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VORWORT. 


Endlich  nach  dreijähriger  Arbeit  ist  dieser  Band  der 
Romanischen  Bibliothek  fertig  geworden.  Das  Wörterbuch 
selbst  ist  seit  fast  zwei  Jahren  ausgedruckt,  aber  die  lange 
Einleitung  hat  durch  mehrfache  Unterbrechung  und  wieder- 
holten mehrmonatlichen  Aufenthalt  in  der  Fremde,  wo  ich 
fern  von  jeder  Bibliothek  arbeiten  mußte,  arge  Verspätung 
erlitten  und  es  war  nicht  zu  vermeiden,  daß  Spuren  davon 
übrig  blieben,  wie  ich  auch  der  Form  nicht  die  gewünschte 
Aufmerksamkeit  widmen  konnte  —  man  stelle  sich  vor, 
daß  ich  die  Dinge  im.  Kolleg  vortrage.  Dieser  Umstand 
erklärt  auch  die  ansehnliche  Zahl  der  „Nachträge",  da 
mir  während  der  Niederschrift  viele  Werke  nicht  zu- 
gänglich waren  und  in  den  drei  Jahren  viel  Neues  er- 
schienen ist;  ich  habe  deren  noch  manche,  besonders  die 
eher  einen  persönlichen  Charakter  tragen,  für  andere  Ge- 
legenheiten zurückbehalten. 

Diese  Einleitung  soll  einmal  eine  zusammenhängende 
Darstellung  von  Kristians  Leben  und  Werken  als  Ein- 
führung in  sein  Studium  geben,  andererseits  nach  dem 
Plane  des  Herrn  Verlegers  die  bisherigen  kleinen  Aus- 
gaben entlasten,  indem  sie  die  Einleitungen  der  neuen 
Textausgaben  (so  die  Wilhelms  und  Ivains)  auf  das 
Nötigste  beschränkt  und  deren  Glossar  unterdrückt.  So 
verarbeitet  sie  die  Einleitungen  der  vier  Ausgaben,  die  sie 
auch  auf  dem  Laufenden  erhält,  enthält  aber  auch  größere 
neue  Teile,  so  den  ersten  Teil  („die  Vorläufer")  und  das 
große,  schwierige  Gralkapitel,  das  mir  nach  festen  alten 
Abmachungen  bisher  fern  gelegen  hatte.    Hoffentlich  wird 
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diese  zusammenhängende  kritische  Behandlung  des  so  um- 
strittenen Gegenstandes,  die  nach  Birch- Hirschfeld  wieder 
einmal  geschieht,  zur  Klärung  der  Frage  beitragen, 
wobei  man  bedenken  mag,  daß  der  dort  gebrachte  Nach- 
weis des  christlichen  Legendenursprungs,  der  allen  An- 
forderungen genügt  und  alle  Fragen  erklärt,  bis  jetzt  zwar 
beständig  ignorirt,  aber  kein  einziges  Mal  auch  nur  der 
(freilich  aussichtslose)  Versuch  gemacht  worden  ist,  ihn  zu 
widerlegen.  Großes  Gewicht  lege  ich  auf  mein  neues 
Kyotkapitel,  das  für  die  freilich  bei  den  meisten  Fach- 
männern schon  entschiedene  Frage  manches  Neue  bringt. 
Sonst  habe  ich  keine  Veranlassung,  meine  seit  vielen  Jahren 
vorgetragenen  und  vertretenen  Anschauungen  in  den  ver- 
schiedenen Kristianfragen  zu  ändern  —  im  Gegenteil!  Ist 
mir  doch  ganz  zuletzt  für  die  beiden  großen  Neuerungen, 
die  ich  von  Anfang  an  eingeführt  und  vertreten  habe,  ein 
neuer,  vorzüglich  gewappneter  Bundesgenosse  erstanden, 
der  sowohl  in  der  Frage  des  Bestehens  älterer  höfischer 
und  Artus -Romane  als  auch  in  der  der  keltischen  Quellen- 
frage sich  in  derselben  Weise  wie  ich  entscheidet.  Möchte 
doch  dieser  unfruchtbare  keltische  Sport  bald  sein  ver- 
dientes Ende  finden  und  die  viele  darauf  verwendete  Arbeit 
und  Zeit  in  Zukunft  der  Philologie,  wo  noch  so  viel  zu 
machen  ist,  gewidmet  werden.  Ich  weiß  wohl,  daß  dies 
eine  besondere  Vorbereitung  und  feste  eigene  Schulung 
voraussetzt,  aber  ohne  das  ist  eben  nichts  zu  machen. 
Man  glaube  ja  nicht,  daß  ich  ein  prinzipieller,  verbissener 
Gegner  dieser  keltischen  Quellensucherei  bin.  Als  ich  im 
November  1874  in  Prag  meine  öffentliche  Antrittsvorlesung 
hielt,  stand  sie  ganz  auf  dem  damals  allgemein  an- 
genommenen Standpunkt  von  San-Marte  und  ich  erinnere 
mich,  daß  darin  die  Mönche  im  Chor  von  Bangor  vor- 
kamen, weil  mich  ein  Kollege  nach  Schluß  nach  ihnen 
gefragt  hat.  Ich  hatte  nämlich  zu  jener  Zeit  zwar  für 
die  Artusfrage  die  gedruckten  Texte  und  einige  ungedruckte 
durchgenommen,  aber  bis  dahin  alles  rein  rezeptiv  ver- 
arbeitet. In  dem  Maße,  als  ich  mich  in  das  weite,  ver- 
worrene Gebiet  immer  mehr  einarbeitete,  geriet  ich  von 
einem  Staunen   in  das  andere,    als  ich  bei  näherer  Unter- 
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suchung  immer  wieder  wahrnahm,  daß  ein  Punkt  nach 
dem  anderen  sich  als  bloße  Hypothese  ohne  jede  tat- 
sächliche Stütze  herausstellte.  Es  gelang  mir  nicht,  außer 
ein  paar  Einzelheiten,  z.  B.  den  Bartmantel  des  Königs 
Bis  u.  ä.,  irgend  etw^as  Keltisches,  ausgenommen  die  Per- 
sonen und  die  Oertlichkeiten,  zu  entdecken.  Diese  meine 
Studien  brachten  mich  mit  dem  großen  Keltisten,  dessen 
Namen  ich  diesem  Band  vorgesetzt  habe,  dem  unvergeß- 
lichen und  unersetzlichen  Heinrich  Zimmer,  dem  Be- 
gründer der  wissenschaftlichen  Artusforschung  in  Ver- 
bindung —  das  üebrige  kennt  man  aus  seinen  grund- 
legenden Beiträgen  und  den  Einleitungen  meiner  großen 
und  kleinen  Ausgaben. 

In  dem  ersten  Teil  der  Einleitung  wende  ich  mich 
auch  gegen  J.  Bediers  jetzt  auf  einmal  zum  Dogma  ge- 
w^ordene  neue  Epentheorie,  die  wohl  bald  die  nötige 
Korrektur  erfahren  wird,  sowie  gegen  die  jetzige  Nicht- 
beachtung der  ganzen  bisherigen  ertragreichen  Roland- 
forschung, die  bei  der  jetzigen  Generazion  wie  ein  Miß- 
kredit gegen  die  bisherige  philologische  Methode  sich 
darzustellen  scheint.  Es  ist  zwar  durch  ein  unvorher- 
gesehenes Ereignis  (s.  Nachtrag  z.  S.  145  *)  die  von  mir 
seit  Jahren  geplante  und  weit  geförderte  Rolandausgabe 
wohl  für's  Jenseits  aufgeschoben,  aber  eine  größere  Ab- 
handlung „Rolandstudien",  die  der  Stengeischen  Ausgabe, 
welche  wohl  den  Anstoß  zu  dieser  ablehnenden  Bewegung 
gegeben,  gewidmet  ist,  und  die  vor  ein  paar  Jahren  Gröber 
für  die  Zs.  bereits  angenommen  hatte,  ich  aber  wegen 
anderer  plötzlich  mich  ganz  in  Anspruch  nehmender  Ver- 
tragspflichtiger Arbeiten  zurückhalten  mußte,  soll  doch 
noch  vorher  erscheinen. 

Etwas  Neues  wird  man  auch  außerdem  noch  darin 
finden,  nämlich  die  zwei  Lieder,  für  die  bisher  in  den 
verschiedenen  Ausgaben  kein  Platz  sich  vorgefunden  hatte. 

Was  nun  das  Wörterbuch  betrifft,  so  wußte  ich 
bei  der  großen  Ueberlastung  mit  Arbeit  und  vielen 
schwereren  Dingen  keinen  anderen  Ausweg,  als  für  jede 
Art  von  Arbeit,  die  ich  nicht  notwendig  selbst  machen 
mußte  (es  handelt  sich  meist  um  mehr  mechanische,  große 
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Sorgfalt  erheischende  Sachen)  einen  verläßlichen  und  ge- 
schickten Mitarbeiter  heranzuziehen,  den  ich  in  meinem 
ehemaligen  Schüler,  Herrn  Dr.  Hermann  Breuer,  Gymnasial- 
oberlehrer in  Meppen,  glücklich  gefunden  habe.  Er  hat 
die  drei  fertigen  Glossare  zusammen  verarbeitet,  die  ihm 
für  Wilhelm,  Karre  und  Gral  gelieferten  Vokabeln  ein- 
getragen und  glossirt,  die  großen  Artikel  geordnet  und 
endlich,  als  ich  mich  aus  Rücksicht  für  die  Studirenden, 
für  welche  das  Wörterbuch  in  erster  Linie  bestimmt  ist, 
entschloß,  die  Etymologien  aufzunehmen,  die  Eintragung 
der  sicheren  Ableitungen  ausgeführt.  Ich  habe  dann  das 
ganze  Manuskript  durchgenommen,  die  Etymologien  alle 
nachgeprüft,  die  fehlenden  eingetragen  und  endlich  alle 
Korrekturen,  zumal  die  erste,  schwierigste,  stets  genau 
durchgenommen,  so  daß  ich  allein  für  das  gesamte  Wörter- 
buch ebenso  verantwortlich  bin,  wie  für  die  Einleitung 
und  den  ganzen  Rest,  den  ich  allein  verfaßt  habe. 

Bei  der  Anlage  des  Wörterbuchs  machte  der  Gral 
besondere  Schwierigkeit,  da  kein  kritischer  Text  vorliegt 
und  ich  mir  aus  M  und  C  einen  lesbaren  Text  erst  her- 
stellen mußte.  Daß  übrigens  M  eine  vortreffliche  Hs.  ist 
und  mit  C  zusammen  einen  Text  liefert,  der  von  dem 
endgültigen  kritischen  Text  sich  nicht  viel  unterscheiden 
wird,  habe  ich  bereits  Zs.  35  (1911)  478,  Anm.  1  bemerkt. 
Was  die  Vollständigkeit  des  Wörterbuches  anlangt,  so 
kann  sie  für  die  Vollzähligkeit  der  bei  Kristian  vor- 
kommenden Vokabeln  verbürgt  werden.  Dagegen  ist  sie 
für  die  Belegstellen  nicht  beabsichtigt,  daher  bei  gewöhn- 
lichen Wörtern  nur  ein  paar  Beispiele  gegeben  sind,  wobei 
ich  ein  etc.  als  überflüssig  nicht  beigefügt  habe;  bei 
selteneren  W^örtern  ist  sie  meist,  bei  seltenen  ganz  durch- 
geführt. Eine  neue  Auflage  könnte  nur  noch  den  Wilhelm 
reicher  heranziehen,  weil  dadurch  dessen  Zugehörigkeit 
noch  deutlicher  hervorträte,  ferner  bei  sachlichen  Gesichts- 
punkten ergänzt  werden,  wie  ich  denn  in  den  Nachträgen 
z.  B.  beim  Worte  graal  die  Stellen  ergänzte,  ebenso  für  das 
dem  Kristian  so  geläufige  jpenser^  das  ihn  immerfort  be- 
schäftigt haben  muß,  da  es  schon  im  Erec,  dann  in  Karre, 
Ivain  und   Gral  und    zwar  mehrfach  stark    hervortritt,   im 
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Wilhelm  gar  eine  ausführliche,  echt  Kristianische  psycho- 
logisch erklärende  Motivirung  erfährt  —  ein  neuer,  schöner 
Beweis  für  dessen  Verfasserschaft.  Das  Wörterbuch  will 
auch  in  keiner  Weise  als  Sammelort  oder  Fundgrube  für 
Einzelfragen  der  Stilistik,  der  Phraseologie  oder  Syntax 
dienen.  Es  mußte  überhaupt  bei  allem  eine  bestimmte 
Zurückhaltung  beobachtet  werden,  damit  der  Band  nicht 
verteuert  und  seine  Käuflichkeit  nicht  erschwert  werde, 
üebrigens  ist  Kristians  Wortschatz  so  bedeutend,  daß  das 
Buch  auch  für  andere  Texte  gute  Dienste  leisten  wird  und 
auch  als  allgemeineres  Nachschlagemittel  brauchbar  sein 
dürfte. 

Als  ich  mich  im  letzten  Augenblick  entschloß,  aus 
praktischen  Rücksichten  die  Etymologien  aufzunehmen, 
ahnte  ich  nicht,  welche  Arbeit  und  Mühe  dies  verursachen 
würde.  Bei  dieser  neuen,  nochmaligen  Durchsicht  des 
größten  Teils  des  altfranzösischen  Sprachschatzes,  wozu 
ich  auch  Meyer  -  Lübke's  im  Erscheinen  begriffenes 
Romanisches  Etymologisches  Wörterbuch  heranzog,  wurde 
ich  wieder  gewahr,  wie  groß  die  Menge  des  bisherigen 
Ignoramus  ist  und  die  auch  trotz  M.-L.  meist  als  Igno- 
rabimus  fortleben  wird.  Ich  hätte  überhaupt  in  der 
Aufnahme  der  Stammwörter  strenger  und  mit  den  (?)  frei- 
gebiger sein  sollen;  doch  mag  gerade  die  Rücksicht  auf 
die  Studirenden  manche  Aufnahme  entschuldigen,  da 
diesen  auch  eine  auf  Grund  der  Lautgesetze  erschlossene 
Grundform  zur  Befestigung  der  Lautlehre  nützlich  sein 
dürfte.  Beim  ersten  Blättern  schon  im  neuen  M.-L.  macht 
man  die  befremdende  Entdeckung,  daß  keiner  der  be- 
rühmten und  bekannten  Hauptetymologen  darin  genannt 
wird,  was  ihm  durch  eine  ingeniöse  Zitirmethode  gelungen 
ist,  wodurch  alle  mit  einem  Schlag  ausgemerzt  und  so 
eigentlich  für  immer  der  Vergessenheit  überliefert  worden 
sind,  was  bereits,  wie  ich  erfahre,  von  Schuchardt  mit  Recht 
gertigt  worden  ist.  Zwar  wir,  die  wir  die  ganze  Entwicklung 
der  romanischen  Etymologie  mitgelebt  und  solche  auch  pro 
virili  parte  selbst  mitgemacht  haben,  wissen,  wer  die 
einzelnen  Etymologien,  und  es  sind  darunter  die  schwierigsten 
und   gelungensten  Probleme    gelöst   worden,   gefunden  hat, 
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aber  unsere  Nachfolger?  Sie  können  es  nicht  wissen  und 
werden  kaum  die  lange  Reihe  der  verschiedenen  Ztschften. 
darauf  durcharbeiten  —  so  was  sucht  man  aber  im  Etym. 
Wtb.,  und  so  bleibt  denn  nichts  anderes  übrig,  als  trotz 
des  neuen  M.-L.  zum  alten  Körting  zu  greifen,  dessen  An- 
lage sehr  gut  überlegt  und  sehr  brauchbar  ist  und  es  ist  zu 
wünschen,  daß  der  Verleger  des  verdienstvollen  und  trotz 
seiner  bekannten  Mängel  noch  immer  wertvollen  Werkes 
einen  tüchtigen  Fachmann  gewinnt,  der  es  auf  das  Laufende 
bringt  und  zugleich  seines  toten  Gewichts  entlastet.  Bei 
der  Durchmusterung  M.-L.s  ist  mir  noch  manches,  be- 
sonders für  das  altfr.  Gebiet,  aufgefallen,  auf  das  ich  nicht 
näher  eingehen  kann.  Auch  die  Entscheidung  bei  der  Wahl 
manchen  Etymons  und  besonders  in  den  Litteraturangaben 
läßt  mich  öfter  im  Unklaren. 

Der  Umstand,  daß  das  seit  1912  ausgedruckte  Wörter- 
buch die  ganze  Zeit  über  benutzt  werden  konnte,  hat  eine 
eine  Reihe  von  Besserungen  und  Nachträgen  veranlaßt,  die 
ich  im  folgenden  mitteile.  Bei  näherem  Zusehen  überzeugt 
man  sich  bald,  daß  es  fast  ausnahmslos  lauter  Kleinigkeiten 
sind,  die  ohne  Schaden  für  eine  neue  Auflage  zurück- 
behalten werden  konnten,  sowie  daß  deren  Zahl  stets  ab- 
nimmt, bis  sie  im  letzten  Drittel  fast  ganz  verschwinden. 
Die  ganz  verschiedene  Art  solcher  Korrektur  mußte 
auch  erst  gelernt  werden.  Was  daraus  einzutragen  ist, 
betrifft  fast  bloß  die  paar  verdruckten  Ziffern.  Es 
wird  wohl  einmal  ein  *  vor  einem  Etymon  fehlen,  wie 
z.  B.  bei  remiitare^  was  gleichgültig  ist,  da  es  eine  sichere 
Ableitung  ist,  bei  der  es  nichts  verschlägt,  ob  sie  schon 
im  klass.  Latein  oder  erst  später  erscheint.  Ferner  wird 
vielleicht  einmal  Subst.  verb.  zu  finden  sein,  wo  umgekehrt 
das  Verb  vom  Substantiv  abgeleitet  ist,  wie  bei  corros. 
Ebenso  wird  man  manchmal  ein  ,gelehrt'  oder  ,halbgelehrt' 
vermissen,  u.  ä.  m. 

Ich  schließe  dies  lange  Vorwort  mit  dem  Ausdruck 
innigen  Dankes  an  A.  Thomas,  dem  ich  für  die  Etymologien 
manches  verdanke,  sowie  W.  Golther,  der  mit  unermüdlicher 
Geduld  auf  meine  germanistischen  Anfragen,  die  mir  bei  der 
Ausarbeitung  des  Gral-Hauptstückes,  wofür  mir  mehrere  der 
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nötigsten  und  gesuchtesten  einschlägigen  Werke  seinerzeit 
unzugänglich  waren,  entgegentraten,  in  liebenswürdiger 
Weise  bereitwillig  fachmännische  Auskunft  gab.  Einzelnes 
verdanke  ich  G.  Cohn,  der  für  das  Cligesglossar  will- 
kommenen Nachtrag  lieferte,  dann  G.  Bai  st,  mit  dem  ich 
Gralsachen  besprach,  sowie  H.  Suchier  und  A.  Hilka 
für  einzelne  Notizen.     Allen  innigen  Dank! 

W»  Foerster. 


XVIII 


BesseruDgen  und  Nachträge  zum  Wörterbuch. 

S.S.  Schiebe  ein:  Ld.  J.  11.  =  Lieder.  S.  9.  Do]  lies:  K 
1729.  2230.  G.  \  S.  15.  Julien]  l  Julien  !  S.  16.  Leigni]  füge  hinzu: 
zi.  S.  72*  I  Lunete]  hinte)'  5008  setze:  V.  \  S.  18.  Schiehe  ein: 
Peitiers  Stadt  K.  3521:  |  S.  21  /.  Tiois  (f.  Tiesche  I  TroiesJ  /.  {Aiihe) 
E.  9 :  TT.  I  S.  25.  Z.  14  v.  u.  l:  1758,  L.  2679.  4837  1  S.  27  acoardir, 
Z.  3  ^.:  K.  5742.  |  S.  28  aconpaignier,  Z.  2  ?.:  compani-  1  acor]  Z.  3 
l. :  s.  cor  3.  |  acordable]  eher  von  cor,  cordis,  v(jl.  Concors,  discors  | 
S.  29  acostumer  Z.  3  l:  E.  1808  V.  L.  2524.  |  ades  l:  o.  ad-de- 
ipsu,  nicht  ad-  |  S.  80  adoucir]  /. :  2515.  Ld  II.  43  |  aeisier]  Etym. 
s.  zu  eise  |  aerdre  l.:  *ad-haerere,  haitm  ad-erigere  icegen  dese),  viell. 
*ad'haersum7\ac/itergeret(s/'.(TAomas)  I  S.  32  ahan /.  (s.  fo/^.)  |  ains] 
l. :  (unquam  ?  vgl.  prov.  anc)  |  ainz,  Z.  5  /. :  vorher,  C.  f  5198.  L.  666 
m.  Jcj.  bevor  L.  85,  a.  que  L.  1703.  5004,  a.  q.  il  |  S.  33  alegrement^ 
L:  alegremant  und  K.  6046:  V.  \  S.  34  aloiier]  vgl.  aloer  2  1  alqer 
7. :  1.  aloer,  aloer  (ad-loc-are)  dingen,  s.  aloiier  {vgl.  K.  *6342). 
S.  36  Z.:\mertume  |  l:  ametre  |  S.  37  3.  an,  Z.  8]  /.:  TF.  *3247 
S.  38  anchaucier]  auf  den  Fersen  sein,  l.:  L.  3259  F.  |  S.  39  an 
conbrierj  ^^?/m.  in-comb-erium?  (T/i.)  |  ancoragie  Z.  3]  /.:  jEJ.2979  | 
S.40,andemantre,  Z.  8]  l.  ^.4674  V.  \  andemantiers].  Etym.  dum? 
-interea?  V.  entrenientiers  |  S.  41  schiebe  ein:  anferrer,  en- 
ferrer  ( m - f err - are)  durchbohren,  aufspießen,  r.  E.  3181  \  l.: 
anforester  |  S.  42  schiebe  ein:  anglois  s.  Nam.-Verz.  \  S.  43  schiebe 
ein:  anivrer  s.  enivrer  |  anlacier]  Et.  in  -  laque(ci)  -  are  |  S.  44 
Scliiebe  ein:  anpoisoner  (in-potion-are)  vergiften  Ld.  11,  29.  1  an- 
prandre  Z.  5.]  /.:  E.  5634  V.  \  anprisoner]  l.:  nehmen,  in  die  Ge- 
fangenschaft schleppen  L.  3593  u.l.:  K.  6229.  |  S.  45  anreidie]  Et. 
in-repidu?-ia(T/L)  |  anrievre]  i^tin-reprobu?(T/«.)  |  S.  46  ansevelir] 
.s.  Ä.  Schulze  ZffS.39^  182  |  antandre,  Z.  4  v.  Ende]  streiclie: 
W.  1217  und  stelle  es  Z.  1  vor  G.  3234.  |  S.  47  antrait]  s.  antret  | 
antraerdre]  Et.  s.  zu  aerdre  |  antrailles].  Et.  inter-alia  aus 
interanea  (?),  das  regelm.  entraigne  gibt  \  S.  48  antre,  Z.  17]  l.: 
K.  3299.  I  antrefeire,  Z.  3]  l.  bezeigen  S.  49  antre -laz].  Et.  inter- 
iaque(ci)-u  |  antreprandre  Z.  6 J  l.:  C  f  2102  V.  \  antresantir,  Z.  3] 
Z.  E.  2086  V.  I  S.  50.  Schiebe  ein:  antroeil  s.  antruel  |  l.:  antruel, 
entr'ueil  |  S.  52  aplaniier]  l.:  bllS  (P)  und  schiebe  ein  Z.  2  am 
Ende:  L.^1SS2.  \  S.  53  apleignier,  Z.  4]  /.:  L.  1882  V.  \  apostoile] 
L:  (apostöl-icu)  |  S.  55  arestuel]  Handgriff  der  Lanze  \  S.  57 
assener,  Z.  4  Z. :  C  460  |  asseoir  Z.  14  v.  Ende]  l :  5502 ;  belagern 
G.  3768;  |  S.  58  ataindre,  Sp.  2,  Z.  5]  l:  schwächen,  angreifen 
C.  2993.  L.  6301,  übel  \  1.  atant]  l.:  s.  tant  2.  |  S.  59  atochier,  Z.  3] 
7.:  f  1623  (streiche  F.)  |  S.  60  auner,  Z.  2]  Z. :  messen;  drein- 
schlagen,  und  Z.  4  l:  5703.  5983,  vgl.  Karre  S.  LI  J.nm.  |  aussi 
Z.  5]  aussi  come  (con  se  F.)  m.  Konj.  \  S.  61  Z.:  autoune,  autonne 
(autümnu  gelehrt)  f.  \  S.  63  avuec,  Z.  5]  Z.:  TF.  2552  |  S.  64  schiebe 
ein:  ax  s.  aus  s.  il  |  bacheler  Z.  3]  füge  hinzu:  G.  198.  4358. 
6411.  6443.  I  balancier,  Z.  2]  füge  hinzu:  n.  taumeln,  schwanken 
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G.  708.  I  S.  65.  Schiehe  ein:  baronie  (baron-ia)  f.  Gesamtschaft  der 
Barone,  Bittergefolge  G.  10588:  |  S.  66,  Z.  2]  /.:  verlesen  \  baus, 
Z.  2.  /. :  balp  |  schiebe  ein  bax  s.  baus  |  bec]  l. :  (beccu)  |  bevrage, 
Z.  2]  l:  C.  3266,  Ld.  II,  28  |  bogue]  füge  hinzu:  s.  W.  Foerster  Zs. 
36,  611  I  S.  71,  Z.  1]  l  Bracb.  i  broet]  l:  (brob-ittu)  |  broncMer 
Z.  3]  l:  C.  3599.:3776;  |  S.  72  buer,  Z.  4]  l:  3243.  G.  9832  (C).  \ 
caiere]  L:  (cathedra)  |  Ä.73  gandal]  J5/^.(?)  |  S.75chaillQ]  l:  calculu- 
avu?  I  chaloir  Z.  4]  /.:  m.  D.  der  \  S.  76  clianceler  Z.  2]  /.:  taumeln  \ 
chandelabre]  JEt.  gelehrt  \  cbanve]  BJt.  ^caiinape  <  cannabu  |  S.  77 
chaon]  l:  (*cav-öne?)  |  chapelain  Z.  2]  /.:  K  4762.  6576  |  charite] 
Et.  gelehrt  |  S.  78  chartain]  L  (Carnotenu,  *-anu)  |  chas]  vgl. 
escragne  |  chasne]  Et.  (*cassanu?)  |  chasuble]  Et.  *casübula  i 
chemise]  Et.  *camisia  oder  v.  camex  mit  Umlaut  \  S.  79  chenevaz] 
Et.  canap-aciu  |  S.  80  cheve^aille]  Et.  *cap  -  ici  -  alia,  ebenso  bei 
chevecine,  luo  G.  8534  :  zu  lesen  und  bei  chevesce  |  chier  Z.  4] 
schiebe  ein :  chier  tens  Teuerung  Ld.  II,  42  i  S.  83  coche  (*cÖcca)  | 
coe  II.  queue  |  coillir,  Z.  4]  l. :  916  F.  |  schiebe  ein :  colce  C.  6118 
V.  zu  2.  coute  I  S.  84,  Sp.  2,  Z.  4  schiebe  ein  nach  tvie:  (m.  obl. 
st  N.  L.  *1322  §  t*2828.  §  f  *1328  I  S.  85,  Sp.  1,  Z.  8.^9  streiche: 
sich  (selbst)  bekämpfen  \  confire]  Et.  confecere  ^zac/^  confectu  (Th.)  \ 
conoissance  usf.]  Et.  cögn.  \  S.  87  conpas,  Z.  2|  /.:  Maß;  c.  del 
monde  Umkreis^  Bund  Ld.  II,  47 :  |  l:  compleureysin  |  conroi,  Z.  4] 
l.:  pr.  prochain  c.  E.  4116  L.  1566  |  S.  88  contor]  Et:  oder  -oru. 
Anal,  des  Gen.  PI.  \  S.  89  convoiier,  Z.  5]  l:  4990,  verfolgen 
C.  2946  I  S.  90.  Schiebe  ein:  convertir  (convert-Ire)  bekehren 
Ld.  II,  11:  I  2.  CQp,  Z.  3]  l.:  Schuß  W.  1768.  1774  E.  222  |  corjon, 
Z.  4]  l.:  L.  §t*5916  |  corner,  Z.  2]  t:  L.  4870  F.  |  cornoiliei  Et. 
(cornicula  <  cornTcula)  |  S.  92  coupable]  Et.  streiche  *  |  S.  98. 
Schiebe  ein:  coutre  F.  s.  2.  coute  |  covant,  Z.  6]  l.:  E.lSi  V.  \ 
S.  95  crocefier,  Z.  4]  l:  E.  2378^  F.  |  deboter]  Et  bölt?  |  S.  101 
degiet]  s.  Nachtrag  zu  S.  211*  |  dehachier,  Z.  2]  /.:  X.  827  F.  | 
S.  102  delaiier,  Z.  12]  l  :  L.  2515  Ld.  II,  43  |  S.  103  demanois]  Et 
ipsu?  oder  -iscu?  |  S.  106  deschargier,  Z.  2]  l:  W.  2069  |  desclore, 
Z.  4]  l:  E.  6482  F.  [desconfire]  Et  confecere  s.  confire  |  S.  107 
descovrir]  Et.  (dis-coperire)  |  schiebe  ein:  deserte  s.  desserte  | 
desirrier]  Et.  desTderiiim  >  desid[r]erium  unier  Einfluß  von 
desiderare  (Th.)  \  S.  109  desnoer,  Z.  1]  l.:  W.  entknoten;  zerhauen 
G.  4049  I  despanse,  Z.  5]  /.:  'Spende  {Totenamt)  L.  1171  |  S.  112 
destorner,  Z.  10]  /.:  5879  F.  |  S.  113  detordre]  detuert  s.  Nachtrag 
-e«^  212*  t  S.  115  dire  Z.  12]  abs.  erzählen  W.l;  d.  de  boche  L.  291 
C.  1003  K.  4374  G.  9912  |  S.  117  douz]  Et  dulcius  {Th.)  \  S.  118. 
Schiebe  ein:  draoncler  V.,  s.  reoncler  |  drap,  Z.  3,  l  :  2340;  Bett- 
tuch  K.  4718;  Kleid  \  S.  119  effronter,  Z.  3  Z.:  (C);  die  Stirn  ein- 
schlagen E.  4866  F.  6494  F  |  eidier,  Z.  9]  l:  628,  sich  verteidigen 
K.  3777;  |  l.  ensaucie  E.  2035  F.  |  S.  123  escarlate,  Z.  2]  l.:  kost- 
barer Wollenstoff  von  versch.  Farbe  {meist  rot  oder  grün)  \  S.  124 
eschargueitier,  Z.  2]  l.  -f  are  |  S.  125  esclo]  l.:  flag  |  escqrce;  Z. 2] 
Z. :  C.  2788:  5180.  5204:  und  Z.  3  Z.:  5683  :  8300:  |  S.  126  escraingne, 
Z.  1]   l.:   vgl.   chas,   estuve  u.    0.  Schrader,   hidogerm.   S.  41  f.  | 
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especier]  Et  s.  piece  |  espee,  Z.  1]  l:  104;  e.  as  estranges  ranges 
G.  6090  I  espelre]  Et.  expellere  Th.  Rom.  42,  387  |  S.  131 
esragier,  Z.  6]  'streiche  o63o  |  S.  132  essoine)  Et.  ex  +  f.  |  S.  134 
estordil  Et.  ex-t.  |  S.  138  faus,  Z.  3]  /.:  2724  V.  \  fausser,  Z.  9J 
l:  verbiegen^  brechen  E.  2164  |  S.  13t)  feaute]  Et.  fide(a)litate  | 
S.  141  ferain)  Et.  -amen  (Th.)  t  S.  142  fichierj  Et.  *fTccare<f.  j 
flater  u.  flatir]  Et.  einfaclies  oder  doppeltes  t?  |  S.  144  flun]  Et. 
l.  flümen  |  foison]  Et.  l  fu>füs.  |  S.  145  forbir,  Z.  2]  l  7147;  p, 
forbi  K.  3026  |  1.  force]  Et.  förfex,  -ice  |  S.  146  fornaise]  Et. 
förnax  +  a  |  S.  147,  Sp.  1,  Z.  2]  /.:  4061  V.  \  fortune  Z.  2.]  füge 
hinzu:  pers.  Glücksgöttin  6024.  6029  |  S.  149  galQper,  Z.  3]  l:  n. 
gal.  \  S.  150  garce  u.  ff.]  Et.  g-  oder  w-?  |  S.  152.  Schiebe  ein: 
gemme  s.  jame  u.  gerfaut  s.  girfaut  |  girfaut  Et.  oder  nord.  geir 
Th.  I  S.  154  graal]  Et.  s.  o.  S.  174*;  (Mei/er-LübJce  cratalis  —  dies 
gäbe  prov.  gradal,  nicht  grazal)  füge  hinzu:  4410.  4412.  4417. 
4423.  4468.  4471.  4478.  4579.  4732.  4737.  4741.  4780.  6027.  7753. 
7775:  7786.  7792.  7797:  7802.  7805  !  S.  155  2.  greslej  l:  m.  Hörn  \ 
greve]  Et.  s.  Th.  Born.  42,  394  |  S.  157  l.  guivre,  F.  huivre  s.  d.  {es 
ist  ans  Ende  v.  h  zu  setzen)  \  haitier)  s.  heitier  |  S.  158  |  haster, 
Z.  5]  l:  2049;  bedrängen  K.  888,  schiebe  ein:  helme  s.  hiaume  j 
S.  159  hideus]  Et.:  aber^h?  \  hoqiierel  Z.  2]  l  mit  dem  Häkchen  (?) 
I  S.  160  humilite  u.  hunble]  Et.  hüm.  I  S.  161  schiebe  ein:  irois 
(cheval)  irisch  K.  1674:  |  S.  167  lanpe]  Et.  lampa(da)?  j  lasser, 
Z.  5]  l.:  2628  Ld.  IL  50:  |  S.  168  lecheor,  Z.  3]  l:  2536  V.  I  legier 
Z.  2J  l.:  1240.  4128  1  sch/iebe  ein:  2.  leu  s.  lo  |  S.  171  loi,  Z,  3]  l: 
Ehesakrament  \  S.  172  loing,  Z.  6j  l.:  1831,  vgl.  L.  §  489  I  2.  los 
Z.  6]  /.;  7960;  mon  los  meiner  Ansicht  nach  Ld.  II,  41  |  S.  173 
mace]  Et.:  oder  tt?  |  S.  176  mardi]  Et.  Martis  |  S.  178  mauves] 
Et.:  aber  atiu  kann  nur  az  geben  \  S.  181  Sp.  1,  Z.  14]  Z.  G.  4714 
I  S.  183  mesler,  Z.  12]  l:  sanc  G.  9336  (C),  s.  W.  Foerster  Zs.  36, 
736  I  S.  184,  Sp.  2,  Z.  9]  l:  L.  §  4324  |  S.  185  miauz,  Z.  5]  l:  5529, 
W.  1204,  L.  I  S.  186  l. :  moie  s.  mien  u.  moienel  m.  u.  moillier  u.  2. 
moine  |  moire]  Et.  ? ;  es  ist  von  dem  gleichlautenden  nfz.  moire  zu 
trennen,  wie  schon  das  Oxforder  engl.  Wib.  richtig  bemerkt,  man 
sehe  seine  Belege  nach.  Für  ein  von  Menage  (1650)  angeführtes  mou- 
aire  ist  ein  Beleg  überhaupt  nicht  beizubringen.  Trevoux  (1721) 
gibt  mohere  oder  moire  und  wendet  sich  gegen  Menage,  da  es,  ent- 
gegen seiner  Angabe^  ein  Seidenstoff  ist.  Man  kennt  sonst  überhaupt 
keinen  Beleg  für  das  afr.  Wort;  sogar  A.  Thomas  iveiß  nur  beizu- 
bringen: 13  aunes  de  moire  de  Douay  (Iiivent.  mob.  et  extr.  des 
comptes  des  Ducs  de  Bourgogne  p.  p.  B.  Prost,  T.  I  (P.  1902.  4) 
S.  594,  art.  3151  |  S.  191  negier]  l.  schneien  G.  5540:  |  neporquant, 
Z.  5]  l:  L.  1271  V.  \  4.  nes,  Z.  5]  l:  [6344].  L.  §  4583.  6808.  G.  \ 
S.  192  schiebe  ein:  nient  s.  neant  |  S.  193  1.  non  Z.  4]  /. :  i.  §  1811  | 
S.  197  ordre]  Et.  gelehrt  \  S.  198  l.  orge  m.  \  S.  200  /.  outrageus, 
oltrajos  I  S.  202,  Sp.  2,  Z.  4  füge  hinzu:  W.  2631,  L.  2696.  2698. 
2704,  '  G.  5580  |  Z.  21  l.  Versunkenheit  W.  2596.  2602.  2609.  K.  \ 
pansif  Z.  5]  l:  C.  1379.  W.  2630.  L.  \  S.  203,  Sp^l,  Z.  21]  l:  vgl 
§  t6141)  1  S.  207   schiebe  ein  peitevin  (pictav— mu)  aus  Poitou, 
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acier  p.  K.  5841  |  S.  208  l:  1.  pelle  (*pernula?)  |  U  1.  peor  |  S.  210 
piece]  Et.  pettia:  tt  oder  c?  Th.  \  S.  212  l.:  planteif]  plenitat 
-Tvu)  I  platel]  l.  (*platt-)  |  S.  216,  Sp.  2,  Z.  11]  l.:  L.  §t6141| 
S.  218  poruec,  Z.  5.  6]  streiche  p.  que  C.  f  2849,  wo  wieder'  por  ce 
in  den  Text  zu  setzen  ist  \  S.  224  1.  quel,  Z.  12]  U  W.  2412  |  S.  226 
quinzainne,  Z.  4]  streiche:  V.  \  S.  2B5,  Sp.  2,  Z.  11]  streiche  die  Zeilen 
11.  12  I  S.  241  reuser]  Et.  streiche:  o.  t.  wegen  prov.  \  revelin]  Et. 
angelsächsisch,  s.  rewelin  Murray  Dict.  Th.  \  S.  245  rue,  Z.  2]  l. : 
L.  2319  V.  I  S.  247  sanc,  Z.  5]  l:  L.  §  6009.  t6210;  muer  le  sanc 
L.  6350  I  Z.  6  füge  hinzu:  s.  W.  Foerster  Zs.  36,  736  ff.  u.  A.  HHJca 
Zs.  37,  460  I  S.  251  seneschal,  Z.  3]  streiche  j-  |  S.  254  sodoier  l. 
soudoiier  |  S.  255  l:  1.  some  |  S.  256,  Sp.  1,  Z.  11]  l:  6^.  2118  | 
sopleiier,  Z.  5]  füge  hinzu:  Ld.  II,  15  |  S.  258.  Schiehe  ein:  souchier 
s.  soschier  |  soudoiier,  Z.  3]  l. :  K.  6192 ;  Kämpe  L.  3199  u.  streiche: 
s.  sodoier  |  S.  259  taille,  Z.  6]  füge  hinzu:  Ld.  I,  16:  |  S.  264  texte] 
füge  ans  Ende:  vgl.  Ducange  s.  v.  textus  |  S.  266,  Sp.  2,  Z,  19] 
l:  L.  §  tl303  I  S.  267,  Sp.  2,  Z.  9]  toz  s.  bis  L.  6378  ist  verstellt 
und  gehört  3.  tot,  Z.  4  hinter  4869  |  S.  268  traitor,  Z.  5,7.  2724  V. 
I  S.  269  treire  Z.  20]  l:  603,  schießen  (FfeiT)  G.  1419.  1483.  8909 
I  S.  270  tricheor,  Z.  2]  l.  L.  2536.  6^.  |  S.  271  triege,  Z.  2]  Z.:  i:. 
t*1101 1  S.  272  tuer,  Z.  2]  Z. :  töten  K.  2443.  4059.  L. ;  Z.  4  f%ö  hinzu : 
r.  K.  3547  |  S.  274  vassal,  Z.  5]  l:  E.  110.  1499.  2895  u.  Z.  6]  Z.: 
E.  210.  2895  I  S.  275  veisdie]  Et.  s.  Thomas  Eom.  35,  304;  vezadia 
von  vezat  |  S.  276  vermoil  Z.  4]  füge  hinzu:  sanc  v.  E.  3027, 
-L.  1180.  1190,  a.  3940.  5139.  5298;  s.  m.  G.  5582  |  verne]  streiche?  \ 
S.  278  esragier,  Z.  4]  schiebe  ein:  esragier  V.  E.  4790,  .L.  5609  u. 
Z.  5 :  V.  maufe  K.  4897  |  S.  279  visde]  Et.  „formation  regressive 
de  veisdie  {Th.)  \  S.  280  schiebe  ein:  volage  flatterhaft  Ld.  I,  25  | 
voler,  Z.  3]  l.  843  |  volgrener]  s.  Thomas  Melanges  S.  166  und 
Eom.  33,  140. 


EINLEITUNG. 


ERSTER  TEIL. 

DIE  VORLÄUFER. 


1.  Das  Volksepos  (Changons  de  geste). 

Das  Yolksepos,  die  auf  die  fränkischen  Eroberer  im 
letzten  Urgrund  zurückzuführenden  i)  Changons  de  geste, 
hatte  eine  lange,  glänzende  Blütezeit.  Ihr  Kern  ist  die 
Karlssage,  also  ein  sicherer  geschichtlicher  Hintergrund,  um 
den  sich  dann  andere  Kreise  herum  bildeten  und  nach  und 
nach  sammelten.  Es  gab  damals  außerdem  die  kirchliche 
Dichtung:  eine  geistliche  und  gelehrte  sowie  lehrhafte 
Dichtung.  Manches  Heiligenleben  enthält  epische  Elemente, 
wie  denn  epische  Helden  ihre  Laufbahn  als  Heilige  beschließen. 
Lange  vor  dem  XII.  Jahrhundert  ist  diese  epische  Litteratur 
fest  begründet,  mit  eigener,  hergebrachter  Form  und  Tech- 
nik, und  beherrscht  in  weitem  Ausmaß  die  weitesten  Kreise, 
sowohl  den  Adel  als  das  Volk.  Es  ist  ein  überaus  reiches, 
mannigfaltiges  Feld  von  dem  verschiedensten  Inhalt,  bereits 
mit  fremden  Elementen  durchsetzt,  da  inzwischen  die  Kreuz- 
züge zu  den  ursprünglichen  heimatlichen  Kämpfen  mit  den 
Sarazenen,  später  deren  Bekämpfung  im  Orient  hinzukamen 
und  von  dort  aus  die  mannigfaltigsten,  keimreichen  An- 
regungen brachten.  Wir  sehen  dann,  wie  diese  Litteratur, 
soweit  sie  heimatlichen  Untergrund  hat,  mit  gewissen 
Klöstern,  berühmten  Wallfahrtsorten  und  den  dorthin  führen- 
den Pilgerstraßen  in  inniger  Wechselbeziehung  steht,  so  daß 
sogar  der  Schluß  gezogen  worden  ist,  auf  diese  Grundlagen 


1)  Die  Römer  hatten  kein  Volksepos  und  schon  gar  nicht 
die  Gallier,  wohl  aber  die  Franken.    Ex  nihilo  nihil  fit. 


nicht  nur  ihre  Entwicklung,  sondern  sogar  ihr  Entstehen 
zurückzuführen.  Diese  Art  von  Chansons  de  geste,  die  große 
Hauptmasse  der  uns  so  reichlich  erhaltenen  Dichtungsart, 
erschiene  dann  auf  einmal  fertig  vor  uns,  und  zwar,  was 
besonders  auffällig  ist,  in  allgemein  gleichartiger,  fast  ein- 
heitlicher Form,  mit  feststehenden  Formeln  und  einer 
gleichartigen  Technik,  alles  Dinge,  die  eine  lange  Ent- 
wicklungszeit voraussetzen,  während  nach  der  Ansicht  der 
Begründer  dieser  neuen  Theorie  (Ph.  A.  Becker  und  vor 
allem  J.  Bedier  in  den  Legendes  Epiques)  wir  kaum  über 
die  Schwelle  des  XII.  Jahrhunderts  hinaufkämen! 

Allein  schon  mit  dem  bloßen  Rolandslied  (und  alle 
unsere  Bemühungen  in  dieser  schwierigen  Frage  müssen 
sich  vornehmlich  an  dieses  halten,  weil  es  das  altertüm- 
lichste, einfachste  und  kürzeste  aller  echt  volkstümlichen 
Epen  ist)  kommen  wir  sicher  weit  in  das  XL  Jahrhundert 
zurück,  und  auch  dann  finden  wir,  daß  es  bereits  in  stark 
geänderter  und  erweiterter  Form  schon  in  der  damaligen, 
so  weit  zurückgelegenen  Zeit  uns  erscheint  —  der  Anfang 
ist  verloren  und  nicht  gerade  geschickt  nachgetragen,  die 
Baligantepisode  eingeschoben  und  das  ursprüngliche  Ende 
ganz  verloren,  und  durch  eine  eigenartige  spätere  Episode 
ersetzt  1).  Wir  kommen  bei  sorgfältiger  Untersuchung  des 
uns  erhaltenen  Rolandmaterials  zu  einer  frühen,  einfacheren 
Chancon  de  geste,  die  vor  dem  XI.  Jahrhundert  bestanden 
haben  muß.  Und  was  soll  dann  ihre  Entstehung  veranlaßt 
haben?  Ist  doch  Roland  ebenso  wie  Karl  der  Große  eine 
historische  Figur,  und  so  kann  doch  diese  allein  den  An- 
stoß gegeben  haben.  Wie?  Warum?  Wann?  Bei  welcher 
Veranlassung?  Wir  wissen  es  nicht,  wie  wir  denn  auch 
über  Roland  nichts  weiteres  wissen  als  die  eine  Notiz  über 
seinen  Tod.     Aber  wir  sehen  ein  volkstümliches,  von  der 


1)  Mir  sind  A.  Tavemiers  Arbeiten  wohl  bekannt  und  er- 
regen durch  die  vielen  geistreichen  Gedanken  und  durch  die 
Beherrschung  einer  großen  zeitgeschichtlichen  Litteratur  auf- 
richtige Bewunderung  —  aber  den  Turoldus  werden  sie  ebenso 
wenig  sichern  wie  seine  Quellen.  Zur  Sache  verweise  ich  noch 
auf  meine  Bemerkungen  im  Morsbach-Festband  (Stud.  z.  engl. 
PMl.  L  1913)  S.  183  f. 


Kirche  unabhängiges  Rolandslied,  ohne  Klosterreliqnien, 
ohne  Pilgerstraßen  vor  uns,  und  der  Held  kann  doch  nicht 
glatt  erfunden  worden  sein. 

Die  Chancons  de  geste  können  nicht  erst  im  XL  oder 
gar  XII.  Jahrhundert  entstanden  sein  —  sie  wären  dann  tat- 
sächlich, wie  Pallas  Athene  hochgewachsen  und  gewappnet 
aus  dem  Schädel  Zeus'  herausgesprungen,  ebenso  als  fertige, 
längst  erwachsene  Gedichtgattung,  ebenso  urplötzlich  durch 
die  Berührung  der  Klosterbrüder  und  Spielleute  entstanden! 
Aber  die  letzteren  müssen  doch  Vorbilder  gehabt  haben. 
Eine  solche  Gedichtgattung  kann  nicht  auf  einmal  und  in 
solchem  Zustand,  solcher  Ausbildung  künstlich,  auf  Be- 
stellung gemacht  worden  sein.  Ich  kann  nicht  glauben, 
daß  der  Vater  dieser  neuen  Lehre  diese  unübersteigliche 
Schwierigkeit  nicht  bemerkt  haben  sollte  —  jedenfalls  geben 
die  paar  Sätze  am  Ende  seines  4.  Bandes  keine  Erklärung 
dieses  eigenartigen,  so  schwerwiegenden  Rätsels  i).  Im 
schlimmsten  Falle  ließe  sich  vielleicht  eine  Kunstdichtung 
in  dieser  Weise  erfinden  —  aber  auch  diese  müßte  doch 
irgendwelche  Vorbilder  gehabt  haben;  bei  einer  so  volks- 
tümlichen Dichtung  wie  den  Chancons  de  geste  ist  so  etwas 
ausgeschlossen  —  es  ist  platterdings  unmöglich.  Ich  weiß 
wohl,  daß  die  von  Bedier  seiner  Ansicht  nach  abgetane 
Frage  nach  den  historischen  Quellen  usf.  wieder  auftaucht  — 
mag    dem  wie   immer    sein,    es   müssen    solche    dagewesen 


1)  Ich  habe  gleich  nach  dem  Erscheinen  des  1.  Bandes  des 
Bedierschen  Werkes  auf  all  die  Schwierigkeiten  und  entgegen- 
stehenden Tatsachen  hingewiesen  in  einer  längeren  Besprechung 
im  Lit.  Zentralblatt  1908,  Nr.  26,  Sp.  8-15—848,  auf  die  ich  hier- 
mit ausdrücklich  verweise,  da  Bedier  sich  trotz  meiner  Aufforderung 
gehütet  hat,  auf  die  zahlreichen  und  ernsten  Einwürfe  über- 
haupt einzugehen ;  denn  sonst  wäre  sein  System  zusammengefallen. 
Außer  mit  Roland  operire  ich  dort  besonders  noch  mit  dem 
WiUame,  der  entschieden  gegen  Bedier  spricht.  Nachzutragen 
ist  dazu  noch  der  altehrwürdige  provenzalische  Boeci,  der  ganz 
nach  Art  einer  Chancon  de  geste  abgefaßt  ist  und  deren  Besonder- 
heit in  allem  nachahmt,  und  das  spätestens  dem  X.Jahrhundert 
zuzuweisende  sog.  Haager  Bruchstück,  das  sogar  schon  fertige 
Zyklen  sichert  —  mit  all  dem  rücken  wir  noch  höher  hinauf  — 
paar  Jahrhunderte  vor  das  XII.  Jahrhundert  Bediers. 
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sein,  wenn  wir  auch  nichts  über  sie  wissen  —  d.  h.  natür- 
lich nur  für  die  ältesten,  volkstümlichsten,  während  für 
die  späteren  der  von  Bedier  gelehrte  Weg  ausreicht. 

Man  vergesse  nicht,  daß  uns  gerade  für  die  älteste, 
also  wichtigste  und  entscheidendste  Zeit  so  wenig  Material 
erhalten  worden  ist,  während  mancherlei  Anzeichen  mit 
Sicherheit  auf  eine  große  ehemalige  Fülle  von  Erscheinungen 
führen,  von  denen  uns  nur  spärliche  und  geringe  Reste 
erhalten  sind.  Aber  ein  glücklicher  Zufall  hat  es  gefügt, 
daß  gerade  die  wenigen  uns  erhaltenen  ältesten  Fälle  eine 
solche  Menge  von  ganz  verschiedenartigen,  charakteristischen 
Typen  aufweisen,  die  geeignet  sind,  geradezu  Verwirrung 
in  unseren  Ansichten  zu  bewirken.  Wenn  wir  einerseits 
die  spätere  typische  Grundform,  Zehnsilbner  (4 :  6  oder  6  : 4) 
in  Tiradenform  schon  im  Boeci  sowie  im  Roland  treffen, 
so  treffen  wir  andererseits  den  Achtsilbner,  also  das  Vers- 
maß der  Erzählungen  und  des  Heiligenlebens,  in  derselben 
Verwendung  im  ältesten  Alexander  (hier  sogar  nur  männ- 
liche Reime  und  je  älter  der  Text,  um  so  kürzer  die 
Tiraden,  die  freilich  von  späteren  Bearbeitern  verlängert 
werden),  und  was  noch  auffälliger  ist,  im  Gormond,  dessen 
längere  Tiraden  eine  spätere  Zeit  sichern,  mit  einer  sehr 
auffälligen  Besonderheit,  einem  eigenartigen  vierzeiligen 
Refrän.  Die  größte  Überraschung  aber  brachte  der  Willame, 
Zehnsilbner,  kurze  Tiraden,  und  einen  einsilbigen  Waisenvers 
mit  darauffolgendem  assonirenden  weiblichen  Langvers,  wobei 
noch  auffällt,  daß  dieser  Kurzvers  wechselt.  Vordem  bereits 
war  der  sechssilbige  weibliche  Waisenvers  der  Tiraden 
bekannt,  der  manchmal  später  angehängt  worden,  aber 
auch  in  gewissen  Fällen  ursprünglich  gewesen  sein  muß. 
Es  ist  ein  bloßer  Zufall,  daß  von  diesen  so  mannigfachen 
und  so  verschiedenen  Formen  (und  es  hat  sicher  noch 
andere,  wiederum  verschiedene  gegeben)  gerade  nur  der 
eine  Typus,  der  Zehnsilbner  in  Tiradenform  siegreich 
geblieben  ist,  bis  auch  er  seine  Assonanzen  mit  dem  Reim 
vertauscht  und  den  Zehnsilbner  zum  Zwölfsilbner  verlängert.!) 


1)  Die  Karlsreise,  eine  Spielmannsdichtung,  in  der  er  zuerst 
erscheint,  wird  jetzt  mit  Recht  einer  späteren  Zeit  zugewiesen. 
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Ich  glaube  noch  eine  neue  und  noch  auffälligere  Form  einer 
alten  Chaocon  de  geste  hier  anführen  zu  sollen,  wenn  der  Text 
auch  inhaltlich  kein  Volksepos,  sondern  ein  auf  lat.  Quelle 
beruhendes  Heiligenleben  ist.  Ich  meine  das  älteste  Alexius- 
leben,  das  seiner  gaozen  Bauart  und  Technik,  seinem  Formel- 
system, dem  Stil  und  dem  Ton  nach  ein  echtes  Volksepos 
mit  Spielmannscharakter  ist.  Hier  finden  wir  den  Zehn- 
silbner,  aber  nicht  in  Tiradenform,  sondern  in  fünfzeiligen 
Strophen.  Diese  finden  sich  auch  sonst  in  den  Heiligen- 
leben, auch  den  lateinischen  —  aber  wir  finden  sie 
auch  in  der  späteren  deutschen  Heldendichtung  beim 
Langvers. 

Das  Volksepos,  verfaßt  von  Rittern  oder  Spielleuten, 
von  welch  letzteren  es  untrennbar  ist,  war  für  den  leben- 
digen Vortrag  bestimmt,  was  die  Spielleute  besorgten,  an- 
fangs nicht  geschrieben  und  nicht  gelesen,  sondern  in 
ihrem  Gedächtnis  zwar  sicher  niedergelegt,  aber  doch  stets 
deren  unvermeidlichen  kleineren  und  größeren  Änderungen 
unterworfen  1).  Es  ist  der  Liebling  der  Paläste  und  Schlösser, 
ebenso  wie  der  Markt-  und  Kirchenplätze.  Es  ist  verfaßt 
im  Zeitalter  der  Heidenkämpfe,  denen  dann  innere  Kämpfe 
folgen.  Es  ist  die  Poesie  der  Aristokratie,  der  Feudal- 
herren, deren  Gedankenkreis  es  spiegelt,  der  damaligen 
politischen,  sozialen,  kulturellen  und  kirchlichen  Verhältnisse. 
Mit  diesen  ändert  es  nach  und  nach  auch  seinen  Charakter. 
Der  rohen  Kriegssitte  folgt  nach  und  nach  feine  höfische 
Sitte,  die  Frau  erscheint  und  ihr  Einfluß  wächst  langsam, 
bis  plötzlich  vom  Orient  der  neue  Typus  der  verlockenden 
Heidin  erscheint,  die  Feudalmacht  wächst,  die  Bürger  und 
Bauern  erscheinen  und  werden  immer  stärker  und  die 
Räuber  zeugen  von  schweren,  unsicheren  Zeiten.  Mit  der 
wachsenden  Bildung  und  Kultur  ändert  sich  nicht  nur  die 
Eigenart  des  Epos,  sondern  auch  dessen  Lieblingskreise, 
Seine  Gunst   in    den  Hof  kreisen   ist  im  Abnehmen,   neben 


1)  Ich  verweise  auf  die  spannenden  und  überaus  wichtigen 
Feststellungen  von  Prof.  Murko  in  den  Sitz.-Ber.  der  k.  k.  Akademie 
der  Wissenschaften  zu  Wien  173.  Band,  3.  Abh.  (1913)  über  die 
heutigen  Spielleute  im  nordwestlichen  Balkan.  Das  meiste  darin 
dürfte  ohne  weiteres  auch  für  die  französischen  Spielleute  gelten. 
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ihm  erscheint  in  der  Volkssprache,  nachdem  das  Latein  ihn 
vorbereitet,  der  Roman.  Dieser  wieder  beeinflußt  das  Volks- 
epos, das  in  späteren  Texten  deutlich  den  Einfluß  des 
Orients  und  der  Romane  zeigt.  Diese  werden  gelesen,  sind 
also  für  die  feinen,  gebildeten  Kreise  bestimmt,  während 
das  Volk  noch  an  seinen  Spielmannsepen  weiter  Gefallen 
findet,  die  auch  in  den  Hof  kreisen  immer  noch  Verehrer 
fanden.  Die  Mitte  des  XII.  Jahrhunderts,  die  den  Roman 
schon  erstarkt  zeigt,  ist  auch  noch  die  Blüte  des  Volksepos, 
das  noch  im  XIII.  Jahrhundert  reiche,  aber  immer  geschmack- 
losere Früchte  trägt.  Die  stete  Wechselwirkung  zwischen 
der  volkstümlichen  Litteratur  und  der  späteren  kirchlichen 
und  höfischen  Dichtung  zeigt  sich  auch  hübsch  darin,  daß 
in  dem  Maße  als  diese  volkstümliche  Litteratur  weiter 
erstarkt  und  sich  entfaltet,  auch  die  gelehrten  höheren 
Kreise  sich  ihr  gelegentlich  zuwenden.  Dies  bezeugt  schon 
für  das  X.  Jahrhundert  das  Haager  Bruchstück  und  es  ist 
ein  hübscher  Parallelismus,  wenn  wir  das  altehrwürdige 
Rolandslied  später  als  lateinisches  Schulgedicht  im  Carmen 
wiederfinden  (dies  ist  es  und  bleibt  es  trotz  der  verzweifelten 
Anstrengungen  der  neuesten  Zeit,  ihm  wieder  eine  ganz 
andere  Rolle  zuzuweisen),  gerade  so  wie  unsere  eigene 
Litteratur  im  Waltharilied  eine  ähnliche,  nur  viel  volks- 
tümlicher behandelte  Schulwiedergabe  eines  alten  echten 
Volksepos  stolz  ihr  eigen  nennt,  und  daß  bald  wiederum 
der  Artusroman,  nachdem  er  seinen  Siegeszug  angetreten, 
auch  seinerseits  lateinische  Sprößlinge  getrieben  hat  (siehe 
Arthur  und  Gorlagon,  ed.  Kittredge  1903  und  Meriadoc  et 
de  ortu  Walvani  ed.  J.  Douglas  Bruce  1913,  S.  VII). 

2.  Das  klassische  Dreigestirn. 

Mit  der  Erstarkung  des  Königshofes,  der  Verfeinerung 
des  Lebens  und  der  Sitten  in  den  großen  höfischen 
Zentren,  trat  eine  neue  Zeit  ein,  die  Zeit  der  höfischen 
Sitte  und  Galanterie;  die  Frau  erscheint  immer  einfluß- 
reicher (Frauendienst)  und  nimmt  einen  immer  breiteren 
Platz  ein.  Von  Südfrankreich  aus,  das  durch  Klima  und 
Kultur   reicher   bedacht   war  und   wo    sich   die   neue  Zeit 
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zuerst  deutlicher  entwickelt,  kam  die  höfische  Minne  und 
ihr  Gesang  nach  den  übrigen  französischen  Höfen  und  fand 
überall  begeisterte  Aufnahme.  Die  Frauen  an  zwei  Höfen 
Avaren  es  besonders,  die  sich  der  neuen  Ideen  annahmen 
und  für  deren  Eindringen  in  die  Litteratur  sorgten.  Die 
Kenntnis  des  klassischen  Altertums,  natürlich  lediglich  im 
lateinischen,  von  der  Kirche  stets  lebendig  gehaltenem 
Gewand,  wuchs  und  ergriff  immer  weitere  Kreise.  So 
entstand  der  einen  lateinischen  auf  griechische  Quellen 
zurückgehenden  Roman  bearbeitende  Alexanderroman, 
in  der  ersten  Fassung  kaum  verschieden  von  dem  Volks- 
epos, beeinflußt  von  der  griechisch-lateinischen  Antike  und 
vom  Orient,  es  folgt  der  Thebaner krieg,  in  noch  recht 
einfacher  und  beinahe  altertümlicher  Gestaltung,  einfacher 
Erzählungsweise,  dem  Yolksepos  ebenso  nahestehend.  Die 
Kämpfe  sind  eigentlich  die  Hauptsache,  wenn  auch  die 
Frauen  schon  eine  bedeutende  Rolle  spielen,  aber  die 
Liebesverhältnisse  sowie  deren  Schilderung  sind  sehr  ein- 
fach. Einen  ganz  überraschenden  Sprung  weist  der  nächste 
klassische  Roman  auf,  der  Eneas,  dessen  Verfasser 
ein  genialer  Dichter  ganz  eigener,  kühner  und  kräftiger 
Gestaltung  gewesen  ist,  der  sich  hoch  abhebt  von  der 
dürftigen  Ausführung  seines  Vorgängers.  Hier  finden  wir 
zum  erstenmal  die  Frau  als  vollgiltige  Heldin  neben  dem 
hergebrachten  ritterlichen  Helden  und  die  psychologische, 
tief  eingreifende  Schilderung  deren  Liebe  bildet  einen  der 
Hauptpunkte  und  auch  Hauptreize  des  Gedichtes.  Der 
romanhafte  Charakter  des  Romans  ist  so  offenkundig,  daß 
er  beim  flüchtigen  Lesen  sich  gerade  Theben  gegenüber 
aufdrängt.  Es  folgt  der  Trojaner  krieg,  der  sich  nicht 
nur  zeitlich  der  Entstehung  nach  hinter  die  Eneide  stellt, 
wiewohl  er  inhaltlich  die  Vorgeschichte  zu  ihr  bildet,  sondern 
durch  die  ganze  Art,  wie  er  alle  Neuerungen  seines  Vor- 
gängers ausnützt,  weiterbildet  und  den  romanhaften  Charakter 
noch  reiner  entwickelt,  von  den  Vorgängern  abhebt.  Er  ist 
der  Roman  der  feinen,  höfischen  Gesellschaft,  deren  beredter 
und  geschickter  Schilderer  er  ist,  und  die  höfische  Sitte 
und  die  psychologische  Darstellung  der  Liebesgeschichten 
wird  darin  zum  Hauptgegenstend  des  auch  dem  nazionalen 
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Empfinden  der  auf  Troja  sich  selbst  zurückführenden 
Franzosen  des  XII.  Jahrhunderts  schmeichelnden  historischen 
Inhalts.  Der  Roman  enthält  seinem  Umfange  nach  das  drei- 
fache der  beiden  Vorgänger,  dreißigtausend  Verse  gegen 
deren  zehn,  ein  neues  sicheres  Zeichen,  daß  der  ausführ- 
lichste Koman  zugleich  der  jüngste  ist. 

Mit  der  Heranziehung  der  antik -klassischen  Texte 
schien  eine  neue  überaus  erzreiche,  ergiebige  Hauptader 
angeschlagen  zu  sein,  die  noch  auf  lange  Zeit  hinaus  Stoff 
liefern  konnte  für  diese  neue  Geschmacksrichtung.  Der 
reine  Abenteuerroman  mußte  sich,  wozu  schon  ältere 
lateinische,  sehr  verbreitete  und  beliebte  Romane,  wie  z.  B. 
Apollonius  von  Tyrus  u.  a.  führten,  daraus  entwickeln,  auf 
der  Grundlage,  die  das  Volksepos  und  das  klassisch-antike 
boten.  Dies  geschah  auch  tatsächlich;  aber  es  geschah  auch 
etwas  ganz  Unwahrscheinliches,  Unvorsehbares  —  auf  einmal 
zog  ein  anderer,  geographisch  scheinbar  engbegrenzter  Sagen- 
stoff die  allgemeine  Aufmerksamkeit  auf  sich,  der  in  vieler 
Hinsicht  sich  besser  eignete  für  den  neuen  modernen  Roman, 
indem  er  ihm  eine  näherliegende  Unterlage  gewährte  mit 
unsicherem,  sehr  bildungsfähigem  Hintergrund  und  der  der 
neuen  Zeit  und  ihren  Problemen  entsprechend  eine  ganz 
neue,  originelle  Richtung  einschlug.  Der  Artusroman 
tat  sich  plötzlich  bald  nach  dem  klassischen  Dreigestirn 
auf  und  begann  seinen  rasch  internazional  gewordenen 
Siegeslauf. 

Es  ist  nun  für  die  Geschichte  der  Entwicklung  des 
französischen  Romans  im  XII.  Jahrhundert,  die  eben  in 
ihren  inneren  Grundzügen  festgestellt  worden,  wichtig,  auch 
äußerlich  deren  Zeitgrenzen  zu  bestimmen.  Und  da  stehen 
wir  plötzlich  vor  einer  ganz  unerwarteten  Schwierigkeit. 
Keiner  von  all  diesen  Texten  ist  seiner  Entstehungszeit  nach 
irgend  bestimmbar.  Wenn  auch  deren  Aufeinanderfolge 
gesichert  ist  und  wir  vom  Ende  des  XI.  Jahrhunderts 
(Alberich?)  in  das  XII.  Jahrhundert  kommen,  bis  zu  seiner 
Mitte  und  darüber  hinaus,  sind  wir  trotzdem  außerstande, 
irgend  eine  Jahreszahl  auch  nur  der  geringsten  Sicherheit 
nach  für  irgend  einen  dieser  Romane  aufzustellen.  Es 
fehlt    darin  an   jeder  Angabe,    an   jeder  irgend  greifbaren 
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Anspielung.  Der  einzige  Roman,  der  vielleicht  eine  solche 
Handhabe  bietet,  ist  der  jüngste,  der  Trojanerkrieg.  Er 
ist  auch  der  einzige,  dessen  Verfasser  sich  genannt  hat, 
Beneeit  de  Sainte  More,  ein  Benedikt  von  der  Heil. 
Maurai).  Es  ist  derselbe  Beneeit,  wie  der  mestre  Beneeit 
der  Normannenchronik,  der  Günstling  des  englischen  Königs 
Heinrichs  IL,  des  Gemahls  der  Eleonore,  auf  die  oben  schon 
angespielt  wurde  —  wenn  er  sich  hier  mit  dem  bloßen 
Taufnamen  bezeichnet,  so  erklärt  es  sich  dadurch,  daß  er 
bereits  durch  seinen  Roman  so  berühmt  geworden,  daß  eine 
nähere  Bezeichnung  unnötig  war 2).  Die  seit  F.  Settegast 
1876  von  allen  Folgenden  stets  bejahte  und  so  oft  be- 
gründete Identität  ist  zwar  neuerdings  wieder  von  L.  Constans 
geleugnet  worden;  aber  gerade  das  von  ihm  selbst  gegebene 
reiche  Material  (Band  VI  seiner  Ausgabe,  S.  165ff.)  sichert 
sie  ohne  weiteres,  da  alle  auffälligen,  darunter  sehr  charakte- 
ristischen Eigenheiten  der  Sprache  und  des  Wörterbuchs  über- 
einstimmen, während  die  von  ihm  hervorgehobenen  Ab- 
weichungen sämtlich  geringfügige  Dinge  betreffen.  Im  Troja- 
roman  findet  sich  nun  eine  nicht  eben  deutliche  Widmung  an 
eine  Frau,  die  man  als  Eleonore  v.  Poitiers  deutet,  und  zwar 
an  einer  dazu  gar  nicht  geeigneten  Stelle,  mitten  in  der  Er- 
zählung, die  dazu  keinen  Anlaß  gab,  V.  1345  7  ff.,  also  genau 
so  wie  Walter  seinen  Heraklius  gewidmet  hat.  Wenn  nun  der 
Roman  der  Königin  gewidmet  ist,  so  muß  er  nach  ihrer  Hoch- 
zeit verfaßt  sein,  also  nach  1154.  Man  begreift  sofort,  daß 
alles  andere  außer  diesem  Terminus  a  quo  unbestimmt  bleibt. 
Dabei  kann  der  Roman  schon  früher  begonnen  und  weit 
gefördert  sein,  bis  der  Verfasser  mit  der  Königin  in  Berührung 
kommt  und  sich  dann  zu  der  Widmung,  was  ihre  ungewöhn- 
liche Stelle  erklären  würde,  veranlaßt  fühlt.  G.  Paris  hat 
Troja  auf  1165,  später  auf  1160  gesetzt,  der  neueste 
Herausgeber  zwischen  1155 — 1160.    Die  Chronik  Beneeits, 


1)  Man  denkt  an  das  berühmte  an  der  Loire  gelegene  Kloster 
bei  Tours.  Die  Reime  Beneeits  verweisen  ihn  auch  nach  dem 
Westen. 

2)  Wir  werden  ähnliches  bei  unserm  Kristian  finden;  siehe 
weiter  unten  S.  22. 
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das  spätere  Werk,  läßt  sich  in  keiner  Weise  hierzu  ver- 
wenden. 

Sicher  ist  nur,  daß  Theben  und  Eneas  älter  sind,  also 
vor  Troja,  mithin  vor  1155  fallen,  und  daß  die  noch  halb- 
rohe Art  Thebens  ihn  recht  weit  von  dieser  Zeit  abzu- 
rücken rät. 

Es  fragt  sich  nun,  ob  nicht  etwaige  Beziehungen  zu 
anderen  Romanen  uns  irgendwie  Licht  bringen  können. 
Es  stellt  sich  sofort  heraus,  daß  diese  antiken  Romane 
weder  Artus  noch  Tristan  kennen,  also  älter  sind  als 
der  Artusroman.  Da  nun  der  erste  auf  uns  gekommene 
und  überhaupt  als  solcher  bekannte  Artusroman  der  Erec 
Kristians  von  Troyes  ist,  so  wäre  es  wichtig,  zu  wissen, 
wann  letzterer  geschrieben  worden  ist.  Wie  wir  seinerzeit 
sehen  werden  (S.  35),  fehlt  leider  zu  seiner  bestimmten 
Zeitbestimmung  jegliche  Handhabe. 

Auch  andere  Gesichtspunkte  helfen  uns  nicht  sonder- 
lich: daß  im  Theben  noch  kein  Minnedienst  und  keine 
Galanterie,  daß  aber  solche  in  stets  wachsendem  Maße  im 
Eneas  und  dann  im  Troja  erscheinen,  führt  zu  nichts.  Wir 
werden  sehen,  daß  auch  Erec,  fast  wie  Theben,  von  den 
späteren  Artusromanen  ebenso  absticht,  sowohl  wegen 
seiner  Verwandtschaft  mit  dem  Volksepos  als  der  eigen- 
artigen, rückständigen  Stellung  der  Frau.  Gleichzeitig 
kennt  Kristian  bereits  das  Dreigestirn,  wiewohl  er  im  Erec 
hinter  den  beiden  letzten  noch  weit  zurücksteht. 

Auch  die  Heranziehung  des  um  1164  verfaßten 
Walterschen  Heraklius  führt  zu  nichts  sicherem.  Der 
zweite  Teil,  die  schamlose  Ehebruchsgeschichte  der  Athanais, 
ist  von  Marie  von  Champagne  veranlaßt,  und  zwar  nicht 
lange  nach  ihrer  Hochzeit  (1164).  Nun  ist  Kristians  Cliges 
das  schroffste  moralische  Gegenstück  gegen  diese  Liebes- 
geschichte. Ist  er  vielleicht  gegen  den  Heraklius  gedichtet? 
Also  nach  ihm  gedichtet?  Oder  da  im  Heraklius  die  Kaiserin 
im  Turm  (freilich  umsonst)  eingesperrt  war,  dagegen  im 
Cliges  am  Schluß  die  Haremssperre  erst  als  Folge  der 
Liebesgeschichte  Fenicens  eingeführt  wird,  ist  dieser  älter? 
Wenn  wir  jedoch  Walters  Heraklius  mit  dem  Cliges  ver- 
gleichen,   so   fällt    dem  Leser   doch   auf,   wie   der   erstere 
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Roman  gegen  den  zweiten  zurücksteht,  wie  er  noch  stark 
episch  angelegt  und  ausgeführt  ist  und  gegen  den  Cliges 
uns  halbroh  und  plump  erscheint.  So  mag  denn  Walter 
von  Kristian  gelernt  haben,  wie  denn  dieser  wieder  von 
seinem  Ille  lernen  konnte,  und  beide  Dichter  einander 
an  Mariens  Fürstenhof  sich  haben  treffen  können.  Und 
Walters  Ille  behandelt  mit  seinem  Problem  des  Herzens- 
konfliktes ein  Thema,  das  ihn  zum  Tristan  und  Cliges  in 
Beziehungen  setzt,  so  daß  er  ethisch  himmelhoch  über 
beiden  steht. 

3.  Der  Artusroman  und  seine  Anfänge. 

Es  ist  Zeit,  zu  dieser  großen  und  ereignisreichen 
Neuerung  überzugehen,  die  uns  bald  zu  unserm  Gegenstand, 
nämlich  zu  unserm  Kristian,  in  dem  wir  den  Erfinder  und 
Begründer  des  Artusromans  erblicken,  führen  wird^). 

Arthur,  der  Artus  der  französischen  ßomane,  ist  eine 
historische  Persönlichkeit  der  Inselkelten  (Gildas  kennt 
ihn  nicht).  Nennius  §  56,  wo  er  als  äux  bellorum  bezeichnet 
(eine    Hs.    setzt    ihm    heiliger    vor)    wurde,    führt    zwölf 


1)  Die  ganze  Arthurfrage,  sowohl  die  geschichtliche  als  die  sagen- 
hafte und  litterarische,  ist  eingehend  behandelt  von  H.  Zimmer ,  auf 
dessen  in  den  neunziger  Jahren  in  den  Gott.  Gel.  Anz.  1890  und 
der  ZffS.  XII.  XIII.  veröffentlichte  epochemachenden  und  grund- 
legenden Forschungen  mit  seinem  Material  und  in  seinem  Sinne 
der  Gegenstand  ausführlich  behandelt  worden  ist  in  der  Mono- 
graphie „Die  Wiege  der  Artusdichtung"  (Karre,  S.  XCIX— CLII). 
Es  ist  das  glänzendste  Zeugnis  für  die  Gründlichkeit  und  Voll- 
ständigkeit der  Zimm ersehen  Artusforschung j  daß  bis  zum 
heutigen  Tage  nichts  neues,  insbesondere  keine  neue  Tat- 
sache oder  irgend  eine  Stelle  aus  keltischen  oder  andern  Texten, 
die  die  Frage  fördern  könnte,  beigebracht  werden  konnte, 
was  man  am  schönsten  aus  der  neuesten  Arthur  -  Publikazion 
(E.  Windisch,  Das  keltische  Brittannien  und  Kaiser  (sie!)  Arthur, 
Leipzig  1912,  s.  S.  142)  ersehen  kann.  Nach  einer  neuesten  Version 
soll  Zimmer  sich  in  seiner  Beurteilung  dreier  kymrischer  Texte,  die 
früher  stets  für  den  insularen  Ursprung  angeführt  worden  sind, 
durch  mich  haben  beeinflussen  lassen ! !  —  ein  schlagender  Beweis, 
wozu  Leidenschaft  und  krasse  Ignoranz  oder  absichtliche  Ignorirung 
seiner  grundlegenden  Forschungen  führen  kann.  Vgl.  dazu  Zeit- 
schrift 38,  1.  Heft. 


Schlachten  an,  die  er  befehligt.  Das  ganze  hat  einen  un- 
zweifelhaft sagenhaften  Anstrich;  man  vergleiche  die  von  ihm 
auf  der  Schulter  getragene  imago  s.  Mariae  und  be- 
sonders die  Schlacht  am  Berge  Bado.  Der  Randzusatz  einer 
Hs.  läßt  ihn  noch  nach  Jerusalem  gehen  —  so  auffällig 
und  unverständlich  dieser  Zusatz  auch  scheinen  mag,  wir 
werden  gleich  seine  Bedeutung  und  Veranlassung  ver- 
stehen. Die  Nenniusstelle  findet  sich  wörtlich  in  den 
Annales  Cambriae  zu  516.  Daselbst  537  ist  die  Schlacht 
bei  Camlan  zwischen  Arthur  und  Medraut  (=  Modred)  an- 
geführt. Mit  der  Zeit  ist  Arthur  zum  König  geworden. 
Da  Arthur  ein  Walliser  ist,  so  schloß  man  ohne 
weiteres  auf  den  wallisischen  Ursprung  der  Arthursage,  bis 
daß  ich,  immer  stutziger  geworden  durch  die  sich  mir  im 
Fortschreiten  meiner  Artusstudien  immer  mehr  ergebenden 
und  stets  größeren  Schwierigkeiten  und  Widersprüche  mich 
gegen  die  insulare  Herkunft  und  für  die  kontinentale  ent- 
schieden habe.  Es  war  mir  besonders  aufgefallen,  daß  Artus 
in  den  Romanen  kein  kriegerischer  oder  ritterlicher  Held 
ist,  der  gegen  den  nazionalen  Feind  siegreich  kämpft, 
sondern  eine  bloße  Statistenfigur,  die  durch  ihren  Hof 
den  Mittelpunkt  abgibt  für  alle  nach  und  nach  erfundenen 
und  ersonnenen  abenteuerlichen  Begebenheiten,  die  den  Inhalt 
dieser  Romane  bilden.  Diese  bloße  Puppe  kann  sich 
unmöglich  aus  dem  echten  wallisischen  dux  hellorum  ent- 
wickelt haben,  sie  entspricht  völlig  ihrem  Vorbild,  dem 
Karl  dem  Großen  der  späteren  Chancons  des  Geste,  i)  Durch 
mich  veranlaßt  (s.  Erec  XXXII),  unternahm  dann  H.  Zimmer 
eine  Durchmusterung  der  wichtigsten  Heldennamen  des 
Artusromanes  und  konnte  unschwer  deren  bretonische  Laut- 


1)  Ich  hatte  s.  Z.  (s.  Erec  S.  XXXVII  f.)  angenommen, 
daß  die  franz.  Prosaromane,  worin  Artus  noch  selbständiger 
Held  ist,  der  Niederschlag  der  ältesten  Sagenform  gewesen  sind, 
doch,  wie  aus  Karre  XCVII  und  noch  mehr  CXIX,  Anm.  7  zu 
ersehen  ist,  bei  meiner  stets  wachsenden  Kenntnis  des  Eiesen- 
gebiets  der  Artusforschung,  im  Laufe  der  Zeit  immer  weniger 
Gewicht  darauf  gelegt.  Ich  habe  seitdem  diese  Ansicht  längst 
ganz  aufgegeben  —  auch  diese  Eigentümlichkeit  wird  auf  Galfred 
zurückzuführen  sein. 
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form  nachweisen,  während  er  bei  anderen,  die  in  Are- 
morika  gewöhnlich  waren,  deren  völlige  Unbekanntschaft 
in  Wales  hervorhob, i)  wieder  bei  anderen,  deren  Nicht- 
keltizität,  also  ihre  kontinentale,  nnkeltische  Herkunft 
betonte.  Dazu  kommt,  daß  die  Artusritternamen  in  Are- 
morika  ganz  gewöhnlich,  auf  der  Insel  dagegen  so  gut 
wie  unbekannt  waren  (Pütz  ZffS.  14,  161).  Es  wurde  so 
eine  bretonische,  weit  ausgebildete  Arthursage  nachgewiesen, 
während  sich  für  eine  insulare  kaum  etwas  bestimmtes 
vorbringen  ließ.  Wichtig  ist  noch  das  Laoner  Zeugnis 
von  1113  (Zimmer  ZffS.  XII,  106  ff.),  unserer  Kaiser  Rot- 
bartsage im  Kyffhäuser  entsprechend,  sowie  Wace's  Bericht 
über  die  Boonde  Table,  dont  Breton  dient  mainte  fahle 
(V.  9998);  vgl.  auch  Karre  S.  CXXI,  2.  König  aber 
konnte  Arthur  nur  auf  dem  Kontinent,  nie  in  Wales 
oder  überhaupt  auf  der  Insel  werden;  denn  die  unter 
dem  Joch  der  nordischen  Seeräuber  stehenden  oder  ihnen 
benachbarten  Kelten  wußten  am  besten,  wie  es  mit  den 
Siegen  eines  solchen  Königs  bestellt  gewesen  sein  mußte. 
Als  der  eigentliche  Schöpfer  der  litter  arischen  Arthur- 
sage muß  der  Walliser  Galfred  von  Monmouth  an- 
gesehen werden,  dessen  lateinisch  geschriebener  Roman,  der 
die  Sage  bis  ins  Einzelne  ausgearbeitet  hat,  nach  1135 
eine  plötzliche  Berühmtheit  und  Verbreitung  erfährt.  Ein 
glühender  Patriot,  wollte  er  für  sein  Vaterland  einen  ähn- 
lichen Ruhmestitel  schaffen,  wie  ihn  die  Herren  seiner 
Heimat  in  ihrem  Kaiser  Karl  dem  Großen  besaßen.  Diese 
Absicht,  in  Arthur  ein  Gegenstück  gegen  Karl  zu  schaffen, 
erklärt  sein  ganzes  Werk  und  sein  Vorgehen.  Natürlich 
mußte  Arthur  obendrein  sein  Vorbild  noch  übertreffen.. 
Es  konnte  auch  kein  Anglo-Normanne  und  schon  gar  nicht 
ein  Franzose  auf  diesen  Gedanken  kommen,  gegen  seinen 
eigenen  alten  guten  Karl  einen  noch  glänzenderen  fremden 
Herrscher  als  Rivalen  zu  schaffen.  Da  aber  die  Geschichte  und 
deren  Zeugnisse  von  einem  solchen  Helden  nichts  wußten,  so 
mußten  diese  Zeugnisse  geschaffen  werden  —  daher  gibt  sich 


1)  Die  Erec,  Lancelot,  Ivain,  Perceval,  ebenso  die  Fee  Morgue 
sind  auf  der  Insel  unbekannt. 
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sein  Roman  durch  seine  ganze  Anlage,  seine  Einzelheiten, 
seine  Berufungen,  als  wirkliche,  echte  Geschichte  aus,  wofür 
sie  auch,  um  so  mehr  als  sie  lateinisch,  wie  die  anderen 
Geschichtswerke,  geschrieben  war,  tatsächlich  bald  allgemein 
gehalten  wurde.  Die  Zweifel  einzelner  englischer  Historiker, 
die  von  all  dem  Zeug  nie  etwas  bisher  gesehen  oder  gehört 
hatten,  mußten  bald  der  allgemein  günstigen  Strömung 
gegenüber  verstummen.  Zudem  hatte  er,  der  in  Wales 
Schreibende,  um  die  Sache  bei  dem  gänzlichen  Mangel 
jeder  historischen  Ueberlieferung  in  Wales  gleich  im 
vorherein  glaubwürdig  zu  machen,  als  seine  Quelle  quendam 
Brittannici  sermonis  librum  vetusüssimum  angeführt,  das  er 
noch  XI,  20,  6  ex  Brittannia,  also  aus  Aremorika  kommen 
läßt  (Erec  XXXVI  und  Zimmer  ZffS.  XII,  255).  Der  Erfolg 
übertraf  die  kühnsten  Erwartungen,  und  als  der  Roman 
auch  noch  durch  die  französische  Bearbeitung  Wace's  (1155) 
in  noch  weitere  Kreise,  besonders  auch  in  Frankreich,  ein- 
gedrungen, bekannt  und  bewundert  worden  war,  war  der 
Gedanke,  den  Abenteuerroman  auf  diesen  neuen  Stoff  auf- 
zubauen, nicht  so  fernliegend.  Das  klassisch-antike  Stoff- 
gebiet, das  ja  später  noch  einige  neue  Triebe  schoß,  war 
zu  beschränkt,  und  lag  doch  der  Gegenwart  und  der  Heimat 
recht  weit  ab,  bot  auch  zu  wenig  Neues.  Anders  lag  es 
mit  Artus  ^)  und  seinem  Hof,  dem  Sammelplatz  der  tüchtigsten 
Ritter,  dem  vermeintlichen  Herrscher  über  die  Insel  ebenso 
wie  über  Frankreich  und  Rom,2)  einer  ganz  fremdartigen, 
bisher  wenig  bekannten  Umgebung  und  Ausstattung,  mit  einer 
unbestimmten,  sich  in  alles  leicht  fügenden  Lokalisirung, 
wobei  die  aus  der  bisherigen  Entwicklung  des  französischen 
Romans  nach  und  nach  gewonnenen  Grundgedanken,  zumal 


1)  Der  Arthurus,  Arturus  der  lat.  Texte  bleibt  noch  als 
Artur  bei  Wace,  Beneeit,  dem  Hornlai,  und  im  ältesten  Artus- 
roman, dem  Erec  1992  (an  dieser  einzigen  Stelle,  sonst  auch  hier 
immer  die  spätere  Form),  wird  aber  bald  allgemein  zu  Ai'tu, 
Nom.  ArtuSy  was  sich  besser  reimte. 

2)  Der  Gedanke  der  Ritter  der  Table  Roonde  konnte  dabei 
auch  selbständig,  als  Folge  der  Schöpfung  des  Gegenstücks  gegen 
Karl,  ebenfalls  sich  einstellen,  als  Vertreter  der  Pairs  des  großen 
Frankenhelden. 
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die  den  Kelten  ganz  fremden  Dinge,  wie  Rittertum,  höfi- 
sches Wesen,  Minne-  und  Frauendienst  ohne  weiteres  über- 
nommen werden  konnten.  Jedenfalls  ist  diese  Schöpfung 
des  Artusromans  jünger  als  das  klassische  Dreigestirn, 
da  dieses  nicht  die  geringste  Spur  von  Artus  aufweist 
und  ebensowenig  den  Tristan  kennt,  der  sich  bald 
darauf,  und  zwar,  anfangs  auch  unabhängig  von  Artus, 
gebildet  hat. 

4.  Welches  ist  nun  der  erste  Artusroman 

und  wo  mag  er  entstanden  sein?  Französisch  schrieb  man 
ja  außer  in  Frankreich  auch  in  England  nach  der  Er- 
oberung durch  die  Normannen,  die  dem  Land  ihre  Gesetze, 
Einrichtungen  und  ihre  Sprache  auferlegten.  Da  man  an- 
fangs den  König  Artus  für  eine  wallisische,  einheimische 
Figur  hielt,  lag  es  nahe,  diesen,  wie  man  annahm,  von 
Wallisern  in  wallisischer  Sprache  gepriesenen  Helden  durch 
die  Normannen  als  die  natürlichen  Vermittler  in  französischer 
Sprache  bekanntmachen  und  ihn  so  nach  Frankreich,  wo 
man  kein  Wallisisch  verstand,  hinüberbringen  zu  lassen.  So 
entstand  G.  Paris'  anglonormännische  Hypothese,  die 
eine  Reihe  von  französischen,  auf  kymrische  Originale  zu- 
rückgehenden Artusromanen  postulirt,  von  denen  nicht  die 
geringste,  weder  direkte  noch  indirekte  Spur  vorhanden  ist, 
die  mir  vom  ersten  Bekanntwerden  an  so  unmöglich  erschien, 
daß  ich  jahrelang  an  deren  Widerlegung  arbeitete.  Man 
findet  jetzt  alles  bequem  beisammen  in  einer  der  Karre 
einverleibten,  schon  oben  S.  13  angeführten  Monographie, 
(s.  daselbst  S.  XLIXff.,  besonders  CXVIII,  CXXVff.).  Kurz 
habe  ich  meine  Gründe  zusammengefaßt  Öliges  ^  S.  XXVH 
Anm.  3.  Man  glaubte  sogar,  drei  solche  ursprünglich 
wallisisch  geschriebene  Artusromane,  die  dann  von  franzö- 
sischen Dichtern  bearbeitet  worden  wären,  aufweisen  zu 
können:  es  sind  dies  die  drei  sogenannten  Mabinogion  von 
Geraint,  Owen  und  Peredur.  Ich  konnte  nachweisen,  daß 
sie  nichts  anderes  als  spätere  kymrische  Bearbeitungen  der 
Kristianschen  Romane  Erec,  Ivain  und  Perceval  sind,  was 
zu    einer  längeren,  von  gegnerischer  Seite  schließlich  mit 

b 
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grenzenloser  Leidenschaft  persönlich  gehaltenen  Polemik 
geführt  hat,  die  ich  glücklicherweise  durch  eine  spätere 
Entdeckung  erledigen  und  die  gegnerische  Ansicht  als  eine 
ganz  willkürliche,  bloß  auf  der  petitio  principn  beruhende 
Phantasterei  nachweisen  konnte  (siehe  was  ich  zuletzt 
Ztschr.  38,  1.  Heft  über  die  nunmehr  entschiedene  Streit- 
frage vorbringe,  u.  s.  w.  u.  S.  139  ff. 

Der  älteste  uns  bekannte  Artusroman  ist  der  Kristiansche 
Erec.  Es  ist  unschwer  zu  beweisen,  daß  es  auch  der 
erste  Artusroman  überhaupt  ist  und  daß  daher  sein  Ver- 
fasser es  ist,  der  den  französischen  Artusroman  geschaffen 
hat.  Dieser  Roman,  auch  nur  mit  dem  nächst  darauf- 
folgenden Cliges  verglichen,  erweist  sich  sofort  als  eine 
noch  recht  unvollkommene  Schöpfung,  die  nahe  verwandt 
ist  mit  den  Chansons  de  geste,  deren  er  sogar  einige 
anführt  (s.  S.  55),  wo  ferner  die  Geliebte  noch  eine  recht 
untergeordnete  Rolle  spielt  und  vom  Liebhaber  eigentlich 
roh  wie  seine  Magd  behandelt  wird,  und,  wenn  auch  die 
Allgewalt  der  Minne  (ein  altes,  wohlbekanntes  Motiv)  sich 
in  der  plötzlichen  Verliebtheit  Erecs  in  die  Tochter  des 
heruntergekommenen,  verarmten  Krautjunkers  bereits  hier 
offenbart,  doch  keine  Spur  der  höfischen  Minne  zeigt.  Der 
Roman  erscheint  ferner  recht  lose  angelegt,  mehr  als 
Chronik,  denn  als  zusammenhängend  aufgebauter  Roman, 
dabei  noch  weit  zurückstehend  von  den  Vorbildern,  dem  Eneas 
und  vielleicht  dem  Trojaroman,  denen  Kristian  aber  bald  nahe 
und  sogar  gleichkommt  und  die  er  am  Ende  auch  übertrifft. 
Es  ist  überaus  lehrreich,  das  erste,  wenn  auch  starke  Tasten 
im  Erec  mit  seinem  sicheren  und  glänzenden  Auftreten  im 
Cliges  zu  vergleichen.  Man  sieht,  wie  gelehrig  und  genial 
von  Haus  aus  veranlagt  der  Dichter  gewesen  ist.  Und 
dieses  immer  mehr  der  Vollendung  sich  nähernde  Streben 
und  Ringen  ist,  im  Vergleich  zu  den  anderen  gleichzeitigen 
Romanen,  wobei  der  Tristanroman  im  Cliges,  dem  eigent- 
lichen Antitristan  (s.  später  S.  63 ff.)  besonders  stark  nach- 
gewirkt hat,  der  sicherste  Beweis,  daß  Kristians  Erec  der 
erste  Versuch  auf  diesem  Gebiete  ist,  wie  er  denn  auch 
dieser  seiner  neuen,  aufsehenerregenden  Schöpfung  wohl 
bewußt  ist:  Vestoire  qui  toz  jorz  mes  iert  an  memoire  tant. 
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€on  diirra  cresUantez  (24,  25)^).  Zum  Schluß  noch  die 
Tatsache,  daß  von  einem  anderen  älteren  Artusroman  oder 
Artusromandichter  keine  Spur  vorliegt,  keine  Anspielung 
darauf  zu  finden  ist,  daß  stets  und  einzig  Kristian  allein 
seines  Artusromans  wegen  von  Mitwelt  und  Nachwelt  gepriesen 
wird.  Es  liegt  auf  der  Hand,  daß  die  Eröffnung  einer 
solchen  großartigen,  die  Gunst  des  Publikums  sofort  in 
vollem  Maße  in  Anspruch  nehmenden  Gedichtgattung  eine 
große  Tat  war,  die  allgemeines  Aufsehen  erregen  mußte. 
Wäre  ihr  Schöpfer  ein  anderer  als  Kristian,  so  müßte  er 
irgendwo  genannt  oder  wenigstens  auf  ihn  angespielt  sein. 
Endlich  sei  noch  hinzugefügt,  daß  wir  auch  nicht  auf 
anderem  Wege,  z.  B.  bei  der  Darstellung  des  Aufbaues  oder 
der  Entwicklung  des  französischen  Romans,  durch  irgend 
welche  Lücke,  Anspielung  oder  sonst  etwas  auf  die  An- 
nahme der  Existenz  eines  solchen  von  Kristian  verschiedenen 
älteren  Dichters,  oder,  w^as  hinzuzufügen  ist,  auf  das  Vor- 
handensein früherer  Artus-  oder  Abenteuerromane  überhaupt, 
für  die  kein  Platz  ist,  geführt  werden.^)  Kristian  ist  und 
bleibt  der  Schöpfer  des  Artusromans. 

Es  sei  hier  auch  kurz  nochmals  darauf  hingewiesen, 
daß  die  Abhängigkeit  der  einzelnen  Gedichte  des  klassischen 
Dreigestirns  von  ihren  Vorgängern  ebenso  wie  die  Kristians 


1)  Daß  es  Leute  geben  kann,  die  angesichts  dieser  Tat- 
sachen Kristian  als  Dekadenten,  einen  bloß  schwächeren  Be- 
arbeiter von  einer  vorausgehenden  Blütezeit  angehörenden  aus- 
gezeichneten Artusromanen  ansehen,  lehrt,  mit  welcher  Methode- 
losigkeit  man  ohne  alle  Rücksicht  auf  Tatsachen  die  wüstesten 
Einfälle  verzapfen  kann. 

2)  Siehe  darüber  meinen  ausführlichen  Exkurs  in  der  Ein- 
leitung zum  Karrenroman  S.  LXXXVID— XCVIII.  Das  vor  dem 
Erec  nachweisbare  Vorkommen  von  Artusnamen  auf  dem  Kon- 
tinent (z.  B.  in  Italien)  beweist  gar  nichts  dagegen,  weil  sie 
nicht  durch  die  litterarischen  Romane,  sondern  durch  die  Er- 
zählungen der  bretonischen  und  anderen  Conteors  dorthin  ge- 
langt sind,  wie  ich  schon  Ztschr.  XX,  247  f.  bei  Besprechung  des 
Artustympanons  in  Modena  bemerkt  habe.  Ich  verweise  noch 
auf  die  mittelalterlichen  Bauhütten  und  die  fast  internazionale 
Freizügigkeit  ihrer  Steinmetzen,  welche  die  Vorwürfe  ihrer 
bildlichen  Darstellungen  schwerlich  aus  geschriebenen  Romanen 
sich  geholt  haben  werden. 

b* 
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von  diesen  letzteren  uns  genügend  Handhabe  bietet,  um  eine 
Zeitbestimmung  dieser  Gruppen  zu  versuchen.  Leider, 
um  es  gleich  vorwegzunehmen,  nur  eine  relative  —  zu  einer 
bestimmten  Feststellung  fehlt  es  an  genügendem  Material. 
Wir  kommen  über  mehr  oder  weniger  unsichere,  nur  weiteres 
Ausmaß  gestattende  Angaben  nicht  hinaus.  Für  diese  Frage 
ist  die  grundlegende  Arbeit  von  M.  Wilmotte,  VEvolution 
du  Boman  Frangais  aux  environs  de  1150  (P.  1903)  =  Wi 
anzuführen,  der  besonders  für  die  Abhängigkeit  Kristians 
vom  Dreigestirn  reiches  Material  beigebracht  hat.  Auf 
diesem  Wege  wird  sich  noch  manches  bestimmter  fest- 
stellen und  zugleich  um  die  Entstehung  einzelner  Motive, 
Einzelheiten  der  Technik  u.  a.  neues  beibringen  lassen;  der 
Versuch  einer  Zeitbestimmung  kann  erst  in  Zusammenhang 
mit  der  Zeitbestimmung  der  einzelnen  Kristianromane 
gemacht  werden,  daher  ich  nunmehr  zu  meinem  eigent- 
lichen Gegenstande  mich  wende. 


ZWEITER  TEIL, 

KRISTIANS  LEBEN  UND  WERKE,  i) 


A.  Zeitfolge  seiner  Romane.  —  Lebens- 
verhältnisse. 

Ueber  die  Lebensverhältnisse  des  Dichters  wissen 
wir  nichts  anderes,  als  was  wir  aus  den  wenigen  von  ihm 
selbst  in  seine  Werke  eingestreuten,  dabei  recht  unbe- 
stimmten Anspielungen  herauslesen  können.  Auch  andere 
Angaben  suchen  wir  vergebens.  Er  hat  zwar  an  ver- 
schiedenen Höfen  mächtiger  Ftirsten  gelebt,  erfreute  sich 
als  hochangesehener  Dichter  deren  Gunst,  hinterließ  aber, 
der  Politik  und  den  Zeithändeln  fern,  keine  Spur  in  den 
Chroniken  o.  Urkunden  jener  Zeit.  Wohl  fehlt  es  nicht  an 
mannigfachen  Nennungen  und  Lobpreisungen  von  seinen 
Bewunderern  und  Nacheiferern,  da  seine  Werke  das  allen 
Nachfolgern  stets  vorschwebende  ideale  Mustervorbild  sind, 
dem  sie  in  allem,  dem  Stoff,  der  Anlage,  der  Auffassung, 
der  Technik,  jeder  nach  seinen  Kräften,  folgen,  ohne  es 
je  auch  nur  von  weitem  erreichen  zu  können,  daher  sie  denn 
neidlos  dem  genialen  Dichter,  dem  Schöpfer  einer  ganz 
neuen  Kichtung  des  damaligen  höfischen  Kunstromans, 
welche  der  Ausgangspunkt  einer  großen,  vielverzweigten 
und  viel  nachgeahmten,  internazionalen  Litteratur  geworden 


1)  Vor  allem  ist  hierfür  auf  eine  für  ihre  Zeit  hoch- 
bedeutende, ausgezeichnete  Leistung  zu  verweisen,  auf  die  über- 
aus reiche  und  gelehrte  Monographie  von  W.  L.  Holland, 
Crestien  von  Troies,  Tübingen  1854,  dem  geschickten  Heraus- 
geber des  Ivain. 
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ist,  neidlos  die  erste  Stelle  einräumen  und  ihn  als  un- 
erreichbares Muster  preisen,  ihn  auch  nicht  nur  nachahmen, 
sondern  auch  weidlich  ausbeuten.  Wie  die  Riesenwerke  des 
antiken  Romans  lange  Zeit  hindurch  als  Baumaterial  den 
Enkeln  dienen  mußten,  so  beuteten  Kristians  Nachfolger 
seine  Romanstoffe  in  der  rücksichtslosesten  Weise  aus, 
daher  denn  auch  die  bald  sich  zeigende  ermüdende  Ein- 
förmigkeit und  Langweiligkeit  der  späteren  Artusromane. 
So  läßt  sich  denn  die  Frage  nach  seiner  Lebenszeit 
nicht  trennen  von  der  Frage  der  Zeitbestimmung  der 
einzelnen  Werke,  die  wir  nun  der  Reihe  nach  vor- 
nehmen müssen.  Die  zur  Not  mit  wenig  Sicherheit,  wie 
wir  leider  sehen  werden,  aus  seinen  Werken  zu  erreichen- 
den Angaben  lassen  sich  selbstverständlich  nur  aus  einer 
alle  Werke  umfassenden  und  miteinander  vergleichenden 
Untersuchung  gewinnen.  Dadurch  wird  aber  die  Kenntnis 
der  einzelnen  Werke,  die  nur  mühsam  aus  dieser  Gesamt- 
darstellung zusammengeklaubt  werden  kann,  sehr  erschwert, 
daher  die  einzelnen  Werke  weiter  unten  in  einer  besonderen 
Abteilung  (B)  vorgenommen  und  mit  den  nötigen  Angaben 
versehen  werden. 


1.  Des  Dichters  Namen. 

Was  nun  vorerst  seinen  Namen  anbelangt,  so  nennt 
er  sich  stets  Crestiien  E.  26.  C.  23.  45.  6784.  W.  1.  18. 
K.  25.  L.  6815.  G.  (7).  (62);  bloß  ein  einziges  Mal  nennt 
er  sich  nach  seinem  Herkunftsort  Crestiien  de  Troies,  und 
zwar  in  seinem  ersten  Artusroman,  dem  Erec,  V.  9.  Später, 
nachdem  er  durch  dies  aufsehenerregende  Werk  mit 
einem  Schlag  berühmt  geworden  war,  genügte  der  bloße 
Taufname  (vgl.  Ztschr.  35  [1911]  S.  479  ff.).  Ebenso  heißt 
z.  B.  Beneeit  von  der  heiligen  Maura,  der  sich  im  Troja- 
roman  noch  mit  vollem  Namen  {Beneeit  de  Sainte  More) 
nennt,  in  der  Chronik  nur  noch  Beneeit  (mestre  Beneeit), 
ferner  Walter  von  Atrecht  im  Heraklius  Gautier  d^Arras, 
im  nie  dagegen  zweimal  nur  Gautier. 

Crestien  de  Troie(s)  oder  bloß  Crestien  nennen  ihn 
auch    die  Fortsetzer   des   Perceval   und    seine  Nachfolger. 
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Er  war  also  aus  Troyes  (Aube)  gebürtig,!)  der  bekannten 
Residenz  der  Grafen  von  Champagne,  und  dem  berühmten 
und  allgemein  bekannten  Handelsplatz  der  Champagne, 
wohin  aus  allen  Ländern  Handelsleute  regelmäßig  hin- 
zogen. Damit  stimmt  auch  die  in  seinen  Werken  deutlich 
hervortretende  Mundart,  welche  die  der  westlichen  Cham- 
pagne ist.  Eine  gedrängte  Darstellung  von  ihr  findet  man 
am  Schluß  dieser  Einleitung. 

2.   Aufzählung  seiner  Werke. 

Seine  vor  dem  Cliges  geschriebenen  Werke  zählt  er 
selbst  im  Eingang  dieses  Eomans  auf: 

Cilj  qui  fist  d'Erec  et  d'Enidey 
Et  les  Comandemanz  Ovide 
Et  VArt  d' Amors  an  romanz  mist 
Et  le  Mors  de  VEspaiile  fist,  (.  .  .)2) 

5    Del  rot  Marc  et  d'Iseut  la  blonde. 
Et  de  la  Hupe  et  de  VAronde 
Et  del  Bossignol  la  Muance,  (.  .  .)^) 

8     ün  novel  conte  recomance  usf. 

3.   Jugendwerke. 

Darnach  sind  es  die  folgenden:  1.  Erec  et  Enide, 
2.  3.  les  comandemanz  Ovide  et  Vart  d^amors,  4.  le  mors 
de  VespaulCy  5.  Tristan,'^)  6.  7.  de  la  hupe  et  de  Varonde  et 
del  rossignol  la  muance.  Ob  nun  diese  Reihenfolge  eine 
zeitliche  oder  durch  die  Reime  bedingte  ist,  ist  schwer  zu 


1)  Sogar  dies  ist  in  der  Hitze  einer  aussichtslosen  Polemik 
(s.  S.  27)  geleugnet  worden:  Troyes  sei  nicht  sein  Geburtsort! 
Natürlich  nicht  für  jemand,  der  trotz  der  schreiendsten  Offen- 
sichtlichkeit der  beredten  Reime  den  Dichter  gewaltsam  nach  dem 
Westen  versetzen  will  (de  Boer,  s.  weiter  unten  S.  24  ff.). 

2)  Doch  könnten  es  auch  mehr  gewesen  sein;  s.  die  Be- 
merkung zu  y.  5  in  den  Anmerkungen  des  kl.  Cliges^. 

3)  Wenn  man  zuletzt  in  der  Zeile  5  nicht  einen  Tristan- 
roman angeführt  sehen  wollte,  weil  es  heißt:  „vom  König  Mark 
und  der  blonden  Iselt",  statt  des  verlangten:  „von  Tristan  und 
der  blonden  Iselt",  so  fehlt  dazu  jeglicher  Grund;  s.  weiter 
unten  S.  47ff. 
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sagen,  doch  ist  letzteres  mehr  als  wahrscheinlich:  4  und 
6.  7  dürften  zusammengehören;  es  sind  Bearbeitungen  aus- 
gewählter Episoden  aus  Ovids  Verwandlungen.  2  und  3 
haben  ebenso  Ovid  zur  Grundlage;  es  ist  entweder  die 
ars  amatoria  allein  oder  wenn  das  erste  comandemant 
ein  eigenes  Werk  bezeichnen  sollte,  sind  noch  die  remedia 
gemeint.  Man  möchte  gern  diese  Bearbeitungen  Ovids  als 
Erstlinge  Kristians,  der  noch  ganz  auf  fremden  Füßen  steht, 
bezeichnen.  Doch  sind  es  bloße,  freilich  sehr  wahrschein- 
liche Mutmaßungen:  diese  Stücke  sind  nicht  auf  uns  ge- 
kommen. Die  erste  Episode  (Pelops)  steht  überhaupt  nicht 
im  Ovid  (VI,  406 f.),  wo  sich  nur  eine  leise  Anspielung 
findet.  Die  dritte  (Prokne  und  Philomela)  will  G.  Paris  in 
dem  großen  langatmigen  Ovide  moralise  wiederfinden,  s.  Hist. 
Litt.  XXIX,  Sonderabzug  S.  37  ff.,  wo  sie  Philomena  genannt 
wird.     Sie  verlangt  ein  besonderes  Kapitel. 

4.   Philomena  kristianisch  ? 

Die  von  einem  Crestiens  li  Gois  verfaßte  Philomena-Epi- 
sode  (1468  Verse),  die  von  G.  Paris  Kristian  zugewiesen 
worden  ist,  ist  in  einer  sorgfältigen,  kritischen  Ausgabe  er- 
schienen: Philomena,  Conte  raconte  d'apres  Ovide,  par  Chretien 
(sie)  de  Troyes,  public  d'apres  tous  les  Mscc.  de  TOvide 
Moralise,  avec  Introduction,  Notes,  Index  de  toutes  les  Formes 
et  III  Appendices,  par  de  Boer,  Paris  1909.  Der  Hg.  ent- 
scheidet sich  auf  Grund  einer  Vergleichung  der  Sprache,  des 
Stils  und  der  Metrik  ohne  weiteres  für  die  Verfasserschaft 
unseres  Kristian;  ihm  stimmt  bei  Salverda  de  Grave  in  der 
Anzeige  Museum  17  (1910),  176.  Dem  stehen  vielfache  und 
schwere  Bedenken  entgegen,  die  diese  Annahme  nicht  gerade 
empfehlen.  Von  der  Verschiedenheit  der  künstlerischen 
Leistung  sehe  ich  hier  ganz  ab  (das  Gedicht  ist  größtenteils 
in  trockenem  Chronikenstil  geschrieben)  —  ich  mache 
weiter  unten  S.  31  f.  auf  das  Unsichere  solcher  Entscheidungen 
in  einem  besonders  schroffen  Fall  aufmerksam.  Hier 
genügt  es  ja,  auf  den  selbstverständlichen  Unterschied 
zwischen  einem  jugendlichen  Versuch  und  den  spätem 
Kunstschöpfungen  hinzuweisen.     Der  Hg.  macht  bloß  auf- 
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merksam  auf  das  überaus  häufige  el  statt  des  älteren, 
vollen  ele  =  illa,  Pron.  pers.  fem.,  das  Kristian  nur  ein- 
mal im  Ivain  6639  (s.  dazu  die  Anm.  in  kl.  Ivain^,  vgl. 
Cliges  die  Anmm.  zu  1574.  2812.  5704)  gebraucht  zu  haben 
scheint,  und  peust  im  Keim  1701,  während  Kristian  nur 
die  Formen  von  pöisse  gebraucht.  Das  erstere  wird  bei- 
seite geschoben,  der  Dichter  habe  eben  el  später  abgelegt: 
gegen  dies  wäre  nichts  einzuwenden;  es  erscheint  natürlich, 
daß  der  Dichter  mit  der  Zeit  die  mundartliche  Form  ab- 
legt und  die  vornehmere,  allgemein  geltende  gebraucht. 
Was  der  Hg.  dagegen  für  peust  anführt,  ist  schlankweg 
abzuweisen.  Er  meint  S.  XXXVI  f.,  Kristian  habe  vor  dem 
Cliges  sich  unterschiedslos  beider  Formen:  ^msse  und  pöisse, 
bedient  und  erst  später  sich  für  die  letztere  entschieden. 
Dies  ist  unmöglich:  denn  dann  hätte  der  jugendliche 
Dichter  die  franzische  und  fast  gemeinfranzösische  Form 
gebraucht  und  später,  als  formvollendeter  Dichter,  sie  durch 
sein  mundartliches  pöisse  ersetzt!  Das  umgekehrte  ist  der 
natürliche  Weg.  Auch  die  Voraussetzung  des  Hg.s,  daß 
Kristian  vor  dem  Cliges  [und  im  Cliges]  peust  gebraucht 
habe,  ist  falsch:  diese  Formen  kommen  im  gesamten  Kristian 
nicht  vor  und  auch  die  vom  Hg.  gemeinte  Stelle  im  Cliges  908 
hat  es  nicht  (16  Stellen  vor  und  nach  Cliges  haben  stets 
nur  ^);  s.  Cliges 3  S.  193  die  Anm.  dazu.  Ein  Obl.  fei  631, 
über  den  der  Hg.  so  leicht  hinweggeht,  ist  bei  Kristian 
undenkbar,  man  bedenke  Nom.-form  als  Obl.!  Natürlicher 
wäre  das  Gegenteil,  wie  denn  Wilh.  930  (wo  mit  J.  Acher 
C  in  den  Text  zu  setzen  ist)  neveu  sich  als  Nom.  findet^ 
also  der  später  durchgedrungene,  volkstümliche  Gebrauch 
der  Akk.-form.  Man  vermißt  ein  neis^  welch  ältere  Form 
noch  an  manchen  Stellen  aus  nes  im  Kristian  wieder- 
herzustellen ist  (s.  meine  Anm.  zu  kl.  Erec^  6608  und 
zu  Cliges 3  1901.  4533.  5243  und  5525),  und  die  doch 
gerade  im  ältesten  Werk  zuerst  vorkommen  sollte;  ferner 
die  Endung  -omes  u.  a.  Des  Hg.s  Bedenken  gegen  das 
pleonastische  en  hat  bereits  J.  Acher  in  Ztschr.  33,  587  ent- 
fernt, vgl.  meine  Anm.  zu  Cliges  ^  6311:  in  solchen  Fällen 
gehen  die  Hss.  fast  stets  auseinander.  Kristian  hat  aus- 
schließlich die  ältere  Form  der  3.  Impf,  iere,  nicht  iert:  die 
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soviel  jüngeren  Hss.  haben  es  meist  ausgemerzt;  s.  meine 
Anm.  zu  kl.  Erec^  2316,  Cliges^  72  und  kl.  Ivain4  218.  Der 
Hg.,  der  seine  sprachliche  Untersuchung  einzig  auf  meinem 
Kapitel  im  gr.  Cliges  des  Jahres  1884  aufgebaut  hat  und 
meine  späteren  einschlägigen  Arbeiten,  so  z.  B.  kl.  Ivain  ^ 
(1906)  nicht  kennt  (vom  kl.  Erec 2,  1909,  versandt  Dez.  1908, 
rede  ich  nicht,  da  ihm  dieser  damals  noch  nicht  vorliegen 
konnte,  er  obendrein  auch  1910  nach  ZsfSuL.  XXX  i  [1910] 
8.  151  Anm.  5  in  Paris  noch  auf  keiner  Bibliothek  zu 
finden  war),  erwähnt  diese  Form  überhaupt  nicht,  sie  fehlt 
bei  ihm  sogar  im  'Index  de  toutes  les  Formes',  wiewohl 
sie  doch  1168  im  Reim  steht,  während  im  Versinnern 
ausschließlich  iert  vorkommt,  mag  das  folgende  Wort  mit 
Vokal  oder  Konsonant  beginnen:  hier  anzunehmen,  die 
Schreiber  hätten  iere  dort  überall  ausgemerzt,  geht  nicht 
an,  da  merkwürdigerweise  die  18,  sage:  achtzehn  Hss.  — 
im  Gegensatz  zu  den  endlosen  Abweichungen  der  Kristianhss. 
—  so  gut  wie  keine  Varianten  haben,  was  bei  dem  Um- 
stand, daß  so  viele  Hss.  noch  jetzt  vorhanden  sind,  der 
Text  also  viel  abgeschrieben  worden  ist,  recht  auffällig 
ist.  —  Ich  verweise  noch  auf  des  Hg.s  Angabe  S.  XXII 
über  e:^  im  Reim:  es  ist  ihm  eben  unbekannt  geblieben, 
was  ich  im  kl.  Ivain  3  (1906)  darüber,  als  Anhang  zu 
meiner  Bemerkung  in  Zs.  28  (1904)  S.  508,  geschrieben 
habe:  er  hätte  dort  schon  das  Richtige  gefunden;  vgl. 
noch  kl.  Erec  2  S.  XXXIII  und  kl.  Cliges  3  zu  849.  —  Seit- 
dem hat  sich  der  Hg.  nochmals  zu  dieser  Frage  geäußert 
Rom.  41,  94  f.  wo  diese  von  mir  angeführten  Bedenken, 
deren  sich  noch  manch  andere  anführen  lassen,  einfach 
geleugnet,  nicht  etwa  widerlegt  werden,  wobei  er  sich 
bequemerweise  einfach  wiederholt.  Außer  mir  zweifeln  noch 
andere  an  Kristians  Verfasserschaft,  so  C.  Voretzsch  Ein- 
führung 2  S.  299  f.,  Schultz-Gora  Ztschr.  37  (1913)  S.  232  ff., 
den  de  Boer  ebenda  S.  637  ff.  vergeblich  zu  widerlegen 
versucht.  Kurz  vorher  hatte  er  sich,  um  seine  These  u. 
a.  U.  zu  retten,  hinreißen  lassen,  zu  behaupten,  Kristian 
habe  anfangs,  und  zwar  den  Erec  eingeschlossen  (!),  west- 
französisch geschrieben  und  erst  später,  nach  seiner  Ueber- 
siedlung   nach   Troyes,    champagnisch    schreiben   gelernt!! 


27* 

(Pyrame  1912,  S.  23,  Anra.  1);  daher  nach  ihm  Kristian 
von  Troyes,  aber  nicht  aus  Troyes.  Diese  Behauptung 
zeigt  eine  solche  krasse  Ignoranz  in  Sachen  der  altfranz. 
Dialekte,  daß  jedes  Wort  einer  Widerlegung  ganz  zweck- 
los wäre.  Warum  hätte  aber  Christian  seine  heimatliche, 
wenn  westliche,  Mundart  ändern  sollen?  Das  klassische  Drei- 
gestirn ist  in  ihr  verfaßt,  sie  war  der  fürstlichen  Gönnerin 
Eleonore  doch  eigen,  und  ebenso  Marien  v.  Champagne, 
die  ja  die  eigentliche  Auftraggeberin  Kristians  (vgl.  seinen 
Karrenroman)  war,  wobei  doch  ihr  Herr  Gemahl  wohl 
kaum  viel  dreinzureden  hatte.  —  Sicher  ist  obendrein,  daß 
die  Philomena  zu  den  östlichen  Texten,  wie  S.  Paule, 
Eructavit  u.  a.  gehört,  während  de  Boer  sie  nach  dem 
Westen  versetzt.  Ich  schließe  mit  dem  letzten  Einwand: 
derselbe  Kristian  wird  sich  doch  in  seinem  Erstlingswerk 
nicht  Crestiiens  li  Gois  (so  Z.  734)  und  später  Crestiiens 
de  Troies  genannt  haben.  Der  Verfasser  des  Ovide 
Moralise  mag  an  Kristians  Identität  gedacht  haben,  da  er 
den  Verfasser  der  Philomena  sowohl  am  Anfang  als  auch 
am  Ende  seines  Einschubs  einfach  Crestiens  nennt;  daß 
sich  ihr  Dichter  aber  im  Text  selbst  Crestiens  li  Gois 
nennt,  hätte  er  dann  übersehen.  —  Was  heißt  übrigens 
li  gois?  Das  Wort,  das  sonst  noch  als  Beiname  belegt  ist, 
ist  ganz  dunkel,  und  auch  als  Ortsname  (es  wurde  die  ganz 
willkürliche  Aenderung  de  Gois  vorgeschlagen)  nicht  zu 
bestimmen.  Eine  Hs.  bietet  dafür  liegois^  weshalb  Crestiens 
Liegois  („Lütticher")  vorgeschlagen  worden  ist;  aber 
dann  müsste  es  doch  Ct\  \li'\  Ligois  lauten.  —  lieber  die 
Methode  des  Hg.s,  der  hier  trotz  der  zahlreichen  schweren 
Bedenken  den  Text  ohne  Zaudern  unserm  Kristian  zu- 
schanzen will,  in  einem  andern  Fall  (Wilhelmsleben)  sich 
der  sichern,  allgemeinen  und  bis  ins  kleinste  gehenden 
Uebereinstimmung  gegenüber  ablehnend  verhält,  vgl.  meine 
Ausführung  weiter  unten  S.  30f. 

5.   Reihenfolge  der  Werke. 

Es    bleiben   mithin    der  uns    erhaltene  Erec    und    der 
verlorene    Tristan    übrig.     Ist    Erec    oder    Tristan    älter? 
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Derselbe  G.  Paris  (Rom  XII,  462)  meint,  der  Tristan 
müsse  vorangegangen  sein,  weil  im  Erec  vier  Anspielungen 
auf  Tristan  (V.  418.  1239.  2066.  4909)  sich  finden,  die 
ihm  also  beweisen,  daß  Kristian  bei  der  Abfassung  des 
Erec  den  Kopf  noch  voll  hatte  von  dem  eben  abgeschlossenen 
Tristan.  Dies  ist  sehr  wahrscheinlich;  freilich  könnte  er 
ebenso  sein  Tristanmaterial  sich  zurechtgemacht  haben  für 
den  nächsten  in  Vorbereitung  befindlichen  Roman,  seinen 
Tristan.  Sicheres  ist  da  nicht  zu  ergründen;  doch  sähe 
man  wohl  ein,  daß  der  Dichter,  nachdem  er  den  isolirt 
dastehenden  Tristan  gedichtet,  nunmehr  sich  endgültig  dem 
Artusroman  zugewendet  hätte,  bis  er  auf  der  Spitze  seines 
Ruhmes  angelangt,  den  bereits  abgedroschenen  Artusstoff 
mit  der  neuen  Gralsage  verschweißt.  Dann  wäre  Erec 
der  erste,  französische  Artusroman,  dem  später  Cliges 
gefolgt  ist.  Denn,  hätte  Kristian  vorher  ein  anderes  seiner 
auf  uns  gekommenen  übrigen  Werke  vollendet  gehabt,  so 
hätte  er  es  in  dem  Eingang  des  Cliges  nennen  müssen. 
Mithin  sind  der  Karrenritter,  der  Löwenritter  und  Perceval 
später  anzusetzen. 

In  dem  zweiten  der  eben  genannten  Romane  finden 
sich  die  bekannten  Anspielungen  auf  den  ersten  (3707. 
3918.  4740,  s.  meine  Anm.  in  der  gr.  Ausg.  zu  der  ersten 
Stelle),  daher  wir  ihn  vorausstellen.  Nur  hat  der  Karren- 
ritter das  eigentümliche,  daß  er  von  Kristian  ebenso  un- 
vollendet gelassen  wurde  wie  Perceval:  warum,  läßt  sich 
nicht  erraten  i),  um  so  weniger  als  Kristian  den  Roman  mit 
seiner  Zustimmung  (und  wohl  nach  seinen  Angaben)  von 
einem  anderen  (Gottfried  von  Laigni)  beenden  läßt.  Da- 
gegen wissen  wir  aus  einer  Fortsetzung  Perceval's  (s.  Holland, 
Crestien  S.  211  das  Zitat  aus  Gerbert  u.  w.  u.  S.  152),  daß 
es  der  Tod  gewesen,  der  die  Vollendung  desselben 
verhindert  hat.  Mithin  lassen  sich  mit  einiger  Wahr- 
scheinlichkeit die  Werke  Kristians  also  ein- 
reihen: Ovidiana,  Tristan,  Erec,  Cliges,  Karren- 
ritter, Löwenritter,  Perceval. 


1)  Doch  vgl.  eine  Vermutung  in  meinem  gr.  Yvain  S.  XXVII** 
und  ausführlicher  Karrenroman  S.  LXXIV— LXXVI. 
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6.  Wilhelm  von  England. 

Bis  jetzt  wurde  absichtlich  einer  anderen,  unter  dem- 
selben Namen  Crestiien  überlieferten  Dichtung  keine  Er- 
wähnung getan,  des  Wilhelmslebens  (Guülaume  d^Angle- 
terre).  Man  hatte  es  früher  immer  allgemein  unserem 
Dichter  zugeschrieben;  erst  1870  erhebt  K.  Hofmann 
(Sitzungsberichte  der  kgl.  bayr.  Akad.  II,  51)  ganz  kurz  in 
ein  paar  Worten  ohne  irgend  näheren  Beweis  Einspruch 
gegen  diese  Zuweisung,  dem  sich  später  P.  Meyer  (Rom. 
VIII,  315)  ohne  den  Versuch  irgend  einer  Begründung 
anschließt.  Der  Vf.  nennt  sich  Z.  1  bloß  Crestiien^  wie  in 
allen  nach  dem  Erec  verfaßten  Stücken:  ein  zweiter,  eben- 
falls der  Champagne  angehöriger,  gleichzeitig  schreibender 
Crestiien  konnte  sich  gar  nicht  so  nennen,  weil  er  sonst 
hätte  für  den  Troyesmann  gehalten  werden  müssen.  Die 
aus  der  Verschiedenheit  des  Stoffes  und  seiner  Behandlung 
gezogenen  Schlüsse  sind,  wie  eine  nähere  Untersuchung 
des  Textes  zeigt,  nicht  stichhaltig,  was  ich  bereits  S.  II 
meines  gr.  Cliges  erwähnt  habe.  Um  die  Frage  zu  ent- 
scheiden, muß  auch  der  Stil,  das  Vokabular  und  die 
Phraseologie,  vor  allem  aber  die  Sprache  dieses  Gedichtes 
mit  den  echt  kristianischen  Gedichten  verglichen  werden. 
Diese  Untersuchung  hat  mit  voller  Sicherheit  die  Kristianität 
des  Wilhelmslebens  erwiesen:  gerade  für  die  sprach- 
liche Seite  ist  jeder  Zweifel  so  gut  wie  ausgeschlossen;  s. 
meine  Einleitung  zum  Wilhelmsleben  (Kristians  Werke  IV) 
S.  CLXIV— CLXVIII.  Den  Anlaß  zum  Zweifel  überhaupt 
gab  einzig  und  allein  der  verschiedene  Stoff  und  die  von 
einem  höfischen  Ritterroman  mannigfach  abweichende  Dar- 
stellung. Daß  diese  mit  dem  ersteren  zusammenhängt,  ist 
klar.  Wenn  eine  geringere  Künstlerschaft  angenommen 
wird  oder  das  Gedicht  bei  der  Lektüre  nicht  denselben 
Eindruck  macht,  wie  der  Ritterroman,  so  kann  es  auch 
daran  liegen;  andererseits  ist  solch  ein  Gegengrund  rein 
subjektiver  Natur,  Folge  des  augenblicklichen  Eindrucks 
und  der  augenblicklichen  Stimmung,  daher  sehr  unsicher. 
So  hat  G.  Paris  (ManueP  1890  S.  215)  bloß  aus  diesem 
Grunde,    als    noch    keine    sprachliche    Untersuchung    vor- 
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gelegen,  unter  dem  Einfluß  von  K.  Hof  mann,  der  ebenso 
einem  solchen  Eindruck  folgte,  die  Verfasserschaft  gleich- 
falls angezweifelt.  Als  dann  die  von  R.  Müller  (Bonner 
Diss.  1891)  veröffentlichte  sprachliche  Untersuchung,  die 
völlige  Gleichheit  der  Sprache  erwiesen  hat,  ist  er  schon 
daran  zuzustimmen:  eile  parait  faite  avec  soin;  toutefois 
avant  d'en  regarder  le  resultat  comme  acquis,  ü 
convient  d'attendre  un  examen  contradictoire  (Rom.  XXI,  139). 
Diese  Gegenuntersuchung  ist,  wohl  weil  sie  erfolglos  ver- 
laufen wäre,  bis  auf  den  heutigen  Tag  nicht  vorgenommen 
worden,  vielmehr  hatte  ich  im  kl.  Erec^  (1896)  S.  Xlff. 
diese  sprachliche  Untersuchung  vervollständigt  und  noch 
genauere,  bis  ins  kleinste  gehende  Uebereinstimmung  nach- 
gewiesen (s.  noch  S.  71).  Diese  ist  so  weit  u.  tiefgehend,  daß 
sie  wiederum  nur  bei  demselben  Individuum  wahrscheinlich 
.sein  kann.  Einen  schönen  Beweis  liefert  dafür  der  fremde 
Schluß  des  Karrenromans.  Auch  wenn  uns  im  Text  nichts, 
wie  es  ja  meist  der  Fall  ist,  über  den  Wechsel  der  Ver- 
fasser verraten  wäre,  hätte  die  Reimuntersuchung  bei  sonst 
gleichem  oder  kaum  verschiedenem  Stil  und  gleicher  Er- 
zählung sweise  sofort  die  Verschiedenheit  der  Verfasser  mit 
voller  Sicherheit  erwiesen,  trotzdem  der  Schluß,  wenn  nicht 
unter  den  Augen  des  ersten  Verfassers,  so  doch  mit  seiner 
Zustimmung  abgefaßt  worden  ist  und  die  Mundart  des 
Fortsetzers  jener  des  Verfassers  nahe  liegt.  Wenn  diese 
genaue  sprachliche  Uebereinstimmung,  wie  sie  jetzt  erwiesen 
ist,  bisher  nicht  allgemein  überzeugt  hat,  sondern  von  einer 
Seite  auch  jetzt  noch  völlig  ignorirt  wird,  so  kann  dies 
nur,  da  ich  eine  bewußte  Voreingenommenheit  nicht  annehmen 
möchte,  im  bedauerlichen  Mangel  des  richtigen  Verständ- 
nisses für  solche  philologischen  Arbeiten  liegen  und  nur 
die  Folge  des  Unvermögens  sein,  sie  hier  auf  dem  un- 
erläßlichen Grund  der  nötigen  Fachkenntnisse  richtig  zu 
werten.  Und  es  mutet  einen  sonderbar  an,  wenn  man 
sieht,  wie  z.  B.  der  Hg.  der  Philomena,  der  die  Verfasser- 
schaft Kristians  für  sie  trotz  der  schweren  Bedenken  ohne 
weiteres  angenommen  hat,  angesichts  der  ganz  anders 
übereinstimmenden  Sprache  des  Wilhelmslebens  n'est  pas 
convaincu  que  Vauteur  de  ce  poeme  soit  Chretien  de  Troges 
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(S.  Xy,  Anm.  2).  Das  heißt  doch  soviel  als  das  eigene 
Kamel  durch  das  Nadelöhr  durchspaziren  lassen  und 
jemand  andern  nicht  den  richtigen  Faden  durchziehen 
lassen  wollen.  —  Und  all  dies  zugegeben,  dann  kämen 
wir  zu  der  befremdlichen  Erscheinung,  daß  wir  für  Troyes 
und  seine  nächste  Nachbarschaft  drei  Kristiane,i)  alle  er- 
zählende Dichter,  annehmen  müßten,  die  alle  gleichzeitig 
gelebt  hätten:  den  berühmten  Grestüen  de  Troies,  den 
Verfasser  der  Ritterromane,  einen  zweiten  Crestiien  ohne 
Beinamen  für  das  Wilhelmsleben  (er  ist  aber  ein  durch 
andere  erzählende  Gedichte  schon  bekannter  Dichter,  da 
er  von  sich  sagt  Z.  18:  Crestiiens  dit,  qui  dire  siaut) 
und  den  Crestiien  le  Goi(s)  für  die  Philomena.  Wäre  das 
nicht  zu  viel?  —  Was  endlich  die  Verschiedenheit  de& 
Stoffes  und  der  Darstellung  betrifft,  so  wird  die  Unsicher- 
heit  ihrer  Bewertung  hell  beleuchtet  durch  das  wechselnde 
Urteil  des  G.  Paris  über  denselben  Wilhelm.  Nachdem  er 
nämlich  seinerzeit,  wie  oben  bemerkt,  nahe  daran  war^ 
unter  dem  Eindruck  der  die  Identität  erweisenden  Reim- 
untersuchung die  Kristianität  zuzugeben,  wobei  er  den. 
Verfasser  des  Wilhelm  als  einen  poete  de  talent  (a.  a.  0. 
S.  215)  einschätzt,  hat  er  ein  Dutzend  Jahre  später,  al& 
sowohl  der  Eindruck  der  Lektüre  des  Wilhelmslebens  als 
auch  jener  der  Müllerschen  Reimuntersuchung  stark  ver- 
blaßt war,  im  Gegensatz  zu  seiner  früheren  Hochschätzung 
den  Wilhelm  für  eine  pitoyahle  rapsodie  erklärt,  ohne 
es  der  Mühe  wert  zu  finden,  einen  solchen  Wechsel  irgend 
zu  rechtfertigen  (Journal  des  Savants  1901,  S.  705,  Anm.  5); 
vgl.  auch  G.  Paris  ibid.  (1902)  297  und  306  Anm.  3;2) 
Hist.  litt.  XXX  (1887)  scheint  er  noch  unentschieden  zu 
sein.  Vielleicht  leuchtet  auch  anderen  ein,  daß  die  ganze 
Darstellungsweise,  der  Stil  und  Ton  der  Erzählung,  ver- 
schieden sein  dürfte  in  einem  höfischen  Ritter-  und  Minne- 
roman und  einer  durch  ihren  Eingang  an  asketische  Heiligen- 


1)  Eigentlich  vier,  wenn  die  Hg.  eines  Evang.  Nicod, 
(G.  Paris  und  A.  Bos  1885)  mit  ihrer  Dialektbestimmung  Recht 
hätten,  was  aber  nicht  der  Fall  ist,  s.  Zschr.  35,  480. 

2)  Und  nochmals  ebenda  une  oeuvre  aussi  faible,  aussi  mal 
composee,  et,  disons-le,  aussi  absurde  (\). 
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legenden  erinnernden  Abenteuererzählung  ohne  Minne  und 
ohne  Ritter,  wie  es  der  Wilhelm  ist,  den  daher  die  Cambridger 
Hs.  in  der  Ueberschrift  Saint  GuiUaume  nennt,  weil  er  dort  in 
eine  Heiligenlebensammlung  geraten  ist.  Kurz,  nie  ist  von  der 
gegnerischen  Seite  auch  nur  ein  einziger  stichhaltiger  Grund 
dagegen  vorgebracht  worden;  es  sind  stets  allgemeine, 
nichtssagende  Redensarten  oder  gleichgültige,  nichts  ent- 
scheidende Dinge,  und  auf  die  klaren,  zwingend  tiber- 
zeugenden Gründe,  die  ich  vorgebracht,  wußte  man  nie 
anders  als  mit  verlegenem  Schweigen  und  wohlfeilem 
Ignoriren  zu  antworten. 

Eine  bestimmte  Stelle  in  der  obigen  Reihenfolge  der 
Kristianschen  Werke  kann  man  dem  Wilhelmsleben  mit 
einiger  Sicherheit  nicht  zuweisen.  M.  Wilmotte  hatte  es 
1889  im  M.-A.  II,  188  unter  seine  Jugendwerke  eingereiht 
und  besteht  darauf  mit  Recht,  auch  einer  spätem  Ansetzung 
von  mir  gegenüber,  in  seiner  Evolution  du  Roman  frangais 
(1903)  S.  63,  wo  er  auch  den  Versuch  von  G.  Paris,  das 
Wilhelmsleben  dem  Kristian  abzustreiten,  als  unberechtigt 
zurückgewiesen  hat.i)  Es  ist  auch  mehr  als  wahrscheinlich, 
daß  es  nicht  zu  spät  nach  dem  Öliges  anzusetzen  ist,  nach 
dem  es  verfaßt  sein  muß,  weil  es  in  dessen  Eingangs- 
versen nicht  aufgezählt  ist,  wenn  nicht  die  oben  8.  23,  2  als 
möglich  angenommene  Lücke  nach  Z.  5  des  Öliges  zu- 
gegeben wird.  Die  Annahme,  Kristian  hätte  dies  Jugend- 
werk etwa,  weil  weniger  gelungen,  später  verleugnet,  ist 
angesichts  der  Tatsache,  daß  er  seine  ganz  geringwertigen 
Jugendversuche  alle  anführt,  sofort  abzuweisen.  Dorthin, 
wie  überhaupt  zu  den  älteren  Werken  Kristians,  ist  es  auch 
zu  setzen  wegen  der  großen  geradezu  auffallenden  Über- 
einstimmung in  gewissen  stilistischen  und  metrisch-tech- 
nischen Einzelheiten,  die  als  Ergänzung  meiner  sprachlichen 
Untersuchung  ihre  Bedeutung  haben,  und  die  Wilhelm  zu 
Erec    und    Öliges,    noch    näher    an    den    ersten    stellen; 


1)  Wi  63:  j.Mdlgre  Vautorite  du  savant  frangais,  qui  a 
Miete  cfun  peu  haut  cette  sentence  [daß  er  aus  Achtung  für 
Kristian  ein  so  sinnloses  Machwerk  ihm  nicht  zuschreiben  könne], 
oe  reste  convaincu  que  GuiUaume  d'A.  est  un  ecrit  de  Chretien . .  .^^ 


s.  F.  M.  Warren,  der  deshalb  auch  Kristians  Verfasserschaft 
ohne  weiteres  anerkennt,  in  Mod.  Phil.  III,  201.  526,  lY, 
660.  671.  Es  sind  dies  auch  Dinge,  die  dem  volkstüm- 
lichen Ton  eigen  sind,  also  Wilhelm,  der  kein  höfisches 
Rittergedicht  ist,  gerade  zukommen. 


7.  Zeitbestimmung  der  einzelnen  Romane. 
Ihr  Verhältnis  zum  klassischen  Dreigestirn. 

Was  nun  Kristians  Lebensverhältnisse  betrifft,  so  er- 
fahren wir  aus  seinen  eigenen  Werken  als  der  einzigen 
uns  zugänglichen  Quelle  nur  folgendes:  Die  erste  sichere 
Angabe  findet  sich  im  Karrenritter,  den  er  nach  eigenem 
Geständnis  im  Auftrage  und  nach  den  Angaben  seiner 
Herrin  von  Champagne  (s.  ma  dame  de  ChampaingneY.  1) 
geschrieben  hat.  Dies  kann  einzig  Marie  von  Frankreich, 
die  Tochter  Ludwigs  VII.  sein,  welche  1164  Heinrich  I., 
Grafen  von  Champagne  geheiratet  hat  (s.  S.  41).  Mithin  muß 
der  Karrenritter  nach  1164  geschrieben  sein.  —  Eine  andere 
Anspielung  steht  im  Löwenritter,  wo  V.  596  von  einem 
Prahler  gesagt  wird,  mit  vollem  Magen  wage  sich  jeder 
daran,  den  Sultan  Noradin  töten  zu  gehen.  Dieses  Sprich- 
wort kann  nach  der  allgemeinen  Ansicht  in  solcher  Fassung 
nur  solange  einen  Sinn  haben,  als  Noradin  lebt.  Es  müßte 
also  zu  der  Zeit,  als  Kristian  den  Roman  in  die  Welt 
schickte,  Nureddins  am  15.  Mai  1173  (oder  1174?)  erfolgter 
Tod  in  Frankreich  noch  nicht  bekannt  geworden  sein. 
Mithin  wären  der  Karren-  und  Löwenritter  zwischen  1164 
und  1174  geschrieben.  Wenn  wir  uns  erinnern,  daß  nach 
V.  21  des  Cliges  der  Stoff  desselben  einem  Buche  der 
berühmten  Kathedralbibliothek  von  Beauvais  (vgl.  V.  2527 
Orson  von  Beauvais)  entnommen  ist,  so  kann  man  vielleicht 
daraus  schließen,  daß  Kristian  schon  damals  mit  Heinrich  L, 
Grafen  von  Champagne  (geb.  1127,  folgt  seinem  Vater 
Theobald  im  Jahre  1152,  stirbt  1181),  bekannt  gewesen 
und  denselben  nach  Beauvais,  dessen  Bischöfe  von  den 
Grafen  der  Champagne  abhängig  waren,  begleitet  hat. 
Man   könnte    so    den   Besuch  Kristians    in    der  Kathedrale 
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von  Beauvais  erklären.  Leider  fehlt  uns  jede  Handhabe, 
irgend  eine  feste  Zeitgrenze  nach  oben  hin  zu  erlangen. 
Wir  wissen  bloß,  daß  Kristian  bereits  im  Erec  Einflüsse 
des  klassischen  Dreigestirns  offenbart. 

Wenn  nur  die  Abfassungszeiten  der  drei  Romane 
Theben,  Troja  und  Eneas  genau  bekannt  wären,  so  wäre 
damit  auch  der  Erec  (und  dadurch  mittelbar  auch  der  bald 
nach  dem  Erec  anzusetzende  Cliges)  genauer  bestimmt. 
Leider  kennt  man  bis  jetzt  keine  nähere  Angabe,  die  es  irgend 
ermöglichen  würde,  jenes  berühmte  Kleeblatt  zu  bestimmen. 
Aus  dem  Ganzen  folgt  somit,  daß  nicht  nur  der  ohnedies 
älteste  Alexander,  sondern  auch  Theben,  Eneas  und  Troja  (dies 
ist  die  nunmehr  festgestellte  Aufeinanderfolge,  s.  E.  Langlois, 
Bibl.  Ec.  Ch.  66  (1905)  und  Ztschr.  37  (1913),  S.  370) 
älter  sein  müssen  als  Erec.  Eine  genaue  Bestimmung  des 
letzteren  wäre  also  ein  willkommener  Terminus  ad  quem  für 
die  drei  obengenannten  Romane.  Nun  ist  Erec  der  erste  über- 
haupt bekannte  Artusroman,  der  nur  kurze  Zeit  nach  Waces 
Brut  (1155)  erschienen  sein  kann.  Da  nun  die  zwei  eng 
zusammenhängenden  Kristianschen  Artusromane  Karren-  und 
Löwenritter  zwischen  1164  und  1174  verfaßt  sein  müssen, 
der  Cliges  noch  vor  dieselben  fallen  muß,  so  finden  wir  in 
einem  so  eng  begrenzten  Zeiträume,  daß  man  die  meisten 
dieser  Romane  fast  als  gleichzeitig  ansprechen  kann,  eine 
geradezu  glänzende  Reihe  von  berühmten  Romanen  zusammen- 
gedrängt, die  eine  der  großartigsten  Blüteperioden  der 
französischen  Litteratur  bilden.  Man  möchte  deshalb  die 
drei  antiken  Romane  möglichst  hoch  hinauf,  also  vom 
Erec  möglichst  weit  abrücken,  um  den  nötigen  Spielraum 
für  die  Entstehung  solch  zahlreicher,  glänzender  Werke  zu 
erlangen;  und  zwar  Werke,  deren  ungewöhnlich  großer 
Umfang  doch  auch  einen  längeren  Zeitraum  für  deren  Ver- 
breitung und  Bekanntwerden  voraussetzt,  als  für  kurze 
Werke.  Sicher  ist  nun  Theben  von  den  dreien  der  älteste 
Roman,  denn  Eneas  und  Troja  kennen  ihn  bereits.  Der 
Hg.  setzt  ihn  (II,  CXVIII)  gegen  1150  an,  plutöt  avant 
qu'apres,  in  Julevilles  Lit.  (I,  182)  zwischen  1150  und 
1155;  vgl.  dazu  F.  M.  Warren  Mod.  Lang.  Not.  XIII  (1898) 
Sp.  24 f.  und  seinen  ansprechenden  Versuch,    die  Zeitfolge 
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der  Romane  auf  Grund  stilistischer  und  metrisch-technischer 
Beobachtungen  zu  bestimmen  in  Mod.  Phil.  1905  Okt., 
1906  April,  1907  April.  Es  scheinen  mithin  all  die  drei 
großen  Romane  in  die  Jahre  1150 — 1160(?)  zu  fallen,  eine 
recht  kurze  Spanne  Zeit! 

Ein  anderer  klassisch-antiker  Roman  ist  der  vor- 
kristiansche  Athis  und  Prophilias,  der  leider  zeitlich 
auch  nicht  zu  bestimmen  ist,  aber  auffällige  Parallelen  zum 
Cliges  aufweist,  so  daß  seine  Kenntnis  bei  Kristian  nicht 
unmöglich  wäre,  s.  Ztschr.  36  (1912)  S.  729ff.  Da  der  eigent- 
lich noch  altertümliche  Athis,  der  weder  Tristan  noch 
Artus  noch  die  höfische  Minne  kennt,  aus  verschiedenen 
Gründen  gegen  1160,  nicht  weit  vor  1165  anzusetzen  sein 
dürfte,  der  Cliges  seinerseits  wieder  gegen  1164  angesehen 
werden  mag,  so  kommen  wir  auch  so  nicht  vorwärts.  Da 
derselbe  Cliges  den  Trojaroman  kennt,  so  muß  dieser  vor 
Cliges,  also  vor  1164  geschrieben  sein,  so  daß  G.  Paris, 
der  lange  zwischen  1160  und  1165  geschwankt  hat,  sich 
zuletzt  und  zwar  mit  großer  Wahrscheinlichkeit  für  1160 
entschieden  hat  (Journal  d.  Sav.  1902,  S.  303  =  Poesie  au 
M,-A.  2'  Serie,  2.  Aufl.  S.  35). 

Welche  Zeit  sollen  wir  also  für  den  Erec  ansetzen? 
Da,  wie  schon  bemerkt,  sich  in  ihm  Anspielungen  auf  den 
Eneas  und  Troja  finden,  so  muß  er  nach  diese  Romane, 
also  nach  1160  fallen.  Wir  wissen  ferner,  daß  er  mit 
Tristan,  auf  den  darin  öfter  angespielt  wird,  nahe  zusammen- 
zustellen ist,  und  dafs  in  den  drei  Romanen  sich  noch 
keine  Spur  dieses  Stoffes  findet.  Nun  ist  endlich  der  Erec 
älter  als  Cliges;  wissen  wir,  wann  dieser  verfaßt  ist? 
Auch  hier  herrscht  dieselbe  Unsicherheit.  Wir  wissen  nur, 
dafs  er  vor  die  Karre  und  den  Ivain  fällt,  und  daß  die 
erstere  nach  1164  und  der  letztere  vor  1174  geschrieben  sein 
muß.  Die  Karre  ist  auf  Mariens  Veranlassung  geschrieben 
und  beruht  auf  ihrer  famosen  Minnetheorie,  die  den  Lieb- 
haber zum  anbetenden  Sklaven  der  Geliebten  macht.  Marie 
hat,  worauf  ich  gegen  G.  Paris  im  Ille  (XY,  Anm.)  hin- 
gewiesen, 1164  mit  19  Jahren  geheiratet.  Pa  meint,  sie 
werde  nicht  gleich  in  diesem  Alter  dieser  Lehre  bereits 
ergeben    gewesen   sein   und    setzt    daher    die  Karre   einige 
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Jahre  später  an,  nach  1170,  oder  wegen  eines  im  Andreas 
Capellanus  (Trojel  S.  154)  zitirten  Schreibens  von  ihr  aus 
dem  Jahre  1172  in  diese  Zeit.^)  Der  Cliges  fiele  dann 
zwischen  1160  und  1170.  Allein  auch  diese  Rücksicht 
auf  Mariens  zarte  Jugend  ist  recht  unsicher.  Dieselbe  Marie 
hat  ja  den  zweiten  Teil  des  Heraklius,  die  schamlose  Ehe- 
bruchgeschichte der  Athanais,  veranlaßt  (6553),  und  zwar 
nicht  lange  nach  ihrer  Hochzeit;  denn  der  Heraklius 
fällt  um  1164.  Nun  ist  der  Cliges  in  seiner  Tendenz 
das  schroffste  moralische  Gegenstück  gegen  diese  Liebes- 
geschichte. Sein  Vf.  wird  also  noch  nicht  an  Mariens  Hof 
gewesen  sein.  Gleichwohl  steht  der  Cliges,  wenn  er  auch 
himmelweit  absteht  von  den  extremen,  ehefeindlichen 
Axiomen  des  Minnekodex,  doch  vielfach  schon  im  Bann  der 
neuen  höfischen  Minne,  die  den  antiken  Romanen  noch  fremd 
ist;  man  vgl.  nur  die  mannigfachen  Züge  und  die  Schilderung 
des  Minneanfangs  der  Liebespaare  im  ersten  und  zweiten 
Teil,  vor  allem  den  theoretischen  Exkurs  über  das  gegen- 
seitige Verhalten  der  Liebenden  3821 — 3914.  Die  Trobador- 
minne  hat  also  bereits  ihren  Einzug  an  den  nordfranzösischen 
Höfen  gehalten  und  Kristian  ist  mit  ihr  wohl  vertraut,  während 
sein  Erec  davon  noch  nichts  verrät.  Am  Hofe  Mariens  kann  er 
damals  kaum  gewesen  sein;  denn  er  hätte  sie  mit  seinem  Cliges 
geradezu  vor  den  Kopf  gestoßen.  Ist  Marie  vielleicht  durch 
den  Cliges  und  seine  scharfe  Verurteilung  der  Tristanliebe 
auf  den  genialen  Dichter  aufmerksam  geworden?  Hat  sie 
ihn  vielleicht  an  ihren  Hof  gezogen,  um  ihn  als  Werkzeug 
für  ihre  Lehre  zu  gebrauchen?  Wie  die  Karre  zeigt,  wäre 
es  ihr  wohl  gelungen,  aber  nicht  auf  lange;  denn  im  Ivain 
zieht  Kristian  wieder  gegen  diese  Minne  los.  Ist  der  Cliges 
vielleicht  gegen  Walters  Heraklius  gerichtet  und  für  dieses 
Gegenstück  der  Tristanroman  zur  Grundlage  genommen 
worden  (wie  wir  bald  hören  werden,  ist  Cliges  sowohl  in 
der  Anlage,    als    in    den   Einzelheiten    der  Erzählung   ein 


1)  Bei  Pa's  Zeitangaben  rücken  drei,  oder  mit  Perceval 
sogar  vier  Romane  in  eine  so  enge  Nachbarschaft,  daß  man  un- 
willkürlich fragen  möchte,  ob  schon  damals  die  Romanschreiber 
jedes  Jahr  mit  einem  neuen  Opus  auf  den  Markt  kamen. 
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Antitristan) ?  Wieder  müßige  Fragen,  auf  die  niemand 
antworten  kann.  —  Dieser  Unsicherheit  gegenüber  glaubt 
Pa  (302  ff.)  feststellen  zu  können,  daß  Öliges  später  als 
Thomas,  sicher  also  nach  1170  fallen  müsse,  da  sich  in 
ihm  das  Wortspiel  {mer,  amer  Cliges  551  und  3101)  findet, 
das  durch  Gottfried  von  Straßburg  für  Thomas  gesichert 
ist.  Aber  das  Wortspiel  kann  Kristian  schon  in  seinen 
Tristan  ebensogut  eingeflochten  haben,  so  daß  auch  dieser 
Punkt  unsicher  ist  wie  der  ganze  Rest.  (Ueber  den  Thomas- 
tristan und  daß  der  Tristan  für  den  Erec  überhaupt  keine 
Grenze  nach  oben  ist,  s.  weiter  unten  S.  47  ff.  und  51  f.). 
Ich  hatte  (kl.  Cliges  2  XXXVIII)  auf  Verhandlungen 
hingewiesen,  die  Friedrich  der  Rotbart  in  den  Jahren  1153 
— 1155  mit  dem  Hof  von  Byzanz  wegen  seiner  Vermählung 
mit  Marie,  einer  Tochter  des  Kaisers  Manuel,  geführt  hat. 
Manuel  selbst  war  (1146)  mit  Berta  von  Sulzbach,  einer 
Schwägerin  Konrads  IlL,  vermählt.  Diese  Heirat  liegt  zwar, 
fuhr  ich  fort,  vom  Cliges  zeitlich  zu  weit  ab,  doch  konnten 
die  eben  erwähnten  Verhandlungen,  die  drei  Jahre  lang 
gedauert  haben,  dem  Dichter  die  seiner  Zeit  gemäß  viel 
besprochene  Tatsache  wieder  ins  Gedächtnis  gerufen  haben. 
Wenn  dem  so  wäre,  dann  fiele  der  Cliges,  dem  Tristan  und 
Erec  natürlich  vorangegangen  sind,  nicht  lange  nach  1155. 
In  dieser  Verlegenheit  kann  vielleicht  ein  Hinweis  auf 
Walters  von  Atrecht  zwei  Romane  helfen,  von  denen 
Heraklius  um  1164,  llle  um  1167  geschrieben  sein  wird, 
wie  ich  zuerst  —  andern  frühern  Annahmen  gegenüber  — 
in  meiner  Ausgabe  (Rom.  Bibl.  VII,  1891)  nachgewiesen 
habe.  Beide  Stoffe  stehen  zu  Kristians  Tristan,  Cliges  und 
Wilhelm  in  einer  gewissen  Beziehung.  Die  Grundidee  des 
Heraklius  ist  dieselbe  wie  in  Wilhelms  Anfangsepisode,  die 
völlige  demütige  Ergebung  in  den  Willen  Gottes,  dem  man 
das  Teuerste,  die  geliebte  Frau  und  die  Kinder  opfert. 
Heraklius  spielt  wie  der  Cliges  im  Orient,  und  wenn  im 
Cliges  am  Schluß  die  Haremssperre  herangezogen  wird,  so 
ist  im  Heraklius  die  Kaiserin  gefallen,  die  im  Turm  ein- 
gesperrt gehalten  wurde.  llle  wiederum  zeigt  Beziehungen 
zum  Tristan  und  Cliges  mit  seinem  Problem  des  Herzens- 
konflikts, aber  so,  daß  er  ethisch  himmelhoch  über  beiden 
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steht.  Dabei  spielen,  wie  ich  seinerzeit  (S.  XXII.  XXVIlIf. 
meiner  Ausgabe 0)  gezeigt,  direkte  Beziehungen  zur  da- 
maligen „Minnetheorie"  hinein,  die  den  Ille  merklich  nach 
Cliges  stellen,  während  Heraklius  nahe  an  Cliges  zu  rücken 
ist  —  freilich  ob  vor  oder  nach  ihm,  läßt  sich  nicht  mit 
Sicherheit  entscheiden.  2)  Jedenfalls  kommen  wir  mit  dem 
Cliges  so  in  die  Nähe  des  Jahres  1164,  was  zu  dem  bis- 
her vorgetragenen  stimmen  würde. 

8.   Der  Crralroman  (Perceval.) 

Wir  kommen  nunmehr  zu  der  letzten,  im  Perceval 
enthaltenen  Angabe.  Im  Eingange  preist  Kristian  seinen 
Gönner,  den  Grafen  Philipp  von  Flandern,  auf  dessen  Ge- 
heiß er  das  Gedicht  nach  einem  von  diesem  erhaltenen 
Buch  schreibt.  Es  ist  dies  Philipp  von  Elsaß,  Graf  von 
Flandern,  geb.  gegen  1143,  folgt  seinem  Vater  nach  1168, 
zieht  1190  nach  dem  heiligen  Land,  wo  er  1191  stirbt. 
Da  nun  der  Graf  an  dieser  Stelle  als  Lebender  genannt 
ist,  Kristian  im  Verlauf  des  Gedichtes  den  Tod  seines 
Gönners  nicht  meldet,  den  er  anders  unter  allen  Umständen 
hätte  erwähnen  müssen,  so  ist  der  Perceval  vor  1191  ver- 
faßt worden.  Wir  haben  also  für  den  Perceval  den  Zeit- 
raum 1168 — 1191,  wobei  es  naheliegt,  ihn  bald  nach 
der  Karre  und  wohl  auch  bald  nach  Philipps  Regierungs- 
antritt zu  setzen.  Sein  Gönner  wird  dem  Dichter,  den  er 
wohl  seines  Ruhmes  wegen  (vielleicht  war  er  gerade 
ohne  Stellung  und  bei  Marie  in  Ungnade  gefallen)  an 
seinen  Hof  berief,  bald  eine  Gelegenheit  gegeben  haben, 
in  seinem  Dienste  zu  wirken  und  hat  ihm  so  das  seitdem 
verschollene  und  von  niemand  anderem  je  wieder  auf- 
gefundene rätselhafte  livre  übergeben.  Da  anzunehmen  ist, 
daß  der  Dichter  dieses  in  ihn  gesetzte  Vertrauen  sicherlich 
durch  sein  Werk  gern  und  baldigst  hat  rechtfertigen  wollen. 


1)  Sogar  das  wandernde  Herz  findet  sich  ebenso  im  Ille, 
s.  S.  XXXI  meiner  Ausgabe. 

2)  Wi,  der  S.  23  ff.  das  Verhältnis  des  Cliges  zum  Heraklius 
bespricht ,  entscheidet  sich  S.  37  für  das  letztere  und  dürfte  damit 
das  Richtige  getroffen  haben. 
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so  ist  eine  Pause  von  vielen  Jahren  nicht  wahrscheinlich. 
Der  so  überaus  tätige  Dichter  wird  sich  eher  gleich  an 
das  Werk  gemacht  haben,  über  dem  er  nach  Gerberts 
Zeugnis  gestorben  ist.  Es  wird  mithin  sein  Tod,  über  den 
wir  nichts  wissen,  wohl  nicht  allzu  spät  nach  dem  Ivain 
anzusetzen  sein..  Irgend  ein  Mittel,  eine  genauere  Be- 
stimmung zu  treffen,  kennen  wir  nicht.  Der  Perceval  fällt 
also  ungefähr  nach  den  siebziger  Jahren  und  Kristians 
Schaffenszeit  möchte  man  etwas  vor  1160  und  nicht  zu 
spät  nach  1170  setzen,  so  daß  sie  etwas  über  zwanzig 
bis  dreißig  Jahre  ausfüllen  könnte. 

9.   Kristians  Lebensverhältnisse. 

Wenn  wir  alles  zusammenfassen,  so  ergibt  sich  nur 
soviel,  daß  Kristian  in  Troyes  (Aube)  geboren  ist^)  und 
daß  er  wegen  seiner  Bildung  (vgl.  die  Stelle  über  Macrobius 
im  Erec  6690  ff.,  sowie  seine  Bearbeitung  Ovids)  eine 
gelehrte  Erziehung  genossen  haben  muß.  War  er  clerc, 
wie  sein  Fortsetzer  der  Karre,  Godefroiz  de  Leigni,  U  clerSy 
Z.  7124?  Man  wollte  es  daraus  schließen,  daß  er,  wie 
wir  sahen,  Ovid  bearbeitet,  also  lateinischen  Unterricht 
gehabt  haben  muß.  Aber  konnte  man  damals  denn  diesen 
nur  als  Kleriker,  nicht  aber  als  Laie  genießen?  Oder 
konnte  der  im  Kloster  erzogene  Jüngling  nicht  später 
ausgetreten  und  in  das  weltlich-sündige  Leben  eingetreten 
sein?  Wir  wissen  es  nicht;  doch  hätte  er  nach  damaliger 
Sitte,  wenn  er  es  gewesen,  diese  Würde  wahrscheinlich 
seinem  Namen  vorgesetzt.  Er  führt  überhaupt  keinen 
Titel,  auch  nicht  mestre,  wie  Beneeit.  Jede  nähere  Be- 
stimmung ist  reine  Phantasie.  Und  wenn  man  aus  einer 
Stelle  im  Karrenroman  5583.  4  hat  schließen  wollen,  er 
sei  Waffenherold  gewesen,  so  liegt  auch  hierzu  keine  Ver- 
anlassung vor,  s.  Karrenr.  S.  XII  u.  411,  wo  ich  bemerke, 
daß  nostre  mestre  (5591)  auf  das  zuschauende  und  wohl 
auch  zujauchzende  Publikum  sich  beziehen  dürfte.    Pa  296 


1)  Beachte  die  wiederholte  Hervorhebung  der  Märkte  dieser 
Stadt,  s.  kl.  Wilh.  S.  XIX. 
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meint  dagegen,  die  Bezeichnung  habe  evidemment  qc.  de 
professionnel.  Vielleicht  ist  die  Anspielung  eine  Aufmerk- 
samkeit für  einen  damals  bekannten  und  am  Hof  beliebten 
Oberherold,  dem  er  die  Erfindung  des  Bonmot  zuschreibt. 
Jedenfalls  können  wir  uns  den  Günstling  Mariens  in  der 
lieroldtracht  (Tunika)  hinter  den  zu  Pferd  stolzirenden 
Rittern  beim  Turnir  (s.  A.  Schultz  II,  105.  117)  zu  Fuß 
herlaufend  und  schreiend  nicht  gut  vorstellen.  —  Er  soll 
ferner  nach  Pa  293  seine  ersten  Werke,  „sicher  aber 
Philomena"  in  Troyes  geschrieben  haben  —  es  liegt  nicht 
die  geringste  Veranlassung  zu  solch  einer  Annahme  vor. 
Ferner  soll  er  nach  Pa  302  in  England  gewesen  sein; 
dies  ergebe  sich  aus  der  genauen  englischen  Ortskenntnis 
im  Cliges  (Southampton,  port  qui  devait  etre  peu  connu  en 
Champagne,  Shoreham,  Wallingford  und  Windsor,  vgl. 
Glocestre,  York  und  Cork  im  Erec):  on  ne  peut  les  attribuer 
qu'ä  des  Souvenirs  personnels.  Aber  Southampton  lag  schon 
damals  wie  noch  heute  St.  Malo  gegenüber  und  war  wohl 
schon  damals  für  Paris  und  die  Normandie  der  nächste  all- 
gemein bekannte  englische  Hafen.  Eine  so  oberflächliche 
Kunde  konnte  Kristian  übrigens  überall  auf  seinen  Reisen, 
z.  B.  in  der  am  Aermelkanal  gelegenen  Pikardie,  wo  er  ja 
vielleicht  gewesen,  sich  verschaffen.  Und  gab  es  keine  mit 
England  vertrauten  französischen  Reisenden?  Und  konnten 
die  aus  aller  Welt  nach  den  Hauptmärkten  der  Champagne, 
besonders  nach  Troyes  kommenden  Handelsleute  nicht  jede 
gewünschte  Auskunft  geben?  s.  Zs.  35,  483.  —  Aber 
noch  mehr:  Pa  302,  Anm.  4,  heißt  es:  Der  Verfasser  des 
Wilhelm,  qu'il  soit  ou  non  notre  CJiretien,  nous  dit  lui- 
meme  qu'il  avait  ete  dans  Vtle,  Es  ist  unfindbar,  wie  Pa 
so  etwas  behaupten  kann;  im  ganzen  Wilhelm  ist  keine 
Spur  davon.  Kristian  spricht  überhaupt  nur  zweimal  von 
sich,  im  Eingang,  wo  er  die  Leser,  die  die  Geschichten 
Englands  studiren  wollen,  nach  St.  Esmoing  schickt  (15), 
und  am  Ende,  wo  er  seine  Quelle,  den  compagnon  Eogier 
le  cointe  (3365),  der  ihm  die  Geschichte  erzählt  hat,  an- 
führt. Daß  Kristian  selbst  in  England  gewesen  und  dort 
etwa  die  Chroniken  von  St.  Esmoing  selbst  (wie  das  livre 
in  Beauvais)  eingesehen,   davon  steht   dort  kein  Wort!  — 
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Wie  bedenklich  es  überhaupt  mit  den  englischen  Kennt- 
nissen Kristians  im  Wilhelm  steht,  habe  ich  in  meiner  gr. 
Ausgabe    des    Wilhelm    S.  CLXXXf.    eingehend    behandelt. 

Sicher  ist  aber,  daß  er  an  den  Hof  Heinrichs  I., 
Grafen  von  Champagne,  gekommen  ist,  für  dessen  Frau 
Marie  er  zwischen  1164 — 1173  den  Lancelot  schreibt  und 
daß  er  hierauf  (Heinrich  stirbt  1181,  Marie  erst  1198)  den 
Hof  verlassen  u.  gute  Aufnahme  bei  dem  Grafen  Philipp 
V.  Flandern  gefunden  hat.  Wann  dies  letztere  geschehen, 
läßt  sich  nicht  bestimmen.  Heinrich  nimmt  1178  das 
Kreuz,  Philipp  ist  1168  selbständig;  es  muß  also  zwischen 
diesen  Jahren  geschehen  sein.  Warum  hat  Marie  ihren 
Liebling  ziehen  lassen?  Hat  Marie  damals  schon  ihren 
weltlichen  Sinn  bereut  und  so  selbst  jene  fromme  Geistes- 
richtung am  Hofe  eingeführt,  die  noch  1197  sich  hier  breit 
macht  und  dem  Cliges  und  Perceval  geradezu  den  Krieg 
erklärt?  Vgl.  gr.  Cliges  S.  XXII  und  kl.  Ivain^  S.  XXVIII 
=  Ivain4  s.  XXIV f.  u.  w.  u.  S.  103. 

Der  unter  dem  offenkundigen  Einfluß  des  klassischen 
Dreigestirns  stehende  Dichter  ist  so  in  letzter  Linie  eigent- 
lich doch  beeinflußt  von  der  angevinischen  Hofdichtung 
Eleonorens  von  Poitou,  für  die  sie  auch  ihren  Gemahl 
Heinrich  IL  gewonnen  haben  wird. 

10.    Kristians  Entwicklungsgang. 

Offen  zutage  liegt  allein  sein  Entwicklungsgang. 
Zu  seiner  Zeit  hatte  bereits  an  den  Höfen  die  Gunst  der 
nazionalen  Heldendichtung  nachgelassen:  ihre  gewaltigen 
germanischen  Helden  passen  schlecht  in  das  feine  Hofleben 
mit  den  stark  geänderten  Sitten  und  Anschauungen.  Diese 
fanden  ihre  Darstellung  in  klassischer,  antiker  Kostümirung: 
in  Alexander  dem  Großen,  Eneas,  Hektor  bewundert  die 
damalige  Gesellschaft  sich  selbst,  ihr  Gesetzbuch  sind  Ovids 
Liebesgebote.  Demgemäß  opfert  der  junge  Kristian,  der, 
wie  die  aufeinanderfolgende  Verschiedenheit  seiner  Werke 
zeigt,  ein  überaus  feines  Gefühl  für  die  jedesmalige  Zeit- 
strömung besaß,  diesen  neuen  Göttern;  daher  vorerst  seine 
Ovidbearbeitungen.     Nun  will  er  sich  auch  im  Roman,  der 
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höchsten,  hoffähigsten  Kunstleistung  versuchen:  die  antiken 
Helden  sind  schon  vergeben,  lassen  auch  eine  Variirung 
schwer  zu.  Mit  glücklichem  Griff  holt  er  aus  der  Masse  der 
durch  fahrende  bretonische  Erzähler  in  ihren  Erzählungen 
gepriesenen  Helden  oder  aus  einem  älteren  Gedicht  zuerst 
den  Tristan  heraus,  und  bald  darauf  findet  er  die  neue 
Sonne,  den  durch  Galfred  lancirten  und  durch  Wace  in 
die  breitesten  Kreise  gedrungenen  König  Artus  mit  seinem 
Hof,  der  nun  die  Inkarnazion  des  damaligen  französischen 
höfischen  Ideals  wird.  Wenn  es  also  auch  eine  keltische 
Artussage  gegeben,  so  lehrt  eine  Untersuchung  der 
kristianschen  Romane,  daß  dieser  ihr  nichts  anderes  ent- 
lehnt hat  als  außer  den  Namen  und  den  0 ertlichkeiten 
höchstens  einzelne  Episoden.  Der  Inhalt,  der  Geist  und  die 
Behandlung  seiner  Romane  sind  rein  französisch,  die  Stoffe, 
wenn  nicht  erfunden,  wieErec  u.  a.,  dem  großen  kontinentalen 
(nicht  keltischen)  Kulturvorrat  der  damaligen  Zeit  entlehnt. 
Hätten  wir  dieselben  Romane,  die  man  heute  als  Artus- 
romane bezeichnet,  in  einer  Gestalt,  die  von  der  uns  über- 
lieferten nur  dadurch  abwiche,  daß  wir  statt  der  Artusnamen 
und  der  Artustopographie  eine  beliebige  andere  Nomen- 
klatur vorfänden,  so  würde  es  nie  irgend  jemand  einfallen 
können,  diese  Romane  mit  Artus  oder  den  Kelten  überhaupt 
in  Verbindung  zu  bringen.  Denn  von  alledem,  was  uns 
über  ihn  und  seine  Legende  aus  anderen  Quellen  bekannt 
ist,  findet  sich  in  Kristians  Romanen  (von  vereinzelten,  stets 
ohne  Zusammenhang  mit  der  Fabel  und  deren  Handlung 
stehenden,  nebensächlichen  Zügen  oder  Einzelepisoden  ab- 
gesehen) auch  nicht  eine  Spur;  es  sind  vielmehr  kontinentale 
Märchen-  oder  Sagenstoffe,  wie  ich  es  z.  B.  für  den  Ivain 
zuerst  nachgewiesen  habe  (kl.  Ivain 2  (1902)  S.  XXXIV  ff. 
=  Ivain  3  XXXV  ff.  =  Ivain  ^  XXXIV ff.). 

Als  erster  litterarischer  Artusroman  überhaupt  ist 
der  Erec  anzusetzen,  dem  dann  seine  übrigen  Artus- 
romane folgen  und  im  Laufe  der  nächstfolgenden  Zeit 
die  schier  endlose  Reihe  der  Artus-  und  Ritterromane  sich 
anreiht.  Und  da  Kristian  in  seinem  Perceval  den  Gral 
wiederum  als  erster  in  die  Artusromane  eingeführt  hat, 
so  sehen  wir,   daß  er  durch  seine  Wahl  des  Tristan,   des 
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Artus  und  des  Gral  diese  drei  glänzenden,  bis  auf  den 
heutigen  Tag  schöpferischen  Litteraturstoffe  für  die  Nachwelt 
geschaffen  hat.  Denn  Tristan  und  Artus,  denen  er  später 
noch  den  Gral  anreiht,  sind  die  beiden  glorreichen  Namen, 
die  unsern  Dichter  an  die  erste  Stelle  des  XII.  Jahrhunderts 
setzen.  Seine  Romane  bleiben  nun  zwei  Jahrhunderte  lang 
die  unerreichten,  aber  stets  nachgeahmten  Muster.  Und  war 
Kristian  der  Lieblingsdichter  der  Fürsten  und  Ritter  durch 
seine  Ritterromane,  so  wurde  er  der  Liebling  der  Frauen 
durch  sein  Eingehen  auf  die  damaligen  Liebestheorien, 
die  nebst  deren  Praxis  das  Gemütsleben  der  damaligen 
Hoffrauen  ausfüllten  und  uns  durch  Andreas  Capellanus  ihr 
Gesetzbuch  zurückgelassen  haben,  wozu  Kristian  die  Romane 
schrieb  und  dazu  noch  durch  Einführung  des  provenzalischen 
Trobadorgesanges  das  Kleingeld  des  täglichen  Lebens  für 
die  Höfe  prägen  lehrte. 

Was  Kristian  in  die  Litteratur  eingeführt  hat  und 
was  ihn  über  das  Dreigestirn  der  antiken  Romane  erhebt, 
ist  die  hohe  Kunst,  psychologische  Probleme  zu  behandeln, 
Seelenzustände  in  glücklicher  Breite  und  lyrischem  Schwung 
zu  schildern,  durch  lebhafte,  lange  Monologe  und  Dialoge 
die  Leser  zu  packen.  Zwar  findet  sich  all  dies  bereits  im 
Dreigestirn  —  Kristian  hat  es  nur  weiter  ausgeführt  und 
das  schon  vorgefundene  Minneproblem  mit  dem  südlichen 
höfischen  Minnedienst  verbunden.  Vor  allem  aber  ist  es 
die  glatte,  kunstvolle  Sprache  und  ein  fließender,  glänzender 
Stil,  den  die  Nachfolger  nachgeahmt,  aber  nicht  erreicht 
haben. 

11.   Thesenromane. 

Aber  schon  sein  erster  Roman,  der  Erec,  zeigt 
eine  auffällige,  den  vorausgehenden  Romanen  jeder  Art 
fremde  Neuerung  —  er  ist  bereits  ein  Thesenroman. 
Dies  ist  die  größte  Neuerung,  die  ihm  zuerkannt  werden 
muß  und  die  ihn  hoch  über  seine  Vorgänger  stellt.  Die 
These,  die  im  Erec  verarbeitet  wird,  betrifft  das  „Ver- 
liegen"  des  Ritters,  der  von  der  Minne  des  Weibes 
berückt,    sich    ihm    ganz    hingibt  und  seine  Ritterpflichten 


völlig  vernachlässigt  imd  so  seine  Ehre  einbüßt.  Seroiz 
vos  or  de  gaus  .  .  .  Qui  por  lor  fames  valent  mains  ?  Honiz 
soit  de  sainte  Marie,  Qui  por  anpirier  se  marie!  Ämander 
doit  de  hele  dame,  Qui  Va  a  amie  ou  a  fame,  Ne  n'est 
puis  droiz  que  ele  Vaint,  Que  ses  los  et  ses  pris  remainty 
so  redet  Gauvain  (Ivain  2484 ff.)  seinem  Freund  Ivain  zu, 
um  ihn  zur  Abenteuerfahrt  zu  überreden.  Wie  man  sieht, 
hängen  Erec  und  Ivain  eng  zusammen  und  behandeln,  im 
Grund  genommen,  denselben  Gegenstand,  freilich  von  zwei 
verschiedenen  Seiten:  wie  der  Held  seine  Ehre  schädigt,  der 
sich  ganz  dem  Weib  hingibt  (Erec),  so  vergeht  sich  ebenso 
der  Held,  der  nur  dem  Kittertum  lebt  und  die  Minne  ver- 
nachlässigt (Ivain).  Auf  welcher  Seite  eigentlich  aber  des 
Dichters  Meinung  liegt,  läßt  sich  vielleicht  erschließen, 
wenn  man  Erecs  Verliegen  als  ein  Nachgeben  gegen  die 
neue,  vom  fernen  Süden  in  die  nordfranzösischen  Hofkreise 
eindringende  Minneauffassung  ansieht,  gegen  die  dann 
die  von  Erec  seinem  Weib  aufgelegte  harte  Sühne  laut 
Widerspruch  erhebt.  Und  im  Ivain  stehts  damit  nicht 
anders:  zwar  lädt  Ivain  durch  seine  Vernachlässigung  eine 
Schuld  auf  sich,  aber  die  Härte  des  strafenden  Weibes, 
das  durch  seine  leicht  getröstete  Witwenschaft  ohnedies 
einen  Makel  hat,  wird  durch  den  stummen  Gegensatz  des 
dankbaren  Löwen  um  so  fühlbarer  den  Lesern  vorgeführt. 
Beide  also,  Erec  und  Ivain,  sind  Thesenromane  und 
eigentlich  Gegenstücke  zueinander.  Thesenroman  ist  auch 
der  Cliges,  der  deutlich  als  Antitristan  auftritt.  Nicht  so 
offen  liegt  der  Charakter  des  Karrenromans,  der  überhaupt  mit 
seinem  Grundgedanken  ganz  aus  dem  Rahmen  kristianscher 
Anschauungen  tritt  und  bekanntlich  ja  bloß  Mariens  Minne- 
theorie ausführt  —  daß  der  Dichter  den  ihm  nicht  liegenden 
Romanstoff  vielleicht  deshalb  unvollendet  gelassen,  habe 
ich  ja  seinerzeit  vermutet.  Aber  als  Thesenroman  vertritt 
die  Karre  eben  Mariens  Minnetheorie.  Schwierig  ist  eine 
Entscheidung  beim  Gral,  dessen  Anlage  recht  dunkel  ist 
und,  da  der  Schluß,  der  einen  beträchtlichen  Teil  des 
Ganzen  hätte  einnehmen  müssen,  fehlt,  läßt  sich  irgend 
etwas  Bestimmteres  nicht  sagen.  Doch  tritt  hier  ein  neues 
Element,    das    religiöse,    öfter   fühlbar    hervor.      Bei    dem 
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altern  Wilhelm  endlich,  einem  bloß  zur  Unterhaltung  flott 
geschriebenen  Abenteuerroman  (keine  Heiligenlegende !)  ent- 
fällt die  Frage  nach  einer  These  von  selbst. 

12.   Die  Quellen  der  Romane. 

Dabei  ist  es  nötig,  sich  ein  richtiges  Bild  von  Kristians 
Verhältnis  zu  seinen  sog.  Quellen,  d.  h.  zu  den  von  ihm 
gewählten  Stoffen  zu  machen.  Genau  kontrolliren  können 
wir  ihn  nur  in  seinem  Cliges:  wir  werden  sehen,  wie  er 
auf  einer  kleinen  Geschichte  von  einem  Dutzend  Zeilen 
seinen  kunstvollen  und  spannenden  Roman  aufbaut,  also 
einen  Grad  von  damals  ungewöhnlicher  Originalität  und 
Selbständigkeit  bekundet,  wie  man  sie  nur  sehr  selten  noch 
bei  dem  einen  oder  andern  seiner  Nachfolger  finden  kann. 
Aber  auch  für  die  anderen  Romane,  für  den  Ivain,  den 
Karrenroman  und  Gralroman  läßt  sich  die  Erfindungsgabe 
und  das  Komposizionstalent  unsres  Dichters  einigermaßen 
feststellen.  Wir  lernen  daraus,  wie  ich  im  kl.  Ivain  ^  S.  XYIII 
ausführe,  „daß  Kristian  seine  Romane  dem  Plan  und 
der  Grundidee  nach  frei  erfindet  und  dazu  eine 
Grundfabel  benutzt,  die  er  sich  entweder  durch  Zu- 
sammenstellung und  Gruppirung  einzelner,  wohl 
zumeist  schon  vor  ihm  vorhandener,  sei  es  selbst- 
ständiger, sei  es  anderen  Romanen  (oder  Erzäh- 
lungen) entlehnter  Episoden  zusammenlegt,  also 
auch  selbständig  komponirt  oder  aber  die  eben 
erwähnten  Episoden  zur  Ausschmückung  und  Ver- 
längerung einer  irgendwoher  entlehnten  kurzen 
Fabel  verwendet."  Alle  diese  Romane  (mit  Ausnahme 
des  Wilhelmslebens)  sind  mit  dem  König  Artus  und  seinem 
Hof  in  Verbindung  gebracht:  der  Tristan  nur  ganz  neben- 
bei, um  den  dem  Artuskreis  ganz  fremden  Stoff  äußerlich 
wenigstens  mit  ihm  in  Verbindung  zu  bringen,  i)    während 

1)  Ob  der  erste  Tristanverfasser  bereits  den  Artus  heran- 
gezogen hat,  ist  sehr  unsicher;  jedenfalls  sollte  dann  dieser 
Tristan  nach  dem  Erec,  wenn  dieser  der  erste  Artusroman  ist, 
oder  wenigstens  nach  dem  Brut,  angesetzt  werden.  Vielleicht 
hat  es  Kristian  getan. 
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in  den  anderen  Artus  der  Angel-  und  Mittelpunkt  des 
Ganzen  zu  sein  scheint.  Aber  auch  nur  scheint  —  denn  er 
selbst  ist,  wie  schon  oben  S.  14  bemerkt,  eine  tote  Figur, 
eine  bloße  Staffage,  ein  Held,  der  nie  etwas  tut;  damit 
ist  die  Frage  nach  den  keltischen  Originalromanen, 
die  Kristian  nach  Ansicht  der  Keltomanen  tibersetzen  oder 
frei,  sie  verschlechternd  (!),  bearbeiten  soll,  entschieden. 
Nie  hat  es  solche  gegeben  und  auch  nicht  geben  können. 
Und  so  ergibt  sich  der  Schluß:  die  Artusromane  sind 
französischer  Geist  in  fremdem  Gewände,  genau  wie  die 
klassische  Tragödie  Frankreichs  im  XVII.  Jahrhundert,  i) 
also  ein  bodenständiges  und  naturgemäß  entwickeltes  fran- 
zösisches Erzeugnis. 

B.  Die  einzelnen  Werke  Kristians. 

Über  die  einzelnen  Werke  Kristians  ist  hier  nur  folgen- 
des in  aller  Kürze  zu  berichten:  Alles  sonst  Wissenswerte 
findet  man  in  den  großen  Ausgaben  sowie  in  den  kleinen 
Ausgaben,  welch  letztere  auch  noch  die  Anmerkungen 
enthalten. 

I.  Jugendwerke. 

Es  sind  dies  die  Ovidiana,  s.  S.  23.  Ovid  war  im 
M.-A.  einer  der  gelesensten  und  beliebtesten  Dichter.  Die 
in  V.  7  erwähnte  del  Bossignol  la  Muance  ist  die  bekannte 
Ovidgeschichte  der  Prokne  und  Philomela  (Ovids  Met.  VI, 
482  ff.),  die  G.  Paris  in  der  Philomena  des  Ovid  moralise 
zu  erkennen  glaubte.  Vgl.  tiber  die  Unsicherheit  der  Zu- 
weisung das  oben  S.  24ff.  darüber  Gesagte. 

II.  Tristan.2) 

Wie  die  oben  S.  23  angeführten  Verse  des  Cliges 
bezeugen,     hat    Kristian    auch    einen    Tristan    gedichtet; 


1)  S.  XXXIX— XLI  der  großen  Erecausgabe. 

2)  Ein  Verweis  auf  J.  Bediers  Ausgabe  des  Thomas  (1905) 
und  W.  Golthers  Tristan  und  Isolde  (1907)  =  Go  genügt  für  die 


denn  Zeile  5  heißt  es:  Del  roi  Marc  et  d'Iseut  la  Blonde 
und  es  hat  eine  Zeit  gegeben,  wo  man  diesen  uns 
nicht  erhaltenen  Tristan  allen  den  anderen  zahlreichen 
Tristanbearbeitungen  als  Stammvater  vorsetzen  zu  können 
geglaubt  hat.  Mit  dem  Eindringen  in  die  verworrene  und 
umfangreiche  Tristanlitteratur  erwies  sich  diese  Ansicht  bald 
als  irrig,  andere  Redakzionen  traten  in  den  Vordergrund, 
während  sich  herausstellte,  daß  man  über  den  Kristianschen 
Tristan  nichts  anderes  zu  sagen  wußte,  als  daß  er  eben 
auch  einen  solchen  gedichtet  hat.  All  die  andern  erhaltenen 
aber  bieten  für  ihn  keinen  Anhaltspunkt:  es  sind  zwei 
Fassungen,  Beroul  und  Thomas,  von  denen  die  erste  alter- 
tümlicher ist,  gegen  die  glänzende  Thomasfassung  recht 
ungünstig  absticht,  eine  schlichte,  volkstümliche  Art  der 
Erzählung,  die  ihn  den  Chansons  de  geste  näher  stellt.  Sie 
ist  kontinental,  während  die  Thomasfassung  nach  der  Insel 
Großbritannien  weist.  Sonst  weiß  man  noch,  daß  ein  Tristan 
eines  Le  Eievre  ebenso  spurlos  verschwunden  ist.  Nun  hat 
man  im  Prosatristan  den  Kristianschen  Roman  entdecken 
wollen  (Loeseth  S.  XXV,  §.  XXII)  mit  Hinweis  auf  Rom.  XV, 
604);  vgl.  noch  Cliges^  8.  XLIII.  All  das  ist  sehr  unsicher. 
Zuletzt  schlug  die  Ansicht  ganz  um:  auf  einmal  soll 
Kristian  keinen  Tristanroman  gedichtet  haben,  sondern  bloß 
eine  Tristanepisode,  in  der  der  König  Marc  und  Isolde  vor- 
kommen sollen,  aber  kein  Tristan,  indem  man  Kristians 
Text:  del  roi  Marc  et  d'lseut  la  Blonde  sklavisch  deutete. 
So  G.  Paris  (a.  a.  0.  2 98  ff.),  nachdem  Novati  bereits 
sechzehn  Jahre  vorher  (St.  di  fil.  rom.  II,  711  Anm.)  diesen 
Einfall  gehabt.  Es  sei  ein  bloßer  Lai  gewesen,  etwa  wie 
das  Geisblattlied  Mariens.  Er  meint,  Kristian  zitire  den 
Tristan  schon  in  seiner  Philomen a  und  es  sei  schwer  zu 
glauben,  daß  Kristians  Tristan  vor  dieses  Jugendwerk  falle. 
Das  ist  aber  gar  nicht  nötig  und  eine  solche  Annahme 
könnte  auch  niemandem  einfallen.  Z.  175  der  Philomena 
wird  Tristan  neben  Apoloine  bloß  wegen  seiner  Geschicklich- 


Tristanlitteratur,  zu  der  noch  G.  Schoepperles  etwas  pro- 
blematischer Tristan  and  Isolt  (1913)  hinzutritt,  worüber  W. 
Golther,  D.  Litt.-Ztg.  1914,  Nr.  11  einzusehen  ist. 


keit  in  aller  Art  von  Spielen  und  Künsten  genannt.  Da 
der  Urtristan  (s.  weiter  unten  S.  66  E.)  einige  Zeit  vor 
Kristian  angesetzt  werden  mufs,  so  ist  klar,  daß  die  An- 
spielung auch  dann  auf  diesen  und  nicht  auf  seinen  eigenen 
Tristan  zurückgehen  würde. 

Weiter  meint  Pa  (ib.),  Kristians  Erec  enthalte  An- 
spielungen auf  Tristan,  Alexander,  Eneas,  Trojanerkrieg 
und  verschiedene  Changons  de  geste.  II  est  natitrel  de 
croire  quHl  se  refere,  aussi  pour  Tristan,  ä  un  poeme 
etranger  plutöt  qu'ä  une  oßuvre  de  lui:  on  ne  trouve  dans 
mtcun  de  ses  poemes  d'alliisions  de  ce  genre  ä  ses  poemes 
anterieurs.  Das  ist  kein  ernsthafter  Einwand,  zudem  führt 
Pa  selbst  in  der  Anmerkung  den  Ivain  als  Beispiel  für 
eine  solche  Anspielung  an,  qui  a  une  raison  particuliere. 
Eine  solche  raison  particuliere  werden  wir  aber  auch  beim 
Cliges  annehmen,  der,  wie  ich  gezeigt,  vom  Tristan  völlig 
durchtränkt  ist;   also   schon  zwei   sichere  Fälle  gegen  Pa. 

Endlich  meint  er,  es  sei  nicht  wahrscheinlich,  daß 
«in  Dichter,  sei  es  auch  durch  den  Mund  einer  seiner 
Romanpersonen,  von  seinem  eigenen  Werke  sich  so  aus- 
drücken könne,  wie  im  Cliges,  wo  es  von  der  Liebe  der 
beiden  heißt:  'Bont  tantes  folies  dit  Van  Que  honte  m'est 
a  raconter^  (3149).  On  croira  plus  volontiers  quHl  polemise 
contre  Voßuvre  d'un  autre.  Gewiß,  aber  nicht  im  vorliegen- 
den Falle  des  Cliges,  den  ich  als  einen  Antitristan  nach- 
gewiesen habe,  worin  er  den  unmoralischen  Roman  durch  einen 
moralischen  wieder  gut  macht,  wie  beim  Ivain  und  der  Karre. 

Schon  gar  nicht  ist  von  Belang  die  letzte  Bemerkung 
(299),  man  zitire  in  der  altfranz.  Litteratur  zweimal  einen 
Tristanverfasser,  dies  sei  aber  nicht  Kristian,  sondern 
La  Chievre,  das  zweitemal  sogar  neben  Kristians  Cliges 
und  Gral.  Comment  se  fait-ily  si  Chretien  avait  compose 
im  Tristan  [et  que  ce  Tristan^  comme  le  veut  M.  F.,  füt 
la  source  de  tous  ceux  qu'on  a  fait  en  frangais] ,  que  ce 
ne  soit  pas  lui  qu'on  cite?  Comment  se  fait-il  surtout  que 
Vauteur  du  prologue^)  vante  Chretien  pour  son  Cliges  et 


1)  S.  die  Stelle  aus  dem  Prolog  des  Guiot'schen  Mirakels 
im  gr.  Erec  S.  XIII;  der  ganze  Text  ist  von  G.  Gröber  ab- 
gedruckt in  'Festgabe  für  W.  Foerster'  S.  428—438. 
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Ferceval  et  immediatement  apres  La  Chievre  pour  son 
Tristan?  .  .  .  Fersonne  an  M.-A,  ne  semble  avoir  eu  la 
moindre  idee  qite  Chretien  ait  compose  un  Tristan.  Den 
oben  in  []  gesetzten  Satz  kann  ich  übergehn,  da  er  mit 
der  vorliegenden  Frage  nichts  zu  schaffen  hat  (dies  taten 
vor  mir  alle  andern,  s.  dazu  S.  51  u.  Cliges^  S.  LVIIIff.).  Zudi 
übrigen  bemerke  ich,  daß  sich  dies  Schweigen  dadurch 
erklären  läßt,  daß  eben  nach  dem  Erscheinen  des  Cliges 
der  frühere  vom  Verf.  aufgegebene  und  wohl  auch  zurück- 
gezogene Tristan  in  Vergessenheit  geriet  und  neben  dem 
Ruhm  des  Cliges  erblassen  mußte,  daher  neben  den 
gepriesensten  und  bekanntesten  Schöpfungen  Kristian  gar 
nicht  erscheinen  konnte.  Von  La  Chievre  kannte  man  wohl 
eben  nur  diesen  einen  Roman,  und  wenn  er  da  so  genannt 
wird,  wer  weiß  was  für  persönliche  und  landschaftliche 
oder  sonstige  Rücksichten  dessen  Nennung  veranlaßt  haben. 
Übrigens  wird  Thomas,  den  Pa  so  hoch  über  Kristian  stellt, 
auch  in  keinem  franz.  Text  zitirt  oder  übh.  genannt!  Und 
warum  wird  der  Heraklius  Walters  und  nicht  sein  höher- 
stehender nie  an  derselben  Stelle  zitirt?! 

Wenn  also  Pa  S.  300  an  einer  meiner  Beweisführungen 
le  peil  de  cogence^  eomme  disent  les  Anglais^  bemängelt,  so 
wird  jedermann  zugeben,  daß  auch  Pa's  Beweisführung  hier 
jegliche  cogency  vermissen  läßt. 

Mit  einem  Wort:  gegen  den  Kristianroman  läßt  sich 
nur  ein  einziger  Einwand,  nämlich  der  Titel  in  Z.  5  des 
Cliges,  anführen,  und  der  ist  so  wenig  beweisend,  daß 
überhaupt  niemand  die  langen  Jahre  hindurch  jenen  Schluß 
gezogen  hat  und  Pa  dies  offenbar  erst,  durch  meinen  Anti- 
tristan  veranlaßt,  getan  hat.  Ich  hatte  schon  Cliges  ^  XXIII, 
Anm.  2,  bemerkt,  es  habe  eben  Kristian  so  nicht  in  den 
Vers  gepaßt,  Pa  298  meint  aber,  „De  Tristan'^  allait  tout 
aussi  hien.  Wer  kann  dies  wissen?  Es  handelt  sich  doch 
bei  einem  Vers  nicht  nur  um  die  rohe  Silbenzahl,  sondern 
auch  um  andere  Dinge,  z.  B.  den  Rhythmus,  den  Wohl- 
klang des  akustischen  Effekts;  wer  kann  hier  erraten,  warum 
Kristian  seine  Fassung  der  Pa'schen  vorzog?  Dazu  kommen 
andre  Erwägungen:  da  der  Cliges  ein  Antitristan,  eine 
Palinodie,  ist,  so  wäre  es  natürlich,  daß  der  Dichter  beim 
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Aufzählen  seiner  Werke  jenes  ihm  so  peinliche  und  im 
folgenden  widerlegte  Jugendwerk  nicht  mit  den  Namen  der 
beiden  Ehebrecher,  sondern  mit  den  Namen  des  getrauten 
Ehepaares  anführt. 

Go  referirt  S.  74  über  diesen  Eliminirungsversuch  von 
Pa  und  fügt  dann  zwei  eigene  Bedenken  hinzu:  „Der 
Tristanroman  [er  kann  nur  den  Urtristan,  d.  h.  die  fest- 
gefügte, von  Artus  noch  freie  Fabel,  die  bereits  allen  er- 
haltenen Fassungen  vorgelegen  haben  muß,  meinen]  ist 
ein  Meisterwerk,  während  Kristians  Gedicht  doch  nur  ein 
jugendlicher  erster  Versuch  war.  An  poetischem  Gehalt 
und  einheitlicher  Zusammenfassung  überragt  der  Tristan 
weitaus  alle  späteren  Artusromane  Kristians,  der  sich  also 
eher  rückwärts  entwickelt  kaben  müßte.  [Letzteres  offen- 
bar Anspielung  auf  meine  Bemerkung  über  'Hartmann  von 
Aue'  im  gr.  Erec  XVIIL]  Auch  ist  der  Tristanroman 
wohl  älter,  als  die  ersten  dichterischen  Anfänge  Kristians. 
Endlich  können  wir  uns  nicht  vorstellen,  wie  der  junge 
Kristian  in  den  Besitz  der  Kenntnisse  kam,  die  wir  beim 
Tristandichter  voraussetzen  müssen.  Besonders  die  ver- 
mutlichen englischen  Beziehungen  passen  nicht  recht  zu 
Kristian."  —  Go  übersieht,  daß  alle  diese  Einwürfe  sofort 
in  nichts  zerfallen,  wenn  man  zugibt,  daß  Kristian  eben 
nicht  der  Verf.  des  Urtristan  war,  jedoch,  wenn  er  diesen 
(wie  es  ja  Thomas  und  Beroul  und  La  Chievre  und  viel- 
leicht noch  andre  getan  haben)  bearbeitet  hat,  dann 
natürlich  auch  den  festen,  einheitlichen  Plan  herüber- 
nehmen mußte  und  noch  andre  Dinge.  Er  könnte  daher 
auch  seine  englischen  Kenntnisse  haben,  falls  sie  über- 
haupt in  seinem  Tristan  vorkamen,  was  sehr  zweifelhaft 
ist,  da  sie  mit  der  Fabel  nichts  zu  tun  haben:  meiner 
Ansicht  nach  hat  sie  erst  Thomas  hineingebracht.  Der 
Urtristan  wird  in  seiner  Geographie  gerade  so  angelegt 
gewesen  sein,  wie  es  die  Artusromane  sind,  daß  er,  wie 
sie,  zwischen  der  Insel  und  dem  Festland  hin  und  her 
pendelt.  Zum  Schluß  freilich  läßt  Go  75  vorsichtiger 
Weise  die  ganze  Frage  offen:  „Doch  ist  die  ganze  Frage 
für  uns  noch  völlig  dunkel",  wie  denn  auch  Pa  297  seinen 
Exkurs  mit  den  vorsichtigen  Worten:  Vexistence  d'unpoeme 
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sur  Tristan  par  Chretien  de  Troyes  .  .  me  parait  .  .  fort 
peu  probable  schließt.  Er  selbst  hielt  also  seinen  Demo- 
lirungsbeweis  nicht  für  gesichert. 

Im  Gegensatz  dazu  hat  Bedier  die  Pa'sche  Demolirung 
nicht  angenommen.  Nirgends  geschieht  ihrer  die  leiseste 
Erwähnung,  er  spricht  vielmehr  auch  weiterhin  überall, 
wo  es  der  Gegenstand  verlangt,  von  dem  Kristianschen 
Tristan,  den  er  freilich  mit  vollem  Recht,  da  wir  jetzt 
nach  der  Entdeckung  des  Urtristan,  der  seine  Stelle  nun- 
mehr einnimmt,  über  ihn  gar  nichts  mehr  wissen  können,  in 
seinem  Stammbaum  (11,309)  ausläßt,  ebenso  wie  La  Chievre, 
mit  dem  Muret  und  Golther  (s.  oben)  immer  noch  ebenso 
wie  mit  Kristian  operirt  hatten,  wogegen  ich  mich  schon 
im  kleinen  Öliges^  XXXVI  Anm.  sehr  entschieden  gesträubt 
habe.  Außer  dieser  stillschweigenden  Ablehnung  Bediers 
habe  ich  noch  Wilmotte's  ausführliche  Widerlegung  des 
Pa'schen  Versuches  (Wi  S.  63  —  66)  zu  verzeichnen,  der 
S.  65  schließt:  „J'avoue  quHl  rCy  a  rien  lä  qui  me  con- 
vainque,  ni  qui  ebranle  ma  foi  en  Vexistence  d'un  Tristan 
de  Chretien  de  Troyes^'. 

Kristians  Tristan  ist  also  eben  zwischen  den  Urtristan 
und  den  Erec  zu  setzen.  Sein  Inhalt  könnte  höchstens  aus 
einer  Vergleichung  der  im  Cliges  erhaltenen  Tristanzüge 
mit  dem  Urtristan  im  Großen  erschlossen  werden.  Denn 
der  Verf.  des  eigentlichen  Urtristan  kann  er  unmöglich  sein 
eben  wegen  des  einheitlich  festgefügten  Planes,  der  seinen 
übrigen  Romanen  abgeht,  den  er  also  auch  hier  nicht  hätte 
schaffen  können.  Wenn  man  bedenkt,  wie  Kristian  stets 
auf  der  Suche  nach  neuen,  den  höheren  Kreisen  genehmen 
Stoffen  ist,  wie  er  nach  den  antiken  Romanen  sich  an  den 
Ovid  macht,  dann  den  Artusroman  schafft  und  endlich 
den  Gral  hineinbringt,  so  Ist  es  nicht  so  unmöglich,  daß 
er  schon  im  Anfang  seiner  Laufbahn  auch  auf  den  Tristan 
gestoßen  wäre,  den  er  dann  vielleicht  auch  noch  mit  Artus 
in  Verbindung  gebracht  haben  könnte. 

Wir  haben  schon  oben  S.  28  gesehen,  daß  der  Erec 
vier  Anspielungen  auf  den  Tristan  enthält,  so  daß  er  nahe 
an  ihn  zu  rücken  sein  dürfte.  Z.  429  f.  wird  auf  Iselts 
blondes    Haar    angespielt,    1248  f.    kommt    der   Holmgang 

d* 
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(Zweikampf  mit  Morholt  auf  der  Insel)  vor,  2076  die  in  der 
Brantnacht  unterschobene  Zofe  Brangien  und  endlich  4945  f. 
eine  platte  Anspielung  auf  Iselts  Schönheit.  Unsicher  ist 
2478  Lücke  (s.  Erec'^  XXX)  der  Sonnenstrahl,  5328  das 
grüne  Pferd  und  3945 f.:  Artus  will  im  Wald  kampiren 
(s.  Cl.^  XLV,  4.  5.  6.).  Unter  den  Artusrittern  findet  sich 
in  einer  langen  Liste  auch  ein  Tristane  qui  onques  ne  ristj 
was  unser  Tristan  gar  wohl  sein  kann  (kl.  C1.3  XLVI). 
Wann  hat  nun  Kristian  seinen  Tristan  gedichtet?  Der 
Tristan  ist  ebenso  dem  Dreigestirn  fremd,  wie  Galfred  und 
Wace,  also  jedenfalls  später  als  diese.  Damit  kämen  wir 
schon  gegen  gegen  1160,  also  dem  Erec  ganz  nahe,  w^ährend 
Thomas  (und  Beroul  trotz  seiner  Altertümlichkeit)  jünger 
sein  muß.  Diese  Frage  läßt  sich  aber  nicht  trennen  von 
einer  anderen,  dem  Verhältnis  des  Öliges  zum  Tristan, 
das  sich  als  ein  besonders  enges  erweisen  wird.  Ich  ver- 
weise   also   des  weiteren  deswegen   auf  IV.  Öliges  S.  63 ff. 

III.  Erec. 
1.  Inhaltsangabe. 

(6958  Verse  in  7  Hss. u.  2  Bruchstücken).  Sein  Inhalt  ist 
kurz  der  folgende:  Der  Ritter  der  Tafelrunde  Erec,  Sohn  des 
Königs  Lac,  geriet  an  Artus'  Hof  gelegentlich  der  Jagd  nach  dem 
weißen  Hirsch  in  ein  Abenteuer  mit  einem  frechen  Zwerg, 
das  ihn  zur  Erkämpfung  des  Sperberpreises  und  der  Ge- 
winnung der  holden  Enide,  der  Tochter  eines  verarmten 
Junkers,  führt.  Nach  der  Hochzeit  zieht  er  mit  ihr  zu 
seinem  Vater  und  verliegt  sich  voller  Verliebtheit,  alle 
Rittertugenden  vernachlässigend.  Alles  murrt  darüber, 
was  zu  Enidens  Ohren  kommt,  die  eines  Morgens  im  Bett, 
als  sie  Erec  im  Schlaf  glaubt,  laut  darüber  jammert.  Erec 
hört  es  und  voller  Ingrimm  schleppt  er  sie  zu  einer  end- 
losen Abenteuerfahrt  mit,  während  der  er  lauter  Wunder  der 
höchsten  Tapferkeit  verrichtet.  Dabei  überzeugt  er  sich 
von  der  ungetrübten,  echten  Liebe  Enidens,  die  die 
schlimmsten  Prüfungen  überstanden,  und  versöhnt  sich  mit 
ihr.  Der  so  eigentlich  abgeschlossene  Roman  wird  noch 
durch  ein  Zusammentreffen  mit  Guivret  dem  Kleinen  weiter- 
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geführt.  Zu  dritt  ziehen  sie  zu  König  Evrain,  wo  Erec 
das  gefährlichste  aller  Abenteuer,  bei  dem  so  viele  tüchtige 
Ritter  ihr  Leben  hatten  lassen  müssen,  das  der  Hoffreude 
(joie  de  la  cort),  glänzend  besteht.  Das  Ganze  schließt  mit 
allgemeiner  Freude  und  als  Erecs  Vater  Lac  bald 
darauf  stirbt,  folgt  als  Schlußeffekt  die  Schilderung  der 
großartigen  Krönungsfeierlichkeiten  des  neuen  Königs- 
paares. 

Es  ist  der  älteste  uns  erhaltene  Artusroman  und  zu- 
gleich, wie  schon  oben  S.  17  ff.  gezeigt  worden,  zugleich  der 
erste,  mit  dem  dieser  neue  Stoff  in  die  Romanlitteratur 
eingeführt  worden  ist.  Er  dürfte  um  oder  bald  nach  1160 
anzusetzen  sein.  Der  Dichter  führt  ihn  selbst  an  in  den 
oben  S.  23  zitirten  Anfangs versen  des  Cliges.  In  auf- 
fälligem Gegensatz  zu  dieser  Erstlingseigenschaft  stehen 
die  bekannten  Verse  seiner  Einleitung: 

Des  or  comanceral  Vestoire 
Qui  toz  jorz  mes  iert  an  memoire 
Tant  con  durra  crest'ientez, 
De  ce  s'est  Crestiiens  vantez. 

Dieses  selbstbewußte  Auftreten  läßt  sich  nur  erklären, 
wenn  der  Dichter  durch  seine  vorausgehenden  Werke  die 
allgemeine  Aufmerksamkeit  auf  sich  gezogen  und  diese 
Anerkennung  ihm  die  Gunst  weiter  und  hoher  Kreise  ver- 
schafft hat,  indem  es  sonst  eine  bloße  leere  Flunkerei 
wäre,  der  nichts  in  seinen  uns  erhaltenen  Werken,  also 
zu  einer  Zeit,  wo  sein  Ansehen  ganz  fest  und  allgemein 
gesichert  war,  entspricht.  Er  mag  sich  auch  der  großen 
Neuerung,  die  er  durch  die  zum  ersten  Mal  versuchte  Bearbei- 
tung eines  Artusstoffes  eingeführt,  und  ihrer  großen  Bedeutung 
bewußt  gewesen  sein.  Er  könnte  nämlich  diese  einleitenden 
Verse  erst  später,  nachdem  der  Erfolg  seines  Romans  ge- 
sichert war,  hinzugefügt  haben.  Doch  bleibt  dabei  immer 
auffällig,  daß  der  Erec  (ebenso  wie  Cliges  und  Ivain) 
keine  Widmung  enthält,  der  Dichter  mithin  damals  in 
keinem  Dienstverhältnis  stand.  Ferner  ist  aufser  einer  in 
der  Folge  nicht  durchgeführten  Einteilung  (Ci  fine  li 
premerains  vers  1844)  noch  ein  Ausfall  gegen  die  den 
Erecstoff  (conte)  verhunzenden  conteors  beachtenswert: 
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(19)  UErec,  le  fil  Lac,  est  U  contes, 
Que  devant  rois  et  devant  contes 
JJe'pecler  et  corronpre  suelent 
CiL  qui  de  conter  vlvre  vuelent 

Kristian  hat  nach  dieser  Angabe  den  Stoff  aus 
dem  Repertoire  der  herumziehenden  bretonischen  conteors 
genommen,  die  ihn  nach  seiner  Ansicht  nicht  richtig 
behandeln.  Dieser  Vorwurf  erinnert  lebhaft  (und  wird 
auch  daher  geholt  sein)  an  die  typischen  analogen  Aus- 
fälle, in  denen  sich  die  Spielleute  in  so  vielen  Changons 
de  Geste  gegen  ihre  konkurrirenden  Rivalen  voller  Brot- 
neid wenden.  Kristians  Ausfall  ist  insofern  verschieden, 
als  er  ja  nicht  conteor  ist  und  von  dem  conter  nicht  lebt, 
wie  aus  Vers  22  zu  erschließen  ist.  i) 

2.  Die  Quelle. 

Was  mag  nun  dieser  ^rec-conte  der  conteors  enthalten 
haben?  Er  kann  unmöglich  die  Fabel  des  Kristianschen 
Romans  enthalten  haben,  sondern  nur  einzelne  Episoden. 
Man  übersehe  nicht,  daß  es  einige  Zeilen  vorher  hieß: 

(13)  JEt  tret  d'un  conte  d'avanture 
Une  mout  hele  conjointure. 

Der  Dichter  gibt  also  als  seine  Quelle  einen  conte 
d^avanture  an,  d.  h.  die  Prosa -Erzählung  eines  wandernden 
conteor  und  beruft  sich  noch  einigemal  auf  die  estoire 
(5738,  6736),  eine  ganz  unbestimmte  und  gerade  für  6736 
bedeutungslose  Angabe.  Was  in  ihr  gestanden  haben  mag, 
wird  sich  mit  Sicherheit  nie  mehr  bestimmen  lassen.  Aber 
die  ganze  Anlage  des  Tendenzromans,  seine  Grundidee 
(s.  oben  S.  43  f.),  zwingt  bereits  zu  der  Annahme,  daß  wir 
uns  auf  keinen  Fall  etwa  einen  mit  unserm  Erec  sich  irgend 
deckenden,  einheitlichen,  dieselben  Einzelheiten,  Gespräche 
und  dergl.  enthaltenden  Roman  vorstellen  dürfen.  Zu  dem- 
selben Ergebnis  führt  die  Vergleichung  der  Quellen  der 
übrigen  Romane,  was  am  deutlichsten  am  Cliges  (s.  weiter 


1)  G.  Cohn,  ZffS.  38,  95  ff.  will,  getreu  seiner  Hyperkritik 
(s.  C1.2  LXXVI),  in  den  26  Anfangsversen  des  Erec  Zusätze  und 
Aenderungen  eines  späteren  Ueberarbeiters  finden. 
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unten  S.  60  ff.)  zu  erkennen  ist.  Es  kann  sich  nur  um  die 
Herübernahme  einzelner  Episoden,  die  mit  unserm  Erec 
verbunden  wurden,  gehandelt  haben,  also  z.  B.  der  weiße 
Hirsch,  die  Sperberepisode,  die  in  vielen  späteren  Romanen 
wiederholt  wurde,  u.  a.  Die  letzte  Episode,  die  Hof  fr  ende 
(joie  de  la  cort)^  ergibt  sich  von  selbst  in  unserm  Roman  als 
fast  unverbundene,  nur  äußerlich  angegliederte  Episode, 
die  von  unserm  Dichter  noch  öfter  verwendet  wird  (so  im 
Ivain  dreimal,  wo  sie  obendrein  noch  als  Grundfabel  zu 
erkennen  ist,  s.  weiter  unten  S.  109  ff.).  Aber  der  Grund- 
gedanke des  Romans,  seine  Achse,  um  die  sich  alles  dreht, 
das  „Verliegen"  des  Ritters,  des  Helden,  ist  eine  Erfindung 
Kristians,  von  diesem  unterlegt  und  später  wieder  als 
Gegenstück  behandelt  in  origineller  Weise  im  Ivain. 

B.   Verschiedene  Anspielungen. 

Wie  schon  gesagt,  steht  der  Erec  den  Changons  de 
Geste  noch  sehr  nahe,  nicht  nur  innerlich,  z.  B.  der  niederen 
Stellung  des  Weibes,  ferner  der  Technik  nach  (dies  gilt 
auch  von  der  Behandlung  des  Reimes),  im  Ausfall  gegen 
die  conteors,  sondern,  was  besonders  auffällig  ist,  durch 
direkte  Anspielungen,  wie  5778 f.,  wo  drei  berühmte  Helden 
aus  ihnen  angeführt  werden,  Tiebaut  l'Esclavon,  Ospinel 
und  Fernagu  (man  vergleiche  noch  im  Ivain  3235  die 
Anspielung  auf  Durendart  und  die  Roncevalsschlacht), 
dann  die  Aufzählung  der  märchenhaften  Kriegersippen  1976, 
1986,  1993,  die  sich  auch  in  den  Changons  de  Geste,  z.  B. 
schon  im  Roland,  ebenso  in  spätem  Artusromanen  (vgl. 
Rigomer)  in  solcher  Art  nachweisen  lassen;  dann  besonders 
6679: 

Et  tuit  li  roi  que  Van  vos  nome 
An  diz  et  an  changons  de  geste. 

Sonst  sind  anzuführen  Anspielungen  auf  den  Alexander- 
roman 2270,  6673,  6684  und  dann  vor  allem  die  auf  den 
klassisch -antiken  Roman  5339  f.,  5891,  wo  auf  die  Didon- 
episode  in  Karthago  und  auf  Lavinia  im  Eneas  angespielt 
wird,  6344  ist  Helena  genannt,  die  uns  auf  Troja  führt, 
worauf    auch    die    harbioletes  Erec  6801   =  Troja  13341 
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(vergl.  Athis  II  6845),  Cliges  3081  (Medea)  und  5300 
(Helena  und  Paris)  zurückgehen.  Zu  Erec  6744  (die  vier 
Feen  in  der  Beschreibung  des  Staatskleids  Erecs)  ist  Eneas 
6391  heranzuziehen.  Der  älteste  Roman,  Theben,  ist  im 
CJiges  (Bruderzwist)  25371  verwertet,  wie  im  Ivain  sein 
Witwenmotiv  (s.  S.  107  f.).  Weitere  Anspielungen  findet 
man  noch  nachgewiesen  in  Wilmotte  a.  a.  0.  und  bei  E.  Faral 
Rom.  41,  489ff.,  derauf  875,  1307,  1603,  5319  verweist, 
ferner  in  Otto,  Diss.  Gott.  S.  103,  107  zu  Erec  5322.  Zur 
Beschreibung  des  Zelts  im  Erec  vergl.  die  Beschreibungen 
im  Alexander  und  Theben  3779  (ebenso  Athis),  s.  Ztschr. 
35  (1912),  732. 

Als  Nachtrag  zu  S.  XXXI  des  kl.  Eree^  bemerke  ich, 
daß  sich  ferner  noch  ein  kleines  Bruchstück  einer  neunten 
Handschrift  gefunden  hat,  die  979—984,  1011—1018,  1046 
—1052,  1080—1086  enthält  und  der  Handschrift  P  näher  zu 
stehen  scheint,  aber  keine  irgend  beachtenswerte  Variante 
ergibt.  Sie  befindet  sich  im  Privatbesitz  zu  Laigle  (Orne) 
(gütige  Mitteilung  von  A,  Thomas,  der  im  nächsten  Romania- 
heft  das  Nötige  mitteilen  will).  Einer  zweiten  gleichen  Mit- 
teilung Ph.  A.  Beckers  (29.  Oktober  1913)  verdanke  ich 
die  Angabe,  daß  er  sich  bei  der  Königskrönung  in  Nantes 
(6553 ff.)  fragt,  „ob  Kristian  nicht  einfach  der  Krönung 
Geoffroy's  durch  seinen  Bruder  König  Heinrich  IL  in  Nantes 
beigewohnt  hat  und  wie  ein  rechter  Dichter  sie  in  Dichtung 
umsetzt".  —  Diese  Krönung  würde  mit  ihrem  Jahr  1158 
vortrefflich  passen  und  gäbe  so  einen  Terminus  a  quo,  so 
daß  der  Erec  mit  1160  (oder  knapp  vor  1160)  wirklich 
genau  bestimmt  wäre. 

Der  Erec  ist  ein  Thesenroman,  s.  o.  S.  43 ff. 

Betreffs  der  Zeitbestimmung,  s.  o.  S.  34.  53. 

Der  Erec  erfuhr  am  Ende  des  XII.  Jahrhunderts  eine 
mittelhochdeutsche,  ziemlich  selbständige  Bearbeitung  durch 
Hartmann  von  Aue  und  wurde  ins  nordische  übersetzt 
gegen  Ende  des  XIII.  Jahrhunderts,  Erex  Saga,  heraus- 
gegeben von  G.  Cederschiöld  (1880),  s.  gr.  Er.  S.  XVIIL 

Wegen  einer  kymrischen  Bearbeitung  (Geraint)  s.  u. 
S.  139  ff. 
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IV.  Cliges.O 
1.   luhaltsau^abe. 

(6784  Verse  in  8  Hss.  und  2  Bruchstücken.  Die 
wichtigen  Anfangs verse  sind  bereits  oben  S.  23  zitirt  worden). 

Dem  Inhalt  nach  zerfällt  der  Roman  in  zwei  un- 
abhängige, nur  äußerlich  verbundene  Teile.  Der  erste 
schildert  die  Liebesgeschichte  des  griechischen  Kaisersohnes 
Alexander  mit  Gauvains  Schwester,  der  Nichte  Arturs,  der 
schönen  Soredamors,  deren  Ehebund  Cliges  entsproß,  welcher 
der  Held  des  zweiten  Teiles,  des  eigentlichen  Romans  ist. 
I.  Das  Kaiserpaar  Alexander  und  Tantalis  haben  zwei  Söhne, 
Alexander  und  Alis.  Der  erste,  der  Thronfolger,  voller 
Rittermut,  will  nur  von  Artus'  Hand  zum  Ritter  geschlagen 
werden  und  setzt  es  mit  großer  Mühe  durch,  daß  er  nach 
seinem  Hofe  ziehen  darf.  Dort  wird  er  gut  aufgenommen, 
gewinnt  Gauvains  Freundschaft,  in  dessen  Schwester 
Soredamors  er  sich  verliebt,  erwirbt  bei  der  Belagerung 
des  empörten  Statthalters  von  England  Engres,  den  er 
gefangen  nimmt,  den  Preis  und  die  Hand  der  Geliebten, 
die  er  heiratet  und  den  Cliges  mit  ihr  zeugt.  Inzwischen 
war  sein  Vater  in  Byzanz  gestorben;  eine  Gesandtschaft 
soll  ihn  holen,  die  aber  in  einem  Schiffbruch  verunglückt, 
deren  einziger  Überlebender  mit  der  erlogenen  Kunde  von 
Alexanders  Tode  heimkehrt,  so  daß  der  jüngere  Bruder 
Alis  zum  Kaiser  gekrönt  wird.  Die  Kunde  davon  kommt 
an  Artus'  Hof,  worauf  Alexander  sofort  aufbricht,  um  daheim 
sein  Recht  zu  verfechten.  Durch  einen  Vertrag  behält 
Alis  den  Kaisertitel,  aber  die  Regirung  führt  der  zurück- 
gekehrte Alexander,  der  durch  Alis'  Versprechen  nicht  zu 
heiraten,  seinem  Sohne  Cliges  die  Thronfolge  sichert.  IL  Dieser 


1)  In  Cliges^  sind  folgende  Druckfehler  zu  verbessern: 
S.  LIII,  Anm.  2  Z.  3  statt  XXX  lies  XXXIII.  —  S.  LXVIII, 
Z.  4  V.  u.  lies:  Cliges  nicht.  —  860  lies  vilainnemsint  —  1539 
iert]  lies  est  —  1623  que  il  nel  toche.  —  1731  so^prandre.  — 
2646  gete.  ^  3584  ä]  =  lies  an,  —  3582.  3592  lies  &loigmees.  — 
3997  lies  que  Des  me  confonde,  —  3998  lies  Se  j'an  prenoie 
tot.  —  4033  lies  peinture.  —  6373  lies  Qu'ez.  —  6736  lies 
esloingnassent  —  S.  187,  Anm.  72  Z.  5  lies  Ivain^  218  statt  Iv. 
1227.  —  S.  197.  1568  Z.  2  lies  u  (statt  ü). 
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aber  muß  seinen  Yetter  Alis,  der  nach  seiner  Eltern  Tod 
die  wirkliche  Staatsgewalt  übernommen  hat,  nach  Deutsch- 
land begleiten,  wo  Alis,  seines  Versprechens  uneingedenk, 
sich  Fenice,  die  Tochter  des  deutschen  Kaisers,  zur  Frau 
holen  soll.  Cliges  und  Fenice  aber  verlieben  sich  ineinander, 
allein  die  Hochzeit  Fenicens  mit  Alis  findet  statt,  doch  so, 
daß  ein  von  Fenicens  Amme  Thessala  gebrauter  Hochzeits- 
trank die  Ausführung  der  Ehe  dauernd  verhindert.  Cliges 
zieht  nach  England  zu  Artus,  wo  er  großen  Ruhm  erwirbt, 
aber  die  Sehnsucht  nach  der  Geliebten  treibt  ihn  bald  nach 
Haus  zurück,  wo  sich  beide  verständigen  und  Fenice  durch 
ein  anderes  von  Thessala  gebrautes  Tränkchen  scheintot  wird, 
die  Cliges  dann  nachts  aus  dem  Grab  holen  soll.  Zum 
Unglück  kommen  gerade,  als  alles  ihren  Tod  bejammert, 
drei  Ärzte  von  Salerno  an  den  Hof  und  versprechen,  da 
sie  den  Scheintod  entdeckt,  sie  ins  Leben  zurückzurufen. 
Sie  versuchen  vergebens  alle  Mittel  und  sind  gerade  daran, 
sie  durch  geschmolzenes  Blei  zum  Leben  zu  bringen,  als  die 
Volksmenge  den  Saal  stürmt  und  die  Ärzte  tötet.  In  der 
Nacht  gelingt  es  dann  Cliges,  die  arg  zugerichtete  Geliebte 
aus  dem  Grab  zu  holen,  die  er  in  einem  entlegenen,  ab- 
geschlossenem Turme  unterbringt,  den  sein  Sklave  Johann, 
ein  großer  Künstler,  wunderbar  ausgestattet  hat,  und  wo  die 
beiden  ihrer  Liebe  leben.  Durch  einen  Zufall  erfolgt  deren 
Entdeckung  durch  einen  seinem  dorthin  entflohenen  Sperber 
nachfolgenden  Ritter  Bertram,  worauf  das  Paar  zu  Artus 
flieht,  aber  nach  Alis'  bald  erfolgtem  Tode  nach  Konstanti- 
nopel zurückkehrt,  wo  sie  vereinigt  glücklich  leben.  Doch 
gab  dies  später  Anlaß  zur  Haremseinrichtung,  die  im  Orient 
bekanntlich  herrscht. 

2.  Die  Quelle. 

Es  entsteht  sofort  die  Frage  nach  den  Quellen  dieser 
Romangeschichte.  Diesmal  gibt  uns  der  Dichter  selbst 
Auskunft.  Z.  20  sagt  er:  Ceste  estoire  trovons  escrite  .  .  . 
An  un  des  Uvres  de  Vaumeire  Mon  seignor  saint  Fere  a 
Biauvez  ...  Li  Uvres  est  mout  ancl'ens.  Er  hat  also  die 
Geschichte  in  einem  alten  Band  der  Kathedralbibliothek 
zum    hl.    Peter    in   Beauvais    gefunden.     Diese   Bibliothek 
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wird  auch  sonst  angesprochen,  muß  also  damals  wohl 
bekannt  gewesen  sein;  so  heißt  es  im  Orson  von  Beauvais, 
wo  freilich  diese  Bezugnahme  auf  der  Hand  lag  und  sich 
von  selbst  darbot  (Z.  2527):  orez  hone  chanson  ...  Si 
comHl  est  escrit,  et  eil  de  Biauvaiz  Vont^  Äii  grant  mestier 
Saint  Pere,  et  li  chenoigne  Vont.  Es  ist  allgemein  bekannt, 
daß  im  M.-A.  die  Erzählungen,  Volksepen  und  Romane  sich 
für  wahre  Geschichten  ausgaben,  oder  doch  dafür  gehalten 
wurden,  daher  denn  ihre  Verfasser,  um  das  Vertrauen  der 
Leser  (gerade  wie  vorher  bei  den  Chancons  de  geste  das 
der  Zuhörer),  sich  gern  auf  glaubwürdige  Zeugen  berufen, 
also  auf  Bände  in  bekannten  Bibliotheken  (auch  Chroniken 
der  Klöster  bei  den  Changons  de  geste).  Dasselbe  werden 
wir  weiter  unten  (s.  V.  Wilhelm)  bei  dem  Abenteuerroman 
Wilhelm  von  England  finden  (S.  70).  Solche  Berufungen 
mögen  ja  meist  ersonnen  sein;  doch  zeigt  die  Angabe  im 
Cliges  ein  anderes  Gepräge  und  wird  glaubwürdig  sein. 
Leider  erfahren  wir  nicht,  wann  und  wie  Kristian  nach 
Beauvais  gekommen  sein  soll.  Der  Roman  hat,  ebensowenig 
wie  Erec  und  Ivain,  eine  Widmung.  Er  fällt  in  eine  Zeit, 
wo  Kristian  noch  nicht  am  Hofe  von  Troyes  gewesen  sein 
kann,  da  sonst,  wenn  keine  W^idmung,  so  doch  irgend  eine 
Anspielung  zu  erwarten  wäre.  Kristian  beruft  sich  später 
noch  einmal  (s.  oben  S.  38)  auf  ein  bestimmtes  Buch 
und  diesmal  ist  jeder  Zweifel  an  der  Angabe  ausgeschlossen: 
nennt  er  doch  gleich  seinen  Gönner,  der  ihm  das  Buch, 
seine  Quelle,  zur  Bearbeitung  gegeben  hat.  Eine  solche 
Angabe  vermissen  wir  hier  sehr.  Ich  hatte  daraus,  daß 
die  Bischöfe  von  Beauvais  von  den  Grafen  der  Champagne 
abhängig  waren,  an  die  Möglichkeit  gedacht,  daß  Kristian 
mit  Heinrich  L,  dem  Grafen  von  Champagne  (geb.  1127, 
folgt  seinem  Vater  Theobald  1152,  gest.  1181),  der  1164 
Marie,  die  Königstochter,  geheiratet  hat,  hingekommen,  also 
bereits  an  seinem  Fürstenhofe  gewesen  wäre.  Dann  aber 
erwartet  man  bestimmt  die  Erwähnung  der  Marie  oder  ihres 
Gemahls.  Freilich  wäre  es,  wie  ich  dazu  seinerzeit  bemerkt 
habe,  möglich,  daß  der  Roman  eine  solche  Erwähnung  oder 
gar  Widmung  ursprünglich  enthalten  hätte,  daß  sie  aber, 
da   die   Behandlung   der  Minne   darin   mit   der  Auffassung 
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Marias  in  schroffem  Widerspruch  steht,  später  hätte  gestrichen 
werden  müssen.  Davon  gleich  weiter  unten,  wo  wir  den 
Cliges  als  einen  Antitristan  nachweisen  werden. 

Nehmen  wir  nun  an,  daß  der  Stoff  des  Romans  wirk- 
lich in  einem  livre  von  Beauvais  gefunden  worden,  so  ist 
sofort  klar,  daß  dies  nur  die  2.  Hälfte,  die  Liebesgeschichte 
Fenicens  betreffen  kann.  Denn  der  1.  Teil  (Alexander 
und  Soredamors)  ist  eine  reine  Erfindung  des  Dichters. 
Der  in  der  2.  Hälfte  behandelte  Stoff  ist  uns  auch  sonst- 
her  wohlbekannt,  es  ist  die  Geschichte  vom  betrogenen 
Ehemann  und  liegt  hier  in  einer  sehr  freien  Bearbeitung 
vor.  Es  ist  der  weitverzweigte  unter  dem  Namen  Salomon 
und  Markolf  bekannte  Stoff,  der  aus  dem  Orient  stammt 
und  in  verschiedenen  Redakzionen  in  den  einzelnen 
Litteraturen  zu  finden  ist. 

Es  handelt  sich  hier  um  eine  Variante  des  „betrogenen 
Ehemanns",  und  zwar  um  die  Entführung  seiner  Frau.^) 
Für  unsern  Dichter  aber  ist  die  ganze  Fabel  beider  Teile 
nur  ein  Mittel,  seine  wunderbaren  Schilderungen  von  ritter- 
lichem Wesen  und  feiner  Minne  anzubringen.  Wie  in 
allen  seinen  Romanen,  sind  auch  hier  sämtliche  Verhält- 
nisse trotz  der  griechischen  Namen  und  des  griechischen 
Kolorits  rein  französisch  und  geben  eben  die  damals 
herrschenden  Zustände  in  idealem  Bilde  wieder.  Es  bleibt 
aber  noch  fraglich,  ob  diese  Fassung  bereits  mit  Byzanz  oder 
gar  mit  Artus  verknüpft  w^ar  oder  ob  dies  eigene  Zutat 
Kristians  ist,  die  sich  ja  bei  der  damaligen  Vorliebe  für 
orientalische  Stoffe  leicht  erklären  würde.  Diese  Frage 
läßt  sich  vielleicht  dadurch  beantworten,  daß  wir  eine 
kurze  Fassung  kennen,  die  das  Gerippe  unseres  Cliges 
(zweiter  d.  h.  Hauptteil)  enthält,  nämlich  die  XL  Erzählung 
des  Marque  von  Rom  (S.  135  der  Altonschen  Ausgabe), 
welche  die  nackte  Fabel  unsres  Cliges  wiedergibt,  sogar  sein 
Name  fehlt  nicht.  Nun  könnte  freilich  dieses  Kapitel 
nichts  anderes  als  ein  einfacher,  stark  gekürzter  Auszug 
unseres  Romans  sein,   wie  dies  Golther  u.  a.  angenommen 


1)  Über  den  Sagenstoff  handelt  ausführlich  G.  Paris  J.  d. 
Sav.  1902,  S.  446.  645-655. 
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hatten.  Allein  dem  stellen  sich  sofort  Bedenken  entgegen. 
Hätte  jemand  diese  Gnmdfabel  so  nackt  ausziehen  können, 
wenn  er  nur  den  Kristianschen  Roman  vor  sich  gehabt 
hätte?  Hätte  er  so  viele  Züge,  die  unzertrennlich  mit  dem 
Stoff  verbunden  sind  und  die  Handlung  motiviren,  so  ohne 
weiteres  ausscheiden  können?  Auch  den  Trank  und  gar 
die  drei  Aerzte  aus  Salerno?  Und  hätte  er  die  Aufdeckung 
des  Betruges  ebenfalls  ausgelassen?  Noch  schwerwiegender 
als  diese  unerklärlichen  Auslassungen  sind  bedeutendere 
Verschiedenheiten  in  der  Erzählung.  Der  Sklave  Johann 
wird  zum  Freund,  der  Wunderturm  zum  gewöhnlichen  Haus; 
noch  mehr,  der  Kaiser  selbst  ordnet  die  Probe  mit  dem 
geschmolzenen  Blei  an.  Aber  schwerer  als  alles  dies  wiegt 
der  grundsätzliche  Unterschied,  daß  das  Liebespaar  schon 
vor  dem  Scheintod  dem  Ehebruch  fröhnt.  Wie  wir  im 
folgenden  (der  Vergleichung  unsres  Cliges  mit  dem  Tristan- 
stoff) sofort  sehen  werden,  beruht  eben  auf  der  Enthalt- 
samkeit des  Paares  unser  ganzer  Roman  und  gerade  darauf 
ist  derselbe  aufgebaut  im  Gegensatz  zum  ehebrecherischen 
Liebesleben  im  Tristan.  Hier  im  Marque  aber  ist  das 
Verhältnis  genau  das  Tristansche.  Wenn  man  sich  diesen 
einen,  allein  schon  ausschlaggebenden  Punkt  vor  Augen 
hält,  dann  muß  die  Marque-Fassung  als  die  ur- 
sprtinglichere  angesehen  werden.  Kristians  livre 
wird  dann  nicht  viel  anderes  enthalten  haben,  als  dieses 
XL  Kapitel;  seine  Vorlage  dürfte  ein  (wohl  lateinischer) 
Prosatext  gewesen  sein,  eine  Sammlung  von  Exempla,  unter 
denen  sich  auch  das  Cliges  -  exemplum  befand.  Aber  ein 
Punkt  in  dieser  Erzählung  scheint  mir  noch  eine  Bemerkung 
zu  verdienen.  Es  heißt  da  ganz  unbestimmt  que  la  ferne 
se  f%st  morte,  etpor  ce  que  Ven  dotoit  que  ele  ne  se  fainsisty 
fist  li  empereres  fondre  plonc  et  verser  li  es  paumes;  mes 
onques  de  ce  ne  fist  semblant  la  dame,  que  ele  fust  se 
morte  non.  Also  kein  Trank,  kein  wirklicher  Scheintod,  und 
man  begreift  nicht,  daß  das  zarte  Weib  dem  geschmolzenen 
Blei  widerstehen  konnte.  Man  erinnert  sich  jetzt  dabei 
unwillkürlich,  daß  im  Cliges,  als  die  Aerzte  Fenice  martern, 
die  Geschichte  so  verläuft,  als  wenn  sie  sich  nur  tot 
stelle,   aber  nicht  wirklich   scheintot  sei  (s.  die  Anm.  zu 
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5937),  also  ganz  wie  bei  Marque.  Sollte  Kristian,  der  in 
Nachahmung  des  Tristan  den  Betäubungstrank  eingeführt 
hat,  vergessen  haben,  diesen  Zug  seiner  Vorlage  seiner 
Erfindung  des  Trankes  gemäß  zu  ändern?  Vgl.  5439: 
qu'a  la  fin  morte  se  fera.  Bei  Durchmusterung  der  einzelnen 
Varianten  der  verwandten  Sagenstoffe  findet  man  tatsäch- 
lich zwei  Gruppen:  in  der  einen  (und  dies  ist  die  große 
Mehrheit)  stellt  sich  die  Frau  bloß  scheintot  (also  wie 
bei  Marque),  in  der  andern  ist  sie  es  tatsächlich;  vgl. 
Pa  453.  644.  • 

Gewiß  bleibt  dann  noch  die  Schwierigkeit  mit  den 
griechischen  Eigennamen.  Wenn  aber  im  livre  der  betrogene 
Ehemann  schon  Kaiser  von  Konstantinopel  war  (früher  war 
es  ja  Kaiser  Konstantin  selbst),  so  lag  es  doch  zu  nahe,  die 
griechischen  Namen  einzuführen.  Jedenfalls  standen  sie 
(bis  auf  Öliges)  aber  nicht  im  livre,  denn  sie  finden  sich 
gerade  im  ersten,  von  Kristian  frei  erfundenen  Teil.  Selbst 
wird  sie  Kristian  kaum  geschmiedet  haben;  aber  war  es 
denn  im  XII.  Jahrhundert  so  schwer,  sich  in  Frankreich 
oberflächliche  Kunde  über  Griechenland  zu  verschaffen? 
Man  denke  nur  an  die  damaligen  Beziehungen  Frankreichs 
zu  diesem  Reiche,  wie  sie  sich  nach  den  Kreuzzügen  ent- 
wickelt hatten  und  erinnere  sich  der  stattlichen  Reihe  der 
griechischen  oder  gräcisirenden  Romane,  wie  Florimont, 
Athis  und  Prophilias,  Partenopier,  Ipomedon  u.  a.  Vgl.  noch 
die  antiken  Romane;  Dares  und  Diktys  können  hier  auch 
genannt  werden.  Auf  demselben  Wege  kannte  man  sicher- 
lich längst  in  Frankreich  die  Eunucheneinrichtung  des 
byzantinischen  Hofes  (vgl.  Heraklius),  die  Kristian  geschickt 
durch  seinen  Roman  erklären  läßt. 

Was  nun  die  griechischen  Namen  selbst  betrifft,  so 
scheinen  sie,  soweit  sie  überhaupt  griechisch  sind,  was  nur 
bei  sehr  wenigen  zutrifft,  altgriechisch  zu  sein.  Dadurch  wird 
eine  orientalische,  etwa  byzantinische  Fassung  unseres  Stoffes 
sehr  unwahrscheinlich.     „Eine   byzantinische  Erzählung,  i) 


1)  Jedenfalls  aber  stimmt  es  genau  mit  der  geschichtlichen 
Tatsache,  daß  die  am  Schluß  des  Romans  in  Z.  5780.  81  erzählte 
Einrichtung  der  Eunuchenbewachung  rein  byzantinischen  Ur- 
sprungs ist. 
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die  dem  zweiten  Teil  des  französischen  Werkes  entspräche^ 
ist  uns  nicht  bekannt.  Ebensowenig  weiß  ich  mit  den 
griechischen  Namen  etwas  anzufangen.  Bei  ^otvixrj  i) 
könnte  man  an  das  rote  Haar  der  Germanin  denken,  ob- 
wohl ,purpurrot'  dafür  auch  nicht  der  rechte  Ausdruck  wäre^ 
die  griechischen  Namen  der  Genossen  sind  jedenfalls  nicht 
byzantinisch,  sondern  antik,  stammen  also  wohl  aus  einer 
mittelalterlichen  Bearbeitung  eines  antiken  Stoffes"  (gütige 
Mitteilung  des  der  Wissenschaft  so  früh  entrissenen  Krum- 
bacher, dem  ich  seinerzeit  die  betreffenden  Namen  ein- 
geschickt hatte).  —  Wenn  man  nur  wüßte,  woher  der  Name 
Cliges  stammt! 

3.  Der  Cliges  ist  ein  Antitristan. 

Ich  sprach  bereits  von  einer  ganz  besonders  innigen 
Verwandtschaft  des  Cliges  mit  dem  Tristan.  Schon  im 
Jahre  1901  habe  ich  im  kl.  GL-  den  Cliges  als  Antitristan 2) 
in  ausführlicher  Weise  nachgewiesen.  Man  findet  diesen 
Exkurs  unverändert  in  der  3.  Auflage  (1910)  S.  XXXIX 
bis  LIII,  wohin  ich  hier  verweise.  Diese  Auffassung  fand 
allgemeinen  Beifall,  sie  fand  sogar  einen  Wanderprediger, 
der  vorher  meine  These  breittrat  in  der  Rom.  XXXIII  (1904) 
465 — 489  u.  zwar  ohne  ihren  Urheber  überhaupt  auch  nur  zu 
nennen.  Ich  habe  mich  über  dieses  originelle  Plagiat  geäußert 
in  der  Ztschr.  XXX  (1906)  116  und  einen  Abzug  an  seinen 
Verfasser,  A.  G.  van  Hamel  eingesandt,  worauf  er  aber 
nicht  reagirte.^)  G.Paris  296  schwächte  meinen  Antitristan 
ab  in  ^^une  contre-partie  de  Tristan^'  (habe  ich  denn  etwas 
anderes  sagen  wollen?)  und  445  macht  er  den  Cliges  zu 
einem  ^jpendant,  un  nouveau  Tristan'' y  mieux  aäapte  que 
Vancien  au  goüt  et  aux  fagons  de  sentir  de  la  haute  societe 


1)  Ich  meine  eher,  daß  der  Name  in  Anlehnung  an  den  so 
oft  in  der  altfranzösischen  Dichtung  vorkommenden  Vogel  Phönix 
gebildet  ist,  um  Fenice  so  als  in  ihrer  Art  einzig  dar- 
zustellen. Dies  ergibt  sich  von  selbst  aus  des  Dichters  eigenen 
Worten  2727—2731.  W.  F. 

2)  Ebenso  ist  Walter's  Ille  und  Galeron  ein  Anti-Eliduc. 

3)  Das  Nähere  über  diesen  sonderbaren  Vorgang  findet  man 
aD gegeben  in  Cliges  ^  LIVf. 
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frangaise  et  particulierement  des  femmes  de  cette  societe.  Ich 
meinte  auch  nichts  anderes,  da  dies  alles  ja  auch  für 
meine  Auffassung  als  Antitristan  gilt,  indem  Kristian  eben 
den  Kritiken  der  feinen  Gesellschaft  (aber  nicht  der  neuen 
höfischen  Minnerichtung)  einen  beredten  und  geschickten 
Ausdruck  gegeben  hat. 

Da  der  Öliges  ein  Antitristan  oder  ein  Gegenstück  des 
Tristan  (es  ist  im  Grunde  genommen  beides  ja  dasselbe) 
ist,  gegen  welchen  Tristan  ist  er  dann  gerichtet? 
Bisher  gab  es  nach  dem  Stande  der  Tristanforschung  nur 
eine  Antwort:  gegen  den  Tristan  Kristians  selbst;  denn 
da  die  erhaltenen  französischen  Tristanromane,  Thomas 
und  Berol,  allgemein  später  als  Kristians  Tristan,  der  vor 
den  Erec,  das  früheste  erhaltene  Gedicht  des  Dichters,  fällt, 
angesetzt  wurden  (dasselbe  muß  von  La  Chievre  gelten), 
blieb  nichts  anderes  übrig  als  diese  Annahme.  Sie  konnte 
obendrein,  wie  ich  ausgeführt  hatte,  bei  einem  Dichter 
nicht  auffallen,  der  später  noch  ein  zweites  Gegenstück 
ähnlicher  Art  geschrieben  hat  (s.  oben,  S.  44),  nämlich  den 
Löwenritter,  den  er  auf  die  (unvollendete,  also  wohl  liegen 
gelassene)  Karre  folgen  ließ.  Der  Grund  hierzu  konnte 
nur  in  der  Auffassung  des  Dichters  von  der  Liebe  und 
deren  Erfüllung  durch  die  Ehe  liegen,  wie  die  immer 
wiederkehrende  Polemik  im  Cliges  (s.  01.^  S.  XXXIX  ff.) 
zeigt:  der  zügellosen  alle  Schranken  der  Sittlichkeit  und 
des  Rechts  durchbrechenden  Leidenschaft  sollte  die  abge- 
klärte, mit  der  Ehe  schließende  Liebe  entgegengestellt 
werden.  Dies  wird  noch  am  Ende  des  Cliges  besonders 
hervorgehoben,  damit  der  Endzweck,  das  Thema  des  Romans, 
ja  nicht  mißverstanden  werde:  (6751)  Et  s'amie  a  fame 
li  donent .  .  .  De  s^amie  a  feite  sa  fame,  Mes  il  Vapele 
amie  et  dame,  Ne  por  ce  ne  pert  ele  mie,  que  il  ne  Vaint 
come  s'amie,  Et  ele  lui  tot  autressi,  Con  Van  doit 
feire  son  ami.  Dies  ist  die  Antwort  auf  die  Regeln  der 
modernen  Minne,  nach  denen  die  Liebe  zwischen  Gatte  und 
Gattin  ausgeschlossen  sein  sollte.  Gerade  so  im  Löwen- 
ritter, wo  dem  Ehebruch  der  Königin  in  der  Karre  die 
Verheiratung  Ivains  mit  Laudine  entgegengestellt  wird. 
Selbstverständlich  konnte  eine  rein  moralische  Spießbürger- 
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ehe  keinen  Stoff  für  einen  spannenden,  den  bereits  damals 
raffinirten  Geschmack  der  Leser  und  noch  mehr  der  Lese- 
rinnen irgend  befriedigenden  Roman  liefern:  so  hat  er  ihn 
denn  mit  ungewöhnlichem  Geschick  beidemal  an  Fabeln, 
die  im  Grunde  genommen  selbst  recht  anrüchig  waren^ 
angelehnt,  bei  Öliges  an  den  betrogenen  Ehemann  und  die 
scheintot  sich  stellende  Frau,  beim  Löwenritter  an  die  schnell 
getröstete  Witwe  und  die  Befreiung  einer  Jungfrau  aus  der 
Gefangenschaft  eines  Riesen  (dieser  Märchenstoff  sittlich 
indifferent). 

G.  Paris  bezog  dann  die  Gegnerschaft  auf  den  Thomas, 
zu  welchem  Zweck  er  unserm  Kristian  einen  Tristan  über- 
haupt abdisputirt  hat  (s.  u.  S.  47 ff.),  da  ein  anderer  nicht 
zu  haben  war  (Beroul  ist  zu  spät).  Aber  es  kann  ja 
La  Chievre's  Tristan  gewesen  sein,  vielleicht  gab  es  noch 
andere:  dann  wäre  natürlich  Thomas  vor  den  Cliges  zu 
setzen.  Dafür  läßt  sich  aber  nichts  stichhaltiges  vorbringen. 
Pa  weiß  (354  f.)  als  Grund  für  seine  Annahme,  Thomas 
müsse  vor  Cliges  fallen,  nur  anzuführen,  daß  Cliges  den 
Thomas  zweimal  benutzt  habe:  1.  das  von  Thomas  ver- 
schmähte, aber  angeführte  Goldhaar  und  2.  das  Wortspiel 
mer:amer.  Jedermann  sieht  sofort,  daß  beides  ebensogut 
im  Kristianschen  Tristan  gestanden  haben  kann  und  selbst, 
wenn  dies,  was  ganz  unwahrscheinlich  ist,  nicht  der  Fall 
wäre,  dann  sicher  im  Urtristan  gestanden  hat.  Mit  Recht 
erklärt  daher  Wilmotte  S.  67)  sehr  entschieden:  Pas 
un  des  arguments  de  M.  Faris  (in  Pa  354  f.)  en  faveur 
de  la  priorite  de  Thomas  qui  ne  puisse  etre  retourne!  Le 
seid  qiti  m'ait  un  peu  trouhle,  ä  premiere  inspection,  est 
eelui  qui  est  forme  par  le  jeu  de  mots  amer:mer,  que 
G.  de  Strasbourg  a  pris  evidemment  ä  la  source  et  que 
Chretien  reproduit  dans  Cliges.  Mais  qui  nous  prouve 
que  Thomas,  qui  a  pille  Wace  sans  vergogne,  n'en  ait  pas 
fait  autant  de  Chretien?  ...  Ce  qui  plaide  le  plus  eontre 
Jui  (Thomas),  c'es^  V Omission,  che^  lui,  du  delicieux  trait 
du  cheveu  d'or  d'Iseut  apporte  en  Cornouailles  par  Vhiron- 
delle.  Ce  trait  est  dans  Cliges  et,  sehn  toute  vraisem- 
hlance,  il  figurait  dans  le  Tristan  du  meme  auteur  .  .  . 
Vielleicht    könnte    die    Abfassungszeit    des    Thomastristans 
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die  Frage  entscheiden.  Leider  wissen  wir  darüber  auch 
nichts  und  sind  auf  bloße  Vermutungen  angewiesen. 
Jedenfalls  kennt  er  das  Dreigestirn  und  es  hat  schon  vor 
ihm  und  vor  Kristian  ein  festgefügter  Tristan  bestanden, 
der  sog.  Urtristan. 

So  steht  denn  nichts  im  Wege,  unserm  Dichter  die 
Abfassung  einer  ersten  Bearbeitung  des  Urtristan,  vor 
Thomas,  zuzuschreiben;  in  diesem  Fall  hätte  er  z.  B. 
die  Elterngeschichte  vorgesetzt,  wie  eine  solche  den  Helden 
der  Komane  (vgl.  die  Enfances  der  Helden  der  Chancons 
de  geste)  vorgesetzt  zu  werden  pflegte.  Der  Einwand, 
Kristian  könne  keinen  solchen  festgefügten  Plan  erfunden 
haben,  fällt  dann,  wie  schon  früher  gesagt,  fort:  er  hat 
ihn  schon  in  dem  Urtristan  vorgefunden.  Es  spricht  auch 
der  Umstand  für  einen  Kristianschen  Tristan,  daß  schon 
vor  dem  Cliges  (s.  01.^  S.  XLIVff.)  der  Erec,  ebenso 
wie  nach  ihm  die  Karre  und  der  Ivain  noch  des  Tristans 
voll  sind  (s.  Cl.  ^  LH  f.),  er  sogar  noch  im  Wilhelm  und 
Perceval  nachklingt:  das  kann  doch  die  bloße  Lektüre  des 
Thomas  nicht  verursacht  haben. 

Wenn  Pa  den  Cliges  (und  dann  natürlich  noch  mehr 
den  Kristianschen  Tristan,  wenn  es  einen  solchen  gegeben 
hat)  in  der  ungünstigsten  Weise  einschätzt, i)  dagegen  den 
Thomas  mächtig  preist,  so  kann  dies  bei  dem  in  stets 
steigendem  Maße  wegwerfenderen  Urteil,  das  G.  Paris  über 
den  armen  Kristian  fällt  (s.  weiter  unten  S.  68 f.),  nicht 
verwundern  und  ich  verweise  demgegenüber  auf  die  zahl- 
reichen, scharfen  Kritiken,  die  gerade  Thomas  von  Bedier 
und  Golther  erfahren,  womit  ich  bereits  im  kl.  Cliges ^ 
(s.  Cl.^  S.  XLII)  vorangegangen  war. 

Aus  all  dem  bis  jetzt  Vorgebrachten  ergibt  sich  von 
selbst,  daß  auch  Cliges  nicht,  ebensowenig  wie  Erec 
oder  der  Löwenritter,  als  wirklicher  Artusroman  bezeichnet 


1)  Ganz  besonders  scharf  hat  er  Cliges  1.  Teil  verurteilt 
(444)  —  dieser  Tadel  trifft  mit  Eecht  den  Urtristandichter,  aber 
nicht  den  Kristian ,  der  seine  Parallelanlage  nach  demselben  ein- 
führen mußte.  Zu  unserm  Staunen  lobt  er  sie  aber  356,  Anm.  3 
im  Tristan !  Doch  nahm  er  schließlich  seinen  Tadel  nach  Kenntnis- 
nahme meines  Antitristan  zurück  654. 
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werden  kann.  Der  Rohstoff  ist  dem  großen,  festländischen, 
internazionalen,  aus  dem  Osten  stammenden  Sagenkreis 
entlehnt  und  zu  einem  ritterlichen  Abenteuerroman,  der 
ausschließlich  für  die  höfischen  Kreise  bestimmt  ist  (vgl. 
den  Preis  der  clievalerie  Z.  31  f.  und  besonders  den  langen 
und  scharfen  Ausfall  gegen  die  arglistigen,  schmeichlerischen 
Höflinge  Z.  4526 — 4565),  verarbeitet,  der  äußerlich  ganz 
lose  an  Artus  angelehnt  worden  ist. 


4.  Großer  Erfolg  des  Eomans« 

Der  Öliges  hat  seinem  Verfasser  nicht  nur  schon  bei 
seinen  Zeitgenossen,  sondern  noch  mehr  bei  seinen  Nach- 
folgern und  Nachahmern  große  Bewunderung  eingetragen. 
Ich  verweise  hier  bloß  auf  die  in  der  großen  Oliges- 
ausgabe  beigebrachten  Nachweise.  Nachzutragen  wäre  noch 
der  Hinweis  auf  Durmart,  wo  die  Geliebte  des  Helden 
ebenso  den  Namen  Fenice  führt,  und  den  Roman  von 
Olaris  und  Laris,  wo  Öliges  (ebenso  wie  in  Rigomer,  in 
einer  Percevalfortsetzung,  dann  besonders  im  Turnir  Anti- 
christ's)  als  bekannter  Artusritter  auftritt.  Ich  hatte  zwar 
bereits  auf  die  mehrfachen  Anspielungen,  die  sich  in  Hugo 
von  Merys  Turnir  (um  1235  geschrieben)  vorfinden,  hin- 
gewiesen und  auf  S.  59  (=  ed.  Wimmer  Z.  1991),  S.  70 
{=:  2343)  aufmerksam  gemacht;  doch  ergibt  sich,  daß 
es  noch  nicht  in  genügender  Weise  geschehen  ist.  Hugo 
hat  jenes  Gedicht  seinen  beiden  Vorbildern,  Kristian  von 
Troyes  und  Radulf  von  Houdenc,  eigentlich  ganz  gewidmet 
und  auch  ganz  auf  dieselben  aufgebaut.  Während  er  einer- 
seits die  Broceliande-Episode  breit  nacherzählt  (S.  2  —  8 
=  Z.  54  ff.)  und  sogar  noch  ein  zweites  Mal  S.  60  =  2026  f.) 
vorbringt,  so  hat  er  ebenso  das  Gleichnis  mit  dem  Liebes- 
pfeil endlos  breitgetreten  S.  52  f.  (=  1738  f.)  und  nochmals 
S.  76  ff.  (=2583  0.)  erwähnt,  an  welch  letzterer  Stelle  er 
Kristians  Namen  ausdrücklich  anführt: 

Mes  qui  le  voir  dire  en  vodroit, 
Crestiens  de  Troies  dist  miex 
Du  euer  navre,  du  dart,  des  ex, 
Que  je  ne  vos  porroie  dire. 
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Nicht  viel  später  fällt  Robert  von  Blois'  Biausdous, 
der  nicht  nur  unsern  Cliges  unter  den  besten  Artusrittern 
im  Turnier  auftreten  (4249 — 4277),  sondern  auch  dessen 
Versteckenspielen  nach  dem  Turnir  seinen  Helden  getreu 
nachmachen  läßt  (4372  —  4430).  Außerdem  vergleicht 
er  ihn  seiner  Schönheit  wegen  neben  Erec  mit  Lancelot 
(4185,  wo  der  Hg.  den  Text  zu  verbessern  vergessen  hat; 
der  Vers  muß  lauten:  Ne  Cliges  n'Erec  li  fils  Lac  — 
statt  des  falschen  ne  li  fils  Erec). 

In  origineller  Weise  ist  das  Cligesmotiv  (in  geschickter 
Verbindung  mit  anderen)  im  anglonormännischen  Amadas 
und  Idoine  bearbeitet  worden,  vgl.  Warren,  Mod.  Lang. 
Notes  Xni  (1898)  S.  339  f. 

Endlich  vergleiche  noch  zwei  Stellen  bei  A.  Thomas 
in  Annales  du  Midi  1894,  N.  21,  S.  90—93.  Selbst  in 
Spanien  war  der  Roman  im  Anfang  des  XV.  Jahrhunderts 
noch  bekannt,  vergleiche  Fr.  Imperial  im  Canc.  de  Baena 
(ed.  F.Michel  I,  239): 

Del  que  fiso  a  la  Fenisa 
Quehrantar  fe  e  omenaje. 

Kristians  Cliges  hat  auch  zwei  deutsche  Bearbeitungen 
erfahren,  von  denen  keine  (nur  Bruchstücke)  erhalten  ist: 
man  kennt  einen  Klies  von  Ulrich  von  Türheim  und  einen 
zweiten  von  Konrad  Fleck  (vgl.  noch  ZfdA.  XXXII,  123). 

Betreffs  der  Zeitbestimmung  siehe  oben  S.  36 ff. 

Ich  schließe  mit  folgender  Bemerkung  diesen  Abschnitt: 
Es  scheint  mir,  als  wenn  die  heutige  Wertschätzung  der 
einzelnen  Werke  Kristians  ^)  nicht  ganz  jener  seiner  Zeit- 


1)  Ich  sehe  hier  ab  von  der  überaus  ungünstigen  Ein- 
schätzung Kristians,  die  ihm  von  einem  Landsmann  von  ihm 
widerfahren  ist.  Während  er  G.  Paris  in  Manuel  ^  95  noch  als 
le  plus  celebre  (das  kann  ihm  niemand  rauben)  et  le  plus  hahile 
der  altfranzösischen  Romanschreiber  galt  und  dieser  ihm  noch 
S.  96  eine  grande  delicatesse  d'expression^  une  gräce  simple  et 
ga  et  lä  un  veritahle  sentiment  zuschreibt,  so  hat  Pa  für  ihn 
fast  nur  bittere  Worte  des  Tadels.  Von  Cliges  sagt  er  (456): 
Tel  est  le  vornan  de  Cliges,  que  M.  F.  qualifie  de  mise  en  ceuvre 
^geniale'  du  conte  de  la  ^fausse  morte^  et  que  je  considerej  au 
contrairej  comme  un  arrangement  assez  malhahile,  oü  il  est  aise 
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genossen  entspräche.  Außer  Perceval  wird  heute  meist 
der  Löwenritter  als  Höhepunkt  seiner  Kunst  angesehen. 
Diese  Einschätzung  des  letzteren  ist  wohl  mehr  durch  die 
Germanisten  und  ihren  Kult  für  Hartmann  (der  gerade  hier 
fast  sklavisch  treu  seinem  Original  folgt)  eingeführt  worden 
—  im  Mittelalter  ist  es  der  Cliges,  der,  und  zwar  auch 
schon  neben  Perceval,  als  das  Nonplusultra  der  höfischen 
Eitterdichtung  galt.  Er  ist  es  wohl  auch,  der  Kristians  Tristan 
so  überstrahlt  hat,  daß  er  der  Vergessenheit  anheimfiel.i) 
Wie  die  Hinweise  der  Zeitgenossen  und  der  Nachfolger 
auf  den  Cliges  überaus  zahlreich,  dagegen  auf  Ivain  recht 
spärlich  sind,  so  nennt  auch  der  so  oft  zitirte  Eingang  eines 
Guiot'schen  Mirakels  (s.  Festgabe  für  W.  Foerster,  S.  428  ff.) 
neben  dem  Perceval  nicht  etwa  den  Ivain,  sondern  den 
Cliges  [also  genau  wie  der  gereimte  Prolog  einer  Prosa- 
übersetzung der  Vie  des  Peres  (s.  gr.  Cliges  S.  XXH)] 
gerade  so  wie  er  z.  B.  von  Walter  von  Atrecht  nur  den 
Heraklius  und  nicht  den  Hie  nennt. 


V.  Wilhelm  von  England. 

Er  ist,  im  Gegensatz  zu  der  veralteten  Anschauung, 
es  sei  eine  Heiligenlegende,  ein  Abenteuerroman  (3366 
Zeilen  in  2  Hss.  erhalten),  der  einen  alten  und  weitver- 
breiteten Sagenstoff  bearbeitet,  flott  geschrieben,  frei  von 
Artus,  von  Minne  und  von  höfischer  Sitte  und  Rittertum, 
in  volkstümlicher  Weise  durchgeführt. 


de  relever  des  fautes  de  composition  choquantes.  Und  S.  301  heißt 
es  vom  Kristianschen  Tristan:  On  se  represente  ce  qu'aurait  ete 
im  Tristan  compose  par  le  meme  auteur.  Q'aurait  ete  quelque 
chose  de  siihtil,  de  froid,  de  maniere,  de  mondain,  qui  n'auraü 
certainement  ressembU  en  rien  au  recit  ä  la  fois  nazf  et  cynique 
der  erhaltenen  Tristanreste  der  fremden  Bearbeitungen. 

1)  Wenn  wirklich,  was  ja  auch  möglich  wäre  (vgl.  dasselbe 
bei  der  Karre),  Kristians  Tristan  unvollendet  geblieben  ist, 
so  könnte  schon  dieser  Umstand  allein  es  erklären,  warum  der 
Rumpf  vor  dem  Urtristan  und  den  vollständigen  Nachahmungen 
zurücktreten  und  der  Vergessenheit  anheimfallen  mußte.  Anders 
stand's  beim  Perceval,  dessen  Iwre  und  Plan  niemand  finden 
konnte,  was  seine  Fortsetzungen  veranlaßt  hat. 


70* 

1.  Inhaltsangabe. 

Der  Inhalt  ist  der  folgende:  Ein  gottesfürchtiges 
Königspaar  (Wilhelm  und  Graciene)  in  England  ist  kinder- 
los, erst  im  siebenten  Jahr  wird  die  Königin  schwanger. 
Der  König  wird  durch  eine  göttliche  Stimme  in  drei 
Nächten  gemahnt,  alles  zu  verschenken  und  zu  verlassen, 
was  er  auch  ausführt,  aber  er  muß  die  Königin  auf  ihr 
Flehen  mitnehmen.  In  einem  Wald  gebiert  sie  Zwillinge, 
die  nacheinander  entführt  und  nach  viel  Abenteuern 
von  zwei  Kaufleuten  eines  Ortes  an  Kindesstatt  angenommen 
werden  und  zusammen  aufwachsen.  Der  König  kommt  am 
Ende  zu  einem  reichen  Kaufmann  als  Diener,  während  die 
Königin  Herrin  von  Sorlinc  wird.  Die  Zwillinge  weigern 
sich,  Kaufleute  zu  werden,  und  ziehn  in  die  Welt,  bis  sie 
wegen  Wildfrevels  gefangen  genommen  werden.  Der  König 
kommt  auf  Geschäftsreisen  zu  seiner  ihm  nicht  bekannten 
Gemahlin,  wo  er  auch  mit  den  Söhnen  zusammentrifft  und 
alle  endlich  vereint  nach  ihrer  Residenz  zurückkehren. 

2.  Die  Quelle. 

Als  Quelle  seines  Romans  verweist  er  im  Eingang 
seine  Leser  auf  die  estotres  d'  Angleterre  in  St.  Esmoing 
(Zeile  15),  während  er  am  Schluß  (3365 — 6)  bekennt,  La 
mauere  si  me  conta  Uns  miens  conpainz^  Bogiers,  li  cointeSy 
Qui  de  maint  preudome  est  aeointes.  Man  wollte  in  ihm 
den  Rogier  von  Lisais  (s.  Gröbers  Gr.  S.  524)  erkennen, 
der  einmal  als  Verfasser  einer  (verlorenen)  Dichtung  von 
Isaire  und  Tentai's  genannt  wird  —  möglich,  es  läßt  sich 
in  keiner  Weise  entscheiden.  Man  würde  nicht  nur  in  der 
Klosterbibliothek  von  Burg  Saint  Edmonds  in  Suffolk  in 
der  von  Knut  dem  Großen  gegründeten  Abtei,  sondern  über- 
haupt in  allen  englischen  Geschichtsquellen  vergebens  nach 
einem  solchen  Königspaar  suchen  —  dasselbe  ist  eine 
Schöpfung  Kristians,  der  so  das  Protagonistenpaar  der 
alten,  weitverbreiteten  Placidas-  oder  Eustachiuslegende, 
worüber  ich  zuletzt  in  der  Textausgabe  (1911)  S.  VI — XV 
gehandelt  habe,  einführt.  Der  Dichter  hat  eine  Menge  von 
Einzelheiten  aus  den  verschiedensten  Quellen  hinzugefügt, 
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wie  denn  die  alte  Sage  schon  fremde  Züge  aufgewiesen 
hat.  Nach  der  unsern  Sagenstoff  behandelnden  Dissertazion 
von  Ph.  Ogden  (Baltimore  1900  —  es  sind  nur  zwei  Kapitel 
aus  einer  großen,  nie  erschienenen  Arbeit)  ist  dieser  Gegen- 
stand von  G.  H.  Guerould  in  den  Publ.  Mod.  Lang.  Ass.  America 
XII  (1904),  335—348  gründlich  behandelt  worden.  Nach- 
zusehen ist  noch,  was  ich  Ztschr.  37,  230  über  den  von 
A.  C.  Ott  herausgegebenen  Placidas  für  unsern  Wilhelm 
bemerkt  habe. 

Daß  die  jetzt  allgemein  zugegebene  Verfasserschaft 
unseres  Kristian,  für  die  ich  gleich  von  Anfang  allein 
eingetreten  bin,  oft  geleugnet  worden,  und  zwar  ohne  die 
geringste  Veranlassung,  haben  wir  oben  S.  29  ff.,  gesehn. 
Seither  habe  ich  noch  viele  andere,  darunter  zwingende 
Beweisgründe  für  Kristian  vorgebracht  im  Littbl.  1908, 
S.  107—114,  dann  Ztschr.  XXXV  (1911),  470—485  und 
nochmals  vermehrt  in  der  Textausgabe  Wilhelms  (1911), 
S.  XVII— XXX,  wo  ich  S.  XXIV  gerade  anläßlich  des  oben 
genannten  Kogier  bemerkte:  „Die  Erwähnung  eines  solchen 
Gewährsmannes  verweist  sofort  auch  die  Verdächtigung, 
ein  zweiter  Kristian  habe  sich  absichtlich  so  unbestimmt 
bezeichnet,  um  für  den  berühmten  Troyesmann  gehalten 
zu  werden,  in  das  Reich  müßiger  Erfindung.  So  einen 
Zeugen,  der  allgemein  bekannt  ist,  hier  anzuführen,  hätte 
sich  jeder  Betrüger  wohl  gehütet."  Ich  habe  seitdem  noch 
einiges  dazu  gefunden,  was  ich  nächstens  in  der  Ztschr. 
veröffentlichen  werde. 

Betreffs  der  Zeitbestimmung  s.  oben  S.  32. 


VI.   Die  Karre. 

Der  Karrenroman,  nach  seinem  Helden  auch  Lancelot 
genannt  (ich  nenne  ihn  nach  dem  Vorgang  Gottfrieds 
von  Laigny  [Vers  7125]  kurz  Karre).  (7134  Verse  in  5  Hss. 
und  einem  größeren  Bruchstück).  Der  vom  Dichter  ge- 
wählte Name  ist  offenbar,  wie  so  manch  andres  in  diesem 
Roman,  auf  Effekthascherei  berechnet  und  verdankt 
seine  Entstehung  der   Episode,    in  der  der  Held,    welcher 
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sein  Pferd  verloren,  auf  eine  Karre  steigt,  um  seine  Suche 
fortsetzen  zu  können.  Der  Roman  ist  von  Kristian  nicht 
zu  Ende  geführt  worden,  wie  uns  die  Zeilen  7 124 ff.  lehren: 
Godefroiz  de  Leigni,  li  ders,  a  parfmee  la  C  harr  et  e;  Mes 
nus  kons  blasme  ne  Van  mete,  Se  sor  Crestiien  a  ovre;  Gar 
g'a  il  fet  par  le  huen  gre  Crestiien  qui  le  comanga,  Tant 
an  a  fet  des  la  an  ga,  Ou  Laneeloz  fa  anmurez,  also  von 
Zeile  6150  an.  Kristian  hat  also  den  fast  vollendeten 
Roman  liegen  lassen  und  dann  seine  Beendigung  durch 
Gottfried  selbst  veranlaßt.  Er  wird  ihm  wohl  das  ganze 
nötige  Material  dazu  gegeben  haben,  so  daß  die  Lösung 
sicher  seinen  Absichten  entsprechen  dürfte. 

lieber  diesen  Fortsetzer,  den  derc  Godefroi  de  Leigni, 
wissen  wir  sonst  gar  nichts.  Auch  die  Ortsangabe  Leigni 
hilft  uns  wenig.  Verzeichnet  doch  das  Postwörterbuch 
über  dreißig  Ortschaften  dieses  Namens  in  den  mannig- 
faltigen Formen  Lagny,  Laigny,  Leigny,  Ligny,  wobei  wir 
von  den  zahlreichen  Lagney,  Laigne,  Leigneux,  Lagnet  und 
dergl.  absehen,  weil  deren  Endung  mundartlich  mit  dem 
zu  bestimmenden  Ort  nichts  zu  tun  hat.  Nun  bleibt  uns 
ja  noch  ein  Mittel,  den  Ort  näher  zu  bestimmen,  die  Unter- 
suchung der  Reime.  Dieselben  stimmen  bis  auf  wenige 
Abweichungen  mit  denen  Kristians  überein.  Für  die  Laut- 
lehre ist  bloß  anzuführen  matire  (Kristian  matiere)^  das, 
weil  Fremdwort,  nicht  ins  Gewicht  fällt,  chie(f)  6756,  wozu 
Erec  cer(f)  712  kaum  zu  vergleichen,  ebenso  s:z  in  fis  6535, 
vergleiche  Erec  4922.  Etwas  mehr  liefert  die  Formenlehre. 
Die  Deklinazions-s  der  dritten  sind  zahlreicher  (Gottfried 
war  wohl  jünger),  er  gebraucht  el(e)  6416,  6845,  (s.  zu 
Ivain4  6639),  1.  Präs.  der  J.-Verba  auf  -e:  6575,  6916, 
6982,  7122;  3.  Imperfekti  ert  6839  (s.  zu  Iv.^  218)  und 
-ot  der  J.-Verba,  die  nördliche  Form  aus  -oit  (wohl  durch 
den  häufigen  Reim  mit  Lancelot  veranlaßt):  6402,  6658; 
dann  1.  Perfekti  rove  (statt  -ai)  6592  und  endlich,  was 
besonders  auffällt,  peüst  6953  (Kristian  nur  po'ist).  All 
dies  ist  so  unbedeutend,  daß  wir  das  Leigni  nicht  aus  der 
Champagne  oder  wenigstens  nicht  aus  ihrer  nächsten  Nähe 
setzen  sollten.  Vielleicht  ist  es  die  berühmte  Handelsstadt 
Lagny   (Seine -et -Marne),    die    regelmäßig    neben    Troyes, 
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Provins    und    Bar    genannt    wird,    vergleiche   kl.  Wilhelm, 
S.  XXVII,  Anm.  1. 

Die  Fabel  des  Romans  ist  eine  recht  verwickelte,  durch 
viele,  darunter  auch  dunkle,  Episoden  versetzte,  von  denen 
einige  ungelöst  bleiben,  die  Komposizion  eine  recht  schlaffe, 
das  ganze  macht  einen  wenig  günstigen  Eindruck. 


!•  Inhaltsangabe« 

Artus  und  Guenievre  sitzen  am  Himmelfahrtstage  in 
Camaalot  nach  dem  Mahl  an  der  Tafel,  als  ein  fremder 
Ritter  herankommt  und  Guenievre's  Auslieferung  verlangt, 
wenn  nicht  ein  Artusritter  sie  verteidigen  könne.  Kei  über- 
redet den  König,  der  ihm  Guenievre  ausliefert,  mit  der 
er  davonzieht.  Er  wird  aus  dem  Sattel  gehoben  und  die 
Königin  von  dem  fremden  Ritter  entführt,  der,  wie  wir  im 
Verlauf  erfahren,  Meleagant,  der  Sohn  des  Bademagu, 
Königs  von  Gorre  ist.  Dorthin,  wo  bereits  viele  Artusleute 
gefangen  gehalten  werden,  bringt  Meleagant  die  Königin 
samt  dem  verwundeten  Kei,  während  gleich  nach  dem  Ab- 
zug der  Königin  zuerst  Lancelot,  dann  Gauvain  sich  zu 
ihrer  Rettung  aufmachen.  Ersterer  verliert  in  einem  (nicht 
erzählten)  Kampf  sein  Pferd  und  besteigt,  um  seine  Ver- 
folgung nicht  unterbrechen  zu  müssen,  einen  Karren,  dessen 
Führer,  ein  Zwerg,  ihm  verspricht,  bis  zum  nächsten  Tage 
ihm  Kunde  von  Guenievre  zu  geben.  Damals  aber  galt  das 
Fahren  auf  einer  Karre  für  ehrlos,  da  schwere  Verbrecher 
auf  ihnen  zur  Strafe  herumgeführt  wurden.  Nach  vielen 
Abenteuern,  die  Lancelot  stets  sieg-  und  ehrenreich  besteht, 
kommt  er,  freilich  arg  zugerichtet,  über  die  Schwertbrücke 
nach  Gorre  und  wird  von  Bademagu  gebührend  auf- 
genommen. Dieser  schützt  ihn  auch  gegen  seinen,  jeden 
Anschlags  fähigen,  verruchten  Sohn.  Es  kommt  zum  öffent- 
lichen Zweikampf  zwischen  beiden,  dem  Guenievre  von 
einem  Turmfenster  zusieht.  Der  Kampf  ist  nach  langem 
Ringen  für  den  durch  seine  Wunden  geschwächten  Lancelot 
bereits  ungünstig,  als  er  durch  den  Anblick  der  Königin 
neue  Kraft  gewinnt  und  Meleagant  sein  Leben  nur  durch 
der  Königin  Vermittlung,  deren  Fürbitte  der  besorgte  Vater 
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Bademagu  erlangt  hat,  rettet,  indem  der  Kampf  abgebrochen 
wird.  Lancelot  stellt  sich  nun  hoffnungsvoll  der  von  ihm 
heißgeliebten  Königin  vor,  wird  aber  von  ihr  kalt  abgewiesen, 
ohne  daß  er  den  Grund  erfährt.  Inzwischen  naht  Gauvain 
ebenfalls  heran,  dem  Lancelot  entgegenzieht,  wobei  er  ver- 
räterisch überfallen  wird.  Guenievre  erhält  aber  die  Kunde, 
Lancelot  sei  tot,  während  umgekehrt  ihm  der  Tod  Guenievre's 
gemeldet  wird,  worauf  er  einen  Selbstmordversuch  begeht. 
Der  L'rtum  wird  aufgeklärt,  Lancelot'  kehrt  an  Bademagu's 
Hof  zurück,  wo  er  in  einer  Nacht  ein  Stelldichein  mit  der  in 
demselben  Saal  wie  der  verwundete  Kei  schlafenden  Königin 
hat,  zu  der  er  durch  ein  Fenster,  dessen  Gitter  er  losbricht, 
gelangt.  Dabei  verwundet  er  sich  an  der  Hand,  so  daß  die 
Blutspuren  auf  Guenievre's  Betttüchern  den  Meleagant,  der 
am  Morgen  die  Königin  besucht,  zur  Anklage  verführen, 
daß  Kei  ihr  beigewohnt  habe.  Lancelot  erklärt  sich  bereit, 
ihre  Unschuld  zu  verfechten  und  so  kommt  es  nochmals 
zum  Zweikampf,  der  durch  der  Königin  Eintreten  abgebrochen 
wird;  doch  wird  abgemacht,  daß  Lancelot  innerhalb  Jahres- 
frist sich  ihm  am  Artushof  zu  beliebiger  Zeit  stellen  werde. 
Bald  darauf  gerät  Lancelot  durch  einen  verräterischen  Zwerg 
in  Gefangenschaft  und  wird  in  einen  einsamen  Turm  einge- 
sperrt. Inzwischen  ist  Gauvain  über  die  Wasserbrücke  herüber- 
gekommen, wird  von  Bademagu  mit  allen  Ehren  empfangen 
und  nachdem  er  durch  einen  gefälschten  Brief  über 
Lancelot  beruhigt  worden,  kehrt  er  zu  Artus  zurück,  wo  er 
den  Lancelot  nicht  antrifft.  Es  wird  nun  ein  großes  Turnir 
verkündet,  dem  Guenievre  beiwohnen  wird.  Die  Kunde 
davon  dringt  bis  zu  Lancelot,  der  von  der  Schließerin 
auf  Ehrenwort  Urlaub  und  Ausrüstung  erhält  und  am 
Turnir  teilnimmt,  dessen  Preis  er  gewinnt,  aber  noch 
rechtzeitig  unerkannt  (bloß  die  Königin  hatte  ihn  erkannt) 
verschwindet  und  in  seinen  Turm  zurückkehrt.  Nun  kommt 
Meleagant,  der  seinen  Gegner  eingesperrt  hält,  zu  Artus 
und  fordert  Lancelot  der  Abmachung  gemäß  zum  Zweikampf, 
den  in  seiner  Abwesenheit  Gauvain  übernehmen  will.  In- 
zwischen aber  hatte  eine  Tochter  Bademagu's,  also  Meleagants 
Schwester,  von  dessen  Verrat  gehört  und  unternimmt  Lancelot's 
Kettung,    die    ihr    nach    langem  Suchen    und  großer  Mühe 
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gelingt.  Sie  pflegt  seiner,  bis  er  seine  Frische  und  Kraft 
wiedererlangt  und  läßt  ihn  dann  zu  Artus  ziehen.  Hier 
kommt  er  gerade  an,  als  Meleagant,  der  nochmals  Lancelot 
dort  herausgefordert  hatte,  sich  zum  Kampf  mit  dessen 
Stellvertreter  Gauvain  anschickt.  Nun  folgt  der  letzte  Gang 
zwischen  dem  verblüfften  Meleagant  und  dessen  schwer 
mißhandeltem  Opfer.  Meleagant  wird  besiegt  und  der 
Sieger  haut  dem  verräterischen  Schurken  den  Kopf  ab. 
Zur  Zeitbestimmung  vgl.  S.  33.  35 f. 

2.  Die  Quelle  des  ßomans. 

Woher  hat  sich  der  Dichter  diesen  bunten  Abenteuer- 
stoff geholt?    Das  Gedicht  selbst  gibt  folgende  Aufklärung: 

Z.  1     Des  que  ma  dame  de  Chanpaingne 
Viaut  que  romanz  a  feire  anpraingnej 
Je  Vanprandrai  mout  volantiers  .... 
Z.  21    Mes  tant  dirai  je  que  miauz  oevre 

Ses  (Mariens)  comandemanz  an  ceste  oevre 
Que  Sans  ne  painne  que  fi  mete. 
Del  CHEVALIEB  DE  LA  CHABBETE 
25     Comance  Orestiiens  son  livre; 

Matiere  et  san  Van  done  et  livre 
La  contesse,  et  il  s^ antremet 
De  panser  si  que  rien  n^i  met 
Fors  sa  painne  et  s^antancion. 

Danach  schreibt  er  den  Koman  auf  Befehl  Mariens  (über 
sie  s.  oben  S.  33);  diese  habe  ihm  dazu  matiere  et  san 
geliefert,  während  er  sich  begnügt  zu  panser  und  nichts 
andres  dazu  von  seinem  liefert  als  die  painne  und  die 
antancion.  Marie  hat  ihm  demnach  den  Stoff  und  die 
Grundidee  geliefert,  er  selbst  hat  sich  also  bloß  bemüht 
zu  „denken"  und  hat  daran  seine  „Mühe"  und  seine  „An- 
spannung" (Sinnen,  Gedanken)  gewandt.  Wenn  wir  diese 
Angaben  neben  die  Angaben  Kristians  in  seinen  übrigen 
Werken  stellen,  so  sehen  wir,  daß  für  Cliges  und  Perceval 
ein  livre^  für  Erec  ein  eonte  d'avanture^  für  Wilhelm  eine 
mündliche  Erzählung  als  Quelle  angegeben  werden,  während 
für  Ivain  jede  Angabe  mangelt.  Damit  stimmt  die  Eigen- 
art der  einzelnen  Romane  und  man  kann  ziemlich  genau 
die  jedesmal  benutzte  Quelle  ihrem  Inhalt  nach  umgrenzen. 
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Es  stimmt  auch  der  Löwenritter  damit,  der  sich  ganz  als 
freie  Erfindung  des  Dichters  erweist,  der  mehrere,  selb- 
ständig oder  in  anderem  Zusammenhang  vorkommende  Motive 
oder  Episoden  in  die  von  ihm  erfundene  Geschichte  hinein- 
webte (s.  weiter  unten  S.  96 ff.).  Wenn  wir  uns  den  Inhalt 
der  Karre  vergegenwärtigen,  so  kann  auch  für  sie  nur  eine 
kurze  mündliche  Erzählung  der  Gräfin  angenommen  werden, 
aber  nicht  irgend  ein  älterer  Roman,  also  kein  livre.  Man 
denkt  sich  dann  wohl,  daß  diese  mauere  nur  gewisse  Haupt- 
züge, wie  die  Entführung  der  Königin  und  deren  Erlösung 
durch  ihren  Liebhaber  Lancelot  enthalten  habe,  wobei  natura 
lieh  die  Ausführung  dieses  Stoffes  in  seinen  einzelnen  Teilen 
Eigentum  des  Dichters,  die  Folge  seines  ,Denkens',  seiner 
,Mühe  und  Anspannung'  ist.  Den  san,  die  Grundidee 
werden  wir  in  der  sklavischen  Liebe,  die  den  Liebhaber 
zum  willenlosen  und  niedrigen  Werkzeug  seiner  ihn  absolut 
beherrschenden  und  nach  Belieben  hart  und  ungerecht 
behandelnden  Geliebten  erniedrigt,  sehen.  Sollte  sich  heraus- 
stellen, daß  die  mauere  der  Gräfin  die  Variante  eines  auch 
sonst  in  der  Weltlitteratur  nachweisbaren  Stoffes  ist  und 
daß  darin  der  Befreier  der  Königin  nicht  ihr  Liebhaber  ist, 
dann  müßte  die  Idee  des  Ehebruches  ebenfalls  Eigentum 
der  Gräfin  sein,  also  ihrem  esprit  entstammen  und  die  Folge 
ihres  san  sein. 

3«  Andere  Laneelotbearbeitungen. 

Um  diese  Fragen  erledigen  zu  können,  müssen  wir  vor 
allem  beginnen  mit  der  Vergleichung  der  Karre  mit  den 
übrigen  auf  uns  gekommenen  Lancelotbearbeitungen, 
lieber  dieselben  und  deren  gegenseitiges  Verhältnis  ist 
die  gediegene  Arbeit  von  Paul  Märtens  in  Böhmers 
Romanischen  Studien  V,  557  —  700  einzusehen.  Die  ver- 
schiedenen Fassungen  behandelt  er  S.  557  —  564. 

Es  sind  dies  außer  unserm  Versroman  (=  K)  die 
folgenden : 

I.  in  der  französischen  Litteratur: 
1.  Der  altfranzösische  Prosaroman  (=  JR\  in  mehr 
als  dreißig  Handschriften  erhalten,   von  denen  sich  allein 
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24  auf  der  Pariser  Nazionalbibliothek  befinden,  und  bereits 
im  XV.  Jahrhundert  öfter  gedruckt.  Er  gehört  dem  XIII. 
Jahrhundert  an.  Nach  der  Pariser  Hs.  Colbert  2437 
(Regius  6959  3)  hat  Jonckbloet  in  seinem  Koman  van 
Lancelot  [s'Gravenhage,  1846— 1849  II,  Inleiding,  S.LXXVII 
— CXXXII  (abgedruckt  in  seinem  Roman  de  la  Charrette, 
La  Haye  1850,  S.  1  —  56)]  den  unter  dem  Titel  Conte  de 
la  Charrette  bekannten  Teil  des  Romans  herausgegeben. 
„Größere  Stellen  des  Lancelot  sind  vom  demselben  Verf. 
(a.  a.  0.,  II,  Inleiding,  S.  X— Xlll,  XIV— XVI,  XXIX— 
XXXI,  XLI— XLVII,  LVI  Anm.  41,  LXIII  Anm.  48,  CXXXIY 
Anm.  59)  nach  der  erwähnten  Hs.  und  der  Hs.  der  Nazional- 
bibliothek 7185-  mitgeteilt.  Beide  Hss.  sind  a.  a.  0.,  II, 
Inleiding,  S.  VII  beschrieben.  —  Eine  ziemlich  eingehende 
Analyse  des  Prosaromans,  mit  Stellen  nach  den  Hss.,  gab 
P.  Paris  (Les  Romans  de  la  Table-Ronde,  Paris  1868  — 
1877,  III — V).  Sie  geht  jedoch  nur  bis  zu  den  im 
zweiten  Teil  des  Druckes  von  1533  bl.  57  r^ff.  erzählten 
Abenteuern  Agravains.  Der  Verfasser  kürzt  die  Erzählung 
vielfach  und  gibt  manchen  Stellen  durch  veränderten 
Ausdruck  einen  andern  Sinn.  Er  benutzte  oder  verglich 
8  Hss.  der  Nazionalbibliothek  (cf.  die  Anm.  zu  III,  S.  12, 
85,  97,  101,  119,  152,  154,  175,  197,  210,  280,  290, 
292;  IV.  S.  7,  35,  40,  63,  125,  139,  174,  197,  240, 
255;  V,  119,  150,  167,  242j.  Vom  letzten  Teil  des 
Lancelot,  von  der  Gralsuche  und  vom  Tod  Artus'  teilt 
Paris  (a.  a.  0.,  V.  Appendix)  nur  eine  kurze  Inhalts- 
angabe mit.  Ferner  hat  Jonckbloet  (Rom.  van  Lancelot, 
II,  Inleid.  S.  VIII  —  CXLI)  eine  Analyse  des  Romans  bis 
zur  Jagd  des  Königs  Artus  ein  Jahr  nach  Meleagants 
Tode  gegeben.  Diese  Begebenheit  bezeichnet  für  ihn 
den  Anfang  des  2.  Buches.  An  derselben  Stelle  be- 
ginnen auch  2  Hss.  des  französischen  Romans  einen  neuen 
Abschnitt  (cf.  P.  Paris,  Les  Mss.  franc.,  VI,  S.  128;  A.  Keller, 
Romv.,  S.  244).  Indessen  wäre  diese  Einteilung  nicht  zu 
bevorzugen,  da  das  erste  Buch  dann  etwa  die  Hälfte  des 
Romans  enthielte.  Auch  schließen  die  meisten  andern  Hss. 
und  der  Druck  den  ersten  Teil  bereits  mit  dem  Tode 
Galehauts.   —   Eine    kurze    Inhaltsübersicht  -des    Lancelot 


78* 

findet  sich  noch  bei  Liebrecht-Dnnlop  (Geschichte  d.  Prosa- 
dicht.) Berlin,   1851,  S.  74 ff.)." 

2.  Der  gereimte  Lancelot  eines  gewissen  Jehan,  von 
G.  Paris  nach  dem  Zauberschloß  Rigomer,  das  in  dem 
größten  Teil  des  Romans  im  Mittelpunkt  der  Handlung 
steht,  le  Boman  de  Bigomer  genannt.  Handschrift  des 
Herzogs  von  Aumale,  jetzt  in  Chantilly.  Der  Schluß  fehlt. 
Ich  habe  das  ganze  etwa  17459  Zeilen  umfassende  Gedicht 
abgeschrieben  und  1908  herausgegeben.  Eine  gedrängte 
Inhaltsangabe  hat  G.  Paris  (dem  meine  Abschrift  dazu  vor- 
gelegen hat)  in  der  Hist.  Litt.  XXX,  S.  86  ff.  gegeben.  Er 
steht  zur  Karre  in  keiner  Beziehung. 

IL  In  der  deutschen  Litteratur: 

3.  Der  Lanzelet  des  Ulrich  von  Zatzikhoven  {=  Z\ 
Ende  des  XII.  oder  Anfang  des  XIII.  Jahrhunderts,  von 
K.  A.  Hahn  (Lanzelet,  Eine  Erzählung  von  Ulrich  von 
Zatzikhoven,  Frankfurt  a.  M.  1845)  herausgegeben.  Eine 
eingehende  Analyse  desselben  gab  Bächtold  in  seinem 
, Lanzelet  des  U.  v.  Z.'  (Dissertazion,  Frauenfeld  1870, 
S.  22 ff.),  eine  gedrängtere  G.  Paris  in  seiner  ersten  Ab- 
handlung über  Lancelot  Rom.  X,  471 — 496,  s.  w.  u.  S.  llOff. 

4.  Des  Baiern  Ulrich  Füterer  o.  Füetrer  große 
zyklische  Dichtung  ,Buch  der  Abenteuer'  enthält  auch  den 
Lancelot  (=  i^).  Ende  des  XV.  Jahrh.  Noch  ungedruckt; 
s.  Märtens  a.  a.  0.  562  f.  Das  in  der  Strophe  des  Jüngern 
Titurel  abgefaßte  Gedicht  wurde 

5.  in  Prosa  umgesetzt  (=  pi)  und  ist  in  zwei  Hand- 
schriften (München  und  Donaueschingen)  auf  uns  gekommen; 
s.  Germ.  28,  129f. ;  hgg.  von  Peter  1886  im  Litt.  Verein  von 
Stuttgart. 

6.  Die  oberdeutsche  Prosabearbeitung  (=  P^). 

7.  Die  niederdeutsche  Bearbeitung  (=  L\  nur  in 
einem  Bruchstück  erhalten  (Sitz-Ber.  der  bayr.  Ak.  1896, 
S.  313  —  316). 

III.  In  der  niederländischen  Litteratur: 

8.  Die  mittelniederländische  gereimte  Bearbeitung 
(=:  JV),  hgg.  von  Jonckbloet  a.  a.  0. 
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IV.  In  der  englischen  Litteratur: 

9.  Der  schottische  Roman  in  Versen  (=  S),  Ende 
des  XV.  Jahrh.,  hgg.  von  Stevenson  1865.  Vgl.  W.  Skeat, 
Lancelot  of  the  Laik,  London  1865  (Maitland  Club). 

10.  Die  große  Prosakompilazion  von  Thomas  Malory, 
gewöhnlich  Le  Morte  BartJiure  betitelt  (=  M),  XV.  Jahrh., 
oft  gedruckt,  zuerst  von  Caxton  1485,  zuletzt  von  0.  Sommer, 
London  1889 — 1891,  enthält  in  den  ersten  neun  Kapiteln 
des  XIX.  Buches  den  Karrenroman. 

V.  In  der  italienischen  Litteratur: 

11.  Prosabearbeitang  (=  J),  alter  Druck  1558 — 1559, 
neugedruckt  1862. 

12.  13.  „Die  beiden  Gedichte  in  Ottaven:  Inamora- 
mento  di  LandlloUo  (Venezia  1521 — 1526,  III  Vol.  4^) 
des  Nicolo  de  Agostini  (3.  Buch  von  Marco  Guazzo  vollendet) 
und  I  qimttro  primi  canti  di  Lancilotto  (Venezia  1580,  46) 
des  Erasm.  de  Valvasone  sind  uns  nur  aus  Grässe  (Lehrb. 
einer  allg.  Literärgeschichte  II,  3,  1,  S.  200)  bekannt." 

VI.  In  der  spanischen  Litteratur: 

14.  „Das  Vorhandensein  eines  spanischen  Lancelot- 
romans wird  von  Moratin  (Origenes  del  Teatro  Espafiol, 
ed.  Ochoa  S.  42)  bezeugt";  vgl.  Reinhardstoettner  S.  IXf. 
unter  VII. 

VII.  In  der  portugiesischen  Litteratur: 

15.  „Eine  portugiesische  Bearbeitung  in  Prosa  findet 
sich,  nach  J.  F.  Mone  [Anz.  für  Kunde  d.  deutsch.  Vorzeit, 
VII  (1838)  S.  551]  in  der  Wiener  Hs.  Hist.  prof.  Nr.  532 
(15.  Jahrh.  199  Bl.)."  Härtens  bemerkt  folgendes  S.  579  f. 
über  ihren  Inhalt:  „Wie  sich  die  portugiesische  Bearbeitung 
der  Lancelotsage  zu  R.  verhält,  läßt  sich  aus  dem  von 
Mone  (a.  a.  0.,  cf.  oben,  S.  557)  mitgeteilten  Anhang  und 
Ende  der  Wiener  Hs.  nicht  mit  Sicherheit  feststellen.  Dem 
Anschein  nach  setzt  diese  Hs.  erst  in  der  Mitte  bei  Ge- 
legenheit einer  Hofhaltung  des  Königs  Artus  zu  Camaalot 
ein.  Vielleicht  beginnt  sie  auch  mit  der  Gralsuche,  die 
ähnlich  anfängt.  Zu  letzterer  Vermutung  berechtigt  vor- 
nehmlich die  Erwähnung  Galaads  und  dessen  Ritterschlag 
durch   Lancelot.     Der   Schluß    der    Hs.  lautet:   Asy  como 
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uos  digo  morreu  Bey  Mars  de  Cornualha.  e  os  ermitas 
ficarom  na  ermida  en  seruigo  de  deos.  et  asy  acahemos 
nos,  Amen.  (Vgl.  Mone,  a.  a.  0.)  Hiernach  scheint  das 
Werk  mehrere  Sagenstoffe  zusammengeschmolzen  zu  haben." 
Es  ist  dies  die  jetzige  Nr.  2594,  welche  die  Demanda  do 
Santo  Graall,  deren  ersten  Teil  v.  Reinhardstoettner  1887 
herausgegeben  hat,  enthält. 

Ueber  den  vermeintlichen  provenzalischen  Lancelot 
des  Arnaut  Daniel,  dem  man  aus  dem  Dante'schen  Lob: 
Yersi  d^amore  e  prose  di  romanzi  Soverchiö  titttl  (Purg.  XXVI) 
irrigerweise  herausinterpretirt  hatte,  und  in  welchem 
man  die  Quelle  von  Z  hatte  sehen  wollen,  siehe  G.  Paris 
in  Ec.  d.  Chart.  XXVI,  250,  Härtens  a.  a.  0.  S.  687  ff.  und 
G.  Paris,  Rom.  X,  478  f. 

Wie  nun  Paul  Härtens  a.  a.  0.  nachgewiesen  hat,  gehen 
sämtliche  Bearbeitungen  JV,  P^  (X),  H,  Jf,  F  (Pi),  I  auf  R 
zurück.  Hithin  haben  wir  uns  bloß  mit  dem  gegen- 
seitigen   Verhältnis   von  iT,  B   und  Z  zu    befassen. 

Der  erste,  der  die  Frage  methodisch  in  Angriff  ge- 
nommen hat,  ist  der  schon  erwähnte  Härtens,  welcher 
zuerst  das  Verhältnis  von  B  zu  K^  dann  das  Verhältnis 
von  B  zu  Z  behandelt  hat.  Er  weist  nach,  daß  K  von  B 
unabhängig  ist  (S.  647 — 675),  ebenso  wie  B  von  K  unab- 
hängig sein  soll  (S.  675 — 677),  wobei  er  freilich  die  innige 
Zusammengehörigkeit  von  B  und  K  nicht  verkennt  (S.  677 
bis  680);  daher  sein  Schluß,  ^und  J^  stammten  aus  einer 
gemeinsamen,  uns  verlorenen  Quelle,  die  er  mit  o  bezeichnet. 
An  letzter  Stelle  wird  das  Verhältnis  von  B  zu  Z  geprüft 
(S.  687 — 700)  und  geschlossen,  daß  die  übereinstimmenden 
Züge  in  B  und  Z  auf  eine  gemeinsame  Vorlage  führen. 
Dieselbe  sei  aber  nicht  o,  das  schon  Wiederholungen  ent- 
halten müsse  (S.  699),  daher  bei  der  Einfachheit,  Klarheit 
und  Kürze  der  Darstellung  in  Z  seine  Vorlage  z  dem 
Original  0  näher  gestanden  haben  müsse,  als  o.  In  diesem  0 
hätten  wir  die  poetische  Schöpfung  der  Lancelotsage  zu 
erkennen  (S.  699):  „in  ihr  wurden  vielleicht  zum  ersten 
Haie  die  einzelnen  Teile  der  Sage  [?],  welche  wohl  schon 
lange  zuvor  in  Liedern  [!!]  behandelt  waren,  zu  einem 
Ganzen  vereint.   Aus  dieser  Version  (0),  deren  Entstehungs- 
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zeit  vielleicht  in  der  ersten  Hälfte  des  XII.  Jahrh.  [!!] 
zu  suchen  ist,  entstand  einmal  ^,  dann  o,  beide  wohl 
noch  durch  Zwischenstufen  hindurch."  Das  Abhängig- 
keitsverhältnis der  Bearbeitungen  stellt  sich  ihm  am  Ende 
so  dar: 
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Bald  darauf,  kaum  ein  Jahr  später  (1881)  erschien 
in  der  Rom.  (X,  471 — 496)  der  erste  Aufsatz  von  6.  Paris 
über  Lancelot  vom  See,  der  sich  mit  Z  beschäftigt.  Auf 
Grund  einer  gedrängten  Analyse,  die  auf  die  mehrfachen 
Ungereimtheiten  in  Z  aufmerksam  macht  (dies  hat  bereits 
Märtens  a.  a.  0.  S.  689  behandelt)  wird  gezeigt,  daß  es  ein 
ganz  gewöhnlicher  Abenteuerroman  ist,  der  aus  einer  langen 
Reihe  von  Episoden  besteht,  von  denen  einige  wenige  ihm 
eigenttimlich  sind,  die  meisten  aber  sich  in  anderen  Artus- 
romanen nachweisen  lassen.  Im  Gegensatz  zu  Märtens, 
der  S.  700  in   den  Versen  2276  und  2413—2417  und  in 


1)  Märtens  a.  a.  0.  S.  680:  „Was  B  angeht,  so  ist  es  in 
Rücksicht  auf  den  Stil  und  die  weitschweifige  Erzählungsart  des 
Romans  nicht  anmöglich,  daß  eine  oder  mehrere  Prosa- Versionen 
(Xj  y)  vor  B  aus  o  schöpften". 
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der  Mantelepisode  bereits  eine  Anspielung  auf  die  ehe- 
brecherische Liebe  Guenievrens  zu  Lancelot  finden  Avill, 
stellt  er  mit  vollem  Recht  fest,  daß  davon  in  Z  keine 
Spur  vorhanden  ist,  ebensowenig  in  den  Anspielungen 
der  übrigen  Werke  Kristians  oder  denen  der  Trobadors. 
Diese  Liebe  sei  also,  da  auch  die  keltischen  Erzählungen 
davon  nichts  wissen  (die  keltischen  Phantasien  de  La 
Villemarques  Averden  abgelehnt)  wohl  in  Frankreich  ent- 
standen. Dagegen  findet  er  in  der  vita  Gildae  einen 
Melvas,  der  Guenievren  entführt,  welchen  er  in  Maheloas 
(Erec  1946)  wiedererkennt.  —  Zwei  Jahre  später  erschien 
der  Schluß  der  Lancelotuntersuchung,  das  zweite  Kapitel, 
welches  sich  den  Karrenroman  zum  Vorwurf  genommen 
hat  (Rom.  Xll,  459 — 534).  Eine  eingehende  kritische 
Analyse  von  K  schließt  mit  dem  Hinweis  auf  die  zahl- 
reichen Ungereimtheiten  des  Gedichtes.  Hierauf  wird,  wie 
bei  Härtens,  die  enge  Zusammengehörigkeit  von  K  und  i^ 
behandelt;  es  sei  daher  natürlich,  H  aus  K  abzuleiten. 
Da  aber  Härtens  (S.  675  f.)  ^und  jR  für  unabhängig  von- 
einander erklärt  hat,  werden  seine  sehr  schwachen  Gründe 
widerlegt  und  so  K  sicher  als  Quelle  von  i^  nach- 
gewiesen. 

In  der  nun  folgenden  Prüfung  des  Stoffes  will  G.  Paris 
nachweisen,  daß  die  Entführung  und  Befreiung  Guenievres 
in  M  unabhängig  von  K  sei,  während  er  für  die  übrige 
Hälfte  von  M  dessen  Quelle  K  sein  läßt.  Dann  glaubt 
er  einzelne  Züge  dieses  ersten,  von  K  unabhängigen  Teils 
in  alten  keltischen  Erzählungen  zu  finden,  wobei  er  Helvas 
(Haelwas)  und  Heleagant  (den  er  daher  immer  Heleag^iant 
schreibt)  1)  identifizirt,  andere  wieder  in  der  Türlinschen 
Krone.  Hierauf  wird  die  Entführung  ins  Totenreich,  das 
er  mit  der  Glasinsel  identifizirt,  besprochen.  Der  Befreier 
der  Entführten  sei  ursprünglich  ihr  Gemahl  gewesen.  Zum 
Schluß  wird  der  Versuch  gemacht,  die  Quelle  von  /f,  eine 
mündliche    Erzählung    (S.  515),    inhaltlich    zu    bestimmen. 


1)  Ueber  das  Unberechtigte  dieser  Schreibung  s.  Karre 
S.  XXXVIII,  sie  widerspricht  nach  H.  Zimmer  der  keltischen 
Lautlehre. 
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Das  vierte  und  letzte  Kapitel  ist  der  Minneauffassimg  in  K 
gewidmet. 

Es  liegt  auf  der  Hand,  daß  II  aus  K  stammt;  nicht 
so  ganz  durchsichtig  ist  das  Verhältnis  von  K  zu  iff,  der 
denselben  Stoff,  aber  mit  zahlreichen  Abweichungen  behandelt. 
Auch  hier  ist  man  einig,  daß  M  auf  B  zurückgeht,  bloß 
für  die  Entführung  der  Königin  hat  G.  Paris  Rom.  XII 
499 ff.  502 ff.  eine  andere,  und  zwar  kymrische  Quelle  an- 
genommen. Lancelot  aber  ist  den  Kymren  ebenso  ganz  fremd, 
wie  allen  anderen  keltischen  Gebieten,  doch  könnte  dort  eine 
andere  Persönlichkeit  an  seiner  Stelle  gestanden  haben, 
diese  aber  habe  Kristian  in  einer  französischen  (!),  also 
vor  ihn  fallenden  Versroman -Variante  vorgelegen  (!).  Ich 
habe  K  S.  XXX — XL VII  ausführlich  nachgewiesen,  daß 
dies  nicht  der  Fall  sein  kann. 

Dadurch  ist  aber  die  Unabhängigkeit  der  kon- 
tinentalen Redakzion  von  der  insularen  gesichert 
Ä',  i?,  M  einerseits  und  Z  andererseits  gehen  auf  die  kon- 
tinentale Fassung  zurück  und  irgend  eine  kymrische  Über- 
lieferung hat  damit  nichts  zu  schaffen.  Es  hat  sich  viel- 
mehr auf  dem  Kontinent  selbständig  eine  andere  Fassung 
des  Entführungsmotivs  entwickelt  und  es  ist  aussichtslos, 
einzelne  Züge  daraus  in  kymrischen  Quellen  suchen  zu 
wollen.  Wir  sind  einzig  und  allein  auf  die  Bretagne  und 
deren  fahulatores  angewiesen. 

Schluß:  31  stammt  nur  aus  i?,  also  zuletzt 
aus  K. 

Wie  steht's  nun  mit  dem  Verhältnis  von  Jf,  B  und  Z? 
Darauf  hat  schon  Märtens  a.  a.  0.  687  ff.  geantwortet,  daß 
zwischen  B  und  Z  eine  beträchtliche  Verwandtschaft  an- 
zunehmen ist,  wobei  dann  das,  was  in  K  (der  ja  B's  Quelle 
ist,  die  aber  oft  verlassen  wird)  und  Z  übereinstimmt,  ur- 
sprünglich sein  wird  und  daher  in  Z's  Quelle,  0^  dem 
franz.  Roman  des  Hugo  von  Morville,  die  er  Februar  1194 
von  England  nach  Deutschland  mitnahm,  gestanden  haben 
wird.  Über  diese  Quelle  siehe  meine  ausführliche  Dar- 
stellung K  S.  XLII— XLVII. 

Vor  allem  ist  zu  bedenken,  daß  K  nur  eine  Episode 
im  Leben  Lancelots  ist,  während  B  und  noch  mehr  Z  bio- 
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graphische  Romane  sind,  mitliin  das  ganze,  große  Plus  uns 
überhaupt  nichts  angeht.  Die  Stelle  in  Z,  wo  Ulrich  seine 
Quelle,  ein  tvelsches  buoch  anführt,  daz  uns  von  erst  ivart 
erJcant,  dö  der  Mlnec  von  Engellant  ivart  gevangen,  als 
got  wolde,  von  dem  herzogen  Liupolde  steht  Z.  9324 ff.  und 
9338:  Hüc  von  MorviUe  hiez  der  selben  gtsel  ein^  in  des 
geivalt  uns  vor  erschein  daz  tvelsche  buoch  von  LanzeleteA) 
Übrigens  läßt  sich  die  Priorität  von  z  (Z  ist  ja  sicher  viel 
später)  vor  K  durch  nichts  erweisen,  und  ist  aus  inneren 
Gründen  abzulehnen. 

4.  Die  Urquelle. 

Wir  kommen  endlich  zur  Urquelle  und  ihrer  Ent- 
wicklung. Da  Kristian  als  seine  Quelle  die  ihm  von  der 
Auftraggeberin  Marie  von  Champagne  überwiesene  mattere 
Z.  26  erwähnt,  so  dürfte  sich  aus  dem  bis  jetzt  Verhandelten 
ergeben  haben,  welcher  Art  dieser  Stoff  gewesen  ist.  Von 
einem  älteren  Lancelotromane  ist  keine  Spur  aufzufinden 
und  kann  auch  keine  Eede  sein;  es  liegt  auch  nichts  vor, 
was  die  Annahme  eines  solchen  empfähle.  Es  dürfte  eine 
Reihe  mündlicher,  von  den  fahrenden  bretonischen  Erzählern 
herumgetragener  Episoden  (contes)  gewesen  sein.  Ihren 
Inhalt  kann  man  in  groben  Zügen  ungefähr  erschließen: 
Abstammung  Lancelots  von  einem  Königspaar.  Der  Vater 
stirbt,  das  Kind  wird  von  der  Fee  vom  See  entführt  und 
erzogen.  Herangewachsen,  zieht  er  aus  (ob  das  Dümmlings- 
motiv schon  darin  war,  ist  nicht  zu  entscheiden).  Ankunft 
bei  Artus.  Ritterabenteuer.  Guenievre  wird  von  einem 
fremden  Ritter  entführt.  (Unsicher  ist,  ob  sich  die  Idee 
des  durch  einen  unübersetzbaren  Fluß  begrenzten  Landes, 
aus  dem  niemand  zurückkehrt  (=  Z"),  darin  bereits  befunden 
hat;  davon  handle  ich  weiter  unten).  Lancelot  (das  Karren- 
motiv ist  sicher  fremd)  findet  und  befreit  die  Königin,  in- 
dem er  den  fremden  Ritter  besiegt  und  tötet.  Ob  der  folg. 
Zug:  vorher  noch  war  er  in  Gefangenschaft  geraten,  aus 
der  er  gegen  das  Versprechen,  zurückzukommen,  entlassen 


1)  Wegen  der  Formen  Lancelot  und  Lancelet  ist  H.  Zimmer 
ZffS.  XIII,  48 ff.  einzusehen. 
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wird,  worauf  er  einem  Turnir,  in  dem  er  die  Rüstung 
dreimal  wechselt,  beiwohnt,  schon  darin  gestanden  hat, 
wissen  wir  nicht  sicher,  doch  ist  es  wahrscheinlich  (weil 
K=Z). 

Dies  der  kurze  Inhalt;  es  kann  auch  noch  mehr  darin 
gestanden  haben;  sicheres  läßt  sich  darüber  nicht  fest- 
stellen. Sicher  ist,  daß  das  Karrenmotiv  und  viell  sieht  auch 
das  Ehebruchsmotiv  fremd  waren. i) 

Wie  man  sieht,  ist  die  Haupterzählung  des  Lan- 
celot, wie  sie  in  K  behandelt  ist,  nämlich  die  Ent- 
führungsgeschichte, nichts  weiter  als  eine  bloße 
Episode  in  einem  biographischenRoman.  Da  empfiehlt 
es  sich,  diesen  Grundkern  als  das  ursprüngliche  zu  betrachten, 
woran  man  später  Zusätze  angebracht  und  woraus  man 
endlich  durch  eine  Vorgeschichte  und  einen  Schluß  einen 
biographischen  Roman  gemacht  hat.  Die  Befreiung  der 
Königin  und  der  Tod  des  Räubers  bilden  dafür  einen 
befriedigenden  Schluß.  Es  ist  aber  klar,  daß  derselbe  für 
den  biographischen  Roman  unmöglich  ist.  Denn  dies  ist 
kein  Ende  für  Lancelot.  Welcher  Art  dieser  nun  gewesen, 
hängt  davon  ab,  ob  in  der  Entführungsgeschichte  das  Liebes- 
verhältnis zwischen  L.  und  der  Königin  bestanden  hat 
oder  nicht.  Bestand  es  nicht,  dann  liegt  auf  der  Hand, 
daß  L.  durch  irgend  eine  Heldentat  eine  andre  Minne 
gewann,  die  er  schließlich  heimführt  und  mit  der  er  glück- 
lich sein  Leben  als  König  des  erheirateten  Landes  schließt. 
Enthielt  aber  die  Entführung  bereits  das  Ehebruchmotiv, 
so  konnte  der  Schluß  nur  durch  entsprechende  Sühnung 
und  Buße  gefunden  werden;  man  denke  (außer  an  Tristan) 
an  den  Schluß  eines  anderen  Ehebruches  derselben  Guenievre 
(mit  Arturs  Neffen  Mordret)  und  an  deren  tragisches  Ende. 

Aus  dem  früher  Entwickelten  ergibt  sich  die  Wahr- 
scheinlichkeit, daß  die  mündliche  Erzäh''.ung  Mariens  den 
Ehebruch  noch  nicht  enthielt,  sondern  von  ihr  selbst  hinein- 
gelegt worden  ist.    Denn  Kristian,  der  die  ideale  Gattenliebe 


1)  Eine  große  Reihe  von  Einzelheiten  geht  auf  Kristian 
zurück;  hier  verweise  ich  nur  noch  auf  das  Selbstmordmotiv, 
das  außer  K  noch  im  Erec  und  Ivain  sich  findet. 
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im  Erec  verherrlicht,  der  im  Clig^s  \Yiederum  die  eheliche 
Liebe  feiert  (6754ff.),  kann  nicht  plötzlich  die  ehebrecherische 
Liebe  preisen  und  verhimmeln,  um  so  weniger,  als  er  un- 
mittelbar darauf  wieder  im  Ivain  die  eheliche  Minne  so 
meisterhaft  schildert.  Das  Ehebruchmotiv  selbst  war  durch 
Tristan  eigentlich  von  selbst  gegeben,  wie  denn  dieses  Hohe 
Lied  der  sündigen  Liebe  von  mehrfachem  Einfluß  auf  den 
Karrenroman  gewesen  ist,  und  endlich  ist,  wie  jeder  weiß, 
der  Ehebruch  die  Voraussetzung  der  provenzalischen  Minne- 
auffassung. 

Das  eig.  Karrenmotiv,  das  sich  nur  noch  in  B  findet,  ist 
sicher  Kristians  oder  Mariens  Erfindung,  also  ursprünglich ; 
nicht  so  aber  steht  es  mit  der  Entftihrungsgeschichte.  Es 
wird  erzählt,  daß  Meleagant,  der  Räuber  der  Königin 

Z.  643  .  .  Va  prise 

Et  si  V a  el  reaume  mise, 

Don  nus  estranges  ne  retorne, 

Mes  par  force  el  päis  sejorne 

An  servitume  et  an  essil, 
ferner  Z.  1914;  der  Befreier 

Getera  gaus  et  celes  fors, 

Qui  sont  an  la  terre  an  prison, 

Don  n'ist  ne  sers  ne  jantis  hon 

Qui  ne  sott  de  la  antor  nez; 

N'ancor  n'an  est  nus  retornez, 
und  endlich  Z.  1947 

Toz  gaus  qui  sont  pris  a  la  trape 

Ml  reaume  don  nus  n^eschape. 

Dieses  Königreich,  aus  dem  niemand  zurückkehrt,  ist 
nach  G.  Paris  a.  a.  0.  508,  2  das  Totenreich,  wenn  aucli  K 
von  dieser  Bedeutung  nichts  merken  läßt,  wie  die  Art  der 
Erzählung  klar  zeigt.  Schon  das  Altertum  kennt  die  Ent- 
führung der  jungfräulichen  Persephone  in  den  Hades  und 
ihre  Befreiung  durch  ihre  Mutter,  sowie  die  Entführung 
Euridykes  und  deren  Befreiung  durch  ihren  Gemahl  Orpheus. 
Das  Totenreich  wird  oft  dargestellt  wie  ein  durch  einen  un- 
passirbaren  Fluß  von  der  Erde  der  Lebenden  getrenntes  Land, 
über  den  man  entweder  durch  einen  Fährmann  im  Nachen 
hinübergeführt  wird  oder  über  den  eine  schmale,  schwer 
überschreitbare  Brücke  führt.     Vgl.  Baist  ZfrP.  XIV,  159. 
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In  K  ist  dies  die  Schwertbrücke  —  die  Wasserbrticke  ist 
nach  meiner  Ansicht  nichts  als  eine  Dublette,  die  nötig 
war,  da  K  nicht  den  Lancelot  allein,  sondern  Gauvain  mit 
ihm  auf  die  Suche  der  Königin  ausziehen  läßt. 

Seinem  System  getreu,  läßt  G.  Paris  auch  hier  will- 
kürlich die  Sage  bei  den  Inselkelten  entstehen  und  von 
dort  zu  den  Anglonormannen  gelangen,  i) 

Noch  ein  Wort  über  die  eigenartige  Auffassung 
der  Minne  in  der  Karre  (vergleiche  meine  Bemerkung 
Littbl.  1890,  S.  147). 

5.  Die  eigenartige  Auffassung  der  Minne. 

Nach  den  Eingangszeilen  der  Karre  (V.  26)  hat  die 
Auftraggeberin  dem  Dichter  zwar  kein  Iwre,  aber  nicht 
nur  die  mauere y  den  „Stoff",  sondern  auch  den  san 
(d.  h.  sen  =  it.  senno)^  den  „Sinn",  den  „Geist"  geliefert. 
Wenn  wir  unsern  Roman  mit  den  sonstigen  Artus- 
romanen Kristians  und  anderer  älterer  Romandichter 
vergleichen,  so  fällt  jedem  ein  gewaltiger  Unterschied  in 
die  Augen,  nämlich  die  grundverschiedene  und  völlig  neue 
Auffassung  der  Minne.  Während  im  Erec  und  Öliges,  die 
dem  Karrenroman  vorausgehen,  ebenso  wie  im  Ivain,  der 
ihm  bald  nachfolgt,  die  hehre  und  ideale  Gattenliebe 
gefeiert  wird,  wo  die  Geliebten  zugleich  Gatten  sind,  sehen 
wir  in  der  Karre,  daß  die  Liebe  sich  —  wie  in  der 
provenzalischen  Minnedichtung  —  im  Ehebruch  offenbart 
und  die  Angebetete  den  Geliebten,  trotzdem  er  in  allem  dem 
Ideal  entspricht,  mit  einer  Härte  und  Roheit  behandelt, 
schlimmer  als  wenn  er  ein  elender  Sklave  wäre.  G.  Paris 
hat  der  in  der  Karre  durchgeführten  Minneauffassung  ein 
prächtiges  Kapitel  Rom.  XII,  516  ff.  gewidmet  und  sieht 
als  ihre  Kennzeichen  an:  1.  Sie  ist  ehebrecherisch,  weil 
nur  so  der  Liebhaber,  der  die  Minne  jeden  Augenblick 
verlieren  kann,  in  steter  Furcht  zittert.  2.  Dieser  unter- 
geordneten Stellung  des  Liebenden  entspricht  die  schlechte. 


1)  S.  510,  Anm.  3  beruft  er  sich  gar  noch  auf  ein  modernes 
englisches  Totenlied,  wo  auch  so  eine  Brücke  vorkommt.  Dies 
ist   ohne  jede   Beweiskraft,   s.  kleiner  Erec^  S.  XXVI,  Anm.  2. 
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herrische  Behandlung,  die  ihm  die  Geliebte  angedeihen 
läßt.  3.  Um  sich  der  Minne  würdig  zu  erhalten,  muß  der 
Liebende  {fin  amant  K  3980)  sich  stets  den  höchsten 
Aufgaben  gewachsen  zeigen.  Endlich  4.  et  c'est  ce  qui 
resume  tont  le  reste,  Vamonr  est  un  art,  une  seienee,  une 
vertiiy  qui  a  ses  regles  tout  comme  la  clievalerie  ou  la 
courtoisie,  regles  qu^on  possede  et  qii^on  appUque  mieux  ä 
mesure  qu^on  a  fait  plus  de  progres,  et  auxquelles  on  ne 
doit  pas  manquer  sous  peine  d'etre  juge  indigne  (a.  a.  0. 
S.  519). 

Derselbe  Gelehrte  faßt  dies  in  seinem  Manuel  ^  S.  96 
in  die  Worte  zusammen:  la  theorie  de  la  vertu  ennohlissante 
d'un  amour  qui  d'ailleurs  est  ineompatihle  avec  le  mariage, 
la  Constitution  d'une  seienee  et  d'un  code  d^amour^  la 
Situation  preponder ante  donnee  ä  la  „dame'^.  Diese  Minne- 
auffassung zeige  sich  zuerst  im  Karrenroman  und  sei  von 
dort  aus  in  die  Litteratur  übergegangen. 

Dagegen  läßt  sich  vielleicht  einwenden,  daß  in  der  Karre 
von  einer  solchen  seienee  und  ihren  regles  nicht  viel  oder 
eigentlich  nichts  zu  entdecken  ist  (dies  findet  sich  wohl  im 
Liebesbuch  des  Andreas);  ferner  kann  man  darauf  hinweisen 
—  und  Novati  (Studi  di  Filologia  romanza,  II,  388  f.,  bes. 
400  f.,  402  f.,  410,  415)  hat  dies  meisterhaft  gezeigt  — 
daß  diese  Auffassung  einer  Minne,  welche  die  Liebenden 
ganz  erfüllt  und  völlig  und  allein  beherrscht,  und  zwar  | 
in  einer  anziehenden,  echt  menschlichen,  nicht  so  ab- 
stoßenden und  fratzenhaft  verzerrten  Form  sich  schon 
klar  und  deutlich  im  Thomas'schen  Tristan,  diesem  herr- 
lichen Wunderbau,  1)  findet,  mag  auch  seine  Zeit  noch  j 
immer  unbestimmbar  sein.  Es  ist  ferner  zu  sagen,  daß 
diese  ideale  Liebe  schon  vorher  sich  spurenweise  nach- 
weisen läßt,  sich  aber  ganz  besonders  ausgebildet  im  Ille 
und  Galeron  Walters    von  Atrecht,    des  Zeitgenossen   und 


1)  Gerade  die  hohe  Vollkommenheit,  die  sein  Werk  in  jeder 
Hinsicht  offenbart,  vor  allem  die  Bedeutung  der  alles  bezwingen- 
den und  veredelnden  Minne,  die  das  ganze  Werk  durchdringt, 
zeigen,  daß  dasselbe  auf  diesem  Gebiet  nicht  ein  erster  Ver- 
such, sondern  das  Schlußglied  einer  längeren  Entwicklungskette 
sein  muß. 
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Rivalen  Kristians  von  Troyes,  offenbart,  i)  Die  Zugehörig- 
keit auch  des  Letzteren  zu  dem  in  Andreas'  Buch  ver- 
herrlichten Kreis  habe  ich  in  meiner  Vorrede  zu  Walter 
S.  XIX,  XXIX  f.  nachgewiesen.  Gerade  daraus,  daß  Andreas 
einen  Fall  kodifizirt,  den  Walter  in  seinem  Roman  als 
Motiv  bearbeitet,  zeigt,  daß,  was  sich  auch  aus  andern 
Gründen  ergibt,  die  Kompilazion  des  Andreas  zwar  später 2) 
sein  kann,  aber  seine  (im  Grund  wohl  meist  provenzalischen) 
Materialien  viel  älter  sind  und  nicht  weit  von  der  Mitte 
des  XII.  Jahrhunderts  abstehen  werden. 

Es  steht  aber  fest,  daß  diese  Minneauffassung  unserm 
Kristian  fernliegt,  derselbe  auch  im  spätem  Ivain  wiederum 
ganz  besonders  die  Gattinliebe  behandelt  und  auch  dem 
Perceval  diese  Minnetheorie  fremd  ist.  Sie  wird  also  sicher 
auf  Marie  von  Frankreich  zurückgehen. 

Ich  habe  schon  anderswo  (gr.  Ivain  XXVII,  u.  Ivain  ^ 
XVII)  auf  die  Möglichkeit  hingewiesen,  daß  Kristian 
dieser  Auffassung,  die  ganz  gegen  seine  Ueberzeugung 
gewesen  sein  muß,  nur  widerstrebend  gefolgt  ist,  viel- 
leicht deshalb  den  Roman  nicht  vollendet,  worauf  er 
dann  den  Ivain  als  Protest  dagegen  geschrieben  hätte. 
Man  beachte,  daß  der  Ivain  niemand  gewidmet  ist,  also 
wohl  der  Krach  mit  seiner  Gönnerin  schon  eingetreten  war. 

Was  das  Schicksal  dieser  eigenartigen  Minneauffassung 
gewesen,  ergibt  sich  unschwer  aus  dem  Umstand,  daß  der 
Karrenroman  in  Frankreich  wenig  oder  gar  keinen  Eindruck 
gemacht  hat;  es  findet  sich  drauf  nur  eine  Anspielung  im 
Sone  de  Nansay  17131  ff.  Wir  finden  in  den  französischen 
Abenteuerromanen  mehrfach  die  Aufzählung  berühmter 
Liebespaare:  nie  findet  man  Lancelot  und  Guenievre  darunter. 


1)  Diese  Karikirung  der  Minne  zeigt  sich  z.  B.  auch  im 
Einfluß,  den  der  Anblick  der  Geliebten  auf  den  Liebhaber  mitten 
im  heißen  Kampf  ausübt.  Im  Walter  feuert  derselbe  die 
Kämpfenden  zur  höchsten  Anstrengung  und  Leistung  an  —  in 
der  Karre  läßt  der  von  dem  süßen  Anblick  Hypnotisirte  sich 
von  seinem  Gegner  ohne  Gegenwehr  windelweich  schlagen. 

2)  G.  Paris  setzt  ihn  in  die  ersten  Jahre  des  XIII.  Jahrh., 
mit  mehr  Recht  Trojel  gegen  1186,  ähnlich  P.  Rajna  (Studi  di 
Fil.  rem.  V,  193f.)  gegen  1196,  doch  läßt  er  nn  noch  die  meisten 
der  großen  Frauen  persönlich  kennen. 
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—  Wenn  er  nicht  ganz  vergessen  worden,  so  verdankt  er 
es  dem  Prosakompilator,  der  ihn  in  seinen  Prosaroman  mit 
verarbeitet  hat.  Es  war  also  diese  schmähliche  Sklaven- 
stellung des  Liebenden  den  damaligen  Hofkreisen  wenig 
sympathisch;  dagegen  hat  die  ideale  Liebesauffassung,  die 
die  beiden  Liebenden  als  gleichberechtigt  behandelt,  wie 
sie  sich  in  Thomas'  hohem  Lied  von  Tristans  und  Isoldes 
Minne  findet,  den  Siegeszug  durch  die  Weltlitteratur,  die 
den  Lancelot  in  der  i?-Fassung  auch  aufgenommen  hat, 
angetreten. 

Es  ist  lehrreich  zu  sehen,  wie  sich  die  Auffassung 
der  Minne  bei  Kristian  nach  und  nach  entwickelt.  Wie 
wir  sehen,  ist  die  Liebende  im  Erec  trotz  ihrer  Minne- 
gewalt wie  eine  Magd  behandelt,  dagegen  im  Cliges  ist 
sie  die  voll-  und  gleichberechtigte  amie^  ihre  Gewalt  steigt 
im  Ivain,  wo  sie  bereits  über  dem  Liebenden  steht  und 
ihn  in  der  Gew^alt  hat,  während  er  nun  gar  in  der  Karre 
nur  das  willenlose  Werk-  und  Spielzeug  in  der  Hand  der 
Liebenden  ist.  Und  noch  eine  letzte  Ueberraschung  harrt 
unser  —  im  Gral  endlich  finden  wir  wieder  eine  andere, 
ganz  neue  Minne,  eine  geklärte,  vergeistigte,  der  niederen 
Leidenschaft  fremde,  die  nach  oben  gerichtet  ist. 

(>.  Die  Entstehung  der  Karre. 

Kristians  Quelle  war  also,  wie  wir  gefunden  haben 
und  er  selbst  erkennen  läßt,  kein  livre,  sondern  ein  contey 
und  zwar  kann  es  nur  ein  mündlicher  gewesen  sein.  Dies 
lehrt  auch  G.  Paris,  XH,  508.  515,  bloß  E.  Wechssler  ,Grar 
S.  134  will  ihn  schriftlich  haben.  Diese  mündliche  Er- 
zählung kann  nicht,  wie  G.  Paris  und  E.  Wechssler  ebenda 
wollen,  aus  England  stammen,  sondern  muß  kontinentalen 
Ursprungs  gewesen  sein;  denn  Lancelot  war  in  England 
ebenso  wie  in  Wales  unbekannt  und  eine  kontinentale 
Schöpfung.  Eine  anglonormännische  Bearbeitung  hat  nicht 
existirt,  Malory  und  Heinrich  von  dem  Türlin,  denen 
G.  Paris  sie  hat  zuschieben  wollen,  kannten  bloß  die  Prosa- 
kompilazion. 

Was  hat  nun  Kristian  hineinverarbeitet?  Vor  allem 
die  eigentümliche  Minneauffassung,  und  zwar  tat  er  dies  im 
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Auftrag  und  im  Sinne  seiner  Auftraggeberin.  Aus  der- 
selben Quelle  stammt  wohl  der  Ehebruch,  da  er  in  der 
Vorlage  nicht  gewesen  zu  sein  scheint.  Dieser  Umstand 
bewog  mich  (s.  oben  S.  35  f.),  die  Karre  möglichst  spät 
anzusetzen,  damit  wir  nicht  gezwungen  sind,  die  Verherr- 
lichung des  Ehebruchs  der  neunzehnjährigen  jungenEhegattin 
zuschreiben  zu  müssen.  Wenn  wir  nach  dem,  was  wir 
über  des  Dichter  Art  zu  arbeiten  aus  den  anderen  Stücken 
von  ihm  wissen,  weiter  schließen,  so  gehören  ihm  an  vor 
allem  die  feinen  psychologischen  Schilderungen:  als  Meister 
darin  hatte  er  sich  ja  schon  vordem  erwiesen.  Seine  Er- 
findung ist  auch  möglicherweise  die  Karre.  Freilich  daß 
er  deren  Gebrauch  als  Schimpf  selbst  erfunden  hätte,  glaube 
ich  nicht.  Er  wird  an  irgend  einen  örtlichen  Gebrauch 
sich  angelehnt  haben.  Kristian  wird  ferner  aus  der  großen 
Vorratskammer  der  armorikanischen  Erzähler  eine  Reihe 
von  Motiven  herübergenommen  und  verarbeitet  haben,  wie 
er  es  nachweislich  in  seinen  andern  Stücken  (Quelle  im 
Erec:  Hirschjagd-f-Sperber +  Hoffreude;  Cliges:  Alexander 
und  Soredamors  (von  ihm  sicher  erfunden)  -{-  Salomon  und 
Markolf;  Ivain:  Befreiung  einer  in  einem  Wundergarten  ein- 
geschlossenen Jungfrau  aus  der  Gefangenschaft  eines  Riesen 
+  örtliche  Quellensage  +  Ring  des  Gyges  +  lokaste 
+  Löwe  des  Androklus)  getan  hat.  Er  wird  auch  einige 
solcher  Motive  erfunden  haben.  Hier  eine  Entscheidung 
zwischen  diesen  zwei  Arten  der  Romanmotive  zu  fällen, 
wie  es  G.  Paris  XII,  532  versucht  hat,  wage  ich  nicht  zu 
tun.  So  würde  ich  mit  ihm  das  Zauberbett,  den  Zwerg,  die 
Art  der  Herausforderung  u.  ä.  dieser  Vorratskammer  zu- 
weisen, aber  im  Gegensatz  zu  ihm  die  tiefe  Träumerei 
Lancelots  (vgl.  dieselbe  nochmals  im  Perceval)  gerade  dem 
Dichter  zuschieben.  Andrerseits  möchte  ich  umgekehrt  die 
sinnlose  Art  des  Geschenkbittens,  ohne  daß  man  es  näher 
bestimmt,  der  Ueb erlief erung,  und  in  keiner  Weise  dem 
Dichter  zusprechen.  So  alles  das,  was  wie  eine  coutume 
aussieht;  solche  erfindet  man  kaum.  Sicher  aber  ist  Gauvains 
Parallelakzion  eine  Erfindung  Kristians.  Er  brauchte  ihn 
als  Folie  für  seinen  Helden  (ebenso  später  im  Gral),  und 
machte    den    Roman    um    so    spannender,    als    jedermann 
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neugierig  sein  mußte,  wer  von  den  beiden  das  Werk 
ausführen  würde.  Doch  wird  auf  einem  so  schwankenden 
Boden  die  Entscheidung  stets  subjektiv  bleiben. 

Der  Kristiansche  Roman  hat  keinen  Schluß,  wenigstens 
nicht  in  der  Art  der  sonstigen  Abenteuerromane.  Die 
Protagonisten  sind  Lancelot  und  die  Königin.  Lancelot 
befreit  sie  zwar,  rächt  sie  und  sich  an  ihrem  verräterischen 
Entführer;  aber  eine  eigentliche  Lösung  war  zwischen  Lancelot 
und  der  Gattin  Arturs  nicht  möglich,  i)  Der  Schluß  der 
Quelle  bestand  natürlich  aus  der  Heirat  Lancelots  und  der 
Wiedereroberung  seines  Reiches,  falls  dessen  Verlust  im 
Eingang  wie  in  Z  und  H  gestanden  hat.  Dies  war  durch  die 
der  Karre  zugrunde  liegende  These  ausgeschlossen.'-^)  Auch 
Bj  konnte  es  so  nicht  brauchen,  da  er  auf  den  Lancelot 
den  Gral  folgen  läßt,  mithin  einen  Uebergang  schaffen 
mußte. 

Man  darf  nicht  einwenden,  daß  bei  der  so  weit  aus- 
gesponnenen Länge  des  Romans  für  einen  besonderen  Schluß 
kein  Raum  mehr  übrig  war.  Gewiß  besteht  der  Erec  aus 
6958,  der  Cliges  aus  6784,  der  Ivain  6818  Zeilen;  aber 
Kristian  konnte  schon  damals  ein  größeres  Werk  planen, 
wie  er  ein  solches  sr)äter  in  seinem  Percev?!  hatte  liefern 
wollen. 

7.  Allerlei  Mängel  der  Karre. 

Der  Karrenroman  zeigt  noch  etwas  auffälliges:  das 
ist  seine  schlechte  Anlage  und  die  große  Menge  von 
Lücken,  dunkeln  Rätseln,  Geheimniskrämereien  und 
geradezu  von  Ungereimtheiten  und  selbst  Verkehrtheiten, 
die  man  in  keinem  Kristianschen  Stücke  findet  (vom  Perceval 
sehe  ich  hier  ab,  da  wir  nicht  wissen,  ob  der  Dichter  nicht 
im  Lauf  der  Erzählung  alles  zur  Zufriedenheit  aufgeklärt 
hätte),  s.  Karre  S.  LXXXIII— LXXXV. 


1)  Ueberhaupt  verschwindet  das  Minnemotiv  vollständig  im 
Gottfriedschen  Schluß. 

2)  Auch  wenn  Kristian  K  selbst  vollendet  hätte,  wäre 
daran  kaum  viel  geändert  worden.  Man  erinnere  sich,  daß 
Gottfried  den  Roman  ikw  Je  buen  gre  Kristians  zu  Ende  ge- 
führt hat. 
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Manche  der  vorgebrachten  Bemängelungen  lassen  sich 
irgendwie  wohl  beseitigen ;  bei  andern  muß  bemerkt  werden, 
daß  sie  beim  Lesen  nicht  auffallen.  Noch  bei  andern 
darf  man  nicht  Dinge  erwarten,  die  selbstverständlich  sind 
und  jedermann  einfallen  müssen.  Ferner  darf  man  nicht 
vergessen,  daß  wenige  Romane,  wenn  man  sie  mit  der- 
selben Lupe  untersuchen  würde,  nur  halbwegs  stand- 
halten könnten. 

Freilich  muß  man  noch  zweierlei  ins  Äuge  fassen. 
Einmal  sind  dem  Dichter  die  Fälle  nicht  als  Fehler  an- 
zurechnen, wo  er  seiner  Komposizionsart  zufolge,  um  die 
Spannung  der  Leser  zu  sichern  und  zu  steigern,  seine  be- 
liebte Geheimniskrämerei  treibt,  z.  B  Persönlichkeiten  treten 
auf,  die  wir  nicht  kennen,  die  erst  später,  oft  erst  zum  Schluß 
genannt  und  erklärt  werden.  Derlei  findet  sich  schon  im 
Erec,  und  darf  nicht  als  Komposizionsfehler  an- 
gesehen werden.  Unsre  heutigen  Romanschreiber  tun  es 
noch  oft  ebenso. 

Desgleichen  kann  der  Umstand,  daß  im  Roman  viele 
Knoten  geschürzt  werden,  die  keine  Lösung  finden,  dem 
Dichter  nicht  zum  Tadel  gereichen.  Dies  tut  zwar  6.  Paris 
XII,  534  und  sonst:  II  a  en  outre  amplifie  et  compUte  de 
mille  fagons  le  conte  qui  lui  servait  de  theme,  quHl  ne 
comprenait  pas  (!)  et  dont  ü  a  laisse  subsister  les  inco- 
Mrenees  (!),  y  en  ajoutant  meme  d'autres  (!!),  par  sa  maniere 
d'inventer  les  episodes  qui  ne  se  tiennent  pas  et  ne  servent 
qu'ä  allonger  le  reeit.  Das  alles  ist  doch  mehr  als  un- 
sicher. Derlei  incoherences  können  in  dem  conte^  der  eine 
kurze  Biographie  des  Helden  mit  dem  Entführungsmotiv, 
wie  wir  oben  nachgewiesen,  enthilten  haben  muß,  nicht  ge- 
standen haben.  Dazu  war  er  zu  kurz.  Es  ist  klar,  daß 
G.  Paris  auch  hier  wieder  unsern  Kristian  eine  fremde  Quelle, 
die  er  mißversteht  und  dann  verhunzt,  mit  Haut  und 
Haaren  herübernehmen   läßt.     Davon  ist  gar   keine  Rede. 

Es  bleibt  also  nur  übrig,  daß  er  selbst  es  gewesen, 
der  diese  incoherenees  hineingebracht  hat.  Dann  ist  aber 
klar,  daß  Kristian,  der  sich  doch  sonst  solche  Sachen 
nicht  zuschulden  kommen  läßt,  dabei  irgend  einen  Zweck 
gehabt  haben  muß.     Eine  so  große  und  so  lange  anhaltende 
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Nachlässigkeit  kann  man  dem  Meister  nicht  zutrauen. 
Welches  kann  nun  dieser  Zweck  sein?  Ich  glaube,  daß 
der  Roman  so  die  Spannung  seiner  Leser  reizen,  sichern 
und  stets  steigern  sollte.  Dies  wäre  bei  einer  durchsichtigen, 
platten  Anlage,  wo  jedes  Abenteuer  sich  glatt  abspielt  und 
der  Leser  immer  aufgedeckte  Karten  vor  sich  liegen  sieht, 
nicht  der  Fall  gewesen.  Es  sind  also  absichtlich  hinein- 
gelegte oder  geschürzte  Knoten,  die  in  dem  Plane  des 
Dichters  später  ihre  Lösung  finden  sollten.  Wäre  die  Karre 
von  ihm  selbst  vollendet  worden,  dann  hätten  wir  ein  Recht, 
demselben  Nachlässigkeit  u.  ä.  vorzuwerfen.  Dieselbe  ist 
aber,  wie  jedermann  weiß,  vom  Verfasser  im  Stich  gelassen 
worden  und  unvollendet  geblieben,  aus  Mißmut  mit  dem, 
wie  wir  oben  vermuteten,  unsympathischen  Gegenstand,  und 
so  haben  wir  nicht  das  geringste  Recht,  Kristian  daraus 
einen  Vorwurf  zu  machen.  Es  ist  möglich,  daß  er  alles 
zur  Zufriedenheit  seiner  Leser  gelöst  haben  würde,  wenn 
er  selbst  sein  Werk  vollendet  hätte.  Aehnlich  verhält 
es  sich  mit  dem  Perceval  —  auch  diesen  hat  er  nicht  zu 
Ende  geführt! 

Wenn  wir  dann  alle  die  vermeintlichen  Mängel  des 
Romans  unter  diesem  Gesichtswinkel  prüfen,  so  schwindet 
davon  eine  erkleckliche  Anzahl.  Das  einzige,  was  übrig 
bleibt,  ist  die  eigentümliche  Komposizionsmanier,  die 
sich  ebenso  später  in  seinem  Perceval,  aber  nicht  in  den 
früheren  Stücken  (höchstens  in  schwachen  Anläufen)  findet. 
Hier  sind  wieder  zwei  Möglichkeiten  anzunehmen.  Ent- 
weder kam  der  Dichter  mit  der  Zeit  selbst  darauf,  weil 
er  merkte,  wie  derlei  Kunstgriffe  die  Leser  in  Spannung 
erhielten,  oder  es  war  seine  Auftraggeber  in,  die  ihm  diese 
Kunstmittelchen  anriet  oder  auferlegte  und  die  er  dann, 
weil  er  die  günstige  Wirkung  derselben  bei  seinen  Lesern 
nachweisen  konnte,  später  auch  beibehielt. 

Allein,  wenn  wir  all  dies,  war  zur  Entschuldigung  oder 
Rechtfertigung  Kristians  irgend  vorgebracht  werden  kann, 
abziehen,  so  bleibt  in  der  Karre  doch  noch  einiges,  was 
sie  uns  im  Vergleich  mit  seinem  Erec,  Cliges  und  besonders 
Ivain  als  recht  schwach  erscheinen  läßt.  Dies  dürfte  doch 
irgendwie   die  Schuld   seiner  Auftraggeberin  gewesen  sein. 
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VII.   Der  Löwenritter. 
1.  Der  Inhalt  des  Ivain. 

Der  Löwenritter,  den  ich  nach  seinem  Namen  kurz 
Ivain  nenne  (6818  Zeilen),  ist  in  acht  ganzen  Hss.  und 
einem  großen  Bruchstück  auf  uns  gekommen. 

Artus  hält  zu  Pfingsten  Hof  in  Carduel,  wo  der  Ritter 
Calogrenant  nach  dem  Mahl  ein  Abenteuer  erzählt,  wie  er 
im  Walde  eine  Wunderquelle  angetroffen,  deren  verschüttetes 
Wasser  einen  Gewittersturm  erregte,  dessen  Getöse  einen 
Ritter,  den  Herrn  der  Quelle,  herbeizog,  der  ihn  aus  dem 
Sattel  warf  und  mit  seinem  Pferd  davonritt.  Ivain  will  die 
Schmach  seines  Neffen  retten  und  macht  sich,  da  Artus  eben- 
falls dahin  ziehen  will,  insgeheim  auf  und  besteht  dasselbe 
Abenteuer,  nur  ist  diesmal  der  fremde  Ritter  besiegt  und  hinter 
dem  schwerverwundet  Fliehenden  stürmt  Ivain  dahin  bis 
zu  dessen  Burg,  in  deren  Torweg  er  durch  zwei  Fallgitter 
eingeschlossen  wird.  Er  entgeht  dem  Tod  durch  das  Ein- 
greifen der  Zofe  Lunete,  in  deren  Herrin  Laudine,  die 
Witwe  des  inzwischen  verstorbenen  Ritters,  sich  Ivain 
verliebt,  die  er  dann  in  einigen  Tagen  auch  heiratet.  Als 
dann  Artus  heranzieht,  wird  er  von  Ivain  als  dem  Schloß- 
herren empfangen  und  einige  Tage  gastlich  aufgenommen, 
bis  Ivain  auf  Gauvains  Zureden  mit  Artus  auf  Abenteuer  aus- 
zieht, nachdem  ihm  Laudine  ein  Jahr  Urlaub  gewährt  und 
einen  schützenden  Zauberring  geschenkt  hat.  Im  Rausch  der 
vielen  glücklich  und  ehrenvoll  bestandenen  Abenteuer  ver- 
gißt Ivain  den  Termin,  bis  ihm  eine  Gesandte  Laudinens 
den  Ring  entreißt  und  die  Freundschaft  kündigt.  Ivain 
wird  wahnsinnig  und  lebt  wie  ein  wildes  Tier  im  Wald, 
bis  er  durch  eine  vorbeireitende  Burgfrau  mit  Morgains 
Wundersalbe  geheilt  wird.  Es  folgen  nun  eine  Reihe  von 
mehr  oder  weniger  merkwürdigen  Abenteuern,  die  Ivain  alle 
ruhmvoll  besteht,  darunter  gleich  im  Beginne  die  Befreiung 
eines  Löwen  von  einer  Schlange,  wonach  der  Löwe  aus 
Dankbarkeit  ihm  wie  ein  Hund  folgt  (daher  der  Name 
, Löwenritter')  und  seinem  Herfn  große  Dienste  leistet. 
Ein  gerichtlicher  Zweikampf,  den  Ivain  für  ein  von  der 
eigenen   Schwester    um    die   Erbschaft   geprelltes  Fräulein 
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übernommen  hat,  bringt  ihn  mit  Gauvain,  der  diese  Schwester 
vertritt,  auf  dem  Kampfplatz  zusammen,  bis  der  König 
den  unentschiedenen  Kampf  abbricht  und  der  Enterbten 
ihr  Recht  zuspricht.  Doch  Ivain  duldet  es  nicht  länger, 
es  zieht  ihn  gewaltsam  zu  der  so  heißgeliebten  und  leicht- 
sinnig verlassenen  Laudine.  Durch  die  Sturmquelle,  zu 
der  er  sich  jetzt  begibt,  gelangt  er  unter  Lunetens  Beihilfe 
zur  Aussöhnung. 


2.  Die  Komposiziou  des  Ivain  und  seine  Quellen. 

Woher  hat  denn  Kristian  den  Stoff  zu  seinem  glänzen- 
den Gedicht  sich  geholt?  Hierüber  fehlt  jede  An- 
deutung! Während  er  im  Erec  einen  conte  d'aventure  als 
Quelle  nennt,  im  Cliges  un  des  livres  de  Vaümeire  .  .  . 
Saint  Pere  a  Biauvez,  im  Gral  wiederum  ein  livrey  das 
ihm  der  Graf  Philipp  von  Flandern  gegeben,  im  Wilhelms- 
leben die  mündliche  Erzählung  seines  Kameraden  Robert, 
endlich  im  Lancelot  angibt,  daß  ihm  die  Gräfin  von 
Champagne  die  mauere  und  den  sen  des  Romans  gegeben 
(also  kein  eigentliches  Buch,  was  zu  beachten  ist):  so  ist 
der  Ivain  das  einzige  Werk  Kristians,  worin  keine 
Quelle  welcher  Art  immer  angegeben  wird,  wie 
ihm  denn  auch  jede  Einleitung  überhaupt  abgeht,  etwas 
so  auffälliges,  daß  man  gern  eine  Verstümmlung  des 
Anfangs  annehmen  möchte,  wenn  nicht  die  Ablenkung 
auf  den  Orden  der  echten  Amorritter  (Z.  16 — 28),  dessen 
treues  Mitglied,  wie  aus  der  Erzählung  erhellt,  Ivain  ist, 
und  der  Übergang  Z.  33  (For  ce  me  plest  a  reconter  usf.) 
die  Stelle  der  in  der  damaligen  Zeit  unvermeidlichen  Ein- 
leitung vertreten  würden.  Vielleicht  könnte  es  Jemand 
einfallen,  die  Schlußverse  unseres  Romans  als  eine  solche 
Quellenangabe  (ein  mündlicher  conte)  anzusehen.  Dieselben 
lauten: 

Del  Chevalier  au  Hon  fine 
6815   Crestiiens  son  romanz  einsi  (oder  ici)] 
Qu' onques  plus  conter  n'an  o'i, 
Ne  ja  plus  n'an  orroiz  conter y 
S'an  nH  viaut  mangonge  ajoster. 
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Dies  ist  aber  die  gewöhnliche  Formel  am  Schluß  der 
Erzählungen,  gleichgültig  ob  sie  freie  Erfindung  oder  Nach- 
erzählung sind,  wie  sie  sich  denn  (auch  heute  noch)  oft 
am  Schlüsse  der  Märchen  u.  ä.  findet.  Es  ist  ja  allgemein 
bekannt,  daß  im  Mittelalter  jede  derartige  Erzählung,  so- 
wohl Volksepos  als  auch  höfisches  Epos,  sich  als  wirkliche 
Geschichte,  als  wahre  Begebenheit  ausgibt,  wie  es  das 
leichtgläubige  Publikum  vom  Verfasser  damals  verlangte. 
Der  Einfall  eines  Dichters,  seinen  frei  erfundenen  Roman 
als  seine  eigene  Erfindung  hinzustellen,  ist  für  die  damalige 
Zeit  ein  unmöglicher  Anachronismus. 

Daß  unsere  Verse  nicht  mehr  sein  können  als  die 
obenerwähnte  stereotype  Schlußformel,  erhellt  bei  weiterer 
Ueberlegung  von  selbst.  Es  ist  doch  klar,  daß  der  Dichter 
in  derselben  Weise  noch  weitere  7000  Zeilen  neuer  Aben- 
teuer anreihen  konnte.  Ebenso  ist  klar,  daß  diese  Zeilen 
wörtlich  gar  nicht  genommen  werden  können:  denn 
dann  müßten  sie  bedeuten,  daß  die  ganzen  vorausgehenden 
6831  Zeilen  von  Kristian  in  seiner  Quelle  gefunden 
worden  seien  —  der  Schluß  des  vorliegenden  Kapitels 
wird  die  absolute  Unmöglichkeit  einer  solchen  Annahme 
klar  machen. 

Im  allerschlimmsten  Fall  könnten  also  die  Verse,  wenn 
sie  durchaus  als  Quellenangaben  zu  fassen  wären  —  was, 
wie  gesagt,  nicht  der  Fall  ist  — ,  nur  in  demselben  Sinn 
genommen  werden,  wie  jedermann  die  Zeilen  20.  21  des 
Erec  auffassen  muß:  sie  würden  die  eine  oder  andere 
vereinzelte  Episode  (vgl.  21  depecier)  bedeuten,  die  der 
Dichter  in  seinem  Roman  verarbeitet  hat,  aber  nie  eine 
die  Fabel  enthaltende  Quelle. 

Dazu  kommt  ein  zweites  Moment:  wie  im  Erec,  so 
vermißt  man  auch  hier  die  Nennung  eines  Gönners. 
War  also  der  Dichter  damals  ohne  Hofanstellung?  oder 
hat  die  Laudinen-Episode  (vielleicht  ist  etwas  ähnliches  in 
der  damaligen  Chronique  scandaleuse  vorgekommen  und 
die  betroffenen  Kreise  waren  unangenehm  berührt,  als  sie 
die  Geschichte  in  diesem  Rahmen  eingefaßt  und  verewigt 
sahen)  an  dem  Hof,  wo  Marie  von  Champagne  ihren  eigenen 
Liebesorden    mit    ganz    besonderen    Satzungen    gegründet 
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hatte,  verschnapft  und  war  der  Dichter  so  gezwungen 
worden,  den  Namen  der  Gönnerin  zu  meiden  oder  gar 
wieder  auszustreichen?  Oder  hat  Marie,  was  sie  später 
sicher  getan  hat,  schon  damals  Buße  getan?  Dies  ist  bei 
ihrer  damaligen  Jugend,  wo  sie  in  der  dxiiri  ihrer  Schön- 
heit und  ihres  Geistes  stand,  von  selbst  ausgeschlossen. 
Vergleiche  kl.  Cliges  2  S.  XI  =  Gl.  3  S.  XXIII  und  meinen 
nie  und  Galeron  S.  XIV  ff.  (Rom.  Bibl.  Nr.  VII,  1891), 
u.  s.  w.  u.  S.  103,  Anm. 

Soviel  ist  aber  mir  wenigstens  sicher,  daß  das  völlige 
Schweigen  über  jegliche  Quelle,  der  einzige  Fall  in  allen 
seinen  Werken,  einen  bestimmten  Grund  haben  muß  und 
diesen  finde  ich  darin:  der  Roman  vom  Löwenritter 
ist  überhaupt  nach  keinem  livre  und  auch  nach 
keinem  conte  gearbeitet,  sondern  eine  ganz  freie 
Schöpfung  des  Dichters  —  freie  Schöpfung  in  dem 
Sinne,  den  es  heute  noch  oft,  damals  in  solchen  Dingen 
fast  immer  hatte,  daß  zur  Durchführung  einer  selbstgefaßten 
Grundidee  0.  Fabel  eine  Reihe  von  selbsterfundenen  oder 
vorgefundenen  Episoden,  die  auch  mannigfaltig  geändert 
werden,  verbunden  und  verknüpft  werden.  Sind  wir  nun 
im  Stande  etwas  über  dieselben  zu  sagen? 

Hier  muß  zuerst  folgendes  vorausgeschickt  werden. 
Was  die  Art  der  Komposizion  des  Ivain  oder  auch 
der  anderen  Kristianschen  Romane  anbelangt,  so  er- 
scheint sie  uns  heute  nicht  recht  zufriedenstellend  und 
mancher  Tadel  ist  über  dieselbe  ausgesprochen  worden. 
Es  läßt  sich  nicht  leugnen,  daß  uns  die  Komposizion  als 
eine  im  ganzen  ziemlich  lockere,  nicht  immer  recht  zu- 
sammenhängende vorkommt,  daß  man  das  Gefühl  hat,  die 
einzelnen  Episoden  seien  ursächlich  nicht  immer  gleich- 
berechtigt und  es  läßt  sich  ferner  nicht  leugnen,  daß  davon 
einige  ohne  Schaden  ebenso  fehlen  als  andere  neue  auch 
noch  folgen  könnten.  Doch  ist  besonders  von  Seiten  der 
Germanisten  gerade  dem  Ivain  in  dieser  Hinsicht  mehrfach 
eine  recht  eindringende  Untersuchung  der  Komposizion  ge- 
widmet worden,  welche  dieselbe  in  einem  bessern  Lichte 
erscheinen  läßt.  Es  läßt  sich  unschwer  für  unsern  Ivain 
die   Komposizion    durch   1.  die   Exposizion:    Hoffest    und 
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Calogrenant,  2.  Ivain's  Quellenfahrt,  3.  Hauptabenteuer : 
Ivain  gewinnt  Laudine,  4.  Ivains  Schuld  und  Sühne,  5.  Ver- 
söhnung —  ausdrücken.  Wenn  man  nun  diese  Anlage  des 
Ivain  näher  untersucht,  so  zeigt  sich  sofort,  daß  die  Kom- 
posizion  an  sich  eigentlich  gut  angelegt  und  gut  ge- 
schlossen ist.  Nur  die  in  4.  fallenden  neun  Abenteuer,  an 
sich  sehr  nett  und  lesenswert,  die  selbstverständlich  bei 
ihren  damaligen  Lesern  volles  Verständnis  fanden,  sind 
freilich  ohne  irgend  einen  inneren  Zusammenhang  lose 
aneinander  gereiht  und  konnten  nach  Belieben  auch  noch 
vermehrt  werden.  Ihr  Zweck  ist  offenbar,  den  hohen 
Wert  des  Helden  in  das  hellste  Licht  zu  stellen,  was 
durch  die  stete  Steigerung  seiner  Heldentaten  glücklich 
erreicht  wird,  wodurch  dann  die  Versöhnung  sich  als 
notwendiger  Schluß  von  selbst  ergibt. 


Was  nun  die  Quellenuntersuchung  selbst  anbelangt, 
so  springen  einem  sofort  die  Sturmquelle,  die  leicht  ge- 
tröstete Witwe,  der  Ring  des  Gyges,  der  Löwe  des  Andro- 
klus  in  die  Augen,  denen  sich  noch  andere  hinzufügen 
lassen.  Von  diesen  wichtigeren  Episoden,  zu  denen  wir 
nun  übergehen,  bedürfen  nur  zwei  oder  drei  einer  besonderen 
Besprechung,  nämlich  die  Sturmquelle  und  die  leicht  ge- 
tröstete Witwe,   vielleicht   auch  noch  der  dankbare  Löwe. 

3.  Die  Gewitterquelle. 

Die  Sturm  quelle  findet  sich  im  ersten  Teil,  dem 
Abenteuer  an  der  Quelle,  und  ist  sogar  örtlich  genau  be- 
stimmt. Sie  liegt  im  Sagenreichen  Wald  von  Broceliande, 
s.  darüber  die  Anm.  zu  V.  189  im  gr.  Ivain.  Hierzu  ist 
aus  A.  Maurys  Histoire  de  grandes  forets  de  la  Gaule  et 
de  l'ancienne  France,  Paris  1850  (S.  250 ff.)  das  fg.  Zitat 
aus  Habasque,  Notions  historiques  sur  les  C6tes-du-Nord, 
III,  S.  59.  und  Aurelien  de  Courson:  Essai  sur  Thistoire 
de  la  Bretagne  armoricaine  S.  417ff.,  422 ff.  nachzutragen: 

,jltem,  entre  autres  des  hrieuJx  de  la  dicte  forest  y  a 
ung  hreil  nomme  le  hreil  au  seigneur  ou  quel  james 
n^atite    et    ne  peult    hahiter   aucune    beste  venimeuse    ne 
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portant  venin  ni  nulles  mouches;  et  quant  on  y  aporteroit 
ou  dit  hreil  aucune  hestre  venymeuse  tantost  est  morte 
et  n'y  peult  avoir  vie,  (pg,  251)  et  quant  les  bestes  pastu- 
rantes  en  la  dicte  forest  sont  couvertes  de  mouches  et  en 
mouchant  elles  peust  recouvrez  (?)  i)  le  dit  hreil,  soudaynement 
les  dictes  mouches  se  departent  et  vont  hors  d'iceluy  hreil. 

jjltem,  aupres  du  dict  hreil  il  y  a  ung  aultre  hreil 
nomme  le  hreil  de  Bellenton  et  aupres  dHcelui  y  a  une 
fontayne  nommee  la  fontayne  de  Bellenton,  aupres  de  la- 
quelle  fontayne  le  hon  Chevalier  Pontus  fit  ses  armes,  ainsi 
que  on  peult  voir  par  le  livre  qui  de  ce  fut  compose. 

jjitem,  joignant  la  dicte  fontayne  y  a  une  grosse  pierre 
que  on  nomme  le  per  von  le  Bellenton  et  toutes  foiz, 
que  le  seigneur  de  Montfort  vient  ä  la  dicte  fontayne  et 
de  Veau  d'icelle  arouse  et  moulle  le  dit  perron,  quelque 
chaleur,  temps  assure  de  pluye,  quelque  part  que  soit  le 
vent,  et  que  chacun  pourroit  dire  que  le  temps  ne  seroit 
aucunement  dispose  ä  pluye,  tantost  et  en  peu  d'espaces 
aucunes  foiz  plus  tost  que  le  dict  seigneur  ne  aura  pas 
recoupvre(z)  son  chateau  de  Comper,  aultres  foiz  plus  tost 
(tard?),  et  quelque  soit  (fois?)  ains  que  soit  la  fin  d'iceluy 
jour,  pleut  ou  pays  si  ahondamment  que  la  terre  et  les 
hiens  etans  en  ycelle,  en  sont  arousez  et  moult  leur  pro- 
fitte,'"^) 


1)  Wohl  peuent  recouvrer. 

2)  Vgl.  jetzt  die  breit  angelegte  und  meist  mit  kritischem 
Verständnis  ausgeführte  Monographie  von  Felix  Bellamy,  La 
foret  de  Brecheliande,  la  fontaine  de  Berenton,  Eennes  1896,  2  vol., 
gr.  8  ^,  die  alles  mögliche ,  auch  das  scheinbar  ganz  abliegende , 
hineinbezieht  und  für  deren  gütige  üebersendung  ich  dem  Herrn 
Verfasser  zu  aufrichtigem  Dank  verpflichtet  bin.  Natürlich  steht  er 
auf  dem  litterarhistorischen  Boden  der  Villemarque  und  Genossen. 
Uns  interessirt  daraus  die  Mitteilung,  daß  seit  120  Jahren  keine 
Kapelle  mehr  da  ist,  daß  aber  in  einem  registre  de  l'abbe  Guillotin 
(lebte  zur  Zeit  der  Revolution)  erzählt  wird,  daß  hier  früher 
eine  Kapelle  gestanden  habe,  wohin  man  um  Regen  beten  ging, 
daß  der  neben  der  Quelle  befindliche  Perron,  der  aber  nicht 
durchlocht  ist,  daselbst  abgebildet  und  ausführlich  beschrieben 
ist,  ebenso  wie  die  Quelle  selbst,  und  daß  6V2  Kilometer  von 
der  Quelle  ein  uraltes,  festes  Schloß  Comper,  in  dessen  Nähe 
uralte  Megalithen  sjisfe'-*fl!I^n7TSpte§i^n  ist.  —  Vgl.  noch  M.  L. 
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Unsere  Quelle  erscheint  zum  erstenmale  in  der  Litteratur 
um  das  letzte  Drittel  des  XXL  Jahrhunderts ;  sie  findet  sich 
in  Waces  Normannenchronik: 

6395  .  .  .  Breceliantj 

Dont  Breton  vont  sovent  fahlant, 

üne  forest  mout  longue  e  lee, 

Qui  en  Bretaigne  est  mout  loee, 

La  fontaine  de  Berenton 
6400    Sort  d'une  part  lez  im  perron. 

Aler  soleient  veneor 

A  Berenton  par  grant  chalor, 

E  a  lor  corz  Veve  espuisier 

JE  le  perron  desus  moiUier; 
6405    Bor  qo  soleient  pluie  aveir. 

Issi  soleit  jadis  ploveir 

En  la  forest  e  environ, 

Mais  jo  ne  sai  par  quel  raison. 

La  sueut  l'en  les  fees  veeir, 
6410    Se  li  Breton  nos  dient  veir, 

E  altres  merveilles  phtsors. 

Aires  i  sueut  aveir  d'ostors, 

E  de  granz  cers  mout  grant  plente, 

Mais  vilain  ont  tot  deserte. 
6415    La  alai  jo  merveilles  querre, 

Vi  la  forest  e  vi  la  ten^e; 

Merveilles  quis,  mais  nes  trovai. 

Fol  m'en  revinc,  fol  i  alai, 

Fol  i  alai,  fol  m'en  revinc. 
6420    Folie  quis,  por  fol  me  tinc. 

Es  folgt  dann  die  bekannte  (dichterische  und  erdichtete) 
Wiederholung  der  Wallfahrt  nach  der  Quelle  in  Hugo  von 
Merys  Turnir  des  Antikrist.  Hierauf  folgt  das  Zeugnis  des 
Jacob  von  Vitry  (*j-  1244)  in  seiner  Historia  Orientalis  et 
Occidentalis  Liber  II,  Cap.  92  der  Bellerschen  Ausgabe 
(Douay  1598):  In  minori  Britannia  fons  quidam  esse 
refertur,   cuius   aquae   supra  propinquum  lapidem  proiectae 


Eosenzweig,  Les  Fontaines  du  Morbihan,  S.  144,  der  aufmerksam 
macht,  daß  bei  allen  Quellen  regelmäßig  eine  Kapelle  sich  findet 
[offenbar  errichtet  auf  einer  früheren  heidnischen  Opferstätte]; 
si  toutes  [Quellen]  ne  se  trouvent  pas  dans  le  voisinage  d'une 
eglise  ou  d'une  cliapelley  nous  avons  pu  constater  quHl  n'y  avait 
point  de  chapelle  ou  d' eglise  qui,  de  meme  qu'elle  etait  toujours 
accompagnee  d'une  croix,  n'eüt  aussi  sa  fontaine  particuliere  .  .  . 
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pluvias  et  tonitrua  provocare  dicuntur.  Zwar  ist  die  Oert- 
lichkeit  nicht  näher  bezeichnet,  aber  es  ist  wahrscheinlich, 
daß  dies  der  Widerhall  aus  dem  Kristianschen  Roman  ist, 
der  eine  ungleich  größere  Verbreitung  als  Wace's  Rollo 
gefunden  haben  dürfte.  Zeitlich  später,  aber  durch  das  an 
zweiter  Stelle  darin  aufgeführte  Zeugnis  vielleicht  eigentlich 
noch  älter  ist  die  Erzählung  (Mitteilung  von  G.  Baist)  in 
Thomas  von  Cantimpres  (*1201,  f  1263)  hochinteressantem 
Bienenbuch:  1) 

Quid  autem  liinc  sub  verissima  attestatione  contigerit, 
ostendanius.  Fratrem  Hemicum  Theutonicum,  quondam  lectorem 
fratrum  Fraedicatorum  in  Colonia,  virum  in  omni  scientia  cum 
sanctitate  conspicuum^  .  .  .  attestantibus  fratribus,  narrantem 
quod  subiungo  audiui.  Cum  quidam  frater  nobilis  genere  et 
rebus  pollens  de  Brittannice  ^)  x)artihus,  ordinem  Frcßdicatorum 
intrassetj  apud  Lugdunum  Gallice  cum  fratribus  morabatur: 
appropinquante  autem  tempore  professionis  suce  petiuit  a  Priore 
suo  redire  ad  terram  suam,  ut  disponieret  de  rebus  suis:  et  annuit 
Prior j  cum  eoque  iter  arripuit.  Cumque  venissent  in  deserta  Bri- 
tannice dixit  frater  nouitius  Priori  suo:  Vultis  videre  antiquum 
illud  Britannice  miraculum?  Et  Prior.  Quod  est  illudf  Et 
frater  illum  ducens  ad  fontem  lucidissimum ,  super  quem  lapis 
instar  altaris  in  columnis  marmoreislocabatur,  aquam 
protinus  superfudit.  Nee  mora,  contenebrato  coelo,  coeperunt 
nubes  concurrere,  mugire  tonitrua,  imbres  ruere ,  fulgura  corus- 
care,  statimque  tanta  inundatio  facta  est,  ut  circa  locum  ad 
leucam  vnam  tota  terra  obrui  videretur.     Quod  ut  vidit  Prior, 


1)  Themse  Cantipratani,  s.  Th.  Doctoris,  Ordinis  s. 
Dominici  .  .  .  Miraculorum  et  Exemplorum  memorabilium  sui 
temporis  Libri  Duo.  Opera  et  studio  Georgii  Golvenerii 
Älostensis  .  .  .  Duaci  ex  Typographia  Baltazaris  Belleri  sub 
Circino  aureo,  anno  1605;  S^  31  unnumerirte  Blätter,  Vorrede; 
Einl.  und  Index  (Kapitelüberschriften),  1  —  597  Ss.  Text,  1—86  S. 
notae,  17  unnumerirte  Blätter  Index  (alphabetisches  Inhaltsver- 
zeichnis, 1  S.  Errata)  S.  561  Lib.  IL  Cap.  LVII.  pa.  28.  Die 
Bonner  Universitätsbibliothek  enthält  das  Bienenbuch  (Bonum 
Universale  de  Apibus)  in  zwei  Inkunabeldrucken,  Bi.  1033, 
worüber  E.  VouUieme,  die  Inkunabeln  der  Kön.  Univ.-Bibl.  zu 
Bonn,  Leipzig  1894,  S.  192  nachzulesen  ist.  Die  Stelle,  welche 
von  der  Quelle  handelt,  steht  in  dem  zweiten,  von  VouUieme 
nicht  näher  beschriebenen  Druck  Bl.  (unnumerirt)  119  i^a,  letzte 
Zeile  und  geht  bis  Spalte  b  Ende.  (Lib.  II,  Cap.  LVI  —  andre 
Zählung  und  Einteilung  als  bei  Colvener). 

2)  Die  Bretagne  zum  Unterschied  von  Anglia,  wie  der  Ver- 
fasser Großbrittannien  nennt. 
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miratus  est,  et  audiente  dicto  fratre  HemHco ,  magistro  ordinis 
beatce  inemorice  fratri  loannis  Episcopo,  et  aliis  pliiribus  fratribus 
enarrauit.  Hoc  idem  audiui  a  (S.  562)  patre  meo  ante  annos 
quadraginta,  qui  Ulis  in  partibus  sub  rege  Bichardo  Anglice 
militauit.  ^) 


1)  Sonst  kann  noch  fg.  Stelle  über  das  Ende  der  einstigen 
Gönnerin  Kristians,  der  vielgenannten  französischen  Königstochter, 
der  Gräfin  Maria  von  Champagne  in  dem  merkwürdigen  Sammel- 
surium des  Thomas  v.  Cantimpre  interessiren  (S.  30)  Lib.  I, 
cap.  Vn,  §  7:  (De  pofiipa  et  obitu  Marice  comitissce  Campanice.) 
Scio  eyiim,  et  certus  sum,  quod  in  secidaribus  et  in  nobilibus 
pe^^sonis  pompa  glorice  secidaris  notabiliter  reprehensa  sit  et 
damnata.  Prope  autem  nostra  tempora  fuit  mulier  nobilissima, 
Maria  Campanice  comitissa:  licec  nupta  nobilissimo  Henrico 
Campanice  Gomiti,  füia  fuit  Ludouici  Fii,  Begis  Francorum, 
Philippi  Begis  soror,  ceque  Begis  Francorum.  Quatuor  fratres 
in  Anglia  habuit;  filium  Begem  in  Transmarinis.  Hcec  multis 
annis  mortuo  marito  cum  pomposissima  ambitione  circuiens;  et 
moriens  talem  finem  sortita  est.  Labor  ans  hcec  in  extremis, 
Abbatem  Persanice,  sanctissimum  ac  eloquentissimum  virum,  mi- 
gratura,  venire  mandauit.*)  Qui  ut  venit  intromissus  non  est, 
et  prce  foribus  espectauit.  lam  enim  Comitissa  decesserat,  et 
distrahebantur  a  militibus,  et  ministris,  et  suis  omnibus  vtensilia; 
vasa  aurea,  et  argentea,  vestes  pretiosce,  cidcitrceque  purpurece,  et 
tändeln  linteamina  ipsa  cum  peplis.  Extremo  quidam  ex  gar- 
sionibus,^  mora  inscia  retardatus,  lectum  per  cornua  comp7xhendit, 
et  resupinatum  corpus  emortuum^  eminus  in  stramenta  diuoluit. 
Moras  autem  Abbate  cum  tcedio  sustine^ite,  quidam  nobilis  ex 
circumstantibus  indignatus,  ostium  violenter  inf regit,  et  virum 
venerabilem  intromisit.  Qui  cum  introisset,  et  nobile  illud  corpus 
nudum  in  Stramine  reperisset,  volente  quodam  ex  familia  illud 
straminibus  operire,  Abbas,  exempli  providus,  non  sinebat,  sed 
libera  voce  clamabat.  0  vos  omnes,  venite,  cernite  pompam  nobi- 
lissimce  Comitissce  Marice,  Videte  illud  delicatissimum  corpus, 
quanto  dedecore  pudoris  devoiß.  30)lutum  est:  videte  quid  ei 
pro  multiplici  honore  et  gloria  finaliter  mundus  exsoluit:  Ecce 
quam  stricta  Uli  mundus  computatione  conclusit.  (Im  Bonner 
Inkunabeldruck  (s.  o.)  steht  die  Stelle  Blatt  7va  (Lib.  I,  Schluß 
des  Cap.  VII.) 


*)  Ihr  Gemahl  stirbt  1181,  Maria  erst  1198,  hat  aber  im 
Gegensatz  zu  obiger  Erzählung  in  ihrem  Alter  dem  Weltpomp 
entsagt.  Sie  veranlaßte  die  Bearbeitung  der  Genesis  durch 
Evrat  und  stand  auch  der  Paraphrase  der  Eructavit  nahe.  Ge- 
boren ist  sie  1145,  die  Heirat  fällt  1164;  s.  meinen  Ille  und 
Galeron  (Rom.  Bibl.  VII)  S.  XIII— XV.  Eine  auf  archivalischer 
Grundlage  ausgeführte  Monographie  über  die  Königstochter  Marie, 
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Auch  hier  ist  die  Lage  der  Quelle  nicht  genauer 
angegeben,  aber  wie  die  Beschreibung  derselben  zeigt, 
kann  es  sich  nur  um  unsere  Quelle  handeln.  Daß  das 
Sturmwunder,  das  unser  Landsmann  Heinrich  auf  Rechnung 
der  Dämonen  setzt,  hier  durch  zwei  (mittelbare)  Augen- 
zeugen bestätigt  ist,  hindert  gleichwohl  nicht,  darin  einen 
fest  gewordenen  Niederschlag  der  Kristianschen  Quelle 
zu  erblicken.  Denn  während  Wace  bloß  von  einem  ^erro^ 
etwas  weiß,  finden  wir  hier  die  genauere  Angabe,  daß 
diese  Steinplatte,  „wie  ein  Altar  auf  marmornen  Säulen 
aufgestellt  war".  Dies  erinnert  stark  an  die  vier  Rubin- 
steine, welche  unter  Kristians  (Z.  426)  Steinplatte  sich  be- 
fanden, die  also  ebenso  wie  bei  Thomas  auf  Säulchen  stand. 
Der  nur  für  einen  Roman  passende  Rubinstein  ist  hier 
durch  einen  weniger  kostbaren,  Marmor,  ersetzt,  i)  —  Man 
vgl.  ferner  Guest,  The  Mabinogion,  I,  216  —  225,  wo  eine 
Stelle  aus  der  späten  Morte  d'Arthur,  dann  H.  v.  Mery 
und  Brun  de  la  Montagne  (beide  nach  Le  Roux  de  Lincy, 
Livre  des  legendes)  zitirt  werden.  In  Claris  und  Laris 
findet  sich  eine  ausführliche,  direkte  Bezugnahme  auf 
unsere  Stelle,  si  con  CresUens  le  tesmoine  (627).  Es  sei 
noch  die  betreffende  Stelle  aus  Walters  von  Metz  Image 
du  monde  sowie  aus  dem  Lai  de  l'oiselet  (s.  118  f.)  hier 
erwähnt;  letztere,  die  wörtliche  Entsprechung  von  Z.  59. 
60  =  Iv.  881.  3  und  70  =  Iv.  3384  zeigt,  wird  daher  wohl 
von  Ivain  abhängig  sein.  —  Ferner  sei  noch  auf  des 
Gervasius  von  Tilbury  Otia  imperialia  (Liebrecht)  S.  140ff. 
verwiesen.  —  J.  Loth,  Les  Mabinogion  II,  10,  Anm.  zitirt 
noch  des  Britten  Wilhelm  Philippide  VI,  534  (so  ist  statt 
des  irrigen  415  zu  lesen).  Die  Stelle  lautet  Rec.  des  Hist. 
des    Gaules  XVII,    S.  193;    Breceliacensis    monstmm    ad- 


die  zeitweilige  Gönnerin  Kristians,  wäre  sehr  erwünscht  —  sie 
könnte  vielleicht  einiges  zur  besseren  Kenntnis  der  hier  ein- 
schlägigen litterarischen  Verhältnisse  beibringen. 

1)  Wie  man  aus  der  Beschreibung  sieht,  handelt  es  sich 
um  einen  sogenannten  Druidenaltar  oder  Dolmen.  Vielleicht 
lehrt  das  Loch  in  der  Steinplatte,  daß  dieselbe  als  Opferaltar 
gedient  hat  —  dasselbe  wäre  dann  zum  Abfluß  des  Blutes  der 
Opfer  bestimmt  gewesen. 
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mirahile  fontis,  Cujus  aqua,  lapidem  qui  proximits  accuhat 
Uli  Si  qiiäcumque  levi  quivis  asper gine  spargat,  Protinüs 
in  nimios  commixtä  grandine  nimbos  Solvitur,  et  suhitis 
mugire  tonitribus  aetlier  Cogitur  et  eceeis  se  eondensare 
tenehris:  Quique  assunt,  testesque  rei  magis  esse  petehant, 
Jam  mallent  qudd  eos  res  illa  lateret,  at  ante;  .  .  .  Mira 
quidem  res,  vera  tarnen  muUisque  prohata,  wozu  der  Heraus- 
geber in  der  Anmerkung  bemerkt:  Intelligendus  videtiir 
aiictor  de  Ardente  in  DelpJiinatu  fonte^  de  quo  vulgata  sunt 
mirdhilia  plura;  vel  de  eelehri  in  Alvernia  juxta  urhem 
Besse  lacu,  cui  si  lapis  injieiatur,  talia portenta  fiunt.  J.Loth 
fügt  noch  hinzu:  Bien  n'indique  nettement  qu'il  s'agisse 
de  Broeeliande.  C^  est  probable,  d^apres  le  eontexte,  mais 
le  nom  ne  concorde  pas  exaetement.  II  faudrait  voir  les 
differents  manuserits.  II  serait possible  qu'il  s^agisse  d^une 
fontaine  dans  le  voisinage  de  Vembouehure  de  la  Seine. 
Breceliacensis  supposerait  une  forme  moderne  Brecelle 
(Breselle),  en  Bretagne,  Brecelly  ouBreeüly  en  Normandie. 
Faudra-t'il  lire  Brecelianensis?  —  Eine  eingehende  alle 
Sturmquellen  umfassen  wollende  Sammlung  hat  G.  L.  Hamilton 
in  Rom.  Rev.  II  (1912),  Heft  4  begonnen:  Storm  making 
Springs  lA) 

Mit  unserem  Quellenabenteuer  hat  sich  auchE.  Kölbing, 
Zeitschr.  f.  vgl.  Litteraturgesch.,  N.  F.  XI,  S.  442—448  aus- 
führlich beschäftigt  und  darin  eine  Nachahmung  und  Ent- 
lehnung aus  Brendan's  Seefahrt  erblicken  wollen;  vgl. 
meine  Anmerkung  zu  Iv.^  465  ff.  Kölbing  hat  auch  bereits 
auf  H.  Zimmers  mehrfache  Nachweise  ähnlicher  Quellen  in 
altkeltischen  Texten  hingewiesen.     Es  sind  dies  die  hoch- 


1)  F.  Lot,  Rom.  XXX  (1901),  16  endlich  will  in  dem  Mabinogi 
Manawyddan  fils  de  Llyr  (J.  Loth.  I,  105  ff.)  unsere  Quelle  wieder- 
finden: „Pryderi  se  trouve  iransporte  dans  Vautre  monde.  De 
meme  Ivain,  dans  le  Chevalier  au  Lion,  des  qu'il  a  touche  ä  la 
fontaine  enchantee'^.  Ich  finde  auch  nicht  die  entfernteste  Mög- 
lichkeit irgend  einer  noch  so  leisen  Beziehung  zwischen  den 
beiden  Texten.  Und  daß  Ivain  nach  der  Berührung  der  Quelle 
ins  Jenseits  versetzt  ist,  war  mir  auch  neu;  vgl.  S.  124,  Anm. 
Dies  ist  wohl  der  Ausgangspunkt  für  die  Erfindung  eines  Anglisten, 
der  den  Ivain  als  eine  altirische  Otker-world -'Reise  aufgefaßt 
haben  will,  s.  die  folgende  Anmerkung. 
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wichtigen  „Keltischen  Beiträge  II"  in  ZfdA.  XXXIII  (1889); 
vgl.  besonders  außer  Brendan  noch  Maelduin.  Da  sich 
nach  meiner  Untersuchung  im  Ivain  nichts  Inselkeltisches 
vorfindet  und  auch  von  anderen  nichts  derartiges  nach- 
gewiesen werden  konnte,  so  sind  diese  Stoffe  prinzipiell 
ausgeschlossen  und  können  uns  nicht  wieder  beschäftigen.  ^) 

Ich  schließe  hier  mit  dem  Hinweis  darauf,  daß  der 
Kymry-Üebersetzer  (s.  S.  139)  die  von  Kristian  in  der 
Bretagne  lokalisirte  Sturmquelle  namenlos  ließ,  da  ihm 
eine  ähnliche  Quelle  auf  seiner  Insel  unbekannt  war,  daher 
seine  Quelle  auch  keine  insulare  gewesen  sein  kann. 

Was  nun  unsere  Sturmquelle  betrifft,  so  ist  bei  der 
ungefähren  Entsprechung  zwischen  Wace  und  dem  späteren 
Ivain  die  Annahme  zulässig,  daß  Kristian  sich  die- 
selbe aus  Wace  geholt  hat.  Sie  muß  schon  deswegen  von 
unserem  Dichter  selbst  in  das  Motiv  hineingebracht  sein, 
weil  kein  anderer  all  der  verschiedenen  in  irgend  eine 
Beziehung  zum  Ivain  zu  bringenden  Texte  die  Quelle,  wie 
es  im  Ivain  geschieht,  zur  Lösung  benutzt,  sondern  alle 
ausnahmslos  eine  grundverschiedene  Lösung  aufweisen. 
Dazu  ist  die  Tatsache  zu  stellen,  daß  die  Quelle  bei 
Kristian  und  denen,  die  auf  ihn  zurückgehen,  allein  eine 
Sturm  quelle  ist,  während  Wace  und  die  Ortslegende 
(S.  99  ff.)  bloß  Eegen  kennen. 

4.  Die  leicht  getröstete  Witwe. 

Ebenso  verhält  es  sich  mit  der  folgenden  Episode,  der 
leicht  getrösteten  Witwe,  zu  der  ich  nun  übergehe. 
Daß  es  sich  dabei  wirklich  nur  um  dieses  Motiv  und  kein 


1)  Dieser  von  dem  Keltisten  Zimmer  in  anderem  Zusammen- 
hang angegebenen,  von  Kölbing  a,  a.  0.  wieder  in  Erinnerung 
gebrachten  Spur  ist  neulich  A.  C.  L.  Brown  (ohne  Nennung 
seiner  Vorgänger  und  unter  Ignorirung  meiner  einschlägigen 
Arbeiten  von  1891  an)  nachgegangen  in  seiner  Arbeit:  Iwain, 
a  study  in  the  origines  of  Arthurian  Roman ce  (reprinted  from 
Studies  and  Notes  in  Philology  and  Litterature,  Vol.  VIII), 
Boston  1903.  Daß  diese  Studie  sowohl  in  ihren  Grundlagen 
als  auch  ihrer  Methode  nach  und  in  ihrem  Ergebnis  verfehlt  ist, 
darüber  orientirt  weiter  unten  die  Fußnote  S.  124. 
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anderes    handelt,    habe   ich   in    der  1.  Auflage  (kl.  Ausg.) 
eingehend  nachgewiesen. 
Ich  zitire  hier  bloß: 

1807  f.    Mes  il  le  (die  Heirat)  covandra  si  feire 
Qu' an  ne  puisse  de  moi  retreire 
Ne  dire:  „„C'est  cele  qui  prist 
Celui  qui  son  seignor  ocist/^'^ 

Daß  dies  der  Angelpunkt  der  ganzen  Episode  ist,   ersieht 

man  daraus,  daß  der  Dichter  beim  Schluß  derselben  ganz 

elementar  das  Fazit  zieht  und  damit  ja  niemand  die  eigen- 

liche  Absicht  des  Dichters  verkennen  könne,  philosophisch 

also  schließt: 

2167    Mes  or  est  mes  sire  Yvains  sire, 
Et  li  morz  est  toz  ohli'ez. 
Cil  qui  Vocist  est  mariez 
An  sa  fame  et  ansanhle  gisent  .  .  /^ 

Was  nun  die  Herkunft  dieses  von  mir  aufgestellten 
Witwenmotivs  betrifft,  liegt  die  Sache  etwas  anders. 
Ich  hatte  es  aus  dem  weitverbreiteten  internazionalen 
Stoff^  der  in  irgend  einer  Form  zu  Kristians  Kenntnis 
gekommen  wäre,  abgeleitet  und  dabei  angenommen,  daß 
er  selbst  das  Motiv  durch  seine  „Erfindung,  daß  der  Lieb- 
haber der  getrösteten  Witwe  zugleich  der  Mörder  ihres 
ersten  Mannes  ist",  zugespitzt  habe.  Allein,  wie  jetzt  wohl 
allgemein  feststeht, i)  der  Dichter  hat  sich  dieses  Motiv 
fix  und  fertig  aus  einem  älteren,  von  ihm  auch  sonst 
benutzten  Roman,  dem  Thebaner krieg,  geholt.  Dieses 
wird  außer  durch  mehrfache  wörtliche  Uebereinstimmung 
besonders  durch  drei  Züge,  welche  den  beiden  Romanen 
gemeinsam  sind  und  allen  andern  Versionen  fehlen, 
gesichert.     1.  Der    neue    Gatte    ist    zugleich    der    Mörder 


1)  S.  Krit.  Jahresber.  VIII,  II,  313.  X,  II,  80 f.:  A.  Hilka, 
Die  direkte  Rede  in  .  .  .  Kristian  von  Troyes,  Halle  (1903,  128) 
Anm.  1,  C.  Voretzsch,  Einführung  i  (1905)  S.  329,  2(1913)  S.  321, 
A.  Morrison,  de  Vidua  in  Med.  Lang.  Not.  21  (1906)  127 f.,  A.  van 
Hamel,  Jocaste-Laudine  in  .Chabaneau-Festband  (1907)  911  ff., 
denen  noch  Gr.  Otto,  der  Einfluß  des  Roman  de  Thebes  auf  die 
afr.  Lit.  Göttingen  (Dissert.,  1909)  S.  20.  115  anzureihen  ist. 
S.  jetzt  noch  W.  Küchler,  Germ.-Rom.  Msch.  4  (1912)  359,  was 
ich  bereits  in  ZfrPh.  36  (1912),  734,  Anm.  angeführt  habe. 
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des  ersten,  2.  diese  Tatsache  ist  der  Witwe  bekannt 
und  3.  sie  entschließt  sich  nicht  nur  selbst,  um  ihr  Reich 
(Eigentum)  zu  schützen,  sofort  zu  dieser  Heirat,  sondern  wird 
dazu  obendrein  noch  von  den  Großen  und  Bürgern  ihres 
Reichs  (den  Baronen  Laudinens)  aufgefordert  und  veranlaßt. 
Man  vgl.  für  1.  das  Verhältnis  zwischen  Jocaste  und  Edipus, 
der  eben  den  Sfinx  getötet  hat.  Sie  klagt  (223)  Se  hataUle 
me  sort  o  guerre,  Ne  porrai  pas  tenir  ma  terre  =  Iv. 
1615:  Yostre  terre  qui  deffandra  usw.,  1736  u.  1849:  Be 
vostre  fontainne  deffandre  Vos  covandroit  huen  consoil 
prandre,  s.  noch  2034.  2043.  2081  ff.  Beide,  Edipus  und 
Ivain  haben  den  Gatten  erschlagen,  ohne  irgendwelche 
Schuld  ihrerseits.  2.  Edipus  selbst  erzählt  der  Jocaste, 
daß  er  den  Laius  getötet  hat  377  ff.,  im  Iv.  erfährt  sie  es 
durch  Lunete,  wer  Esclados  besiegt  hat.  Th.  382:  Que 
me  vaudreit  (sagt  Jocaste)  de  Uti  lia'ir?  Cü  qui  morz  est 
ne  puet  garir,  bes.  397 :  Ore  a  eil  tant  son  plait  mene^ 
Que  andui  se  sont  acorde;  Car  femme  est  tost  menee  a 
tant  Que  on  en  fait  tot  son  talant  =  Iv.  1436f.  u.  1768:  Donc 
n'as  tu  rien  vers  moi  mespris,  1775:  Qu^an  lui  hatr  n^a 
ele  droit  2036:  Sachiez  donelien,  acorde  somes.'^  Einsi 
sont  acorde  briemant.  3.  Th.  343:  Ä  la  reine  en  vont 
(mout  grant  gent  333)  tot  dreit .  .  si  li  dl'ent  Que  il  loent 
en  dreite  fei  Que  le  danzel  retienge  o  sei  und  403:  Et 
li  haron  et  li  chase  Et  li  borgeis  de  la  cite  ff.  Dieser 
letzte  Zug  ist  besonders  entscheidend,  man  vgl.  Ivain  1845  ff. 
2039 ff.  2079 ff.  Das  Zusammentreffen  geht  noch  weiter, 
Th.  419:  Senz  nul  conseil  le  lor  otreie,  Etpor  le  dameisel 
enveie  En  une  cJiambre  ou  il  gisoit  Et  de  tot  ce  motne  savoit 
=  Iv.  1723  ff.  1910 ff.  Theb.  425:  Quant  il  o'i  qu'el  le  man- 
dot,  II  leva  sus  con  plus  tost  pot  usf.,  dann  die  schon 
bekannte  und  oft  zitirte  Hauptstelle  447:  Li  duels  del  rei 
est  obliez^  Cil  qui  mort  Va  est  coronez  Et  la  reine 
a  moillier  prent  =  Iv.  2167:  Mes  ore  est  wies  sire  Ivains 
sire,  Et  li  morz  est  toz  ohliez,  Cil  qiti  Vocist  est 
mariez  An   sa   feme   et   ansanhle   gisentJ)     Diese   längst 


1)  Die  Wandelbarkeit  der  Frau  ist  ein  beliebtes,  altes  Thema 
das  in  der  Kunstlitteratur  ebenso  verbreitet  ist,  wie  in  der  volks- 
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bekannte  und  stets  wiederholte  Tatsache,  daß  Kristians 
Witwenmotiv  aus  Theben  stammt,  verwende  ich  zum  ersten 
Mal  als  ausschlaggebenden  Beweis  zur  Beendigung  eines 
alten,  unlängst  wieder  ausgebrochenen  Streites,  der  sog. 
Mabinogionfrage,  s.  w.  u.  S.  139 ff. 

5.  Das  Märchenmotiv  von  der  Befreiung  einer  Jungfrau 
aus  der  Oefangensehaft  eines  Kiesen«    Die  Hoffreude.  ^) 

Aber  damit,  daß  diese  zwei  Episoden,  wie  ich  nach- 
gewiesen zu  haben  glaube,  ihrer  Herkunft  nach  sicher  be- 
stimmt sind,  braucht  die  Sache  noch  nicht  erledigt  zu  sein. 
Es  ist  ja  immerhin  möglich,  daß  es  sich  hier  in  dieser 
Erzählung  bei  den  beiden  eng  zusammengehörenden  Episoden 
um  ein  älteres  Märchen-  oder  Sagenmotiv  handeln  kann, 
worin  die  zwei  eben  behandelten  Episoden  ursprünglich 
nicht  enthalten  waren,  sondern  erst  nachträglich  von 
Kristian  demselben  aufgepfropft  worden  sind. 

Um  die  Natur  und  die  einfachste  Fassung  eines  solchen 
Märchenmotivs  bestimmen  zu  können,  müssen  wir  uns 
nach  andern  Texten  umsehen,  wo  entweder  beide  Episoden 
oder  nur  eine  derselben  fehlt,    während   der  übrige  Gang 


tümlichen.  Es  lassen  sich  viele  lat.  Texte  hierzu  anführen, 
s.  E.  Faral,  Rom.  40  (1911)  180,  (2).  Aus  Theben  Z.  33,  dem 
Kristian  seine  Witwe  entlehnt  hat,  hat  auch  Eneas  geschöpft: 
Z.  1590:  Molt  imr  est  fols  hi  femme  croity  Ne  se  tient  pro  a  sa 
parole,  Tel  tient  Ten  sage  M  est  fole.  Ele  (Dido)  diseit  qit'ä  son 
seignor,  Ki  morz  esteit,  promist  s'amor;  Ne  li  toldreit  ä  son 
vivant.  Or  en  fait  altre  son  talent  (=  Theb.  400).  Or  est  mentie 
sa  fiance,  Trespassee  est  la  covenance,  Qu'ä  son  seignor  aveit 
plevie.  Fols  est  ki  en  femme  se  fie.  Molt  a  le  mort  tost  oblte 
(=  Theb.  447),  Ja  ne  Vavra  si  hien  ame,  Puis  fait  del  vif  tot  son 
deport.  En  nonchaloir  rx  m^s  le  mort.  Dran  schließt  sich  eng  an 
Ivain  1436:  fame  a  plus  de  mil  corages.  Celui  corage,  qu'ele  a 
ore,  Espoir  changera  ele  ancore,  Ainz  le  changera  sanz  ,espoiT% 
und  noch  enger  Ivain  2168:  Et  li  morz  est  toz  ohliez,  Cil  qui 
Vocist,  est  mar'iez  An  sa  fame.  Selbst  der  Gedanke,  daß  das  Land 
nach  dem  Tod  ohne  Beschützer  ist,  findet  sich  auch  im  Eneas 
1347.  Wilmotte  S.  44  belegt  noch  Ivain  1666—1671  mit  Eneas 
1327—1330. 

1)  Dieser  ganze  Exkurs  findet  sich  schon  in  der  2.  Auflage 
des  kleinen  Ivain  (1902). 
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der  Erzählung  im  Großen  stimmt.  Ich  bin  in  der  Lage, 
tatsächlich  ein  solches  Märchenmotiv  nachweisen  zu  können, 
auf  das  merkwürdigerweise  noch  niemand  vor  mir  ver- 
fallen ist,  wiewohl  es  sich  in  lauter  wohlbekannten  Texten 
findet.  Es  sei  hier  gleich  vorweggenommen,  daß  das 
Witwenmotiv  allen  Fassungen  fehlt,  also  sicher  von 
Kristian  selbst  eingeführt  worden  ist.  Andrerseits 
findet  sich  der  Sagenstoff  ebensogut  ohne  jede  Sturm- 
quelle,  wie  ferner  eine  solche  auch  allein,  unabhängig 
von  dem  sonstigen  Grundmotiv  sich  nachweisen  läßt.  Es 
folgt  daraus,  was  wir  schon  auf  anderm  Wege  gefunden 
haben  (s.S.  99  ff.,  105ff.),  daß  auch  die  Sturmquelle  dem 
ursprünglichen  Sagenstoff  fremd  .ist 

Unter  allen  mir  bekannten  Entsprechungen  ist  die 
engst  verwandte  und  dabei  auffälligste  und  rätselvollste 
die  entsprechende  Episode  im  Ulrichschen  Lanzelet.^) 
Diese  Tatsache  scheint  bis  jetzt  allen  entgangen  zu  sein; 
nur  G.  Paris  konnte  selbstverständlich  bei  seiner  Inhalts- 
angabe des  Lanzelet  (Rom.  X,  474,  Anm.  4)  die  Aehnlichkeit 
mit  Ivain  nicht  entgehen:  Dans  le  hois  merveilleiix  de 
ßehforet^  .  .  .,  pres  d'une  fontaine,  est  une  eymbale  sus- 
pendue  ä  un  tilleul;  un  marteaii  est  aupres.  Si  on  frappe 
trois  fois  sur  la  eymhale,  on  defie  Iweret,  qiti  aecourt  pret 
ä  comhattre.  Ce  trait  rappelle  le  perron  de  la  fon- 
taine dans  le  CK  au  L.  et  plus  d'un  autre  episode  de 
nos  romans.  Wie  man  sieht,  hat  er  die  Sache  weiter 
nicht  beachtet.  Auch  wenn  man  Bächtolds  ausführlichere 
Inhaltsangabe  S.  28  durchliest,  wird  niemandem  eine  innige 
y  er  wandschaft,  sondern  nur  eine  gewisse  Aehnlichkeit  auf- 
fallen können.  Die  Sache  aber  wird  plötzlich  anders, 
wenn  man  zum  mhd.  Text  selbst  greift. 


1)  Eine  kritische  Quellenuntersuchung  des  Lanzelet  findet 
man  Karre  (1899)  XLI&.  Dazu  kam  dann  mein  Exkurs  über 
den  mhd.  Lanzelet  in  Iv.^  (1902),  den  ich  dann  Iv.^  (1906)  und 
Iv.*  (1912)  und  jetzt  nochmals  hier  abgedruckt  habe.  Vielleicht 
gelingt  es  so  endlich,  die  Herren  Germanisten,  denen  dies  alles 
trotz  der  vielen  Jahre  noch  immer  unbekannt  geblieben  ist 
(soweit  ich  aus  Golther,  Deutsche  Dichtung  (1912)  schließen 
darf),  darauf  aufmerksam  zu  machen. 
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Auf  der  Suche  nach  dem  grimmen  Iweret  kommt  der 
Held  an  ein  Klösterlein,  i)  wo  er  übernachten  muß  (3829). 
Der  Abt  nimmt  ihn  gut  auf  und  erzählt  ihm,  daß  da& 
Kloster  dem  unbesiegbaren  Iweret  gehöre,  und  warnt  ihn 
vor  demselben.  Allein  vergebens,  Lanzelet  fragt  nach  der 
Sitte  der  Aventiure  (3868),  worauf  ihm  der  Abt  erzählt^ 
daß  Iweret  eine  wunderschöne  Tochter  habe,  deren  Hand 
dem  gehört,  welcher  mit  ihrem  Vater  in  dem  „Schoenen  Wald 
unter  einer  wohl  getanen  Linde"  einen  Kampf  besteht. 
(3889)  Bar  under  stdt  ein  hrune  kalt,  /  den  Iweret  der 
lielt  halt  I  hat  mit  waehen  swibogen  /  harte  wol  überzogen, 
I  Getrihen  üf  von  gründe  /  m  eines  lewen  munde  /  fliiizet 
der  hrunne  in  ein  vaz:  /  ein  edel  marmel  ist  daz,  !  dar 
inne  swehet  daz  wazzer  clär.  j  Diu  linde  ist  grüene 
durch  daz  jär.  Ein  erin  zimhel  ist  dar  an  j  gehenJcet^ 
daz  ein  iegUch  man  mit  eime  hamer  dran  slät  .  .  • 
Nach  dem  dritten  Schlag  erscheint  Iweret  usf.  Des  andern 
Morgens  bricht  L.  früh  auf,  voller  Begier  nach  dem  Aben- 
teuer. Er  befahl  sich  dem  höchsten  Gotte.  Danach  wies 
ihn  ein  Bote  nach  dem  Schönen  Walde  (3940)  /  Ich  en- 
iveiz  oh  ich  iu  zalde,  /  wie  des  waldes  Site  was.  j  Er  was^ 
grüene  als  ein  gras  j  heidiu  winter  unde  summer. 
Er  ist  auch  reich  an  mannigfachem,  feinem  Obst,  das  wunder- 
bare Heilkraft  hatte,  ferner  an  edlen  Gewürzen.  Vor  der 
Burg  liegt  ein  Tal  mit  den  edelsten  Blumen.  Dieser  Wald 
erfüllte  jeden  Durchgehenden  mit  Freude.  Den  Wald 
nannte  man  Behforet,  den  „Schönen  Wald".  Sin  gezierde 
was  so  manicvalt,  des  uns  diu  sage  niht  verhüt.  Lewen, 
hern,  rötwilt,  stvm  und  swaz  man  jagen  wil,  ...  es  war 
auch  vogelsanc  (4002)  daselbst  und  allerhand  Geflügel,  so- 
wie allerlei  Fische,  die  eines  Königs  Tafel  zieren  würden.  — 
Dahinter  ist  Iwerets  herrliche  Burg,  darin  wohnt  seine 
schöne  Tochter  Iblis.  L.  kommt  zu  der  Linde  (4191), 
bindet  sein  Pferd  an  einen  Ast,  dann  nimmt  er  den 
Hammer  und  schlägt  drei  Schläge  an  die  Zimbel,  daß  es 
weit   hallte.     Er  nimmt   seinen  Helm  ab,    kommt    zu    dem 


1)  Vielleicht  steckt  in  demselben  die  im  Ivain  an  anderem 
Ort  vorkommende  chapele. 
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Wasser,  die  hupfen  (=  coife)  er  abe  nam.  .  .  .  und  üvuoc 
sine  hende  und  kühlte  sich  unter  den  Augen  (4211).  Iblis 
aber  hatte  in  der  Nacht  vorher  geträumt,  sie  sei  zu  der 
Linde  gegangen  und  habe  dort  einen  schönen  Ritter  ge- 
funden. Da  treibt  es  sie  heute  hinaus  und  sie  kommt 
zum  Baume,  als  L.  eben  auf  die  Zimbel  geschlagen.  Sie 
erkennt  ihren  im  Traum  gesehenen  Ritter  und,  in  Minne 
erglüht,  warnt  sie  ihn  vor  dem  Abenteuer.  Allein  L. 
schlägt  nochmals  an  die  Zimbel,  worauf  der  in  Eisen  ge- 
hüllte Iweret  erscheint.  Harter  Kampf.  Iweret  unterliegt 
und  verliert  sein  Haupt.  Iblis  wird  ohnmächtig.  L.  drängt, 
sie  möge  an  ihm,  der  ihr  den  Vater  erschlagen,  ihren  Zorn 
rächen.  Sie  könne  dies  nicht  vor  eitel  Minne,  daz  ge- 
loubent  alle  deste  laz^  wan  si  so  schiere  vergaz,  daz  er  ir 
vater  Jiet  erslagen  (4601).  Sie  vereinigen  sich  in  gegen- 
seitiger Minne.  Der  Leichnam  wird  weggefahren  und  das 
Paar  zieht  zusammen  fort.  Diu  vroive  enhöt  ir  mannen 
M  dem  alibte  zehant,  daz  si  hure  unde  lant  'behielten  wol 
nach  eren:  sie  wollte  wider  heren  (4641).  Niemand  konnte 
ihnen  sagen,  wer  ihren  Herren  erschlagen  hat.  Der  gute 
Mann  (vgl.  4624)  schwur,  es  wäre  der  schönste  Mann,  .  .  . 
■wir  sollten  imer  wesen  vröy  möht  wir  in  ze  herren  haben. 
Nu  wart  Itveret  begraben,  da  imser  ritter  solte  ligen  (4657). 
Es  stimmt  mithin  einmal  die  Hauptsache,  daß  der 
Ritter  die  Tochter  (Ivain:  Frau)  des  im  Kampfe  Getöteten 
gewinnt  und  ihre  Hand  mit  Zustimmung  der  Mannen  des 
Erschlagenen  erwirbt,  und  es  stimmen  fast  sämtliche 
kleinen  Züge.  Wie  der  vavassor,  so  nimmt  hier  der  Abt 
den  Ritter  auf.  Wie  dort  Ivain  alles  durch  Calogrenant 
erfuhr,  so  L.  hier  durch  den  Abt.  Wir  finden  dann  den 
Boten,  den  Wald  und  darin  die  wilden  Tiere.  Dann  die 
Quelle  unter  einer  Linde  (Ivain:  pin)^  dabei  ein  Becken. 
Während  aber  in  L.  das  Gong  und  die  mit  dem  daneben 
hängenden  Hammer  ausgeführten  Schläge  den  Gegner 
rufen,  tut  es  hier  das  durch  das  ausgegossene  Wasser 
hervorgerufene  Gewitter.  Und  doch  fehlt  auch  im  Ivain 
das  Gong  nicht,  es  ist  beim  vavassor  Z.  211  schon  früher 
verwendet  worden.  Hat  aber  sicher  in  der  Vorlage  gestanden 
und  ist  von  Kristian  hierher  versetzt  und  an  der  späteren 
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Stelle  ersetzt  worden.  Im  Wald  fehlen  nicht  die  singenden 
Vögel,  daneben  gibt's  noch,  was  sich  als  wichtig  erweisen 
wird,  auch  Blumen,  heilkräftige  Spezereien,  Obst,  Fische  usf. 
Alles  übrige  ist  fast  ganz  gleich.  Nur  daß  in  L.  die  zu 
Erobernde  vor  dem  Kampf  schon  erscheint,  was  wir  ähnlich 
in  einer  andern  Erzählung  (Hugo  von  Bordeaux)  nach- 
weisen werden,  wo  zwar  so  nicht  die  Holde  selbst,  sondern 
bloß  eine  Helferin  (vgl.  die  Zofe  in  Kristian)  erscheint.  Der 
Gesinnungswechsel  Laudinens  läßt  sich  vergleichen  mit 
L.  4600,  jener  ihrer  Leute  mit  L.  4644,  4654.  5.  Den 
bekannten  Zeilen  Ivains  2168  f.  läßt  sich  L.  4656.  7  gegen- 
überstellen. 

Bei  dieser  fast  bis  ins  kleinste  reichenden  Ueberein- 
stimmung  denkt  jedermann  bei  dem  späten  ')  Alter  des  L. 
(ich  meine  jedesmal  dabei  auch  den  franz.  Originalroman),  der 
so  viel  Entlehnungen  oder  Entsprechungen  mit  Tristan,  Erec, 
Cliges,  Karre,  Ivain,  dann  mit  Perceval,  Guinglain  usf.  auf- 
weist, an  eine  Entlehnung  aus  Ivain.  Allein  bei  näherem 
Zusehn  muß  dieser  Gedanke  wohl  aufgegeben  werden.  Da  nun 
dasselbe  Motiv,  wie  wir  gleich  sehen  werden,  sich  noch  anders- 
wo in  einer  dem  L.  näherstehenden  Form  nachweisen  läßt,  so 
müßte  dann  der  Verf.  des  L.  falls  er  den  Ivain  auch  hier 
nachgeahmt  hätte,  die  ältere  und  reinere  Fassung  des 
Motivs  (denn  eine  solche  scheint  die  L.-Fassung  zu  sein) 
statt   der   Kristianischen   eingeführt   haben   —   eine    etwas 


1)  Vgl.  meine  Ausführungen  Karre  S.  XL  VI.  L.  ist  ein 
ganz  später  Abenteuerroman  von  einer  schier  unglaublichen  Kom- 
pilazion  und  Komposizion.  Das  Motiv  der  Heirat  der  Tochter 
des  Erschlagenen  kommt  sogar  dreimal  (!)  in  demselben  vor.  Das 
Fehlen  seelischer  Schilderungn  ist  nicht  Alter,  sondern  Un- 
vermögen. Der  im  N.  entstandene  L.  (vgl.  Walwein,  wambasch) 
zeigt  alle  Zeichen  nicht  des  Alters,  sondern  des  Niedergangs. 
Am  bezeichnendsten  für  das  späte  Alter  ist  der  Einfall,  daß  die 
holde  Elidia  in  eine  Schlange  verwandelt  worden,  weil  sie  sich 
gegen  die  Minne  versündigt  hat,  und  daß  sie  nach  ihrer  Er- 
lösung als  Präsident  des  obersten  Apellazionsgerichts  in  Minne- 
sachen angestellt  wird  (8045).  —  Das  Ganze  macht  durch  die 
tolle  Zusammenstellung  der  unglaublichsten  Elemente  den  Ein- 
druek  eines  aus  den  buntesten  Lappen  zusammengeflickten 
Harlekingewandes.  Eine  Untersuchung  seiner  Quellen  ist  ebenso 
dringend  wie  anziehend. 
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kühne  Ausflucht.  Ebensowenig  kann  der  deutsche  L. 
die  Episode  aus  Hartmann  haben,  nicht  wegen  der  Zeit- 
bestimmung dieses  L.  durch  die  Germanisten  —  dieselben 
gehn  in  ihren  Urteilen  w^eit  auseinander.  Zwar  daß 
aus  dem  pin  des  Franzosen  die  deutsche  Linde  geworden 
ist,  ist  ja  ebenso  aus  andern  Texten  bekannt,  z.  B.  dem 
Tristan  (vgl.  meine  Bemerkung  darüber  in  ZffSL.  XXIV 
[1892],  206).  Man  vergleiche  noch  K  fontainne  .  .  .  plus 
froide  que  marhres  (nötig  wegen  des  Reims  mit  arhres)^ 
§569  halt  unde  vil  reine  ist  der  hrunne,  L  3898  trunne 
halt  +  3897  ivazzer  clär,  also  §  und  L  treffen  in  dem 
Plus  zusammen;  allein  die  klare  Quelle  ist  von  selbst 
gegeben.  Den  Baum  (an  erster  Stelle  bei  K  382  nicht 
bestimmt,  erst  414,  aber  hier  sogar  im  Reim)  an  toz  tans 
la  fiielle  li  dure,  Qu'il  ne  la  pert  por  nul  iver  (Reim),  ^) 
§:  im  schadet  der  w  int  er  noch  envntmt  an  ir  schcene 
niht  ein  här,  sine  ste  geloubet  durch  daz  jar,  L  3898 
diu  linde  ist  grüene  durch  da0  jär  +  3942  (der  Wald) 
was  grüene  als  ein  gras  heidiit  winter  unde  summer.  Hier 
treffen  in  durch  daz  jär  §  +  L  wirklich  zusammen;  aber 
wie  konnte  man  anders  fz.  an  toz  tans  sagen?  2)  Ganz 
merkwürdig  ist  freilich  das  Verhältnis  von  K  280  tors 
sauvages  et  espaarz  gegenüber  §  411  ivisente  und  ürrinder 
und  L  3992  lewen,  hern.  Auf  den  ersten  Blick  glaubt 
jeder,  daß  K  +  §  zusammengehören,  dagegen  L  eigene 
Wege  gehe.  Man  wird  sofort  andrer  Ansicht,  wenn  man 
sich  erinnert,  daß  die  frz.  Varianten  ofSj  lions  und  lieparz 
geben.  Und  nun  vergleiche  man  die  Saga  8,  8  „wilde 
Stiere  und  Leoparden"  =  fz.  Hs.  F.  Die  schwedische 
Uebersetzung  hat  sogar  „Löwen,  Bären  und  Panther",  und 
der  engl.  Text  ebenso :  „Leoparden,  Löwen,  Bären",  so  daß 


1)  Man  sieht,  daß  iver  385  in  K,  §  und  L  sich  findet,  mithin 
die  K- Variante  soir  ne  matin  Überarbeitung  von  V  sein  muß, 
der  den  durch  Unachtsamkeit  entstandenen  Widerspruch  zwischen 
dem  Eisen  386  und  dem  or  420  entfernen  wollte.  Selbstverständlich 
stammt  das  goldene  Becken  aus  der  benutzten  Quelle;  s.  Iv.* 
zu  386. 

2)  Die  übrigen  französischen  Texte  geben  hier  iver  et  este 
oder  umgekehrt  este  et  iver. 
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L  mit  Schw.  und  Engl,  stimmt.  Das  merkwürdigste  ist  nur, 
daß  sich  „Löwen  und  Bären"  in  keiner  der  erhaltenen 
fz.  Hss.  verbunden  zusammenfinden,  sondern  nur  aus  mehreren 
Hss.  erschlossen  werden  können.  Es  ist  aber  kein  Zweifel 
(sonst  wäre  dies  Zusammentreffen  ein  gar  merkwürdiger 
Zufall!),  daß  hier  Schw.  und  Engl,  auf  eine  fz.  K- Hand- 
schrift zurückgehn,  wo  gestanden  haben  muß:  Et  ors  et 
lions  et  lieparz. 

Wenn  aber  L  nicht  aus  K  stammen  kann,  dann  eben- 
sowenig K  aus  L,  da  dieser  viel  später  ist.  Wir  kommen 
also  diesmal  vielleicht  wirklich  einmal  auf  die  von  andern 
bei  jeder  Gelegenheit  immer  bei  der  geringsten  Verschieden- 
heit aufgestellte  gemeinsame  Quelle  x. 

Eine  in  den  groben  Zügen  dem  L.  entsprechende 
Variante  ist  Hugo  von  Bordeaux,  und  zwar  das  Aben- 
teuer von  Dunostre.  Den  ersten  Hinweis  fand  ich  bei 
Wilmotte  Kom.  XX,  482:  Tout  Vepisode  de  la  fontaine  au 
'hassin  d^or  garde  par  la  dame  dans  Yvain,  se  retrouve  ici 
V.  4716  sv.^  also  bloßer  Hinweis  auf  die  Quelle,  und 
vergleiche  jetzt  über  das  Sagenmotiv  C.  Voretzsch,  Epische 
Studien  I,  131  f.,  der  zwar  den  Lanzelet  nicht  gekannt  hat, 
aber  unsere  Ivainepisode  heranzieht.  Diese  letztere  steht 
jedoch  ziemlich  weit  ab,  während  L.  viel  näher  steht. 
Hugo  ist  durch  Auberon  über  das  Abenteuer  unterrichtet 
und  gewarnt  (S.  136),  unternimmt  es  dennoch,  kommt  in 
einen  Wald,  heste  sauvaige  et  diversiteit  tant  troverent,  an 
eine  Wiese,  wo  de  sauvecine  estoit  venue  (!)  tant  et  cers  et 
hiseSj  wo  sie  übernachten  (138).  Am  andern  Morgen  sehen 
sie  den  großen  Turm  des  Riesen  und  den  glänzenden 
Palast.  Neue  Warnung.  Hugo  zieht  allein  weiter.  Die 
zwei  Eisenmänner  mit  den  Dreschflegeln.  Er  erblickt  ^tn 
haein  d'or^)  ä  un  püer;  da  kein  Hammer  da  ist,  schlägt 
er  mit  seinem  Schwert  drei  Schläge  auf  dasselbe,  daß  der 
Palast  widerhallt.  Dies  hört  die  liebliche  Sebile  im  Palast, 
geht  ans  Fenster  und  erblickt  H.,  den  sie  an  seiner 
Rüstung    als   Franken    erkennt.      Zum    Glück    schläft    der 


1)  Die  hier  fehlende  Quelle  finden  wir  später  im  Paradies- 
garten S.  166. 

h* 
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Riese  und  Sebile  stellt  die  Dreschflegel  ab  und  führt  H. 
in  den  Palast,  worauf  sie  in  einer  Kammer  verschwindet. 
H.  durchstreift  den  Palast,  findet  14  Männer  mit  ab- 
geschlagenen Köpfen  (auf  Pfählen?)  und  stößt  endlich  auf  die 
klagende  Sebile,  die  sich  als  seine  Base  entpuppt  (=  Erec). 
Er  sucht  dann  den  schlafenden  Riesen  auf,  an  dessen  Bett  a 
quatre  oisiaus  .  .  .  qui  ades  cantent  et  yver  et  este  .  .  .  harpe 
ne  gigle  n'est  tel  a  escouter;  par  ingremance  i  furent  com- 
passe  (also  Mechanik,  wie  oft).  Er  weckt  den  Riesen  und 
läßt  ihn  sich  wappnen,  wofür  ihm  dieser  verspricht,  nach 
seinem  Tod  seinen  Kopf  sor  ce  pumel  dore  aufzustecken. 
Kampf.  Sieg  H.'s,  Tod  des  Riesen.  Der  gewöhnliche  Preis 
fehlt  hier,  Sebile  spielt  nur  die  Rolle  der  Helferin,  wie 
Lunete  im  Ivain.  Allein  er  ist  nur  durch  andere  Aben- 
teuer hinausgeschoben.  Wir  finden  drauf  den  obligaten 
Wundergarten  S.  1651:  Dix  ne  fist  arhre  qui  peusf  fruit 
porter  Que  ü  n'eust  ens  el  vregiet  plante.  JJne  fontaine 
i  cor t  par  son  eanel:  de  paradis  vient  li  niis  sans  fauser 
—  es  ist  die  Jugendquelle.  Als  Preis  erhält  H.  die  holde 
Esclarmonde. 

Wir  kommen  damit  auf  das  bekannte  Märchenmotiv 
der  Befreiung  einer  in  einem  Wundergarten  ein- 
geschlossenen Jungfrau  aus  der  Gefangenschaft 
eines  Riesen. 

Allein  Kristian  selbst  bietet  von  demselben  Motiv  noch 
eine  zweite  Variante,  die  noch  reiner  und  altertümlicher  ist 
als  der  Ivain.  Es  ist  dies  die  Hoffreude  im  Erec.  Man 
beachte  Auszug  zum  Abenteuer  5455,  Warnung  5609,  Mit- 
leid 5509.  Trotz  all  dem  zieht  er  auf  das  Abenteuer  aus. 
Glänzender  Empfang  und  Herberge.  Neue  Warnung.  Der 
Zaubergarten  mit  dem  unsichtbaren  Wall:  darin  (keine 
Quelle,  keine  wilden  Tiere!)  feines  Obst,  Blumen,  heilkräftige 
Kräuter,  Vogelgesang  5771.  Pfähle  mit  Köpfen  und  dem 
Hörn  (fehlt  Gong!).  Silberbett  (im  Zelt?)  mit  Jungfrau.  — 
Der  riesenhafte  Hüter  naht.  Zweikampf.  Sieg.  Die  Episode 
ist  am  Ende  ziemlich  verstümmelt:  es  fehlt  hier  der  eigent- 
liche Preis  und  mußte  auch  fehlen,  da  Erec  bereits  seine 
Enide  hatte.  Das  Hörn  hatte  wohl  anfangs  auch  eine 
andere  Funkzion,  als  den  Sieg  anzumelden. 
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Bei  näherem  Zusehen  finden  wir  sogar  im  Ivain  selbst 
dasselbe  Motiv  noch  einmal  verwendet  im  Schloß  der 
pesnie  aventure  5 155 ff.  Auch  hier  darf  niemand  den 
Helden  in  Herberge  nehmen  als  der  Herr  des  Zaubers 
wie  im  Erec.  Warnung  5123.  Mitleid  5150.  Der  Held 
geht  unwissend  hin  (Erec  belehrt).  Glänzende  Herberge. 
Während  im  Erec  neue  Warnung  und  die  Freiheit  des 
Zurückweichens  besteht,  muß  hier  der  Held  das  Abenteuer 
ausführen.  Der  Preis  ist  die  Tochter  des  Schloßherrn  und 
seine  Länder.  Zweikampf  mit  den  zwei  netuns.  Sieg. 
Der  Sieger  verschmäht  den  Preis,  erreicht  aber  die  Frei- 
lassung der  Seidenweberinnen.  1) 

Der  Grund  der  Verschiedenheit  der  Auffassungen  ist 
für  den  Kenner  leicht  zu  finden.  Die  ursprünglich  ein- 
fachen Märchenmotive  erfahren  überall  und  zu  jeder  Zeit 
fortwährend  stete  Veränderungen:  einzelne  Züge  werden 
hinzugefügt,  andere  ausgelassen,  dann  wieder  durch  fremde 
Züge  ersetzt,  die  ganz  verschiedenen  Märchenmotiven  an- 
gehören —  dann  werden  in  einschneidenderer  Weise  einzelne 
größere  Partien  von  fremden  Märchenmotiven  beeinflußt, 
geändert,  schließlich  auch  mehrere  verschiedene  Motive 
ineinander  verquickt,  oder  verbunden  und  vereinigt,  was 
wiederum  andere  Veränderungen  zur  Folge  hat.  Es  ist 
deshalb  in  den  meisten  Fällen  gar  nicht  möglich,  das 
ursprüngliche  Motiv  herauszuschälen. 

Ein  recht  bezeichnendes  Beispiel  einer  solchen  Um- 
gestaltung unseres  Märchenmotivs,  das  ich  oben  heraus- 
geschält habe,  liefert  das  , Maultier  ohne  Zaum'.  Hier 
sind  Dutzende    von    anderen  Motiven   mit  demselben  ver- 


1)  Man  kann  überjiaupt  öfter  wahrnehmen,  daß  Kristian 
gern  dasselbe  Motiv  variirt  oder  spaltet  und  dann  an  verschiedenen 
Stellen  verwendet.  Vgl.  noch  oben  Gong  und  Sturm,  der  Eiese 
kommt  einmal  als  Waldschrat  vor,  das  andermal  als  Gemahl 
Laudinens,  Selbstmord  in  Er.,  Karre  u.  Iv.,  s.  ferner  ZffS.  38^  (1911) 
187  u.  Anm.  35  u.  a.  Der  Waldschrat  muß  Kristians  Erfindung  sein, 
da  keine  dieser  Fassungen  den  Tieren  einen  Hirten  gibt.  Dies  ist 
einleuchtend,  da  es  sich  anderswo  um  wilde  Tiere  handelt,  die 
keinen  Hirten  brauchen.  Hinzuweisen  ist  noch  auf  Ivains  Liebes- 
wahnsinn, der  in  der  Karre  wieder  vorkommt,  auf  das  penser 
im  Er.,  Wilh.,  Karre,  Iv.  u.  Gral  u.  a.,  s.  S.  164. 
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quiekt  und  dennoch  glaube  ich  noch  folgendes  Skelett 
herausklauben  zu  können:  Held  zieht  aus,  unbelehrt.  Wald 
mit  wilden  Tieren  (Hon  et  liepart).  Klarer  Gesundheits- 
brunnen inmitten  von  Blumen,  darnach  der  Teufelsfluß  mit 
dem  eisernen  Steg.  Er  kommt  zum  Schloß,  das  sich  stets 
dreht  (vgl.  die  Dreschflegelmechanik  in  Dunostre  und  den 
Palast  in  Karlsreise)  und  findet  die  Pfähle  mit  den  ab- 
gehauenen Köpfen.  Zusammentreffen  mit  dem  vilain  herupe, 
der  an  Ivains  Waldschrat  erinnert  und  ihm  wohl  auch 
seine  Existenz  verdankt.  Kampf  mit  Löwen  (!),  Schlangen  (!), 
endlich  der  entscheidende  mit  dem  Ritter,  der  besiegt  wird 
und  ebenso,  wie  im  Erec,  ohne  jede  Motivirung  gegen 
alles  Recht  seinen  Kopf  behält.  Dann  findet  er  die  Schöne 
auf  einem  Bett  (=  Erec),  die  sich  ihm  samt  ihren  Ländereien 
als  Preis  anbietet,  den  er  verschmäht  (=Ivain).  Das 
merkwürdigste  neben  den  vielen  anderen  Merkwtirdigkeiten, 
daß  der  Held  den  ausbedungenen  Preis  (le  haisier  et  Vautre 
chose)  nicht  erhält  und  sonderbarerweise  auch  nicht 
reklamirt,  sondern  die  damoisele  einfach  ziehen  läßt. 

Wir  sehen  in  fast  allen  Fassungen,  daß  die  in  Ge- 
fangenschaft und  Gewahrsam  gehaltene  Schönheit  sich  in 
einem  Wundergarten  aufhält, i)  der  auch  wohl  direkt 
als  Paradies  bezeichnet  wird.  Dieses  Motiv  findet  sich  sehr 
oft  allein  oder  in  alle  möglichen  Stoffe  aufgenommen,  ver- 
gleiche die  bekannte  Monographie  von  A.  Graf.  Ich  führe 
hier  noch  eine  solche  Fassung  an,  wie  sie  sich  im  Lai  de 
l'oiselet  findet. 2)     Herrlicher  Garten  mit  wohlriechenden 


1)  Hat  man  ihn  in  das  Märchenmotiv  eingesetzt,  um  die 
Gefangene  in  ihrer  Trübsal  zu  erheitern  und  zu  trösten? 

2)  Der  Paradiesgarten  findet  sich  in  breiter  Bearbeitung 
im  Michelantschen  Alexanderroman,  wobei  mehrere  Überein- 
stimmungen auffallen.  Ich  hebe  hier  nur  einen  einzigen  Punkt 
hervor,  der  mir  besonders  wichtig  zu  sein  scheint :  In  dem  Teile 
des  Paradieses ,  wo  sich  die  Prophetenbäume  befinden ,  trifft 
Alexander  am  Eingang  den  Priester  Chenobulas,  der  an  unseren 
Waldschrat  erinnnert;  man  lese  die  in  ganz  auffälliger  Weise 
stimmende  Beschreibung  desselben  S.  353,  22—26.  Darnach  könnte 
eine  solche  Figur  bereits  für  das  Paradiesmotiv  angesetzt  werden. 
Kristian  hätte  dann  bloß  die  Stiere  zugefügt  und  mit  dem  Wald- 
schrat in  Verbindung  gebracht. 
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Rosen  und  Blumen  und  heilkräftigen  Spezereipflanzen  (35). 
Si  hei  vergier  n'avoit  el  mont  Ja  cel  fruit  ne  deman- 
dissies  Que  vos  trover  nH  peiissies,  Et  si  estoit  il  en  tos 
tans  .  .  .  il  fit  tos  fais  par  nigromance  .  .  .  En  mi  avoit 
une  fontainey  qui  bele  estoit  et  clere  et  saine  ,  .  .  et  s^ estoit 
froide  come  marhres;  Omhre  li  feisoit  uns  heaus 
arhreSj  sehr  blätterreich,  .  .  .  tos  tens  sa  fueille  li 
dure  .  .  ,  Li  pins  est  deliteus  et  heaus.  Chanter  i  venoit 
uns  oiseaus.  Bei  dem  reichen  Wortanklang  an  Ivain  muß 
wohl  direkte  Entlehnung  zugegeben  werden. 

Wir  hätten  hiermit  das  im  Ivain  benutzte  Märchen- 
motiv gefunden  —  eine  verhältnismäßig  reine  Darstellung 
desselben  steht  im  Lanzelet,  und  sie  ist  offenbar  die 
allgemein  geläufige  Fassung  desselben.  Kristian  hat 
darin  bloß  die  Quelle  nach  Wace  in  Broceliande  lokali- 
sirt,  das  Gong  an  eine  frühere  Stelle  gesetzt,  bei  der 
Quelle    dasselbe    durch    den    Sturm    ersetzt    und    endlich 

—  die  letzte  und  geschickteste  Aenderung  —  das  aus 
dem  Thebanerkrieg  geholte  Jokaste- Motiv  darauf  ge- 
pfropft. 

Ich  könnte  hier  nach  dieser  Feststellung  schließen; 
allein  ich  möchte  noch  den  widersprechenden  Ansichten 
anderer  einige  Worte  widmen.  Man  ging  von  der  , Quellen- 
besitzerin' aus,  und  stempelte  sie  zu  einer  Fee  (Wasserfrau 
natürlich):  „(7e  nom  de  ,dame  de  la  fontaine%  devenu  in- 
comprehensihle y  a  fait  inserer  ici  VMstoire  de  la  fontaine 
dont  Veau  agitee  provoque  Vorage,'^  Wir  haben  gesehen, 
daß  dies  eine  ganz  andere  Entwicklung  gehabt  hat  und 
bemerken,  daß  Laudine  nie  und  nirgends  (außer  in  dem 
auf  Kristian  beruhenden  Mabinogi)  dame  de  la  fontaine 
genannt  wird.  Auch  nirgends  in  dem  Märchenmotiv  hat 
die  zu  erobernde  Dame  je  irgend  eine  Beziehung  zu  der 
Quelle,  die  ja  mehrmals  in  demselben  Motiv  ganz  fehlt, 
also  sekundär  ist  —  sie  gehört  zum  Paradiesgarten,  nicht 
zur  Schönen.  Vergleiche  noch  meine  Bemerkung  Karre 
S.  469.  Noch  andere  sahen  das  Tannhäusermotiv  ver- 
treten, vergleiche  dazu  ebenso  Karre  a.  a.  0.  Sogar  das 
Schwanenjungfraumotiv(!)  fand  einen  Vertreter  in  Ahlström 

—  derlei  verdient  keine  Erwiderung.   Alle  diese  Ansichten 
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gehen  von  der  irrigen  Ansicht  aus,  die  Schöne  sei 
ein  übernatürliches  Wesen,  eine  Fee,  wiewohl  im 
ganzen  Ivain  nicht  die  leiseste  Spur  davon  zu 
finden  ist.  Da  das  Märchenmotiv  ebenfalls  davon 
nichts  weiß,  so  ist  die  Sache  erledigt. 

Der  Anlaß  zu  dieser  merkwürdigen,  grundfalschen 
Ansicht  liegt  offenbar  darin,  daß  man  die  ganze  von  uns 
so  eingehend  behandelte  Episode  nicht  beachtet  hat  und 
sich  ausschließlich  auf  die  Trennung  Ivains  von  seiner 
Frau  stützte.  Man  sah  darin  das  wohlbekannte  Märchen- 
motiv, daß  ein  irdischer  Mann  die  Liebe  eines  übernatür- 
lichen Weibes  gewinnt,  durch  seine  Schuld  dieselbe  ver- 
liert und  nach  vielen  Prüfungen  und  langer  Sühne  wieder 
mit  ihr  vereinigt  wird.  Wie  wir  nun  sehen,  stimmt  von 
allen  diesen  Zügen  kein  einziger:  Laudine  ist  keine 
Fee,i)  sondern  ein  gewöhnliches,  ja  sehr  wetterwendisches 
Weib;  obendrein  spielt  sie  im  ganzen  Roman  eigent- 
lich gar  keine  Rolle  —  der  Roman  hat  nur  einen 
Helden    und    das   ist   Ivain:    Ivain    verliert    sie    nicht 


1)  Im  ganzen  Ivain  findet  sich  nichts,  was  irgend  auf  eine 
Fee  oder  gar  eine  Wasserfrau  hinwiese.  Der  Umstand,  daß  Laudine 
die  Besitzerin  der  Quelle  ist,  kann  nicht  dafür  angezogen  werden, 
da  diese  Quelle  aus  einem  ganz  andern  Kreis  geholt  ist  und  im 
Gedicht  keine  andere  Bestimmung  hat,  als  den  Helden  mit  Laudine 
in  Verbindung  zu  bringen.  Gerade  die  Tatsache,  daß  nach  der 
erreichten  Verbindung  der  beiden  von  der  Quelle  nie  mehr  die 
Rede  ist,  daß  Laudine,  die  den  Ivain  nur  geheiratet  hat,  um  einen 
Beschützer  zu  finden,  ihn  sofort  wieder  ziehen  läßt  und  an  die 
wiederum  mindestens  auf  ein  Jahr  ungeschirmte  Quelle  gar  nicht 
mehr  denkt  (s.  die  Anm.  zu  2573),  zeigt,  daß  die  Quelle  ein  ganz 
fremdes  Einschiebsel  ist,  und  daß  zwischen  ihr  und  Laudine  kein 
wie  immer  beschaffener  Zusammenhang  besteht.  Erst  am  Schluß 
wird  die  Quelle  noch  einmal,  und  zwar  wieder  ganz  gewaltsam, 
zur  Lösung  der  Schürzung  benutzt;  vergl.  S.  109  und  119. 
Trotzdem  taucht  die  „Fee"  Laudine  unglaublicherweise  noch- 
mals bei  Brown  1913  (Kittredge-Festschrift  S.  248)  auf,  wo  er  noch 
meint,  ich  hätte  meine  ursprüngliche  Ansicht  geändert  und  gäbe 
jetzt  ein  Märchen  zu  (er  hütet  sich  aber,  es  näher  zu  bestimmen). 
Dies  ist  nicht  geschehen,  sondern  ich  habe  bloß  glücklicherweise 
eines  der  vielen  selbständigen  von  mir  von  Anfang  an  ange- 
nommenen Motive  als  Märchen  bestimmen  können;  s.  noch  weiter 
unten  S.  124  Anm. 
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durch  seine  Schuld,  sondern  verläßt  sie  sofort  freiwillig, 
kaum  nach  Beginn  der  Flitterwochen.  Das  übrige  erklärt 
sich  aus  der  Grundlage  des  Romans,  dem  Gegenstück  des 
Erec'schen  ,Verliegens'. 

6.  Der  dankbare  Löwe, 

Eine  weitere  Bemerkung  muß  auch  dem  vierten,  oben 
S.  99  bereits  angemeldeten  Motiv  gewidmet  sein.  Dem 
Löwenmotiv,  dieses  ist  ja  damit  gemeint,  hat  Holland 
a.  a.  0.  S.  162  ff.  eine  inhaltreiche  Anmerkung  gewidmet 
und  neues  hat  nur  noch  Baist  a.  a.  0.  beigebracht,  der  den 
dankbaren  Löwen  des  Androklus,  den  beide  stets  Androkles 
nennen,')  noch  bei  Alex.  Neckam,  de  naturis  rerum  n.  148 
„etwas  jünger  als  Kristian,  aber  immerhin  noch  im  12.  Jhd." 
nachweist.  Vergleiche  auch  H.  Gaidoz,  Melusine  V.  73  ff. 
Die  Bestiarien  enthalten  nichts  ähnliches;  die  klassische 
Tradizion  lebt  sicher  in  der  Androklusfassung  durch  das 
Mittelalter  hindurch,  bis  sie  in  den  Gesta  Romanorum  eine 
späte  Niederschrift  fand.  Eine  unserem  Text  viel  näher 
stehende  Kreuzzugslegende  hatte  schon  Holland  verzeichnet, 
vergleiche  P.  Meyer,  Croisade  Alb.  II,  379,  Anmerkung, 
von  Gaidoz  weiter  ausgeführt.  Ob  auf  diese  einem  Golfier 
de  las  Tors  2)  zugeschriebene  Variante  Kristian  zurückgeht, 
ist  nicht  ganz  sicher,  wie  0.  M.  Johnston  ZffS.  31  (1907), 
157  ff.  in  seinem  lehrreichen  Aufsatz:  ,The  Episode  of 
Ivain,  the  Lion  and  the  Serpent  in  Chretien  de  Troyes' 
zeigt.  Darin  werden  auch  A.  Brown's  Aufstellungen  über 
den  Löwen  in  der  keltischen  Litteratur  (vgl.  S.  126  Anm.) 
als  hierher  nicht  gehörig  zurückgewiesen.  Endlich  ist  noch 
G.  Baist  R.  F.  29  (1910),  S.  317f.  hier  anzuführen.  In 
diesem  wichtigen  Beitrag  wird  zum  ersten  Mal  Petri 
Damiani  Epist.  VI,  5  herangezogen,  und  dadurch  für  die 
erste  Hälfte  des  11.  Jahrhunderts  sichergestellt,  daß  bereits 


1)  Androclus  heißt  der  Sklave  Gell.  N.  A.  V,  14;  bei  dem 
spätem  Aelian  H.  A.  VII,  48  ^ÄvÖQOxXrjg. 

2)  Vgl.  jetzt  A.  Thomas,  Rom.  34,  55  f.  u.  s.  A.  Pillet  in 
Breslauer  Univ. -Festschrift  (1911)  S.  646,  dazu  wieder  A.  Thomas, 
Rom.  40,  446  ff. 
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der  Dorn  des  Androklus  durch  die  Schlange  ersetzt  war, 
wie  sie  ja  im  Kristian  vorkommt,  worauf  eine  kritische 
Untersuchung  einzelner  Versionen  folgt. 

7.  Andere  Motive. 

Eine  eigene  Bemerkung  verdient  noch  das  Ring- 
motiv,  der  sogen.  Ring  des  Gyges,  das  schon  öfter  be- 
handelt worden  ist.  Geholt  hat  es  sich  der  Dichter  aus 
dem  Trojanerkrieg  1663 — 1688,  worauf  Wilmotte  in  seiner 
Evolution  du  Roman  fg.  S.  24,  Anmerkung  hingewiesen  hat. 
Im  Ivain  findet  es  sich  sogar  zweimal.  Während  in  Troja 
der  Ring  nicht  nur  unsichtbar  macht,  sondern  auch  heilt 
und  schützt,  ist  beides  im  Ivain  getrennt.  Der  Ring  der 
Lunete  (1023)  macht  unsichtbar,  während  der  Ring  Laudinens 
(2601)  das  andere  besorgt.  Zwar  hört  man  von  dem  Ring, 
nachdem  Laudine  ihn  verschenkt  hat,  nichts  weiter  als  bis 
er  ihm  von  der  erzürnten  Gattin  durch  eine  Botin  wieder 
abgenommen  wird  (2705).  Aber  beim  näheren  Zusehen 
erkennen  wir  bald,  daß  der  Ring  seine  Aufgabe  getreu 
erfüllt  hat:  solange  er  im  Besitz  Ivains  ist,  begleitet  ihn 
Ruhm  und  Sieg;  kaum  daß  er  ihn  verloren,  stürmt  das 
Unglück  auf  ihn  ein.  —  Dasselbe  Ringmotiv  hat  Kristian 
noch  einmal  (in  der  Karre  2348)  verwendet.  —  Die 
Wundersalbe  (2952)  stammt  auch  aus  Troja  1653.  Der 
netim  5273  stammt  aus  Theben  6007.  —  Die  um  einem 
Hungerlohn  arbeitenden  Seiden w^ eberinnen  (=  Owen) 
wird  der  Dichter  in  einer  Fabrik  selbst  angetroffen  haben, 
die  man  nur  auf  dem  Festland  suchen  wird.  —  Ivains 
Waldleben  und  Wahnsinn  stammt  aus  Tristan,  ebenso 
wie  der  Scheiterhaufen  und  der  Tribut  der  30  Knaben, 
ist  später  nochmals  im  Gral  verwendet,  s.  kl.  Cl.'^  LH,  wo 
noch  andere  aus  Tristan  entlehnte  Züge  angeführt  werden. 
—  Das  streitende  Schwesternpaar,  deren  jüngere  von 
der  älteren  enterbt  wird,  ist  wohl  einem  Märchen  entlehnt; 
es  findet  sich  auch  sonst,  so  im  ,Maultier  ohne  Zaum'  und 
anderswo.  —  Wir  haben  so  fast  alle  Motive  und  Einzel- 
züge des  Romans  feststellen  können. 
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8,  Die  Entstehung  des  Ivain. 

Wir  sehen  deutlich,  wie  der  Ivain  entstanden  ist: 
Märchenmotiv  1  (Wundergarten)  (mit  Quelle  a  und  Witwe 
b,  die  hinzugefügt  und  aufgepfropft  sind):  der  Ritter  zieht 
aus  auf  ein  Abenteuer,  das  er  kennt;  er  gelangt  nach  guter 
Herberge  in  einen  Wald  mit  Wunderbaum  und  Quelle  und 
ruft  durch  den  Sturm  (==  Gong)  den  Riesen,  nach  dessen 
Besiegung  er  die  Schöne  als  Preis  gewinnt.  Sie  heiratet, 
leicht  getröstet,  den  Mörder  ihres  Gatten.  Die  List  Laudinens, 
sich  scheinbar  den  gewünschten  Gatten  von  ihren  Leuten 
aufdrängen  zu  lassen,  die  aus  Theben  stammt,  findet  sich  außer 
im  Eneas  auch  in  der  „guten  Frau"  (ed.  Sommer,  Z.  1386 — 
1440;  vergleiche  Parten.  I,  S.  50).  Grundgedanke:  Gegen- 
stück zum  Erec:  Jetzt  muß  der  Held,  anstatt  wie  im  Erec 
sich  ganz  der  Minne  zu  widmen  und  zu  verliegen,  die 
Minne  verschmähen  und  nur  dem  Rittertum  leben.  Dadurch 
wird  auch  das  wetterwendische  Weib  gestraft.  Diese  er- 
grimmt, tief  verletzt  durch  diese  Vernachlässigung:  es  folgt 
der  Bruch  und  damit  (aus  Tristan)  der  Wahnsinn  im  Wald. 
Nach  dessen  Heilung  wird  in  die  lange  Abenteuerreihe 
(darin  noch  einmal  das  1.  Märchenmotiv  im  Schloß  des 
schlechtesten  Abenteuers)  das  Löwenmotiv  als  ursächliches 
Bindemittel  eingeführt,  dem  wir  schon  oben  eine  kurze 
Bemerkung  gewidmet  haben.  Veranlassung,  dieses  land- 
läufige Motiv  hier  einzuschieben,  gab  wohl  außer  dem 
packenden  Motiv  selbst,  das  nun  eine  ganze  Reihe  von 
Abenteuern  ungezwungen  einzuschieben  gestattet,  da  an 
demselben  die  Dankbarkeit  des  Löwen  ins  beste  Licht 
gestellt  werden  soll,  der  gewollte  Gegensatz  zwischen  der 
vergeßlichen  Witwe  und  dem  stets  gedenkenden,  nie  ver- 
gessenden dankbaren  Löwen  —  ein  Tier  also  edler  als 
das  Schönheitsidol! 

Sollte  jedoch  die  Trennung  und  endliche  Vereinigung 
dennoch  wider  allen  Anschein  aus  dem  zweiten  Märchen- 
motiv geholt  sein  (es  müßte  dem  Dichter  dann  unbewußt 
vorgeschwebt  haben),  so  ist  klar,  daß  die  ganze  Anlage 
des  Ivain  aus  einer  Verquickung  zweier  Märchenmotive 
entstanden  wäre,  von  denen  das  eine  ziemlich  getreu 
bewahrt  ist,  während  von  dem  zweiten  nur  der  eine  Gedanke 
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allein  entlehnt  wäre.  Nach  dem  Vorausgehenden  ist 
dies  aber  ausgeschlossen.  Mir  scheint  zudem,  daß 
Kristian  selbst,  falls  er  nach  der  von  ihm  benutzten  Quelle 
gefragt  worden  wäre,  höchstwahrscheinlich  in  die  höchste 
Verlegenheit  geraten  wäre  und  selbst  kaum  etwas  bestimmtes 
hätte  angeben  können.  Denn  da  die  Anlage  des  Romans, 
die  Grundidee  und  der  Faden  der  Erzählung  sein 
geistiges  Eigentum  sind,  er  das  erste  Sagenmotiv,  wie 
wir  sahen,  dreimal  benutzt  hat,  so  wird  es  ihm  deshalb 
als  Quelle  des  ersten  Teiles  des  Ivain  kaum  gegenwärtig 
gewesen  sein.  Ich  hatte  aber  seinerzeit  unbedingt  recht, 
wenn  ich  für  Kristian  völlige  Selbständigkeit  in  der  Kom- 
posizion  seines  Romans  reklamirt  habe,  in  den  er  bloß 
als  Mosaiksteinchen  sei  es  eine  örtliche  Sage  oder  die  eine 
oder  andere  Episode  hineingearbeitet  hat.  Jedenfalls  ist 
Kristian  im  Ivain  ganz  anders  selbständig  als  im  Öliges, 
wo  ihm  die  Hauptfabel  kurz  durch  das  livre  geliefert  war, 
während  gerade  dieser  Hauptpunkt  im  Ivain  frei  er- 
funden ist.  1) 


1)  Nachdem  ich  schon  im  kl.  Ivain  "^  (1902)  den  Sagen- 
stoff des  Kristianschen  Ivain  in  der  eben  dargestellten  Weise 
behandelt  hatte,  durfte  ich  wohl  darauf  rechnen,  daß  jede 
nach  mir  kommende  Arbeit  sich  mit  meinen  Ausführungen  aus- 
einandersetzen würde.  Das  ist  bis  jetzt  überhaupt  noch  nicht 
geschehen,  wiewohl  eine  Reihe  von  Arbeiten  sich  mit  Ivain  und 
seinen  Quellen  beschäftigt  haben.  Den  Vortritt  hat  die  oben 
bereits  S.  106  Anm.  1  erwähnte  Arbeit  von  A.  C.  L.  Brown  vom 
Jahre  1903,  welche  in  der  dort  schon  charakterisirten  Weise 
gegen  ein  vom  Verf.  sich  selbst  geschaffenes  Phantom  der  „Witwe 
von  Ephesus"  polemisirt,  das  er  dann  siegreich  überwindet  und 
erwähnt  meine  Arbeiten  mit  keinem  Wort.  Weder  meine  Zurück- 
weisung der  unberechtigten  und  auf  einem  Mißverständnis  be- 
ruhenden Angriffe  auf  mein  ,  Witwen '-motiv  in  der  kl.  Ausg.  1 
(1891)  und  2.  Aufl.  (1902),  noch  meine  Exkurse  in  der  Karre 
(1899),  noch  meinen  , Märchen '- exkurs  in  der  2.  Aufl.  (1902) 
hat  er  auch  nur  erwähnt.  Darin ,  daß  das  Mskpt.  der  Brown'schen 
Arbeit  schon  1900  vollendet  gewesen  sein  soll,  kann  doch  eine 
Berechtigung  zu  dieser  Ignorirung  nicht  liegen,  da  sie  erst  acht 
Monate  nach  mir  erschienen  ist.  Wenn  sie  also  auch  schon 
früher  ausgesetzt  war,  so  mußte  Herr  B.  wenigstens  in  einem 
Anhang  sich  mit  mir  auseinandersetzen,  dies  um  so  mehr,  als, 
wenn  ich  Recht  hatte,  seine  ganze  Arbeit  bei  ihrem  Erscheinen 
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Daß  eine  solche  relative  Selbständigkeit  unserem 
Dichter  wohl  zuzutrauen,  zeigen  nicht  nur,  wie  oben  aus- 
führlich   nachgewiesen    wurde,    seine   übrigen   Dichtungen, 


bereits  erledigt  und  abgetan  war.  Erst  in  einem  zweiten,  Anfang 
des  nächsten  Jahres  (1904)  erschienenen  Aufsatz,  der  eine  Fort- 
setzung des  ersten  ist  und,  da  er  mit  derselben  Methode  und 
denselben  Prämissen  arbeitet,  ebenso  verfehlt  ist,  wie  der  erste, 
widmet  er  meiner  ausführlichen  Darstellung  ein  paar  Zeilen 
(Publ.  of  the  Mod.  Lang.  Assoc.  of  Am.  XX,  4:  The  Knight  of  the 
Lion,  674,  Anm.),  worin  er  bloß  hervorhebt,  seine  Ansicht  sei  „ganz 
verschieden"  von  der  meinigen,  da  nach  ihm  almost  the  ivliole  of 
the  Iioain  is  based  on  one  rnärchen,  wozu  hinzuzufügen  ist, 
daß  nach  der  ersten  Abhandlung  diese  (altirische)  Erzählung 
bereits  sogar  die  keltischen  Namen  des  Kristianschen 
Eomans  hatte  (!),  und  schließt:  Prof.  F.  ahsolutely  refuse  to 
call  the  märchen  of  tvhich  he  speaJcs  Celtie.  Das  ist  die  ganze 
Widerlegung.  Herr  B.  vergißt,  daß  ich  dazu  volles,  gutes  Eecht 
habe,  da  ich  diesen  meinen  Standpunkt  ausführlich  und  ins 
Einzelne  eingehend  im  Verein  mit  einem  hevorragenden  Keltisten 
(H.  Zimmer)  begründet  habe  (Karre  S.  XCIX— CL,  s.  bes.  die  beiden 
Kapitel  A.  B).  Darin  ist  vom  Standpunkt  der  keltischen  Forschung 
ebenso  wie  vom  Standpunkt  der  französischen  Litteraturgeschichte 
nachgewiesen,  daß  eine  direkte  Herübernahme  keltischer  (dabei 
dachten  wir  an  das  naheliegende  Kymrisch)  Stoffe  durch  die 
Franzosen  unmöglich  ist,  nachdem  die  „anglo-normännische  Hypo- 
these" endgültig  beseitigt  worden  war.  Wenn  also  doch  irgend 
etwas  Keltisches  nach  dem  Kontinent  kam,  so  geschah  dies  aus- 
schließlich durch  die  kontinentale  Bretagne.  Daraus  folgt,  daß 
vielmehr  ich  vollauf  berechtigt  bin,  Herrn  B.  vorzuwerfen,  daß 
er  überhaupt  seine  Arbeit  veröffentlicht  hat,  bevor  er  sich  nicht 
mit  der  obigen  Beweisführung  der  Karre,  die  seine  ganze  Arbeit 
a  limine  als  wertlos  beseitigt,  auseinandergesetzt  hat.  Er  mußte 
damit  beginnen  und  nachweisen,  daß  sogar  ein  irischer  Import  nach 
dem  Festland  stattgefunden  hat  und  also  auch  für  Kristian  an- 
genommen werden  kann.  Das  ist,  und  zwar  aus  guten  Gründen, 
nicht  nur  nicht  einmal  versucht  worden,  sondern  Zimmers  und 
meine  Beweisführung  ist  einfach  totgeschwiegen.  Da  hienach 
B.'s  Arbeit  ihrer  Grundlage  nach  unmöglich  ist,  hat  es  nur  noch 
historisches  Interesse,  festzustellen,  daß  sie  als  Methode  der 
Sagenvergleichung  der  Gipfel  der  gewaltsamsten  Willkür  ist. 
Alles  was  nicht  paßt,  wird  einfach  entweder  nicht  beachtet,  oder, 
was  das  gewöhnliche  ist,  gewaltsam  in  das  Gewünschte  um- 
geändert, und  alles  für  sein  Petitum  Nötige  und  Fehlende  einfach 
hinzugefügt.  Mit  dieser  Methode  läßt  sich  alles  beweisen,  was 
man  will.  Ich  weiß  wohl  (s.  oben  S.  117,  gleich  S.  XLIII  der 
2.  Aufl.),  wie  die  Sagenstoffe  im  Lauf  der  Jahrhunderte  sich  nach 
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als  auch  manch  andere  vortreffliche  und  oft  ganz  unab- 
hängig von  jedem  tiberlieferten  Stoff  ersonnene  Dichtungen 
Anderer,   wie  z.  B.  der  liebliche  Roman  von  Amadas  und 


und  nach  verändern;  aber  der  Fall  BroAvn  ist  der  Art,  daß  er 
an  das  gefundene  Messer  erinnert ,  an  dem  der  Griff  und  die 
Klinge  neu  gemacht  werden  mußten.  B.  rekonstruirt  sich  ein 
altirisches  Märchen,  das  Kristian  im  ersten  Teil  seines  Ivain 
wiedergeben  soll  und  worin  die  Reise  des  Helden  in  das  Feenreich 
{ihe  otJier  world)  erzählt  wird.  Laudine  ist  ihm  eine  Wasserfee, 
(s.  dagegen  S.  120)  usf.  Der  zweite  übrige  Teil  des  Ivain 
gebe  ein  anderes  irisches  Märchen  wieder,  worin  ein  Löwe  der 
Führer  des  Helden  in  das  Feenreich  (noch  einmal  the  otJier  toorld!) 
ist.  Es  genügt,  die  beiden  Teile  des  Ivain  mit  diesen  zwei  von  B. 
erfundenen  Märchenmotiven  zu  vergleichen,  um  zu  sehen,  daß  darin 
überhaupt  gar  nichts  stimmt.  Ganz  besonders  ist  dies  beim 
zweiten,  dem  Löwenmärchen,  auffällig,  da  ja  der  Ivainsche  Löwe 
nicht  als  Führer  figurirt,  höchstens  als  Helfer  (freilich  nicht  zur 
Mehrung  des  Ruhmes  seines  Helden,  der  allein  schmählich  unterlegen 
wäre),  aber  als  wirkliches  Motiv  nur  als  dankbarer  Löwe,  so 
daß  dann  seine  Hilfe  sich  von  selbst  ergab.  So  hat  denn  gerade  hier 
die  Kritik  überwiegend  gegen  B.  eingesetzt.  Zudem  hat  dieses 
Hineinlegen  eines  Feenreichs,  von  dem  keine  Spur  zu  finden  ist, 
noch  stärkeren  Widerspruch  gefunden,  wie  denn  zuletzt  sogar 
ein  Keltist  von  Fach,  der  sonst  nicht  auf  meiner  Seite  zu  finden 
ist,  sich  darüber  lustig  macht  (J.  Loth,  Rev.  celt.  32  [1911]  440: 
II  y  a  quelques  annees  tout  etait  mytlie  solaire.  Aujourd'hui  il 
n'y  a  plus  rien  dliumain:  tout  est  extra-naturel,  other-world.  II 
semhlerait  que  les  anciens  Celtes  aient  passe  leur  temps  ä  reve^* 
uniquement  d^au-delä  ou  d'au-dessous).  Dies  alles  hindert  nicht, 
daß  ein  A,  B.  Cook  (s.  KJB.  X,  II  S.  79)  Herrn  Brown  noch  über- 
trumpft: der  Waldschrat  ist  ein  ehemaliger  Gott,  viz.  the  Otlier 
World  Mng,  Lunete  ist  eine  Dublette  Laudinens  und  eine  Mond- 
göttin! Warum  nicht?  Ist  ja  nach  derselben  Methode  der  gute 
König  Artus  nichts  anderes  als  ein  gemeiner  Kuckuck,  s. 
J.Pokornyin  Mitt.  der  Anthropol.  Ges.  in  Wien  39  (1909).  Ohne  hier 
in  das  Einzelne  weiter  einzugehn,  dürfte  für  unsre  Frage  Jedermann 
einleuchten,  daß  von  zwei  Sagenmotiven  dasjenige  vorzuziehen 
ist,  das  1.  in  seiner  Grundannahme  nicht  gegen  sichere  Tatsachen 
verstößt  und  2.  sowohl  in  den  Einzelheiten  die  wenigsten  Ab- 
weichungen zeigt  als  auch  3.  eine  möglichst  übereinstimmende 
Erzählung  liefert,  die  nicht  aus  verschiedenen  Texten  erst  zu- 
sammengesucht werden  muß.  Diese  drei  Punkte  sprechen  alle 
für  mich  und  alle  gegen  Herrn  B.  —  Ich  habe  daher  dem  Ganzen 
keine  weitere  Beachtung  zukommen  lassen  und  hätte  auch  jetzt 
mich  mit  einer  kurzen  ablehnenden  Bemerkung  begnügt,  wenn 
nicht  Herr  B.  in  seinem  zweiten  Aufsatz  S.  674  von  seinem  ersten 
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Idoine,  Gliglois  und  andere  der  Art,  welchen  höchstens 
einzelne  wirkliche  Begebenheiten  zugrunde  liegen  können. 
Die  gegenteilige  Ansicht,    welche    beim  Ivain    ebenso    wie 


Aufsatz  bescheiden  geschrieben  hätte :  tliis  explanation,  icliich  Jias 
met  with  tvide  acceptance  and  whicJi  seems  dtfficidt  to  refute  (!). 
Ich  gestehe,  diese  ivide  acceptance  nahm  mich  dermaßen  Wunder^ 
daß  ich  alle  zitirten  Besprechungen  genau  vornahm.  Das  Er- 
gebnis war  ein  verblüffendes:  fast  alle  sind  einfache  Anzeigen 
ohne  jeden  Wert:  ihre  Verfasser  (Huet,  Mc  Kerrow,  Nitze)"^) 
stehen  der  ganzen  Frage,  die  sie  nur  aus  B.  kennen,  völlig  fern 
und  wiederholen  ganz  einfach  seine  Sachen.  Da  Herr  B.  vor- 
sichtigerweise (der  Zweck  ist  ja  klar)  sowohl  die  Zimmer- 
Foerster'sche  Arbeit  in  der  Karre,"^*)  als  auch  meine  Ausführungen 
in  der  1.  und  2.  Auflage  des  kleinen  Ivain  verschwiegen  hat, 
sind  alle  diese  Arbeiten  auch  seinen  Eezensenten  unbekannt 
geblieben.  Ihre  Anzeigen  sind  ganz  wertlos.  Erstaunt  war  ich, 
Jeanroy  (Eev.  Grit.  XXXIX  [Tom.  LIX]  4/5)  darunter  zu  finden: 
auch  er  kennt  von  der  einschlägigen  Litteratur  gar  nichts,  aber 
seine  Einwendungen  gegen  B.'s  irrtümliche  Methode  sind  die- 
selben, die  ich  schon  ausgesprochen  habe.  Der  einzige  Fachmann 
endlich,  der  gerade  seit  langen  Jahren  durch  selbständige  Arbeiten 
auch  auf  diesem  Gebiet  sich  einen  Namen  gemacht  hat,  erklärt 
sich  geradezu  für  mich  und  gegen  Herrn  B.,  so  daß  B.'s  wide 
acceptance,  die,  wie  ihm  bekannt  war,  mit  den  Tatsachen  im 
Widerspruch  steht,  einfach  als  irreführend  bezeichnet  werden 
muß.  Dieses  Urteil  W.  Golther's  dürfte  um  so  bedeutsamer 
erscheinen,  als  er  sich  für  mich  schon  vor  dem  Erscheinen  der 
B.'schen  Arbeit  ausgesprochen  hat  (ZffSuL.  XXV,  138—149,  190B 
—  diese  Besprechung  hat  Herr  B.  wieder  nicht  verzeichnet),  und 
später,  nach  dem  Erscheinen  der  B.'schen  Arbeit,  mehrmals  und 
zwar  zwei  verschiedene  Male:  das  erste  Mal  (1904)  in  den  Studien 
zur  vgl.  Litteraturgeschichte  IV,  481—485,  wo  es  S.  484  heißt: 
„Ich  entscheide  mich  für  Foersters  Ivainmärchen  .  .  .,  weil  es  dem 


*)  Der  letztere  hat  inzwischen  dadurch,  daß  er  eine  neue 
(ebenso  unhaltbare)  Erklärung  des  Ivain  gibt  (Laudine  <  La 
Diana  (!),  Dameisele  Salvage  <i  Süvanus  oder  Silvana  (!),  und 
Lunete  natürlich  von  Luna,  das  ja  der  Dichter  selbst  in  einem 
bedenklichen  Vergleich  so  erklärt)  gegeben  in  Mod.  Phil.  III  (1905) 
262 ff.,  indirekt  seine  Zustimmung  zu  B.  zurückgenommen. 

**)  Daselbst  (also  im  Jahre  1899)  S.  469  habe  ich  bereits  — 
also  noch  vor  der  Abfassung  der  B.'schen  Arbeit  (1900—1903) 
zwar  kurz,  aber  sachlich  nicht  nur  die  falsche,  später  auch  von 
ihm  gepflegte  Methode  bereits  gekennzeichnet  und  abgelehnt,  als 
auch  meine  Ablehnung  der  Fee  und  des  Feenreiches  und  die 
Eichtigstellung  meiner  „Witwen"erklärung  kurz  begründet. 
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bei  allen  anderen  mittelalterlichen  Romanen  stets  nur 
Ueberarbeitung,  nie  aber  Erfindung  und  eigene  Komposizion 
zugeben  will,  beruht  auf  ganz  veralteten  Anschauungen,  die 
nur  die  Folge  von  der  Unkenntnis  zahlreicher,  gesicherter 
Tatsachen  sind.  Ich  habe  mich  bereits  so  oft  gegen  diese 
ganz  irrige  Annahme  von  stets  mechanischer  Herübernahme 
fremder  fertiger  Romanstoffe  ausgesprochen,  daß  ich  darauf 
wohl  nicht  nochmals  zurückkommen  muß.i)  Nie  ist  von 
irgend  einer  Seite  der  Versuch  gemacht  worden,  dies  zu 
widerlegen.  Man  begnügt  sich,  mit  Ignorirung  dieser  Tat- 
sachen den  alten  Irrtum  stets  wieder  aufzufrischen. 

Aus  dem  Gesagten  ergibt  sich  ferner  auch  mit  voller 
Sicherheit,  daß  unser  Roman  mit  den  Kelten  und  ihrer 
Litteratur,  wenn  wir  vom  Rahmen  des  Artusschen  Königs- 
hofes absehen,  nichts  zu  tun  hat.  Weder  die  Grundidee, 
noch  das  Märchen  u.  die  Episoden  (vergl.  Zauberring,  Witwe, 
Löwe,  Seidenfabrik  usf.)  enthalten  etwas  Keltisches.  Das 
Paradiesmotiv  ist  bei  den  Kelten  nicht  nachgewiesen  —  aber 


Inhalt  des  Romans  näher  steht  als  B.'s  Formel,  und  im  Artus- 
roman selbst,  nicht  in  den  fernen  irischen  Sagen,  Seitenstücke 
findet",  und  zum  zweitenmal  ZffSuL.  (1904)  XXVIII,  34—87,  wo 
er  S.  36  schließt:  „Alles  in  allem  (nach  Vorbringung  seiner 
Bedenken  und  Kritiken  gegen  B.,  die  natürlich  sich  mit  den 
meinigen  und  Jeanroys  decken)  halte  ich  Foersters  Meinung  für 
besser  begründet."  Derselbe  Brown  kehrte  noch  wiederholt  zu 
seinem  Thema  zurück,  zuletzt  noch  1913  (s.  oben  S.  120  Anm.), 
ohne  je  sich  in  eine  Widerlegung  oder  überhaupt  Erwähnung 
meiner  Gründe  einzulassen.  Man  sehe  jedoch  dazu  A.  Smirnov 
in  Rev.  celt.  34  (1913)  Nr.  3,  S.  337—342.  —  „Hoffentlich  ist  mit  B.'s 
„Ywain"  der  keltische  Kreis,  der  mit  Osterwald's  „Ivain  ein 
keltischer  Frühlingsgott"  (1853)  begonnen,  endlich  geschlossen!" 
Mit  diesen  Worten  hatte  ich  Iv.^  (1913)  geschlossen  und  diese 
Hoffnung,  die  ich  so  leichten  Sinnes  ausgesprochen,  Iv.^  1912 
wiederholt.  Sie  ist  leider  nicht  in  Erfüllung  gegangen.  Diese 
keltische  Infekzion  breitet  sich  noch  immer  aus  —  sie  hat  jetzt 
sogar  den  Lohengrin  erreicht  (G.  Poisson  P.  1913).  Aber  den 
Vogel  hat  doch  wieder  der  schon  oben  S.  126  genannte  J.Pokorny 
abgeschossen,  der  so  glücklich  war,  die  letzte  und  eigentliche 
Quelle  des  Gral  in  einem  alten  irischen  Kessel,  der  die  Milch 
von  dreißig  Kühen  empfing,  zu  finden,  s.  w.  u.  S.  184.  Aber  es 
muß  doch  einmal  eine  Zeit  kommen,  wo  die  Vernunft  siegt  und 
man  endlich  zur  wissenschaftlichen  Methode  zurückkehren  wird. 
1)  S.  w.  u.  S.  188f. 
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es  findet  sich  so  oft  in  der  kontinentalen  (nicht  keltischen) 
Litteratur  und  den  mannigfaltigsten  Sagen  der  verschieden- 
sten abend-  und  morgenländischen  Völker,  daß  es  auf  der 
Hand  liegt,  daß  es  von  hier  aus  auch  zu  den  Kelten  gelangt 
sein  könnte.  Die  Namen  freilich  sind  in  einem  Artus- 
roman, wie  alles  Oertliche  und  sonst  Aeußerliche,  den 
Kelten  entnommen  und  waren  unter  solchen  Umständen 
natürlich  geboten.  Der  Dichter  konnte  doch  für  einen 
Artusroman  keine  französischen  Namen  wählen. 

Eine  letzte  Bemerkung  über  die  Geographie  unseres 
Romans.  Der  Dichter  kennt  keine  —  ist  die  Antwort. 
Die  Sturmquelle  liegt  zwar  sicher  in  der  festländischen 
Bretagne  (Vers  189.  697),  während  Artus  seinen  Hof,  wo 
das  Quellenabenteuer  Kalogrenants  erzählt  wird,  ebenso 
sicher  in  Carduel  (Vers  7)  und  ein  andermal  in  Cestre 
(Vers  2680)  —  also  beidemal  auf  der  Insel  Brittannien 
hält.  Von  irgend  einer  Seefahrt,  die  doch  von  Carduel 
aus    nach    Broceliande    nötig    ist,    ist   nirgends    die    Rede. 

Daß  der  Ivain  ein  Thesenroman  ist,  habe  ich  schon 
oben  S.  43  f.  bemerkt. 

9.  Die  Zeitbestimmung  des  Ivain. 

Eine  Zeitbestimmung  des  Ivain  habe  ich  oben 
S.  33  versucht.  Die  Worte  595:  Apres  mangier  sans 
r  emuer  Ya  chascuns  Nor  adln  tuer,  Et  vos  iroü  vangier 
Forre!  können  doch  nur  einen  Sinn  haben,  so  lange 
Nureddin  (1146  — 1174)  lebt.  Aber  Sprichwörter  (und 
ein  solches  ist  unsre  Stelle)  werden  formelhaft  und  leben 
weiter,  wenn  der  Anlaß  längst  aufgehört  hat;  dies  zeigt 
ja  gleich  die  folgende  Anspielung  auf  den  aus  dem  Volks- 
epos bekannten  Heidenkönig  Fourre.  Wir  sind  so  auf  die 
Zeit  vor  1173  gekommen,  ohne  näheres  beibringen  zu 
können.  Meine  Bemühungen,  aus  dem  Vorkommen  des 
mehrstimmigen  Gesangs  (Cliges  2843ff.,  s.  Iv.^  VIII) 
oder  des  Feuertodes ^j  einen  Schluß  ziehen  zu  können, 
haben  auch  zu  nichts  geführt. 


1)  Die  Ivain*  S.  IX  erwähnte  Abhandlung  ist  inzwischen  in 
dem  Morsbach -Festband  der  „Studien  zur  englischen  Phil."  Heft  L 
(1913)  S.  181—189  erschienen. 

i 
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Einen  andern  Weg  schlug  E.  Kölbing,  Ivens  Saga 
(Altnordische  Saga -Bibliothek,  Heft  7,  1898,  S.  VII)  ein. 
Indem  er  auf  eine  bereits  von  G.  F.  Benecke  (Iwein  mit 
Anmerkungen  von  G.  F.  Benecke  und  K.  Lachmann,  3.  Aufl. 
S.  273,  Anm.  zu  900)  gemachte  buchstäbliche  Auslegung 
und  Berechnung  der  Hartmann'schen  Stelle  „m  vierzehen 
tagen^^  des  Artusaufbruchs  zur  Quelle  ausgeht,  hat  er 
dieselbe  folgerichtig  noch  weiter  verfolgt  und  kommt  auf 
das  Jahr  1169.  Es  handelt  sich  dabei  um  folgendes:  Artus 
hatte  nach  Anhörung  des  Kalogrenantschen  Abenteuers 
hochheilig  geschworen, 

665  Qu'il  iroit  veoir  la  fontainne. 

Ja  ainz  ne  passeroü  quinzainne,  .  .  . 

Si  que  il  i  vandra  la  voille 

Mon  seignor  saint  Jehan  Batiste, 

670  JSt  s'i  prandra  la  nuit  son  giste. 

Dazu  bemerkt  Benecke  a.  a.  0.:  „Da  ostern  auch  nach 
dem  alten  (Julianischen)  calender  nicht  später  fallen  kann 
als  den  25.  April,  und  pfingsteni)  alsdann  auf  den  13.  Junins 
fällt,  so  ist  der  kleinste  Zeitraum  zwischen  pfingsten  und 
Johannis,  das  immer  auf  den  24.  Junius  fallen  muß,  11  tage. 
Wenn  also  die  vierzehn  tage,  von  denen  hier  die  rede 
ist,  im  strengsten  sinne  genommen  werden  sollen,  so 
daß  pfingsten  auf  den  10.  Junius  fällt,  dann  ist  es  an 
sanct  Johannis  nacht  gerade  (rehte)'^)  vierzehn  tage."^)  Auf 
dieser  unanfechtbaren  (wenn  die  Prämisse  zugegeben  wird) 
Eechnung  (Benecke  hat  keinen  weiteren  Schluß  daraus 
gezogen)  fußend,  nahm  nun  Kölbing  den  alten  Kalender 
her,  um  zu  sehen,  für  welches  Jahr  in  der  damaligen  Zeit 
alle  hier  in  Betracht  zu  ziehenden  Zeitangaben  stimmen 
würden  und  kam  so  —  und  zwar  in  unanfechtbarer  Weise  — 
auf  das  Jahr  1169.    Die  betreffende  Stelle  (a.  a.  0.  S.  VII) 


I 


1)  Man  erinnere  sich,  daß  der  Dichter  (und  sein  mittel- 
hochdeutscher Uebersetzer)  die  ganze  Episode  mit  der  Quellen- 
abenteuererzählung auf  Pfingsten  (Z.  5.  6,  §  Z.  33)  verlegt. 

2)  Dieses  rehte  ist  Zusatz  Hartmanns;  das  franz.  Original 
ist  eigentlich  recht  unbestimmt;  s.  weiter  unten. 

3)  Kurz  wiederholt  von  E.  Henrici,  Ivain,  2.  Teil  1893. 
S.  420,  Anm.  zu  900. 
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lautet:  „Vorausgesetzt,  daß  —  was  sich  ja  freilich  nicht 
beweisen  läßt  —  der  dichter  mit  seiner  Zeitangabe  sich 
den  Verhältnissen  des  Jahres  habe  anpassen  wollen,  in 
welchem  er  Ivain  dichtete,  so  würde  fg.  erwägung  von 
interesse  sein:  Artus  schwört  .  .  .  daß  er  vor  verlauf  von 
14  tagen  aufbrechen  will.  Nun  fiel  im  j.  1169  Ostern  auf 
den  20.  April,  also  Pfingsten  auf  den  8.  Juni;  in  diesem 
falle  mußte  der  aufbruch  spätestens  am  22.  Juni  stattfinden; 
da  nun  Kalogrenant  und  nach  ihm  Ivain  ein  nachtquartier 
gemacht  haben  und  erst  am  2.  tage  zu  der  quelle  gelangt 
sind,  so  würde  in  diesem  falle  Artus,  wie  er  es  sich  vor- 
genommen, am  23.  sein  ziel  erreichen.  Die  abfassung  des 
Yvain  im  j.  1169  würde  somit  von  diesem  chronologischen 
Standpunkte  aus  immerhin  einige  Wahrscheinlichkeit  für  sich 
haben."  Zu  dieser  Berechnung  gelangte  er  offenbar,  indem 
er  in  den  Ostertafeln  nachschlug  und  fand  (vergleiche  z.  B. 
Du  Gange -Henschel  I,  S.  282),  daß  in  den  Jahren  1164  bis 
1173,  innerhalb  welcher,  wie  oben  gesagt  worden,  der  Ivain 
geschrieben  sein  soll,  Ostern  ein  einziges  Mal  auf  einen 
so  späten  Apriltag  fällt,  daß  es  zwischen  Pfingsten  und 
dem  Johannistag  (24.  Juni,  unbewegliches  Fest)  zu  einer 
Frist  von  14  Tagen  kommen  kann.  Und  dieses  einzige  Mal 
trifft  das  Jahr  1169.^)  Alle  übrigen  Berechnungen,  ob  Artus 
mit  oder  ohne  Nachtlager  rechnet,  ob  er  also  den  22.  Juni 
aufbricht  oder  einen  andern  Tag,  ob  er  mit  seinem  großen 
Gefolge  nicht  mehr  Zeit  braucht  als  Kalogrenant  und 
Ivain  usf.,  sind  angesichts  der  Tatsache,  daß  Ostern  in 
jedem  andern  Jahr  zu  weit  abliegt,  gleichgültig.  Kölbing 
war  seinerzeit  von  diesem  Jahr  anfangs  fest  überzeugt  und 
sehr  erstaunt,  als  ich  ihm  (brieflich)  meine  mehrfachen 
Bedenken  vortrug  —  gegen  die  jetzt  bei  ihm  im  Text 
stehende  vorsichtige  Fassung  ist  ja  nichts  einzuwenden,  um 
so  weniger,  als  das  Jahr  1169  an  und  für  sich, 
wenn  man  die  andern  Gesichtspunkte  heranzieht,  sehr  wohl 
paßt.  —  Wenn  Kristian  wirklich  in  versteckter  Weise 
hätte  das  Abfassungsjahr  angeben  wollen,  dann  müßte  er. 


1)  Außerdem  trifft  diese  Konstellazion  nur  noch  für  1180 
(wohl  zu  spät)  und  etwa  noch  für  1185  zu. 
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was  ja  aus  dem  oben  Gesagten  von  selbst  folgt,  entweder 
gerade  jene  Stelle  oder  etwa  den  Schlußsatz  des  Ivain  an 
jenem  Pfingsttag  1169  geschrieben  haben;  wie  käme  er  denn 
sonst  auf  diesen  Einfall?  Aber  das  schlimmste  ist,  daß 
die  genauen  vierzehn  Tage  sich  nur  bei  Hartmann  finden 
(in  14  tagen  wnd  rehte  an  sant  Joh.  naht),  während  das 
französische  Original,  das  hier  allein  maßgebend  sein  kann, 
nur  allgemein  bemerkt:  ja  ain^  ne passeroit  quinzainne,  d.  h. 
vor  Ablauf  von  vierzehn  Tagen,  wobei  darauf  aufmerksam 
gemacht  werden  muß,  daß  altfranzösisch  quinzainne  durch- 
aus nicht  genaue  15  Tage  bedeuten  muß,  sondern  ganz 
wie  neufranzösisch  quinze  jours  und  unsere  „14  Tage"  oder 
„zwei  Wochen"  eine  unbestimmte,  aber  kürzere  Zeit 
bedeuten  kann.  Und  nun  sehe  man  sich  mal  den  Kalender 
an!  Welches  Fest  nach  Pfingsten  konnte  denn  der  Dichter 
überhaupt  nennen?  Es  gibt  in  den  nächsten  Monaten  nur 
dies  einzige  Fest  (Fronleichnam  war  ja  damals  unbekannt), 
das  irgend  allgemeiner  bekannt  wäre,  obendrein  ein  so 
volkstümliches,  daß  der  Dichter  auf  kein  anderes  überhaupt 
fallen  konnte,  sobald  er  einmal  Artus  zu  Pfingsten  Hof 
halten  ließ.  Dies  tut  Artus  aber  meistens  zu  Pfingsten, 
und  mithin  ist  es  klar,  daß  sich  aus  beiden  Daten  nichts 
näheres  irgend  welcher  Art  immer  schließen  läßt,  so  ver- 
lockend auch  gerade  1169  ist,  weil  es  sonst  zu  all  dem 
andern  vorzüglich  paßt. 

Ein  andrer  Versuch  führt  auch  zu  keinem  irgend 
sicheren  Ergebnis.  Eine  der  von  Kristian  in  seinem  frei 
erfundenen  Roman  verarbeiteten  Episoden  (s.  oben  S.  99 ff.), 
und  zwar  wohl  die  bekannteste,  ist  die  Gewitterquelle 
von  Broceliande  (189 ff.  697.  800 ff.,  s.  Anm.  zu  2546),  die 
sich  Kristian  aus  Wace  (s.  oben  S.  106)  geholt  hat.  Aber 
auch  dies  gestattet  keine  nähere  Bestimmung.  Der  zweite 
Teil  des  Rollo  ist  1160  begonnen  und  es  ist  jahrelang  daran 
gearbeitet  worden.  Wann  Wace  ihn  vollendet,  wann  er 
ihn  herausgegeben,  ob  in  einem  Band  auf  einmal  oder  bei 
der  ungewöhnlichen  Länge  des  Textes  in  mehreren  Teilen, 
wir  wissen  es  nicht. 

Ein  letzter  Versuch  hat  auch  keinen  besseren  Erfolg. 
Wie  ich  schon  wiederholt  hervorgehoben  (vgl.  gr.  Cl.  S.  XVI, 


I 
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kl.  Ivaini  S.  XVI  (=  ^  XIX  und  kl.  Erec2  S.  XXII), 
bildet  unser  Ivain  ein  offenbares  Gegenstück  zum 
Erec,  steht  also  mit  ihm  in  einem  ganz  be- 
sonderen innigen  Zusammenhang.  Wenn  im  Erec 
der  Held,  den  die  Allgewalt  der  Minne  zum  Müßiggang 
geführt  hat,  diese  Schuld  des  „Verliegens"  in  harter  Schule 
sühnt,  so  muß  im  Ivain  der  Held,  der  die  Minne  vergißt 
und  nur  der  Waffenehre  lebt,  in  nicht  minder  harter  Zucht 
die  Vernachlässigung  der  Minne  büßen.  Wenn  man  die 
schematische  Uebersicht  des  Ivain  mit  der  des  Erec  ver- 
gleicht, fällt  einem  sofort  der  auffälige  Parallelismus 
auf.  Man  sieht,  daß  die  beiden  Romane  ganz  gleich  an- 
gelegt sind  und  selbst  die  einzelnen  Abschnitte  einander 
entsprechen.  Dabei  bot  diese  Anlage  des  Romans  dem 
Dichter  die  Gelegenheit,  in  den  Abschnitt  III  (=  Erec  IV) 
beliebig  viele  Abenteuer  einzulegen,  um  dem  Roman  die 
normale  Länge  (vgl.  dazu  01.^  LXVI,  Anm.)  geben  zu 
können.  Wir  können  ebenso  wie  wir  den  Öliges  als  Anti- 
tristan,  ebenso  den  Ivain  als  Antierec  bezeichnen,  freilich 
in  beschränktem  Sinn:  es  soll  nicht  der  Erec  widerlegt, 
sondern  derselbe  Gegenstand  von  einer  andern  Seiten  auf- 
gefaßt und  behandelt  werden.  Es  könnte  also  naheliegen, 
die  beiden  Romane  auch  zeitlich  an  einander  zu  rücken, 
wie  wir  es  z.  B.  mit  Cliges  und  Tristan  getan  haben  (s. 
kl.  Cliges  2  S.  XXXVII  ff.).  Der  bedeutende  Unterschied  in 
der  Auffassung  der  Minne  im  Erec  und  Ivain  müßte  kein 
Hindernis  bilden:  denn  der  dem  Erec  zeitlich  sehr  nahestehende 
Tristan  enthält  bereits  die  spätere  Auffassung  der  „Minne" 
und  die  stofflichen  Beziehungen  zwischen  Ivain  und  Tristan 
(s.  kl.  Cliges  2  S.  XXXV,  Anm.  =  C1.3  S.  LH,  Anm.)  würden 
auch  nicht  dagegen  sprechen.  Allein  es  ist  ebensogut 
möglich,  daß  irgend  ein  späterer,  z.  B.  äußerer  Anstoß 
unsern  Dichter  veranlaßt  haben  kann,  auch  viele  Jahre 
später  die  Schattenseiten  des  allzu  stramm  durchgeführten 
Ritterlebens  in  einem  eigenen  Roman  zu  behandeln.  Dazu 
kommt  noch,  daß  sonst  eigentlich  alle  fünf  ersten  Romane 
Kristians  auf  eine  merkwürdig  kleine  Zeitperiode  zu- 
sammengedrängt würden,  was  übrigens  für  das  klassische 
Dreigestirn  als  gesichert  gelten  kann  (vgl.  S.  35 f.).  —  Wir 
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kommen  also  über  die  etwas  weite  Zeitbestimmung  nach 
1164  und  vor  1174,  nicht  hinaus.  Und  auch  da  noch 
ist  die  Grenze  nach  unten,  1174,  ziemlich  unsicher. 

10.   Die  Anspielungen  auf  die  Karre. 

Ich  schließe  mit  dem  Hinweis  auf  eine  interessante 
Erscheinung  im  Ivain:  wir  finden  darin  eine  mehrfache, 
geschickte,  indirekte  Anspielung  auf  einen  anderen  Roman 
desselben  Dichters,  auf  die  Karre,  also  ein  Vorgang,  wie 
er  uns  aus  der  klassischen  Litteratur  bekannt  ist,  wo  eine 
solche  beredte  Verweisung  Ovids  in  den  Herolden  (Niobe) 
als   typisches   Muster    angeführt  wird.     Sie  (3706)  lauten: 

Mes  la  reine  an  a  menee 

Uns  Chevaliers,  ce  me  dist  Van, 

Don  li  rois  fist  que  fors  del  san 

Quant  apres  lui  Van  anveia. 

Je  cuit  que  Kes  la  conveza 

Jusqu'au  Chevalier  qui  Van  mainne, 

S^an  est  antrez  an  mout  grant  painne 

Mes  sire  Gauvains  qui  la  quiert. 

Ja  mes  nul  jor  a  sejor  n'iert 

Jusqu'a  tant  qiVil  Vavra  trovee. 
Aehnlich  ebenda  3918 f.: 

Mes  la  fame  le  roi  an  mainne 

Uns  cJievaliers  d''estrange  terre, 

Qui  a  la  cort  Vala  requsrre. 

Neporquant  ja  ne  Van  eust 

Menee  por  rien  qu'il  seust, 

Ne  fust  Kes  qui  anbricona 

Le  roi  tant  que  il  li  hailla 

La  reine  et  mist  an  sa  garde. 

Cil  fu  fos  et  cele  musarde 

Qui  an  son  conduit  se  fia  ... 

.  .  mes  sire  Gauvains  .  .  . 

.  .  est  alez  apres  celui 

Cui  Deus  doint  et  honte  et  anui 

Quant  menee  an  a  la  reine. 
Endlich  ebenda  4740 f.: 

S'avoit  tierz  jor  que  la  reine 

Estoit  de  la  prison  venue, 

Ou  Meleaganz  Vot  tenue. 

Et  trestuit  li  autre  prison; 

Et  Lanceloz  par  träison 

Estoit  remes  dedanz  la  tor. 
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Aus  diesen  Anspielungen  im  Ivain  auf  die  Karre  kann 
man  auch  schließen,  daß  der  Dichter  seinen  vorausgehen- 
den Roman  gar  nicht  verleugnen  oder  gar  vergessen  machen 
will,  da  er  ihn  den  Lesern  des  Ivain  wiederholt  so  geschickt 
ins  Gedächtnis  ruft.  Um  so  dunkler  ist  der  Grund,  warum 
er  ihn  nicht  selbst  vollendet  hat. 

Es  ist  nun  lehrreich  zu  sehen,  wie  sich  der  deutsche 
Ueberarbeiter  Kristians,  Hartmann  von  Aue,  der  die 
Karre  nicht  gekannt  hat,  mit  ihnen  abfindet. 

Die  erste  Stelle  3706  f.  ist  (abgesehen  von  4,166  und 
envant  da  [an  Arturs  Hofe]  nieman  ze  Ms)  4290  f.  wieder- 
gegeben: 

in  was  diu  künegin  genomen, 
daz  Jiete  ein  riter  getan  .  . 
und  was  in  den  selben  tagen, 
dö  ich  dar  Jcom  durch  clagen 
her  Gawein  nach  gestrichen. 

Hartmann  hat  also  ausgelassen:  1.  daß  Artur  törichter- 
weise die  Königin  dem  fremden  Ritter  nachgeschickt  hat, 
2.  daß  sie  in  Keis  Geleite  gewesen.  Außerdem  ist  die 
Suche  Gauvains  so  dargestellt,  daß  er  ihr  nachgezogen 
ist.  Wie  sich  das  Hartmann  i  vorstellt,  erfahren  wir  aus 
dem  Nachfolgenden. 

Die  zweite  Kristiansche  Anspielung  39 18  f.  hat  Hart- 
mann durch  ein  langes  Einschiebsel  (4528 — 4726)  ersetzt, 
welches  die  seinen  Lesern  unbekannte  Entführung  der 
Königin  durch  einen  fremden  Ritter  erzählen  soll.  Dies 
Einschiebsel  hat  mit  K  nur  das  eine  gemein,  daß  der 
Fremdling  (hier  namenlos  wie  an  derselben  Stelle  in  K) 
die  Königin  von  Artur  verlangt,  erhält,  und  nach  Keis 
Besiegung  entführt.  Aber  alles  andere  ist  verschieden: 
Der  Fremdling  fordert  Guenievre  nicht  als  Preis  für 
die  Gefangenen,  sondern  zuerst  nur  allgemein  nach 
bekannter  Schablone  die  Gewährung  einer  Bitte.  Artur 
will  sie  gewähren,  wenn  sie  nicht  unziemlich  ist.  Dies 
faßt  der  Fremde  als  Abweisung  auf  und  beschimpft  den 
König.  Die  Tafelrunde  (Gauvain  ist  abwesend  vom 
Hofe!)  bestürmt  den  König,  dem  Ritter  seine  Bitte  zu 
erfüllen.     Artur   tut    es    und    der    Fremde    verlangt    die 
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Königin  (noch  sinnloser  als  in  K).  Allgeraeiner  Schrecken. 
Doch  der  Fremde  ist  gut  Kind;  liebenswürdig  erklärt 
er  sich  bereit,  mit  allen  Tafelrittern  um  Guenievre 
zu  kämpfen  und  auf  sie  zu  warten.  Nun  reiten  ihm 
alle  nach,  und  Kei  kommt  zuerst  zum  Kampf.  In  einem 
Walde  (der  Wald  steht  in  allen  Redakzionen)  wird  Kei 
niedergestochen  und  bleibt  mit  seinem  Helm  an  einem 
Ast  hängen.  (Dachte  er  an  Absalon?)  Darnach  werden 
die  andern  alle  besiegt  und  die  Königin  entführt. 
Gauvain  kommt  einen  Tag  darnach  zu  Hof,  erfährt 
das  Geschehene  und  zieht  nach. 

xMan  sieht  die  großen  Abweichungen,  die  um  so  mehr 
ins  Gewicht  fallen,  als  sie  in  vollem  Widerspruch  mit 
einzelnen  Anspielungen  in  7,  d.  h.  in  der  Vorlage  Hartmanns 
sind.  So  geht  I  (franz.  Ivain)  3709  die  Königin  apres  lui, 
während  §  (Hartmann)  avuec  liii  gelesen  zu  haben  scheint, 
was  keine  unserer  Handschriften  bietet.  Nach  J  3923  ging 
sie  mit  Kei,  der  den  König  betört  hat  (anhricona):  sollte 
§  das  Wort  nicht  verstanden  und  deshalb  nicht  berück- 
sichtigt haben?  Wie  man  sieht,  widerspricht  §  den  klaren 
Worten  J  3924— 3927  (=  I  3710.  11).  In  I  steht  über- 
haupt nicht,  wann  sich  Gauvain  auf  die  Suche  macht; 
in  §  4721  an  dem  naehsten  tage.  Der  ganze  Rest  in  § 
ist  rein  erfunden  und  zugesetzt.  An  der  dritten  Stelle 
endlich  in  I  4:7 AO  wird  der  Name  des  fremden  Ritters 
geoffenbart:  Guenievre  war  seit  drei  Tagen  aus  Meleagants 
Haft  zurückgekehrt,  während  Lancelot  im  Turm  eingesperrt 
ist.     Den  Meleagant  hat  jetzt  auch  §  5678: 

nü  ivas  in  den  seihen  tagen 
diu  kmieginne  wider  homen, 
die  Meljaganz  hete  genomen 
mit  micJielre  manheit, 

aber  wir  finden  keine  Spur  von  Lancelot. 

H  hat  also  von  K  nichts  gewußt,  hielt  sich  für  ver- 
pflichtet, den  Lesern  die  Entführung,  auf  die  dreimal 
angespielt  wurde,  zu  erklären  und  hat  das  ganze  erfanden. 
Jedenfalls  hat  er  den  Karrenroman  nicht  gekannt. 
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11.  Nachahmungen,  Uebersetzungen  und  Bearbeitungen, 

Groß  war  der  Erfolg,  den  der  Dichter  mit  seinem 
Meisterwerk  errungen  hat.  Bekannt  ist,  wie  er  von  den 
Zeitgenossen  und  Nachfolgern  stets  als  unerreichbares 
Muster  gepriesen  wurde.  Eine  andere  Art  der  Aner- 
kennung finden  wir  darin,  daß  wir  viele  Anspielungen 
und  noch  mehr  Entlehnungen  und  Nachahmungen 
desselben  nachweisen  können.  Ihre  größte  Huldigung 
bringen  die  Zeitgenossen  und  Nachfolger  Kristians  ihm 
dadurch  dar,  daß  sie  seine  Romane  ausbeuten,  wie  die 
Römer  ihr  Kolosseum,  und  ihre  Bausteine  aus  seinen 
Romanen  holen.  Zu  dem  in  der  großen  Ivainausgabe 
S.  XVI)  beigebrachten  ist  ganz  besonders  Rigomer 
hinzuzufügen,  der  fast  alle  Hauptepisoden  Ivains  (u.  des 
Grals)  nachahmt  und  endlich  (dies  fand  schon  Holland, 
Crestien  S.  162)  Gille  de  Chin,  worin  besonders  das 
Abenteuer  mit  dem  Löwen  und  der  Schlange  (S.  20.  129  u.ff.), 
wozu  wörtliche  Entlehnungen  kommen,  hervorzuheben  ist. 
Es  sei  ferner  auf  den  Partenopier  verwiesen,  siehe  meinen 
Hinweis  im  Litteraturblatt  f.  germ.  u.  rom.  Philol.  1902, 
Sp.  32.  Eine  besondere  Erwähnung  verdient  der  Veilchen- 
roman,  worin  das  Scheiterhaufenmotiv  ausführlich  wieder- 
gegeben wird  (dabei  vermeidet  der  Dichter  die  Ueber- 
treibung  der  drei  Widersacher  Lunetens,  in  dem  Melatir 
allein  diese  Rolle  hat);  auch  der  Löwe  und  die  Schlange, 
nur  in  anderer  Verwendung,  kommen  darin  vor.  Un- 
mittelbar vorher  hatte  ich  bes.  innige  Beziehungen  zwischen 
dem  Öliges  und  dem  kurz  vorher  verfaßten  Tristan 
nachgewiesen  und  dabei  auf  die  Tatsache  hingewiesen, 
daß  auch  Ivain  noch  stark  in  manchen  Teilen  an  Tristan 
erinnert  und  von  ihm  beeinflußt  ist,  s.  kl.  Cliges  2,  S.  XXXV, 
Anm.  =  01.^  LH  Anm.  Auch  die  späteren  Prosaromane 
enthalten  manchen  Zug,  vgl.  z.  B.  Lunete  auf  dem  Scheiter- 
haufen R.  de  la  Table  Ronde  V,  1801,  die  ganze  Komödie 


1)  Hugo  von  Mery's  Turnir,  Claris  und  Laris  {Si  con  Crestiens 
le  tesmoine  Z.  627;  im  Prov.  Guiraut  von  Borneil  und  Flamenca. 
Vgl.  noch  Beaumanoir  (Suchier  I,  147),  Floriant  und  Florete, 
Gumbaut,  Sone  de  Nansay,  Dame  ä  la  Lycorne  u.  a. 
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Laudinens  mit  ihren  Vasallen  wegen  der  Heiratszustimmung 
ib.  III,  355.  6,  das  Verschmähen  der  Hand  eines  schönen 
Fräuleins  III,  373,  das  verschwenderische  Umgehen  mit 
der  Salbe  IV,  70  u.  a.  Sehr  auffällig  ist  freilich,  daß 
ib.  IV,  272  Lionel  einen  Löwen  tötet  und  dessen  Haut 
Ivain  schenkt,  also  eine  ganz  abweichende  Erklärung  des 
Namens  Löwenritter. 

Der  Löwenritter  machte  nicht  bloß  in  Frankreich 
großes  Aufsehen.  Er  wurde  um  1200  (jedenfalls  vor 
1204)  ins  Deutsche  tibersetzt  von  Hartmann  von  Aue, 
der  bereits  den  Erec  desselben  Kristian  bei  seinen  Lands- 
leuten eingeführt  hatte.  Auffällig,  daß  die  Art  und  Weise, 
wie  der  mittelhochdeutsche  Bearbeiter  seiner  Vorlage  gegen- 
über steht,  in  diesen  beiden  Gedichten  jedesmal  grund- 
verschieden ist:  der  großen  Treue  im  Ivain  steht  merk- 
würdiger Weise  eine  ebenso  große  Selbständigkeit  im  Erec 
gegenüber.  Vgl.  darüber  meine  Bemerkung  S.  XVII  f.  der 
großen  Erecausgabe.  Seither  haben  sich  die  Germanisten 
in  mannigfaltiger  Weise  mit  dieser  von  mir  entdeckten 
Tatsache  auseinanderzusetzen  versucht. 

Etwa  hundert  Jahre  jünger  ist  die  nordische  Prosa- 
bearbeitung (herausgegeben  von  E.  Kölbing  zuerst  in 
Riddarasögur,  Straßburg  1872,  S.  73—136,  16  Jahre  später 
in  einer  neuen,  in  ganz  anders  vollkommener  Weise  mit 
Kommentar  und  einer  wertvollen  Einleitung  erschienenen 
Ausgabe  nochmals  herausgegeben  als  7.  Heft  der  alt- 
nordischen Saga -Bibliothek,  Halle  1898),  auf  der  ein 
schwedisches  und  dänisches  Gedicht  beruhen.  Über  das 
Verhältnis  der  schwedischen  Fassung  zur  nordischen  Prosa 
vgl.  die  eingehenden  neuen  Untersuchungen  von  Kölbing 
a.a.O.  S.  XVI  —  XXIII.  Das  dänische  Gedicht  ist  un- 
mittelbar aus  dem  schwedischen  übersetzt. 

Auf  Kristian  geht  ebenso  zurück  das  mittel- 
englische  Gedicht  Ywain  und  Gawain,  herausgegeben 
von  Gustav  Schleich,  Oppeln  1887.  Siehe  noch  seine 
Vergleichung  dieses  Gedichtes  mit  dem  altfranzösischen 
Original  in  dem  Berliner  Programm  „lieber  das  Ver- 
hältnis der  mittelenglischen  Romanze  Ywain  und  Gawain 
zu    ihrer   altfranzösischen  Quelle"    (1889),   die   meine  Zu- 
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Weisung  desselben  zur  zweiten  Handschriftenfamilie  be- 
stätigt. 

Dem  XIV.  Jahrhundert  gehört  ferner  die  Handschrift 
einer  kymrischen,  dem  13.  Jahrhundert  zugeschriebenen 
Prosabearbeitung,  die  man  früher  irriger  Weise  als  Um- 
arbeitung eines  verlorenen  anglonormännischen  Gedichtes, 
das  die  gemeinsame  Quelle  des  Kymren  und  Kristians 
von  Troyes  hätte  sein  sollen,  angesehen  hat;  sie  hat  unser 
französisches  Gedicht  zur  alleinigen  Grundlage,  wie  ich 
S.  XIX  fg.  meiner  großen  Ivainausgabe  nachgewiesen  habe, 
stimmt  also  hierin  genau  mit  dem  Verhältnis  zwischen 
Geraint  und  Erec  (s.  meinen  großen  Ivain  S.  XXIV,  im 
einzelnen  nachgewiesen  von  Karl  Othmer  in  der  Bonner 
Dissertazion  1889;  vgl.  meinen  Erec  S.  XXVI  f.,  und 
G.  Paris  Rom  XIX,  157.  XX,  152  f.  der  sich  durch  die 
im  Geraint  nachgewiesenen  zahlreichen  wörtlichen  Über- 
einstimmungen hat  überzeugen  lassen  und  vor  allem 
Wilmotte  Moyen-Age  IV,  123  ff.),  und  jenem  zwischen 
Peredur  und  Perceval  (s.  große  Ivainausgabe  S.  XXVIII, 
im  einzelnen  nachgewiesen  von  Wolfgang  Golther  in  Sitzungs- 
berichte der  k.  bayr.  Akademie  1890  II,  174  —  217  und 
zuletzt  von  dem  Keltisten  R.  Thurneysen  ZfcPh.  1910 
S.  185  ff.)  wenn  auch  in  den  Peredur  einige  fremde  (kym- 
rische)  Züge  einverleibt  worden  sind.  Vgl.  noch  meine 
Behandlung  der  sogenannten  Mabinogionfrage  im  Karren- 
roman S.  CXXVII— CL,  insbesondere  CXXXIII  und  zuletzt 
alles  zusammenfassend  ZffS.  38 1  (1911),  S.  149—195. 
Eine  lichtvolle  und  über  die  Streitfrage  gut  orientirende, 
auch  neues  bringende  Behandlung  der  ganzen  Frage  ist 
vor  kurzem  im  Litteraturblatt  1913  (Januar)  Sp.  19 — 26 
erschienen  als  kritischer  Aufsatz  von  Ph.  A.  Becker. 

Wie  bereits  oben  S.  17  f.  bemerkt  ist,  hat  sich  in  der 
letzten  Zeit  ein  hitziger  Streit  über  diese  sogenannte 
Mabinogionfrage  entbrannt,  der  zu  seiner  Klarstellung  ein 
besonderes  Kapitel  erheischt. 

12.  Der  „Mabinogion"- Streit. 

Die  zahlreichen  einzelnen  Gründe,  die  für  die  Ab- 
hängigkeit der  drei  wälschen  Erzählungen  Geraint,    Owen 
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und  Peredur,  die,  wie  bekannt,  irrtümlich  ,Mabinogion' 
genannt  werden,  von  den  drei  Romanen  Kristians  Erec, 
Ivain  und  Perceval  sprechen,  sind,  wie  gesagt,  oft  vorgetragen 
worden.  Die  Widersprecher  wußten  außer  einigen  neben- 
sächlichen Dingen  stets  nur  den  einzigen  Hauptgrund  vor- 
zubringen, daß  die  Erzählung  dieser  drei  Texte  besser 
motivirt  sei  als  in  den  französischen  Romanen,  was  ein 
ganz  subjektiver  Gesichtspunkt  ist,  der  für  sich  allein 
überhaupt  nie  entscheiden  kann  und  darf,  da,  wie  auch 
in  diesem  Falle,  die  Entscheidung  je  nach  der  Eigenart 
des  Urteilenden  verschieden  ausfallen  wird.  Seither  habe 
ich  mich  darüber  noch  Iv.^  LVIIIf.  und  noch  ausführlicher 
in  Jv.4^  XXVIII  ff.  ausgesprochen.  Diese  meine  letzte 
Aeußerung  lasse  ich  hier  folgen: 

„Die  drei  kymrischen  Bearbeitungen  stehen  und  fallen  alle 
zusammen.  Sie  stehen  in  der  g-anzen  keltischen  Litteratur  mit 
ihrer  Art,  sowohl  dem  Inhalt  als  der  Form  nach,  einzig  da,  von 
allen  andern  keltischen  Erzählungen  in  allem  und  jedem  grund- 
verschieden und  tragen  den  sichern  französischen  Ursprung  auf 
der  Stirn.  Es  genügt,  die  wirklichen  keltischen  Texte  sich  auf 
das  hin  durchzulesen  und  zu  vergleichen.  Man  bemerkt  sofort, 
daß  ein  riesiger  Abgrund  zwischen  ihnen  und  den  übrigen 
keltischen  Texten  liegt  —  es  ist  eine  andere,  grundverschiedene, 
durchaus  unkeltische  Welt.  Sie  gehören  zu  den  französischen 
Texten,  deren  es  in  derselben  Handschrift,  dem  roten  Buch  von 
Hergest,  noch  mehrere  andere  gibt.  Dabei  wird  sogar  ein  für 
jeden  Nichtkeltisten  so  urkeltischer  Text  wie  Kulhwch -  Olwen 
selbst  von  J.  Loth  als  bereits  vom  franz.  Kontinent  aus  beein- 
flußt angesehen!  Und  derselbe  Loth  erklärt  offen  Rev.  celt.  32 
(1911)  S.  440:  Les  trois  romans  d/Oicen,  de  Peredur,  de  Geraint 
sont  independants  des  romans  de  Chretien  [so  ohne  jeden  Beweis], 
maiSj  qiioique  Vorigine  premiere  soit  celtique  [ebenso  unbewiesene 
Behauptung],  ils  sont  manifestement  inspires,  parfois 
comme  traduits,  d'une  source  immediate  frangaise, 
rapprochee  sur  heaucoup  de  points  de  celle  de  Chretien.  Derselbe 
Loth  erklärt  auch  moßurs,  langage,  ciüture,  tout  porte  la  marque 
de  la  civüisafion  frangaise.  Man  beachte  frangaise,  da  diese 
doch  von  der  anglonormännischen  mannigfach  abgewichen  sein 
dürfte.  Diese  drei  in  französischer  Sprache  geschriebenen  Artus- 
romane, welche  die  gemeinsame  Quelle  von  Erec  und  Geraint, 
Ivain  und  Owen  und  Perceval  und  Peredur  sein  sollen,  müßten 
also  kontinentale,  französische  Romane  gewesen  sein.  Sie  müßten 
zwischen  das  klassische  Dreigestirn  und  Kristian  fallen,  also  in 
eine  Zeit,  wo  für  solche  Romane  kein  Platz  ist  [s.  o.  S.  19].  Deren 
Verfasser  (einer  oder  drei?)  hätte  dann  genau  all  das  bei  ihrer 
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Abfassung,  besonders  bei  deren  Komposizion  (s.  o.  S.  123 f.),  getan 
haben  müssen,  was  wir  für  Kristian  gefunden  haben.  Ein  solcher 
Doppelgänger  ist  schon  an  sich  widersinnig.  Er  hätte  auch 
noch  den  Artusroman  erfunden  haben  müssen!  Man  verlangt 
dann  doch,  daß  eine  so  großartige  Tat  bei  seinen  Zeitgenossen 
ein  berechtigtes  Aufsehen  hervorgerufen  hätte,  wie  es  ja  bei 
Galfreds  Eoman  geschehen  ist.  Und  merkwürdig,  niemand  weiß 
davon  etwas,  keine  Spur,  nichts  ist  davon  trotz  der  peinlichsten 
Nachforschungen  zu  finden !  Während  doch  z.  B.  beim  Tristan, 
der  bei  seinem  Erscheinen  ein  ebenso  großes  Aufsehen  wie 
Kristians  Eomane  hervorgerufen  hat,  eine  solche  Menge  von  An- 
spielungen erhalten  ist,  daß  auch  dann,  wenn  alle  französischen 
Tristantexte  verloren  wären,  wir  den  Eoman  fast  rekonstruiren 
könnten.  Wenn  also  derartige  Eomane  vor  Kristian  existirt 
hätten,  hätten  sie  unbedingt  irgendwie  und  irgendwo  erwähnt 
werden  müssen.  Und  da  die  drei  M  im  ersten  Drittel  des 
XIII.  Jahrhunderts  verfaßt  sein  sollen  (nach  J.  Loth  und  Gw. 
Evans  u.  a.),  so  müßten  ja  diese  drei  frz.  Eomane  des  großen 
Unbekannten  damals,  sage:  im  ersten  Drittel  des  XIII.  Jahr- 
hunderts, in  Wales  noch  gefunden  worden  sein!  Und  trotzdem 
ist  jede  Spur  davon  verloren!  Und  merkwürdig,  während  hierfür 
kein  Zeugnis  zu  finden,  finden  sidh  solche  zahlreich  für  Kristian, 
und  zwar  solche  in  Gestalt  von  rückhaltsloser  Anpreisung. 
Kristian  also  hat  dieses  Aufsehen  gemacht,  das  der  unfindbare 
, Unbekannte'  hätte  machen  müssen!  Es  fällt  hier  wohl  einem 
jeden  der  aus  dem  Gerichtssaal  wohlbekannte  , Unbekannte'  ein, 
den  verstockte,  zäh  leugnende  und  überführte  Verbrecher  vor- 
zuschieben pflegen.  Und  zu  all  dem  kommt  noch  ein  ganz  be- 
sonderer, vielleicht  noch  merkwürdigerer  Umstand  hinzu,  nämlich 
der  Zufall,  daß  der  nach  frz.  Uebersetzungsvorlagen  auslugende 
Kymre  ausgerechnet  gerade  dieselben  drei  Eomane  des 
, Unbekannten'  in  seiner  greifbaren  Nähe  findet,  die  Kristian 
zwei  Menschenalter  vorher  in  die  Hände  gefallen  sein  sollen! 
Sollte  es  nicht  vielmehr  eine  der  vielen  damals  vorhandenen 
Kristian-Sammelhandschriften  gewesen  sein?  —  Nun  aber,  diese 
vielen  Merkwürdigkeiten  und  Zufälle,  deren  jeder  einzelne  schon 
genügt,  diese  Hypothese  ohne  weiteres  zu  Fall  zu  bringen, 
zugegeben,  so  geraten  wir  damit  auf  einen  Kristian,  der  fremde 
fertige  Eomane  abschreibt  und,  man  beachte  diesen  stets  von 
den  Widersprechern  erhobenen  Vorwurf,  obendrein  , verschlechtert'. 
Diesem  Zerrbild,  das  Unkenntnis  der  altfrz.  einschlägigen  Dichtung 
hervorgezaubert  hat,  gegenüber  steht  die  auffällige  Tatsache, 
daß  die  Mit-  und  Nachwelt  diesen  kleinen  vermeintlichen  Deka- 
denten immer  preist  und  den  großen  unbekannten  Schöpfer  hart- 
näckig ignorirt! 

Wir   müssen   uns  trösten,    daß  vor  mir  bereits  M.  Haupt, 
Zarncke^)  und  Birch-Hirschfeld,  dann  G.  Paris,  sowie  H.  Zimmer 

1)  Ebert's  Jahrb.  V  (1864)  263  und  Beitr.  III  (1876)  307. 
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und  andere  Keltisten  der  entgegengesetzten  Meinung  waren  und 
der  Keltist  E.  Thurneysen  (und  andere  mit  ihm,  so  neulich 
A.  Smirnov  Rev.  celt.  34,  337  ff.  und  Rom.  42,  479  f.)  es  noch  immer 
ist.  Zum  Glück  haben  wir  diesmal,  da  hei  dem  bisher  vor- 
gebrachten Material  eine  mathematisch  sichere  Widerlegung 
sonst  nicht  möglich  wäre,  einen  direkten  materiellen  Beweis 
dafür,  daß  auch  die  kymrische  Fassung  (bei  §@9^(S®  ist  es  ja 
selbstverständlich)  auf  die  Kristianromane  zurückgehen  muß. 
Er  wird  durch  die  Tatsache  geliefert,  daß  Kristian  sein  Witwen- 
motiv sich  direkt  aus  dem  Thebanerkrieg  geholt  hat, 
und  da  Owen  (=  Ivain)  alle  entscheidenden  Einzelzüge  wieder- 
gibt, so  muß  er  aus  Kristian  stammen,  da  er  diese  Züge  weder 
erfunden  noch  selbst  aus  Theben  geholt  haben  kann.  Durch  die 
Feststellung  dieser  Entlehnung  ist  die  sog.  Mabinogionfrage 
endlich  aus  der  Welt  geschafft." 

So  konnte  ich  denn  in  Ztschr.  38  (1914)  1.  Heft 
meine  Anzeige  einer  neuen  Ausgabe  des  mittelenglischen 
Sir  Ferceval  of  Gales  (s.  S.  187)  also  beschließen: 

„Uebrigens  ist  jedes  weitere  Wort  zu  dieser  Frage 
überflüssig.  Sie  ist  einmal  entschieden,  sicher,  gleichsam 
mathematisch  entschieden,  und  zwar  gegen  Windisch  und 
seine  Genossen,  d.  h.  zu  meinen  Gunsten,  und,  was  ich 
s.  Z.  gleich  im  Anfang  der  ganzen  Untersuchung  fest- 
gestellt, daß  die  drei  wälschen  Texte  mehr  oder  weniger 
freie  Bearbeitungen  der  drei  Romane  Kristian's  sind,  ist 
jetzt  durch  den  von  mir  geführten  Beweis,  daß  Kristian 
sein  Witwenmotiv  im  Ivain  aus  Theben  geholt  hat,  den 
er  auch  sonst  kennt,  und  dem  er,  ebenso  wie  dem  klassischen 
Dreigestirn  überhaupt  soviel  verdankt,  einwandfrei  fest- 
gestellt. Denn  da  Theben  einige  Jahrzehnte  älter  ist  als 
Kristian,  und  dem  Artusroman  gar  nichts  verdankt  (wohl 
aber  umgekehrt  der  Artusroman),  daher  nicht  etwa  um- 
gekehrt Theben  sein  Motiv  aus  Kristian  geholt  haben 
kann  [und  schon  gar  nicht  etwa  Owen  aus  Theben,  was 
selbstverständlich  ist],  so  ist  Kristian  als  Quelle  des  Owen 
gesichert."  (Vgl.  noch  oben  S.  106  meine  Bemerkung  über 
die  Gewitterquelle  und  S.  122  über  die  Seidenfabrik.) 

Ebenso  sicher  und  einwandfrei  steht  es,  wiederum 
dank  einem  glücklichen  Zufall,  auch  mit  dem  Geraint, 
da  dort  zu  der  langen  Reihe  von  verschiedenartigen,  an 
sich    schon    entscheidenden    Beweisen    noch    ein    Mißver- 


ständnis  des  kymrischen  Bearbeiters  tritt,  das  ebenso  wie 
für  den  Ivain  die  Jokaste-Entlehnung,  hier  auch  für  den 
Erec  einen  so  gut  wie  mathematischen  Beweis  liefert.  Es 
handelt  sich  dabei  um  keine  neue  Tatsache,  vielmehr  war 
es  Zimmer,  der  gleich  im  Anfang  auf  diesen  wunder- 
lichen Irrtum  hingewiesen  hat.  Im  Erec  wird  4219  ff.  ein 
heilkräftiges  Pflaster,  das  die  Fee  Morgain  (Nom.  Morgue) 
ihrem  Bruder  Artus  geschenkt  hatte,  dem  schwerverwundeten 
Erec  aufgelegt  und  er  so  geheilt.  An  der  entsprechenden 
Stelle  im  Geraint  (S.  163)  ist  es  ein  Oberarzt  Morgan  Tut, 
der  die  Behandlung  des  Verwundeten  übernimmt.  Nun  aber 
ist  dieser  allen  keltischen  Texten,  überhaupt  der  ganzen 
keltischen  Welt  unbekannt  und  es  liegt  auf  der  Handy 
daß  der  Kymre  die  ihm  unbekannte  Fee  Morgain  durch 
einen  Arzt  ersetzt  hat,  den  er  Morgan  Tut  nennt,  wozu 
zweierlei  zu  bemerken  ist:  1.  ist  Morgan  ein  bekannter  u.  oft 
vorkommender  kymrischer  Mannsname  (s.  gr.  Erec  XXVIII) 
und  2.  ist  die  Fee  Morgain,  wie  ebenso  bekannt  und 
durch  Zimmer  festgestellt  ist,  der  ganzen  insularen  Keltität 
gänzlich  unbekannt.  Deswegen  hat  auch  der  Bearbeiter 
des  Ivain  an  der  entsprechenden  Stelle  (Z.  2953),  wo  eine 
heilkräftige  Salbe  derselben  Fee  vorkommt,  den  ihm  un- 
bekannten Namen  einfach  unterdrückt.  Morgain  kommt 
auch  noch  ein  andermal  im  Erec  vor,  nämlich  in  der 
zweiten  Ritterliste  (1957)  —  sie  fehlt  ebenso  im  Geraint. 
Es  liegt  also  auf  der  Hand,  daß  der  Kymre  beim  Ueber- 
setzen  die  ihm  fremde  heilkundige  Fee  Morgain  durch 
einen  Arzt  Morgan^)  ersetzt  hat,  dem  er,  zur  Unter- 
scheidung der  andern  vielen  Morgan,  den  Beinamen  Tut 
gab,  einen  von  ihm  willkürlich  erfundenen  Beinamen,  dessen 


1)  Derselbe  kommt  noch  einmal  im  Geraint  vor  (J.  Loth 
II,  132),  wo  ihm  von  Artur  die  Heilung  des  vom  Erec  besiegten 
Nut  übertragen  wird.  Es  ist  dies  eine  der  Stellen,  wo  der  Kymre 
einen  besseren  und  vollständigeren  Text  als  Kristian 
bieten  soll.  Im  Erec  nämlich  fehlt  diese  ganze  Episode.  Da 
aber  in  der  Beschreibung  des  Zweikampfs  der  Gegner  Erec's, 
Nut,  arg  zugerichtet  worden  ist  (Z.  954.  958.  979.  980  =  Geraint 
S.  125),  so  hielt  es  der  Uebersetzer  für  nötig,  seine  Wunden  von 
einem  Arzt  behandeln  zu  lassen. 
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Erklärung  bis  jetzt  allen  Versuchen  standhaft  wider- 
standen hat.  Angesichts  dieser  so  offenkundigen  Ver- 
wechslung der  Fee,  deren  Ursache  sicher  ist,  begreift 
niemand  die  Hartnäckigkeit  der  Widersprecher,  die  diesen 
zwingenden  Beweis  nicht  anerkennen  wollen,  begreift  aber 
um  so  besser,  warum  sie  alle  die  Tatsache,  daß  Morgain 
den  insularen  Kelten  unbekannt  ist,  stets  krampfhaft  über- 
sehen und  ignoriren. 

Durch  diese  zwei  hier  angeführten  Tatsachen  ist  die 
sogenannte  Mabinogionfrage  endgültig  aus  der  Welt  ge- 
schafft, daher  ich  dieses  Kapitel  auch  nur  mit  Mabinogion- 
streit  überschreiben  durfte. 


Der  Ivain  ist  als  der  Höhepunkt  der  französischen 
Hofepik  zu  betrachten:  die  Vorzüge  dieser  Gedichtsgattung, 
ganz  besonders  seine  psychologischen  Schilderungen  sind 
nie  wieder  von  einem  andern  erreicht,  geschweige  denn 
übertroffen  worden;  ihre  Schwächen,  das  lockere,  nicht 
ganz  feste  Gefüge  in  bezug  auf  die  Verbindung  der 
einzelnen  Abenteuer,  bestehen  auch  in  ihm,  aber  nur 
in  einem  geringen  Grade,  und  selbst  ein  aufmerksamer 
Leser  wird,  fortgerissen  von  der  geschickten  Einleitung, 
der  scharfsinnigen  Weise,  wie  der  Dichter  den  Helden 
zu  seiner  künftigen  Frau  gelangen  läßt,  von  der  Moti- 
virung  des  Bruchs  und  der  endlichen  Lösung,  dessen 
kaum  gewahr,  daß  die  letzten  Abenteuer  Ivains,  die  zwar 
eine  stete  Steigerung  erkennen  lassen,  in  keinem  logischen 
Zusammenhang  zur  Erzählung  stehen  und  wohl  nur 
deshalb  —  aber  doch  sehr  geschickt  und  mannigfaltig 
—  wiederholt  werden,  um  dem  Gedicht  die  damals  übliche 
Länge  zu  geben. 

Im  Mittelalter  galt  freilich  —  nicht  ganz  im  Einklang 
mit  unserer  Wertschätzung  —  der  Cliges  als  das  Nonplus- 
ultra der  höfischen  Ritterdichtung;    s.  oben  S.  68. 


145* 

Vlli.   Der  Grairoman. 
A.  Der  lloman  Kristians. 

1.  Der  Inhalt* 

Der  Grairoman^)  ist  unvollendet  (9698  Verse), 
in  16  Handschriften  und  einem  Bruchstück  erhalten.  Der 
Dichter  nennt  ihn  (Zeile  66  Baist)  conte  del  Graal,  ebenso 


1)  Der  Umfang"  meines  Gralkapitels  ist  so  angewachsen, 
daß  ich  mir  versagen  muß,  eine  gleichmäßige  Behandlung  des 
Kiesenstoffes  und  die  einschlägige  Bibliographie  hier  zu  liefern. 
All  dies  gehört  als  Einleitung  zum  fünften  (letzten)  Band  meiner 
großen  Kristianausgabe,  der  vielleicht  doch  noch  (d^ewv  ev  yovvaoi 
xetTai)  und  zwar  viribus  unitis  erscheinen  wird.  Ich  beschränke 
mich  hier  auf  das  knappste  und  auch  da  nur  auf  einige  ausführliche 
Kapitel,  in  denen  ich  neues  gebe  oder  altes  stütze  oder  rette. 
Zu  den  hier  dargelegten  Ergebnisse^  war  ich  bereits  beim  ersten 
Durcharbeiten  der  Grallitteratur  gekommen  (s.  Karre  S.  CXXXIX 
— CXLII)  und  ich  wurde  durch  all  das,  was  seither  so  kunter- 
bunt dazu  erschienen  ist,  darin  nur  noch  gefestigt.  Ich  scheide 
scharf  zwischen  dem  Sicheren,  Bewiesenen  (sei  es  altes  oder  neues) 
und  zwischen  bloßer,  wenn  auch  wahrscheinlicher  Hypothese.  Zu 
letzterem  zähle  ich  aber  bloß  die  Kobertfrage.  Wenn  man  seinen 
Josef  ablehnt,  so  ist  man  um  keinen  Schritt  weiter,  da  man  dann 
ein  ähnliches  Uvre,  das  niemand  mehr  identifiziren  könnte,  an- 
nehmen muß,  da  ein  den  ganzen  Kristianschen  Gralroman  schon 
enthaltendes  livre  ausgeschlossen  ist.  Diese  meine  hier  vor- 
getragene und  gegen  Birch  -  Hirschfeld  etwas  geänderte  Annahme 
erklärt  alles  ohne  jede  Schwierigkeit,  was  von  keiner  anderen 
Hypothese  gesagt  werden  kann.  Die  Gralforschung  hat  zwar  seit 
dem  epochemachenden  Buch  von  A.  Birch-Hirschfeld  (die 
Sage  vom  Gral,  Leipzig  1877)*)  eine  große  Litteratur  hervor- 
gebracht, aber  keine  besonderen  Fortschritte  gemacht.  Es  sind 
einerseits  die  vielen  Germanisten  gewesen,  die  noch  immer  an 
Lachmann's  Urteilsspruch,  die  mittelalterlichen  Dichter  (er  meinte 
doch  wohl  nur  die  deutschen)  erfinden  nichts,  festhalten  und 
obendrein  noch  aus  lauter  Respekt  vor  Wolfram  an  seinen  Kyot 
glauben  und  gegen  die  einleuchtendsten  und  überzeugendsten 
Gegenbeweise  an  ihm  fanatisch  festhalten.  Unter  dem  vielen  Wust 
ragt  aber  E.  Heinzel's  Riesenarbeit  hervor,  die  aber  eben  durch 
ihren  Umfang  und  die  Menge  des  durchgearbeiteten  Materials  einen 


*)  Er  hat  zwar  später  (Litbl.  1889,  S.  294),  durch  G.  Paris' 
Manuel  veranlaßt,  einiges  geändert  und  was  er  seitdem  meint, 
wissen  wir  nicht.  Ich  betrachte  seine  erste  Darstellung  als  die 
richtigere. 

k 
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nennt  ihn  auch  Radulf  von  Houdenc  in  seinem  Meraugis 
Zeile  39:  Si  con  tesmoigne  li  Greaus,  eine  Anspielung  auf 
Kristians  Gral  (Zeile  6170),  während  heute  die  meisten  ihn 
nach  dem  Haupthelden  Perceval  nennen,  was  bald  nach 
Kristian  auch  der  Fall  gewesen. 

Den  Inhalt  des  recht  verwickelten  Gedichts  gebe 
ich  nach  G.  Baist's  Rektoratsrede  (Freiburg  i.  Br.  1909), 
S.  8—12: 

„Die  Märe  vom  Gral  will  der  Dichter  singen  nach 
einem  Buch,  das  der  Graf  Philipp  von  Flandern  ihm  ge- 
geben hat.  Es  war  zur  Zeit,  da  die  Bäume  blühen,  die 
Sträucher  sprossen,  die  Wiesen  grünen,  die  Vögel  in  ihrer 
Sprache  süß  am  Morgen  singen  und  alles  Ding  vor  Freude 


Überblick  kaum  gewährt,  eher  verwirrt  und  deren  Ergebnis  der 
angewandten  Arbeit  wenig  entspricht.  Andererseits  sind  es 
die  Dilettanten  und  Keltophilen,  sowie  die  Sagenforscher 
und  eigentlichen  Folkloristen,  die  ohne.,  jede  wissenschaft- 
liche Methode  sich  um  die  tatsächliche  Überlieferung  wenig 
oder  gar  nicht  bekümmern,  diese  vielmehr  an  den  von  ihnen 
willkürlich  und  frei  aus  allen  Ecken  alter  und  neuer  Zeit 
hervorgeholten  Stoffen  und  Motiven  messen  und  für  verfehlt 
beurteilen  (!)  und  das  hundertste  und  tausendste  heranziehen. 
An  Stelle  der  sicheren  tatsächlichen  Überlieferung  setzen  sie  ihre 
Erfindungen  und  gehen  dann  von  diesen  aus.  Waren  es  dann 
meist  die  Keltomanen,  die  alles  aus  dem  Keltischen  zu  erklären 
wußten,  so  schritt  dann  diese  Art  von  Forschung  siegesgewiß 
ihren  Weg,  ungeheure  Gebiete  umfassend,  und  erreichte  in 
L.  von  Schröder's  , Die  Wurzeln  der  Sage  vom  hl.  Gral  (Wien 
1910) '  ihren  Höhepunkt,  während  bei  den  reinen  Keltikern  Julius 
Pokorny  den  Vogel  abgeschossen  hat,  dem  es  bereits  vorher 
geglückt  ist,  den  König:  Arthur  in  einem  sonderbaren  Kauz, 
unserem  Kuckuck  zu  entdecken  (s.  oben  S.  126),  und  der  neuestens 
auch  das  Rätsel  der  Gralsage  ebenso  genial  gelöst  hat,  indem 
nach  ihm  ein  in  einem  irischen  Text  vorkommender  Kessel,  der 
mit  der  Milch  von  dreißig  Kühen  gefüllt  wird,  die  ursprüng- 
liche Gralschlüssel  ist,  s.  w.  u.  S.  184.  Ein  drolliger  Auswuchs 
dieser  originellen  Märchen-  und  Mythenforschung,  der  eine  Art 
Sport  geworden  ist,  ist  dann  das  Urteil,  das  man  über  Kristian, 
den  wohl  die  meisten  dieser  Herren  wohl  kaum  ganz  gelesen  und 
im  Gedächtnis  haben,  fällt:  er  habe  die  von  ihm  benutzten 
Quellen  mißverstanden  und  verhunzt.  Also  man  erfindet  zu 
einem  Kristianschen  Motiv  frei  eine  besondere  Märchen-  oder 
Mythus-  oder  sonst  x-Quelle,  und  da  Kristians  Darstellung  zu 
dieser  Erfindung  nicht  stimmt,  so  trägt  er  die  Schuld. 
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flammt,  als  der  Sohn  der  verwitweten  Dame  in  den  wilden 
Wald  zur  Jagd  hinauszog;  da  hört  er  schreckendes  Waffen- 
klirren  und  glaubt,  daß  das  die  Teufel  seien,  vor  welchen 
er  sich,  nach  der  Lehre  seiner  Mutter,  segnen  soll.  Aber 
das  werde  ich  nicht  tun,  sagt  er  sich,  sondern  sie  er- 
warten und  den  größten  so  mit  meinem  Wurfspeer  treffen, 
daß  sich  kein  anderer  heranwagt.  Als  er  nun  aber  fünf 
glänzend  gerüstete  Männer  erblickt,  scheint  ihm  der  erste 
Gott  zu  sein,  bis  er  erfährt,  daß  er  Ritter  vor  sich  sehe, 
daß  König  Arthur  die  Ritterschaft  verleihe  und  was  die 
Waffen  bedeuten.  Als  er  daheim  seine  Begegnung  erzählt, 
fällt  die  Mutter  in  Ohnmacht,  sie  hat  ihn  vor  dem  An- 
blick hüten  wollen,  weil  Vater  und  Brüder  im  Kampfe 
gefallen  sind.  Ihre  Bitten  vermögen  den  Sohn  nur  bis 
zum  dritteoi  Tag  zurückzuhalten,  sie  hat  kaum  Zeit,  ihm 
einige  gute  Lehren  zu  geben.  Er  soll  Frauen  und  Jung- 
frauen helfen  und  dienen,  als  Lohn  einen  Kuß  oder  ein 
Kleinod  gewinnen,  Begleiter  nach  ihrem  Namen  fragen, 
sich  zu  würdigen  Männern  halten  und  beten,  wenn  er  zu 
einer  Kirche  komme.  In  welscher  bäuerischer  Kleidung, 
mit  einem  Wurfspieß  bewehrt,  reitet  er  hinweg,  um  bei 
Arthur  Ritterschaft  zu  erwerben.  Unterwegs  raubt  er  in 
einem  Prachtzelt,  das  er  für  eine  Kirche  gehalten  hat, 
einem  einsam  schlafenden  Fräulein  gewaltsam  Kuß  und 
Ring,  in  der  Meinung,  dem  Gebot  der  Mutter  zu  folgen. 
Vor  dem  Tor  der  Königsburg  begegnet  ihm  ein  Ritter  in 
roter  Rüstung  mit  einer  goldenen  Schale.  Der  Knabe 
reitet  in  den  Saal,  alle  halten  ihn  für  einen  Toren,  aber 
jeder  für  schön.  Arthur  sitzt  betrübt,  seine  Helden  sind 
hinweg  und  eben  hat  der  rote  Ritter  die  Schale  vom 
Tische  geraubt.  Trotz  des  ungeschickten  Benehmens  des 
Jünglings  begegnet  ihm  der  König  mit  der  Milde,  die 
ihm  immer  eignet,  aber  [der  noch  namenlose]  Perceval 
verlangt  nicht  nur  das  Rittertum,  sondern  auch  die 
rote  Rüstung,  die  er  eben  gesehen  hat.  Der  zorn- 
mütige Seneschall  Kai  spottet,  er  dürfe  sie  nur  von 
dem  Ritter  holen,  und  der  Knabe  beeilt  sich,  dem  nach- 
zukommen. Beim  Hinausreiten  weissagt  eine  Jungfrau  die 
künftige  Trefflichkeit  Percevals  und  wird  von  Kai  deshalb 

k* 
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mißhandelt.  Draußen  hat  der  rote  Ritter  einen  Kämpfer 
erwartet,  ärgerlich  über  das  ungestüme  Begehren  des 
Knaben  schlägt  er  ihn  mit  der  Lanze  und  wird  von  Perceval 
mit  dem  Wurfspeer  tödlich  ins  Auge  getroffen.  Ein  Knappe, 
der  aus  der  Burg  gefolgt  war,  hilft  zum  Ankleiden  der 
Rüstung.  Ihm  gibt  Perceval  die  goldene  Schale  für  den 
König  mit,  er  selbst  wird  nicht  zurückkehren,  bis  er  die 
Jungfrau  an  Kai  gerochen  hat.  Abends  gelangt  Perceval 
zu  einer  Burg,  an  deren  Tor  ein  alter  Ritter  in  grauen 
Haaren  ihn  aufnimmt,  Gornemant  de  Gohorz.  Von  ihm 
wird  er  in  der  Führung  der  Waffen  unterwiesen,  erhält  er 
höfische  Gewänder  und  die  förmliche  Uebertragung  der 
Ritterschaft  durch  Sporn  und  Schwert.  Weitere  gute 
Lehren  werden  dabei  gegeben.  Er  soll  Besiegte  nicht 
töten,  nicht  zu  viel  reden,  Männern  und  Frauen  zur 
Hilfe  bereit  und  fromm  sein,  auch  künftighin  nicht  allen 
sagen,  wie  er  bisher  getan  hat,  daß  ihm  seine  Mutter  dies 
und  jenes  geraten  habe.  Perceval  reitet  weiter,  um  nach 
Hause  zurückzukehren,  gelangt  aber  zunächst  zu  einer 
verödeten  Stadt  am  Meer,  Beaurepaire,  deren  schöne  Herrin 
Blancheflor  ihn  freundlich  empfängt;  in  der  Nacht  besucht 
sie  ihn,  um  ihm  zu  klagen,  wie  sie  durch  den  König 
Clamadeus  bedrängt  wird,  der  sie  zur  Ehe  zwingen  will. 
Perceval  besiegt  die  Feinde  und  sendet  Clamadeus  und 
dessen  Seneschall  gefangen  an  Arthurs  Hof,  wo  sie  seinen 
Ruhm  und  seine  Drohung  gegen  Kai  verkündigen.  Er 
selbst  aber  verläßt  nach  kurzer  Zeit  die  junge  Geliebte 
wieder,  um  die  Mutter  zu  suchen.  An  einem  Fluß,  über 
den  keine  Brücke  führt,  lädt  ihn  ein  Mann  zu  Gast,  der 
sich  in  einem  Nachen  am  Fischen  vergnügt,  in  der  nahen 
Burg  wird  er  in  der  gewöhnlichen  Weise  empfangen,  ent- 
waffnet, mit  einem  Scharlachmantel  bekleidet  und  nach 
kurzer  Rast  in  der  Vorhalle  in  den  Saal  geführt.  Dort 
sitzt  der  Burgherr  vor  einem  Kamin,  er  ist  siech  und  kann 
sich  nicht  erheben,  begrüßt  aber  den  Gast  aufs  ehrenvollste 
und  beschenkt  ihn  mit  einem  kostbaren  Schwert.  Während 
sie  miteinander  sprechen,  tritt  ein  Knappe  herein,  in  der 
Hand  eine  weiße  Lanze,  aus  deren  Spitze  ein  Blutstropfen 
hervorquillt,  zwei  andere  folgen  mit  zehnarmigen  Leuchtern, 
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dann  eine  Jungfrau,  die  einen  köstlichen,  mit  Edelsteinen 
geschmückten  Greal,  d.  i.  eine  Schüssel,  trägt,  deren  Licht- 
glanz die  Kerzen  verdunkelt,  eine  zweite  mit  einem  Vor- 
schneideteller; sie  gehen  vorüber  und  treten  in  eine 
Kammer.  Es  wird  nun  ein  reiches  Mahl  aufgetragen,  bei 
jedem  Gang  erscheint  der  Gral  wieder.  Perceval,  ein- 
gedenk der  Warnung  Gornemants  vor  zu  vielem  Reden, 
wagt  nicht  sich  zu  erkundigen,  was  die  Lanze  bedeute 
oder  wem  man  mit  dem  Gral  diene,  und  verschiebt  die 
Frage  auf  den  folgenden  Tag.  Am  Morgen  beim  Erwachen 
findet  er  das  Schloß  verlassen,  sein  Roß  im  Hof  gesattelt. 
Im  Glauben,  daß  die  Bewohner  zur  Jagd  gezogen  seien, 
reitet  er  über  die  Zugbrücke,  diese  wird  aufgezogen,  auf 
das  Rufen  des  Ausgeschlossenen  antwortet  niemand.  Frische 
Pferdespuren  führen  ihn  zu  einer  Jungfrau,  die  einen  toten 
Ritter  in  ihren  Armen  betrauert,  sie  ist  seine  Base,  die 
ihn  erkennt,  als  er  seinen  Namen  nennt  oder  vielmehr 
errät,  da  er  ihn  seltsamerweise  bis  dahin  selbst  nicht  ge- 
wußt hat;  er  erfährt,  daß  sein  Wirt  der  geheimnisvolle 
König  Fischer  war,  die  zum  Unheil  unterbliebene  Frage 
würde  jenen  geheilt  und  dem,  der  sie  stellen  durfte,  zu 
höchsten  Ehren  gedient  haben.  Nunmehr  ist  ihm  und 
andern  mancherlei  Unglück  beschieden,  denn  Perceval  hat 
die  Schuld  auf  sich  ruhen,  daß  seine  Mutter  aus  Schmerz 
über  seinen  Abschied  gestorben  ist.  Auch  das  Schwert, 
das  ihm  geschenkt  ist,  wird  zerbrechen  und  nur  von  dem 
Meister,  der  es  gemacht  hat,  neu  geschmiedet  werden 
können.  Nachdem  Perceval  seine  Base  verlassen  hat,  trifft 
er  auf  das  Fräulein  vom  Zelt,  überwindet  deren  eifer- 
süchtigen Begleiter  und  sendet  auch  ihn  an  Arthurs  Hof. 
Arthur  bricht  mit  seinem  ganzen  Hof  halt  auf,  den  jungen 
Helden  zu  suchen.  Es  hat  geschneit,  eine  Wildgans,  vom 
Widerschein  geblendet,  ist  von  einem  Falken  erbeutet 
worden,  drei  Blutstropfen  sind  auf  den  Schnee  gefallen. 
Perceval  sieht  die  rot  und  weiße  Farbe,  denkt  an  Blanche- 
flor  und  bleibt  in  tiefem  Sinnen  verloren.  Auf  einen  Ritter 
Arthurs,  der  den  Unbekannten  zu  Hofe  laden  Avill,  achtet 
er  nicht,  bis  dieser  gegen  ihn  ansprengt;  er  wirft  ihn  und 
kehrt  zu  den  Blutstropfen  zurück.     Kai,  welcher  über  den 
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Gefallenen  gespottet  hat,  teilt  darauf  dessen  Geschick  und 
wird  übel  beschädigt,  sodaß  Percevals  Rachegelübde  er- 
füllt ist.  Erst  der  höfischen  Sitte  Gawains  gelingt  es,  in 
dem  Fremdling  den  gesuchten  Helden  zu  erkennen  und  ihn 
zu  Arthur  zu  geleiten.  Aber  mitten  in  der  Freude,  die 
nunmehr  in  Karlion  herrscht,  erscheint  eine  Botin  von 
schreckhafter  Häßlichkeit  (Wolfram  von  Eschenbachs 
Kundrie),  um  dem  Toren  zu  fluchen,  welcher  die  Frage 
nach  Lanze  und  Gral  versäumt  hat.  Perceval  gelobt,  daß 
er  keine  zweite  Nacht  in  derselben  Herberge  bleiben  wird, 
bis  er  den  Gral  wieder  gefunden  hat.  Und  mit  ihm  zer- 
streuen sich  die  Eitter  der  Tafelrunde,  um  eine  Reihe 
anderer  Abenteuer  zu  suchen,  welche  von  der  Gralbotin 
verkündet  worden  sind. 

Die  Dichtung  wendet  sich  nunmehr  den  Taten  Gawains 
zu,  des  Neffen  Arthurs,  des  Lieblings  Chrestiens,  des  In- 
begriffs aller  adeligen  Tugend,  an  welchem  Chrestien  auch 
in  den  früheren  Romanen  die  Trefflichkeit  des  jeweiligen 
Helden  zu  messen  pflegt,  ebenso  wie  er  sich  in  dem 
tapferen,  aber  zornigen  und  mißgünstigen  Kai  eine  stehende 
Kontrastfigur  geschaffen  hat.  Gawains  Abenteuern  ist  über 
ein  Drittel  unseres  Gedichts  gewidmet.  Perceval  begegnen 
wir  nur  noch  einmal,  er  ist  fünf  Jahre  umhergeirrt  und  hat 
in  der  Sorge  um  die  unterlassene  Frage  Gottes  vergessen 
und  keine  Kirche  betreten.  Von  begegnenden  Büßern,  die 
ihn  um  das  Tragen  der  Rüstung  tadeln,  erfährt  er,  daß  es 
Karfreitag  ist  und  sucht  reuig  einen  heiligen  Eremiten  auf, 
um  zu  beichten.  Der  Einsiedler  aber  ist  des  Fischerkönigs 
und  Percevals  Oheim,  der  Bruder  seiner  Mutter;  von  ihm 
erfährt  er,  daß  auf  dem  Gral  dem  Vater  des  Fischerkönigs 
eine  Hostie  gebracht  wird,  seit  20  Jahren  dessen  einzige 
Nahrung.  Ein  so  heiliger  Mann  ist  er  und  ein  so  heiliges 
Ding  der  Gral.  Die  Lehren  der  Mutter  und  des  Gornemant 
werden  zum  Teil  wiederholt,  mit  besonderer  Betonung  der 
kirchlichen  Pflichten.  —  Die  mannigfaltigen  und  erfindungs- 
reichen Abenteuer  Gawains  sollten  nach  der  Komposizions- 
weise  des  Dichters  schließlich  doch  dem  Haupthelden  zugute 
kommen,  insofern  diesem  sicher  am  Ende  irgend  eine  Art  von 
Vorzug  vor  dem   glänzendsten  der  Arthurritter  eingeräumt 
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worden  wäre.  Neben  der  Freude  am  Fabulieren  haben 
übrigens  auch  sie  die  Absicht,  die  richtige  Haltung  des 
Ritters  in  schwierigen  Lagen  zu  zeigen.  In  ihrem  Ver- 
lauf wird  Gawain  auferlegt,  seinerseits  die  blutende  Lanze 
zu  suchen.  Nachdem  er  die  Wunder  eines  Zauberschlosses 
bestanden  hat,  in  welchem  Arthurs  und  seine  eigene  Mutter 
eingeschlossen  waren,  sendet  er  einen  Boten  nach  Caerleon, 
um  Arthur  herbeizurufen.  Hier  bricht  das  Gedicht  mitten 
in  einer  Frage  ab. 

Für  die  beabsichtigte  Fortsetzung  sind  wenige  einfache 
Richtlinien  in  der  Erzählung  gegeben.  Perceval  sollte  die 
Gralsburg  endlich  finden,  die  erlösende  Frage  stellen  und 
sich  mit  Blancheflor  verbinden.  Eine  Episode,  die  sich 
auf  das  geschenkte  Schwert  bezog,  die  Vollendung  der  be- 
gonnenen Abenteuer  Gawains,  ein  Zusammenfinden  desselben 
mit  Perceval  und  dem  Hofstaat  Arthurs  in  der  Gralsburg 
sind  ebenfalls  in  Aussicht  genommen." 

2.  Die  Abfassungszeit. 

Wie  immer,  fragen  wir  zuerst  nach  der  Abfassungs- 
zeit. Darüber  ist  schon  oben  S.  38  in  aller  Kürze  Aus- 
kunft gegeben.  Die  dort  herangezogene  Stelle  findet  sich 
im  Eingang  1)  des  Romans,  der  mit  einem  Sprichwort  (Zeile  1 : 
Qui  petit  seme,  petit  quialt)  eingeleitet  wird,  und  im  An- 
schluß daran  fährt  er  fort  (Zeile  7):  Crestiiens  seme  et  fet 
semance  D'un  romanz  que  il  ancomanee  Et  si  le  seme  an  si 
hon  leu  QuHl  ne  puet  estre  sanz  grant  preu;  QuHl  le  fet 
por  le  plus  prodome  Qui  soit  an  Vanpire  de  Bome;  Cest 
li  cuens  Phelipes  de  Flandres.  Nach  48  Zeilen  heißt 
es  dann:  .  .  .  Crestiiens  qui  antant  et  painne  Ä  rimoiier 
le  meillor  conte  Par  le  eomandemant  le  eonte,  Qui 
soit  eontez  an  eort  real.  Ce  est  li  contes  del  Graal, 
Don  li  cuens  li  hailla  le  livre.  Wir  erfahren  daraus, 
daß  Kristian   den  Roman    im  Auftrag    des  Grafen  Philipp 


^)  Nach  der  Zählung  von  Baist,  während  bei  Potvin  der 
echte  Prolog  erst  am  Ende  (II,  S.  307f.)  als  Variante  gedruckt 
wird,  und  an  seiner  Stelle  im  Text  die  interpolirte  Vorgeschichte 
steht  (1282  Zeilen,  S.  1—43). 
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von  Flandern  geschrieben  hat,  der  ihm  dazu  ein  livre 
lieferte,  das  einen  conte  del  Graal  enthielt.  „Von  Graf 
Philipp",  bemerkt  schon  Birch- Hirschfeld  S.  81,  „weiß 
man,  daß  er  im  Januar  1188  das  Kreuz  nahm,  1190  nach 
dem  heiligen  Lande  abreiste  und  den  1.  Juni  1191  vor 
Akkon  starb.  Da  nun  Kristian  in  seinem  Prolog  zum 
Conte  del  Graal  (Zeile  14  ff.)  sich  sehr  überschwänglich 
ergeht  im  Lobe  des  Grafen  von  Flandern,  aber  nichts  er- 
wähnt von  der  schon  seit  1188  beabsichtigten  Kreuzfahrt 
desselben,  so  könnte  man  annehmen,  daß  der  Prolog  noch 
vor  dem  Jahre  1188  geschrieben  worden  sei.  Jedenfalls 
aber  wird  Kristian  sein  Gedicht  noch  vor  der  Abreise  des 
Grafen  im  Jahre  1190  in  Angriff  genommen  haben,  denn 
seine  Abwesenheit  im  heiligen  Lande  würde  er  doch  nicht 
unerwähnt  gelassen  haben.  Wir  werden  demnach  wohl 
nicht  irren,  wenn  wir  annehmen,  daß  spätestens  im  Jahre 
1189  Kristian  begonnen  habe,  den  Conte  del  Graal  zu 
dichten."  Als  oberste  Grenze  ist  der  Regirungsantritt  des 
Grafen  im  Jahre  1168  zu  setzen,  so  daß  wir  einen  ziem- 
lichen Spielraum  sowohl  für  den  Gralroman,  als  auch  den 
Tod  des  Dichters  gewinnen.  Da  der  Gral  das  letzte  Werk 
ist,  also  nach  dem  Ivain  fällt,  so  muß  er  frühestens  nach 
1174  (s.  oben  S.  129)  begonnen  worden  sein.  Der  Roman 
ist  aber,  wie  schon  bemerkt,  unvollendet,  wie  die  Karre. 
Aber  während  diese  mit  seinem  Wissen  und  Willen  von 
einem  andern  vollendet  wird,  erfahren  wir  durch  einen  der 
Fortsetzer  des  Kristianschen  Grals  (s.  unten  S.  185)  namens 
Gerbert,  was  schon  Holland  S.  211  bringt,  daß  es  der  Tod 
gewesen,  der  ihm  die  Feder  aus  der  Hand  gerissen: 

.  .  .  Crestiens  de  Troie, 
Qui  de  Perceval  comencha, 
Mais  la  mors,  qui  Vadevanclia, 
Ne  li  laissa  pas  traire  affin. 

Wir  dürfen  also  den  Gral  vielleicht  mit  1174 — 1190 
oder  ein  paar  Jahre  darüber  ansetzen. 

3.  Die  Quelle. 

Damit    kommen    wir    zur    nächsten    Frage    nach    den 
Quellen  des  Romans.     Sofort  stehen  wir  vor  der  Frage: 


153* 

Was  hat  in  diesem  livre  denn  gestanden?  Das  Einfachste 
wäre,  anzunehmen,  daß  das  dem  Dichter  zur  Ueberarbeitung 
gelieferte  livre,  das  sicher  ein  livre  del  Graal  war,  bereits 
die  ganze  Gralgeschichte,  wie  sie  im  Roman  steht,  im 
wesentlichen  also  in  den  Grundzügen  wenigstens  ent- 
halten hat.  Was  wäre  dann  eigentlich  der  Anteil  des 
Dichters?  Wenn  man  bedenkt,  daß  wir  durch  die  ein- 
gehende Untersuchung  all  seiner  erhaltenen  Romane 
gefunden  haben,  daß  er  vorher  nie  irgend  einen  fertigen 
Roman  einfach  umgearbeitet,  also  bloß  verschönert  und 
modernisirt  hat,  so  wird  es  doch  wohl  schon  im  vor- 
herein auch  sehr  unwahrscheinlich,  daß  er  bei  dem  letzten 
und  wohl  höchst  anzusetzenden  seiner  Werke  ein 
sklavischer  Umarbeiter  eines  fremden  fertigen  Romans 
geworden  sei.  Dazu  kommt,  daß  die  ganze  Frage  durch 
den  Umstand,  daß  wir  von  Kristians  Gedicht  nur  einen 
Rumpf  besitzen,  dem  der  ganze  Schluß,  und  zwar  noch 
ein  beträchtlicher  Teil  des  Romans,  fehlt,  außerordentlich 
erschwert  ist.  Da  nun  Kristian  in  seiner  bekannten  Manier 
seine  Geschichte  auch  hier  in  medias  res  einführt,  die 
ganze  Vorgeschichte  uns  vorenthält,  das  meiste  davon  über- 
haupt zurückhaltend,  sowohl  was  den  Inhalt  als  die  Personen 
betrifft,  so  daß  wir  erst  nach  und  nach,  gleichsam  stück- 
weise, wie  zufällig,  im  Laufe  des  Romans  einige  Auskunft 
erhalten  und  obendrein  durch  das  Fehlen  des  Schlusses 
das  ganze  Gralgeheimnis  überhaupt  für  uns  ungelöst  und 
verloren  bleibt,  so  wird  erst  so  die  ganze  Schwierigkeit 
einer  Entscheidung  offenbar.  Wir  müssen  also  von  Kristians 
Worten  selbst  ausgehen,  die  ich  eben  S.  151  angeführt 
habe.  So  bestimmt  und  deutlich  diese  Angabe  auf  den 
ersten  Anblick  zu  sein  scheint,  so  unbestimmt  und  dunkel 
erweist  sie  sich  bei  näherer  Untersuchung.  Der  Graf  über- 
gab ihm  ein  livre  zur  Bearbeitung,  das  die  Erzählung  des 
Grals  enthielt.  Da  nun  Kristian  sich  bemüht,  diesen  aus- 
gezeichneten Stoff  („ein  besserer  ist  an  keinem  Königshof 
je  erzählt  worden"),  zu  rimoiier  (Vers  63),  so  heißt  das 
wörtlich:  „ihn  in  Reime  umsetzen",  woraus  dann  folgen 
würde,  daß  dieses  livre  ungereimt,  also  wohl  in  Prosa 
geschrieben  war.    Da  aber  Prosaromane  für  jene  Zeit  nicht 
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anzusetzen  sind  (wir  kennen  keine,  sie  setzen  erst  später, 
frühestens  Anfang  des  13.  Jahrhunderts  ein),  die  Annahme 
eines  fertigen,  das  Kristiansche  Gedicht  in  der  Hauptsache 
schon  enthaltenden  gereimten  Gralromans,  wie  sich  aus  allem 
ergibt,  abzulehnen  ist,  so  schloß  man  ohne  weiteres,  es  sei 
ein  lateinisches  Buch  gewesen,  um  so  mehr,  als  sich  nicht 
nur  die  meisten  Verfasser  der  Romane  regelmäßig  auf 
lateinische  Bücher  als  Quelle  zu  beziehen  pflegen,  so  z.  B. 
auch  Hugo  von  Rotolande  in  seinem  Ipomedon,  sondern 
sich  auch  spätere  Graltexte  auf  lateinische  Quellen  berufen. 
Aber  Helinand  in  seinem  oft  zitirten  Passus  (man  findet 
ihn  S.  177  abgedruckt)  über  den  Gral  bemerkt  ausdrücklich, 
und  zwar  viele  Jahre  nach  Kristian,  daß  es  ihm  nicht 
gelungen  sei,  eine  lateinische  Fassung  des  Grals  zu  er- 
reichen. Nun  waren  ja  wohl  mit  der  Zeit  lateinische 
Artusromane  bekannt  geworden,  die  man  sofort  zu  alten 
Texten,  zur  Quelle  späterer  französischer  Romane  machen 
wollte,  ein  leerer  Versuch,  da  sie  nach  deren  Bekannt- 
machung und  den  klaren  Auseinandersetzungen  ihres  Heraus- 
gebers W.  D.  Bruce  einer  späteren  Zeit  angehören  —  also 
dasselbe,  was  vom  Rolandschen  Carmen  zu  sagen  ist.  ^)  So 
beruft  sich  Wolfram  auch  für  seinen  Kyot  auf  eine  lateinische 
Chronik  von  Anjou  —  eine  ganz  haltlose  Erfindung,  wie 
wir  seinerzeit  sehen  werden.  Galt  ja  damals  jede  solche 
Anrufung  als  eine  Bürgschaft  der  Echtheit.  Und  da  natur- 
gemäß die  Klöster  und  alten  Kirchensitze  als  Besitzer  ihrer 
Archive  die  lateinischen  Urkunden  haben  mußten  (wenn 
sie  fehlten,  wurden  sie  nachgeliefert),  so  sind  solche 
Berufungen,  besonders  auf  Klosterbibliotheken  und  der- 
gleichen, typisch  geworden,  und  auch  ganz  besonders  von 
den  Dichtern,  sowohl  den  völkischen  als  den  höfischen, 
angerufen  worden. 

Grade  für  den  Gral  fehlt  aber  jede  Handhabe  zu  einer 
solchen  Annahme  und  es  ist  schwer  begreiflich,   wie  man 


1)  S.  0.  S.  8.  Den  Turpin  wird  hier  in  diesem  Zusammen- 
hang wohl  niemand  anführen  wollen,  der  weiß,  wie  und  wann  er 
entstanden  ist.  Er  hat  ähnliche  Zwecke,  wie  Wilhelms  von  Mal- 
mesbury  Buch  De  Antiquitate  Ecclesiae  Glastoniensis. 


155* 

derlei  sogar  für  den  späten,  zu  diesem  Zweck  freilich  vor- 
her zum  ersten  Glied  vorgerückten  Perlesvaus  hat  annehmen 
wollen  (so  Baist  a.  a.  0.  S.  15 f.)  Freilich,  wenn  man  den 
Wortlaut  der  obigen  Stelle  zu  sehr  preßt,  käme  am  Ende 
noch  heraus,  daß  dieser  conte  schon  auf  Königshöfen  er- 
zählt worden  sei,  was  sicher  nicht  vom  Dichter  gemeint  ist. 

Nun  heißt  zwar  rimoiier  sicherlich  zuerst:  etwas  nicht 
gereimtes,  also  Prosa,  in  Reime  umsetzen,  aber  ebensogut 
heißt  es  auch  allgemein:  „in  Reimen  und  Versen  schreiben". 
Mag  also  das  livre  Prosa  oder  Verse  gewesen  sein,  wenn 
es  der  Dichter  bearbeitet,  und  zwar  als  Versroman,  so 
kann  er,  ohne  mißverstanden  zu  werden,  diese  Arbeitsart 
mit  rimoiier  bezeichnen.  Sonst  bietet  nur  noch  ein  einziger 
Roman  Gelegenheit,  die  Art  und  Weise,  wie  Kristian  seine 
Quellen  angibt,  zu  vergleichen,  nämlich  der  Cliges.  Da 
heißt  es:  Ceste  estoire  frovons  escrite  .  .  .  An  un  des 
livres  de  Vaumeire  Monseignor  s.  Fere  a  BiauveB.  De  la 
fii  li  contes  estre^^  Don  cest  romanz  f%st  Crestiiens.  Hier  ist 
die  Angabe  der  Quelle  so  bestimmt,  daß  ein  Zweifel  daran 
ausgeschlossen  ist  —  das  ist  nicht  etwa  die  gewöhnliche, 
willkürliche  Berufung  auf  eine  nicht  bestehende  Quelle. 
Freilich,  ein  Versbuch  wird  es  kaum  gewesen  sein  —  es 
scheint  aus  einer  Sammlung  von  exempla  für  Prediger  ent- 
nommen zu  sein,  s.  S.  59  f.  Mag  dem  wie  immer  sein,  hier 
hätte  Kristian  das  Wort  rimoiier  im  ersten  Sinne  gebrauchen 
können.  Er  spricht  aber  bloß  von  faire  romanz^  was  dort 
gleich  ist  metre  en  rimes  oder  rimoiier.  Also  an  der  Gral- 
stelle heißt  es  nur:  einen  Versroman  schreiben. 

Bevor  wir  die  Frage  nach  dem  Inhalt  des  livre  weiter 
verfolgen,  müssen  wir  vorerst  uns  klar  werden  über  die 
Anlage  und  die  Bestandteile  unseres  Romans.  Auf 
diesem  Wege  konnten  wir  ja  beim  Cliges  unschwer  die 
Eigenart  und  den  Inhalt  des  livre  bestimmen,  da  der  erste 
Teil,  die  Vorgeschichte,  sich  sofort  als  reine  Erfindung 
Kristians  ergab,  im  livre  also  nur  die  Quelle  zum  zweiten 
Teil,  dem  eigentlichen  Roman  gestanden  haben  konnte. 
Wie  ich  bereits  Karre  S.  CXL  f.  bemerkt  und  andere  vor 
mir  gefunden  haben,  besteht  Kristians  Roman  1.  aus 
dem  Gralmotiv,   dessen  Mittelpunkt  die  heilige  Schüssel 
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ist,  an  die  das  Motiv  der  Erlösung  durch  „Fragen''  ge- 
knüpft ist,  2.  aus  einer  Dümmlingserzählung,  indem 
der  Hauptheld,  der  Sucher  des  Grals,  als  solcher  eingeführt 
wird,  3.  das  ganze  ist  an  Artus'  Hof  versetzt,  dessen 
Kitter  die  handelnden  Personen  des  Romans  werden.  Da- 
durch ist  die  bereits  dem  Erec,  dem  ersten  Artusroman 
zugrunde  liegende  Abenteuersuche  zu  einer  Suche  nach 
dem  Gral  (Motiv  1),  zu  einer  queste  und  so  das  be- 
quemste Mittel  für  das  Vorrücken  und  den  Wandel  der 
Handlung  geworden,  wobei  dem  idealen  Helden  Perceval 
der  weltliche  Held  Gauvain  gegenübergestellt  wird, 
der  dann  in  einer  langen  Reihe  von  Abenteuern  die  erste 
Rolle  übernimmt  und  so  in  dem  uns  erhaltenen  Teil 
des  Romans  den  Haupthelden  gegen  das  Ende  in  Schatten 
stellt. 

Da  nun  die  Fabel  des  Kristianschen  Romans  (alle 
drei  Motive)  im  livre  nicht  gestanden  haben  kann,  was 
enthielt    es    also    dann?     Etwa    2,    das    Dümmlingsmotiv?. 

—  Allein  das  livre  war  ja  ein  Gralroman!  Und  war  dazu 
ein  livre  nötig,  wo  es  sich  um  ein  wohlbekanntes  und  ver- 
breitetes Märchenmotiv,  das  in  verschiedenen  (festländischen) 
Fassungen  nachzuweisen  ist?  Dasselbe  gilt  von  dem  Motiv 
der  Erlösung  durch  „Fragen":  Märchenmotive  werden  be- 
kanntlich oft  als  Romanmotive  verwendet,  wie  ich  drei 
von  solchen  für  den  Ivain  habe  nachweisen  können  (s.  o. 
S.  109  ff).  Ein  solches  muß  auch  für  das  Dümmlingsmotiv 
angenommen  werden,  da  die  verschiedenen  dasselbe  be- 
handelnden, uns  erhaltenen  Texte  eine  andere  Fassung  ent- 
halten. Nun  aber  enthält,  wie  oben  gesagt,  Kristians 
Gedicht  noch  das  Artusmotiv,  und  zwar  in  breitester  Aus- 
führung.   Dafür  werden  wir  sicherlich  kein  livre  annehmen 

—  ist  doch  Kristian  der  Erfinder  des  Artusromans.  Der 
Gral  ist  der  ausführlichste  unter  seinen  Artusromanen, 
lehnt  sich  an  die  vorausgehenden  an,  indem  er  einzelne 
Episoden,  Situazionen,  Motive  und  ähnliches  aus  ihnen 
gelegentlich  wiederholt.  Als  Grundlage  dienten  ihm,  wie 
wir  seinerzeit  feststellten,  vor  allem  Galfreds  lateinischer 
Roman,  zudem  kannte  er  sicher  Wace's  Uebersetzung  (vgl. 
die  Gewitterquelle  im  Ivain)  und  es  standen  ihm  auch  noch 
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die  co7ite  der  bretonischen  (zweisprachigen)  Erzähler  zur 
Auswahl. 

Im  livre  kann  also  bloß  das  Gralmotiv  be- 
handelt worden  sein.  Ist  es  noch  erhalten?  Kennen 
wir  es?  Oder  haben  es  die  Fortsetzer  Kristians  und  die 
Prosabearbeiter  des  Grals  gekannt?  Sicher  ist,  daß  es  von 
keinem  derselben  gefunden  und  benutzt  worden  sein  kann;  er 
hätte  sonst  wohl  nicht  unterlassen,  diesen  Fund  frohlockend 
zu  verkündigen,  schon  um  der  Rivalen,  der  anderen  Fort- 
setzer  willen. 

Muß  dies  livre  deshalb  als  verloren  und  für 
immer  verschollen  gelten?  Wenn  es  sich  um  einen 
vollständigen  Gralroman  handelt,  dann  wohl  sicherlich; 
aber  hier  handelt  es  sich  um  ein  unvollendetes  Werk, 
und  nicht  nur  das,  sondern  um  das  unvollendete  Werk 
eines  sehr  originellen  Dichters,  dessen  Eigenart  aus  einer 
Reihe  vorliegender  Romane  wohlbekannt  ist.  Er  hat  die 
Manie  (das  Wort  sagt  hier  wohl  nicht  zuviel),  um  seine 
Leser  in  Spannung  zu  halten,  die  Geschichte  in  mediis  rebus 
anzufangen,  ohne  das  zum  Verständnis  Nötige  vorher  mit- 
zuteilen; er  liebt  es,  die  Hauptpersonen  namenlos  zu  lassen 
und  deren  Namen  erst  im  Laufe  der  Erzählung,  oft  sogar 
am  Schluß  mitzuteilen  (man  beachte  dann  den  Wert  der 
Argumente,  die  aus  der  Tatsache  der  Nichtbenennung 
irgend  einer  Gralperson  im  Kristian  kühn  schwerwiegende 
Schlüsse  ziehen);  sehr  verwickelte  Knoten  werden  erst  nach 
und  nach,  und  zwar  oft  recht  spät,  oder  wieder  erst  am 
Schluß  gelöst;  ganze  Episoden,  die  bei  ihrem  Vorkommen 
unverständlich  sind,  erhalten  erst  spät  ihre  Deutung,  usf. 
Man  denke  an  die  Karre,  die  von  solchen  Dunkelheiten 
geradezu  strotzt.  Und  nun  überlege  man,  ob  man  aus  dem 
Nichtvorkommen  irgend  einer  bestimmten  Einzelheit  im 
Kristianschen  Gral  Schlüsse  ziehen  kann,  daß  diese 
Einzelheit  überhaupt  gefehlt  habe?  Es  muß  doch  jedem 
einleuchten,  daß  der  Dichter,  wenn  er  sein  Werk  hätte 
vollenden  können,  all  die  Rätsel  gelöst  haben  würde. 
Nun  liegt  das  größte  Rätsel,  das  für  die  ganze  Dichtung 
entscheidend  ist,  die  Grundlage  des  ganzen  Romans,  die 
Deutung  des  Gralgeheimnisses  nur  in  seiner  Exposizion 
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vor  —  eine  Deutung  ist  einmal,  beim  Einsiedel,  begonnen, 
aber -nicht  ausgeführt  worden  — ;  der  Dichter  hat  sie,  eben- 
so wie  die  Vorgeschichte,  für  den  späteren  Teil, 
wohl  erst  für  den  Schluß  sich  vorbehalten.  Da  nun  dieser 
Schluß  fehlt,  wir  also  des  Dichters  Ansicht  nicht  kennen 
(einiges  kann  man  vielleicht  aus  dem  Gang  der  Erzählung 
erraten),  so  ist  es  wohl  möglich,  daß,  wenn  die  Fortsetzer 
das  livre  sogar  gekannt  hätten,  sie  es  doch  nicht  wieder- 
erkannt haben  würden,  eben  weil  das  Entscheidende,  was 
dieses  livre  enthielt,  im  Kristian  fehlt. 

4.  Robert  von  Borom 

Wir  können  also  doch  den  Versuch  wagen,  uns  die 
erhaltenen  übrigen  Graltexte  ^)  anzusehen  hehufs  eines  Ver- 
suchs, ob  sich  unter  ihnen  vielleicht  ein  Text  vorfindet, 
der  unter  diesen  eben  geschilderten  Verhältnissen  als  das 
benutzte  livre  angesehen  werden  könnte.  Diese  Möglichkeit 
liegt  nur  für  den  gereimten  Josef  von  Arimathia  Robert 
von  Borons  vor  —  denn  er  ist  der  älteste,  einfachste  und 
kürzeste 2)  unter  den  Graltexten  und  enthält  die  für  den 
Kristianschen  Gral  nötige,  aber  dort  fehlende  Vor- 
geschichte. Sicher  ist,  daß  Kristians  Gral  und  Josef 
die  beiden  ältesten  Graltexte  sind  und  ebenso  sicher,  daß 
Josef  nicht  aus  dem  Gral  entstanden  sein  kann.  Es  ist  also 
die  Möglichkeit  zu  prüfen,  ob  dann  der  Gral  aus  dem 
Josef   entstehen   konnte.      Dies    wird   ohne    weiteres   wohl 


t 


1)  Wie  bekannt  (s.  Karre  CXL)  gehen  stofflich  alle  Gral- 
fassungen nur  so  weit  zusammen  als  Kristians  Eoman  geht. 

2)  Man  vergleiche  z.  B.  die  Wirkung  der  heiligen  Schüssel 
—  sie  spendet  noch  keine  Speise,  sondern  erhält  nur  ihren  Be- 
wahrer ohne  irgend  eine  Nahrung  viele  Jahre  lang  am  Leben 
(auch  bei  Kristian  gibt  sie  selbst  noch  keine  Speise  —  und  erst 
späte  Erfindung  ist  die  Identifizirung  der  heiligen  Schüssel  mit 
der  Wunschschüssel  der  Märchen,  die  von  Haus  aus  dem  Gral 
ganz  fernstehen),  er  kennt  noch  keine  Hostie,  keine  Lanze,  er 
kennt  nicht  Josef  als  Bekehrer  Englands,  kennt  keinen  Josefe, 
kennt  keinen  Artur,  er  hat  nur  einen  Fischerkönig  und  der  ist 
nicht  krank,  er  beruft  sich  auf  kein  lateinisches  Buch.  Dies 
dürfte  genügen,  um  den  Josef  an  die  Spitze  sämtlicher  Graltexte 
zu  stellen. 
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jedermann  zugeben.  Wenn  also  Koberts  Josef  das  livre 
war,  das  Kristian  benutzt  hat,  so  konnte  keiner  der 
Fortsetzer  auf  diesen  Einfall  kommen,  weil  eben  Kristian 
diese  Vorgeschichte  sich  für  später  aufgehoben  und  nicht 
einmal  den  Namen  Josef  erwähnt  hat. 

Nun  besitzen  wir  aber  von  Eobert  außerdem  eine 
Fortsetzung  des  Josef,  den  Merlin,  von  dessen  Gedicht- 
fassung uns  nur  die  Einleitung  erhalten  ist;  das  übrige, 
das  eigentlich  ihm  noch  zugeschriebene  Hauptwerk  besitzen 
wir  nur  in  einer  Prosafassung,  und  diese  selbst  hat  eine 
weitere  Fortsetzung,  einen  wirklichen  Percevalroman 
(Didot),  der  in  seinen  Grundzügen  dem  Kristianschen  Perceval^ 
soviel  man  aus  dem  Erhaltenen  entnehmen  kann,  ziemlich 
gleicht,  nur  viel  verwickelter  und  besonders  episoden- 
reicher ist,  daher  man  schon  früh  auf  den  Gedanken 
kam,  unserem  Kristian  habe  diese  ganze  Trilogie  (oder^ 
nehmen  wir  selbst  an,  eine  Tetralogie,  da  in  den  Hand- 
schriften dem  Perceval  auch  noch  eine  Mort  d'Artur  zu 
folgen  pflegt)  vorgelegen.  Der  Anteil  Kristians  wäre  dann 
ein  recht  geringer  —  er  hätte  eben  den  fertigen  Perceval- 
roman mit  Unterdrückung  des  ganzen  Merlin  einfach  über- 
arbeitet und  viele  Episoden  unterdrückt  —  bisher  wußte 
man  von  ihm  das  Gegenteil.  Es  liegt  doch  in  der  Natur 
der  Sache,  daß  bei  solchen  litterarischen  Werken  die  ein- 
fachste Fassung  als  die  ältere,  die  stark  vermehrte  und 
verwickelte  aber  als  die  spätere  anzusprechen  ist,  sofern 
nicht  besondere  Gründe  dagegen  sprechen.  Der  große 
Mann  wäre  eben  Robert,  der  Verfasser  des  Josef,  des 
Merlin  und  des  Perceval.  Nun  zeigt  aber  der  Josef  eine 
bereits  vom  Merlin  und  gar  erst  von  diesem  Perceval 
ganz    verschiedene  Art  der  Darstellung. 

Dieser  dritte  Teil,  den  R.  v.  B.  gedichtet  haben  und  der 
uns  in  dem  Prosa-Perceval  erhalten  sein  soll,  ist  eine 
so  merkwürdige  Komposizion,  die  zwar  mit  der  des  Merlin 
sich  noch  vergleichen  läßt,  dagegen,  mit  Josef  verglichen, 
ganz  abseits  steht.  Hier  die  größte  Einfachheit,  ruhig' 
fortschreitende,  einfache  Handlung,  keine  fremden  Ein- 
schiebsel, dort  dagegen  ein  wahrer  Rattenkönig  der  buntesten 
Abenteuer,   eine  Erzählung,   die  geradezu  gespickt  ist  mit 
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den  verschiedensten  Motiven.  Und  dies  soll  dem  Plan  des 
Dichters  gemäß  der  Schlußteil  sein  und  ich  weiß,  andere 
rechnen  dazu  noch  des  Artus  Tod;  meinetwegen,  es  ändert 
nichts  an  der  Sache.  Aber  in  dem  am  Ende  vom  Josef- 
Oedicht  uns  mitgeteilten  Plan  steht  davon  kein  Wort. 
Schon  die  Verbindung  des  Merlin  mit  Josef  ist  eine  ganz 
unvermittelte  und  hat  kaum  einen  anderen  Zweck,  als  den 
Josef  mit  dem  Artusstoff  zu  verbinden.  Dazu  wurde  Galfreds 
von  Monmouth  Roman  ausgeschlachtet  und  wohl  auch 
Wace's  Bearbeitung  benutzt.  Hier  ist  auch  die  erste  deut- 
liche Spur  einer  Lokalisirung  zu  finden.  Sprach  der  Josef 
nur  von  Ländern  des  Westens,  und  nannte  er  bloß  die 
Täler  von  Avaron  (=  Avalon),  was  Glastonbury  bedeuten 
soll,  so  wird  nach  dem  Merlin  der  Gral  in  Northumberland 
aufbewahrt.  Also  einerseits  Somerset  und  dann  das  an 
Schottland  grenzende  Northumberland.  Dies  ist  dann  noch 
im  Perceval  als  Wohnort  Blaise's,  des  Meisters  Merlins, 
angeführt,  wiewohl  nirgends  an  diese  seine  Heimat  irgend- 
wie angeknüpft  wird.  So  erscheint  denn  die  Verfasserschaft 
Roberts  am  Perceval  mir  durchaus  nicht  gesichert  zu  sein. 
Denn  der  Josef  ist  nicht  nur  eine  sehr  einfache  Erzählung, 
sie  ist  auch,  wie  sich  jeder  beim  Lesen  bald  überzeugt, 
eine  recht  ungeschickte,  oft  dunkle  Erzählung,  deren 
Schwierigkeiten  nicht  alle  darin  ihren  Grund  haben,  daß 
uns  der  Text  nur  in  einer  einzigen  nicht  gerade  glatten 
Handschrift  überkommen  ist.  Der  Josef  ist  so  grund- 
verschieden, daß  er  sich  mit  dem  Perceval  überhaupt  nicht 
einmal  vergleichen  läßt. 

Man  versuche  es  einmal,  Kristians  Gedicht  aus  dem 
Josef  allein  zu  deuten  —  den  Merlin  können  wir  außer 
acht  lassen,  da  Kristian  ihn  unbeachtet  ließ,  ihm  übrigens 
sein  Inhalt  aus  Galfreds  Historia  bekannt  war.  Kristian 
fand  hier  die  Geschichte  der  heiligen  Schüssel  von  ihrem 
Anfang  an  bis  zu  ihrer  Ankunft  in  England.  Nach 
Frankreich  konnte  der  Gral  nicht  kommen,  da  dort  keine 
Spur  von  ihm  zu  finden  war.  Zwar  gilt  das  gleiche  von 
England,  aber  dies  war  ein  fremdes  Land,  das  bereits  mit 
den  weltlichen  Wundern  der  Artuswelt  ausgeschmückt  war 
und   dem   daher   ohne   weiteres   ein  neues,   diesmal   Christ- 
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liches  Wunder  zugeschrieben  werden  konnte.  So  lag  auch 
eine  Verbindung  des  Gralmotivs  mit  dem  Artusmotiv  nahe. 
Im  Kristian  ist  sie  durchgeführt.  Im  Josef  ist  noch  keine 
Spur  davon  vorhanden,  erst  der  Merlin  soll,  und  zwar 
eigentlich  ohne  jeden  inneren  Zusammenhang  diese  Ver- 
bindung durchführen.  Hat  also  Robert  bereits  diesen 
Gedanken  gehabt? 

Hier  muß  ich  einschalten,  daß  Roberts  Josef,  wie  er 
uns  erhalten  ist,  verschiedentlich  dazu  Anlaß  bietet,  an  eine 
spätere  Ueberarbeitung  des  ursprünglichen  Gedichtes,  also 
an  eine  zweite  verbesserte  und  vermehrte  Auflage  zu  denken 
(s.  S.  166),  dadurch  verschwänden  sofort  erhebliche  Schwierig- 
keiten. Wir  würden  dann  begreifen,  daß  Robert  den  ersten 
Plan,  durch  irgend  welche  Umstände  veranlaßt,  verlassen, 
nicht  weiter  ausgeführt  hat,  und  statt  dessen  ein  ganz 
neues,  seinem  ersten  Plan  fernliegendes  Stück  dichten  will. 
Man  überlese  sich  den  Arbeitsplan  am  Schluß  des  Josef. 
Er  läßt  den  Gralstoff  fahren,  indem  er  vier  Teile  liegen 
läßt,  und  macht  sich  daran,  an  den  Artus  irgendwie  zu 
kommen,  an  den  er  zuerst  gar  nicht  gedacht  hat.  Wie 
wäre  es  nun,  wenn  dieser  Umstand,  der  ihn  zu  dieser 
Aenderung  und  Vermehrung  seines  ursprünglichen  Planes 
bewogen  hat,  der  eben  erschienene  Roman  Kristians 
wäre,  der  sofort  großes  Aufsehen  machen  mußte,  wie  es 
von  einem  Werk  des  viel  berühmten  Artusdichters  selbst- 
verständlich war,  während  der  Josef  vor  ihm  keine  be- 
sondere Aufregung  in  der  litterarischen  und  höfischen  Welt 
hervorgerufen  haben  dürfte.  Er  suchte  dann  durch  den 
Merlin  den  Anschluß  an  den  Hof  des  Artus  und  seine 
Ritter,  der  bei  Kristian  als  fertig  ausgeführt  und  von  selbst 
gegeben  erscheint,  während  er  beim  Josef  jedermann  un- 
verständlich erscheinen  mußte  und  er  (o.  viel  wahrscheinlicher 
ein  anderer)  mag  auch  —  sicher  läßt  es  sich  in  keiner 
Weise  entscheiden  —  später  den  Perceval  als  drittes  Buch 
hinzugefügt  haben,  dann  natürlich  im  Anschluß  an  das 
unfertige  Werk  seines  Vorgängers,  das  er  ja  dem  Inhalt 
nach  verarbeitet,  ausführt  und  vermehrt  und  obendrein 
noch  auch  vollenden  mußte,  da  dieser  seiner  Vorlage  das 
Ende    gefehlt    hat.      Durch    diese    Annahme,    daß    Robert 
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später,  durch  Kristians  Roman  veranlaßt,  seinen  dritten 
Roman,  den  Perceval  gedichtet  habe,  würden  sich  dann 
Uebereinstimmungen,  wie  sie  Birch- Hirschfeld  S.  187  ff.  ge- 
sammelt, deren  Bedeutung  aber  jedesfalls  überschätzt  hat, 
erklären.  Dazu  kommt,  daß  ja  vieles,  was  uns  in  diesem 
komplizirten  Roman  auffällt,  eben  erst  in  die  Prosa- 
bearbeitung gekommen  sein  kann,  die  ja  sicher  von  einem 
späteren  Verfasser  herrührt,  der  dann  manch  eigenes,  aus 
anderen  Texten,  so  aus  Gauchier,  geholtes,  hineinver- 
arbeitet hat. 

Wenn  schon  die  Natur  dieses  dritten  Buches,  des 
(Prosa)-Perceval,  so  weit  abseits  vom  Josef  steht,  so  möchte 
ich  noch  auf  eine  andere  Schwierigkeit  hinweisen,  die  sich 
herausstellt,  wenn  die  Vorlage  dieses  Perceval  Kristians 
livre  gewesen  sein  sollte.  Es  ist  die  Betrachtung  über 
die  Wahl  des  Namens  des  Protagonisten,  des  Perceval. 
Wie  hätte  dieser  unbekannte  Verfasser  auf  diesen  Namen 
verfallen  können?  Daß  ein  wallisischer  Ritter,  wie  er  hier 
vorkommt  {li  galois\  nicht  einen  französischen  Namen 
tragen  kann,  ist  ohne  weiteres  klar;  es  hätte  doch  der 
wallisische  Held  einen  keltischen  Namen  tragen  müssen, 
wenn  er  von  diesem  Verfasser  erfunden  worden  wäre.  Nun 
ist  aber  dieser  Name  Ferceval  le  Galois  ein  Eigentum 
Kristians,  der  diesen  Ritter  bereits  im  Erec  (1526)  auf- 
treten läßt,  und  zwar  in  erster  Reihe  unter  den  mellors 
barons  de  la  cort,  nicht  etwa  in  der  langen,  nach  Art  der  bre- 
tonischen Conteors  später  (1691  ff.)  eingeführten  Gesamtliste. 
Auch  später  im  Cliges  noch  spielt  er  eine  Rolle.  Mag  nun 
Kristian  diesen  französischen  Namen  erfunden  haben,  mag 
er  so  einen  keltischen  Namen,  etwa  durch  Volksetymologie^ 
gedeutet  haben,  ich  nehme  das  erstere  an  (auch  sonst  führt 
Kristian  Artusritter  mit  französichen  Namen  —  meist 
Beinamen  —  an),  jedenfalls  ist  die  Wahl  eines  solchen 
Namens  bei  ihm  allein  verständlich,  und  bei  jedem  andern 
mehr  als  auffällig. 

Der  Verfasser  dieses  Perceval,  mag  es  nun  Rober:|^ 
sein,  was  sehr  unsicher  ist,  oder  nicht,  müßte  nun  ein  ganz 
hervorragender  Dichter  gewesen  sein;  denn  ihm  käme 
ja  die  Grundgestaltung   des  Kristianschen  Perceval  zu,  da 


163* 

Kristian  auch  hier  nichts  weiter  getan,  als  diesen  ic rühren 
Koman,  unter  vielen  Auslassungen,  in  mehr  o.  weniger  ge- 
lungener Weise  tiberarbeitet  hätte,  also  die  Rolle,  die  man 
diesem  von  seinen  Zeitgenossen  und  unmittelbaren  Nachfolgern 
ßo  hoch  eingeschätzten  und  höchst  bewunderten,  stets  ge- 
priesenen Dichter,  dem  ersten  höfischen  Dichter  des 
XII.  Jahrhunderts  heute  in  gewissen,  nicht  näher  zu  be- 
zeichnenden Kreisen  zuteilen  möchte.  Es  wirkt  geradezu 
lächerlich,  daß  man  ihn  im  Erec  eine  Conteor-Geschichte, 
im  Ivain  ein  keltisches  Otherworld-  und  Feen-Stück,  im 
Perceval  eine  keltische  Schüsselgeschichte,  o.  nach  anderen 
wieder  einen  Robert-Perceval  abschreiben,  und  zwar  mehr 
oder  weniger  verhunzen  (!)    läßt. 

Kristians  Gral  enthält  dann  noch  einen  besonderen 
Gauvainroman,  so  daß  die  unermüdlichen  Entdecker  von 
Kristians  Quelle  sofort  ein  neues  livre^  einen  fertigen  Gauvain- 
roman, dafür  erfunden  haben.  Betrachten  wir  nun  das  aus 
dem  bis  jetzt  vorgebrachten  sich  Ergebende.  Der  glückliche 
Wurf  bestand  in  der  Verbindung  des  Gralstoffes  und  Dümm- 
lingsmärchens mit  Artus.  Wenn  dies  einmal  geschehen  war, 
konnte  auch  der  erste  und  beste  Artusritter  Gauvain  nicht 
fehlen,  wie  er  denn  in  keinem  der  Kristianschen  Romane 
fehlt.  Im  Erec  entscheidet  er  bloß  im  Eingang  den  Streit  an 
Artus'  Hof,  aber  schon  im  Cliges  ist  er  der  Prüfstein  für  die 
Tüchtigkeit  des  Romanhelden,  im  Ivain  dasselbe,  und  in  der 
Karre  überragt  seine  Queste  stellenweise  die  am  Ende  verun- 
glückte Queste  Lancelots.  Grade  dieser  Teil  zeigt  deutlich, 
wie  sich  dann  die  Gauvainserie  im  Perceval  noch  weiter 
entwickelt  hat.  Und  da  die  Artusromane  schon  vom  Erec  an 
stets  eine  ^,  Queste''  als  bequemes  Erzählungsmittel  haben, 
so  ist  auch  der  Gralroman  ein  Queste-Romsin^  worin  Gau- 
vain neben  dem  Haupthelden  Perceval  eine  hervorragende, 
ihn  stellenweise  überragende  Rolle  einnimmt.  Die  Queste 
nun,  die  auch  spätere  Changons  de  Geste  zeigen,  ist  etwas 
durchaus  Selbständiges,  aus  dem  Artusroman  Entwickeltes, 
kann  also  mit  dem  ursprünglichen  Gralmotiv  erst  später  ver- 
bunden worden  sein.  Dazu  kommt,  daß  einige  Abenteuer 
des  neuen  Gralromans  sich  bereits  in  den  vorausgehenden 
Kristianromanen  finden,   auf  welchen  Umstand  ich   bereits 
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ZffS.381  S.  188,  Anm.  35  u.  o.  S.  117  Anm.  hingewiesen  habe. 
Dieser  Gegenstand  läßt  sich  zu  einem  bedeutenden  Kapitel  er- 
weitern, so  zahlreich  stellen  sich  dem  Leser,  wenn  er  einmal 
darauf  aufmerksam  gemacht  worden,  diese  wiederholten 
Motive  (Heinzel,  Gralromane  S.  188  nennt  sie  weniger 
passend  „Parallelen",  weil  er  in  seinem  großen  Gralmagazin 
die  chronologischen  Verhältnisse  der  einzelnen  Punkte  nur 
selten  oder  gar  nicht  berücksichtigt  hat).  Schon  der  frühe 
Erec  enthält  einige  Hauptepisoden  des  Grals,  dann  der 
Ivain,  ebenso  die  Karre.  Es  sind  dies  dem  Kristian 
eigentümliche  Motive,  die  er  wiederholt  und  weiter  aus- 
arbeitet. Hier  erwähne  ich  nur,  daß  dies  öfter  betonte  und 
für  entscheidend  angesehene  Motiv  der  Gralbotin  bereits  in 
derselben  Funkzion  im  Ivain  vorkommt.  Anderes  lasse  ich 
folgen:  Im  Erec  die  klagende  Jungfrau  mit  dem  Geliebten, 
der  Zwerg  mit  Geißel,  der  den  Erec  schlägt^  zwei  chirurgische 
Fräulein,  Kei  niedergeworfen,  ebenso  noch  im  Ivain,  der 
Zauberring  im  Ivain,  der  Empfang  des  Ritters  V.  3771  ff. 
(=  Perceval  kommt  zum  erstenmale  zu  Blancheflor),  das 
vor  Unheil  warnende  Volk  im  Erec  und  Ivain,  Lanzen- 
stoßen mit  bloßem  arestuel  im  Erec,  schwankende  Brücke 
in  Karre,  Logres  im  Elend  solange  der  Bann  nicht  ge- 
brochen ist,  in  Karre,  Gauvains  Abenteuerfahrt  im  Ivain  u. 
insbesondere  in  Karre,  Zweikämpfe  mit  Gauvain  als  Helden- 
prüfstein im  Öliges,  Ivain  und  Karre,  das  penser  schon  Erec, 
dann  Wilhelm,  Ivain,  besonders  Karre,  Artus'  Kampirenim 
Wald,  Einholen  der  Ritters  durch  Kei  und  Gauvain  in  Erec  und 
Gral,  u.  dgl.  Man  vergleiche  noch  außerdem  Öliges^  S.  LH. 
Diese  Erfindung  des  Artushofes  war  eine  überaus 
glückliche  und  ist  der  äußere  Mittelpunkt  aller  Artus- 
romane geworden.  Es  kann  nichts  bequemeres  geben,  als  so 
einen  Ort,  wo  die  besten  Ritter  stets  in  großer  Menge  um  den 
König  sitzen,  von  hier  nach  allen  Seiten  ausschwärmen  und 
eben  dorthin  immer  wieder  zurückkehren,  wo  alle  Fremden 
sich  treffen,  wo  alle  Neuigkeiten  sich  sammeln  und  wo  die 
meisten  Intriguen,  äußerlich  wenigstens,  eingerichtet  werden. 
Eine  Vergleichung  der  Gauvainabenteuer  im  Gral  zeigt  so- 
fort, wie  ihr  Zweck  darin  besteht,  neben  den  idealen, 
reinen  Haupthelden,  der  das  Gralgeheimnis  lösen  soll,  eine 
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gleichwertige  Gegenfigur  zu  setzen,  die  die  Rolle  des 
glänzenden,  alles  überragenden,  aber  bloß  weltlichen 
Ritters  innehaben  sollte. 

Es  handelt  sich  nun  noch  um  die  Wahl  des  idealen 
Gralritters.  Aus  der  Gral  Vorgeschichte  konnte  er  nicht 
genommen  werden;  weder  Josef  von  Arimathia  noch  sonst 
eine  Persönlichkeit  jenes  Romans  eignete  sich  dazu.  Es 
mußte  obendrein,  nach  der  Natur  der  Dinge,  ein  Artusritter 
sein.  Gauvain,  die  Blüte  der  Ritterschaft,  dazu  zu  nehmen, 
wäre  nicht  klug  gewesen  —  er  ist  schon  verbraucht  und 
dient  nur  noch  als  Prüfstein  für  die  Tüchtigkeit  des  Spezial- 
beiden  jedes  Romans.  Sollte  es  Ivain  oder  sonst  einer  der 
bekannten  Artusritter  sein?  Hier  hatte  nun  der  Dichter 
den  genialen  Einfall,  einen  ganz  unbekannten  Ritter  zu 
nehmen,  von  dem  niemand  etwas  wußte,  und  dessen  Name, 
den  Kristian  bereits  im  Erec,  Vers  1526  Perceval  le  Galois, 
in  der  langen  Artusritterliste  i)  angeführt  hatte  (daß  er  ihn 
selbst  erfunden,  lehrt  das  französische  Wort,  das  er  durch 
den  Beinamen  wenigstens  scheinbar  keltisirt  hatte),  bei 
seinen  Lesern  keine  weiteren  Erinnerungen  auslöste.  Wohl 
hatte  er  ihn  schon  einmal,  in  Cliges  (4828 ff.)  kurz  auf- 
treten lassen.  Jetzt  macht  er  ihn  endlich  zum  Haupthelden. 
Aber  die  Jugendgeschichte,  die  enfances  der  einzelnen 
Ritter,  ist  immer  dieselbe,  wie  wir  sie  beim  Alixandre 
(Cliges)  mitmachen  —  diese  konnte  die  Leser  auch  nicht 
besonders  anziehen.  Er  macht  ihn  also  zum  Dümmling, 
Dümmling  nicht  in  dem  Sinne  der  Idioten,  sondern  in  dem 
weiteren  des  außerhalb  der  festen  Ritterlauf  bahn  wild 
Aufgewachsenen,  eines  wilden  Sprößlings,  der  plötzlich, 
ohne  Uebergang,  in  die  ihm  fremde  Ritterwelt  hineinplumpst. 
Er  läßt  ihn  den  Gral  suchen,  was  natürlich  mit  Schwierig- 
keiten verknüpft  sein  muß,  und  läßt  ihn,  nachdem  er  vorher 
Schiffbruch  gelitten,  endlich  ans  Ziel  gelangen.  Der  Gral- 
roman war  fertig. 


1)  Solche  Listen  finden  sich  in  echt  kymrischen  Erzählungen 
und  werden  ebenso  von  den  conteors  vorgetragen  worden  sein, 
wobei  wohl  jeder  neue  Namen  eingeschmuggelt  haben  wird,  so 
hier  Kristian  und  seinerseits  ebenso  sein  Uebersetzer,  Hartmann 
von  Aue. 
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Ich  meine  also,  das  livre  des  Grafen  Philipp  enthielt 
nichts  anderes  als  die  Gralgeschichte,  was  ja  auch  der 
Wortlaut  lehrt:  Ce  est  li  contes  del  Graal,  Bon  U  cuens  U 
hailla  le  livre  und  zwar  ohne  Perceval  und  ohne  Gauvain. 

Hier  schiebt  sich  eine  andre  Frage  ein:  Besitzen 
wir  den  Josef  in  der  ersten  Fassung  oder  hat  ihn  Robert 
später  überarbeitet?  Es  ist  mehrfach,  und  zwar  aus 
verschiedenen  Gründen,  die  Frage  aufgeworfen  und  dann 
bejaht  worden,  ob  Roberts  Gedichtreste,  wie  sie  jetzt  vor- 
liegen, nicht  das  Ergebnis  einer  zweiten  Ueberarbeitung 
sind.  Ich  selbst  bin  ebenfalls  auf  diese  Möglichkeit  ver- 
fallen, und  zwar  durch  die  sprachliche  Untersuchung  der 
Reime.  Nach  der  ersten  Ausgabe  wäre  dann  Kristians 
Gral  erschienen,  dem  er  nicht  angemerkt  hat,  daß  er  auf 
seinem  Gedicht  beruht,  weil  Josef  von  Arimathia  darin 
gar  nicht  vorkommt,  und  die  aus  seinem  Gedicht  heraus- 
gezogene Tatsache,  die  Schüssel,  unter  dem  Riesen- 
wust des  anderen  Beiwerks  völlig  verschwindet.  Dieser 
machte  großes  Aufsehen,  so  daß  Robert,  der  sich  ganz 
übersehen  sah,  durch  eine  zweite  Bearbeitung  die  Auf- 
merksamkeit des  Publikums  auf  sich  ziehen  wollte.  Darin 
behauptet  und  verteidigt  er  sich,  daß  er  der  erste 
gewesen  ist,  der  vom  Gral  gedichtet  hat.  Dies  wird  man 
ihm  wohl  glauben  müssen.  In  dieser  zweiten  Bearbeitung, 
deren  erster  Teil  (Josef  von  Arimathia)  ganz  vorliegt, 
wiederholt  er  im  großen  und  ganzen  sein  erstes  Gedicht, 
wobei  er  einiges  verändert  und  anderes  hinzugefügt  haben 
mag.  Am  Ende  dann  gibt  er  den  Plan  an,  nach  dem 
seine  zweite  Ausgabe  fortgesetzt  werden  soll.  Dies  aber 
könne  er  nur  tun,  wenn  er  die  grant  estoire  dou  Graal 
finden  sollte.  An  die  Existenz  einer  solchen  zu  glauben, 
veranlaßte  ihn  wohl  Kristians  Gedicht,  das  außer  dem  Gral 
noch  zwei  Romanstoffe  verarbeitet,  die  offenbar  dem  Gral 
ganz  fern  sind,  die  Dümmlingsgeschichte  und  Artus'  Hof 
mit  den  Gauvainabenteuern  und  die  Suche.  Dies,  mag 
Robert  gedacht  haben,  hat  Kristian  in  einem  livre  gefunden, 
das  natürlich  ob  dieses  großen  mannigfaltigen,  bunten  In- 
halts ein  grant  livre  gewesen  sein  muß.  Und  nun  skizzirt 
er  den  Plan   des   neuen  Werkes:    2.  Merlin,    der  den  An- 
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Schluß  an  Artus  vermitteln  sollte,  und  3.  Perceval,  da  dies 
auch  Kristian,  den  er  als  seinen  Konkurrenten  betrachten 
mochte,  behandelt  hat.  Nr.  2  ist  ein  ganz  fremder  Stoff, 
der  sich  bei  Kristian  gar  nicht  vorfindet.  Robert  versucht 
wohl,    durch    diese  Neuheit    die  Leser  auf  sich  zu  ziehen. 

Diese  zweite  Ueberarbeitung,  von  der  nur  der  zweite 
Teil  —  Merlin  —  ausgeführt  worden  ist,  fiel  natürlich 
nach  Kristians  Gral,  also  immerhin  in  die  ersten  Jahre 
des  XIII.  Jahrhunderts,  wohin  Heinzel  und  andere  das 
Gedicht  verlegen  wollen. 

Was  wissen  wir  überhaupt  von  Robert  de  Boron 
(o.  Beron)  wie  er  sich  selbst  wiederholentlich  nennt? 
Robert  von  Boron  ist  überhaupt  eine  recht  problematische 
Figur  und  in  ein  Dunkel  gehüllt,  das  mit  einiger  Wahr- 
scheinlichkeit nicht  erhellt  werden  kann.  Dieses  Dunkel 
betrifft  seine  Herkunft  und  ebenso  seine  Zeit.  Hucher  hat, 
vom  Namen  Boron  ausgehend,  zwei  Ortsbestimmungen  im 
0.  und  SO.  Frankreichs  vorgeschlagen,  die  aber  durch  die 
Reime  (s.  w.  u.)  widerlegt  werden.  In  dem  uns  erhaltenen 
Text  findet  sich  eine  einzige  Erwähnung,  die  hier  anzuführen 
ist,  die  bekannte  und  oft  besprochene  (s.  bes.  H.  Suchier, 
Zs.  XVI,  271)  Stelle  (3489  ff.:  Ä  ce  tens  que  je  la  (dou 
Graal  la  plus  grant  estoire)  retreis  0  mon  seigneur  Gautier 
en  peiSj  Qui  de  Mont  Belyal  estoH,  Unques  retreite  este 
n^avoit  La  grant  estoire  dou  Graal  Par  nul  komme  qui 
fust  mortal).  Also  damals,  als  ich  mit  meinem  Herrn 
Walter,  der  von  Montbeliard  war  (:=  stammte?),  die  Gral- 
geschichte erzählt  habe.  Das  estoit  3491  bedeutet  auf  den 
ersten  Blick:  Der  v.  M.  war,  also  nicht  mehr  ist,  so  daß 
wir  ihn  (zur  Zeit  der  zweiten  Bearbeitung)  als  tot  be- 
trachten müssen.  Walter  ist  1199  nach  Palästina  gezogen 
und  1212  gestorben.  Doch  wäre  eine  andere  Deutung 
möglich,  wenn  auch  nicht  wahrscheinlich  —  am  wenigsten 
gefällt  mir  Birch-Hirschfeld  (S.  239)  „sich  einst  genannt 
hat",  da  er  später  1183  den  Titel  Graf  von  Montfaucon 
getragen  habe.  Also  damals  war  die  Gralgeschichte  noch 
von  niemand  behandelt  worden:  einer  solchen  bestimmten 
Behauptung,  die  ja  jeder  sonst  hätte  leicht  Lügen  strafen 
können,  müssen  wir  Glauben  schenken.     Sie  ist  aber,  das 
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dürfen  wir  daraus  schließen,  später,  also  vor  dieser  Ueber- 
arbeitung  von  einem  andern  bearbeitet  worden  —  dies 
kann  doch  nur  Kristians  Gedicht  gewesen  sein. 

Nun  verweisen  die  R  e  i  m  e  i)  den  Robert  nach  dem  Norden 
und  wegen  der  Scheidung  des  s:^  nach  NW.,  von  wo  uns  keine 


1)  Die  Reime  des  Robert  zeigen  eine  so  eigenartige  Mischung, 
daß  ich  mich  nicht  erinnere,  ähnliches  schon  angetroffen  zu  haben. 
Grunddialekt  scheint  pikardisch  zu  sein  und  man  mag  daran 
erinnern,  daß  in  einer  Prosahandschrift  (s.  Weidner  S.  III)  es  heißt: 
Ici  finist  la  prophetie  Merlin.  Bedigee  de  picard  en  franzoys.  Häufiges 
no(stre)\  enund  an  getrennt;  iens  midi  iens,  o'ins;  hsiüüges  nieteroit, 
iee-.te,  poimes,  poist,  repus  861.  Aber  s:z  getrennt,  kein  mi.  ti, 
sij  kein  cair-^  regelmäßiges  tuit  Dann  wieder  einiges  anglon., 
so  vor  allem  die  häufigen  Reime  von  e  und  ^e,  die  außerhalb 
Englands  so  nicht  nachweisbar  sind.  Auffällig  auch  racheter : 
enfer.  Aber  ei  und  oi  reimen;  das  einmalige  Impf.  ma^icZo^  1253 
bei  sonstigem  -oit  kann  also  nur  pikardisch  sein;  kein  alge  u.  ä. 
Mit  e  -{-  I  =  i,  0  +  I  =  ui  ist  der  Osten  ausgeschlossen ;  donai 
je :  lignage  3034  ist  im  N.  und  0.  zulässig.  Ebenso  ist  die  Formen- 
lehre zweifelhaft :  Deklinazion  gut  gewahrt ;  die  Fem.  der  lat.  III 
haben  kein  s  (zwölf mal  ohne,  nur  einmal  mit  s),  also  wie  bei 
Beneeit  usw.  (pikardisch  stets  s).  Dagegen  1.  Präs.  schon  spätes 
conte  siebenmal,  aber  Konj.  noch  ohne  e.  4.  Präs.  sowohl  -ons 
als  'On.  reviegnent :  rep^eignent  sichert  veig^ient  3690.  3584.  Ein- 
mal betontes  sentiänt  3560,  was  ja  recht  alt  und  weitverbreitet 
ist  (s.  gr.  Erec  zu  1449).  Auch  anderes  ist  auffällig :  altertümlich 
ist  die  Wahrung  der  vortonigen  Hiatussilbe,  aber  iens  ist  sowohl 
zwei-  als  einsilbig;  ebenso  ne'is,  aber  spät  ist  sien;  nur  vrai; 
es  findet  sich  das  Verstummen  des  s  vor  Kons.,  älteres  servise 
(regelmäßige  Entwicklung);  lui  reimt  schon  mit  i,  ebenso  -uie 
und /e;  -gs  reimt  mit  -ps  und  mit  -eus;  aber  nur  -pr.  ego  als 
ju  gesichert.  Einmal  reimt  faire  :  memoire  3099.  filz  reimt  mit  ^>, 
aber  auch  mit  -uz  2845.  liu  Qöcu)  reimt  zweimal  mit  u,  dies  sonst 
nur  bei  fu,  wo  es  lautlich  berechtigt  ist;  man  kennt  , Hilfe ^ 
aie  732 ;  fame  :  dame  usf.  Es  findet  sich  einigemal  schon  tele^ 
quele.  Mit  Ausnahme  der  Reime  e :  ie  bleiben  wir  auf  dem  Konti- 
nent; dann  ist  der  JNorden  ebenso  gesichert,  wie  einige  westliche 
Einzelheiten.  Und  wie  die  Mundart  gemischt,  so  auch  die  Zeichen 
für  alt  (spätes  XII.  Jhrh.)  und  für  spät.  Ich  weiß  keinen  anderen 
Ausweg,  als  die  Annahme  einer  Überarbeitung  durch  einen  der 
Mundart  der  ersten  Fassung  fremden  zweiten  Verfasser,  sonst 
müßte  Robert  durch  einen  langen  Aufenthalt  in  England  zu 
Reimen  s :  z,  und  e :  ^e,  wie  seine  Umgebung  aussprach,  gebracht 
worden  sein.  Es  wäre  dann  ein  Text  des  XII.  Jhrh.  einige  Jahr- 
zehnte später  (Anfang  des  XIII.  Jhrh.)  umgereimt  worden.  Für 
solchen  Vorgang  lassen  sich  vielleicht  Beispiele  anführen. 
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Kunde  über  ein  Boron  zukommt,  wie  denn  auch  der  Westen, 
den  obendrein  die  Reime  bestimmt  ausschließen,  keine  solche 
0 ertlichkeit  enthält.  Ferner  fallen  im  Josef  die  zahlreichen 
e :  /e-Reime  auf,  die  wir  in  solcher  Häufigkeit  nur  in  Eng- 
land kennen,  so  daß  wir  unwillkürlich  an  England  denken, 
um  so  mehr,  als  die  Gralgeschichte  sich  in  England  ab- 
wickelt und  der  Gral  von  Jerusalem  nach  England  gekommen 
sein  muß.  Es  fällt  einem  sofort  die  Möglichkeit  ein,  daß 
irgend  eine  einheimische  Legende  eines  Klosters  oder  einer 
Kirche  mit  dieser  Gralwanderung  oder  dem  Gral  selbst  in 
Verbindung  stand,  woraus  sich  die  Entstehung  des  Josef 
in  England  sofort  erklären  würde.  Der  Verfasser  kann 
dann  ebensogut  ein  Festländer  als  ein  Engländer  gewesen 
sein  —  für  das  erstere  spräche  seine  nahe  Beziehung  zu 
Walter  von  Montbeliard;  doch  könnte  auch  ein  anglo- 
normännischer  Ritter  nach  dem  Festland  gekommen  und 
mit  ihm  bekannt  geworden  sein.  Da  findet  sich  nun  im 
Prosatristan  eine  Erwähnung,  die  Robert  von  Boron  in 
Oxford  sein  läßt  (zuerst  wohl  von  Suchier  herangezogen). 
Wir  lesen  nämlich  in  E.  Löseth,  Le  Roman  en  prose  de 
Tristan,  (Bibl.  de  l'Ec.  des  H^«  Et^^  ^^q  fasc.)  Paris  1891 
S.  216:  Erec  und  sein  Freund  Bohort  sehen  beim  Mittags- 
mahl ein  häßliches  Fräulein  auf  weißem  Maultier  kommen. 
JRohert  de  JBorron  dit  avoir  vu  ä  Ossenefort,  dans  le  tresor 
de  Vabbage  de  S.  Vincent,  tme  image  d'argent  representant 
cette  demoiselle,  que  le  roi  Arthur  avait  fait  faire,  damit 
sie  jedermann  sehen  könne.  Das  Fräulein  hält  in  der 
Hand  eine  silberne  Stange  (verge)^  die  genau  so  lang  ist 
wie  Erec  usf.  H.  Suchier  (Zs.  XVI)  sieht  darin  freilich 
zweifelnd  ein  Zeugnis  für  Roberts  Aufenthalt  in  Oxford. 
Aber  die  ganze  durch  einen  großen  Teil  des  Prosatristans 
gehende,  stets  sich  wiederholende  Verweisung  auf  Robert 
de  Borons  großen  Roman  ist,  wie  schon  G.  Paris,  Rom.  XV, 
600  und  Prosamerlin  S.  XXVII  und  XXXIII,  betont,  was 
den  Verfassernamen  betrifft,  sicher  falsch,  da  die  Prosa- 
bearbeiter sich  des  aus  seinen  eigenen  Gralromanen  wohl- 
bekannten Namens  als  Gewähr  für  ihr  Machwerk  bedienten. 
Aber  derselbe  Suchier  führt  Litteraturgeschichte 
S.  132    (=2    S.  137)    einen    in    Hertfordshire    begüterten 
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Robert  de  Burun  (anglon.  Schreibung)  an,  der  in  einer 
undatirten  Urkunde  zwischen  1177  und  1203  mit  seiner 
Frau  Beatrix  und  mit  seinen  Sohn  Roger  Grundstücke  zu 
Oockrehatch  einem  Kloster  schenkte  und  gegen  1186  von 
König  Heinrich  II.  Belohnungen  in  Empfang  nahm.  (Suchier 
verweist  mich  deshalb  auf  Dugdale,  Monasticon  Angli- 
canum,  Band  IV,  London  1846,  S.  151b  — 152a)  und 
findet  es  wahrscheinlich,  daß  dieser  Ritter  mit  unserm 
Robert,  der  auch  Ritter  war  und  um  dieselbe  Zeit  gelebt 
hat,  identisch  ist.  Bei  einem  Anglonormannen  würden 
pikardische  Dialekteigenheiten  nicht  auffallen  —  ist  doch 
anglonormännisch  keine  einheitliche  Mundart,  sondern  das 
dortige  Französisch  wird  einmal  im  Verkehr  recht  und 
schlecht  gelernt,  in  besseren  Kreisen  aber  durch  Aufent- 
halt auf  dem  Festland  oder  durch  festländische  Lehrer 
beigebracht  und  vervollkommnet.  Und  wenn  dieser  Ritter 
mit  dem  König  Heinrich  IL  und  seinem  Hof  in  Verbindung 
steht,  so  sind  wir  bereits  durch  Zarncke  auf  die  politischen 
Bestrebungen  dieses  Königs  verwiesen,  der  Anschluß 
an  die  Eingeborenen  suchte  und  Artur  in  Glastonbury 
einführte,  so  daß  man  wieder  auf  die  von  mir  bereits  er- 
wähnte „einheimische  Legende"  geführt  wird.  Aber,  wie 
ich  S.  180  f.  ausführe,  läßt  uns  hier  alles  im  Stich.  Bis  auf 
die  bloße  Nennung  des  Josef  von  Arimathia  in  Wilh.  v. 
Malmesbury  bestellter  Glastonbury-Preisschrift  fehlt  jede 
Spur  einer  solchen  Legende  und  erst  spät,  eben  als  Rück- 
schlag der  Graldichtung,  hat  man  sie  in  Glastonbury  nach 
und  nach  einzuführen  gesucht. 

Gehört  also  Robert  an  Heinrichs  IL  Hof?  Es  fehlt 
jede  Anspielung  nicht  nur  auf  ihn,  es  fehlt  ebenso  Artur, 
es  fehlt  jede  Anspielung  auf  England  und  eine  Bekehrer- 
rolle Josefs.  Josef  selbst  bleibt  im  Orient,  nur  seine  Sippe 
zieht  gegen  Westen  (V.  3100.  3122.  3219.  3354)  und  nach 
den  Tälern  Avarons,  was  ja  Glastonbury  bedeuten  soll, 
aber  nicht  muß.  Im  Gegenteil,  die  gewöhnliche  Bedeutung 
ist  die  einer  westlichen,  hinter  den  Menschenansiedlungen 
liegenden  Insel,  und  diese  allgemeine  Bedeutung  kann  der 
Dichter  trotz  vaus  gehabt  haben,  da  auch  ebensowenig 
im  Merlin   und   (nehmen  wir  sogar  das  zweifelhafte  dritte 
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Stück)  im  Perceval,  ein  Anschluß  an  Glastonbury  versucht 
worden  ist. 

Es  entsteht  nun  die  Frage  ob  Robert  sein  Gedicht  in 
England  oder  auf  dem  Kontinent  verfaßt  hat.  Eine  müßige 
Frage,  die  wir  nie  lösen  werden,  die  durch  Walter  von 
Montbeliards  Erwähnung  für  das  Festland  gelöst  werden 
könnte,  wie  denn  auch  ein  anglon.-Ritter  in  den  da- 
maligen festländischen  Kriegen  sich  jahrelang  in  Frank- 
reich aufhalten  konnte.  Die  Frage  ist  eigentlich  nur 
durch  G.  Paris'  Beobachtung,  die  er  in  der  Merlinvorrede 
gemacht  (I,  8.  Xf.),  angeregt,  daß  Robert  in  englischer 
Geographie  sich  arge  Blößen  geben  soll.  Aber  dies 
trifft  nur  den  Prosamerlin,  der  nicht  in  England  verfaßt 
ist,  und  in  dem  derlei  Unrichtigkeiten  auf  Rechnung  des 
Prosabearbeiters  zu  setzen  sein  werden.  —  Irgend  eine 
Angabe  des  Ortes,  wo  sich  der  Gral  befindet,  fehlt 
bei  Robert  gänzlich.  Ebenso  bei  Kristian,  wo  die  Gral- 
burg nicht  lokalisirt  wird  —  bei  beiden  aus  gutem 
Grunde,  da  kein  Ort  Frankreichs  und  Englands  ein  solches 
Heiligtum  kannte. 

Und  was  ist  die  Quelle,  auf  die  der  Verfasser 
des  Josef  zuletzt  zurückgeht?  Mögen  nun  die  meisten 
anderen  Gralfragen  mehr  oder  weniger  unsicher  sein,  diese 
eine  ist  zum  Glück,  wie  noch  die  eine  oder  andere  der  be- 
deutendsten, mit  Sicherheit  zu  lösen  und  gleich  auf  den 
ersten  Hieb  gelöst  worden  von  Birch-Hirschfeld.  Sie  beruht 
auf  Ev.  Matth.  26,  23,  dem  sogenannten  Ev.  Nicodemi  und 
der  Vindicta  Salvatoris,  wobei  noch  der  jüdische  Geschichts- 
schreiber Josefus  Flavius  irgendwie  beteiligt  sein  mag. 
Daher  stammt  die  heilige  Schüssel,  die  einerseits  Abend- 
mahlschüssel ist,  andrerseits  die  Schüssel,  in  der  das  Blut 
des  Gekreuzigten  gesammelt  worden  ist.  Und  wenn  diese 
Schüssel  anfangs  noch  nicht  die  heilige  Wunderschüssel 
der  späteren  Texte  ist,  so  liegen  doch  in  dieser  Tatsache 
alle  Möglichkeiten  einer  solchen  späteren  Ausgestaltung. 
Daß  die  Schüssel  schon  im  Josef  Wunder  wirkt,  ist  be- 
kannt. In  Kristians  Gral  ist  die  Schüssel  bereits  zu  einer 
heiligen  Schüssel,  also  dann  doch  zu  einer  Reliquie 
Christi    geworden.     Ich    weiß,    daß    sich   gerade    dagegen 
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G.  Baist  (a.  a.  0.  S.  17  f.)  i)  stemmt  und  wenn  er  dann 
(S.  18)  fortfährt:  „es  fehlt  jeder  besondere  bestimmte 
Zug,  der  uns  gestatten  würde,  unsere  Schüssel  mit  irgend 
einem  der  Wunderkessel  zu  identifizieren,  die  in  der 
keltischen  Mythologie  zu  finden  sind,  wie  in  jeder  anderen", 
so  wird  ihm  jedermann  beistimmen,  aber  sich  fragen,  ob 
denn  diese  „besonderen,  bestimmten  Züge"  nicht  für  die 
christliche  heilige  Schüssel  zeugen.  Eine  gewöhnliche 
Schüssel  wird  doch  nicht  in  einer  Prozession  mit  solchem 
Apparat  herumgetragen,  und  die  dabei  bei  Kristian  zugleich 
erscheinende  Patene^)  und  Hostie^)  läßt  keinen  Zweifel 
übrig.  Wenn  Baist  meint,  sie  könne  nicht  konsakrirt 
gewesen  sein,  dies  wäre  ein  Sakrileg,  so  vergißt  er,  daß 
es  sich  hier  um  eine  Dichtung  handelt.  Daß  Kristian  eine 
solche  Prozession  ganz  frei  erfunden  haben  sollte,  da  in 
der  Liturgie  sich  nichts  entsprechendes  nachweisen  läßt,  ist 
im  schlimmsten  Fall  zuzugeben,  aber  der  Hinweis  auf  die 
byzantinische  Messe  (K.  Burdach,  DLZ.  1903,  Sp.  3050  ff.) 
behebt  alle  Schwierigkeiten;  denn  solche  Kenntnis  konnten 


1)  Derselbe  hat  sich  schon  früher  im  Litbl.  1892,  Sp.  160 
also  geäußert:  „Es  läßt  sich  feststellen,  daß  Chretien  in  seiner 
Schüssel  keine  Eeliquie  sah,  daß  diese  Auffassung  sich  erst  nach 
ihm  entwickelte,  zuerst  in  einem  lateinischen  (!)  erbaulichen 
Eoman,  in  welchem  in  Glastonbury  (unter  Eückkehr  zu  einem  der 
Ausgangspunkte  der  rein  wälschen(!)  Artusfabel)  der  Perceval 
mit  den  örtlichen  Traditionen  verschmolzen  wurde,  und  welcher 
dem  Perlesvaus  Potvins  zugrunde  liegt,  daß  Eoberts  Josef  an 
diesen  anknüpft  usw."  —  lauter  unbewiesene,  und  was  schlimmer 
ist,  unwahrscheinliche  Behauptungen,  von  denen  die  eine  oder 
andere  im  weiteren  Verlauf  von  mir  noch  besprochen  werden  wird. 
Hier  nur  das  Eine:  Kristian  selbst  bezeugt  auf  das  deutlichste 
der  heiligen  Charakter  der  Schüssel  7799:  Tant  sainte  chose 
est  li  graax,  Et  tant  par  est  espiritax.  Ihm  werden  wir  doch 
glauben  müssen. 

2)  taüleor  —  man  übersetze  nicht  mit  ,  Teller',  da  unser 
Teller  kein  taüleor  mehr  ist,  sondern  eine  Schüssel,  während 
das  Wort  im  afrz.  eine  wohl  meist  runde  Platte  bedeutet. 

3)  Beachte  die  Lautform  oiste,  also  das  kaum  romanisirte 
kirchenlateinische  hostia,  die  regelrecht  oisce^  oisse  hätte  geben 
sollen.  Dieses  oiste  wird  ausschließlich  von  der  Meßoblate  ge- 
braucht, die  gewöhnliche  heißt  ohlie.  Also  schon  das  Vokabel 
oiste  sichert  Zusammenhang  mit  dem  Abendmahl. 
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die  zurückgekehrten  Kreuzztigier  gar  wohl  mitgebracht 
haben  und  diese  dem  Dichter  zugekommen  sein.  Und  erst 
die  Lanze!  Was  hat  eine  gewöhnliche  Schüssel,  die  „kein 
Heiligtum"  ist,  mit  einer  Lanze  zu  tun?  Dagegen  ist  ihre 
Einführung,  die  Kristian  gemacht  (sie  fehlt  im  Josef), 
bei  der  Schüssel,  die  Christi  Blut  bei  der  Kreuzigung 
aufgefangen  hat,  von  selbst  durch  den  Longinus  und  seinen 
Lanzenstoß  gegeben.  Hier  haben  wir  alle  Elemente 
des  Gralgeheimnisses  —  einwandfrei  und  jeder 
Versuch,  dies  zu  ignoriren  und  fremde  Sagen, 
keltische,  orientalische,  mystische  und  mythische, 
sind  nichts  anderes  als  ein  wüster,  dilettanten- 
hafter  Sport. 

Es  bleibt  allein  noch  die  Zeit  Koberts  zu  bestimmen 
übrig.  Hier  fehlt  uns  jeder  sichere  Anhalt,  ganz  ebenso, 
wie  er  für  Kristians  Gral  fehlt,  der  stets  um  1180  angesetzt 
wird.  Er  kann  mit  demselben  Recht  um  1190  angesetzt 
werden.  Roberts  Josef  kann  nur  durch  den  Hinweis  auf 
Walter  von  Montbeliard  irgendwie  bestimmt  werden.  Dieser 
zieht  1199  nach  Italien  und  1201  nach  Palästina.  Das 
estoit  (s.  oben  S.  167)  läßt  ihn  als  tot  erscheinen.  Der 
Versuch,  es  als  bloße  "Äteländerung  aufzufassen,  ist  wohl 
angesichts  der  steten  Nennung  Gautier  de  Montbeliard 
(nachdem  er  längst  Herr  von  Monfaucon  geworden)  bei 
Villehardouin  (§  5  und  33,  nicht  533,  wie  Merlin  I,  IX, 
Anmerkung  steht)  abzulehnen.  Wie  weit  man  in  der  Zeit 
hinaufgehen  kann,  bespricht  Birch- Hirschfeld  S.  239.  Mag 
dem  sein  wie  immer,  eines  ist  sicher:  wie  die  Sachen  liegen, 
kann  Roberts  Josef  Kristians  livre  gewesen  sein.  Vergleiche 
noch  Brugger,  ZffS.  362,  45f. 

Da  Robert  Ritter  war,  kein  Geistlicher,  so  erklärt 
sich  gut,  warum  der  eigentlich  rein  legendenhafte  christ- 
liche Stoff  keine  geistliche,  sagen  wir  theologische  oder 
kirchliche  Bedeutung  oder  Richtung  erhalten  hat.  Dies 
geschieht  erst  in  den  späteren  Prosabearbeitungen,  aber  auch 
dann  hielt  sich  die  Kirche  davon  fern.  Aber  auch  das 
Rittertum  fehlt  bei  Robert  —  dies  hat  erst  Kristian  ein- 
geführt, wie  überhaupt  das  höfische  Abenteuer-  und  Queste- 
Motiv  und  das  Minne -Element  ebenso  auf  ihn  zurückgehen. 
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Noch  ein  Wort,  bevor  ich  diesen  Paragraphen  schließe. 
Die  Graldichtung,  die  so  plötzlich  am  Ende  des  XII.  Jahr- 
hunderts in  der  Litteratur  auftritt  und  so  ungeheures  Auf- 
sehen und  so  weite  Verbreitung  erfahren  hat,  scheint  in 
England  selbst,  das  in  den  Texten  die  Heimat  des  Grals  ist 
(aber  nur  das  Artus'sche  England!)  wenig  gepflegt  worden 
zu  sein.  Es  ist  dies  zu  schließen  aus  dem  Umstände,  daß, 
wie  von  den  Kristianschen  Artusromanen  keine  einzige  in 
England  geschriebene  Handschrift  vorhanden  ist,  ähnlich 
auch  die  Zahl  der  in  England  geschriebenen  Prosa-Gral- 
handschriften (eine  Beobachtung  G.  Gröbers  im  Grundr. 
S.  725.  996)  sehr  gering  ist. 

Und  so  ist  denn  Kristians  Gral  das  glänzendste  Zeugnis 
für  seine  großartige,  geniale  Originalität;  denn  in  seinem 
livre  hat  nichts  anderes  gestanden,  als  die  Geschichte  der 
heiligen  Schüssel  —  alles  andre  ist  seine  Erfindung  und 
Zutat. 

B.  Allerlei  über  Herkunft  und  Bedeutung 
des  Wortes  ^graaV. 

Es  erübrigt,  noch  eine  Reike  von  Einzelfragen  zu 
behandeln,  die  zum  besseren  Verständnis  des  Gralkapitels 
führen  sollen. 

1.  Die  Herkunft  des  Wortes  graal. 

Wie  steht  es  nun  mit  der  Gralschüssel  im  Robert? 
Vorerst  der  Name  graal,  greal,  provencalisch  grazal.  Etymo- 
logisch kann  es  nur  auf  *gradalis  zurückgehen.  Ueber 
seine  Herkunft  sind  wir  ganz  im  Dunkeln.  In  Helinands 
bekanntem  Zitat  (s.  S.  177)  kommt  dies  Wort  vor,  also  erst  im 
XIII.  Jahrhundert.  —  Seine  Herleitung  von  gradus,  „Stufe", 
ist  wenig  anziehend.  Von  cratalis  (von  erat- er)  Diez  II  c, 
was  Meyer-Lübke  2301  aufstellt,  kann  keine  Rede  sein  — 
das  provencalische  grazal  lehnt  es  sofort  ab.  Robert  gibt 
eine  Ableitung  an  (2677  und  sonst)  von  agreer,  also 
wertlose  Volksetymologie.  Es  gibt  noch  ein  zweites  grael, 
greal  im  Altfranzösischen,    das  von  gradualis  kommt  und 
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ein  Meßbuch  bedeutet  (man  lese  das  hübsche  Wortspiel  in 
Barb.  Meon  I,  294,  731  nach).')  Wer  hat  das  Wort  zuerst 
gebraucht,  Robert  oder  Kristian?  Man  entscheidet  sich  für 
letzteren  wegen  4398  un  graal,  also  graal  als  Gattungsname,, 
während  es  bei  Robert,  der  aber  meist  veissel  anwendet, 
bloß  als  graal,  also  als  Eigenname  vorkommen  soll.  Mit 
der  Annahme  von  zwei  Bearbeitungen  des  Josef  wird  aber 
die  Sachlage  verändert.  Robert  kann  in  der  ersten  bloß 
veissel  gebraucht  haben  und  erst,  als  das  Wort  graal  durch 
Kristians  Roman  auf  einmal  so  bekannt  und  typisch  geworden 
war,  wäre  das  Wort  in  die  zweite  Auflage  eingeführt  worden. 
Dies  wird  sogar  wahrscheinlich,  wenn  wir  sehen,  wie  bei 
ihm  das  Wort  vorkommt.  Es  kommt  zuerst  vor  1936  als 
Titel  eines  Buches,  des  grant  Ihre,  qu'en  numme  le  Graal 
et  du,  genau  so  2684.  2685.  3336.  3487.  3993.  Dann 
2659  par  droit  Graal  Vapelera,  wo  ein  Artikel  unmöglich,, 
ebenso  2677.  3432.  Es  ist  also  daraus  kein  Schluß  gegen 
Robert  zu  ziehen. 

Kann  nun  Robert  das  Wort  eher  gewählt  haben  oder 
Kristian?  Da  müssen  wir  uns  um  sein  Vorkommen  in 
Frankreichs  Provinzen  umsehen.  Für  die  alte  Zeit  fehlt 
jeder  Beleg  vor  unseren  Texten.  Wohl  hat  das  Wort  ein 
reiches  Leben  im  Süden  gehabt,  s.  Rayn.  III,  501,  dazu 
Levy  Sup.  gra^al,  grazala  und  für  die  heutigen  Mundarten 
Mistral  s.  v.  grasau  und  grasalo.  Das  Wort  ist  im  Süden 
heute  noch  lebendiger  als  im  Norden;  aber  dies  gibt  kein 
Anrecht,  das  Wort  graal  als  ein  prov.  Vokabel  2)  zu  be- 
zeichnen, da  es  ebenso  in  Nordfrankreich  in  alter  Zeit  schon 
vorkommt  und  noch  heute  fortlebt.  Hätte  man  es  aus  dem 
Provencalischen  entlehnt,  so  würde  es  auch  die  provengalische 
Lautform  zeigen  und  grasal  o.  ä.  lauten.  Da  nun  obendrein 
das  Gralbuch   in  Nordfrankreich    entstanden   ist,   und    der 


1)  W.  Hertz  420  zitirt  für  das  Jahr  873  ein  garalis  in  Treviso 
mit  ähnlicher  Bedeutung,  das  Baist  a.  a.  0.  S.  13  Anm.  glücklich 
auf  garum  =  „  Schüssel  für  garum  "  zurückführt. 

2)  Wie  dies  Golther  tut:  „ein  südfrz.  Wort,  das  in  Nord- 
frankreich und  im  Ausland  [dies  ja]  nicht  geläufig  und  daher 
unverständlich  war". 
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Gegenstand  mit  der  Provence  in  gar  keiner  Beziehung  steht, 
so  kann  davon  keine  Rede  sein. 

Was  ist  nun  die  eigentliche  Bedeutung  dieses  gradalisl! 
Es  bedeutet  eine  „große  und  tiefe  Schüssel",  also  geschieden 
z.  B.  von  escüele,  das  ein  gewöhnlicher  „Napf"  ist,  eine 
kleinere  Schüssel,  wie  sie  im  Haushalt  am  häufigsten  ist. 
Man  vergleiche  Eobert  852  le  veissel  precteus  et  grant, 
gegen  ebenda  1000,  wo  man  den  Gefangenen  die  Nahrung 
in  une  escüele  durchs  Fensterloch  hineinschob.  Ebensowenig 
konnte  dieses  veissel  etwa  henap  oder  gar  ja^e,  „Milchsatte", 
heißen,  wegen  des  häuslichen  Gebrauchs  dieses  Kübels.  Wohl 
stand*  vielleicht  noch  hacin  zur  Verfügung.  —  Das  Wort  wird 
allgemein  für  provencalisch  erklärt,  was  dessen  Gebrauch 
bei  Kristian  und  Eobert  nie  erklären  könnte.  Aber  selbst 
nach  den  vielen  Jahrhunderten  können  wir  aus  den  heutigen 
Resten  desselben  noch  feststellen,  daß  es  außer  im  Süden, 
wo  es  weitverbreitet  ist,  ebenso  im  Südosten  (Jura,  Doubs, 
Franche-Comte,  Haute -Loire)  noch  heute  gebräuchlich  ist, 
wie  der  Atlas  unter  seau,  jatte  und  äuge  zeigt,  i)  Dazu  kommt, 
was  mir  A.  Thomas  freundschaftlich  mitteilt,  das  Wort  noch 
in  Berry  und  Morvan  vor,  siehe  die  Wörterbücher  von 
Jaubert  und  Chambure;  vergleiche  noch  Trevoux.  Es  fehlt 
ganz  im  Westen,  Norden  und  Nordosten.  Für  das 
spätere  Altfranzösisch  findet  man  paar  Stellen  im  Godefroy, 
wozu  dann  noch  die  Stellen  aus  Ducange  unter  gradale 
Avenion.,  graletus  Delph.,  grasaletus,  grassale^  grazala, 
grazaletus^  grassella,  grassellus,  gradalus,  gradaletus,  nach 
den  Fundorten  meist  im  Süden,  darunter  eine  Charta  ann, 
1263  Murat  antiq,  Ital.  med,  aevi  eol.  477 ,  wo  gradales 
=  Schüssel  vorkommt. 

Aus  der  weiten  Verbreitung  des  Wortes,  das  im  Laufe 
der  Jahrhunderte  an  den  meisten  Orten  verschwunden  und 
durch  andere  ersetzt  worden  ist,  kann  man  aber  noch 
schließen,  daß  es  bis  nach  der  Champagne  gereicht  haben 


1)  S.  die  jTable'  zum  Atlas.  In  ihr  sind  bereits  eine  Reihe 
von  Blättern  verarbeitet,  die  gar  nicht  erschienen  sind,  was  nicht 
einmal  in  der  Vorrede  erwähnt  ist.  Wie  man  so  eine  Table  zu 
einem  bloßen  Rumpf  herausgeben  kann  (Gillieron's  Schuld  ist  es 
nicht),  ist  schwer  verständlich  und  sehr  zu  beklagen. 
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und  so  Kristian  bekannt  geworden  sein  kann,  der  es  viel- 
leicht eben  wegen  seiner  schon  damaligen  Seltenheit  gewählt 
hat.  Jedenfalls  kann  es  nicht  aus  dem  Westen,  also  dem 
Hof  von  Anjou,  oder  aus  England  stammen,  denn  wenn  es 
von  hier  gekommen  wäre,  so  hätte  es  obendrein  grasal 
lauten  müssen.  Kobert  nun,  dessen  Herkunft  bekanntlich 
recht  problematisch  ist,  könnte  es  nur  vom  Festland  und 
dann  von  seinem  Herrn  Walter  von  Mömpelgard  haben,  in 
dessen  Sprachgebiet  das  Wort  sicher  vorkam. 

Zum  Schluß  lasse  ich  die  bekannte,  bereits  von 
Diez  Wörterbuch  II  c  s.  v.  graal  angeführte  Stelle  aus 
Helinand  (etwa  Anfang  des  13.  Jahrhunderts),  vgl.  Zarncke 
P.  B.  Beitr.  III,  310  (Tissier,  Bibl.  Cisterc.  VII,  73)  folgen: 
jjHoc  tempore  (717/719)  in  Britannia  cuidam  heremitae 
demonstrata  fitit  miräbüis  quaedam  visio  per  angehim  de 
Joseph  decurione  nohili,  qui  corpus  Domini  deposuit  de 
cruce  et  de  catino  illo  vel  paropside,  in  quo  Dominus 
caenavit  cum  discipulis  suis,  de  quo  ah  eodem  heremita 
descripta  est  historia  quae  dicitur  gradale,  .Gradalis' 
autem  vel  , gradale'  gallice  dicitur  scutella  lata  et  ali- 
quantulum  profunda,  in  qua  preciosae  dapes  divitihus  solent 
apponi  gradatim,  unus  morsellus  post  alium  in  diver sis 
ordinihus.  Dicitur  et  vulgari  nomine  greal  (also  bereits 
die  jüngere  Form  aus  graal),  quia  grata  et  acceptabilis 
est  in  ea  comedenti,  tum  propter  continens,  quia  forte 
argentea  est  vel  de  alia  pretiosa  materia,  tum  propter 
contentum  i.  ordinem  multiplicem  dapium  preciosarum, 
Hanc  historiam  latine  scriptam  invenire  non potui, 
sed  tantum  gallice  scripta  habetur  a  quibusdam 
proceribus,  nee  facile,  ut  aiunt,  tota  inveniri 
potest. 

Die  darin  enthaltenen  zwei  Etymologien  sind  bereits 
oben  S.  174  abgelehnt  worden.  Aufmerksam  gemacht  sei 
bereits  hier  auf  den  hochwichtigen  Schluß!  —  Also  aus 
dem  Vokabel  graal  ist  für  die  Herkunft  der  heiligen  Schüssel 
so  viel  wenigstens  zu  erschließen,  daß  sie  nicht  aus  der 
Provence  oder  aus  Westfrankreich  und  schon  gar  nicht 
aus  England  stammen  kann. 
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2.   Die  urspüngliche  Bedeutung  der  Gralschüssel 

kann  selbstverständlich  einzig  auf  dem  Wege  gefunden 
werden,  daß  man  die  ältesten  Texte  danach  befragt 
und  die  späteren  Aenderungen  sorgfältig  fern- 
hält, Aveil  nur  so  die  Frage  mit  Aussicht  auf  Erfolg 
gelöst  werden  kann.  Wir  fangen  mit  ihrer  einfachsten 
und  wohl  auch  ältesten  Gestalt  an,  wie  wir  sie  im  Josef 
treffen.  Es  ist  eine  heilige  Schüssel,  also  eine  Reliquie. 
395  erzählt  von  der  Abendmahlschtissel  in  Simons  Haus, 
un  veissel  mout  gent,  Ou  Criz  feisoit  son  sacrement;  sie  ge- 
langt durch  einen  Juden  an  Pilatus,  welcher  sie  dem  Josef 
schenkt  (433.  507.  515),  der  sie  nach  der  Kreuzigung  dazu 
benutzt,  das  aus  dem  Leib  fließende  Blut  in  ihr  aufzufangen 
(563.  724.  853.  2459.  2869).  Die  Schüssel  erhält  durch 
ihr  bloßes  Dasein  Josef  ohne  Nahrung  viele  Jahre  am  Leben 
2019.  2250,  sie  strahlt  Licht  aus  719,  erfreut  die  Herzen 
der  Anschauenden  722.  2565.  2601.,  scheidet  die  Sünder 
von  den  Gerechten  888.  919.  Christus  selbst  bringt  die 
Schüssel,  die  verschollen  war,  dem  Joseph  und  im  Anschluß 
wird  das  Mysterium  der  Messe  prophezeit  851  —  917.  Man 
vergesse  nicht,  daß  Joseph  nicht  selbst  Apostel  war,  also  ihm 
all  dies  erst  mitgeteilt  werden  mußte.  —  Damit  vergleiche 
man  die  Schüssel  bei  Kristian:  wir  sind  auf  die  Schilderung 
der  Prozession  beschränkt,  mit  der  der  Gral  durch  den 
festlich  erleuchteten  Saal,  wo  Perceval  am  Tisch  sitzt, 
getragen  wird  4391  ff.  Die  goldene  mit  Edelsteinen  ver- 
zierte Schlüssel  trägt  eine  festlich  geschmückte  Jungfrau 
und  dabei  erstrahlt  ein  so  heller  Glanz,  daß  die  Lichter 
des  Saals  verblassen,  es  folgt  eine  große  Silberplatte. 
Wir  erfahren  ferner  7793,  daß  der  Fischerkönig  mit  einer 
bloßen  Hostie  sein  Leben  erhält,  Tant  sainte  chose  est 
li  graax  Et  tant  par  est  espiritax,  Qu^a  sa  vie  plus  ne 
covient  Que  Voiste  qui  el  graal  vient  Alles  andere  hat 
der  Dichter  mit  sich  ins  Grab  genommen.  Aber  das  hier 
Erzählte  genügt  zu  zeigen,  daß  ebenso  wie  bei  Joseph  auch 
bei  Kristian  der  Gral  eine  heilige  Reliquie  ist.  Ob  es 
die  Abendmahlschüssel  oder  die  Blutschüssel  (bei  Josef  ist 
beides  vereint)  ist,  erfahren   wir  nicht;    dafür   daß  es  die 
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Abendmalilschüssel  ist,  spricht  die  runde  Silberplatte,  die 
der  Patene  des  Meßkelclies  entspricht,  und  die  Prozession, 
die  durch  Burdachs  Heranziehung  der  byzantinischen  Messe 
erst  ins  rechte  Licht  gesetzt  worden  ist,  während  an  die 
Blutschüssel  der  Kreuzigung  die  bluttropfende  Lanze  4370  ff. 
erinnert,  die  Kristian  der  Gralschüssel  vorausgeschickt  hat. 
Sie  fehlt  noch  im  Josef,  ist  also  von  Kristian  hinzugefügt 
worden.  Daß  bei  einer  Schüssel,  in  der  das  aus  der  mit 
einer  Lanze  gestoßenen  Wunde  fließende  Blut  Christi  auf- 
gefangen wird,  sofort  jedermann  an  die  Lanze  des  römischen 
Hauptmanns,  an  der  das  Blut  Christi  auf  seine  Hände 
herabfloß,  erinnert  wird  (Wolfram  aber  ist  dies  so  nahe- 
liegende nicht  eingefallen)  und  daher  Kristians  Lanze  die 
Lanze  des  Longinus  sein  muß,  kann  dann  niemand  leugnen. 
Man  lese  R.  Peebles  Abhandlung  über  the  Legend  of 
Longinus^  Bryn  Mawr  College,  Pennsylvania  1911  nach,  i) 
Die  verschiedenen  Fragen,  die  sich  dann  an  den  Gral 
(wen  man  damit  bedient)  oder  an  die  Lanze  (deren  Zweck, 
Elend  im  Land  —  dazu  vergleiche  ähnliches  in  der  Karre 
in  anderm  Zusammenhang  —  sie  heilt  den  siechen  Gral- 
helden u.  ä.)  anknüpfen,  läßt  Kristians  Rumpf  unentschieden 
und  es  ist  müßig,  ergründen  zu  wollen,  was  er  eigentlich 
beabsichtigt  hat. 

Nur  eines  ist  ganz  sicher,  daß  die  Gralschüssel 
in  ihrem  Ursprung  mit  der  aus  dem  Märchenschatz  wohl- 
bekannten und  verbreiteten  Bedeutung  als  Wunsch- 
schüssel oder  Tischlein-deck-dich  nicht  das  geringste 
zu  tun  hat 2),  sondern  daß  erst  später  (der  erste  ist  wohl 
Wolfram)  diese  Auffassung  mit  der  Wunderschüssel  ver- 
bunden worden  ist.     Wer  aber,  wie  es  so  viele,  besonders 


1)  Unterhaltend  wie  immer  ist  der  in  PMLA.  25, 1  (1910) 
auf  die  Jagd  nach  keltischen  Spuren  ausgehende  A.  C.  L.  Brown. 

2)  Dies  wird  dann  ohne  weiteres  Kristian  selbst  unterschoben. 
So  lesen  wir  bei  einem  solchen  Forscher,  W.  Nitze,  Mod.  Phil.  I, 
S.  256:  „The  Gh^aü,  according  to  Chrestien  (!)  a  populär  taUsman 
such  as  the  German  Tischlein-dec'k'-dich" ,  Sogar  Voretzsch  Einf.  ^ 
S.  328  geht  ebenfalls  noch  von  einem  ursprünglichen  „Wunsch- 
gefäß" aus,  so  fest  ist  dieser  grobe  Irrtum  gedankenlos  ein- 
gewurzelt. 
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Germanisten  und  Folkloristen  und  Keltomanen  tun,  diese 
Bedeutung  zur  ursprünglichen  Grundbedeutung  des  Grals 
macht,  der  zäumt  sein  Pferd  am  Schwänze  auf. 

Die  Herkunft  der  Josef  legende  ist,  wie  wir  oben 
S.  171  sahen,  mit  Sicherheit  auf  Ev.  Matth.  26,  24.,  die 
Vindicta  Salvatoris  und  das  sog.  Ev.  Nicodemi  zurück- 
geführt worden.  Den  hier  vorliegenden  sichern  Tatsachen 
gegenüber  können  die  von  anderen  herangezogenen  fremden, 
fernen,  auch  inhaltlich  fernstehenden  hypothetischen  Quellen 
nicht  aufkommen. 

3.    Die   yermeintliche    einheimische   Grallegende 
von  Glastonbury  1) 

wird  immer  wieder  aufgewärmt,  zuletzt  auch  von  Baist  a.  a.  0. 
S.  17  nochmals  erwähnt,  trotzdem  es  weder  ihm  noch  irgend 
einem  anderen  gelungen  ist,  etwas  Tatsächliches  dafür  vor- 
zubringen. Das  geschah  schon  vor  Bediers  Legendes  Epiques. 
Nach  diesen  scheint  das  sogar  geboten  zu  sein;  denn  wenn 
schon  die  nazionalen  Heldengesänge  nur  auf  Klosterlegenden, 
Kloster-  oder  Kirchenreliquien  u.  ä.  zurückgehen  sollen, 
wo  es  doch  noch  eine  Zeit,  wo  diese  Helden  wirklich 
lebten  und  weit  bekannt  waren,  gegeben  hat,  was  soll  man 
dann  erst  sagen  bei  den  höfischen  Romanen,  die  auf  keine 
historische  Begebenheit  und  auf  keine  historische  Person, 
auch  auf  keine  älteren  Romane,  wie  das  Dreigestirn  auf 
die  antiken  Quellen,  zurückgehen?  Hier  nun,  gar  beim 
Gral,  einem  christlichen  Heiligtum  (siehe  oben  S.  178),  müßte 
doch  unbedingt  die  Anlehnung  oder  der  Anlaß  zu  einer 
solchen  Romandichtung  auf  eine  ähnliche  Reliquie,  auf 
ein  Kloster  oder  eine  Kirche,  wo  sie  verehrt  wird  oder 
einen  Heiligen,  der  mit  ihr  in  Verbindung  gebracht  ist,  an- 
genommen werden.  Und  allgemein  geschieht  dies  mit  Hin- 
weis auf  Glastonbury,  woran  schon  F.  Zarncke  gedacht,  es 


1)  Eine  sorgfältig  dokumentlirte  Arbeit  über  Glastonbury 
findet  man  in  PMLA.  18  (1903),  459  ff.  von  W.  W.  Newell  ,Will. 
of  Malmesbury  on  the  antiquity  of  Glastonbury'.  Alle  früheren 
Arbeiten  müssen  danach  berichtigt  werden. 
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aber  abgewiesen  hat,  und  was  nach  ihm  R.  Heinzel,  G.  Baist, 
F.Lot,Nitzeusf.,  angenommen  haben.  Aber  außer  der  isolirten, 
rätselhaften  einmaligen  Erwähnung  des  bloßen  Namens 
Josef  von  Arimathia  in  W.  v.  Malmesbury's  Klosterbuch 
de  antiquitate  gibt  es  keine  Spur  einer  solchen  Legende, 
weder  in  Glastonbury  noch  anderwärts.  Alles,  was  man 
mühselig  zusammengebracht  hat,  betrifft  spätere  Zeiten,  so 
daß  klar  ist,  wie  hier  umgekehrt  die  Dichtung  eine  ein- 
heimische Legende  mit  der  Zeit  geschaffen  hat.  Es  ist 
auch  nicht  gelungen,  in  England,  sei  es  im  germanischen 
oder  im  keltischen  Teil,  irgendeine  Spur  einer  heiligen, 
wundertätigen  Schüssel  zu  entdecken. 

Es  ist  endlich  im  höchsten  Grade  auffällig,  daß  sich, 
wenn  Glastonbury  der  Ursprung  und  der  Mittelpunkt  der 
Gralsage  gewesen,  nicht  wenigstens  nachträglich  dort  eine 
Grallegende  gebildet  und  eine  Schüssel  als  Gral  an- 
geschafft worden  ist,  wie  dies  ja  anderswo  geschehen  ist, 
wo  ein  solcher  Anlaß  dazu  nicht  einmal  vorgelegen  hat. 
Wohl  gibt  es  der  Schüsseln  in  Frankreich  i)  und  in  Genua, 
aber  sie  haben  mit  dem  Gral  nichts  zu  tun. 

Die  später  aus  politischen  Gründen  künstlich  gemachte 
Verbindung  des  Klosters  Glastonbury  mit  Artus  ist  etwas 
ganz  selbständiges  und  hat  mit  dem  Gral  ursprünglich 
nichts  zu  tun.  Denn  schon  Kristian  hatte  ihn  mit  Artus 
in  Verbindung  gebracht.  Die  Kirche  selbst  hat  sich  aber 
der  Grallegende  stets  ferngehalten. 

Die  Nennung  des  Josef  von  Arimathia  im  Wilhelm 
V.  Malmesbury  hat  bereits  der  erste  eigentliche  Gralforscher, 
F.  Zarncke,  herangezogen  und  nachgewiesen,  daß  seine 
Nennung  an  der  betreffenden  Stelle  ohne  jeden  Zusammen- 
hang mit  dem  Vor-  oder  Nachfolgenden  ist,  daß  sie  dort 
ganz  unvermittelt  steht  und  unverständlich  bleibt,  so  daß  er 


1)  Man  hat  auch  auf  Fecamp  hingewiesen,  weil  es  in  einer 
Interpolazion  Kristians  angeführt  worden  ist,  was  schon  W. 
L.  Holland  S.  205  aus  de  la  Rue,  Essais  II,  240  verzeichnet. 
Was  aber  in  Fecamp  eigentlich  verw^ahrt  wurde,  war  keine  Schüssel 
—  man  findet  alles  nötige  in  meinem  ,Vou  de  Luques'  (Erlangen 
1906),  wo  man  mehr  finden  wird  als  bei  Miß  Westen  Perc.  I, 
Anhang. 
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an  eine  Interpolazion  gedacht  bat.  Wenn  man  sich  dann  die 
ganze  Stelle,  wie  sie  bei  Baist,  der  ihre  Echtheit  verteidigen 
will,  bequem  nachzulesen  ist,  überlegt,  behält  jeder  trotz  all 
dem  Ztschr.  19  (1895)  326 ff.  vorgebrachten  den  Eindruck, 
daß  der  Josef  dort  wie  ein  Findling,  ein  erratischer  Block 
erscheint;  so  erging  es  auch  F.  Lot,  Rom.  27,  549,  Anm.  3, 
der  doch  für  die  Glastonburylegende  eintritt,  aber  auch 
mit  der  Wilhelmsstelle  nichts  anzufangen  weiß.  Man  kann 
sie  mit  gutem  Gewissen  als  eine  vom  Rand  in  den  Text 
beim  Abschreiben  aufgenommenen  Note  auffassen,  wozu 
dann  Newell's  Beweisführung  hinzutritt.  Da  in  Glastonbury 
keine  Schüsselreliquie  (aber  auch  keine  Josefreliquie  irgend- 
welcher Art)  vorhanden  war,  so  ist  Josef  dort  auch  nicht 
als  Gralhüter  interpolirt,  sondern  als  Heidenbekehrer,  und 
zwar,  wie  schon  Zarncke  III,  327 ff.  sah,  im  Anschluß  an 
Frekulf  und  Galfred  von  Monmouth.  Diese  Rolle  des 
Heidenbekehrers  und  zwar  von  England's  Heiden  ist  dem 
Robert'schen  Josef  fremd  (nach  dem  Gedicht  kommt  Josef 
gar  nicht  nach  England),  ebenso  wie  sie  es  dem  Kloster 
von  Glastonbury  war,  wo  sie  erst  später  nur  künstlich  und 
zwar  anfangs  ohne  jeden  Zusammenhang  eingefügt  worden 
war.  Ebensowenig  wie  für  Josef  weder  als  Brittenbekehrer 
noch  als  Gralhüter  ist  dort  irgend  eine  Beziehung  zu  Artur 
nachweisbar;  alles,  was  man  hierzu  anführen  kann,  gehört 
einer  späteren  Zeit,  von  1191  an,  nachdem  Artur  durch 
6.  v.  Monmouth,  AVace  und  Kristians  Artusromane  allgemein 
bekannt  geworden  war,  also  nach  Robert's  und  Kristian's 
Gedichten.  Im  Kristian  fehlt  (nicht  nur  der  Merlin, 
sondern)  auch  Josef,  aber  er  wäre  wohl  bei  der  Erklärung 
des  Gralgeheimnisses,  wo  doch  eine  Auskunft  über  die 
Herkunft  der  Schüssel  gegeben  werden  mußte,  genannt 
worden. 

Es  bleibt  nichts  anderes  übrig  als  allein  der  dunkle 
Ausdruck  vaus  ä^Ävaron  3123.  3221,  als  Spezialisirung  von 
la  terre  vers  occident  3219  im  Josef,  was  ja  kaum  anders 
als  Avalon  gedeutet  werden  kann  und  das  wegen  des  vaus 
nicht  als  Insel  (so  die  keltische  Überlieferung!)  zu  denken 
ist,  während  Glastonbury  schon  früher  insula  Avalloniae 
oder  Avallonia   genannt  wurde  —  aber   auch    dazu   paßt 


ii 


183* 

vaus  nicht.  1)  Und  da  keine  einheimische  Legende  vorliegt, 
kann  es  auch  keine  lateinische  Quelle  gegeben  haben. 
Die  Lokalisirung  der  Gralsage  in  Glastonbury  ist  da- 
her für  die  ältere  Zeit  ohne  weiteres  zu  streichen.  Der 
erste,  undeutliche  Versuch  dazu  scheint  im  Perlesvaus 
vorzukommen,  da  er  sich  als  Übersetzung  einer  im  Kloster 
Avalon  al  Chief  des  mores  verfaßten  lateinischen  Chronik 
bezeichnet.  Das  einzige,  was  übrig  bleiben  könnte,  wäre 
die  Lokalisirung  in  England  überhaupt,  da  die  Schüssel, 
wenn  auch  nicht  von  Josef  selbst,  aber  doch  von  seinen 
Schülern  nach  England  gebracht  worden  sein  muß,  denn 
darauf  würde  sich  die  angenommene  einheimische  Fabel 
allein  beschränken  können. 

4.  Der  vermeintliche  keltische  Ursprung  der 

Gralsage. 

Wie  die  eingehende  Untersuchung  des  Gralmotivs  im 
Kristian  und  im  Robert,  den  beiden  ältesten  Vertretern, 
gezeigt  hat,  läßt  sich  keine  wie  immer  beschaffene  Spur 
einer  keltischen  Herkunft  nachweisen.  Wir  treffen  uns, 
wie  sicher  steht,  auf  rein  christlichem  Boden,  die  sämt- 
lichen Elemente  sind  festgestellt,  die  Quellen  sind  einwand- 
frei bestimmt  und  jede  Möglichkeit  einer  keltischen  Ein- 
mischung ausgeschlossen.  Auch  die  Untersuchung  nach  dem 
Bestand  einer  einheimischen  Lokalsage  oder  Legende  in 
einem  altkeltischen  Kloster  hat  verneinend  entschieden 
werden  müssen.  Alles  Keltische,  was  man  im  Gral  hat 
finden  wollen,  ist  von  Leuten,  die  sich  um  die  tatsächliche 
Überlieferung  nicht  kümmerten  und  an  deren  Stelle  ihre 
Erfindungen  setzten,  künstlich  und  gewaltsam  hineingetragen 
worden.  Es  ist  dies  um  so  merkwürdiger,  als  bereits  Birch- 
Hirschfeld  (1877!)  diese  Tatsache  sichergestellt  hat. 


1)  Man  möchte  eine  Erklärung  heraustüfteln,  daß  die  vaus 
d'Avaron  erst  in  die  zweite  Bearbeitung  hineingekommen  wären, 
und  zwar  auf  Veranlassung  von  Glastonbury,  wo  inzwischen  der 
Josef  und  vielleicht  auch  Kristian's  Gral  bekannt  geworden  wären 
—  aber  dann  wäre  der  Ort  sicher  ganz  anders  unterstrichen  und 
benutzt  worden. 
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Man  machte  die  heilige  christliche  Reliquie  zu  einem 
Wunschgefäß  oder  Tischlein -deck -dich,  einem  bekannten 
internazionalen  Märchenstoff,  und  sofort  wurden  alle  in 
der  keltischen  Litteratur  anzutreffenden  mehr  oder  weniger 
einschlägigen  Varianten  herbeigeschleppt  und  zu  Quellen 
gemacht,  die  Kristian  natürlich  mißverstanden  hat.  Es 
entstand  eine  förmliche  Jagd  nach  keltischen  Kesseln,  bis 
endlich  der  schon  vom  Artur  (=  Kuckuck)  wohlbekannte 
J.  Pokorny  in  seinem  „Der  Gral  in  Irland  und  die  mythische 
Grundlage  der  Gralsage"  in  Mitt.  d.  Anthr.  Ges.  Wien 
Bd.  XLII  (1913),  der  in  einem  altirischen  Text  einen  großen 
Kessel  fand,  in  den  die  Milch  von  dreißig  Kühen  fließt, 
in  ihm,  was  für  jedermann  klar  ist,  die  Grundlage  des 
Gralmotivs  entdeckt  hat!  Andere  gingen  dann  auf  solchen 
Wegen  weiter,  einer  kam  auf  das  Mutterrecht  der  Kelten, 
andere  drangen  vor  bis  in  griechische  und  orientalische 
Mysterien,  wie  Adonis  u.  a.,  Gral  und  Lanze  werden  phallic 
Symbols  (Miß  J.  Weston)!  Aber  den  weitesten  Weg  fand 
Leopold  von  Schroeder,  „Die  Wurzeln  der  Sage  vom 
hl.  Gral"  (Wien  1910),  der  den  Gral  auf  Sonne  und  Mond 
glücklich  zurückgeführt  hat. 

Und  da  das  Gralmotiv  mit  dem  Dümmlingsmotiv  ver- 
bunden ist,  so  gingen  andere  Forscher  diesen  Weg  und 
stießen  sofort  auf  den  von  H.  Zimmer  bereits  heran- 
gezogenen Vorläufer  Cuchulinn  und  die  keltische  Hochflut 
konnte  sich  nun  frei  ergießen.  Daß  dieses  Motiv  ebenso 
und  zwar  in  großer  Volkstümlichkeit  auf  dem  Kontinent 
verbreitet  ist,  störte  wenig,  trotzdem  es  doch  nahe  lag, 
anzunehmen,  der  Franzose  werde  das  Märchen  eher  in 
seinen  Kreisen  gefunden  als  aus  keltischer  Quelle  bezogen 
haben.  Daß  der  von  V.  Junk  in  „Gralsage  und  Gral- 
dichtung des  Mittelalters"  Wien  (1911),  eine  Arbeit,  über 
die  weiter  kein  Wort  zu  verlieren  ist,  herangezogene 
Peronnik  dem  Dümmlings-  und  Gralmotiv  fern  steht,  zeigt 
schon  die  flüchtigste  Vergleichung,  siehe  darüber  meine 
Miszelle  in  ZffS.  382  (1911)  S.  259 fg.  und  Golther 
Litbl.  1912,  Sp.  397. 

Es  ergibt  sich  als  notwendiger  Schluß:  Das  Gral- 
motiv ist  nicht  keltisch,   noch  weniger  mythisch, 


I 
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und  schon  gar  nicht  mystisch.    Es  stammt  aus  der 
christlichen  Legende. 


C.   Die  Fortsetzungen  nnd  Bearbeitungen  des 
Kristian'sclien  Grals. 

1.  Die  Fortsetzer  des  Kristianschen  Romans. 

Es  sind  die  folgenden:  1.  Wanchier  oder  Gauchier 
(Var.  Gautier),  von  Denain  (bei  Valenciennes),  Var.  Doulens^ 
Dorlens,  Dons,  über  den  P.  Meyer  in  Hist.  Litt.  XXXIII,  290  ff. 
nachzuschlagen  ist.  Er  führt  Kristians  mit  Z.  10,601  (Potvin) 
abbrechendes  Gedicht  bis  33  755  (oder  gar  bis  34934)  fort. 
Heinzel  unterscheidet  darin  Teile  eines  Pseudogauchier. 
2.  An  Gauchier,  der  ebenso  wie  Kristian  unvollendet  ge- 
blieben, schließen  sich  zwei  Fortsetzer  an,  die  beide  an 
dessen  letzte  Zeile  34934  anknüpfen:  a)  Manecier  Z.  34  935 
bis  Schluß:  45  379  und  VI,  S.  157 ff.  b)  Gerbert,  der 
V.  Birch-Hirschfeld  mit  Girbert  v.  Montrueil,  dem  Verfasser 
des  VeilchenroiÄans  identifizirt  worden  ist,  schiebt  etwa 
15000  Zeilen  ein  zwischen  Gauchier  und  Manecier.  Wir 
kennen  das  Stück  nur  unvollständig,  dem  Potvin  VI,  S.  161 
bis  259  bloß  eine  mit  vielen  Zitaten  bereicherte  Inhalts- 
angabe gewidmet  hat.  Wir  sehen  daraus,  daß  sein  Anteil 
sich  vor  Manecier's  V.  34921  einschiebt.  Alle  diese  Fort- 
setzer sind  für  unsere  Frage  gleichgültig,  da  keiner  von 
ihnen  Kristians  livre  benutzt  hat.  Zwar  vermuten  einige,, 
daß  Gauchier  so  glücklich  gewesen  sei,  Kristians  livre  vor 
sich  gehabt  zu  haben.  Wäre  dem  so,  so  hätte  er  wohl  nicht 
unterlassen,  dies  triumphirend  zu  verkünden.  Diese  Ansicht^ 
Gauchier  habe  Kristians  livre  gehabt,  beruht  auf  dem  Zu- 
sammentreffen mehrerer  seiner  Abenteuer  mit  eben  solchen 
im  Prosaperceval  (Didot).  Sobald  man  ein  dieser  Prosa- 
redakzion  zugrunde  liegendes  Gedicht  als  das  Kristiansche 
livre  ansieht,  könnte  das  wohl  stimmen;  aber  davon  kann 
keine  Rede  sein,  siehe  außer  dem  von  anderen  dagegen 
vorgebrachten,    was  kurz  oben  S.  159 ff.  dazu  bemerkt  ist. 

Der  Vollständigkeit  halber  sei  noch  die  Vorgeschichte 
in  der  Monser  Handschrift  (Potvin,  II,  Z.  1 — 1282)  erwähnt; 
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siehe  darüber  Heinzel  S.  78  ff.  Sie  hat  mit  Kristian  nichts 
zu  tun  und  ist  nicht  einmal  in  ihren  Einzelheiten  im 
Einklang  mit  seinem  Gral. 

2.   Die  Prosabearbeitungeu. 

Die  übrigen  noch  nicht  behandelten,  sämtlich  später 
liegenden  Prosabearbeitungen  des  Gralstoffes:  Queste 
del  Graal,  Grand  Saint  Graal  haben  uns,  da  wir  es  hier 
nur  mit  Kristians  Gedicht  zu  tun  haben,  nicht  weiter  zu 
beschäftigen.  Ich  verweise  auf  Birch-Hirschfeld  S.  7 — 65 
lind  R.  Heinzel,  Gralroman  S.  117 — 170.  Ich  erwähne  davon 
hier  nur  den  Perlesvaus  (Potvin),  weil  er  von  einer  Seite 
als  der  älteste  Graltext  bezeichnet  worden  ist,  w^ährend 
so  viele  Sachen  dagegen  sprechen,  die  eine  solche  Möglich- 
keit unter  allen  Umständen  ausschließen.  Vergleiche  das 
von  Zarncke,  Birch-Hirschfeld  und  vielen  anderen  gegen  ihn 
vorgebrachte.  Schon  die  Variirung  des  Namens  Perceval 
in  Perlesvaus  zeigt,  daß  wir  es  mit  einer  Nachblüte  des 
Gralstoffes  zu  tun  haben.  Die  Verwandlung  des  Singulars 
val  von  Perceval  ist  kaum  eine  Anlehnung  an  Roberts 
vauSy  das  wir  oben  S.  182  behandelt  haben,  sondern  die 
Uebertreibung  des  Ueberarbeiters,  dem  ein  Tal  nicht 
genügte;  u.  dann  welches  Tal?  Also  ,Täler'  überhaupt.  Daß 
diese  Umdeutung  sicher  auf  Kristians  Perceval  zurück- 
geht, zeigt  das  sprachwidrige  Per  in  Fer  les  vaus,  das 
(außer  im  Osten)  par  lauten  mußte  —  den  Roman  wird 
wohl  niemand  nach  Lothringen  versetzen  wollen. 

3.   Die  fremdspracliliclien  Bearbeitungen. 

Die  anderen  fremdsprachlichen  Bearbeitungen 
erheischen,  bis  auf  eine  (Wolfram),  nur  wenige  Worte. 
Die  kymrische  Bearbeitung,  der  sogenannte  Peredur, 
(ed.  K.  Meyer,  Leipzig  1887)  beruht  auf  Kristian,  hat  die 
Schüssel,  aber  nicht  als  heilige  Reliquie,  die  den  Kymren 
fremd  und  unverständlich  war,  und  enthält  noch  fremde 
Einschiebsel.  Siehe  Golther  Sitzber.  d.  Münch.  Ak.  1890,  II, 
174ff.;   Litbl.  1910,  Sp.  286 f.  und   zuletzt  R.  Thurneysen 
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ZOP  8,  185  ff.  Ueber  ihn  und  die  zwei  anderen  kymrische 
Fassungen,  die  sog.  Mabinogion,  handle  ich  oben  S.  139  ff. 

Der  mittelenglische  Sir  Perceval  of  Gales  (ed.  J.  Campion 
u.  F.  Holthausen,  Heidelberg  1913)  beruht  ganz  auf  Kristian, 
in  dessen  Erzählung  er  bloß  den  Gral  gestrichen  hat,  der 
ihm  ebenso  fremd  und  unverständlich  war.  Schon  der 
bloße  Name  des  Helden  sichert  die  Abhängigkeit  von 
Kristians  Gedicht.  Siehe  Steinbach,  Einfluß  des  Christian 
von  Troyes,  Diss.  Leipzig  1885;  Heinzel  1893,  S.  32, 
zuletzt  J.  Douglas  Bruce  in  Rom.  Rev.  IV  (1913)  125  ff. 
Vergleiche  noch  Ztschr.  38  (1914)  S.  116  ff. 

Der  altnordische  Text  ist  eine  Uebersetzung  einer 
altfranzösischen  Kristianhandschrift  (ohne  Fortsetzer),  wie 
wir  deren  in  der  dortigen  Litteratur  mehrere  zählen.  Siehe 
E.Kölbing,  Eiddara-Sögur,  Straßburg  1872  u.  Germ.  14,  129  ff. 
und  15,  89  ff. 

Nicht  erwähnt  war  bisher  eine  mittelhochdeutsche 
Bearbeitung  des  Kristianschen  Grals,  die  in  ihrer  Umprägung 
eines  der  bedeutendsten  Denkmäler  unserer  heimischen 
Litteratur  bildet  und  der  ich  deshalb  einen  besonderen 
Abschnitt  im  Folgenden  widme. 

D.  Wolfram  und  sein  Kyot. 

Wir  sind  noch  nicht  fertig  —  unser  harrt  noch  am 
Schluß  ein  Stein  des  Anstoßes,  und  zwar  ein  scheinbar 
recht  wuchtiger  und  klobiger  —  es  ist  dies  die  sogenannte 
Kyot-Frage.  Kristians  Gralroman  ist  nämlich  im  Anfang 
des  XIII.  Jahrhunderts,  also  in  recht  früher  Zeit,  uns  auch 
in  deutscher  Bearbeitung,  in  Wolfram  von  Eschenbachs 
Parzival  erhalten,  der  sich  in  der  Hauptmasse  eng  an 
Kristians  Koman  anschließt,  aber  als  Quelle  nicht  ihn, 
sondern  einen  Kyot,  einen  Provenzalen,  angibt. 

Daß  heute  die  Streitfrage,  ob  Kyot  bloße  Erfindung 
Wolframs  ist,  was  so  oft  von  den  verschiedensten  Seiten 
mit  den  scharfsinnigsten  und  einleuchtendsten  Beweis- 
gründen sichergestellt  worden  ist,  noch  immer  nicht  für 
entschieden  gilt  und  einige  Sonderlinge  noch  immer  an 
einem  besonderen  Gralroman  eines  Provenzalen  Kyot  fest- 
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halten,  ist  ein  trauriges  Zeichen  der  Zeit,  und  zeigt,  wie 
die  wissenschaftliche  Methode,  die  nur  von  Tatsachen  aus- 
geht und  vorgefaßte  Meinungen  ebenso  wie  bloße  Erfindungen 
fernhält,  selten  geworden  ist.  Nach  dem,  was  F.  Zarncke, 
A.  Birch-Hirschfeld  und  die  lange  Reihe  von  Germanisten 
und  Romanisten  gegen  Kyot  vorgebracht  haben,  ist  es 
schwer,  noch  Neues  gegen  ihn  vorzubringen,  und  am  Ende 
hätte  es  doch  nicht  den  gewünschten  Erfolg,  so  daß  ich 
nur  mit  Zagen  an  mein  Kyotkapitel  gehe;  denn  wer  den 
bis  jetzt  vorgebrachten  Gründen  seine  Zustimmung  versagt, 
wird  sich  auch  durch  keine  neuen  bestimmen  lassen.  Sie 
können  dies  um  so  leichter  tun,  als  sie  ja  die  Gegen- 
gründe ignoriren  oder  als  Bagatelle  behandeln.  Die  eigent- 
liche, wohl  allen  Kyotlingen  selbst  nicht  gegenwärtige 
Ursache  dieser  Erscheinung  ist  im  letzten  Grund  Lach- 
manns Lehre  von  der  den  mittelalterlichen  Dichtern 
fehlenden  Erfindungskraft,  die  bis  heute  noch  bei  manchen 
ein  Dogma  zu  sein  scheint.  Ich  glaube  ein  Gutes  zu 
tun,  wenn  ich  Zarnckes  treffende  Worte  Beitr.  S.  321  hier 
anführe : 

(die  Annahme  daß  W.  den  Schluß  erfunden,  wird 
abgewiesen),  „weil  Lachmann  gesagt  hat,  daß  der  mittel- 
alterliche dichter  niemals  erfunden,  sondern  stets  nur  dar- 
gestellt habe.  Die  sage  entstehe,  wachse  und  treibe  ihr 
geheimnisvolles  Wesen  für  sich;  dem  dichter,  dem  Verfasser 
einer  einzelnen  poetischen  erzählung  gehöre  von  der  fabel 
nichts  wesentliches  eigentümlich  an.  i)  Dieses  dictum  Lach- 
manns gilt  im  bereiche  der  schule  noch  heute  unbedingt. 
Müllenhof  z.  B.  behauptet,  im  Nibelungenliede  sei  jeder 
hieb,  jede  wunde,  jede  bewegung  durch  die  sage  ge- 
geben gewesen,  nichts  falle  dem  dichter  zu,^)  und  Haupt 
erklärt  es  für  ganz  unerlaubt,  bei  Wolfram  auch  nur  die 
geringste  abweichung  von  Kyot  zuzugeben,  selbst  die 
ganz  lokale  anspielung  auf  die  Gandine  bei  Pettau  und 
den   Rohitscher    Berg    soll   bei    Kyot   gestanden    haben,  s) 


1)  „lieber  das  Hildebrandslied"  S.  1. 

2)  S.  „Kudrun"  S.  123. 
^)  S.  ZfdA.  11,  48. 
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Wie  das  freilich  mit  den  Tollensteiner  kaufweibern 
und  der  markgräfin  auf  dem  Heitstein  zu  reimen  sei, 
vermag  ich  nicht  einzusehen,  die  paar  meilen  ent- 
fernung  verschlagen  hier  doch  wahrlich  nichts.  Lachmann 
selber  sprach  jenen  sehr  anfechtbaren  und  nicht  ganz 
logischen  satz  gar  nicht  so  allgemein  aus,  sonder  verstand 
ihn  besonders  von  der  volksmäßigen  poesie.  Er  ist  auch 
auf  diese  nicht  ganz  zutreffend  und  beruht  auf  einer  un- 
klaren Vorstellung,  die  man  sich  von  dem  selbständigen 
leben  der  sage  entworfen  hatte,  die  doch  nur  durch 
menschen  fortleben  kann.  Die  consequenz  jenes  aus- 
spruches,  einseitig  gefaßt,  ist,  daß  alle  geniale  und  zweck- 
mäßige erfindung,  an  der  die  poesie  des  mittelalters  doch 
wahrlich  reich  ist,  dem  unbewusten  triebe  unklarer 
widererzählung  ^)  zugewiesen  wird,  niemals  der  zweck- 
mäßigen erfindung  der  dichter  selbst  ...  In  Wirklichkeit 
wird  beides  stattgefunden  haben,  sowol  die  unbewuste 
änderung  bei  schwindender  erinnerung  und  wechselnder 
auffassung,  wie  die  zweckgemäße  neugestaltung  unter  den 
bänden  begabter  dichter,  und  meines  erachtens  werden 
wir  gut  tun,  wenn  wir  die  uns  künstlich  an[322]gelegten 
spanischen  Stiefel  wider  ausziehen,  wenn  wir  aufhören, 
unsere  mittelalterlichen  dichter  grundsätzlich  zu  kastrieren, 
und  uns  das  recht  wahren,  von  fall  zu  fall  zu  ent- 
scheiden." Man  fragt  sich  vergebens,  warum  all  die  an- 
genommenen und  verlangten  früheren  Romane  im  X.  und 
XL  Jahrhundert  entstehen  konnten  und  im  XII.  nicht,  oder 
ob  sie  in  der  ersten  Hälfte  entstehen  konnten  und  in  der 
zweiten  nicht.  Nur  eine  Gedankenlosigkeit,  die  die  Ent- 
wicklung und  den  jeweiligen  Zustand  der  vorhandenen 
Romandichtung  ganz  außer  acht  läßt,  (was  bei  Keltomanen, 
Folkloristen  und  anderen  -isten  und  Dilettanten  nicht  Wunder 
nimmt),  kann  übersehen,  daß  die  damalige  Romandichtung 
grade  nur  in  der  zweiten  Hälfte  des  XH.  Jahrhunderts  im- 
stande ist,  derlei  Romane  zu  produziren,  früher  nicht. 
Dieser  Blüte  der  altfranzösischen  Dichtung  entspricht  auch 


1)  Daher  auch  die  drollige  Behauptung,   daß  Kristian  seine 
Quellen  schlecht  wiedergebe.  W.  F. 
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die  hohe  Blüte  der  damaligen  Kulturentwicklung.  Grade 
das  klassische  Dreigestirn  ist  hier  besonders  lehrreich. 
Es  zeigt  das  Werden,  Wachsen  und  Blühen  des  Romans 
—  aber  nur  schwache  Spuren  der  sog.  „Minne"  und  noch 
gar  keine  Spur  von  Artur.  Es  lassen  sich  also,  da  wir 
mit  den  Dreigestirn  nie  weit  über  die  Mitte  des  XII.  Jahr- 
hunderts kommen,  und  da  der  Artur  im  Gral  vorkommt, 
nach  einigen  sogar  der  erste  Gralsucher  gewiesen  sein 
soll,  durchaus  keine  solchen  Romane  vor  Kristian  erfinden, 
dies  um  so  weniger,  als  grade  Kristian  Artur  eingeführt 
hat,  wie  der  noch  recht  ungelenke  Erec,  w^orauf  nicht  genug 
hingewiesen  werden  kann,  sicher  beweist  (s.  o.  S.  18.  213). 
In  zweiter  Linie  spielt  viel  mit  der  Germanisten  Ver- 
ehrung und  Hochachtung  des  großen  Meisters  Wolfram,  auf 
dem  sie  keinen  Makel  haften  lassen.  Ein  so  biederer,  ehr- 
licher Mann  kann  nur  die  reinste  Wahrheit  sagen;  wenn  er 
also  den  Kyot  anführt,  so  muß  dies  wahr  sein,  man  stößt  sich 
aber  nicht  daran,  daß  derselbe  Wolfram  für  den  Willehalm 
auch  einen  falschen  Gewährsmann  (unsern  Kristian)  genannt 
hat,  weil  hier  der  Schwindel  offenbar  ist,  während  man  beim 
Kyot,  w^o  der  Fall  doch  moralisch  nicht  anders  liegt,  eine 
falsche  Angabe  trotz  der  erdrückenden  Beweise  nicht  zugibt; 
und  wenn  er  sich  für  einen  Analphabeten  ausgibt,  so  ist 
dies  keiner  seiner  vielen  derben  Spaße,  die  er  sich  mit 
seinen  Lesern  erlaubt,  sondern  lautere  Wahrheit!  Dabei 
überlege  man  sich,  daß  der  Perceval  fast  25000  Zeilen 
umfaßt  und  daß  sich  in  ihm  kaum  Widersprüche  und  Un- 
stimmigkeiten und  Vergeßlichkeiten  nachweisen  lassen,  was 
selbst  bei  vielen  sorgfältigen  Dichtern  vorkommt.  Der 
Verfasser  müßte  also  diese  Riesenwucht,  nachdem  er  sie  vor- 
her diktirt,  in  seinem  Gedächtnis  stets  festgehalten  haben I^) 


1)  Auch  die  verwickelten  Stammbäume,  die  Wolfram  für 
sein  Personal  ausarbeitet,  sind  bei  einem  Analphabeten  unmöglich. 
Obendrein  sind  solche  Stammbäume  in  der  ganzen  schönen  Litteratur 
des  Mittelalters  bei  Gedichten  nicht  nachweisbar  —  bei  Wolfram 
ein  wahres  und  eigenes  Unikum;  vgl.  Golther  Rekt.  S.  21  fg. 
Zudem  zeigt  Wolfram  so  mannigfaltige  und  ausgedehnte  Kennt- 
nisse der  verschiedensten  Art,  wie  sie  nur  durch  eigene  Lektüre 
erworben  werden  können.   Vgl.  noch  L.  Grimm's  Diss.  „Wolfram 
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Die  Annahme,  daß  er  seiner  Herkunft,  Erziehung  und  Stellung 
entsprechend  auch  lesen  und  schreiben  konnte,  hilft  allein 
über  diese  Schwierigkeit. 

Man  überlege  sich  doch  auch,  daß  die  Ansichten  über 
litterarische  Ehrlichkeit,  über  Plagiat  und  dergleichen  damals 
grundverschieden  waren  von  der  heutigen  Auffassung  und 
daß,  wenn  es  sich  um  Quellen  von  Gedichten  (auch  nur 
zu  oft  von  anderen  Texten!)  handelte,  die  Verfasser  voll- 
kommene Freiheit  hatte,  Quellen  zu  erfinden,  am  liebsten 
lateinische  (s.  S.  154).  Mag  also  Kyot  echt  oder  erfunden 
sein,  Wolframs  Ehrenhaftigkeit  bleibt  unter  allen  Umständen 
unberührt  und  ungefährdet. 

Es  ist  Zeit,  sich  diesen  Kyot,  das  heißt  seinen  Anteil 
bei  Wolfram  näher  anzusehen.  Vor  allem  erregt  es  Be- 
fremden, daß  Wolfram  sein  gewaltiges  Werk  keinem  Gönner 
widmet,  1)  um  so  auffälliger,  wenn  er  „von  den  16  Büchern 
seines  Parzival  sicher  das  6.  und  7.,  letzteres  nicht  lange 
nach  dem  Sommer  des  Jahres  1203,  am  Hofe  des  Land- 
grafen Hermann  von  Thüringen  dichtete",  wo  er  auch 
„vom  Landgrafen  die  französische  Quelle  des  Willehalm 
erhielt"  (Vogt  '-^  S.  197).  Man  hätte  wenigstens  eine  An- 
spielung auf  diese  Gastfreundschaft  seines  Gönners  erwartet 
—  doch  nennt  er  ihn  wenigstens  297,  16  f.  Das  zweite 
Auffällige  ist,  daß  er  sein  Gedicht  ohne  jede  Angabe 
irgend  einer  Quelle  beginnt  und  dann  frisch  drauf  los  dichtet. 
Da  fängt  doch  der  Willehalm  anders  an:  nach  Voraus- 
schickung einer  kurzen,  aus  dem  Gedichtsinhalt  sich  von 
selbst  ergebenden  Einleitung  wird  sofort  die  Quelle  ange- 
geben, das  französische  Buch,  das  ihm  das  Landgraf  ge- 
geben. Wenn  also  der  Parzival  ohne  Quellenangabe  anfängt 
und  weiter  geht,  so  ist  dies  ungewöhnlich.  Das  Auffälligste 
aber  ist,  daß  der  Verfasser,  nachdem  er  bereits  ohne  Quelle 
12  469    Verse     gedichtet    hat    (das    ganze     Gedicht    hat 


von  Eschenbach,  I.  Teil:  Zur  Entstehung  des  Parzival"  (Leipzig 
1897),  die  viel  gutes  enthält,  S.  6  ff.,  15. 

1)  Nur  am  Schluß  (827,  29  f.)  scheint  er  den  Parzival  einer 
Frau  zu  widmen  —  die  Angabe  ist  recht  unbestimmt. 
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24  810  Zeilen),  das  heißt  die  Hälfte  des  ganzen  Werkes, 
S.  416,  20  an  einer  ganz  gleichgültigen,  also  für  diesen 
Anlaß  unpassenden  Stelle  plötzlich  einen  Kyot  nennt.  Voraus 
ging:  Bö  disiu  rede  was  getan,  dö  stuont  da  einer's  küneges 
iman,  der  was  geheimen  Liddamus.  Kyt  in  seihe  nennet  siis. 
Also  ein  Gewährsmann  dafür,  daß  der  Redende  Liddamus 
heißt!  Was  mag  Wolfram  veranlaßt  haben,  nachdem  er 
€r  die  Hälfte  seines  Opus  ohne  jede  Quelle  erledigt  hat, 
auf  einmal  eine  solche  anzugeben,  und  zwar  bei  einer 
-ganz  gleichgültigen  Kleinigkeit?  Und  vorher  hatte  er  aus- 
drücklich erklärt,  daß  er  ohne  ein  huoch  schreibe!  Wie 
Vogt,  Grdr.2,  S.  199,  Anm.  2,  sagt,  hat  Wolfram,  der  den 
Kyot  erst  im  8.  Buch  zum  erstenmal  nennt,  vorher  gesagt, 
daß  „seine  Erzählung  sich  nicht  auf  ein  Buch  stütze." 
Gemeint  sind  wohl  die  Verse  115,  28  disiu  aventiure  vert 
M  der  Ituoehe  stiure,  die  man  freilich  auch  anderes  deuten 
könnte. 

Es  folgt  dann  416,  21  eine  kurze  Angabe  über  Kyot, 
dann  431,  2  ein  ganz  inhaltloses:  als  Kyot  las^  dann 
folgt  453,  5  die  Hauptstelle  mit  Angabe  der  arabischen 
heidnisch  -  jüdischen  Quelle,  und  noch  einmal  455,  1 
-eine  zweite  Angabe  mit  der  lateinischen  Chronik  von 
Anjou,  dann  wieder  ganz  inhaltlos  776,  10  und  805,  10, 
bis  am  Schluß,  wo  er  von  seinem  Helden  und  den  Lesern 
Abschied  nimmt,  Kyot  nochmals  erscheint  und  diesmal, 
zu  unserer  grenzenlosen  Verwunderung,  mit  einem  Hieb 
auf  unsern  „Kristian  von  Troyes".  Die  besondere 
Wichtigkeit  dieser  Stelle,  wo  Wolfram  sich  in  diesem 
Ausfall  auf  Kristian  die  erste  und  einzige  Nennung  seines 
Namens  im  letzten  Augenblick  gestattet,  nachdem  er  ihn, 
wie  wir  bald  sehen  werden,  bis  jetzt  in  fast  16  000  Zeilen 
umgenannt  abgeschrieben  hat,  wird  aus  dem  folgenden 
klar  werden. 

W^enn  wir  nämlich  jetzt,  durch  die  Nennung  Kristians 
aufmerksam  geworden,  unsere  Suche  nach  dem  unfindbaren 
mnd  nirgends  erwähnten  und  auch  spurlos  verschwundenen 
Kyot  aufgeben  und  nach  Kristians  Gral  greifen  und  ihn  mit 
Wolfram  vergleichen,  so  entdecken  wir,  daß  der  Anfang 
(3610  Zeilen)  für  sich  allein  steht,   dagegen  mit   120,  11 
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der  genaue  Anschluß  an  Kristian  12831)  stattfindet  und, 
von  kleinen,  unbedeutenden  Abweichungen  und  willkürlichen 
Aenderungen  und  Zusätzen  abgesehen,  wie  sie  sich  Wolfram 
im  Willehalm  2),  dessen  Quelle  sicher  ist,  ebenso  gestattet, 
ununterbrochen  durchgeht  bis  10601  d.  h.  bis  zu  Kristians 
Schluß  (Percevax  li  viax)^  dessen  Ende  ja  bekanntlich  fehlt, 
da  der  Dichter  darüber  gestorben  war.  Es  fehlt  also  im 
Kristian  die  Nach-  und  Schlußgeschichte,  die  aber 
Wolfram  S.  649 — 826  in  etwa  5300  Zeilen  nachliefert. 
Freilich  er  selbst  verrät  durch  keine  Aeußerung,  daß  ihn 
jetzt  seine  Quelle  (Kristian)  im  Stich  läßt  —  er  erzählt 
ruhig  weiter,  als  wenn  er  noch  immer  seinem  Kyot  folgte: 
er  erwähnt  ihn  auch  noch  zweimal  776,  10  oh  Kyot  die 
wärheit  sprach  und  805,  10  op  der  Provenzäl  die  wärheit 
las,    also  zwei  nichtssagende  Anführungen. 

Wenn  aber  Wolfram  äußerlich  so  nichts  davon  verrät, 
so  verrät  sich  die  Tatsache,  daß  er  nun  keinen  Kristian 
mehr  bearbeitet,  sondern  selbst  frei  darauf  los  erfindet, 
durch  die  bloße  Vergleichung  des  Inhalts  dieses  fremden 
Schlusses  einerseits  und  des  Kristiananteils  andererseits  mit 
der  Wolframschen  Vorgeschichte.  3) 

Während  der  Wolfram  und  Kristian  gemeinsame  Teil 
sich  von  der  Art  der  übrigen  französischen  Artus-  und  Aben- 
teuerromane, ganz  besonders  von  denen  Kristians  selbst  in 
nichts  unterscheidet,  ist  der  übrige  Teil,  die  Vor-  und 
Nachgeschichte,  davon  grundverschieden  und  ent- 
hält Dinge,  die  sich  in  der  altfranzösischen 
Litteratur  überhaupt  nicht  nachweisen  lassen,  ihr 
vielmehr  ganz  fremd  sind.  Man  muß  sich  geradezu  wundern, 
daß  die  Vergleicher  Wolframs  mit  Kristians  Gral  nicht 
mit  Notwendigkeit  zum  Schluß  gezwungen  worden  sind, 
daß  Kyot  erfunden  sein  muß.     Eben  die  gänzliche  gründ- 


1)  Wie  bekannt,  ist  das  bei  Potvin,  II.  Band,  Vorausgehende 
(1—1282)  die  in  der  Monser  Hs.  interpolirte  Vorgeschichte; 
genau  so  hat  auch  Wolfram  eine  freilich  grundverschiedene  Vor- 
geschichte vorausgeschickt. 

2)  Man  erinnere  sich  auch,  daß  das  ganze  achte  Buch  seine 
eigene  freie  Erfindung  ist. 

3)  Vgl.  dazu  L.  Grimm  a.  a.  0.  S.  40  ff.  und  S.  62. 
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liehe  Versehiedenheit  der  reinen  (von  Kristian  unabhängigen) 
Kyotteile  mußte  zur  Annahme  führen,  daß  hier  zwei  ganz 
verschiedene  Teile  zusammengeschweißt  sind,  die  von  Haus 
aus  einander  fremd  sind.  Da  nun  beide  aufeinander  Bezug 
nehmen,  und  zwar  in  Dingen,  die  in  dem  Kristiananteil  fehlen, 
so  ist  ihr  fremder  Ursprung  klar.  Da  Wolfram  die  Vor- 
geschichte erfunden  hat,  so  weicht  sie  selbstverständlich 
von  den  anderen  Vorgeschichten  erheblich,  und  zwar  gerade 
in  den  Hauptpunkten  ab.  Auf  die  drollige  Erfindung  des 
scheckigen  Elsternnegers  sei  besonders  hingewiesen;  ebenso 
fremdartig  ist  die  Aufzählung  der  von  Kyot  benutzten 
Quellen,  und  zwar  sowohl  durch  die  weitgehende,  sonst 
nie  und  nirgends  geübte  Detaillirung  derselben  als  auch 
durch  die  auffälligen  Quellenangaben  selbst.  Kyot  fand 
(453,  11  ff.)  in  Toledo  in  heidnischer  (arabischer)  Schrift 
die  Quelle  dieser  Erzählung.  Diese  Schrift  (u.  Sprache?) 
mußte  Kyot  erlernen  und  die  schwarze  Kunst  und  oben- 
drein noch  getauft  sein.  So  erwarb  er  die  Kenntnis  des 
Gralgeheimnisses.  Es  folgt  die  Beschreibung  des  Werkes 
des  Heidenjuden  Flegetanis  über  die  Gralgeschichte.  Er 
war  ein  großer  Astronom.  Er  jachy  ez  hiez  ein  dinc  der 
gräl:  des  namen  las  er  simder  twäl  inme  gestirne  .  .  . 
Kyot  der  meister  wts  diz  mcere  begunde  suocJien  in 
latinschen  buochen,  wä  gewesen  wcere  ein  volc  däzuo 
gebeer e  daz  ez  des  gräles  pflcege  ...  er  las  der  lande 
chronica  ze  Britäne  unt  anderswä,  ze  Francrtche  unt  in 
Irlant:  ze  Anschouwe  er  diu  mcere  vant  und  es  folgt  eine 
kurze  Inhaltsangabe,  worin  Tyturel^)  und  Frimutel  usw. 
vorkommen,  beide  dem  Kristian  fremde  Gestalten.  Wie 
man  solche  Angaben  überhaupt  ernst  nehmen  konnte,  ist 
für  jeden,  der  mittelalterliche  Texte  kennt,  unfaßbar.  Aber 
noch  unfaßbarer  ist,  daß  dieser  Kyot,  der  arabisch  gelernt 
hat,  die  Schrift   des  großen  Astronomen,   des  Heidenjuden 


1)  Birch-Hirschfeld  S.  281  Anm.  2  verweist  auf  „  Titurel  in 
Chrestien's  Erec  und  daraus  bei  Hartmann  von  Aue".  Hier  steht 
er  wohl  1650,  aber  woher  er  ihn  hat,  wissen  wir  nicht  (er  kommt 
in  Frankreich  nicht  vor)  —  jedenfalls  steht  er  im  Erec  nicht. 
Übrigens  sollte  der  Erfinder  des  Namens  Titurel  an  Vergils  Tityrus 
gedacht  haben? 


i 
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Flegetanis,  der  des  Grals  Geheimnis  in  den  Sternen  gefunden, 
der  dann  alle  möglichen  Chroniken  in  allerlei  Ländern 
durchstudirt  hat,  bis  er  in  der  lateinischen  Chronik  von 
Anjou  das  Gesuchte  gefunden,  ausgerechnet  gerade  den 
Kristian  hier  zu  nennen  vergessen  hat.  Ferner  muß  auf 
die  sonderbaren  Namen  in  diesem  Kyotteil  hingewiesen 
werden  —  die  meisten  sind,  wenn  auch  einige  halb  französisch 
aussehen  oder  französisch  sein  sollen,  so  beschaffen,  daß 
sie  in  keinem  französischen  Text  überhaupt  zu  finden  sind 
und  schon  ihrer  Art  nach  überhaupt  in  Frankreich  ebenso 
unmöglich  sind  (Birch-Hirschfeld,  S.  281),  wie  die  andern 
eben  aufgezählten  Besonderheiten. 

Es  muß  auch  darauf  hingewiesen  werden,  daß,  wie 
aus  Wolfram  erhellt,  nach  ihm  Kyot  bis  ans  Ende  geht 
und  nicht  bloß  soweit  Kristian  reicht.  Es  ist  schon  darauf 
aufmerksam  gemacht  worden,  daß  diese  Nachgeschichte 
im  engsten  Zusammenhang  steht  mit  der  Vorgeschichte  und 
diese  voraussetzt,  während  in  dem  ganzen  großen 
Kristian- Anteil  sich  nichts  ähnliches  findet,  ein 
sicherer  Beweis,  daß  also  beide  Zusätze  von  demselben 
Verfasser  herrühren,  wie  sie  denn  auch  inhaltlich,  wie 
bereits  oben  bemerkt  worden,  sich  scharf  vom  Kristian- 
Anteil  sondern,  und  zwar  in  einer  Art,  die  allen  fran- 
zösischen Romanen  fremd  ist. 

Die  Germanisten  haben  sich  darnach  den  Kyot  so 
vorgestellt,  als  ob  er  Kristians  Torso  vorgenommen,  die 
dazu  fehlende  Vorgeschichte  hinzugefügt  und  ebenso  den 
fehlenden  Schluß  angesetzt  hätte,  dabei  gegen  Kristian, 
den  er  bearbeitet  und  variirt,  polemisirend,  wobei  er  dessen 
falscher  Darstellung  seine  richtige  entgegenstellt  und  wohl 
auch  begründet.  Man  muß  sich  die  sämtlichen  Stellen, 
wo  Kyot  genannt  wird,  vergegenwärtigen  (s.  o.),  um  sofort 
zu  erkennen,  daß  diese  Vorstellung  ganz  verfehlt  ist.  Nie 
im  ganzen  Verlauf  findet  sich  eine  derartige  Korrektur 
oder  Polemik.  Kristian  wird  im  ganzen  Verlauf  nie  erwähnt, 
auch  keine  andere  Quelle,  und  Kyot  wird,  von  den  zwei 
Stellen,  die  über  sein  huoch  handeln,  nur  an  ganz  gleich- 
gültigen Stellen  nebenbei,  ohne  jeden  Zweck  genannt. 
Gerade   bei    stärkeren  Abweichungen   von  Kristian   würde 
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man  eine  solche  Berufimg  auf  Kyot  erwarten  —  sie 
findet  sich  nie.  Kristian  ist,  wie  schon  bemerkt,  überhaupt 
nur  einmal  erwähnt,  und  zwar  erst  ganz  am  Schluß,  nach- 
dem der  Parzival  erledigt  ist  und  Wolfram  von  seinem 
Werk  Abschied  nimmt  Hier,  wo  wir  es  gar  nicht  erwarten, 
heißt  es  auf  einmal  (827,  1):  Ob  von  Troys  meister  Cristjän 
disem  mcere  hat  unrelit  getan,  daz  mac  wol  zürnen  Kyot, 
der  ims  diu  rehten  mcere  enhot  Dies  wird  so  gedeutet,  als 
wenn  Kyot  Kristian  wegen  seiner  schlechten  Ausführung 
der  Gralgeschichte  getadelt  hätte,  also  erst  am  Ende,  wo 
man  es  nicht  erwartet,  da  ja  bis  jetzt  von  ihm  nie  die 
Rede  war,  die  Leser  also  von  Kristians  Existenz 
und  von  seinem  Gral  überhaupt  nichts  wissen 
konnten.  Hätte  Kyot  derlei  wirklich  getan,  so  hätte  er 
dies  doch  vernünftigerweise  im  Eingang  tun  müssen.  — 
Allein  die  Stelle  kann,  wie  bemerkt,  so  gedeutet  werden, 
aber  sie  muß  es  nicht;  sie  läßt  ebensogut,  vielleicht  noch 
besser,  eine  andere  Deutung  zu:  „So  hat  Kyot  die  Ge- 
schichte erzählt,  wie  ich  sie  wiedergebe.  Aber  Kristian 
von  Troys  erzählt  sie  anders,  so  daß  Kyot  —  wenn  er 
davon  erfährt  (der  also  noch  lebend  gedacht  wird)  —  ihm 
wohl  zürnen  mag,  daß  er  sie  so  schlecht  überliefert  hat.'* 
Und  was  mag  dann  Wolfram  veranlaßt  haben,  auf 
der  letzten  Seite  noch  den  Kristian  zu  nennen?  War  es 
nicht  das  schlechte  Gewissen,  i)  das  ihm  diese,  wenn  auch 
indirekte  Nennung  abzwang?  Kaum,  es  ist  natürlicher 
anzunehmen,  daß  Kristians  Roman  inzwischen,  wie  Wolfram 
erfahren  haben  wird,  in  den  weitesten  Kreisen  so  bekannt 
war,  daß  ein  Totschweigen  desselben  unmöglich  ward. 
Da  aber  die  üebereinstimmung  mit  Kristian  (davon  gleich 
weiter  unten)  so  augenscheinlich  war,  daß  sie  nicht  ver- 
heimlicht werden  konnte,  so  mußte  ein  Ausweg  gefunden 
werden.  Auf  diesen  Ausweg  war  aber  Wolfram  schon 
seit  längerer  Zeit  bedacht,  schon  seit  S.  416,  20  (s.  o.  S.  192), 
wo  er  den  Kyot  zum  erstenmal  heranzieht.    Schon  damals 


1)  Eher  könnte  das  schlechte  Gewissen  Wolfram  später 
veranlaßt  haben  Willehalm' s  Quelle  (Aliscans),  deren  Verfasser  sich 
nicht  nennt,  Kristian  zuzuschreiben. 
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muß  ihm  klar  geworden  sein,  daß  es  ohne  Angabe  einer 
Quelle  nicht  mehr  weiter  geht,  und  da  er  Kristian  auf 
jeden  Fall  verschweigen  will,  so  muß  eben  ein  anderer 
dran,  hinter  den  er  sich  versteckt.  Es  erscheint  mir  das 
natürlichste  zu  sein,  daß  Wolfram,  den  ein  zufällig  in 
seine  Hände  gefallenes  Exemplar  von  Kristians  Gral 
sofort  begeistert  und  gefangen  genommen  hat,  dies  huoch 
nach  seiner  Art  bearbeiten  will,  und  zwar,  in  der  Hoffnung, 
daß  das  Werk  noch  unbekannt  ist,  als  seine  eigene  Er- 
findung, i)  daher  ohne  Angabe  einer  Quelle.  Erst  nachdem 
er  über  die  Hälfte  fertig  gebracht,  wird  er  seines  Irrtums 
gewahr  und  so  kommt  auf  einmal  Kyot  hinein;  denn  jeder 
Leser,  der  Kristian  kennt,  wird  die  offenkundige  Ueber- 
einstimmung  sofort  erkennen  und  auf  Kristian  hinweisen. 
Da  hält  Wolfram  ihnen  seinen  Kyot  entgegen,  der  alles 
besser  weiß  als  Kristian  und  ihm  weit  über  ist. 

Es  ist  der  Wolfram  und  Kristian  gemeinsame 
Teil  öfter  eingehend  verglichen  worden  und  als  unbestreitbare 
Tatsache  hat  sich  eine  so  weitgehende,  wörtliche  Ueber- 
einstimmung  in  den  verschiedensten  Teilen,  und  zwar  durch 
viele  Seiten  durchlaufend  ergeben,  daß  hierdurch  ein 
Kyot  gesichert  wäre,  der  durch  Tausende  von  Zeilen 
seine  Quelle,  den  Kristian,  wörtlich  abschreibt,  und 
nur  hier  und  da  in  Kleinigkeiten  von  ihm  abweicht.  Wir 
hätten  also  ein  Plagiat  vor  uns,  wie  es  selbst  im  Mittel- 
alter, wo  wir  an  Plagiate  gewöhnt  sind,  unmöglich  war. 
Dies  wäre  bei  der  Berühmtheit  und  Verbreitung  von 
Kristians  Roman  bald  offenkundig  geworden  und  hätte  den 
Plagiator  an  den  Pranger  gestellt.  Statt  dessen  ist,  wie 
schon  bekannt,  weder  von  Kyot  noch  von  seinen  originellen 
Besonderheiten  die  geringste  Spur  zu  entdecken.  Daß 
diese  Besonderheiten  nichts  von  den  arabischen  Quellen 
verraten,  hat  bereits  Zarncke  hervorgehoben,  Golther  Rekt. 


1)  Vielleicht  kann  man  diese  Vermutung  dadurch  stützen, 
daß  Wolfram  selbst  erklärt,  ^^daß  seine  Erzählung  sich  nicht  auf 
ein  Buch  stütze"  (s.  o.  S.  192).  Golther  Eekt.  S.  17  deutet  ebenso 
die  Zeilen  784,  1  —  9,  wo  „er  sich  selber  als  Vollender  des  P. 
rühmt,  also  gelegentlich  aus  der  Rolle  fällt." 
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S.  16  hat  sehr  geschickt  alles  Auffällige  zusammengestellt. 
Da  ferner  alles  Kyot  Eigentümliche  in  Frankreich  völlig 
unbekannt,  auch  seiner  Natur  nach  unfranzösisch  ist,  so 
kann  es  auch  nicht  in  Frankreich  entstanden  sein. 

Eine  letzte  Betrachtung.  Wolfram  war  gegen  Hartmann's 
Kritik  empfindlich,  dem  er  sich  doch  weit  überlegen  fühlte. 
Im  Grunde  aber  tat  er  doch  nichts  anderes  als  Hart- 
mann, indem  er  einen  Roman  Kristians  bearbeitet.  Da 
er  ihn  nun  nicht  als  seine  eigene  Erfindung  ausgeben 
konnte,  so  mußte  er  etwas  besseres  haben,  als  Kristian 
ist.  Da  erfand  er  denn  seinen  Kyot  und  versetzt  dem 
Kristian  noch  am  Schluß  einen  Hieb.  Für  seine  eigenen 
Erfindungen  konnte  er  sie  auch  nicht  ausgeben:  da  hätte 
man  doch  gefragt,  woher  er  sie  habe  —  seine  eigene  Er- 
findung wäre  mit  Hohn  abgewiesen  worden.  Freilich  hat 
er  wohl  es  sich  nicht  träumen  lassen,  daß  jemand,  wie 
E.  Wechssler,  Sage  vom  hl.  Gral,  S.  77,  dann  vor  allen  W. 
H.  Schofield,  Engl.  Lit.  S.  244 1)  und  vielleicht  noch  andere. 


1)  Die  Stelle  ist  so  außerordentlich  lehrreich  für  den  gänzlichen 
Mangel  an  Kritik  und  Methode  und  die  außerordentliche  Phantasie 
ihres  Urhebers,  daß  ich  sie  hier  mitteile:  An  immense  hody  of 
G7'ail  Uteratwe  was  then  prodiiced,  not  only  in  Latin  (^!)  and 
French,  hut  also  in  otlier  languages  of  Europe.  One  of  these 
foreign  productions,  tJie  German  Farzival,  merits  particular 
consideration,  because  it  is  a  noble  poem  in  itself,  because  it 
attests  tJie  existence  of  a  similar  work  in  its  French  original,  and 
because  that  original  was  evidently  written  by  a  Continental 
supporter  of  tJie  house  of  Anjou,  wJio  had  political  aims  in  its 
production.  Its  autJior,  Wolfram  v.  EscJi.  (\  c.  1220),  was  tJie 
greatest  writer  of  mediaeval  Germany;  the  greatest  writer  of  the 
Middle  Ages,  it  is  claimed,  before  Dante.  W.  also  was  a  layman, 
a  man  of  little  learning,  but  a  broad-minded ,  sympathetic  man 
and  a  poet  of  unusual  power.  This  one  can  safely  say,  what- 
ever  view  one  may  hold  with  regard  to  Ms  sources.  He  teils  us 
that  he  based  his  worJc  on  a  French  poem  by  a  Provengal  Guyot 
(Kyot).  Scepticism  has  long  reigned  regarding  this  person,  of 
whom  and  of  whose  poem  all  other  traces  has  disappeared;  but 
scholars  are  notv  disposed  to  accept  W.s  Statement,  confirmed  at 
it  is  by  internal  evidence  Q.),  and  to  transfer  much  of  the  praise 
usually  accorded  to  W.  to  Guyot  (!).  The  latter  Jcnew  Crestien, 
but  deprecated  his  work.  He  viewed  his  material  in  a  ivay  quite 
unlike  that  of  his  great  rival.  He  wrote  to  please  the  Angevins 
at  the  time  of  tJieir  Ascendency,  and  connected  the  English  royal 
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alles  Vollkommene  und  Vortreffliche,  was  die  Germanisten 
in  ihrem  Wolfram  finden,  das  ihn  so  hoch  über  Kristian 
stellen  soll,  eben  diesem  Kyot  einst  zuschreiben  und 
den  Wolfram  zum  einfachen  Abschreiber  erniedrigen  würden. 
So  ist  Kyot,  der  Deckname  für  Wolframs  Erfindungen,  ein 
bloßes  Phantom,  einer  der  größten  Epiker  des  Mittelalters 
geworden!  —  Offenbar  mit  Recht,  da  mittelalterliche  (d.  h.  nur 
deutsche)  Dichter  nach  Lachmann's  Lehre  nichts  erfinden. 
Eine  einzige  Schwierigkeit  bleibt  noch  offen,  es  ist 
die  Hereinziehung  von  Anjou  in  den  Kyotteil.  Was  kann 
Wolfram  dazu  veranlaßt  haben?  Daß  sie  erfunden  ist,  zeigt 
klar  (s.  oben  S.  192)  ihre  Stelle  im  Gedicht,  ferner,  daß 
gerade  in  diesem  Teil  ganz  unfranzösische,  fremdartige 
Dinge  vorkommen.  Schon  Zarncke  wies  auf  „die  engen 
beziehungen  zwischen  Norddeutschland  und  dem  eng- 
lischen königshause"  hin  und  bemerkt  S.  323:  „auch  die 
localisierung  des  Gahmuret  und  Parzival  in  Anjou  verliert 
das  auffallende,  wenn  man  sich  erinnert,  daß  damals  die 
familie  Anjou  auf  dem  englischen  throne  saß  und  daß 
sie  eng  verwant  war  mit  dem  mächtigen  geschlechte  der 
Weifen  in  Norddeutschland,  das  seinen  gewichtigen  einfluß 
höchst  deutlich  bis  nach  Thüringen  hinein  uud  weiter  er- 
streckte." Dann  hat  Golther,  Deutsche  Lit,  S.  124  auf  die 
besonderen  Beziehungen  in  überzeugender  Weise  hingewiesen. 
Später  noch  (Rekt.  S.  22)  macht  er  auf  Wolfram's  „König 
von  Anschouwe"  aufmerksam  —  ein  Franzose,  also  jedenfalls 
Kyot,  hätte  gewußt,  daß  es  zwar  Grafen,  aber  keine  Könige 
von  Anjou  gegeben  hat  (Hertz).    Anders  findet  sich  Baist 


house  witli  ihe  lineage  of  Perceval,  to  flauer  its  pride  (!).  Guyot 
was  a  far  more  tolerant  (Sollte  da  nicht  eine  Verwechslung  mit 
Willehalm  vorliegen?)  and  deeply  religious  person  tlian  Crestten. 
He  had  lived  in  the  East  {\),  and  was  füll  of  the  Crusading 
spirit  (!).  He  helieved  in  the  independent  dignity  of  the  order  of 
Knights  Templars j  in  whose  image  he  portrays  the  Grail  Jcnights. 
The  early  history  of  Joseph  he  neglects  (!),  but  in  compensation  (!) 
he  adds  the  story  of  Lohengrin,  whom  he  represents  as  the  son 
of  Parzival  y  and  introduces  Prester  John.  With  the  sudden  fall 
of  tlie  Angevin  dynasty,  a  work  so  decidedly  partisan  to  them 
would  find  little  favour  in  France^  and  therefore  he  neglected  and 
disappearQ). 
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a.  a.  0.  15  mit  Anjou  zurecht.  Dazu  kommt,  daß  die 
lateinische  Chronik  von  Anjou  die  Graigeschichte  hätte 
enthalten  sollen  —  der  Gral  hat  mit  Anjou  nichts  zu  tun. 
Und  auffällig,  daß  Wolfram  im  IIL — XIII.  Buch,  also  in 
der  Hauptmasse  des  Gedichts,  genau  dasselbe  erzählt,  was 
Kristian  ohne  die  Chronik  und  ohne  Flegetanis  uns  berichtet. 
—  Wenn  wir  also  nicht  mit  Sicherheit  feststellen  können, 
warum  Wolfram  die  Anschouwer  (sei  es  die  französisch- 
englischen nach  der  bisherigen  Ansicht,  sei  es  die  öster- 
reichischen nach  Golther)  hereingezogen,  so  kann  diese 
offene  Nebenfrage  neben  der  erdrückenden  Menge  von 
anderen  Beweisen,  die  gegen  Kyot  sprechen,  keine 
Bedeutung  haben.  Ich  lasse  sie  in  größter  Kürze  folgen. 
Ausschlaggebend  vor  allem  ist  schon  0.  Behaghels  Grund 
Litbl.  1898  Sp.  263:  „gleich  die  erste  Berufung  auf  Kyot  416, 
19 ff.  findet  sich  in  einer  Stelle,  wo  der  Schwindel  ganz 
offenkundig  ist,  weil  hier  Veldecke  Wolfram's  Quelle  ge- 
wesen (Einl.  zur  Eneide  CCXVI)".  Nie  ist  ein  Kyotler 
darauf  eingegangen,  wiewohl  Behaghel  bereits  ebenda 
Sp.  115  sich  über  diese  Nichtbeachtung  beklagt  hat.  Die 
Sache  wird  noch  schlimmer,  wenn  wir  sehen,  daß  Wechssler 
S.  168  eine  andere  Bemerkung  Behaghels,  die  er  wider- 
legen zu  können  meint,  zwar  erwähnt,  aber  trotz  der 
Behaghel'schen  Klage  dieses  an  derselben  Stelle  unmittel- 
bar folgende  Argument  gänzlich  ignorirt.  —  Wolfram  nennt 
seinen  Kyot  la  schantiure  (416,  21),  ein  merkwürdiges  Fem. 
la^  aber  auch  sonst  ist  dies  eine  Bezeichnung,  die  vielleicht 
auf  einen  Minnedichter,  aber  kaum  auf  einen  Romandichter 
passen  kann.  — ■  Kyot  ist  ein  Frovenzal^  der  die  Geschichte 
en  franzoys  erzählt  hat  —  warum  hat  er  nicht  proven- 
zalisch  geschrieben?  Man  hat  daher  ein  Mißverständnis 
Wolfram's  angenommen,  der  Guiot  von  Provins  gemeint 
und  ihn  so  verkehrt  bezeichnet  hätte.  Nun  gibt  es  einen 
französischen  Dichter  dieses  Namens,  dessen  erhaltene  Werke 
ihn  aber  ohne  weiteres  als  Romanschreiber  ausschließen. 
Übrigens  kennt  Wolfram  die  Stadt  Provins,  die  er  aber 
mit  Frovis  (Will.  451,  11)  wiedergibt,  lautlich  richtig,  da 
damals  in  mit  langem  i  gesprochen  worden,  während  die 
Provence  richtig  bei  ihm  Provence  heißt.    Golther  hat  auf 


den  Schreiber  Guiot,  der  sich  in  der  bekannten  Cange-Hs. 
am  Ende  des  Ivain  seinen  Kunden  empfiehlt  (s.  S.  218  Anm.  1), 
und  auf  die  Möglichkeit  hingewiesen,  daß  Wolfram  eine 
solche  Gral-Hs.  mit  einer  ähnlichen  Keklame  gehabt  habe. 
Es  gibt  noch  einen  Guiot  (s.  gr.  Erec.  S.  XIII)  qui  maint  hei 
miracle  Traita  de  cele  damoisele  Qui  sen  pere  enfanta  pucele 
—  hätte  dieser  einen  Perceval  geschrieben,  so  wäre  es  um  so 
sicherer  angegeben,  als  der  folgende  Vers  lautet:  Et  CresUens 
qiii  mout  bei  dist  Quant  Cleget  et  Fercheval  fist.  Sicher 
aber  ist,  daß  ein  Provenzale  die  Bedeutung  des  Wortes 
graal^  pv.  gra^al  genau  gekannt  haben  muß  (s.  oben  S.  175)^ 
also  bei  ihm  der  Gral  nur  eine  Schüssel  bedeuten  konnte^ 
daher  Wolfram  seinen  Irrtum,  der  den  Gral  zu  einem  Stein 
gemacht,  von  dorther  nicht  hätte  haben  können.  Da  nun 
Kyot  nach  dem  eigenen  Geständnis  Wolfram's  den  Gral 
beendet  hat  (827,  5),  er  also  am  Schluß  das  Gralgeheimnis 
erklären  mußte,  wobei  auch  die  Schüssel  u.  a.  U.  zum  Vor- 
schein hätte  kommen  müssen,  so  ist  klar,  daß  Wolfram 
nichts  anderes  vorgelegen  haben  kann,  als  die  Kristian- 
stelle  4398,  die  er  so  grob  mißverstanden  hat.  Man  hat 
bisher  nicht  versucht,  irgend  zu  erklären,  wie  Wolfram 
dazu  verleitet  worden  ist:  möglicherweise  dachte  er  dabei 
an  das  allgemein  bekannte  Wort  gres  , Sandstein',  den  er 
dann  zu  einem  Edelstein  machte.  Hat  doch  Borel  (s.  Diez  II c 
327)  das  Wort  ebenso  von  grais  =  gres  abgeleitet  und 
letzteres  (davon  gresil)  leitet  Diez  330  von  ahd.  grie^  ab. 
Es  könnte  noch  jemand  fragen,  warum  er  seinen  Versteck- 
mann zum  Provenzalen  gemacht  hat:  wohl  um  seine  Er- 
findungen Munsalvatsche  (schwebte  ihm  der  Monserrat  vor?) 
und  die  Templer,  vor  allem  die  vorgeschützten  Quellen, 
die  nach  dem  Süden  weisen,  zu  stützen.  —  Es  hätte  auch 
das  nächste  ebenso  grobe  Mißverständnis,  das  eine  Platte, 
den  taüleor,  zum  , Messer'  gemacht  hat,  ebenso  bei  einem 
wirklichen  Kyot  sich  am  Ende  klären  müssen.  —  Da 
Kristian  in  dem  erhaltenen  Teil  den  Josef  von  Arimathia 
nicht  eingeführt  hat,  so  fehlt  er  auch  bei  Kyot,  der  ihn 
sonst  unbedingt  bringen  müßte. 

Nun   könnte   jemand   zu  guter  letzt    noch   einwenden, 
daß  ein  so  gewissenhafter  Vergleicher,  wie  R.  Heinzel,  der 
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den  Stoff  der  gesamten  Gralüberlieferung  gesammelt  und 
gesichtet  hat,  in  seiner  Einzeluntersuchung  „Über  Wolfram's 
von  Eschenbach  Parzival"  (Wien  1893,  Sitz.-Ber.  der  k.  Ak. 
d.  AViss.,  Bd.  CXXX),  wo  er  Wolfram  und  Kyot  Punkt  für 
Punkt  vergleicht,  und  die  Übereinstimmungen  ebenso  wie 
die  Abweichungen  verzeichnet,  sich  für  Kyot  entschieden 
hat.  Dies  ist  gerade  nach  Durchmusterung  seiner  Sammlung 
recht  auffällig;  denn  die  große  Masse  des  in  den  wichtigsten 
Dingen  und  zwar  meist  wörtlich  Übereinstimmenden  ist 
so  überragend,')  daß  die  kleine  Zahl  der  Abweichungen 
dagegen  nicht  aufkommen  kann,  um  so  weniger,  als  es 
sich  bei  den  letzteren  um  Geringfügigkeiten  handelt,  wie 
sie  beim  Willehalm,  wo  W^olfram  sicher  nur  Aliscans  vor 
sich  hatte,  sich  gerade  so  vorfinden.  Wie  denn  R.  Heinzel 
in  solchen  Dingen,  sein  Augenmerk  mehr  auf  das  äußer- 
liche, nicht  auf  den  Gehalt  richtend,  kein  besonderes  Glück 
hatte;  ich  verweise  nur  auf  seine  Tristanabhandlung  E.Kölbing 
gegenüber,  worüber  letzterer  in  „Die  nordische  und  die 
englische  Version  der  Tristansage"  (Heilbronn  1868)  S.  I — 
CXLVIII  einzusehn  ist,  wo  doch  die  ganze  Sachlage  oben- 
drein gleich  von  vornherein  gegen  Heinzel's  Auffassung 
deutlich  sprach.  Darüber,  daß  auch  aus  Heinrich's  Krone 
und  Albrech t's  Titurel  nichts  für  Kyot  oder  eine  andere 
Quelle  etwas  zu  holen  ist,  sehe  man  Birch-Hirschfeld 
S.  286  ff.  nach. 

Und  so  ergibt  sich  mit  Notwendigkeit  der  Schluß: 
Wolfram  beruht  also,  was  den  Gralstoff  betrifft, 
ganz  allein  auf  Kristian  —  alles,  was  diesem  fehlt, 
also  die  Vor-  und  Nachgeschichte,  ist  ebenso  wie 
Kyot,  seine  Erfindung. 

IX.  Die  Lieder,  2) 

Wie  Kristian  der  erste  Artusromandichter  ist  und  diese 
Gedichtgattung  erfunden  und  eingeführt  hat,  scheint  er  auch  noch 
in  einem  andern  Gebiet  ein  Neuerer  gewesen  zu  sein.    Es  kann 


1)  Wenn  einmal  die  V.  L.  des  Kristian'schen  Gral  vorliegen 
wird,  wird  man  wohl  unschwer  die  Familie  der  Es.  bestimmen 
können,  die  Wolfram  benutzt  hat. 

2)  S.  Karre  S.  CLXXIIff. 
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ja  Zufall  sein,  aber  Tatsache  ist,  daß  er  auch  die  lyrische 
Dichtung  gepflegt  und  Lieder  gedichtet  hat,  die  ganz  in  der 
Art  des  provenzalischen  Minnegesangs  gehalten  sind,  und  daß 
sie  die  ältesten  uns  erhaltenen  Lieder  Nordfrankreichs  dar- 
stellen. Es  wird  wohl  anzunehmen  sein,  daß  es,  außer  dem 
Dreigestirn,  auch  die  Bekanntschaft  und  Beschäftigung  mit  der 
provenzalischen  Minnedichtung  war,  die  Kristian  zu  seinen 
Neuerungen  im  Koman  geführt  und  ihm  die  glänzende  Aus- 
nahmestellung verschafft  haben,  deren  er  sich  erfreut  hat.  Im 
Erec  war,  wie  wir  sahen,  davon  wenig  oder  nichts  zu  merken, 
mehr  wird  davon  sicher  in  seinem  Tristan  gestanden  haben,  und 
die  späteren  Komane,  von  Cliges  angefangen  und  besonders  der 
Karrenroman,  sind  ausgeprägte  Vertreter  dieser  Richtung.  Es 
wird  sich  überhaupt  noch  manches,  außer  dem  bis  jetzt  Vor- 
gebrachten, wie  die  Spielereien  mit  dem  „Herz"  u.  a.,  hierfür 
anführen  lassen,  so  gehört  z.  B.  hierher  wohl  auch  der  Orden 
der  Amorritter  u.  ä.  im  Ivain. 

Leider  sind  uns  nur  zwei  seiner  Lieder  erhalten.  Holland 
S.  226  sagt:  „die  Zahl  der  lyrischen  Gedichte,  welche  in  den 
Handschriften  dem  Cr.  v.  Troies  zugeschrieben  werden,  ist  sehr 
gering;  es  sind  ihrer  nicht  mehr  als  sechs,  von  denen  überdies 
zwei  auch  andern  Dichtern  beigelegt  werden.  ..."  „Die  Anfänge 
dieser  Lieder  sind  folgende: 

1.  Amors  tengon  et  hataiUe. 

2.  D^amours  qui  ma  tolu  a  moi. 

3.  De  jolif  euer  chanterai. 

4.  Joie  ne  guerredons  d'amours. 

5.  Quant  U  douls  estes  decline. 

6.  Soufres  maris  et  si  ne  vous  anuit/^ 

Aber  schon  vor  Holland  hatte  Tarbe,  Les  Chansonniers  de 
Champagne  (1850)  S.  XXIX  bemerkt:  Nos  recueüs  lui  donnent 
trois  Chansons  amoureuses  und  ebenso  Eoquefort,  De  l'etat,  S.  72 : 
II  ne  reste  de  ce  poete  que  trois  chansons,  was  ja  Holland  in 
der  Fußnote  selbst  bemerkt.  Man  vergleiche  noch  was  Holland 
S.  228  über  diese  Lieder  anführt.  Aber  schon  P.  Paris,  Hist.  litt. 
XXIII,  555  führt  deren  nur  noch  zwei  an  (1.  und  2.)  und  schließt: 
Trois  autres  chansons,  inscrites  qu^lquefois  sous  son  norriy  nous 
semhlent  plutöt  appartenir  au  Tresorier  de  Lille  ou  ä  Guyot  de 
Dvjon.  J.  Brakelmann,  der  vor  1870  eine  kritische  Lieder- 
sammlung auszuarbeiten  begonnen  hatte,  an  deren  Vollendung 
ihn  sein  Heldentod  (16.  Juli  1870  Mars  la  Tour)  gehindert  hat, 
sagt  hierüber  (Les  plus  anciens  Chansonniers  Frangais  [XII  e  siecle] 
P.  1870  — 1891,  S.  42):  Je  ne  crois  pas  qu^en  dehors  des  trois 
chansons  (er  hielt  Nr.  3  noch  für  echt)  que  fimprime  ici  et  dont 
la  paternite  ne  saurait  lui  etre  en  aucune  fagon  contestee  (siehe 
dagegen,  was  ich  gleich  weiter  unten  über  die  Eeime  sage,  die 
Kristian  sofort  ausschließen),   on  puisse  attribuer  ä  Crestiens  les 
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pieces:  Quant  li  douz  estez  decline  [Nr.  5]  et:  Joie  neguerredon 
d'amor  [Nr.  4]  qiti  portent  son  nom  dans  le  ms.  L.  [=  T  Schwan]. 
Le  ms.  K  [=  M  Schwan]  qiii,  pour  decider  de  Vattrihution  d'une 
piece,  pese  toujours  dans  la  halance  plus  que  L,  les  revendique 
toutes  les  deux  pour  Guiot  deDijon.  La premiere  est  attribuee 
en  outre  ä  Gautier  d'Argies  par  le  ms.  de  Beriie  [=  B 
Schwan],  la  secofide  au  tresorzer  de  Lille,  par  deux  mss, 
(F  et  U-)^)  du  2^  groupe.  D'un  autre  cote,  M.  F.  Paris  (l,  c.) 
va  trop  loin  en  tie  lui  laissant  que  deux  pieces.  Les  chansons 
1  et  3  ne  lui  sont  disputees  par  per  sonne  et  la  seconde  lui  est 
acquise  par  le  temoignage  important  de  4  mss.  apparteyiant  ä 
3  groupes  differents  (A,  L,  I^,  N).'^)  Dann  weist  er  A.  Kellers 
Nr.  6  (ßomvart  p.  306) :  Soufres  maris  et  si  ne  vous  anuit  als 
fremdes  Füllsel  für  leergebliebenen  Eaum  nach  (abgedruckt  bei 
Brakelmann  S.  44). 

Was  nun  1.  anlangt,  so  kann  es  Kristianisch  sein;  die  Keime 
sind  nicht  dagegen,  aber  da  es  bloß  in  zwei  Hss.  erhalten  ist, 
und  davon  nur  eine  den  Namen  Kristians  angibt,  in  der  zweiten 
steht  es  namenlos,  so  kann  man  nicht  wissen,  was  herauskäme, 
wenn  es  z.  B.  in  zehn  Hss.  erhalten  wäre.  Nicht  viel  besser  steht 
es  mit  2.,  das  zwar  in  zwölf  Hss.  erhalten  ist,  von  denen  vier  es 
dem  Kristian  (CRTa)  zuschreiben,  aber  vier  dem  Gace  Brusle 
(KNMX),  eine  (H)  dem  Moniot  d'Arras,  während  es  in  drei  Hss. 
(LUV)  namenlos  ist.  Ich  hatte  daher  Karre  CLXXXIII  die  Frage 
offen  gelassen  und  am  Ende  bemerkt,  daß  Gace  „mehr  Anrecht  auf 
das  Gedicht  haben  dürfte".  G.  Paris,  J.  des  Sav.  1902  S.  57  Anm. 
(=  Mel.  Litt.  I.  229),  dem  G.  Huet,  der  künftige  Hrsg.  des  Gace, 
geschrieben  hatte,  das  Gedicht  gehöre  diesem  nicht  an,  tritt  für 
Kristian  ein,  weil  die  Minneauffassung  des  Gedichtes  der  Kristians 
in  der  Karre  entspricht  und  darin  Tristan  genannt  werde.  Huet's 
Ausgabe  ist  seitdem  erschienen  und  hätte  er  den  darin  angegebenen 
sprachlichen  Grund  S.  LXXXVIII  seinerzeit  G.  Paris  mitgeteilt 
(er  hatte  nämlich  gar  keinen  Grund  angegeben)  —  cuidier  reimt 
darin  mit  -ier,  während  Gace  es  nur  mit  -er  reimt,  so  war  damit 
Gace  gleich  ausgeschaltet.  En  outre,  la  mention  de  Tristan  (V.  29) 
est  parfaitement  naturelle  chez  Ch.  de  T.  tandis  que  Gace  ne  fait 
nulle  part  allusion  aux  r Omans  du  cyde  hreton,  wobei  er  über- 
sieht, daß  Tristan  mit  dem  cyde  hreton  nichts  zu  schaffen  hat. 
Aber  bei  näherer  Untersuchung  erweist  es  ^ich  in  jeder  Hinsicht 
als  echt:  vor  allem  ist  ausschlaggebend  das  Zusammentreffen  von 
Z.  43  Biens  adoucist  par  delaiier  (reimt  mit  essaiier)  mit  Ivain  2515, 
wo  dasselbe  Sprichwort  mit  demselben  Eeim  ebenso  vorkommt. 
Endlich  mit  dem  von  Brakelmann  sicher  für  Kristianisch  erklärten  3. 
steht  es  genau  so  wie  mit  1.;  es  ist  nur  in  zwei  Hss.  erhalten, 
von  denen  die  eine  {C)  es  Kristian  zuschreibt,  die  andere  (/,  hier 
in  der  Pastorellen abt eilung)  keinen  Namen  angibt.  Wenn  also 
dies  schon  recht  unsicher  ist,  so  ist  sprachlich  das  Gedicht  Kristian 
unbedingt  abzusprechen;  denn  V.  8  und  26  reimt  die  3.  Fut.  nicht 
in  -ra^  wie  bei  Kristian,   sondern  in  -ai,  also   das  östliche  -aeY, 
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dazu  kommt  noch   die  nordöstliche  abgekürzte  tonlose  Form  vo 
{St.  vostre)  in  Z.  25.    Ich  drucke  im  folgenden   1.  und  2.  ab. 

1)  Nach  Raynaud  in  vier  Hss.:  KNPX  Schwan. 

2)  Es  sind  die  Hss.  CETa  Schwan. 

I. 

Raynaud  N.  121.  —  Erhalten  in  U  35  (nach  der  Photo- 
graphie der  Soc.  d.  Anc.  Textes  1892;  am  Rand  steht,  von  neuer 
Hand  Chrestien  de  Troyes)  und  C  f.  18  "*  (Bern).  Von  mir  uni- 
formirt.  Orthographische  Varianten  werden  nicht  verzeichnet. 
Die  beiden  Hss.  sind  nahe  verwandt;  ich  lege  U  zugrunde,  dem 
Sinn  nach  gebessert  durch  C.  Abgedruckt  Wackernagel,  Altfrz. 
Lieder  (1846)  N.  VIII,  S.  15  (nach  0),  Holland  a.  a.  0.  S.  228 ff. 
(nach  C7),  Brakelmann  a.  a.  0.  S.  44  ff.  (kritisch). 

Amors  tangon  et  bataille 

Vers  son  chanpion  a  prise, 

Qui  por  li  tant  se  travaille, 

Qu'a  desresnier  sa  franchise 
5    A  tote  s'antante  mise, 

S'est  droiz,  qu'a  merci  li  vaille; 

Mes  ele  tant  ne  le  prise 

Que  de  s'ai'e  li  chaille. 

Qui  que  por  amor  m'assaille 
10    Sanz  loiier  et  sanz  feintise, 

Prez  sui,  qu'an  l'estor  m'an  aille, 

Que  bien  ai  la  painne  aprise; 

Mes  je  criem,  qu'an  mon  servise 

Guerre  et  ai'e  li  faille. 
15    Ne  quier  estre  an  nule  guise 

Si  frans,  qu'an  moi  n'et  sa  taille. 
Nus,  s'il  n'est  cortois  et  sages, 

Ne  puet  d'amor  rien  aprandre; 

Mais  tes  an  est  li  usages, 
20    Dont  nus  ne  se  set  deffandre, 

Qu'ele  vuet  l'antree  vandre 

Et  ques  an  est  li  passages, 

Reson  li  covient  despandre 

Et  metre  mesure  an  gages. 
25        Fols  cuers  legiers  et  volages 

Ne  puet  rien  d'amor  aprandre. 

Tes  n'est  pas  li  miens  corages 

Qui  sert  sanz  merci  atandre. 

Ainz  que  m'i  cuidasse  prandre, 


6  Nest  d.  ca  sa  m.  faille  C  Brak.  11.  13  qa  U.  15  Ne 
vuel  C  Bk.  18  riens  damors  C.  21  a  lautre  C.  25  1.  ne  U. 
28  Ainz  U. 
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30    Fui  vers  li  durs  et  saiivages. 
Or  me  plest,  sanz  reson  randre, 
Qu'an  son  preu  soit  mes  damages. 

Mout  m'a  chier  Amors  vandue 
S'onor  et  sa  seignorie, 

35    Qu'a  l'entree  ai  despandue 
Mesure  et  reson  guerpie. 
Lor  consauz  ne  lor  a'ie 
Ne  me  soit  james  randue. 
Je  lor  fall  de  conpaignie, 

40    N'i  aient  nule  atandue. 

D'amor  ne  sai  nule  issue, 
Ne  ja  nus  ne  la  me  die. 
Muer  puet  an  ceste  mue 
Ma  plume  tote  ma  vie: 

45    Mes  cuers  n'i  muera  mie, 
S'ai  an  cell  m'atandue, 
Que  je  criem,  que  ne  m'ocie, 
Ne  por  ce  cuers  ne  remue. 
Se  merciz  ne  m'an  a'ie 

50  Et  pitiez,  qui  est  perdue, 
Tart  iert  la  guerre  fenie, 
Que  j'ai  lonc  tans  mainteuue! 


32  Ke  cest  prous  C,   Qu'an  son  preu  Br.  conjecit    33  ma 
bien  ü.    34  Samor  U.    42  men  U.    45  fehlt  C.    51  Tant  C. 


II. 

Ich  gebe  das  Lied  in  der  Fassung  von  L.  Wiese  in  seiner 
Neubearbeitung  von  K.  Bartsch's  Chrestomathie  de  l'ancien  Frangais 
Leipzig  11.  Aufl.  S.  111  fg.  Vgl.  das  oben  S.  204  über  die  Über- 
lieferung dieses  Gedichtes  Gesagte. 

Eaynaudy  No.  1664.  —  La  pfece  est  donnee  par  douze 
manuscrits:  TaBHCÜVLNKFX  (Schwan).  Le  ms.  F  contient  deux 
versions  differentes,  designees  par  F^  et  F^.  Der  Herausgeber 
bemerkt  hierzu:  ,,NKFX  gehören  eng  zusammen,  zu  derselben 
Familie  steht  V  und  L.  Andererseits  sind  Cü  nahe  verwandt 
und  zu  ihnen  gesellt  sich  H;  endlich  bilden  TaR  eine  Familie, 
der  ich  wohl  im  allgemeinen  den  Vorzug  gegeben  habe.  Auch 
6^(7 und  iVX  etc.  zeigen  gemeinsame  Züge."  —  Imprimee:  Keller, 
Bomvart  (1844)  306  (=  a);  Wackernagel,  Altfranzös.  Lieder  u. 
Leiche  (1846)  17  (=  C);  Mätzner,  Altfranzös,  Lieder  (1853)  63 
{=  C  et  a);  Holland,  Crestien  von  Troies  (1854)  231;  Brakel- 
mann,  Les  plus  anciens  Chansonniers  frangais  (1870  — 1891) 
46  (Br.). 
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D'Amors,  qui  m'a  tolu  a  moi 
n'a  soi  ne  me  viaut  retenir, 
me  plaing  einsi  qu'ades  otroi 
que  de  moi  face  son  pleisir; 
5    et  si  ne  me  repuis  tenir 

que  ne  m'an  plaingne,  et  di  por  quoi: 
car  gaus  qui  la  träissent  voi 
sovant  a  lor  joie  venir, 
et  j'i  fail  par  ma  bone  foi. 

10        S'Amors  por  essaucier  sa  loi 
viaut  ses  anemis  convertir, 
de  Sans  li  vient,  si  con  je  croi, 
qu'as  suens  ne  puet  ele  faillir; 
et  je,  qui  ne  me  puis  partir 

15    de  celi,  vers  cui  me  soploi^ 

mon  euer,  qui  suens  est,  li  anvoi; 
mes  de  neant  la  cuit  servir 
se  ce  li  rant  que  je  li  doi, 
Dame,  de  ce  que  vostre  hon  sui, 

20    dites  moi,  se  gre  m'an  savez? 
nenil,  se  j'onques  vos  conui, 
ainz  vos  poise,  quant  vos  m'avez. 
et  puis  que  vos  ne  me  volez, 
donc  sui  je  vostre  par  enui; 

25  mes  se  ja  devez  de  nului 
merci  avoir,  si  me  sofrez, 
car  je  ne  puis  servir  autrui. 


1  Lamour  a,  Amours  LP^^U;  tolue  i;  et  m.  C,  e  m.  F.  2  na 
li  CÜHBr. ;  veust  L.  3  issi  II\  m.  pl.  ge  si  TaB,Bartsch.  5  e.  se 
C,Bartsch;  e.  iou  qui  ne  me  (mi  B,  manque  T)  puis  tenir  (taisir  T) 
TaB;  men  F;  puis  retenir  L;  taisir  TH  (vielleicht  setzt  man 
besser  taisir  in  den  Text  mit  TM,  da  tenir  von  versch.  Hss.  unab- 
hängig daraus  geändert  sein  kann.  L.  Wiese).  6.  q.  je  X;  me 
LTH;  plaing  H;  q.  je  ne  cant  aB,Bartsch.  7  quant  TaB, Bartsch; 
que  CP,Br.;  eil  L,  cest  Jf;  la]  ia  H.  8  lor]  grant  aB,Bartsch. 
9  e.  ie  mur  C,  e.  gi  perz  TJ.  10  s']  manque  CB.  11  retenir 
CÜVNKPX,Br.  12  d.  sen  G,  deseurP^  desouzF;  1.  muet  Ta,Bartsch, 
13  que  as  s.  B,  quasiens  CHTaP^X;  falir  aV,Bartsch.  14  et] 
manque  UHVLNKPX,  mi  B,  men  aCUVNKPX;  repuis  tenir 
ÜVLJSKPX;  p.  recoillir  H.  15  d.  la  bele  a  cui  ie  s.  C,Br. ;  dameir 
Celle  qui  ie  s.  TJ.  {ajouteplus  tard).  17  1.  vueil  s.  CTJVLNKPX,Br. 
18  quant  TaB,Bartsch.  19  ä  27  dans  U  intervertis  avec  les  vers 
28  ä  36.  17  vostres  s.  BCÜVLNKPX,Br.  21  se  onkes  C;  se 
ie  0.  E;  n.  voir  sonques  TUVLNKPX,Br.  22.  quant]  que  TH. 
23  e.  desq.  CÜVLNKPX,Br.  24  vostres  TBCüVNKPX,Br. 
25  nuli  B.    26  av.  merci  TJ-,  si]  dont  (-c)  CUaBr. Bartsch.    27  que 
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Onques  del  bevraje  ne  bui, 
don  Tristans  fu  anpoisonez, 

30    mes  plus  me  fet  amer  que  lui 
uns  cuers  et  bone  volantez. 
bien  an  doit  estre  miens  li  grez, 
qu'ains  de  rien  esforciez  n'an  fui, 
fors  de  tant,  que  mes  iauz  an  crui, 

35    par  cui  sui  an  la  voie  antrez, 
don  ja  n'istrai,  n'ains  n'i  recrui. 

Cuers,  se  ma  dame  ne  t'a  chier, 
ja  mar  por  ce  t'an  partiras; 
toz  jorz  soies  an  son  dangier, 

40    puis  qu'anpris  et  comancie  l'as. 
ja,  mon  los,  plante  n'ameras, 
ne  por  chier  tans  ne  t'esmaiier. 
biens  adoucist  par  delaiier, 
et  quant  plus  desirre  l'avras, 

45    tant  iert  plus  douz  a  l'essaiier. 

Merci  trovasse,  au  mien  cuidier, 
s'ele  fust  an  tot  le  conpas 
del  monde,  la  ou  je  la  quier. 
mes  je  croi  qu'ele  n'i  est  pas. 

50    onques  ne  fin,  onques  ne  las 


aBVLNPXCj    Bartsch;    ne   puisse   B;    ne]   manque   T;    n.    sai 
CUVCNKPX,Br.;  amer  CU.Br. 

28  ains  d.  beveraje  a,Bartsch;  de  TL;  tristranz  VN; 
enprisones  X.  30  car  aBßartsch;  li  F.  32  bien]  si  T,  tos  H; 
mieus  Bartsch;  se  ne  m'en  d.  savoir  mal  greit  C,Br.;  si  m. 
deuroit  s.  bon  (bons  F)  grez  (gre  UL)  ULVNKPX.  33  que 
ainz  jR,  quant  CUH,Br.;  riens  TaCLVKP'X;  ne  B.  34  de] 
que  ÜVLNKPX;  tant  mes  L;  f.  t.  q.  les  miens  TaB^Bartsch. 
36  nsänc  TVNKPH;  nen  aBLK,Bartsch,  manque  T;  recr.]  issi  a; 
d.  ains  nissi  ne  ne  recr.  C.  Les  vers  37  ä  45  manquent  NKPX; 
dans  TVL,  ils  sont  intervertis  avec  les  vers  46  ä  54.  37  m'a  eh. 
a^Bartsch.  38  j.  por  ce  ne  HBCU,Br. Bartsch;  ne  t'en  p.  a;  la 
guerpiras  CU,Br.  39  ades  C,Br.;  seras  L.  40  des  q.  CHVL. 
41  j.  mien  (mon  C,Br.)  uoil  ÜC^Br.;  j.  par  moi  VL;  plainte  n'en 
tferas  VL,  ne  t'en  partiras  C,Br.  42  n.  du  (de  L)  lonc  t.  VL,  n.  p.  delai 
C,Br.;  tanoier  B.  43  b.  amenuist  (amerist  B)  TaB,Bartsch  1^« 
M  7«  ed.,  n'amendrist  8«  ed.  (Tohler);  endoucist  C,  radoucist  C/,-Br. 
44  car  aB,Bartsch,  ke  U;  tu  pl.  d.  l'as  L.  45  pl.  t'en  iert  d. 
TaB,Bartsch,  pl.  sera  d.  CU,Br.;  V]  manque  T;  lacointier  H. 
46  ä  54  manquent  H,  46  m.  cuidasse  a,Bartsch  1^^  ä  7«  ed., 
trovasse  8^  ed.  {Tohler).  48  mont  .  .  .  chier  B.  49  je]  bien 
VLNKPX;  cuit  aBü, Bartsch,  sai  VLPX.  50  nonques  n.  f. 
J^2;  nonques  n.  1.  P^P^;  o.  n.  fui  dolenz  (ne  lanz  L)  n.   (e  F) 
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de  ma  douce  dame  proiier. 
pri  et  repri  sanz  esploitier, 
come  eil  qui  ne  set  a  gas 
Amors  servir  ne  losangier. 


1.  VL,    0.  n.   fine   ne   ne   ces    C,   car   ains   n.    fui   faintis   ne  1. 
TaB,Bartsch. 

52  s.  recovrier  TaB,Bartsch,  s.  delaier  CjBr.    53  si  con  c. 
TaByBartsch;  ne  uet  B.    54  eslongier  L, 


DRITTER  TEIL. 

SPRACHE  KRISTIANS 
UND  ÜNIPORMIRUNG  DES  TEXTES. 


1.  Die  Sprache  Kristians 

ist  die  verfeinerte  Mundart  der  Gebildeten  der  westlichen 
Champagne  und  man  findet  ihre  auf  den  Reimen  Kristians 
und  den  champagnischen  Texten  und  Urkunden  aufgebaute 
Darstellung  im  gr.  Cliges  S.  LIII — LXXV.  Eine  knappe 
Uebersicht  davon  steht  im  kl.  Cliges  ^  XLIIff.,  im  kl.  Erec^ 
XXXIII  ff.,  und  kl.  Cliges  3  LXXVI  —  LXXXII,  wozu  noch 
meine  Nachträge  Ztschr.  35  (1911)  S.  477ff.  einzusehen  sind, 
was  ich  hier  in  verbesserter  Form  wiederhole: 

Wie  S.  XLYIIf.  der  großen  Cligesausgabe  ausgeführt  worden 
ist,  beweisen  die  Eeime  und  eine  Vergleichung  der  Urkunden  und 
anderer  der  Champagne  und  der  ihr  westlich  angrenzenden 
Gebiete  gehörigen  Schriftwerke,  daß  Kristian  in  der  Mundart 
seiner  Heimat,  in  jener  der  westlichen  Champagne,  geschrieben 
hat.  Dieselbe  bildet  die  Mitte  zwischen  der  Mundart  der  Ile  de 
France  und  der  der  östlichen  Champagne,  welche  wiederum,  wenn 
wir  nach  Osten  gehen,  langsam  in  die  lothringische  übergeht. 
A  in  offener  Stelle  gibt  demnach  e,  nicht  ei,  -aticum  u.  ä.  ebenso 
nur  -age  (nicht  -aige)  usf.  (aber  agne  =  -aingtie) ;  el  (nicht  eil), 
tely  quelj  ostel,  aber  nur  mal,  mortal,  leal,  real,  anperial,  peitral, 
igal;  favarge.  Aqua  ist  unsicher;  die  Hss,  der  Champagne  haben 
aigue,  taue,  eaue,  eve;  was  davon  hat  Kristian  gebraucht?  Kein 
Eeim  gibt  Aufschluß;  die  Hs.  A  (s.  w.  u.  S.  218),  die  in  der 
Mundart  der  westlichen  Champagne  geschrieben  ist,  hat  meist 
eve,  selten  aigite.  Ich  habe  deshalb  das  erstere  eingeführt,  doch 
ist  iaue,  das  die  heutigen  Mundarten  geben,  ebenso  möglich. 
davu  >  dg  L.  753.  —  lerme.  Beachte  liira  (heraidu,  zu  Ivain 
2204.    Karre  5592),  basme  (Balsam). 


211* 

En  4-  Kons,  gibt  immer  an  +  Kons.,  daher  so  stets  ge- 
schrieben wird;  ebenso  reimt  stets  ei  +  i\^  zu  ai  +  N.  Unter 
dem  Ton  schreibt  A  immer  ai,  vortonig  meist  ei.  Beachte  same 
(sBminat),  jame  (gemma),  fame  (im  Erec  fanne),  sane  {synodum), 
rane  (=  regne,  rene),  forsane,  assane,  pranent  (=  prennent).  A 
hat  selten  le^igue,  meist  leingue,  das  wohl  in  den  Text  sollte 
(heute  lag,  gegen  Osten  zu  leg);  gaingle,  jaingle,  sogar  paarmal 
Eingleterre  (s.  Cl.^  zu  16.  1312).  Beachte  fautre  (ßtru),  jaude 
(gilda),  und  cJievgl  (capillu).  Immer  lit  (lectu),  li  (Hllaei),  respit, 
aber  espece;  regelmäßig  prte,  nie  gegen  otroie,  loie-,  doch  findet 
sich  auch  (seltener)  analogisches  proie,  Ue;  espes,  f.  espesse;  fres, 
f.  fresche.  Beachte  chevoistre.  Meist  nes,  doch  öfters  auch  neis, 
s.  Wörterbuch  und  zu  Erec^  6608,  CL^  zu  1901,  4533  u.  Iv.^  zu 
4583;  dagegen  stets  zweisilbiges  neant.  —  Eegelmäßiges  meisme 
neben  jüngerem  me'ismes,  s.  zu  Cl.^  615. 

i  >  ei,  gi,  auch  chevoistre  E.  3512. 

f  (lat.  e  in  Posizion,  z.  B.  hellu)  und  f  (lat.  i  in  Posizion, 
z.  B.  mittat)  waren  noch  geschieden,  vgl.  Anm.  zu  kl.  Ivain* 
192  und  Cl.^  849,  ausgenommen  natürlich  tlla  =  ^le,  womit  dann 
ebenso  c^le  =  celat  (nicht  goile)  reimt.  Beachte  degiet  W.  179  u. 
vgl.  Gr.  4935  giet  (3  ps.  kj.  v.  geter).  —  ^  Im  ganzen  Osten 
ist  ^  in  Posizion  >a;  dafür  ein  einziges  Beispiel  Gr.  2493  regrater 
(Ztschr.  35,  S.  485)  Nachtrag  1). 

Mit  e  reimen  De  {Deu),  Gre  (Graecu),  Ke,  auch  Fere 
(Fetru),  PI.  Gres,  ebenso  oste{T)s:remes,  daher  ich  tex,  ostex, 
grex  usf.  der  Hs.  mit  tes,  ostes,  Des,  Gres  (st.  -eus)  aufgelöst 
habe.i) 

Offenes  lat.  o  diphthongirt  in  ue  (=  ^),  im  Anlaut  oe  in 
Hss.  geschrieben;,  citens,  tuens,  suens;  huens,  hoens  und  bons 
schwanken;  f.  hone  läßt  sich  im  Eeim  nicht  .nachweisen;  kein 
huem;  nur  fors.  Vitel,  duel,  orguel,  oel  usf.  Östlich  ist  detuert 
W.  914,  s.  Anm.  dazu.  —  Eegelmäßig  Öcu^euifeu,  jeu,  leu 
(nicht  Heu)  E.  1091,  K.  2172.  Faucum  gibt  pg,  ebenso  lo,  hlo, 
chaillo ,  pavo  (Mohn).  —  3.  Pf.  ot,  plot,  sot,  tot;  orent  usf.  — 
Beachte  demore,  a{re)proche,  s.  zu  Cl.^  1004,  Fantecgste;  mghle, 
s.  C1.3  zu  4397,  ebenso  Eructavit  104. 

Vortoniges  o  wird  geschwächt;  changon,  aber  chancenete; 
pargon,  parceniers;  felon,  feienesse,  ebenso  vor  n  +  Kons.,  da- 
her chalonge,  aber  chalengier  =  chalangier;  volente  =  volante, 
volantiers;  ebenso  hon  :  en  =  an,  ran'^msi>n\  Negazion  nen 
vor  Vorkai  noch  vereinzelt  (st.  ne,  n'),  s.  Cl.^  zu  2222. 

Geschlossenes  o  gibt  eu :  preu,  neveu,  veu,  neu,  deus  (duos), 
auffällig  vosidos  Erec  3422;  ebenso  seus  (sölus),  aber  f.  sole, 
ebenso  gole  W.  1284,  L.  3367 ;  man  erwartete  ebenso  zu  -eus  (-ösu) 
ein  f.  -ose,  doch  läßt  es  sich  weder  durch  Eeime  noch  durch 
Schreibung  nachweisen.     Dagegen  nos,  vos,  jalos,  espos,  wozu 


1)  S.  weiter  unten  S.  221. 
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merkwürdigerweise  los  (lüpus)  kommt,  lo  steht  nicht  im  Keime; 
nur  -or  (-üre),  devorent  1756,  cost  (consuit).  Immer  coe,  noe 
(knüpft),  toe,  sge. 

Die  bekannten  tuü,  duz  (Nom.  von  duos) ;  ferner  mit  Umlaut 
fui  ifugio  u.  fui),  fuis,  fuü,  fuient  gegen  fo'ir  usf.  —  Bemerkens- 
wert ruie^  liuie  st.  rue^  hioe^  3.  Ps.  von  rüer,  hüei^;  s.  Anm.  zu 
01.3  t907.  Beachte  ui  in  liiite  im  Eeim  mit  i  Ivain  2738,  Cliges 
3363  gegen  sonstiges  m. 

Die  vortonigen,  im  Hiatus  stehenden  Silben  sind  noch  alle 
erhalten;  z.  B.  eage,  anpereor,  traitre^  eu,  conm  usf. 

Was  die  Diphthongen  betrifft,  erwähne  ich  zuerst  -ai-; 
dasselbe  gilt  nach  Hs.  A  meist  1.  ^  in  geschlossener  Endsilbe: 
et  (haheat)j  er  (aere),  ver  (variii),  fet,  vet  (vadit),  tret,  mes, 
mauves  usf.  2.  -ei-  in  offener,  inlautender  Silbe:  feite,  mauveise, 
treite  u.  a.  3.  -ai  im  Auslaut:  rai,  ai  (Jiabeo),  mai;  aber  es 
reimt  ebenso  rais :  irais  Cliges  860,  d.  h.  ai  mit  ^,  daher  wohl 
auch  ai  in  diesem  Falle  bereits  lautlich  =  e^  geworden  sein 
wird.  Die  Eeime  beweisen  nur  ^  in  geschlossener,  innerer  und 
auslautender  Silbe.  —  Nur  gueire,  gueires. 

Die  beiden  oi  und  gi  sind  geschieden.  JEi  gibt  unter  dem 
Tone  oi,  das  bereits  mit  gi  reimt;  vortoniges  ei  bleibt;  daher 
covoite,  coveitier;  cortois,  corteisie;  dameisele,  veisin,  nieitie  usf. 
Dagegen  i  oder  oi,  nie  ei  in  liien,  proiiere  u.  ä. ;  preier  und  proier 
schwanken.  le  und  e  sind  streng  geschieden:  Reime  wie  chasti- 
er :  pri-ier  Yvain  135  erklären  sich  durch  die  Entwicklung  des 
Hiatus  tilgenden  i  (s.  Erec^  zu  119),  so  daß  dies  später  analogisch 
sogar  ein  chastoiier  hervorbrachte. 

Ei  (e,  ^)  +  iVgibt  ein  >  ain,  im  Osten  >  oin-,  also  estrainne 
Er.  1299,  piain  L.  90,  graindre  L.  2095,  praingne  L.  2045.  Kristian 
hat  stets  ain,  nur  Karre  1867  moinne  im  Reime  mit  ursprünglich 
oi  u.  Gr.  4119  diemoine , Sonntag'  s.  Ztschr.  35,  485  Nachtragt.  Lücta 
in  lüctat  >  luite  findet  sich  als  Ute  C.  3363,  L.  2738.  Kurzes  i 
vor  Z  +  Kons.  >>  el  Kons,  wird  zu  au  Kons. :  jaude  C.  1989,  fautre 
3544.  3765,  L.  3225. 

Wichtig,  daß  ie  -f  l  +  Kons,  ebenso  wie  ue  -\-  I  -}-  Kons, 
ein  tau  geben;  daher  viaut  (*volit),  diaut  (dolet),  diaus  (dol-us), 
iauz  {oculos),  miauz  {melius),  miaus  (Honig),  ciaus  (Himmel); 
ebenso  el  -\-  s  gibt  -iaus:  il  -\-  s  =  is,  ul  -\-  s  =  us;  g  -\-  Is  =  gs: 
fos  (fol'S),  cos  (Hiebe  und  Hälse);  ebenso  nach  g:  esco{l)te, 
co{T)che,  fG(l)dre.  —  vermoil,  consoil,  soloil  +  s  u.  ä.  geben 
vermauz,  consauz,  solauz. 

Für  die  Konsonanten  merke  jam£  (^=jambe),  eschame;  aim, 
Claim  anfangs  noch  geschieden  von  pain,  main;  juevre  neben 
juene.  Nur  einmal  retenail :  cJieval  Erec  4571;  cerfifer  Erec  706. 
Im  Reim  nur  treif)  (Zelt),  doi{t)  (Finger);  cgte  (Ellbogen);  pais 
und  paiz  durch  Reim  gesichert.  Stummes  s  in  me'isme,  visde, 
ametiste;  s  und  ss  stets  scharf  geschieden,  um  so  auffälliger 
nuise  :  truisse  Karre  3410.  Immer  tandrai,  gandre,  maindre  und 
mandire,   tandre   (aber   nur   manrai,   donrai  u.  ä.)    und  voudra, 
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vaudra  usf.  Neben  escrire,  boire  ein  älteres  escrivre,  hoivre; 
chanvSj  tanve  (tenue).  Nur  servise.  Lat.  -itia  u.  ä.  schreibe  ich 
mit  A  -esce,  nicht  ece.  —  Ausl.  s  und  ^  sind  geschieden,  doch 
finden  sich  für  s  und  z  Reime  im  Erec  (s.  w.  u.  S.  214)  und  selbst 
noch  Iv.  2771  ff.,  s.  dazu  Iv.'*.  Beachte  anz  (annos),  sanz  (Sinn), 
torz^  jorz  u.  ä.  {z  nach  nn,  rn);  mei{s)me,  co{s)dre^  vi{s)de  u.  a. 
Nur  doiz  (debes),  sez  (sapis)  u.  a.  Nur  estrier  (nicht  mehr  älteres 
estrie  oder  e streu). 

Die  Formenlehre  lehrt  folgende  wichtigere  Einzelheiten  für 
Nomen  und  Verbum:  sire,  seltener  sires,  autre  und  autres, 
miaudre  und  miaudres  usf.  Natürlich  immer  nur:  corz,  foiz, 
darteZy  queuz,  noiz  (Schnee)  usf. 

Adj.  nur  fort  m.  und  f. 

Artikel  li  +  Vokal  elidirt  noch  selten. 

Adj.  Nom.  Neutr.  ohne  s  (4026). 

Pron.  pers.  Betontes  gie  regelmäßig  im  Eeim,  also  auch 
sonst  einzuführen;  ele  :  el  (öfter  in  A,  schlecht  gestützt)  kommt 
nicht  vor,  s.  zu  kl.  Iv.^  6639. 

Pron.  poss.  miens,  tuens,  suens,  moie,  toe,  soe. 

Pron.  dem.  Neutrum  ceu  (:  leu)  Ivain  1403 ;  cestes  Ivain 
341.    Gr.  9300,  s.  zu  Iv.^  341. 

Num.  ord.  quinzisme  E.  1686. 

Präs.  Ind.  regelmäßig  va  und  vet^  beide  im  Reim.  —  Ob 
celat  nur  analogisches  cele  gibt  oder  auch  regelmäßiges  coile,  läßt 
sich  nicht  entscheiden ;  im  Reim  kommt  nur  ersteres  vor.  Leissier 
hat  die  bekannten  Nebenformen  eines  andern  Stammes  lez,  let^ 
leirai,  s.  Cl.^  zu  6241.  Nur  truis,  truisse  u.  ä.  Vaing,  taing,  praing, 
doing,  semoing,  ensaing;  ebenso  Konj.  vaingne,  toille,  vuelle  und 
doint  usf.  4.  PL  -omes  neben  gewöhnlichem  -ons  im  Ind.  und 
Fut.  und  'iiens  (neben  -iemes)  im  Impf,  und  -iens  im  Konj. 
Präs.  —  5.  PI.  hat  -oiz  im  Fut.  und  Konj.  Präs.,  wohl  auch 
einmal  Ind.  =  -etis ,  vgl.  132  Cliges.  Vereinzelt  auch  -ez,  wie 
avrez  :  navrez  Erec  3995. 

5.  Ind.  Impf,  noch  -iiez,  nach  ^  wahrscheinlich  sogar  noch 
-eiiez,  s.  Erec-^  zu  3363. 

3.  Impf,  und  Fut.  von  estre  haben  beide  stets  ie-,  also  lere 
Impf.  (s.  Cl.^zu  72)  gegen  iert  Fut.,  s.  zu  kl.  Iv.^  218.  Man  findet 
nur  voise,  puisse,  truisse,  nie  voist,  puist. 

Perfekt  vo{T)s\  firent,  remestrent,  mistrent,  quistrent,  pristrent 
und  ein  paarmal  prindent  (nach  vindrent)  s.  zu  Er.^  3088. 

Pooir  hat  Konj.  Impf,  nur  po'isse  (s.  zu  Cl.^  908)  gegen 
-usse  der  anderen  Verba,  doch  vgl.  morist  Cliges  6101,  Grral  9178. 


Für  diejenigen,  welche  den  Cliges  und  Ivain  in  dieser 
Sammlung  gelesen  haben  und  Kristians  Sprache  kennen,  sei  noch 
bemerkt,  daß  Erec,  entsprechend  seiner  Eigenschaft  als  das 
früheste  erhaltene  Werk,  das  noch  in  vielem  an  die  Chansons  de 
Geste  erinnert  (s.  oben  S.  18  u.  190),  denen  es  auch  in  manchem  noch 
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nahesteht,  von  ihm  in  der  Sprache  und  Metrik  eine  Reihe 
von  volkstümlichen  Nachlässigkeiten  und  ungenauen 
Reimen  zeigt,  wie  sie  in  keinem  seiner  späteren  Werke 
mehr  zu  finden  sind;  so  damage :  sache  1006,  was  für  seine 
Mundart  das  oft  altfranzösisch  und  in  heutigen  Mundarten  des 
N.  und  0.  nachweisbare  Suffix  -ache  sichert,  cerf-.fer  712,  also 
verstummtes  End-/*,  visde  :  Enide  331,  ametistes  :  crisoUtes  6807, 
also  stummes  s,  das  wir  auch  sonst  in  gleichen  Fällen  für  Kristian 
annehmen  müssen,  während  aber  seine  übrigen  Stücke  dies  nur 
auf  s  vor  l  oder  m  beschränken ;  traUres :  dites  3362  (also  Ver- 
stummen des  r,  wenn  nicht  bloße  Assonanz  anzusetzen^  mide : 
eure  5178  (ebenso  K.  2796),  welche  Form  mure  auch  fremde  Texte 
verschiedentlich  sichern,  vies  (vUas) :  liiies  5395,  entweder  Asso- 
nanz oder  vielmehr  der  Diphthong  iu  bereits  zu  i  geschwächt, 
was^  fremde  Reime  gleichfalls  belegen,  retenaü :  cJieval  4973 
(1:1),  ranne  [reg mim) :  fame  (femma)  1911,  fame :  sane  (synodiiin) 
4021,  die  eine  mundartliche  Form  famie,  fane,  die  ganz  regel- 
mäßige Entwicklung  (mn<^nn)  zeigt,  sichern,  endlich  Reime, 
wie  deus  (duos) :  vos  3438,  die  einer  anderen  Mundart  und  zwar 
dem  Osten  und  Südosten  angehören,  also  wohl  jener  der  östlichen 
Champagne,  während  Kristian  sonst  in  der  Mundart  der  west- 
lichen, die  dem  Franzischen  sehr  nahe  ist,  schreibt.  Rein  mund- 
artlich ist  auch  das  später  nur  ganz  vereinzelt  vorkommende 
Reimen  von  -s :  -z  1967.  2250.  3711.  3872.  4924.  5975,  was  soviel 
bedeutet,  als  daß  der  doppelte  Laut  ts  (=z)  sich,  wie  im  N.,  so 
auch  hier  (und  tatsächlich  ist  dies  im  0.  auch  geschehen),  bereits 
in  das  einfache  s  geschwächt  hat.  Dazu  kommt  noch  das  östliche 
fe'issient :  alissient  (die  Hss.  schreiben  auch  -ant,  -aint)  1449 
(analogisch  nach  der  ersten  PL  -iens,  wie  auch  anderswo  im 
Präsens  dieselbe  erste  PL  -6ns  die  3.  PL  zu  -önt  umgewandelt 
hat)  und  das  volkstümliche,  analogisch  nach  aresteu  oder  coneu 
u.  a.  gemodelte  corm  (st.  coru)  6693.  Oestlich  (findet  sich  auch 
im  N.)  ist  auch  das  von  Kristian  ausschließlich  gebrauchte  j90i*sse 
(statt  des  franzischen  peiisse).  Altertümlich  ist  das  von  mir  im 
Erec  nachgewiesene  nen  (lat.  non)  vor  Vokalen  4240.  5893.  6877, 
das  auch  Cliges  2222  einzusetzen  ist,  s.  die  Anm.  und  kl.  Erec'^ 
S.  XLVI;  ferner  betontes  sore  (st.  sor)  Erec  3858,  Cliges  2856, 
ebenso  in  soreplus  1191,  sorenon  1411,  woneben  sich  schon  die 
Formen  mit  sor  finden;  lores  (neben  lors)  Erec  V.  L.  4932  u.  a. 
Auffallend  ist  auch  männliches  joie  6636,  das  sich  außer  im  0. 
auch  im  N.  findet  und  ebenso  Cliges  6616  eingeführt  werden 
mußte;  s.  die  Anm.  Endlich  sei  noch  Artur  (mit  r)  im  Reime 
(:  ceintur)  1992  erwähnt,  das  sich  später  bei  Kristian  auch  nicht 
mehr  findet  (nur  Artit,  Nom.  Artu^,  s.  o.  S.  16,  Anm.  1). 

Die  oben  erwähnte  Verwandtschaft  des  Erec  mit  den  Chan- 
Qons  de  Geste  erweist  ferner  auch  eine  Untersuchung  seines 
Vokabulars.  Bis  jetzt  liegt  nur  eine  einschlägige  Untersuchung 
vor,  die  Dissertazion  von  H.  Günther,  über  die  Ausdrucksweise 
des  altfranzösischen  höfischen  Kunstromans  (Halle  1886),  der  leider 
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das  wichtigste,  nämlich  den  Erec  gar  nicht,  sondern  nur  den 
Cliges,  die  Karre  und  den  Ivain  verglichen  hat.  Es  ergab  sich 
ihm,  daß  der  Cliges  dem  Volksepos  am  nächsten,  der  Ivain  aber 
am  fernsten  steht.  Mit  Hilfe  des  vorliegenden  Wörterbuchs  habe 
ich  die  Untersuchung  auf  den  Erec  ausgedehnt,  der  darnach  noch 
ganz  anders  als  der  Cliges  mit  dem  volkstümlichen  Ausdruck 
vertraut  ist.  Darnach  also  hat  der  Dichter  sich  nach  und  nach 
mit  Absicht  seiner  entledigt,  indem  seine  beiden  letzten  Eomane, 
der  Ivain  und  der  Gral,  keine  Spur  mehr  davon  zeigen. 

Zum  Erec  ist  also  in  dieser  Hinsicht  folgendes  zu  sagen: 

Vor  allem  fällt  auf,  daß  der  Erec  für  die  Lanze  {lance)  noch 
das  Wort  glaive  kennt  (2874.  3781),  das  sich  sonst  im  Kristian 
nicht  mehr  findet.  Auffälligerweise  gebraucht  es  aber  Kadulf 
von  Houdenc  in  seinem  Meraugis  nur  einmal  (66,  22),  während 
es  in  der  Veng.  Eag.,  die  auch  von  ihm  sein  soll,  nicht  weniger 
als  zehnmal  vorkommt,  was  noch  sonderbarer  erscheint,  wenn 
man  aus  Günther  erfährt,  daß  der  Mer.  zu  den  reinsten  Kunst- 
epen seinem  Ausdruck  nach  gehört.  Ganz  vereinzelt  steht  dann 
in  derselben  V.  Raguidel  2855  glave  in  der  Bedeutung  ,  Schwert', 
das  ich  nur  aus  den  Uebersetzungen  kenne,  so  in  den  alten 
Psalmen,  wo  es  gladios  wiedergibt,  dann  Leod.  134,  das  L.  Wiese 
mit  , Lanze'  nicht  richtig  wiedergibt,  Beneeit  Chr.  I,  14.  16, 
Gloss.  Lille  20.  In  den  Romanen  heißt  es  meist  , Lanze',  nicht 
,  Schwert',  z.B.  Durmart  11649,  das  E.  Stengel  im  Alexius-Wtb. 
s.  V.  gladies  falsch  mit  , Schwert'  erklärt;  daß  dies  unrichtig, 
lehrt  selber  Durmart  11749:  Des  grosses  glaives  trongon  volenti 
ferner  12337:  Cant  (Stengel  falsch:  Tant)  sont  monU^  lor  glaives 
pendent,  „indem  sie  die  Lanzen  nachschleifen  lassen"*  Ursprüng- 
lich wohl  hieß  glaive  das  spitze  Eisen  der  Lanze,  welch  letztere 
Bedeutung  sich  also  später  erst  daraus  entwickelt  hat ;  man  ver- 
gleiche die  Bedeutung  des  mhd.  glavte  oder  glevie.  Auch 
Beaumanoir  gebraucht  das  Wort  als  Lanze  dreimal  in  seinen  zwei 
Romanen,  die  aber  nicht  höfisch  sind. 

Echt  volkstümlich  ist  cemhel  und  cembeler,  ersteres  nur 
E.  2236.  3574  und  G.  2643,  das  zweite  nur  C.  1277,  G.  3590  vor- 
kommend. Unsicher  ist,  ob  estrif  bei  Kristian  überhaupt  vor- 
kommt und  es  findet  sich  bloß  als  Var.  in  E.  5938.  C.  2948, 
3629,  kommt  K.  2452  vor,  wo  es  aber  nicht ,  Kampf,  sondern  ,  Wett- 
eifer' bedeutet,  also  ebenso  wie  estriver  in  C.  2912;  der  ur- 
sprünglichen Bedeutung  näher  steht  noch  E.  2586.  Baron  ,Held' 
nur  E.  2462,  C.  70. 

Hanste  ,Lanzenschaft'  findet  sich  nur  noch  E.  2189.  (C.  1749 
als  Var.) 

Ebenso  stehts  mit  brant , Schwert',  das  bloßE.  768  vorkommt. 
Vassal  ,Held'  nur  Erec  770,  espie  E.  3585.  4390  und  G.  7087,  agu 
von  Schwert  nur  E.  3584,  quarre  (Lanze)  E.  5941.  Destrier  ist 
auch  sonst  noch  üblich,  von  den  Epithetis  corant  (Pferd)  nur 
E.  2023.  2395,  sejorne  E.  1853.  2456,  ferner  C.  4915,  G.  10512, 
crefiu  E.  1415  u.  K.  2589,  G.  10343,  haugant  subst.  E.  1389.  2156. 
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2344  (adj.  L.  2707,  G.  8622),  ferrant  subst.  E.  1122  (adj.  K.  2033), 
norrois  E.  2390.  2619.  4132  u.  G.  3824.  7904. 

Das  Verb  faiisser  hauberc  findet  sich  E.  885.  2164.  2869. 
3798,  dann  nur  noch  von  pel  ,Haut'  L.  4201. 

Conbateor  , Kämpe'  nur  E.  5776,  barnage  , Heldentum'  nur 
E.  2013,  flerte  E.  916  und  L.  283,  G.  9231.  Vert  vom  Schwert  nur 
E.  5964,  acere  (Schwert)  nur  L.  5624,  dafür  aber  sehr  häufiges 
d'acier;  brun  (Helm)  E.  619,  bruni  2930,  tresUz  E.  615.  2646.  3689, 
bände  (Lanze)  E.  2146.  Der  volkstümliche  Ausdruck  chaple 
,  Kampf  findet  sich  außer  E.  881  (2181  V.)  noch  K.  5043,  L.  825. 
4518,  chaplezz  C.  1331,  das  Verbum  chapler  K.  5044. 

Oben  schon  wurde  gesagt,  daß  auch  Cliges  dem  Volkston 
noch  näher  steht,  man  vgl.  poigneiz  C.  1332  (aber  nur  als  Var.), 
das  doch  vielleicht  ursprünglich  sein  könnte,  broigne  nur  C.  1795, 
targe  1795.  3711.  6096,  isnel  (Pferd)  C.  3690,  K.  7048,  arabi  C. 
fünfmal.    K.  bietet  mer  betee  3030  und  peüevin  5841. 

Man  könnte  dann  noch  eine  ßeihe  von  volkstümlichen 
Vokabeln  in  Ausdrücken  anführen,  die  zwar  nicht  so  vereinzelt, 
wie  die  meisten  der  oben  behandelten  Fälle,  aber  doch  verhältnis- 
mäßig mehr  oder  weniger  selten  sind.  Ich  führe  hier  folgende 
an:  chanpion  findet  sich  merkwürdigerweise  nur  L.  4454.  4642. 
5575 ;  alose  nur  C  4917,  L.  1855,  adure  L.  5615  (aber  hier  nicht 
eigentlich  als  Epith.  ornans),  sene  C.  3860,  K.  3591  (im  eigentlichen 
Sinne  E.  508,  K.  616.  2612.  5713.  [6556],  G.  6188),  trenchant  adj. 
ist  häufiger:  E.  3024.  5945  (K.  675.  2222.  2407.  3115.  [7072  Var.] 
nicht  als  Epith.  orn.,  G.  2620.  3842.  7087,  esmolu  E.  768.  4391, 
C.  3778.  3783.  Ich  breche  hier  ab :  eine  auf  breiter  Grundlage 
vorgenommene  Bearbeitung  dieses  Gegenstandes  dürfte  noch  einiges 
hinzufügen,  aber  mit  dem  Endergebnis,  daß  Erec  und  ihm  zu- 
nächst noch  Cliges  dem  volkstümlichen  Ausdruck  der  Chansons 
de  Geste  am  nächsten  stehen. 

Und  wenn  ich  noch  auf  mehrfache  Fälle  bloßer  Assonanz, 
die  bei  dem  späteren  großen  Eeimkünstler  um  so  auffäliger  sind, 
verweise  und  die  häufige  Anführung  von  Sprichwörtern  hin- 
zufüge, so  habe  ich  wohl  das  wichtigste  der  Kristianschen  Eigen- 
heiten des  Erec  angeführt. 

Für  mehrere  der  eben  angeführten  und  zwar  recht  auffälligen 
mundartlichen  Eigenheiten  des  Erec  findet  man  überraschende 
lieber  eins  timmung  in  einer  der  östlichen  Champagne  angehörenden 
Handschrift  des  St.  Johns  College  in  Cambridge  (s.  Karrenroman 
S.  CLV),  in  der  unter  anderen  Stücken  außer  dem  Kristianschen 
Wilhelmsleben  auch  die  Sainte  Paule  vorkommt.  Vgl.  die 
sprachliche  Untersuchung  des  Schreibers  dieser  beiden  Texte  in 
W.  Menzel,  Sprachliche  Untersuchung  der  Hs.  C  des  Wilhelm  von 
England,  Diss.  Bonn  1902,  sowie  die  Einleitung  der  Graßschen 
Paule-Ausgabe.^)    Gerade  dieser  Text  (und  dabei  meine  ich  auch 

1)  Erschienen  als  19.  Band  meiner  ,Ilomanischen  Bibliothek', 
hrsg.  von  Karl  Graß,  1908. 
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seinen  Verfasser)  steht  dem  jugendlichen  Kristian  recht  nahe 
(der  Schreiher  seihst  dürfte  einer  etwas  südlicheren  Gegend  ent- 
stammen). Dorthin  gehört  auch  die  Psalmenparaphrase  Eructavit 
(hrsg.  von  T.  Atkinson  Jenkins,  Dresden  1909,  Bd.  20  der 
Gesellschaft  für  romanische  Litteratur) ;  Verf.  und  Hs.  A  gehören 
der  Champagne  an.  Man  beachte  ^  und  e  geschieden,  J)e^  Gre^ 
cicenSj  buens,  cuide,  chevgl,  feu,  leu,  pozsse,  -iens,  -issiens,  -issientj 
coreü,  männliches  jote,^)  scribere,  bibere  als  -ivre  und  -^Ve,  des- 
pi(s)tj  betontes  gie,  vaing,  taing,  vaingne,  taingne,  3.  Impf,  iere 
(nicht  iert),  um  nur  das  wichtigste  hervorzuheben. 

Wir  sehen  demnach  in  der  Jugend  den  Dichter  noch  im 
Banne  seiner  Mundart,  die  also  einen  ausgeprägteren  östlichen 
Charakter  trug,  während  seine  späteren  Gedichte  eine  durch  das 
Franzische  sehr  beeinflußte,  nur  in  einigen  wesentlichen  Punkten 
noch  an  die  westliche  Champagne  erinnernde  Sprache  befolgen. 

Wir  werden  wohl  nicht  irregehen  in  der  Annahme,  daß 
der  Verkehr  des  Dichters  in  den  feinen  höfischen  Kreisen,  sowie 
das  Studium  der  klassisch-antiken  französischen  Meisterwerke  ihre 
Wirkung  auf  den  genial  veranlagten  und  leicht  empfänglicheu 
Kristian  nicht  verfehlten,  so  daß  er  mit  der  Zeit  der  vollendete 
Meister  der  Sprache,  der  Eeime  und  Verstechnik,  des  Stils,  der 
Erzählung  und  Darstellung  und  das  nie  erreichte  Vorbild  ge- 
worden ist. 


1)  Dieses  joie  als  Mask.  kommt  oft  (öfter  noch  daneben  als 
Fem.),  seiner  Mundart  entsprechend,  im  Eructavit  vor  und  ist 
vom  Hg.  unbarmherzig  jedesmal  in  joie(s)  geändert  worden,  das 
er  sich  als  *gaudiale  zurecht  legt  und  mit  ,enjoyment,  source  of 
enjoyment'  erklärt.  Diese  seltsame  Deutung  ist  um  so  unbegreif- 
licher, als  er  meine  Anmerkung  zum  gr.  Erec  6636  und  die  zahl- 
reichen von  mir  dort  angeführten  Belege  kennt,  ebenso  meine 
Anm.  zu  Wilhelm  1145,  wo  das  Maskulin  sogar  durch  Beim  ge- 
sichert ist:  De  ma  vie  rJest  preuz  ne  joies,  was  er  durch  n'm 
(aus  ue  der  Hs.  C)  entfernen  will  (dann  ist  der  Plural  preuz  sehr 
auffällig)  oder,  was  einfach  unverständlich  ist,  durch  P:  De  ma 
vie  est  ne  preuz  ne  jöis.  Jetzt  kommt  aber  eine  neue  Stelle  aus 
der  derselben  Mundart  angehörigen  hl.  Paula  686:  Qu'il  est  mes 
saluz  et  mes  joies  (reimt  mit  oies  =  audias,  so  daß  daran  nicht 
geflickt  werden  kann).  Aber  auch  ohnedies  ist  joiel  =  gaudiale 
auffällig,  es  hätte  joial  geben  müssen,  wie  le{oi)al^  real  u.  ä.  Es 
ist  ferner  im  ganzen  Altfranzösischen  nicht  anzutreffen,  was  an- 
gesichts der  gesicherten  jöies-Fdl\%  entscheidend  ins  Gewicht  fällt. 
Zudem  hat  die  Verwendung  des  ursprünglichen  Fem.  joie  als 
Mask.  nichts  auffälliges,  da  daneben  ein  Mask.  joi  besteht,  das 
ebenso  wie  creant  auf  das  Fem.  creante,  murmur  auf  murmure, 
torment  auf  tormente  eingewirkt  hat  und  sogar  ohne  dieses  auch 
Wörter  wie  memoire,  mervoiUe,  zu  denen  die  bekannten  nörd- 
lichen ombre,  honte,  malice  u.  a.  hinzukommen,  mitgerissen  hat. 
Vgl.  meine  Anm.  zu  Cl.^  836.  2118.  2435.  4924.  5108. 


218* 
2.  Die  sprachliche  Uniformirung  des  Textes. 

Mein  Text  ist  zwar  uniformirt,  aber  die  Uniformirung  ist 
keine  theoretische,  bloß  durch  Eückschluß  erschlossene  oder 
2:ar  eine  phonetische,  sondern  gibt,  bloß  geregelt  und  durch 
das  Studium  der  Keime  vervollständigt,  die  Schreibung  der 
champ agnischen  Texte  und  Urkunden,  und  ist  fast  ganz  mit  der 
Schreibung  der  Handschrift  A^)  übereinstimmend;  z.  B.  sie 
schreibt  del,  wiewohl  damals  das  Wort  sicher  schon  dou  lautete, 
ferner  escouter,  während  der  Reim  escote  (hohes  o)  sichert,  u.  ä. 
Die  Uniformirung  meiner  großen  Ausgabe  erlitt  weiter  keine 
Umänderung  mehr  2)  —  wenn  sie  mich  auch  nicht  ganz  befriedigt 
und  in  einigen  belanglosen  Kleinigkeiten  vielleicht  anfechtbar 
sein  mag:  genug,  sie  ist  das  einzige,  was  mit  den  jetzigen 
Mitteln  zu  erreichen  ist.  „Gibt  sie  doch"  (so  schrieb  ich 
kl.  Ivain*  S.  LXI)  „wenigstens  nie  Phantasieschreibung;  sie  be- 
ruht auf  der  Schreibung  des  peinlich  genauen,  seiner  Mundart 
nach  unserm  Dichter  sehr  nahestehenden  [Schreibers  Guiot], 
welche  ferner  durch  eine  genaue  Vergleichung  der  Kristianischen 
Reime  und  der  gesamten  Urkunden  der  Champagne  geregelt  ist". 
Ich  hätte  auch  noch  mit  A  volar ai  statt  voudrai  bewahren  können, 
um  so  mehr,  als  das  vor  einem  Konsonanten  stehende  l  bei 
Kristian,  wenn  es  auf  ein  q  folgt,  regelmäßig  (sicher  unter  dem 
Ton)  ausfällt.  —  Für  den  Anfänger  ist  diese  Uniformirung  anfangs 
mit  Schwierigkeiten  verknüpft,  doch  wird  jeder,  der  sich  im 
Lesen  neufranzösischer  phonetisch  transkribirter  Texte  bereits 
geübt  hat  (und  das  muß  heute  jeder  Neusprachler  schon  vor- 
her getan  haben),   sich  rasch  einlesen  und  wird  finden,   daß  die 


1)  Es  ist  dies  die  schöne  Gange  -  Handschrift  (Paris  794, 
alt  Gange  73),  deren  Schreiber  Guiot  sich  am  Schluß  des  Löwen- 
ritters selbst  nennt  und  seine  Schreibbude  oder  Wohnung  angibt 
{eil  qui  Vescrist,  Guioz  a  non.  JDevant  Nostre  Dame  del  Val  est 
ses  ostex  tot  a  estal)  —  es  ist  unser  A,  =  H  im  Ivain,  C  in  der 
Karre  und  C  im  Erec ;  sprachlich  verwandt  ist  auch  Paris  12  560 
=  G  des  Ivain  und  T  der  Karre. 

2)  Nur  einige  Kleinigkeiten  sind  geändert,  dieselben,  die 
bereits  in  der  2.  Auflage  des  kleinen  Gliges  (S.  XLIf.)  und  des 
kl.  Erec  durchgeführt  worden  sind:  con  vor  Kons.,  aber  com 
vor  Vokalen  come  gedruckt,  vgl.  Anm.  zu  Karre  16;  ebenso 
ore  vor  Vokal;  stimmloses  -s-  der  Komposita  stets  mit  -ss-, 
z.  B.  assanhlcT]  dann  deffandre  mit  den  Hss.,  die  freilich  meist 
falsches  desf andre  geben ;  endlich  wurde  ains  (ainc  -\-  s  =  onc) 
scharf  geschieden  von  ainz  (^antes) ;  don  vor  Kons,  und  dont  vor 
Vokal  (s.  Ivain*  Anm.  zu  89),  die  Flexion  des  adjektivischen 
me'isme  (s.  Iv.*  Anm.  zu  1735,  zu  Erec 2  3729  und  Gliges^  zu 
615),  die  Einführung  der  8.  Impf,  iere  (s.  Iv.  *  Anm.  zu  218, 
zu  Erec"  2316  und  Cliges^  72)  und  einige  andere  Kleinigkeiten. 
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damalige  Schreibung",  wenn  auch  in  wenigen  Punkten  noch 
historisch,  doch  im  Großen  und  Ganzen  eine  phonetische  ge- 
wesen ist  und  daß  es  ein  wahrer  Segen  für  unsere  Schulen 
(freilich  noch  mehr  für  die  Franzosen  selbst)  wäre,  wenn  dort 
endlich  eine  Regelung  der  schier  unbegreiflichen  heutigen  Ortho- 
graphie (sie  braucht  ja  nicht  so  vollkommen  zu  sein,  wie  sie  es 
im  XII.  Jahrhundert  gewesen  ist  —  wir  sind  ja  bescheiden) 
stattfände.  Der  Leser  halte  sich  also  gegenwärtig,  daß  z.  B. 
jedes  etymologische  en  =  an,  also  mantir  =  mentir,jant  =  gent, 
arjant  =  argent,  gant  =  cenf^),  jedes  ai  +  ausl.  Kons,  =  e,  z.  B. 


1)  Die  Hss.  schreiben  freilich  in  diesem  Fall  mit  ganz 
seltenen  Ausnahmen  geschichtliches  gent,  argent,  cent  u.  ä.;  da 
aber  in  allen  übrigen  Fällen  an  (statt  en)  steht,  sollte  ich  diesen 
einzigen  Fall  z.  B.  im  Eeim  auf  -ant  stehen  lassen?  Es  ist  dies 
in  meinem  Schreibsystem  der  einzige  Fall,  wo  ich  von  der 
überlieferten  Schreibung  der  Hss.  abweiche.  Ich  schreibe  ursp.  ai 
so  nur  im  Auslaut  oder  -äi-e,  dagegen  fet  (statt  fait),  aber  feite, 
weil  ich  aus  der  überwiegenden  Schreibung  der  einschlägigen  Hss. 
glaubte  schließen  zu  sollen,  daß  —  der  Phonetik  entsprechend 
—  im  letzteren  Fall  ei  vielleicht  noch  (wenn  auch  schwach) 
diphthongisch  war,  während  es  in  fet  bereits  reines  ^  geworden. 
Sollte  ich  dann  das  einzige  ait  (habeat)  mit  ai  schreiben,  und 
nicht  ebenfalls  et,  wie  es  sicher  gesprochen  worden,  bloß  weil 
es  mit  et  'und'  von  Anfängern  anfangs  verwechelt  wird?  Da 
z.B.  A  selbst  mehremal  et  schreibt,  konnte  es  für  mich  kein 
Zaudern  geben.  Wenn  rai  geschrieben  vdrd,  dann  hätte  der 
Nom.  rais  wie  fait — fet,  ebenso  res  geschrieben  werden  sollen. 
Dies  findet  sich  nicht,  daher  ich  es  ausschloß.  Ich  weiß  wohl, 
daß  ein  Wort  z.  B.  ai  Qiaheo)  schon  damals  beim  heutigen  e 
angelangt  war,  wie  hier  und  da  ein  vereinzelter  Reim  es  uns 
verrät;  aber  außer  diesem  Fall  findet  sich  diese  Schreibung  e 
nie.  Der  Phonetik  entsprechend  schreibe  ich  ferner,  auch  hier 
in  Uebereinstimmung  mit  vielen  Schreibungen  der  Hss.,  unter  dem 
Ton  ansäingiie,  aber  vortonig,  anseignier,  weil  die  Nasalirung 
in  vortoniger  Silbe  nur  eine  ganz  schwache  gewesen  sein  kann 
und  wohl  meist  unterdrückt  worden  ist.  Ebenso  ist  phonetisch 
tadellos  vaintre  gegen  vortoniges  veincons  —  ob  es  freilich  so 
noch  von  Kristian  gesprochen  worden,  ist  eine  andere  Frage. 
Ich  gebe  aber  nicht  phonetische  Orthographie,  sondern  die 
tatsächliche,  also  hinter  der  Aussprache  selbstverständlich  nach- 
hinkende der  Hss.  —  Der  Akzent  dient  ausschließlich  zur  Be- 
zeichnung des  Tones,  nie,  wie  es  französische  Herausgeber  tun, 
auch  zur  Bezeichnung  der  Vokalqualität;  also  nur  apres  (nicht 
apres).  Das  Glossar  mit  seinen  ^  und  e  (analog  o  und  g)  wird 
hier  den  Anfängern  aushelfen.  Dem  apres  entsprechend  ebenso 
oes  (opus) ,  lues  (löco  -\-  s) ,  was  die  französischen  Herausgeber 
auch  so  schreiben,   wiewohl  hier  e  offen  ist,   dieselben  also  mit 
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et  =  ait  (habeat),  fet,  let  =  faü^  lait  (läßt  und  häßlich),  ver^ 
er  =  vair,  air\  inlautend  ==  e?,  z.  B.  feite  =  faite,  dagegen  im 
Auslaut  -ai  bleibt,  also :  ai  (habeo),  bat  (badiu)^  mai  (maiu)  u.  a. 
—  phonetisch  waren  schon  früh  freilich  alle  bereits  bei  e  an- 
gelangt; daß  champagnisch  an  =  en  das  franzische  on  ,man' 
ist,  daß  in  derselben  Mundart  -eis  =  iaus,  z.  B.  biaiis  (beUus), 
sowie  -üels  und  -üelz  = -iaus  und  -iauz  (das  unbetonte  ü^)  im 
Triphthong  geschwächt  zu  ^,  vgl.  neufranzösisch  yeiix  aus  üeus), 
daß  a  -\-  n,  t  und  e  -\-  n  =  ain  ist,  also  mains  =  minus  (das  neu- 
französische moins,  moi}tdre,  avoine  und  foin  ist  aus  einer  j)stlichen 
Mundart  eingedrungen,  wie  so  vieles  andere),  ferner  -el  =  -o^7, 
z.  B.  soloil  =  soleil,  aber  solauz  =  soleil  -f-  s,  wie  orguiauz  von 
orguel  +  S-  Man  beachte  noch  betontes  travail  und  traveillier,  die 
sich  ebenso  erklären  wie  aresnier  und  areisorte,  aparler  und  aparole\ 
ferner  dameisele,  peitrine,  peisson  gegen  die  betonten  0/  (hier 
ist  im  Neufranzösischen  oi  nach  Labialen  auch  vortonig  durch- 
gedrungen); remes,  apres  sind  auf  der  zweiten  betont,  anfes 
{infans)j   abes  (äbbas)  u.  ä.   auf  der  ersten.    Ich  setze  mit  den 


ihrem  eigenen  System  in  Widerspruch  stehen.  Für  den  Di- 
phthong aus  iat.  ö  schreibe  ich  der  steten  Tradizion  der  Hss. 
entsprechend  im  Anlaut  oe,  also  oevre,  nach  Apostroph  aber  loe, 
also  Ihievre,  ebenso  oel  (oeil)  neben  Vuel  usf.  Da  ein  oe  im 
Inlaut  nicht  vorkommen  kann,  brauchte  natürlich  proesce  kein 
Trema,  wohl  aber  oez.  Und  da  lues  deutlich  als  einsilbig  be- 
zeichnet ist,  so  genügt  einfach  lues  für  das  lautliche  lü-es,  wie 
im  Nfrz.  Endlich  noch  ein  Wort  über  deduire,  depecier,  neben 
welcher  Schreibung  in  den  Hss.  überall  ebenso  des-  steht.  Wenn 
sich  vereinzelt  bei  mir  ein  des-  noch  finden  sollte,  so  ist  es  mir 
entgangen;  beabsichtigt  war,  wie  auch  schon  in  den  früheren 
Bändchen  der  Rom.  Bibl.,  nur  de-,  s.  Ivain*  Anm.  440.  Dies  gilt 
auch  für  dementer^  das  ich  im  Wörterbuch,  trotz  der  wiederholten 
Warnungen  der  Eomania,  noch  immer  mit  „laut  oder  stark 
klagen"  erkläre,  und  nicht,  wie  verlangt  worden,  mit  se  de- 
courager,  desoler.  Wenn  man  sich  die  verschiedenen  Stellen  im 
Kristian  näher  ansieht,  kann  darüber  kein  Zweifel  herrschen. 
Während  'klagen'  überall  paßt,  paßt  'mutlos  sein'  entweder  nie 
oder  wäre  nur  ganz  selten  zulässig.  Ausschlaggebend  sind  aber 
Stellen,  wo  es  nur  , klagen'  heißen  kann,  wie  z.B.  Ivain  4385, 
wo  demantoient  die  lange  Klage  der  Weiber  zusammenfaßt,  und 
dieselben  Klagen  zwei  Zeilen  später  geradezu  mit  conplaintes 
ausgedrückt  werden.  Hier  wäre,  wie  jedem  einleuchtet,  ein  se 
desolaient  unverständlich.  Diese  paar  Bemerkungen  werden  wohl 
zur  Erklärung  meiner  Schreibweise  genügen. 

1)  Denn  ^,  nicht  ^!,  wurde  im  Franzischen  ausnahmslos 
der  erste  Laut  von  ue  (aus  kl.  Iat  Ö)  ausgesprochen  und  nur 
ein  ü,  nicht  etwa  ein  u^  konnte  in  den  bekannten  Fällen  zu  ^ 
reduzirt  werden,  wie  schon  die  elementarste  Phonetik  lehrt. 
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guten  Handschriften  den  hiatustilgenden  Gleitlaut  (i)  vor  le,  also 
essaiter,  escuner  u.  a.,  was  noch  die  heutige  Schreibung  wahrt, 
deren  y  nichts  andres  als  das  doppelte  j  (ij)  ist,  daher  die  Hand- 
schriften dieses  y  einst  mit  zwei  Punkten  versahen.  Im  Inlaut 
ist  diphthongirtes  ö  immer  ue  (d.  h.  %'),  während  es  im  Anlaut 
aus  paläographischen  Gründen,  damit  es  nicht  mit  ve  verwechselt 
werde,  da  beide  gleich,  nämlich  ue  in  den  Handschriften  ge- 
schrieben Averden,  nur  mit  oe  dargestellt  wird,  wohl  ein  Finger- 
zeig, daß  bereits  die  spätere  Entwicklung  ^ö  mit  schwachem 
ersten  Teil  vorhanden  war. 

In  einem  Punkte  bin  ich  in  der  Uniformirung  diesmal  noch 
weiter  gegangen,  weil  die  Reime  dazu  geradezu  zwingen.  Es 
handelt  sich  um  die  Schreibungen  teus  (tcdes),  queus  (qucUes)  u.  ä., 
dann  Deu  (Deu),  Greu  (Griechen),  Keu  (der  Seneschall),  wo  die 
Eeime  nur  tes,  ques,  De,  Ke  (natürlich  e)  geben,  die  Hs.  Gange 
meist  -ex.  Man  beachte  Reime  wie  oste(T)s :  remes  Erec  5697, 
nase(l)s  :  assez  5975  gegen  De(u)s  {=  Des)  mit  oste{l)s  Karre  949, 
te{l)s  Perc.  1392.  877,  Grre{u)s :  crue(l)s  Cliges  3528;  verglichen 
mit  Gre  :  degre  Cliges  305,  Gres  :  reines  Cliges  3623,  4212,  Kes  : 
remes  Ivain  2178  usf.  Andererseits  findet  sich  nie  ein  Eeim 
dieses  -e(Os  oder  e{u)s  mit  eus  (gs)  aus  -ösum. 

Bei  jeder  Neuauflage  und  der  damit  verbundenen  neuen 
Vergleichung  der  uniformirten  Orthographie  mit  der  Schreibung 
der  oben  schon  erwähnten  Hs.  A  (Gange  73)  kommt  stets  der 
alte  Widerstreit  zum  Vorschein:  der  Kampf  zwischen  der  regel- 
mäßigen, auf  irgend  einem  Wege  erschlossenen  sicheren  Laut- 
entwicklung und  deren  Wiedergabe,  was  zu  phonetischer  Schreibung 
führt  (also  eine  Orthographie,  die  so  nie  und  nirgends,  ganz 
sicher  von  Kristian  nicht  angewandt  worden  ist)  —  und  der  .stets 
schwankenden  und  sich  widersprechenden  Schreibung  der  Über- 
lieferung, die  als  solche  in  einem  kritischen  auf  acht  und  mehr 
Hss.  aufgebauten  Texte  ebenso  unmöglich  ist.  Nun  hat  sich,  wie 
die  mit  jeder  neuen  Auflage  verbundene  neue  Arbeit  zeigt,  mein 
Grundsatz:  die  überlieferte  Schreibung  ist  einheitlich  durch- 
zuführen und  die  durch  die  Reime  und  andere  champagnische 
Texte  sich  mit  Sicherheit  ergebenden  Einzelheiten  sind  darin 
nachzutragen,  so  gut  bewährt,  daß  nur  noch  in  ganz  wenigen 
Fällen  ein  Zweifel  übrig  bleibt.  Einiges  ist  seitdem  auch  noch 
bestätigt,  so  mein  serjanz  (statt  sergenz  von  A),  das  sich  oft  in 
R  und  anderen  Hss.  findet;  für  mein  gant  (alle  Hss.  cent)  kann 
ich  freilich  nichts  anderes  anführen,  als  die  wiederholte  Frage: 
wenn  ich  alle  en  mit  dem  lautgerechten  an  wiedergebe,  soll  ich 
Cent  aUein  ausnehmen?  Da  das  franz.  Mittelalter  das  Zeichen 
Q  nicht  kannte,  konnte  es  natürlich  ein  cant  (dies  =  hant)  nicht 
brauchen. 

Aber  es  bleiben  dann  doch  immer  noch  Fälle,  wo  ich 
schwanke  und  wo  einmal  der  eine,  dann  der  andere  Gesichts- 
punkt überwiegt,  daher  die  einzelnen  Auflagen  darin  nicht  über- 
einstimmen.   So  habe  ich  mich  zuerst  für  conpeignie  gegen  con- 
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pkigne  entschieden  —  aber  A  hat,  offenbar  durch  conpdiigne 
beeinflußt,  stets  nur  cu.  Dagegen  habe  ich  jetzt  mit  A  traveiUier 
u.  ä.  gegen  traväiUe  eingeführt,  wo  aber  A,  offenbar  wegen  der 
Vokalharmonie,  doch  nur  haSiiUier  gibt.  Gewisse  Hss.  schwanken 
zwischen  otreier  und  otroier^  doch  so  daß  die  letztere  Form,  offen- 
bar unter  dem  Einfluß  der  betonten  Formen  überwiegt.  Ob  Kristian 
vor  dem  Ton  noch  ei  gesprochen,  läßt  sich  nicht  entscheiden; 
ich  schreibe  also  stets  o^,  und  ebenso  stets  esploitier,  um  so 
mehr  als  ich  ein  espleitier  nicht  gefunden  habe  (Einfluß  von 
esploit).  Und  während  A  stets  lUos  =  aus^  oder  meist  ax 
schreibt,  kennt  es  das  diesem  entsprechende  gaus  natürlich 
nie,  sondern  nur  cels,  oder  meistens  ces;  wie  hätte  er  denn 
auch  caus  schreiben  können !  ?  (vgl.  das  oben  zu  cent  >►  gant 
Gesagte).  Andre  spätere  Hss.  geben  hier  ceaus,  was  wohl  mein 
gaus  rechtfertigt.  Das  von  mir  nach  der  Satzphonetik  durch- 
geführte dont  -\-  Vokal  und  don  +  Konsonant  findet  in  A,  wie 
ich  neulich  festgestellt  habe,  keine  Bestätigung,  da  er  vor  Vokal 
einigemal  zwar  dont  schreibt,  aber  in  der  großen  Mehrzahl  der 
Fälle  don  oder  noch  häufiger  dorn  (ebenso  Paula),  das  also  nicht 
etwa  durch  folgenden  Labial  hervorgerufen  ist  Überhaupt 
schwankt  die  sorgfältigste  Hs.  —  so  auch  A,  der  meist  anem% 
und  daneben  enemi  schreibt,  aber  doch  meist  enui  (selten  anui)^ 
ebenso  e{a)noi\  A  schreibt  stets  espice,  also  die  volkstümliche 
Entwicklung,  der  Reim  Cliges  4373  gibt  das  gelehrtere  espece 
(mit  Grece^  das  freilich  in  andern  Texten  auch  als  Grice  auftritt). 
A  kennt  nur  puissant,  das  ich  wieder  eingeführt  habe  (aber 
andere  Hss.,  auch  Paula,  kennen  daneben  ]poissant),  da  die  be- 
tonten Formen  in  piiisse  immer  einwirken.  Doch  genug  mit 
diesen  Fällen,  die  sich  freilich  noch  etwas  vermehren  ließen. 

Noch  ein  Wort  über  die  Interpunkzion.  Ich  erhielt 
wiederholt  Zuschriften,  die  sich  gegen  die  von  mir  eingeführte 
(die  deutsche,  wie  sie  meinten)  richteten  und  die  Einführung  der 
heutigen  neufranzösischen  Interpunkzion  verlangten.  Wie  be- 
kannt sein  dürfte,  ist  es  mit  der  altfranzösischen  Interpunkzion 
eigens  bestellt.  Nur  wenige,  zum  öffentlichen  Vorlesen  bestimmte 
Handschriften,  wie  z.  B.  die  von  mir  herausgegebenen  Predigten 
Bernhards,  zeigen  eine  besondere  Interpunkzion,  die  außer  dem 
allgemeinen  Zeichen  für  jede  Satzabteilung,  dem  Punkt,  noch  ein 
eigenes  Fragezeichen  aufweist.  Dazu  kommt  ein,  einem  um- 
gekehrten Strichpunkt  ähnliches  Zeichen,  das  eine  besondere 
Aufgabe  hat.  Die  altfranzösischen  Eomanhandschriften  haben  so 
gut  wie  gar  keine  Interpunkzion;  nur  das  Ausrufungszeichen 
(und  zwar  stets  zwischen  Interjekzion  und  Vokativ)  findet  sich 
regelmäßig,  schon  recht  selten  das  Fragezeichen  und  noch  seltener 
eine  Interpunkzion,  wenn  in  einen  Vers  ein  stärkerer  Sinnes-  und 
Satz  ab  schnitt  fällt. 

Daraus  folgt,  daß  wir  die  alt  französische  Interpunkzion 
nicht  beibehalten  können  —  sie  ist  ganz  ungenügend  und  der 
Text   dabei   so   gut  wie  unverständlich.     Warum  wir  aber  die 
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neu  französische  Interpunkzion  einführen  sollen,  ist  mir  ganz 
unklar;  sie  ist  genau  so  am  Platz,  wie  die  neufranzösische  Aus- 
sprache des  Altfranzösischen,  die  ja  unglaublicherweise  an 
einigen  Hochschulen  noch  kultivirt  wird.  Ein  für  romanistische 
Studenten  herausgegebener  Text  hat  ganz  andere  Zwecke  und 
Ziele:  er  soll  durch  seine  Interpunkzion  den  Text  verständlich 
machen  (das  würde  zur  Not  auch  mit  der  neufranzösischen  zu 
erreichen  sein),  und  obendrein  die  Satzabhängigkeit  klar  hervor- 
treten lassen  —  letzteres  ist  besonders  wichtig,  wenn  es  sich  um 
eingeschobene  Teile,  eingeschachtelte  Sätze,  verwickelte  Satzver- 
bindungen oder  Satzgefüge  handelt.  Hier  gibt  es  eine  einzige 
brauchbare  Interpunkzion,  diejenige,  die  auf  dem  System  der  von 
Nägelsbach  in  seiner  , Lateinischen  Stilistik '  verwendeten  auf- 
gebaut ist  und  die  jeden  einzelnen  Satz  herausschält.  Seine 
Methode,  durch  Buchstaben  und  Klammern  die  Satzabhängigkeit 
nach  Art  der  Algebra  zu  bezeichnen,  wird  selbst  dem  ver- 
wickeisten Eattenkönig  eines  kaum  lesbaren,  langen  und  ver- 
worrenen Satzgefüges,  wie  z.  B.  der  Einleitung  einer  philippischen 
Eede  des  Demosthenes  gerecht.  —  So  ist  denn  die  von  mir  an- 
gewandte Interpunkzion  den  Bedürfnissen  unserer  Studenten  ent- 
sprechend eingeführt  worden. 
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geschrieben hat,  so  tut  er  dies  S.  355  nur  noch  der  Abfassung 
des  Romans,  et  il  n'y  a  pas  de  Umerite  de  faire  remonter 
la  premiere  redaction  gauloise  (!)  au  commencement  du 
12 e  siecle  et  Vceuvre  latine  du  hon  Joseph  au  onzieme.  Tat- 
sache ist,  daß  der  Roman  für  einen  mestre  Johan  de  Neele 
geschrieben  worden  ist,  der  im  Jahre  1225  seine  Burgvogtei 
zu  Brügge  an  die  Gräfin  Johanna  von  Flandern  verkauft  hat. 
Also  ist  der  Roman  erst  nach  1225  anzusetzen. 
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P.  Paris,  Les  Romans  de  la  Table  Eonde  mis  en  nouveau 
langage,  fünf  Bändchen.  Paris  1868—1877. 
Eine  besondere  Bemerkung  verdient  noch 
W.  W.  Newell,  The  Legend  of  the  Holy  Grail  and  the  Perceval 
of  Crestien  of  Troyes,  Cambridge  Mass.  1902,  der  manches 
richtige  und  einiges  neue  bringt.  Man  beachte  auch  seine 
ausführliche  Untersuchung  über  Peredur's  und  Sir  Perce- 
velle's  Abhängigkeit  von  Kristian, 

Hier  die  Liste  einiger  nur  kurz  zitirten  Werke: 

J.  B edier,  Les  Legendes  Epiques.  Etudes  sur  la  formation  des 
Chansons  de  Geste.   4  Bände.   Paris  1908—1912. 

Mce  Wilmotte,  l'Evolution  du  Roman  Frangais  aux  Environs  de 
1150,  Paris  1903  (Sonderausgabe  aus  den  Sitzungsberichten 
der  Classe  des  Lettres  de  l'Academie  Royale  de  Belgique  1903). 

Richard  H  e  i  n  z  e  1 ,  lieber  die  französischen  Gralromane  Wien  189 1 
(Druckschriften  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften 
in  Wien  Band  XL). 

— ,  Ueber  Wolframs  von  Eschenbach  Parzival,  Wien  1893  (Sitzungs- 
berichte der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien 
Band  CXXX). 

Wolfgang  Golther,  Geschichte  der  deutschen  Litteratur,  1.  Teil: 
Von  den  ersten  Anfängen  bis  zum  Ausgang  des  Mittelalters, 
Stuttgart  (o.  J.  =  1892). 

— ,  Die  Gralsage  bei  Wolfram  von  Eschenbach.  (Rektoratsrede) 
Rostock  1910. 

— ,  Die  deutsche  Dichtung  im  Mittelalter,  Stuttgart  1912. 

Fr.  Vogt,  Geschichte  der  mittelhochdeutschen  Literatur  (Grund- 
riß der  germ.  Philologie)  zweite  Auflage  1902. 
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Nachträge  zur  Einleitung. 

S.  3,  Anm.]  s.  dazu  meine  S.  5*,  Anm.  angeführte  Anzeige 
im  Lit.  Zentralbl.  1908  und  zwar  Sp.  848,  Z.  29  ff.  —  S.  4,  Z.  25] 
(Das  ursprüngliche  Rolandslied)  soll  nach  Bedier  (Rom. 
41,  1912,  331  ff.)  in  der  Oxforder  Hs.  enthalten  und  ein  origi- 
nelles Werk  des  Bischofs  Turoldus  sein.  Er  ignorirt  also  den 
Ertrag  der  ganzen  philologischen  Arbeit  der  letzten  dreißig  Jahre, 
eine  Mißachtung,  die  dem  Zug  der  jetzigen,  der  Philologie  immer 
mehr  abgewandten  Zeit  zu  entsprechen  scheint.  Es  dürfte  auch 
kaum  wirkliche  Unkenntnis  sein;  denn  er  hätte  wohl  wissen 
müssen,  daß  nach  meinem  Rolands -Stammbaum  ungefähr  das 
gleiche  herausgekommen  wäre,  und  daß  mein  Stammbaum,  wie 
ich  ihn  in  meiner  Besprechung  von  Th.  Müllers  zweiter  Auflage 
in  der  Zs.  2  (1878)  164  aufgestellt  habe,  obendrein  in  L.  Gau- 
tiers  Edition  classique  (1880)  in  allen  Auflagen  stets  mit  An- 
gabe der  Herkunft  die  vielen  Jahre  hindurch  abgedruckt  wird 
und  daher  gerade  in  Frankreich  wohlbekannt  sein  sollte.  Dieser 
Stammbaum  ist  später  nochmals  nachgeprüft  worden  von  L.  Faß- 
bender  m  der  Bonner  Dissertazion  „Die  französischen  Roland- 
handschriften in  ihrem  Verhältnis  zueinander  und  zur  Karla- 
magnussaga",  Köln  1887,  die  Voretzsch  in  seiner  Einf.  auch  nicht 
verzeichnet  hat.  0  gibt  unter  den  erhaltenen  Hss.  den  ältesten 
und  reinsten,  aber  bereits  vielfach  geänderten  Text,  durch  M, 
dessen  beide  ganz  verschiedene  Bestandteile,  nämlich  einmal 
a  r=z  0  und  dann  ß  (in  diesem  Punkt  ist  Faßbender  S.  6  ff. 
richtig  zu  stellen)  läßt  er  sich  oft  bessern.  Nun  bezeichnet 
Gautiers  Text  immerhin  einen  Fortschritt  (bis  auf  die  zu  vielen 
Plusverse  und  ganz  bes.  Plusstrophen),  verdient  aber  den  ihm  von 
E.  Stengel  in  der  Vorrede  seiner  Ausgabe  gewidmeten  Tadel 
umsoweniger  als  die  beiden  Ausgaben,  abgesehen  vom  Wortlaut 
einzelner  Verse,  sich  kaum  unterscheiden  u.  in  den  Plusstrophen 
(bis  auf  die  von  G.  selbst  mit  ?  versehenen)  identisch  sind,  G. 
sogar  etwa  170  Einzelverse  weniger  hat.  Es  scheint  mir  fast,  das 
es  St.s  Ausgabe,  in  der  obendrein  grammatikalische  Fehler  sich 
finden,  wohl  ist,  die  zu  dem  Mißkredit  der  Rolandsforschung 
führen  mußte.  Es  muß  auch  dem  Laien  schon  auf  den  ersten 
Blick  auffallen,  daß  der  „kritische  Text"  um  viele  Hunderte 
von  Versen  länger  ist  als  die  älteste  Handschrift,  daß  sich  also 
das  Epos  umgekehrt  entwickelt  hätte  —  in  Wirklichkeit  stellt 
sein  Text  einen  viel  späteren  Zustand  des  Gedichts  dar  und 
das  Buch  behält  seinen  Wert  hauptsächlich  als  bequeme  Samm- 
lung der  reichen  Varia  lectio.  Man  begreift  nicht,  wie  Stengel 
seinen  Text  drucken  konnte,  ohne  die  geringste  Erklärung 
und  Verteidigung  seines  rätselhaften  Vorgangs.  Er  brauchte 
nur  (eine  halbe  Seite  hätte  dazu  genügt)  seinen  Stammbaum 
abzudrucken,  so  daß  Jedermann  sofort  ohne  Mühe  eine  Nach- 
prüfung   seines    Textes    vornehmen    konnte    —   er    hat    leider 
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gar  nichts  davon  mitgeteilt.  —  S.  5,  Z.  23]  (Die  aus  der  Welt 
geschafften  Kantilenen).  Es  ist  undenkbar,  daß,  wie  es 
Sedier  Avill,  zwischen  den  historischen  Ereignissen,  die  in  den 
Epen  behandelt  werden  und  eben  diesen  Epen,  die  erst  auf  Grund 
des  Kirchen-  und  Spielmannsbundes  im  XI./XII.  Jahrh.  verfaßt 
worden  wären,  ein  großer  leerer  Abgrund,  ein  einziges  Nichts 
bestanden  habe.  Es  muß  doch  zwischen  beiden  ein  stetes,  nie 
unterbrochenes  Band  welcher  Art  immer  bestanden  haben.  Zu 
demselben  Ergebnis  führt  aber  das  älteste  Eolandslied,  das  der 
Bischof  Turoldus  selbständig  frei  nach  Vergilschem  Muster  ver- 
faßt haben  soll;  denn,  abgesehen  schon  von  dem  Widerspruch 
zwischen  dem  echt  volkstümlichen,  einfachen,  kunstlosen  Eolands- 
lied und  einem  gelehrten,  Vergil  nachahmenden  Verfasser,  zeigt 
das  älteste  Epos  zahlreiche  typische  Wendungen,  viele  Wieder- 
holungen, viel  Formelhaftes  sowie  eine  feststehende  Technik,  den 
sog.  moiile  epique,  alles  Dinge,  die  eine  recht  lange  Vorgeschichte 
voraussetzen  und  die  nicht  die  Erfindung  eines  gelehrten  Einzel- 
dichters sein  können.  Zu  demselben  Schluß  führt  die  im  Ein- 
gang erwähnte,  notwendig  zu  erschließende  Verbindung  zwischen 
der  historischen  Person  und  dem  fertigen,  einheitlichen,  sie  ver- 
herrlichenden Epos.  Dafür  galten  bis  jetzt  immer  die  sog.  Kanti- 
lenen, die  offenbar  nur  dadurch  in  Mißkredit  geraten  sind,  daß 
die  Gautier'sche  Eosenkranztheorie  durch  deren  fast  mechanische, 
nur  chronologisch  geordnete  Zusammenstellung  die  Epen  schaffen 
wollte.  Diese  Kantilenen  sind  in  Deutschland  wenigstens ,  wie 
ich  schon  Lit.  Zentr.  a.  a.  0.  gesagt,  längst  vor  Bedier  abgetan 
gewesen,  müssen  aber  ihrem  Wesen  nach,  freilich  in  anderer 
Form,  irgendwie  bestanden  haben,  da  man  ohne  sie  nicht  aus- 
kommen kann.  Und  doch  kann  man  wohl  auch  eine  Hypothese 
über  deren  Eigenart  vielleicht  aufstellen,  sie  werden  ungefähr 
den  russischen  Bylinen  entsprochen  haben.  Sie  enthielten  die 
für  die  Changons  de  geste  nötigen  Hauptelemente,  aber  nur 
in  der  Weise,  daß  sie  den  Nährboden  lieferten,  auf  dem 
dann  die  einzelnen  Dichter  ihre  selbständig  und  einheitlich 
angelegten  Epen  mit  Hilfe  solcher  Vorstufen  gedichtet  haben. 
—  Zu  Turoldus  als  Verf.  des  Eolandslieds  sei  zu  dem  obigen 
noch  hinzugefügt,  daß  eine  solche  Namennennung  des  Verf. 
in  einer  Changon  de  geste,  noch  dazu  im  XI.  Jahrb.,  undenkbar 
ist  und  schon  gar  nicht  mit  declinet  bezeichnet  werden  konnte, 
das  niemand  als  Verfasserschaft  zu  deuten  vermochte.  Vgl. 
noch  den  Schlußsatz  zum  Nachtrag  zu  S.  8*.  —  Es  scheint 
aussichtslos,  gegen  eine  plötzlich  zum  Dogma  gewordene  Hypothese, 
wie  es  mit  Bediers  Kirchen-  und  Eeliquientheorie  geschehen, 
anzukämpfen,  aber  man  darf  auch  nicht  verzweifeln.  —  S.  5,  Anm.j 
In  demselben  Sinn  äußert  sich  jetzt  G.  Huet  M.-A.  26  (1913) 
427  ff.  —  S.  7,  Z.  4]  der  Alexius  wurde  auch  wie  eine  Chanson  de 
geste  auf  öffentlichem  Platz  von  Spielleuten  gesungen,  s.  mein 
altfrz.  Uebungsbuch  Sp.  99.—  S.  8,  Z.  23].  Ich  bin  mir  voll- 
kommen bewußt,  daß  diese  meine  Ansicht,  derlat.  Waltharius  sei 
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eine  freie  Ueberarbeitung  eines  althochdeutschen  Heldengedichts, 
heute  für  ganz  altmodisch  und  abgetan  gilt,  und  daß  die  jetzt 
herrschende  Ansicht  die  ist,  wie  sie  z.  B.  0.  Jiriczek  in  ,Die 
deutsche  Heldensage',  4.  Aufl.  Leipzig  (Göschen)  1913,  S.  123,  kurz, 
aber  scharf  ausspricht:  „die  früher  verbreitete  Annahme,  Ekke- 
hard  habe  ein  ahd.  Epos  übersetzt,  ist  unhaltbar.  Seine  Quelle 
war  sicher  die  mündliche  Sagenüberlieferung  in  Form  eines 
kurzen  Liedes.  Diesen  Kern  behandelte  er  in  epischer  Breite 
nach  dem  Stilmuster  Vergils".  Nachdem  von  J.  Grimm  an  bis 
auf  Müllenhoff  und  Kögel  die  Annahme  eines  deutschen  Helden- 
gedichts (ein  ganzes  Epos,  nicht  ein  kurzes  Lied)  unumschränkt 
geherrscht  hat,  ist  sie  durch  W.  Meyer  (1873  und)  1899,  der  den 
Ekkehard  ein  lateinisches  nach  Vergils  Muster  frei  erfundenes 
Gedicht  verfassen  läßt,  eine  Ansicht,  die  dann  K.  Strecker,  Neue 
Jahrbücher  für  das  klassische  Altertum  II  (1899)  572  ff.  und  629  ff. 
weiter  ausgeführt  hat,  plötzlich  umgeschlagen  und  es  ist  im 
Grunde  genommen  rätselhaft,  wie  die  bisherige,  allgemein 
herrschende  Ansicht  so  plötzlich  von  einem  Tag  zum  andern 
sich  ändern  konnte,  da  gegen  sie  nichts  irgend  Zwingendes, 
sondern  bloß  allgemeinere  Betrachtungen  über  die  Komposizion 
nach  Vergil  mit  Beispielen  ins  Feld  geführt  worden  sind.  Nach 
ihm  ist  (S.  643)  der  Waltharius  „Original  von  Anfang  bis  zu 
Ende",  nachdem  er  schon  vorher  (S.  641)  den  W.  für  „ein  von 
Ekkehard  nach  ganz  allgemeiner  Kenntnis  der  Sage  von  W.s 
Kämpfen  mit  den  Burgundern  frei  erfundenes  Gedicht"  erklärt 
hatte.  Wie  stellt  er  sich  die  Form  vor,  in  welcher  dem 
Ekkehard  diese  „allgemeine  Kenntnis  der  Sage"  zugekommen 
ist?  An  eine  mündliche  Sage,  die  der  Klosterschüler  irgendwo 
gehört,  ist  nicht  zu  denken;  es  muß  etwas  schriftliches  sein, 
das  allein  als  Vorlage  zu  seiner  Schulübung  dienen  konnte. 
Wenn  dies  nach  Jiriczek  ein  „kurzes  Lied"  gewesen,  so 
müßte  er  vorher  nachweisen,  daß  solche  epische  „kurze 
Lieder"  damals  niedergeschrieben  wurden.  In  einer  anderen 
Form  kann  eine  „Sage",  die  man  als  Vorlage  in  einem  Kloster 
benutzt,  gar  nicht  gedacht  werden.  Diese  kann  deutsch,  dann 
natürlich  nur  ein  ahd.  Epos,  oder  lateinisch  gewesen  sein;  in 
letzterem  Fall  wäre  es  eine  lat.  Fassung  eines  ahd.  Epos,  wie 
ja  Bischof  Pilgrim  v.  Passau  das  Nibelungenepos  lat.  bearbeiten 
ließ  (eine  solche  lat.  Wiedergabe  hat  offenbar  Kögel  vorgeschwebt) 
—  in  jedem  Fall  aber  ein  fertiges  ahd.  Epos.  Ekkehard  hat 
dann  selbstverständlich,  was  Kögel  bemängelt,  nicht  etwa  das 
Epos  seiner  Vorlage  übersetzt,  sondern  frei  bearbeitet  und 
zwar,  wie  ja  mehrfach  bewiesen  wurde,  mit  der  Technik  des 
ganzen  Epenarsenals,  wie  sie  Vergil  und  andere  in  reicher 
Fülle  dem  belesenen  Klosterschüler  geboten  haben.  Nun  ist  aber 
der  Waltharius,  und  darin  stimmen  alle  überein,  ein  einheitliches, 
festgefügtes,  wie  aus  einem  Guß  geformtes  Epos  ganz  volkstüm- 
licher Art,  ein  Kunst-  und  Musterwerk  ohne  seinesgleichen  in 
der  epischen  Litteratur.    Und  da  muß   doch  bei  einigem  Nach- 
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denken  jedermann  Kög'el's  Einwurf,  wie  man  die  Abfassung-  solch 
eines  vollkommenen  Werkes,  ohne  eine  entsprechende  Vorlage, 
einem  18jährigen  Klosterschüler  zuschreiben  könne,  für  be- 
rechtigt halten  und  sich  erinnern,  daß  bis  jetzt  niemand  in  den 
vielen  Jahren  darauf  E.  geantwortet  hat.  Und  ein  letztes:  man 
nehme  mal  die  Aene'is  zur  Hand  und  lese  rasch  in  einem  Sitz 
paar  Gesänge  durch  und  lese  darnach  in  derselben  Weise  den 
Waltharius  —  jedermann  wird  wohl  den  scharfen  Unterschied 
zwischen  dem  regelmäßigen,  gesetzten,  schulmäßigen,  künstlich 
epischen  Lateindichter  und  dem  frischen,  in  Naturkraft  lebendig 
erzählenden  und  dabei  doch  festgefügten  echt  volkstümlich  epischen 
Schüler  herausfühlen.  —  Dies  ist  jetzt  der  Ort,  des  Turoldus 
zu  gedenken,  der  von  Tavernier  vom  Schreiber,  für  den  er  stets 
galt  und  nach  dem  Wortlaut  des  Verses  auch  stets  gelten  wird, 
zum  originellen  Verfasser  des  altfrz.  Rolandsliedes  erhoben  worden 
ist,  wobei  er,  ebenso  wie  W.  Müller  den  Ekkehard,  ebenso  seinen 
Turoldus  durch  Vergil  sein  echt  volkstümliches  Epos  erfinden 
und  ausführen  läßt.  Dabei  hätte  der  18  jährige  Klosterschüler 
dasselbe  geniale  Talent  entwickelt  und  durch  eine  Art  Divinazion 
das  echte  Volksepos  getroffen,  wie  der  gelehrte  und  weit-  und 
hofgewandte  Bischof  Turoldus.  Gerade  dieses  merkw.  Zusammen- 
treffen ist  an  und  für  sich  schon  lehrreich  und  beweist  schon 
allein  die  Unhaltbarkeit  einer  solchen  Annahme.  —  S.  9,  Z.  20]. 
Die  zuletzt  Zs.  37,  365  ff.  festgestellte  Reihenfolge  Theben,  Eneas, 
Troja  ist  zu  guter  Letzt  wieder  umgeworfen  worden  von  M.  Wil- 
motte,  Rom.  43  (1914)  111  ff.  in  einer  inhaltsreichen  und  an- 
regenden Anzeige  von  E.  Faral's  „  Recherches "  (s.  Nachtrag  zu 
S.  10*,  Z.  15).  —  S.  10,  Z.  15].  Inzwischen  sind  E.  Faral's 
Recherches  sur  les  sources  latines  des  Contes  et  Romans  courtois 
du  Moyen-Age,  P.  1913,  erschienen,  deren  Schlußkapitel:  Les 
commencements  du  vornan  courtois  frangais  S.  341  bis  419  meine 
stets  seit  Jahren  vorgetragene  These  ausführt,  daß  das  Drei- 
gestirn unmittelbar  auf  die  Chansons  de  geste  und  der  Artus - 
roman  ebenso  unmittelbar  auf  das  Dreigestirn,  ohne  jede  fremde 
Zwischenstufe  gefolgt  ist  und  sich  naturgemäß  entwickelt  hat.  — 
Ich  weiß  nicht ,  wann  und  wo  der  von  ihm  S.  395  angeführte 
Jeanroy  seine  Forderung  nach  älteren,  vor  Walter  v.  Arras  und 
Kristian  v.  Troyes  fallenden  Romanen  aufgestellt  hat.  Jedenfalls 
hätte  Faral  ihm  gegenüber  feststellen  müssen,  daß  seine  eigene 
Ansicht,  solche  habe  es  nie  gegeben  und  zwischen  dem  Drei- 
gestirn und  Kristian  sei  keine  Lücke,  lange  vor  ihm  bereits  von 
mir  in  der  Karre  (1899)  S.  LXXVIIIff.  und  den  Einleitungen  der 
kleinen  Ausgaben  aufgestellt  und  begründet  worden  ist.  Indem 
ich  meiner  Freude,  daß  diese  Binsenweisheit  endlich  ihre  Aner- 
kennung gefunden,  Ausdruck  gebe  und  die  Hoffnung  ausspreche, 
daß  sie  bald  zu  allgemeiner  Annahme  gelangen  werde ,  möchte 
ich  doch  meine  Verwunderung  nicht  zurückhalten,  daß  sich 
Faral  dieses  seines  Vorgängers  nicht  erinnert  hat.  —  S.  16,  Z.  5] 
s.  über  diese  Zweifel  s.  gr.  Erec  XXXVI,   Anm.   —  S.  22,  Z.  8 
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V.  u.]  G.  Colin  Arch.  122  (1914)  90 f.  möchte  sonderbarer  Weise 
lieber  daß  sich  der  Anfänger  bloß  Crestien  nenne  und  erst  später, 
wenn  er  berühmt  geworden,  sich  den  Beinamen  beilege  Crestien 
de  Troies.  Dagegen  sprechen  die  von  mir  S.  22*  beigebrachten 
Beispiele,  denen  noch  Kadulf  von  Houdenc  beigefügt  werden 
kann,  der  im  Meraugis  sich  voll  nennt,  in  der  Veng.  Kag. 
(wenn  sie  von  ihm  ist)  nur  noch  Eaoul.  —  Daselbst,  Z.  4  v.  u.] 
Die  von  mir  in  meinem  Ille  S.  X  ff.  festgestellte  Reihenfolge : 
1.  Heraklius,  2.  Ille  hat  durch  die  Auffindung  einer  neuen 
lile-Hs.  ihre  Bestätigung  gefunden,  s.  Bom.  42  (1913)  145.  — 
S.  2H.  Nachdrücklich  für  die  Verfasserschaft  Kristians  beim 
Wilhelm  tritt  G.  Cohn,  Arch.  a.  a.  0.  85  ff.  ein,  ebenso  M.  Wilmotte, 
Rom.  43  (1914)  S.  111  ff.  —  S.  39,  Z.  16]  clerc  könnte  Kristian 
ebenso  gewesen  sein,  wie  dies  Faral  a.  a.  0.  S.  411  für  den  Eneas- 
Verf.  annimmt.  —  S.  52  und  92].  Man  hat  für  Erec  und  Ivain 
Handschriften  einer  mehr  oder  weniger  von  den  uns  erhaltenen 
verschiedenen  Familie  annehmen  wollen;  s.  über  das  unberechtigte 
einer  solchen  Annahme  gr.  Erec  XLIIIff.  und  Karre  CXLYff.  — 
S.  54.  Zu  dem  Erec-cowte  vgl.  den  Nachtrag  zu  S.  142*  (Nitze).  — 
S.  55,  Z.  1  V.  u.]  s.  Faral  a.  a.  0.  347  Anm.,  ferner  Wilmotte 
Rom.  43,  S.  117,  Anm.  —  S.  56.  Zu  13  v.  u.]  Diese  Frage  Beckers 
regt  den  Gedanken  an,  ob  Kristian  nicht  schon  damals  mit  den 
beiden  Fürstinnen  bekannt  gewesen  und  von  Marie  dann  als  Hof- 
dichter berufen  worden  ist.  —  Nach  Wilmotte  Rom.  43,  116,  Anm. 
soll  der  Erec  tatsächlich,  genau  der  Stelle  in  den  Eingangsversen 
des  Cliges  entsprechend,  das  allererste  W^erk  Kristians  sein,  also 
selbst  vor  die  verlorenen  Jugendversuche  fallen.  Damit  ist  un- 
vereinbar die  stolze  Zuversicht  im  Eingang  Z.  24,  25,  die  bei 
einem  Anfänger  lächerlich  erscheinen  müßte,  so  wie  der  bereits 
hohe  Grad  der  geschickten  Ausführung  und  seine  besondere  Stellung- 
zum  Ivain,  zu  dem  er  eine  Art  Gegenstück  bildet.  —  S.  68,  Z.  22] 
über  einen  ähnlichen  Vorgang  desselben  van  Hamel  s.  Nachtrag  zu 
S.  107*.  —  S.  92]  s.  Nachtrag  zu  52*.  —  S.  107,  Anm.]  Unter 
den  vielen  Feststellungen  der  Entlehnung  des  Jokastemotivs 
befindet  sich  auch  der  aus  der  Anm.  3  zu  S.  63*  uns  bereits  bekannte 
G.  van  Hamel,  der  dies  auf  nicht  weniger  als  acht  Seiten  ab- 
wickelt, wo  sich  alle  seiner  Vorgänger  mit  einer  kurzen  Notiz 
begnügt  haben.  Trotzdem  hat  er  keinen  Raum  gefunden,  um 
seine  drei  Vorgänger  zu  nennen  oder  überhaupt  zu  erwähnen, 
daß  er  eine  alte  Sache  breittrete,  wohl  aber  fand  er  es  für 
richtig,  im  Eingang,  trotz  der  durch  mich  ihm  seinerzeit  zu- 
gesandten Feststellung  seines  damaligen  Plagiats  (s.  S.  63*)  dieses 
nochmals  in  14  Zeilen  als  la  condusion  ä  laquelle  m'avait  conduit 
mon  etude  com/paree  du  Cliges  de  Chr.  de  Tr.  et  du  Tristan 
de  Thomas  darzustellen  und  auf  seinen  in  der  Rom.  XXXIII 
verbrochenen  Aufsatz  zu  verweisen.  —  Vgl.  auch  Nachtrag 
zu  S.  142*.  —  S.  113,  Z.  1.  Wenn  man  aber  bedenkt,  daß 
sich  auch  im  Lanzelet  die  drei  Besonderheiten  des  Witwen- 
motivs (s.  S.  107* f.)  genau  so  wiederfinden,  so  ist  der  der  Ge- 
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danke,  daß  Lanzelet  Meriii  auf  den  Ivain  zurückgellt,  nicht 
abzuweisen.  —  S.  114,  Anm.  1.]  Zeitschr.  38  (1914)  S.  352  tritt 
F.  Huck  für  die  Lesart  der  Hs.  F,  Z.  385,  386  ein  und  bringt 
Beispiele,  die  beweisen  sollen,  daß  soir  ne  matin  gar  wohl  „nie" 
bedeuten  könne.  Das  ändert  nichts  an  der  Tatsache,  daß  V  hier 
allein  gegen  alle  (sechs)  anderen  Hss.  steht,  eine  systematische 
Umarbeitung  sich  bei  ihm  auch  sonst  nachweisen  läßt,  daher  die 
Ueb erlief erung  gegen  ihn  ist,  er  also  nicht  in  den  Text  durfte. 
Daß  Huck  dann  eine  Nachlässigkeit  Kristians  nicht  zulassen  will, 
ist  Ansichtssache.  —  S.  115,  Z.  9j  s.  Nachtrag  zu  S.  113*.  —  S.  117^ 
Anm.j  vgl.  S.  164*.  Grade  für  das  vom  Dichter  so  oft  benutzte 
penser -WotiN  ist  eine  Hauptstelle  hier  anzuführen,  nämlich  Wilh. 
2590,  wo  der  Dichter  dieses  Problem  psychologisch  ein^'ehend  in 
21  Zeilen  behandelt,  vgl.  noch  Z.  2630—2638.  —  S.  128,  Z.  12 
V.  u]  lies:  (1906).  —  Daselbst  Z.  8  v.  u.].  Auf  gleichen  Wegen 
Ijewegt  sich  G.  Poisson,  l'Origine  celtique  de  la  Legende  de 
Lohengrin,  Eev.  Celt.  1913,  Sonderausgabe,  Paris  1913.  Kenn- 
zeichnend für  seinen  Standpunkt,  der  am  Ende  auf  den  Sonnen- 
kultus ■  ausgeht,  ist  seine  Behandlung  des  Grals  (der  natürlich 
auf  irische  Kessel  zurückgeht)  S.  20:  Dejä  Chretien  de  Tr.y 
avait  parle  incidemment  (sie!)  du  Graal,  mais  d'une  fagon  un 
peu  vagiie.  C'est  seulement  mt  commencement  du  XIII^  siede 
que  Bobert  de  Born  (sie!)  developpa  ce  nouveau  theme  dans  un 
voeme  trilogique,  Joseph  d''A.,  Merlin,  Ferc,  dont  s'inspira  plus 
tard  Vauteur  du  roman  en  prose:  La  queste  du  S. -Graal,  ainsi 
que  Wolfram  d'EscJi.  dans  son  Parsifal  (sie!).  —  S.  182,  Z.  2 
V.  u.J  Bei  Faral  a.  a.  0.  S.  386f.  (s.  Nachtrag  zu  10*,  Z.  15) 
ündet  sich  auch  eine  entschiedene  Stellungnahme  gegen  die 
traditions  celtiques,  d.  h.,  wie  die  weitere  Ausführung  zeigt, 
gegen  die  Keltomanen  und  Folkloristen.  Es  muß  endlich  all- 
gemein zum  Bewußtsein  kommen,  daß  der  ganze  Wust  von 
diesen  Arbeiten,  die  seit  Jahren  der  keltische  Bazillus,  der  jetzt 
jenseits  des  großen  Teiches  auf  mehreren  Hochkuituren  mit  Macht 
gezüchtet  wird,  liefert,  verlorene  Mühe  ist.  —  S.  139,  Z.  4 
dem  13.  Jahrb.]  Das  allerneueste  ist  die  Ansetzung  des  12.  Jahrb., 
ohne  einen  Versuch  der  Begründung,  bloß  angesetzt  um  meine 
Beweisführung  (vgl.  S.  141*)  abzuschwächen.  Allein  es  ist  alles 
umsonst,  man  überlese  sich  den  Schlußsatz  meiner  Sir  Perceval- 
Anzeige  S.  142*  —  S.  144,  Z.  6.  7]  Das  schlimmste  aber,  was 
bis  jetzt  hierin  geleistet  worden,  hat  sich  J.  Loth  geleistet, 
der  in  seinen  Contributions  (1912)  die  Streitfrage  in  folgender 
Weise  verdreht  (S.  54):  ,yQue  dire  d'ahord  de  ce  Gallois 
qui  traduit  ou  adapte  un  roman  frangais  et  en  fait  plus 
ou  moins  fidelement  un  roman  gallois,  et  qui  ignore  le  sens 
d'Un  des  mots  les  plus  connus  en  frangais  du  moyen-äge:  fee?^^, 
als  wenn  überhaupt  jemand  so  albern  sein  könnte  (wie  das  hier 
bei  Loth  steht),  derlei  zu  behaupten!  Es  handelt  sich  nicht, 
Herr  J.  Loth  möge  sich  die  ganze  Sache  nochmals  überlegen, 
darum,    daß   der  Kymre  das  französische  Vokabel  fee  (=fata) 
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nicht  gekannt  hätte,  sondern  darum,  daß  er  vielmehr  die  Existenz 
und  den  Namen  einer  Fee  Morgain  nicht  gekannt  hat,  angesichts 
der  von  Zimmer  festgestellten  Tatsache,  daß  sie  der  ganzen 
keltischen  Welt  unbekannt  ist.  Diesmal  kann  man  nicht  einmal, 
v^^as  man  sonst  tun  könnte,  das  Mißverständnis  durch  Unkenntnis 
des  Deutschen  entschuldigen ;  denn  in  dem  S.  5"2  aus  Zimmer 
entlehnten  und  übersetzten  Stück  steht  deutlich  (Z.  19):  on  s'ex- 
jpUque  comment  un  remanieur  gallois  en  vint  tout  naturellement 
ä  faire  de  Morgain  la  fee  ou  la  sage,  quilui  etait  inconnue, 
Morgan  u.  f.  Herr  J.  Loth  hätte  nachvreisen  müssen,  daß  der 
Kymre  ebenso  wie  die  übrigen  Kelten  die  Fee  Morgan  ge- 
kannt haben  —  und  außerdem  auch  noch  den  in  der  ganzen 
Keltizität  unbekannten  Leibarzt  Morgan!  Er  weiß  nur  zu  gut, 
warum  er  es  nicht  versucht  hat.  —  Es  liegt  ferner  auf  der 
Hand,  daß  alle  Erklärungen  des  Beinamens  Tut  ganz  gleich- 
gültig sind;  mag  man  eine  annehmbar  finden  oder  nicht, 
so  ist  doch  selbstverständlich,  daß  sich  der  K^^mre  bei  der  Wahl 
dieses  Beinamens  etwas  gedacht  haben  wird.  J.  Loth  erklärt 
nun  Tut  als  ein  keltisches,  sonst  unbekanntes  Wort,  das  nach 
ihm  „Zauberer"  bedeuten  soll,  und  das  er  mit  altfrz.  fe  wieder- 
gibt, und  schließt  dann  S.  59  triumphirend :  Chretien  aura 
trouve  dans  sa  source  anglonormande  [auch  das  noch!  s.o. 
S.  17*]  Morgain  le  Fe  et  aura  tout  naturellement  lii  Morgain 
la  Fee  —  das  ist  das  höchste!  Also  Kristian  selbst  ist  der 
wahrhaft  Schuldige.  Warum  kannte  er  auch  nicht  das  von 
Herrn  J.  Loth  eigens  für  seinen  Zweck  geschmiedete  altfr.  fe, 
das  nämlich  das  Mask.  zu  fee  (fata)  sein  soll,  also  =  fatum! 
Wie  kann  auch  Kristian  ein  ancc^  d^jjfjtevov  7.  Äozhov  vom 
Jahre  1913  nicht  gekannt  haben!  Es  ist  dieselbe  Taktik,  die 
beim  Ivain  in  der  Verzweiflung  zum  Ausweg  griff,  der  Kymre 
0.  seine  Quelle  habe  die  Witwe  aus  Theben  geholt,  s.  Nachtr.  zu 
142*.  —  S.  140,  Z.  19  V.  u.].  Zu  Kulwch  und  Olwen  s.  Zimmer 
G.  G.  A.  1890,  827,  Anm.  3  und  Karre  CXXf.  —  S.  142  f.].  Im 
letzten  Augenblick  erhalte  ich  vom  Herrn  Vf.  einen  Sonderabzug 
aus  Mod.  Phil.  XI  (1914)  S.  445 ff.:  „The  Eomance  of  Erec,  Son  of 
Lac"  von  W.  A.  Nitze,  der  uns  bereits  aus  S.  127"^  Anm.  1, 179"^ 
Anm.  und  181*  bekannt  ist.  Diese  neueste  Schrift  schwimmt  noch 
immer  im  keltischen  Fahrwasser  in  Gemeinschaft  mit  seinem 
Kollegen  A.  C.  L.  Brown  (S.  461,  469,  474  ff.)  und  Miß  J.  Weston 
(S.  481,  489).  Ihm  ist  noch  alles  otherworld  und  fairy-mistress 
(S.  489),  s.  0.  S.  140*.  Für  die  Art  von  Genauigkeit,  mit  der 
er  arbeitet,  bietet  ein  kurzer  Absatz  von  sechs  Zeilen  (S.  459 
Anm.)  ein  lehrreiches  Beispiel.  Ich  lasse  ihn  wörtlich  folgen: 
^Nor  sliould  we  forget  the  parallel  hehveen  Laudine  and  Jocasta 
of  tJie  Thehes-,  cf.  van  Hamel,  B.  F.  33  (1907)  911  f.;  Voretzsch, 
Einführung'^  (1913)  321;  A.  Hilka,  Die  direkte  Bede  128,  note  1 
and  recently  Zenker,  ZffS.  XLI  (1913)  147,  who  ventures  to  suggest 
as  a  possibility  „daß  nicht  der  Thebenroman  den  Ivain,  sondern 
umgekehrt   eine    ältere  Fassung    des   letzteren  jenen  beeinflußt 
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hati"  [?]'  —  Dies  letzte  von  Nitze  selbst  mit  [?]  versehene  Zitat 
wendet  sich  nämlich  gegen  Ivain*  (1912)  XXX  111  (=  S.  107*), 
wo  die  gesamte  Litteratur  zu  dem  Jokastemotiv  verzeichnet  ist ; 
dasselbe  hatte  ich  schon  Zs.  36,  734  Anm.  getan.  Wenn  man  dies 
mit  den  Angaben  Nitzes  vergleicht,  so  findet  man,  daß  er  Hilka, 
dem  die  Priorität  der  Veröffentlichung  gebührt  (1903),  an  die  letzte 
Stelle  gerückt  hat,  dagegen  die  erste  dem  Abschreiber  van  Hamel  (s. 
Nachtrag  zu  S.  107*)  zuweist,  daß  er  ferner  einen  Landsmann  und 
alle  übrigen  unterdrückt  hat.  Es  handelt  sich  dabei  um  den  sog. 
mathematischen  Beweis,  den  ich  für  die  Abhängigkeit  Owens  vom 
Ivain  beigebracht  habe  (s.  o.  S.  140*  f.  und  bes.  142*).  Dieser  wird 
in  dem  von  Nitze  zitirten  Schlußsatz  durch  Umstülpung  zu 
widerlegen  versucht  (s.  Zeitschr.  38,  119  =  142*,  wo  ich  etwas 
so  Unsinniges  nicht  für  möglich  gehalten  hatte)  und  nicht 
einmal  Herr  Nitze  ist,  wie  das  von  ihm  beigefügte  [?]  beweist, 
damit  einverstanden.  Wenn  er  dies  aber  zurückweist ,  dann 
besteht  mein  mathematischer  Beweis  auch  für  ihn;  derselbe  gilt,, 
wie  ich  schon  öfter,  zuletzt  auch  hier  oben  S.  140*  ausgeführt, 
ebenso  für  Geraint  (zum  Ueberfluß  gab  ich  auch  für  diesen  noch 
einen  bes.  „mathematischen"  Beweis  S.  143*)  und  wenn  so  seine 
Abhängigkeit  vom  Erec  anerkannt  ist,  wozu  hat  dann  Herr  Nitze 
diesen  seinen  Aufsatz  drucken  lassen?  --  S.  145,  Anm.  Z.  6]. 
G,  Baist,  der  in  mehr  als  dreißig  Jahren  das  gesamte  Handschriften- 
material für  eine  kritische  Ausgabe  gesammelt  hat,  hat  es  jetzt 
mir  überlassen  und  ich  will  versuchen,  ob  meine  Kräfte  für  das 
große  u.  schwere  Werk  doch  noch  ausreichen.  Ich  möchte  dazu 
auch  hier  (s.  schon  Zs.  38, 117)  betonen,  daß  all  die  mannigfaltigen, 
von  den  verschiedensten  Seiten  ausgesprochenen  Hoffnungen,  daß 
eine  kritische  Ausgabe  die  vielen  Gralrätsel  lösen  winde,  auf  einer 
falschen  Vorstellung  der  handschriftlichen  üeberlieferung  beruhen 
und  daß  die  zukünftige  kritische  Ausgabe  sich,  abgesehen  von 
dem  den  Sinn  nicht  ändernden  Wortlaut  einzelner  Verse,  in  nichts 
Wesentlichem  von  dem  Text  unterscheiden  wird ,  der  durch  Ver- 
gleichung  von  Mons  und  Gange  herzustellen  ist.  Zu  Golther, 
Deutsche  Dichtung  S.  578  zu  S.  207  sei  bemerkt,  daß  die  dort 
für  ungenügend  erklärte  Ausgabe  Potvins  die  Hs.  von  Mons  recht 
getreu  wiedergibt  und  daß  diese  selbst  unbedingt  zu  den  guten 
Hss.  gezählt  werden  muß.  Ich  habe  dies  schon  Zeitschr.  35  (1911)  478, 
Anm.  1  bemerkt  mit  dem  Zusatz,  daß  ihre  Uebereinstimmung  mit 
C,  den  Baist  gedruckt  hat,  fast  stets  den  ursprünglichen  Text 
zu  sichern  scheint.  Ich  habe  dies  auf  Grund  einer  genauen  Durch- 
sicht der  Eeime  in  M  und  C  mit  den  „hergestellten  Lesungen" 
Baists  festgestellt.  Wenn  dann  Golther  fortfährt,  daß  diese  Hs.  C 
der  Vorlage  Wolframs  am  nächsten  steht,  so  erkläre  ich  nicht 
zu  wissen,  worauf  er  dies  stützt.  —  S.  161.2].  Zu  der  Frage, 
ob  Robert  eine  Trilogie  Josef,  Merlin  und  Perceval  als  Vers- 
romane gedichtet  hat,  läßt  sich  überhaupt  nichts  anderes  an- 
führen, als  der  Umstand,  daß  diese  drei  Prosaromane  (oben- 
drein noch  mit  einer  kleineren  Mort  d'Artur)  sich  in  ein  paar 
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Hss.  in  dieser  Folge  und  unter  Eoberts  Namen  beieinander  treffen. 
Dagegen  spricht,  daß  der  Perceval  (Didot)  auf  Kristian  und 
Gauchier  beruht,  also  in  das  zweite  Viertel  des  13.  Jhr.  fällt, 
also  viel  später  als  Eobert  selbst  ist,  s.  W.  Hoffmann,  Die  Quellen 
des  Didot -Perceval,  Halle  1905.  In  demselben  Sinne  äußert  sich 
auch  0.  Sommer  im  Beiheft  Nr.  17  der  Zs.:  „Messire  Robert  de 
Borron  und  der  Verf.  des  Didot -Perceval  1908"  (ich  habe  beide 
erst  nach  Abschluß  des  Druckes  einsehen  können).  S.  37  zeigt 
er,  daß  der  Didot -Perceval  nicht  von  Eobert  sein  könne,  wenn 
er  der  Verf.  des  Merlin  ist.  Baß  erstaunt  ist  man  aber,  wenn 
Sommer  S.  39  ganz  unvermittelt  für  die  Quelle  des  Didot -Perceval 
einen  Vers roman  „etwa  um  1200"  ansetzt,  ohne  etwas  für  diese 
auffällige  Behauptung  beizubringen,  während  er  sich  doch  gegen 
einen  entsprechenden  Versroman  Eoberts  erklärt  hatte.  Der  einzige, 
der  es  versucht  hat,  für  die  Versabfassung  einen  Beweis  zu 
bringen,  ist  Miß  J.  West on,  die  in  ihrem  Sir  Perceval  II,  S.  126 ff. 
eine  Eeihe  von  Eeimpaaren  anführt,  die  sie  in  dem  Texte  ent- 
deckt haben  will.  Sie  hat  sie  vorher  den  Herren  J.  Bedier  (S.  125) 
und  P.  Meyer  (S.  338  Anm.)  zur  Prüfung  vorgelegt  —  wir  erfahren 
nur  den  Bescheid  des  ersteren :  For  certain  sections  of  the  iwose 
M.  B.  lield  tJiat  a  verse  original  was  deaiiy  discermble  (!);  for 
others,  it  ivas  douhtful  Darf  die  corteisie  einer  dame  gegen- 
über in  wissenschaftlichen  Dingen  so  weit  gehen,  daß  man  mit 
der  Wahrheit  zurückhält?  Die  von  Miß  Weston  entdeckten 
Eeime  sind  so  eigenartig,  daß  man  derlei  bisher  im  Altfran- 
zösischen noch  nicht  entdeckt  hat  und  auch  nie  entdecken  wird. 
Man  urteile  selbst:  pere:  faire  128,  tens  :  Fendragons ,  Judee  : 
commande,  Occidant :  sont,  'Irlande  :  monde,  cort  :  FescJieor  (131), 
charront  :  encantement  132,  aves  (liahetis)  :  enfes  (altfr.  enfes), 
Fercevaits  :  Gros  133 ,  liits  :  vius  (vivus)  136.  Dasselbe  gilt  für 
andere  S.  145 f.  angeführte,  von  ihr  gefundene  Eeime.  Wenn 
man  noch  bedenkt,  daß  16  von  den  42  Eeimen  bloße  Endungen 
sind  und  daß  der  Prosatext  104  Oktavseiten  umfaßt,  so  wird 
die  Sache  noch  deutlicher.  In  jedem  beliebigen  Texte  kann  man 
derlei  und  vielleicht  noch  mehr  finden.  —  S.  175,  Anm.  1]. 
W.  Hertz,  Parzival  von  Wolfram  v.  Eschenbach,  Stuttgart  1904. 
—  S.  181,  Z.  2].  Für  die  abgewiesene  einheimische  Grallegende 
treten  ein  F.Lot,  Eom.  27  (1898)  529  und  W.  A.  Nitze,  Mod. 
Phil.  I,  2;  vergl.  dazu  Baist  Zs.  32  (1908)  231.  -  S.  186,  Z.  10] 
tind  s.  E.  Wechssler,  über  die  verschiedenen  Eedaktionen  des 
Eobert  von  Borron  zugeschriebenen  Graal-Lancelot-Cyklus,  Halle 
1895.  —  S.  194,  Anm.].  Der  sonst  unbekannte  Lai-Tj^dorel  kann 
kaum  gemeint  sein.  Vgl.  auch  S.  165"^,  Anm.  und  s.  E.  Fried- 
länder, Das  Verzeichnis  der  Eitter  der  Artustafelrunde  im  Erec 
des  Hartmann  v.  Aue  verglichen  mit  dem  bei  Crestien  de  T^. 
und  bei  Heinrich  v.  d.  Türlin,  Diss.  Straßburg  1902.  —  S.  204]. 
Ed.  Schwan,  Die  altfrz.  Liederhandschriften,  Berlin  1886.  — 
S.  205].  G.  Eaynaud,  Bibliographie  des  Chansonniers  Frangais 
des  XIII e  et  XIV e  siecles,  P.  1884,  2  Bände.  —  S.  211].    Zu  degiet 
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vgl.  Gr.  Cohn,  Arch.  132,  86,  der  nichts  Neues  bringt.  Doch  läßt  sich 
degiet  auch  stützen  durch  ein  anderes  Kompositum  suhjectu,  wo  sich 
neben  der  franzischen  Form  sogü  ein  häufig  vorkommendes  sogiet 
nachweisen  läßt,  so  Brut  II,  257,  Cristal  (pik.)  133,  Gr.  v.  Comci 
308,  291  (s.  noch  sogiete  God.  Compl.  s.  v.  sujet  in  G.  v.  Coinci, 
sougiet  in  einer  Vie  St.  Denis,  Guiot  Bibel  514) ;  selbstverständlich 
in  Beruh.  Pred.  u.  Ezechiel,  ebenso  Dolop.  9.  64.  Ich  habe  ferner 
verzeichnet  Barb.-Meon  2,  324,  514  und  370,  1955  —  mir  ist  die 
Ausgabe  nicht  zur  Hand,  so  daß  ich  die  zwei  Stellen  örtlich 
nicht  bestimmen  kann,  ebensowenig  Meon  2,  456,  wo  es  mit  'piet 
reimt.  Den  Westen,  wo  eine  verschiedene  Entwicklung  zuletzt 
auch  auf  sogiet  oder  söget  führt,  z.  B.  Troja,  Makk.,  erwähne  ich 
deshalb  nicht,  während  sujet  Ps.  36,  6,  subjecte  QLDB,  148  Latinis- 
mus sein  kann,  wie  degez  Ps.  83,  11.  —  S.  212].  Das  detuert 
Wilh.  914  kommt,  wie  ich  in  der  gr.  Ausgabe  anführe,  in  N.  und 
NO.  vor  und  muß  auch  in  der  östlichen  Champagne  gelebt  haben, 
da  sogar  der  Schreiber  Guiot  sich  diese  Form  im  Innern  der 
Verszeile,  also  ohne  jeden  Eeimzwang  gestattet.  G.  Cohn  ä.  a.  0. 
S.  87  lehnt  sie  für  Kristian  ab :  „man  vgl.  estort :  mort  E.  3784. 
5445  und  fort :  estort  G.  426 ,  auch  morde :  acorde  L.  1967."  Mit 
derselben  Logik  kann  jeder  auch  das  östliche  degiet,  das  derselbe 
Cohn  kurz  zuvor  zugelassen  hat,  zurückweisen  und  dies  sein 
Urteil  mit  Reimen  e  +  J:i  stützen.  Cohn  weiß  offenbar  auch 
nicht,  daß  die  östliche  Kennzeichen  zeigende  Philomena  detuert 
799  im  Keim  hat. 


I 


IS'amenverzeichnis. 


^oerster,  Wörterbuch  zu  Kristian  von  Troye *. 


Abkürzungen- 


a.  =  jemand  (aucun,  aucune). 

A.  =  Akkusativ, 

ac.  =  etwas  (aucune  chose). 

adj.  =  Adjektiv,  adjektivisch. 

adv.  =  Adverbium,  adverbial. 

anal.  =  analogisch, 

art.  =  Artikel. 


bet.  : 
bez. 

=  betont. 

=  beziehungsweise 

i?>= 

=  Cani^^-Hs, 
Cliges, 

d.  = 
D.  = 

dass. 
dial. 
dsch. 

das,  dieses. 
=  Dativ. 
=  dasselbe. 
=  dialektisch. 
=  deutsch. 

€.  = 

etwas. 

e  = 

offenes  e. 

e  = 

offenes  langes  e  au. 

a  in  offerier  Silbe,  wie  W. 
Foersier  zuletzt  ZfrFh  XXXV 
(1911),  S.  477,  Anm.  3  noch- 
mals gemahnt  hat. 

E  =  Erec. 

eig.  =  eigentlich, 

f,  =  weiblich, 
flg.  =  bildlich, 
fut,  =  Futurum. 

G  =  Gral. 

gel.  =  gelehrtes    o,   Buchwort 

(mot  savant). 
gen.  =  genannt. 
ger.  =  Gerundium, 


imp.  =  Imperativ, 
impf.  =  Imperfekt. 
Inf.  =  Infinitiv, 
int.  r=  hiterjekzion. 

j,  =  jemand,  -es,  -em,  -en. 

k.  =  Konjunktiv. 
K  =  Karrenritter, 
komp.   =   Komparativ,    Kom- 
position, Kompositum, 
kond.  =  Kondizio7ial. 
konj. = Kon junkzion, Konjektur, 
kons.  =  Konsonant, 

L  =  Löwenritter, 
l,  =  lies. 

m,  ==  mäymlich,  mit. 
metaf.  =  metaforiseh, 

N.  =  Nominativ. 
n.  =  7\eutrum,  neutraler  (abso- 
luter) Gebrauch  des  Verbums, 
neg.  =  Negazion,  negativisch, 
nfr.  =  neilfranzösisch, 
npr.  =  neuprovenzalisch, 

0.  =  oder,  ohne. 

q  =  offenes  o. 

obl.  =  casus  obliquus, 

(P)  =  Potvin's  Gralausgabe, 

p.  =  Partizip. 

pf  =  historisches  Perfekt, 

pl.  =  Plural. 

poss.  =  Possessiv,  possessivisch. 

pr.  =  Präsens,  provenzalisch. 

pron.  =  Pronomen. 

prp.  =  Präposition. 


—    4     — 


r.  =  reflexivisch. 

Best  =  Rest  der  Handschriften. 

s.  =  sieh,  sein(e). 

S.  =  Seite. 

sb.  ==  Substantiv,  substantivisch. 

sg.  =  Singular. 

st.  =  statt. 

superl.  =  Superlativ. 

syn.  =  Synonym. 


V.  =  Variante, 
vb.  =  verbal(e). 
vgl.  =  vergleiche, 
vok.  =  Vokal, 
vor.  =  vorig. 

W  =  Wilhelmsleben. 
Wtb.  =  Wörterbuch. 

ZffS.  =  Zeitschrift  für  fran- 
zösische Sprache  und  Lite- 
ratur. 

ZfrPh.  oder  Zs.  =  Zeitschrift 
für  romanische  Philologie. 

zus.  =  zusammen. 


tr.  =  transitivisch. 

u.  =  und. 

unbet.  =  unbetont. 

unps.  =  unpersönlich. 

Ein  *  verweist  auf  die  Anmerkungen  der  grossen  Ausgaben^ 
ein  f  auf  die  der  kleinen,  ein  §  auf  die  der  letzten  kleinen  Yvamaus- 
gabe.  —  Ein  :  hinter  der  Ziffer  bedeutet,  dass  das  zitierte  Wort 
im  Reim  steht.  —  Wörter ^  die  der  Karrenritterfortsetzung  Gott- 
frieds von  Leigni  entnommen  sind,  erscheinen  in  [  ] ,  desgl.  Kon- 
jekturen, Einschübe  und  Verlesenes.  —  Gralziffern  nach  Baist 
erscheinen  in  (),  im  übrigen  ist  Potvins  Zählung  durchgeführt. 
—  Der  leichteren  Auffassung  wegen  erscheint  an  als  en,  und  a 
im  Dativverhältnis  als  ä. 

NB.    Im  Bedarfs  falle  suche  man 

Wörter  mit  ai 


ai  als  solche  mit  ei                                             1 

c     „ 

» 

„    ch 

de-,. 

» 

„    des- 

em,  en 

>? 

„    an 

eu  als 

» 

„     ou,  0 

g     « 

» 

»    .1 

h     n 

» 

oh7ie  h 

ie    „ 

j) 

mit  e 

k    „ 

« 

„    c,  ch 

m  -f-  Labial  als  solche  mit  n  -f-  Labial                 1 

ol  als  solche  mit  ou                                            f 

ou  „ 

j) 

"     ^ 

qu  » 

n 

„     c 

s     „ 

« 

„      SS 

y   » 

» 

.    i, 

zmveilen  auch  umgekehrt. 

Vor  Gebrauch  des  Wörterbuchs  lese  man  in  ihm  die  Artikel 
antr'  (antre-)  und  r'  (re-). 

Man  beachte,  dass  reflexive  Verba  im  Infinitiv  das  soi  ver- 
lieren; daher  sind  neutrale  Infinitive  manchmal  unter  r.  (reflexiv) 
statt  n.  (neutral)  zu  suchen. 


Abel,  Bruder  des  Kam  [K  7012:]. 

L  1814:. 
Abrahan,   saint,    der  Erzvater 

G  4144. 
Absalon  s.  Assalon. 
Acorionde,  Grieche,  Begleiter  des 

Alexander  C 1284. 2079:.  2459:. 
Adan,   N.  Adanz,  der  Urvater 

E  1336.    2378  ^^  V.    C  5239. 

G  9551. 
Afrique  s.  Aufrique. 
Agravain,    Agrevain,     ältester 

Bruder  des  Gauvain,  gen.  der 

Stolze  (l'Orgueilleus)  G  6146. 

9509:. 
Aguingueron,  V.  zu  Angn.  (s.  d.) 

G  3196  (1980). 
Aguisel,  N.  Aguisiaus,  König 

von  ^Schottland  E  *1970. 
Alemaingne  Deutschland  E  6646 

(C).  C  2656.  2695.  2701.  2944. 

3391.  4207.  4211.  5182.  6645. 

L  5482. 
Alemant,    N.    Alemanz,    Süd- 
deutscher C  2965.  3557.  3634. 
Alier,  ein  Graf  L  2939.  3143:. 
Alis,     jüngerer     Bnider     des 

Alixander,  Oheim  des  Cliges, 

nachmals   Kaiser   von  Kon- 

stantinopel   C  58.  62:.  2405. 

2417.  2421:.  2495.  2516.  2547. 

2556.  2624.  6769. 

1.  Alixandre,  König  von  Maze- 
donien E  2270.  6673.  6684. 
C  6701.  G  (14).  (58). 

2.  Alixandre,  Älexandrien,  Stadt 
E  2019:. 


3.  Alixandre,  Alexander,  Vater 

des  Cliges  C.  57.  59.  64.  83. 

237.  246.  339.  370.  373.  388. 

418.     443.     465.    575.     616. 

873.  1106.  1120.  1139.  1148. 

1170.  1172.  1181.  1197.  1208. 

1275.  1343.  1349.  1359.  1375. 

1422.  1450.  1467.  1471.  1473. 

1555.  1559.  1565.  1572.  1580. 

1772.  1815.  1827.  1908.  2036. 

2039.  2058.  2165.  2185.  2201. 

2206.  2221.  2239.  2249.  2279. 

2312.  2343.  2362.  2396.  2406. 

2420.  2431.  2452.  2468.  2483. 

2557.  2565.  2569.  2577.  2584. 

2598;    im    Vokativ    ohne    -s 

C  t2279.  2343. 
alixandrin,    alexandrinisch    G 

4506. 
Almarie  s.  Aumarie. 
Amas  s.  Eneas  G  10425  (P). 
Amaugin,    ein  König   E  *318. 

1726. 
Amiens,  Stadt  K  1998:. 
Angleterre,  Eingleterre,  Engle- 

terre  England  E  5394.  6647. 

Ctl6.  290.  427.  6702.  W 11:. 

19.    759.   1984.   2040.   2281:. 

2813. 2929. 3274. 3284:.  K  5837. 
Anglois,  Einglois,  Englois  Eng- 

länder  W  2080:. 
Angres,     Engres,     Artusritter, 

Graf  von  Guinesores  C  f  431. 

1214.  1504.  1808.  1904. 
Anguinger(r)on  (s.  Agu.),  Sene- 

schall  des  Clamadeu,  des  Be- 
herrschers der  Inseln  G  3196 
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(C).    3207  (C).    3340.    3355. 

(2149  C).    3385.   3396.   3409. 

3516:.  3545.  3907:.  3924.  3934. 

3957. 
AnJQ,  Anjou  E  6649. 
AniiQche,  die  Stadt  Äntiochien 

in  Syrien  C  800:.  5391. 
Antipodes,     Königreich      (u7id 

Stadt?)  des  Bilis  E  1994:. 
Ares,    Vater  des  Tor  E  1528:. 

1728. 
Argone,  Argonnenwald  in  Nord- 

frankreich  L  *3228. 
Arrabe,AraöienK6030:.  G4341. 
Arragon,  Aragonien  K  5800:. 
Artu,  N.  -s,   Nebenform  Artur 

E  *i992:,  König  von  Brittan- 

nien,  Erzheld  der  brittischen 

Sage,  Mittelpunkt  der  Tafel- 
runde E  29.  653.  2012.  2060. 

2124.  3887.  3942.  4003.  4096. 

4222:.  4529:.  4579.  5281.  6661:. 

6681.  6732.  6733.  6833.  6870. 

C  10:.  69.  119.  145:.  422.  436. 

570.  1095.  2367.  2422.  2606. 

4588.  4631.  4644.  4733.  4742. 

4945.  6673.  K  33.  53.  1435. 

2017.  3543.  3905.  4874.  5056. 

5285.  5324.  6169.  [6280.  6301. 

6318.  6711].  L  n.  1616.  1829. 

2332.  2694.  3693.  3907.  4715. 

5843.  6506.  G  1502.  1640. 

2032.  2035.  2042.  2045.  2099. 

2277.  (2284).  2560. '3490.  3528. 

3553.  3870.  3909  (C).  3930. 

3963.  5334.  5356.  5382.  5387. 

5422.  5446.  '6312.  8484.  9493. 

9539.  10101.  10103.  10201. 

10257.  10464;  vgl.  Loholt. 
Asgansion^  Ascension,  Himmel- 
fahrtsfest K  31. 
Assalon,  Absalon,  Ausalon,  Ab- 

sahn  E  2266.  G  6170. 
Athenes,  Stadt  Athen   C  1284:. 

2445.  2462.  2567. 
Aubagu,  r,  Fferd   des  Artus 

E*4131;  vgl.  K  Ä.  488. 
Aufrique,  Afrique,  Afrika    C 

1286:. 


Aumarie,  Almarie,  Almeria  in 
Andalusien  E  2380^3  (q^  q 
6332. 

Ausalon  s.  Assalon. 

Avalon,  Insel  E  tl955,  s.  kl.  E^ 
S.  XXm  u.  K  S.  LXXIII. 

Ayne,  s.  Lavine  G  10425:  (P). 

Babiloine,  Babylon  K  6743. 

Bade,  Stadt  Bath  in  Somerset 
[K  6255]. 

Bademagu,  N.  -z  K  3157:,  König 
von  öorre,  Vater  des  Mele- 
agant  K  656.  3157:.  4427. 
5158:.  [6249.  6394.  6639:],  eine 
Tochter  begegnet  £  2795  {vgl. 
S.  473). 

Ban,  N.  -s,  König  von  Gomeret 
E  1975.  G  1661. 

Bar,  Bar-sur-Aube  (Aube)  W 
1987;  s.  kl.  W  S.  XXVH. 

Barut,  Beirut  G  4230:. 

Beauves  s.  Biauvez. 

Bedoiier,  Beduiier,  Oberstall- 
meister des  Königs  Artus  E 
1735. 

Belissant  s.  Blancheflor. 

Berte,  Bertain,  Mutter  des 
^Garin  in  Tintagel  G  6608:. 
6624:.  6635  (C);  vgl.  Herman. 

Bertran,  N.  -z,  thrazischer  Ritter 
C  6439.  6443.  6469.  6471. 
6474.  6490.  6510. 

Betee  in  mer  Betee  Lebermeer 
K  3030:  F.  {sagenhaftes  ge- 
ronnenes Meer,  übertr.  vom 
Roten  Meer). 

Biaurepaire,  eine  Burg  G  3562. 
3582:.  3863:.  4301. 

Biauvez,  Beauves,  Beauvais 
{Oise)  C  *t21:.  ^ 

Bilis,  König  von  Antipodes 
E  1994.  1997.  2003. 

Blancheflor,  Schöne  in  Biau- 
repaire G  3593.  4090  (C  Be- 
lissant); vgl.  Varianten  zu 
(2874). 

Bl'iaut,  ein  Jagdhund  W 
2614. 
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Bliobleheris,  ein  Artusritter  E 
1714. 

Boloigne,  Bologna  C  2693: 7. 

Brabangon  s.  Breib. 

Brandes(e  ?),  Graf  von  Gloecestre 
E  1935.' 

Brandigan,  N.  -anz,  Burg  des 
Evrain  E  5389.  6271:. 

Brangien,  Zofe  der  Isolde  E 
2077. 

Bravai'n,  ein  Artusritter  E 
*1737. 

Breibangon,  eig.  Brabanter^und 
dann  Bäuber,  Mörder  K 
*4237:. 

Breon,  ein  Artusritter  E  1745. 

Bretaingne,  1.  die  Bretagne 
(Armorika)  E  6553.  C  423. 
438.  1051.  1059.  1089.  1093. 
1102.  6703;  2.  Brittannien 
(oft  mit  Einschluss  der  Bre- 
tagne) E  6694.  C  17.  77.  80. 
114.  1480.  2397.  2411.  4219. 
4224.  4251.  4255.  4310.  4316. 
4325.  4477.  5066.  5167.  5181. 
5206.  5208.  5296.  K  3906.  L 
n.  2329.  t2546. 

bret  etc.  (adj.)  s.  Wtb. 

Breton,  N.  Brez,  Brüte  und 
Bretone  (vgl.  Bretaingne)  E 
652.  5349  6646.  C  410.  567. 
2608.  L37.  G  5698(0);  f  in 
fole  Brete  G  8070:  (folete  C); 
s.  Variante}!  zu  (6670). 

Brez  s.  Breton. 

Bricot  s.  Bristot. 

Briebraz,  Karzarm,  Beiname 
des  Karadues  E  1719:. 

Brien,  Bruder  des  Bilis  E  1996. 
1998. 

Briien,  ein  ArtiiS7'itter  E  1705:. 

BristQt,  Bristol  (s.  gr.  W  S. 
CLXXX)  W  *352  '(bricot  C, 
bruiot  P).  2041  (britueil  C, 
bistot  P).  2053  (britot  C, 
bistot  P):.  2071  (bristol  C, 
bistot  P).  3355  (britot  C):. 

Britot  s.  BristQt. 

Britueil  s.  BristQt. 


Broceliande,  JVald  in  Armorika 
bei  Barenton  in  der  Nähe  von 
Floermel  L  *tl89:.  697;  s.  K 
S,  488  w.  S.  491  (unter  Geo- 
graphie). 

Bruiant  (N.  Bruianz)  des  Illes, 
ein  Ritter  E  6730. 

Bruiot  s.  BristQt. 

Brun  de  Piciez,  ein  Artusritter 
E  1715:. 

Bucifal,  N.  Bucifaus,  Pferd 
Alexanders  des  Grossen  [K 
6802]:. 

Cadoalant,    l   Cadovalant,    N. 

-anz,  König  E  *315:.  6816:. 
CadQc  de  TabriQl,  Ritter  E  4517. 

4547.  4576. 
Cadorcaniois,  Graf,  Artusritter 

E  1742:. 
Cadovalant  s.  Cadoalant. 
Cadret(e?),  Sohn  des  Aguisel  E 

1972. ' 
Cahadin  s.  Kabedin. 
Calcedor,  Grieche,  Begleiter  des 

Alexander  C  1286.  1906:. 
Calogrenant,    N.   -anz,    Artus- 

ritter  L  *57.  67.  71.  106.  131. 

658.  784. 
Camaalot,    eine   Hofburg    des 

Arhts  K*34:;  vgl.  K  S.  473. 
Canasse  s.  Quatbenasse. 
Candie,  Kandia  C  4747:. 
Canodan,    Vater   des   Breon   E 

1745:. 
Cantorbire,    Stadt    Canterbury 

E  2032:.  C  1055:. 
CapadQce,  Kappadozien  E  1969:. 
Caradigan,    eine   Hofburg   des 

Artus   (Cardigan  in  Wales?) 

E*28.  249.  284.  1032.  1088. 

1519:;  vgl.  E  8.34:1  Zus.;   s. 

Zhmner   in    Gott.   Gel.  Anz. 

1890,  S.  526  u.  in  ZffS.  XIII, 

87. 
Caradues,  Caradoc  s.  Karadeus. 
Carahes,  Artusritter  E  1727:. 
Cardueil,  Carduel,   Cardoel,   en 

Gales,     eine     Hofburg     des 
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Königs  Artus  in  Wales  E 
5282:.  L*7.  G 1548:.  2031:;  vgl. 
E  *28  w.  E  S.  341  Zus.,  ferner 
Zimmer  ZffS.  XII,  237,  Golther 
Tristan  u.  Isolde  S.  144. 

Carlion,  eine  Ho f  bürg  des  Artus , 
heute  Caerleon  am  Usk  in 
Südwales  K  *32:.  G5381.  5533. 
5984;  s.  ZffS.  XII,  2ü3. 

Carnant,  Stadt  (nach  H.  Zimmer 
Caer  Nant  =  IS^antes,  s.  d.) 
E  2315;  es  gibt  noch  ein  Car- 
nant in  S.' Wales  (J.  Loth) 
und  ein  Eos  Carnant  in 
Cornwallis  (F.  Lot). 

Carsenefide,  Mutter  der  Enide 
E  6894:. 

Cartage,  Karthago  E  5340. 

Castele,  Kastilien  W  *2175 
(qiias teile  C):. 

Catanasse,  Catenasse  etc.  s. 
Quat .  .  . 

Cavaliot,  Stammort  eines  Yvain 
E  1709:. 

Caveron  de  Eobendic,  ein  Artus- 
ritter E  1721 ;  vgl.  Governail. 

Cercle  d'or,  vasletau,  der  Junker 
mit  dem  Goldreif,  ein  Ritter 
E  1712. 

Cesar,  C.J.  Caesar  E  6677.  6684. 
C  6701. 

Ceseire,  Caesarea,  Seestadt  in 
Palästina  C  4746:. 

Cestre,  ehester,  Stadt  in  Eng- 
^land  L  2680. 

Chanpaingne,     Champaigne, 
Champagne  K  1. 

Chartain,  Münze  von  Chartres 
E  *2812:. 

Chastel  Orguelleus,  eine  Burg 
G  6067.  6101. 

1.  Chevalier  au  Cqr,  der  Ritter 
mit  dem  Hörn,  Artusritter 
E  1711. 

2.  Chevalier  au  Lion,  Löwen- 
ritter, Beiname  des  vierten 
Yvain  {s.  d.)  L  4291.  4613. 
4750.  4818.  5920.  6491.  6645. 
6716.  6814. 


3.  Chevalier  Vermeil  (N.  Ver- 
mauz) der  Rote  Ritter  im 
Walde  von  Quinqueroi  G2142. 
2258. 

4.  Chevalier  de  la  Charete, 
Karrenritter,  Beiname  des 
Lanzelot  K  24. 

Cite,   Roi  de  la  Roge,   König 

von   Rotstadt,    ein.  wohl   er- 
dichteter Name  E  2192. 
Clamadeu,  Beherrscher  der  In^ 

sein  G  3197.  3221.  3539.  3549. 

3571:.  3605.  3611.  3661.3743. 

3762.  3769.  3805.  3829.  3836. 

3858.  3885.  3897.  3906.  3925. 

3932.  3952.  3958.  4006.  4033. 

4085. 
Clarissant,  N.  -anz,  Tochter  der 

jüngeren    und    Enkelin    der 

greisen  Königin   von  Roche 

del    Chanp   Guin,    Schwester 

des  Gauvain  G  9639:. 
Cliges,  Sohn  des  Kaisers  Alexan- 
der vonKonstantinopel  C2382: . 

2383.  2574.  2603.  2624.  2753. 

2761.  2773.  2786.  2792.  2793. 

2800.  2857:.  2879.  2912.  2923. 

2933.  2942.  2951.  2956.  3176. 

3183.  3188.  3225.  3269.  3277. 

3408.  3420.  3422.  3425.  3433. 

3457.  3458.  3463.  3475.  3477. 

3492.  3498.  3504.  3516.  3529. 

3537.  3547.  3551.  3560.  3566. 

3572.  3591.  3597.  3602.  3607. 

3615.  3659.  3664  3678.  3697. 

3705.  3715.  3728.  3738.  3765. 

3775.  3788.  3794.  3799.  3814. 

3819.  3906.  3923.  3938.  3941. 

3948.  3951.  3954.  3968.  3971. 

3997.  4003.  4012.  4015.  4028. 

4037.  4053.  4091.  4095.  4120. 

4139.  4149.  4173.  4184.  4192. 

4205.  4209.  4214.  4238.  4279. 

4283.  4290.  4335.  4347.  4362. 

4385.  4410.  4427.  4483.  4486. 

4566.  4578.  4596.  4617.  4662. 

4688.  4691.  4696.  4707.  4710. 

4727.  4740.  4768.  4771.  4791. 

4794.  4802.  4807.  4829.  4847 
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4854.  4913.  4923.  4928.  4976. 

4986.  5016.  5035.  5051.  5064. 

5106.  5115.  5142.  5175.  5281. 

5292.  5370.  5402.  5440.  5488. 

5536.  5554.  5558.  5564.  5595. 

5599.  5603.  4609.  5643.  5653. 

5663.  5679.  5682.  5693.  5716. 

5927.  6054.  6140.  6173.  6188. 

6198.  6208.  6223.  6282.  6289. 

6305.  6320.  6332.  6357.  6370. 

6377.  6451.  6454.  6477.  6484. 

6523.  6575.  6580.  6622.  6672. 

6689.  6716.  6742. 
Clivelon,     eine    Grafschaft    E 

1938. 
Coart  le  Bei,  N.  Coarz  li  Biaus, 

der  Schöne  Feigling,  einÄrtus- 

ritter  E  1696. 
Coguillant  (N.  Coguillanz)    de 

Mautirec,  ein  Bitter  K  5812. 
Coi,  ein  Bitter,  Sohn  desAguisel, 

des  Königs  von  Schottland  E 

n972:. 
Colie,  7.  zu  Tolete  (Toledo)  C 

4747. 
Coloingne,  Köln  C  2693:.  2699. 

2702.  2860.  3390. 
Conbes,  Combes,  Ortsnarne,V.zu 

Donbes  K  *1870:. 
Cornix,    eiii  Grieche,   Begleiter 

des  Alexander  C  1281.  2077. 
Cornoailie,    Cormvall   E  6647:. 

C  80.  1481.  K  3906. 
Cornoalois,  Bewohner  von  Corn- 

wall  C  2428:. 
Corqiie,     Königreich   Cork    in 

^Irland  E  *1965. 
Costantin,  roi  KaiserKonstantin 

E  2378^7. 
Costantinoble,    Konstantin  opel 

E  98:.  C  t49.  125.  403.  2391. 

2489.  2575.  2650:.  4202.  4325. 

5110.  5117.  6128.  6683.  6722. 

6773. 
Coto(v)atre,  Ortsname  G  4849:. 
Crestiien,  der  Dichter  Kristian 

von  Troges  E  9.  26.  C  23:.  45. 

6784:.  W  1.  18.  K  25.  [7127. 

7129J.  L  6815.  G  (7).  (62). 


Dame,  Nostre,  die  h.  Maria  E 
2379. 

Dameisele  Sauvage  schickt  an 
Landine  eine  Botscliaft  L 
1620:. 

Davi,  der  h.  David,  der  Schutz- 
heilige von  Wales  G  5512  (C):; 
s.  Geri. 

Davit,  N.  -z,  ge?i.  de  Tintaguel, 
ein  Ärtusritter  E  1959. 

Deserte  s.  Tauias. 

Dido,  die  Königm  Dido  E  5341. 

Disnadaron,  Dinasdaron,  eine 
Hofburg  des  Artus  in  Wales 
G  3908:.  3929;  vgl.  Troije  8008 
{Batst). 

Do,  Vater  des  Artusritters  G'ir- 
flet  E  1729.  G  6099  (P,  Nut  C). 

Dodinei,  N.  Dodiniaus,  le  Sau- 
vage, der  Wilde,  Ärtusritter 
E  *i700.  L  54;  vgl  L  *57. 

Dolereus  s.  Moiit. 

Donbes,  Dombes,  das  Fürsten- 
tum Donibes  K  *1870:. 

Dovre,  Dover  am  Kanal  C  1054:. 

Dunoe,  Donau  C  3398.  4618:. 
L  5981  7. 

Durandart,  das  Schwert  des 
Boland  L  3235:. 

Eingleterre,  Engleterre  s.  Angle- 

terre. 
Einglois,  Englois  s.  Anglois. 
Elainne,  Helainne,  Helene,  Ge- 
mahlin des  Menelaos  E  6344:. 

C  5300. 
Elit  s.  Eslit. 
Eneas,   Aeneas    E  5339.   5342. 

5344.  G  10425  (C). 
Engleterre  s.  An  gl.  .  . 
Englois  s.  Angl.  .  . 
Engres  s.  Angres. 
Enide,  Gemahlin  Erecs  E  2031. 

2357. 23802^7  2403. 2413. 2465. 

2524.  2584.  2680.  2779.  2801. 

2915.  2963.  3078.  3132.  3335. 

3361.  3443.  3462.  3519.  3548. 

3715.  3807.  4056.  4169.  4173. 

4209.  4233.  4277.  4293.  4307. 
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4317.  4582.  4596.  4609.  4623. 
4734.  4780.  4888.  4905.  4933. 
4975.  5021.  5059.  5132.  5163. 
5178.  5211.  5234.  5240.  5298. 
5308.  5315.  5354.  5555.  5676. 
5828.  6162.  6198.  6207.  6230. 
6246.  6343.  6353.  6404.  6461. 
6464.  6467.  6511.  6572.  6588. 
6621.  6632.  6810.  6824.  6834. 
6887.  6893.  C  1. 
Erec,  Sohn  des  Königs  Lac  E 
19.  82.  127.  195.  '201.  205. 
213.  217.  232.  275.  330.  339. 
342.  366.  368.  381.  385.  393. 
448.  503.  547.  581.  601.  639. 
652.  667.  679.  696.  707.  747. 
815.  825.  842.  855.  896.  909. 
935.  951.  972.  985.  1000.  1008. 
1013.  1061.  1069.  1127.  1148. 
1149.  1163.  1167.  1199.  1201. 
1219.  1244.  1250.  1269.  1284. 
1292.  1293.  1297.  1302.  1305. 
1320.  1373.  1403.  1417.  1426. 
1431.  1440.  1447.  1479.  1531. 
1552.  1693.  1769.  1847.  1888. 
1895.  1901.  1909.  2025.  2123. 
2171.  2179.  2189.  2215.  2241. 
2253.  2263.  2272.  2291.  2293. 
2329.  2355.  2378.  2388.  2434. 
2509.  2624.  2633.  2716.  2753. 
2766.  2849.  2860.  2863.  2864. 
2877.  2878.  2884.  2894.  2901. 
2934.  2997.  3014.  3022.  3033. 
3046.  3056.  3063.  3070.  3090. 
3095.  3121.  3132.  3170.  3182. 
3201.  3262.  3264.  3270.  3280. 
3293.  3304.  3426.  3430.  3437. 
3142.  3459.  3486.  3495.  3516. 
8525.  3580.  3563.  3578.  3585. 
3599.  3612.  3621.  3662.  3663. 
8681.  8823.  8828.  3841.  3849. 
8855.  3862.  8880.  3882.  3905. 
3919.  3933.  8970.  3971.  3986. 
8998.  4011.  4028.  4046.  4071. 
4089.  4102.  4135.  4147.  4155. 
4161.  4198.  4206.  4207.  4230. 
4239.  4256.  4271.  4282.  4299. 
4313.  4836.  4359.  4874.  4381. 
4401.  4423.  4435.  4448.  4457. 


4463.  4467.  4478.  4497.  4525. 

4555.  4559.  4570.  4580.  4732. 

4854.  4886.  4895.  4901.  4904. 

4907.  4917.  4955.  4971.  5003. 

5007.  5011.  5061.  5064.  5088. 

5121.  5139.  5145.  5168.  5176. 

5185.  5195.  5198.  5236.  5238. 

5265.  5288.  5296.  5302.  5376. 

5415.  5447.  5498.  5526.  5592. 

5642.  5673.  5687.  5714.  5768. 

5894.  5906.  5917.  6025.  6036. 

6038.  6156.  6159.  6170.  6184. 

6190.  6342.  6347.  6854.  6370. 

6393.  6410.  6431.  6462.  6463. 

6467.  6472.  6475.  6510.  6524. 

6564.  6589.  6600.  6682.  6700. 

6784.  6792.  6830.  6834.  6885. 

6957.  C  1.  Vgl.  Zimmer  ZffS. 

XIII,  26. 
Escalibor,  Schwert  des  Gauvain 

G  7280:. 
Escavalon,  ein  Königreich    Gr 

1657.  6169:.  6694. 
Eschargaite,  die  Schanvache  des 

Königs  Artus;   sie  umfasste 

eine  Anzahl    von    Chevaliers 

de  FEschargaite  G  9495:. 
Esclados  le  Eos,  Esclados  der 

Rote,  ein  Ritter  L  1970:. 
Escoce,  {erst    Irland,     dann) 

Schottland   E  1970:.  5238.  C 

1481. 
Escot,  N.   -z,  {erst  Ire,    dann) 

Schotte  E  6646.  C  2428. 
Eslit,  N.   Esliz,  ein  Artusritter 

E  *1705. 
Esmoint,  saint  Kloster  St.  Ed- 
munds  {Suffolk)   W  *15  (es- 

mont  C):. 
Espaingne,  Spanien    E  2395. 

C  *6704.  K 1663.  [6799].  L  2330. 

8237. 
espagnol  (cheval)  spanisch    G 

6199. 
Esperite,  saint,  der    h.    Geist 

G  6454: ;  7. 7.  Esperit  (M),  Es- 

pir  (C)  G  7651 ;  s.  Wtb. 
Espine,  de  la  Noire,  Name  eines 

„sire"  L  4705:. 
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Espir  s.  Esperite. 

Estrang-ot,  Stammort  des  Garra- 

vain  E  1710:. 
Estraus  s.  2.  Keu. 
Estre-Gales  s.  Outre-Gales. 
Etiocles,  Eteokles,  Bruder  des 

Folyneikes  C  2537. 
Euuroyc  s.  Evroic. 
Evrain,  König  in  der  Wasser- 
burg Brandiqan  E5404.  5484. 

5542.  5547.  13554.  5567.  5598. 

5767.  5827.  6070.  6348. 
Evroic  (.9.  zu  K  *34  am  Ende) 

York  E  2131.  W3181  (euuroyc 

C,  wiric  P). 

Felipe  s.  Phelipe. 
Eenice,  Kaiserin  von  Konstan- 
tinopel,   Geliebte   des    Cliges 

C    2725.    2730.    3787.    3819. 

3925.  4101.  4120.  4290.  4301. 

4339.  4575.  4582.  5074.  5125. 

5166.  5467.  5687.  6163.  6233. 

6289.  6291.  6302.  6330.  6349. 

6354.  6376.  6382.  6393.  6410. 

6418.  6425.  6451.  6467.  6523. 

6747.  6769. 
Eenix,  der  Vogel  Fhoinix  C2727. 
Eernagu,  heid'nischer  Riese,  von 

Roland  im  Ziveikamjyf  getötet 

E  *5779:. 
Ferolin,    Grieche.  Begleiter  des 

Alexander  C  1285. 
Fevre  d'Armes,  Waffenschmied, 

^ein  Artusritter  E  1717. 
Fiacle,  der  h.  Fiacrius  K  1488:  V, 
Flandres  pl.  Flandern  C  *6702:. 

W*1984.  G(13). 
Forest,  Gaste,  Urivald,  als  Eigen- 

name  G  4137. 
Forest,   Noire,  Schivarzwald  C 

3400. 
Forre,  Heidenkönig  von  Noples 

L  *t597:. 
Fortune,  Fortuna  [K6488. 6498]. 
Fouchier,  Pflegevater  des  Marin 

W  1439    (foukier  P):.    1449. 

1462.  1478. 1722. 3235  (foucier 

P).  3304. 


Francagel,  Grieche,  Begleiter  des 

Alexander  C  1287:. 
France,  Frankreich  E  5392.   C 

35.  38.  5067.  6703. 
Frangois,  Franzose  C  2608:.  4990. 

OaheriQt,  iV.  -z,  ArtusriUer  E 
1725;  mit  diesem  ivohl  iden- 
tisch: Gaheri'et,  Kaeriet,  ein 
Bruder  des  Gauvain  G  9511 ; 
vgl.  Gaeres. 

Gaeres,  Garaes,  Guerhes  (N., 
:  apres),  ein  anderer  Bruder 
des  Gauvain  G  9511:,  vgl. 
Gaheri'et. 

Galegantin,  le  Galois,  ein  Artus- 
riUer E  1738. 

1.  Gales,  Wales  E  6649.  C  1461. 
1480.  2369.  L  7.  G  1695.  3929. 
5513  (C). 

2.  Gales  (N.)  li  Chaus,  Gales 
der  Kahle,  eiyi  Artusritter  E 
1726. 

Galesche  s.  galois. 

Galin  de  s.  Galveide. 

Galinguefort,  Wallingford  an 
der  Themse  C  4579.  4592. 
4634. 

Galmaide,  Galmede  s.  Galveide, 

Galoain,  ein  Graf  E  3129:. 

galois  f.  galesche,  Galois  f. 
Galesche,  walisisch(e),  Ein- 
wohner(in)  von  Wales,  öfters 
Beiname  E  1526.  1738.  5369:. 
C  1824.  2427.  4828.  G  1447. 
1455.  1797.  1803.  1846.  1983. 

Galveide,  Galvoie,  Königreich 
(u.  Stadt?)  (Galloway  im  SW 
Schottlayids,  s.  Gauvoie  u.  gr. 
W  S.  CLXXX)  W  999  (C,  ga- 
linde  P).  2265  (galmaide  C, 
gauaide  P):.  2421  (galmede  C, 
gauaide  P):.  3341. 

Galvoie  s.  Gauvoie. 

Gandelu,  N.  -z,  ein  Artusritter 
E  1701. 

Ganievre  s.  Guenievre. 

Gant,  Gerd  K  [6743:]. 

Garaes  s.  Gaeres. 
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Garin,   Gerin,   ei?i  Vavassor  in 

Tintagel  G  6G08.  6624.  6633. 

6645.  6652. 
Garras,  König  von  Cork  E  1965. 
Garravain,    d'Estrangot,     ein 

Artusritter  E  1710. 
Gascoingne,   Gascogne  E  2663. 

W  1985. 
Gassa,  Kaiser^  Zeitgenosse  der 

Königin  GanievreE  2380^^:7. 
Gaudin,  de  la  Montaingne,  ein 

Ritter  E  2227. 
Gauaide  f.  Galveide. 
Gauvain,   Sohn  des  Lot,    Neffe 

des  Artus  ^  der  beste  aller  Ritter^ 

E  39.   299.  308.  1090.   1096. 

1103.  1138.  1153.  1177.  1527. 

1692.  2129.  2224.  2229.  2288. 

3951.  4065.  4073.  4078.  4087. 

4091.  4093.  4112.  4134.  4141. 

4149.  4157.  4162.  4181.  6813. 

6815.  6827.  C  394.  397.  467. 

2235.  2352.  2617.  4891.  4917. 

4925.  4956.  4968.  5057.  5084. 

5169.  K  226.  250.  256.  271. 

277.  278.  280.  303.  382.  392. 

425.  433.  440.  449.  457.  551. 

573.  625.  693.  1877.  4097. 

4122.  5065.  5121.  5127.  5162. 

5173.  5187.  5214.  5220.  5225. 

5235.  5253.  5271.  5289.  5313. 

5336.  5340.  5352.  5358.  5973. 

6222.  [6311.  6504.  6529.  6755. 

6762.  6768.  6777.  6805.  6826. 

6914.  6928J.  L  55.  687.  2208. 

2286.  2381.  2403.  2418.  2431. 

2485.  2539.  2669.  2674.  2717. 

3625.  3698.  3713.  3915.  3931. 

3982.  4045.  4085.  4276.  4730. 

4753.  4767.  5853.  5873.  6005. 

6071.  6073.  6253.  6267.  6283. 

6293.  6327.  6333.  6475.  G 

5464.  5727.  5749.  5759  (C). 

5781.  5810.  5835.  5856.  5864. 

5871.  f  889.  5897.  5912.  5925. 

6096.  6135.  6137.  6145.  6172. 

6176.  6191.  6208.  6216.  6261. 

6286.  6338.  6431.  6469.  6546. 

6561.  6617.  6623.  6673.  6674. 


6702.  6713.  6718.  (»732.  6737. 

6753.  6857.  6867.  6873.  6891. 

6895.  6909.  6911.  6964.  6968. 

6993.  6997.  6999.  7005.  7014. 

7020.  7034.  7064.  7095.  7127 

7167.  7195.  7205.  7212.  7245. 

7249.  7268.  7293.  7296.  7328. 

7418. 7442. 7490(C.)  7511. 7516. 

7538.  7549.  7588.  7608.  7891. 

7893. 7924  (ib.Fussnote).  7945. 

7981.  8017.  8038.  8048.  8055. 

8131.  8140.  8157.  8182.  8190. 

8198.  8231.  8236.  8264.  8272. 

8284.  8318.  8324.  8346.  8361. 

8372.  8380.  8406.  8424.  8427. 

8429.  8437.  8447.  8456.  8460. 

8471.  8494.  8508.  8520.  8619. 

8645.  8695.  8713.  8767.  8792. 

8797.  8806.  8808.  8843.  8852. 

8865.  8967.  9026.  9029.  9094. 

9159.  9192.  9205.  9215.  9218. 

9230.  9240.  9292.  9343.  9366. 

9378.  9414.  9428.  9474.  9485. 

9508.  9615.  9741.  9842.  9869. 

9873.  9895.  9912.  9984.  10055. 

10121.  10123.  10141.  10146. 

10162.  10168.  10197.  10202. 

10239.  10270.  10275.  10371. 

10395.  10440.  10465.  10516. 

10532.  10549.  10579. 
Gauvoie,  Galvoie  G  7966:.  9755. 

10017  u.  Gavoie  E  6817:.  6829, 

Königreich]    s.   Galveide  h. 

vgl.  j.  Bedier  Tristan  II,  109^ 

Anm.  2. 
Geri,  em  Heiliger  {G.  v.  Lunel, 

■\  um  1270,  ist  zu  sjxit)  G  5512: 

(7.  Davi). 
Gerin  s.   Garin. 
Gernemue ,  Great  -  Yarmouth 

(Norfolk)  in  une  forest  de  G. 

W*1486:  (P,  gierne  nue  C)- 

s.  gr,  W  S,  475  u.  CLXXX. 
Gile,  Saint  (der  h.  Aegidius),  der 

Wallfahrtsort  St.Gilles  (Gard) 

W  2038.  2127:. 
Girflet(e?),  N.-z,  Sohn  des  Do, 

ein  Artusritter  E  *317.  1729. 

G4061.  6099  (C  Nut  st.  Do). 
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Oise  s.  Grece. 

Gm,  li,  die  Juden  G  1776. 
7666. 

GlecidalaD,  ein  Kö7%ig  und 
Ziverg  E  2005:. 

Gleola'is,  Gebieter  von  Sorlinc, 
W  1064  (giüot  lays  C,  gliolas 
P):.  1073  (guiolas  C,  giiolas 
P).  1089  (guioz  lays  C,  giiolas 
P).  1103.  2691  (guioz  blais  C, 
gleoalis  P). 

Gloecestre,  Gloucester  E  1935:. 

Godefroi,  N.  -z,  de  Leigni,  der 
Fortsetzer  des  Karrenritter- 
r Omans  Kristians  [K  7124]. 

Godegrain,  ein  Graf  E  1943:. 

GohQrt,  N.  Gohorz,  s.  Gornemant. 

Gomeret,  Königreich  des  Bau 
E  1975:.  G  1661:. 

Goncelin,  Pflegevater  des  Lovel 
W  1439  (gonselin  P).  1449 
(gosselin  P;.  1456.  1513.  1655. 
1739.  3234:.  3304:. 

Goort  s.  d.  folg. 

Gornemant,  N.  -anz,  gen.  de 
GoQrt  (Goliort),  Artusritter 
E  1695.  G  2740.  3084. 

Gornevain,  ein  Artusritter  E 
1727. 

Gorre,  ein  Königreich  in  Eng- 
land K643.  6i41. 

Gosselin  s.  Goncelin. 

Governail,  N.  -auz,  de  Eoberdic, 
ein  Ritter  K  5796:;  vgl,  Ca- 
veron. 

Graal,  der  h,  Gral,  conte  del 
Graal  G66  {Ziffer  nachBaist; 
bei  Fotvin  Bd.  2,  S.  308);  das 
Wort  begegnet  sodann  G  4398 
usw.  (zum  Teil  generell  ge- 
braucht), s.  Wtb. 

Graciiene,  Königin,  Gemahlin 
des  Wilhelm  von  England 
W  35:.  1276. 

Grain,  ein  Artusritter  E  1727. 

Graisleiiiier,  de  Eine  Posterne, 
ein  Artusritter  (kelt.  Graelen 
muer  .s.  Zimmer  ZffS.  XIII,  1. 
49).  E  1952. 


Gre,  Greu,  Grieche  C  305:.  1338. 

2072.  2111.  2147.  2704.  3439. 

3471.  3525.  3528:.  3548.  3557. 

3579.  3614.  3624:.  3628.  4185. 

4212:. 
Grece,  Griechenland  C  9.  16.  31. 

49.  130.  366.  367.  2389.  2399. 

2408.  2418.  2694.  2945.  4322. 

4323.  4343.  4374:.  5081.  5186. 

6707.  6716.  6721.  6738.  6743. 

6748.  G  4341  (C,  P  Gise):. 
Gregois,  Grejois  s.  Grezois. 
Greorreas   (C),    Griogoras   (P). 

einRitterG  8480:.  8503.  8662:'. 
Greu  s.  Gre. 
Grezois,Gregois,  Grejois.  Grieche 

C  41.  385:.  400:.  1116.  1357. 

1372.  1771.  1823.  1965.  2014. 

2143.  2212.  2703.  2922.  3399. 

3417.  3522.  3654.  3657.  3694. 

4201. 
Grifonie,  Griechenland  C  "^'5116:. 
Grigoras,  ein  König  umd  Zwerg 

E  2005. 
Gringalet  s.  Guingalet. 
Grinomalant,   N.   Grinomalanz, 

auch  mit  li,  V.  Ligrinomalanz, 

Beherrscher  der  Stadt  Orquel- 

nes  (V.  zu  (8590)  Orqueneseles, 

+  1!)  G9995.  10021.   10027. 

10081.  10406.  10491  (P  hier 

Griomelant,  sonst  Guiromel- 
an t). 
Griogoras  s.  Greorreas. 
Griomelant  s.  Grinomalant. 
Gronosis,  Sohn  des  Seneschalls 

Ken  E  1740. 
Gru,  gen.  l'Irie,  ein  Artusritter 

E  1716. 
Gue  Perilleus,    die  gefährliche 

Furt  G  9865.  9878.  9956. 
Guenelon,  Ganelo7i,  der  Verräter 

des  Roland  C  1076. 
Guenievre,  Ganievre,  Gemahlin 

des  Königs  Artus  E  125.  149. 

1015:.  1524.  23801^7.  K  1111. 

3221.  L  6176. 
Guergesin,  gen.  de  Haut  Bois, 

ein  Artusritter  E  1961. 


—     14     — 


Guerli^s  s.  Gaeres. 

öui,    GuidOj    Versteckname  des 

Wilhelm  von  Englaiid  W 1010 

(C,  P:  di):.  1011.  1021.  1980. 

2265. 
Guiganbresil  s,  Guinganbresil. 
Guillaume,  König  Wilhelm  von 

Englmid  W30:.  37.  421. 2073:. 

2082.  2107.  2153. 
Guigomar,  besser  Guingomar  (s. 

Zimmer  Zff'S.  XIII,  1),  Bruder 

des  Graislemier  E  1951. 
Guinable,  ein  Graf  K  215. 
Guincel,  ein  Artusritter  E  2226:. 
Guincestre,   Winchester  C  291:. 

302.'  W  3180   (buincestre  C, 

wincestre  P):. 
GuinesQres,    Wiyidsor    C  431:. 

1237:.  2350.  2361. 
Guingalet,  Gringalet,  le,  Ross 

des  Gauvain  E  *t3957.  3967:. 

4087.  G7583:.  8498;  s.  Zimmer 

ZffS,  X,  24:  u.  XIII,  18. 
Guinganbresil  (C),  Guigambresil 

(Pj  ein  Ritter  G  6127.  6133. 

6175.  7412:.  7449:.  7483.  7514. 

7575:. 
Guingomar  s.  Guigomar. 
Guiolas  V.  s.  Gleolais. 
Guiot  Blais  (Lays)  V.  s.  Gleolais. 
Guiromelant  s.  Grinomalant. 
Guivret,  N.  -ez,  gen.  le  Petit, 

ein  Ritter  E  3870.  3890.  4942. 

4953.  4999.  5009.  5018.  5027. 

5063.  5084.  5093.  5107.  5127. 

5141.  5146.  5162.  5164.  5191. 

5195.  5212.  5227.  5261.  5283. 

5312.  5365.  5448.  6164.  6348. 

6354.  6412.  6431.  6463:.  6503. 

6511.  6818. 

Halape,  Alep2m  W  2293:. 
Hantone,  Southardpton  Cf273:. 

287.  300. 
Hardi,  le  Let,  N,  li  Lez  Hardiz, 

der    Hässliche   Mutige,    ein 

Artusritter  E  1697. 
Harpin,  de  la  Montaingne,  ein 

Riese  L  3857. 


Haut  Bois  s.  Guergesin 

Helainne  s.  Elainne. 

Herman,  Sohn  des  Garin  G  6635 

(P,  fehlt  in  C);  Baist  (5219) 

schlägt  Tiebaut  vor. 
Honolan,  eine  Grafschaften ^Q:. 
Huincestre  s.  Guincestre. 

Ider  s.  Yder. 

Igerne  s.  Ygerne. 

Ignaures,   ei7i  Ritter  K  *5808; 

s.  auch  K  S.  475. 
Inde,  Indien  E  6800:.  G  2796:. 
lonet  s.  Yonet. 
Irlande,  Irland  E  2176.  K  5630. 

5729.  5952.  5955.  6996. 
Irois,  Ire  E  3868:.  6646:. 
Iseut,  N.  Iseuz,  Iseldis  (Isolde), 

Geliebte  des  Tristan  E  424. 

2076.  4946.  C  5.  3147.  3151. 

5261:.  5312. 

1.  Isle  s.  Sanson. 

2.  Isle  as  Puceles,  Edinburg 
L  5257:. 

3.  Isle  de  Voirre,  die  Glasinsel 
E  tl947: ;  vgl.  K  Ä.  LXXIII 
u.  S.  491  (unter  Glasinsel). 

4.  Isles  de  Mer,  Reich  des  Königs 
Rion,  in  dem  die  Eltern  des 
Ferzeval  wohnten  G1613. 1619. 
2044.  3197.  3952.  5469  (?). 

Isore  s.  Ysore. 
Ivain  s.  Yvain. 
Ivonet  s.  Yonet 

Jaque,  saint,  der  h.  Jakob  K 1488. 
1.  Jeban  (oder  Joban  C  t5383), 

Johann,  Sklave  des  CHges,  ge- 
schickter Bildhauer   C  5383. 

5385.  5488.  5491.  5513.  5519. 

5525.  5541.  5556.  5598.  5602. 

5611.  5613.  5619.  5638.  5643. 

5649.  5927.  6080.  6083.  6088. 

6108.  6109.  6126.  6150.  6154. 

6162.  6176.  6201.  6205.  6214. 

6284.  6285.  6299.  6318.  6328. 

6371.  6374.  6379.  6383.  6385. 

6388.  6416.  6535.  6545.  6554. 

6589.  6590.  6711. 
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2.  Jeban  Batiste,  saiiit,  der  h. 
Johannes  der  Täufer  L  jß69: ; 
oh72e  Batiste  L  t2574.  2750; 
s.  d.  folg.  u.  s.  Johan. 

3.  Jehan,  saint,  der  h.  Johannes 
G  8638  (P). 

Jelfes  (P)  s.  Therfes. 
Jesu  Crist,  iV.  Jesu  Criz,  Jesus 
Christus  G  1775.  7629.  7634. 

1 .  Johan,  der  h.  Johannes  K  6071 ; 
s.  2.  M.  3.  Jehan. 

2.  Johan  s.  1.  Jehan. 

Joie  de  la  Cort,  ein  besonderes 

Abenteuer  {s.  E^  S.  XX  f.)  E 

5465. 5511. 5514. 5604. 6123  (!) ; 

bloss  Joie  E  5473.  5596.  5629. 

5634.  5659.  5707.  5710.  5772. 

5825.  6031.  6147.  6186.  6188. 

6214. 
Juis  s.  G'iu. 
Julien  in  „l'ostel  saint  Julien", 

j^glückliche  Herber ge^\  s,  ostel. 

Kaeriet  s.  Gaheriet. 

Kahedin  (C),    Cahadin  (P),    ein 

Ärtusritter  G  6103. 
Karadues,  gen.  Briebraz,  Kurz- 
arm,   berühmter    Artusritter 

E1719;_s.  K  Sf.  CXIII._ 
1.  Keu,  Ke,  N.   Kens,  Kes,  der 

Seneschatl  des  Artus   E  317. 

1091.  1134.  1526.  3960.  3973. 

3985.  4017.  4075.  K  43.  45. 

84.  99.  113.  134.  148.  156. 

160.  164:.  166.  173.  189.  193. 

240.  261.  3948.  4540.  4668. 

4770.  4785.  4801:.  4833.  4838. 

4841.  4845.  4853.  4859.  4864. 

4870.  4874.  4879.  4909.  4943. 

4975.  4988.  5203.  5235.  5253. 

5271.  5289.  5315.  5330.  6199. 

L69.  86.  93.  113.  125.  133. 

591.  613.  633.  684.  895. 1348. 

*2178.  2207.  2209.  2215.  2228. 

2236.  2245.  2256.  2280.  3710. 

3923.  G  2225.  2240.  2392. 

2432.  2437.  2440.  2453.  2475. 

3494.  3872.  3969  (!).  4000. 

4038.  4050.  4056.  5341.  5352. 


5438.  5453.  5456.  5492.  5652. 

5658.  5662  (C).  5682.  5695. 

5748.  5782.  ^  5846.  5855  (C). 

5895.  5910.  5951;  vgl  K  S, 

473  zu  166. 
2.   Keu,    Ke,     N.   Kens,    gen. 

d'EstrauSj'em  Bitter  E  1725:. 

K  5830:. 
Kerrin,  König  von  Biel  E 1985. 
Kes  s.  Keu. 
Kinkerloi,  Kinkenroi   s.   Quin- 

queroi. 

Labigodes,  eifi  Ärtusritter  E 
1741.  ' 

1.  Lac,  König,  Vater  des  Erek 
E  19.  651.  667.  1263.  1693:. 
1899.  2316.  2686.  3882.  6038. 

2.  Lac  in  Lancelot  del  Lac,  der 
See,  nach  dem  Lanzelot  zu- 
benannt ist  K  3676.  5164. 

Lai   de   Joie,    Freudenlai^   ein 

von  Kristtan    ivohl   frei  er- 
fundener Titel  E  6188. 
Lalut,   die  Stadt,  in   der  Erek 

den  Sperber  erkämpft  E  6249. 

6251.  6320:. 
LancelQt   {reimt   bei   Gottfried 

mit  -ot  3.  impf.),  N.  -oz,  gen. 

del  Lac  (s.  d.),  Lanzelot  vom 

See,    Artusritter   E  1694.  C 

4765.  4787. 4789.  4798.  K3676. 

3682.  3685.  3708.  3732.  3755. 

3763.  3797.  3815.  3820.  3823:. 

3828.  3861.  3897.  3902.  3909. 

3914.  3920.  3925.  3943.  3951. 

3956.  3960.  3978.  3983.  3988. 

4000.  4022.  4024.  4026.  4033. 

4089.  4095.  4139.  4144.  4149. 

4160.  4179.  4268.  4415.  4420. 

4429.  4449.  4455.  4473.  4487. 

4509.  4551.  4601.  4615.  4666. 

4687.  4704.  4720.  4922.  4932. 

4938.  4951.  4963.  4973.  4983. 

4992.  5039.  5064.  5085.  5089. 

5120.  5164.  5171.  5189.  5207. 

5219.  5223.  5229.  5265.  5278. 

5347.  5367.  5448.  5453.  5456. 

5515.  5546.  5553.  5568.  5572. 
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o632.  5641.  5723.  5938.  5960. 

6077.  6080.  6126.  6131.  6151. 

<)160.  6176.  6209.  6212.  6224. 

6232.  6239.  6245.  [6297.  6306. 

6312.  6317:.  6379.  6401:.  6428. 

6449.  6473.  6477:.  6557.  6588. 

6657:.  6678.  6718.  6729.  6756:. 

6809.  6830.  6853:.  6876.  6887. 

6914:.  6932.  6991.  7024.  7081. 

7096. 7108. 7117. 7131 1.  L  4744 ; 

s.  K  ^.  XXXIX  f. 
Lande  s.  Orguelleus. 
Landuc  L  2151:,  s.  Laudine. 
Laudine,  de  Landuc,  Witwe  des 

Esclados  des  Roten,  heiratet 

Yvam  L  *2151. 
Laudunet,    Herzog,   Vater   der 

Laudine  L  2153. 
Laurante,  Laurente,  Laiirentum, 

Stadt  in  Latium  E  5345.  5891:. 
Lavine,   Lavinia,    Tochter  des 

Königs  Latinus   E  5891.  G 

10425  (C):. 
Leigni  (Godefroi  de,   Gottfried 

V.)  Leigni,  luohl  Lagny  bei 

Meaux     (Seine    et    Marne), 

berühmte    Handelsstadt    des 

Mittelalters    hieben   Provins, 

Troyes  u.Bar  (Aube)  [K*7124] ; 

s.  K  8.  XIII  f. 
Letron  de  Prepelesant,  euiArtnS' 

ritter  E  1743. 
Liconal,  N.  Liconaus,  Vater  der 

Enide  E  6896. 
Licorides,  Grieche,  Begleiter  des 

Alexander  C  1282. 
Liege,  le,  Liittich  E  *5393:;  s. 

K  S.  491. 
Ligrinomalanz    s.    (li)    Grino- 

malant. 
Limace  s.  Wib. 
LimQges,  Stadt  in  Süd f rankreich 

E  2628:.  K  5824.  G  4254. 
LimQrs,  Burg  des  Grafen  Oringle 

E  4719:.    4740.    4949.    4966. 

5067.  5070.  5321:.  6495. 
Lit  {N.  Liz)  de  la  Mervoille,  das 

Zauber bett  G  9179. 
Liz  s.  Meliant. 


Loenel  s.  Yvain  (de  Loeuel). 

LQgres,  Königreich  iyi  England 
K  1313.  1942.  2067.  2093. 
2302.  2421.  2970.  3533:;  ei^ist 
Land  der  Ogres  (Menschen- 
fresser) G  7543:.  10007;  zic 
der  letzten  Stelle  schlägt  Baist 
(8603)  Nogres  vor;  vgl.  K 
S.  474  zu  3534. 

Loherainne,  LothringenEb392V. 

Loliolt,  iV.Loholz,  Soh7i  des  Artus 
E  1732. 

Loire,  der  Fluss  Loire  G 
2508.  ^ 

Lonbardie,  Lombardie,  1.  Lom- 
bardei, 2.  Italien  E  5345. 
53627.  G7325. 

Londres,  London  C  1055.  1064. 
1211.  1222.  4600.  4612.  XV 
3180.  3336.  3339.  K  1870:7. 
5837:. 

Loöys,  ein  Artiisritter  K  *1878. 

LQre,  Edelfrau  G  10593. 

Lqt,  N.  Loz,  König,  Vater  des 
Ganvain,  Agravain,  Kaer'iet 
und  Gaeres  E  1737.  L  6267:. 
G  9505.  10119. 

Lovel,  N.  Loviaus,  entführter 
Zwillwgssohn  des  V/ilhehn 
von  England  W  1350.  1457. 
1465.  1510.  1533.  1660.  1671. 
1680.  1706.  1712.  1766.  1772. 
1782.  1794.  1852.  1864.  1926. 
1933.  1944.  2876.  2923.  2945. 
2995.  3166.  3187.  3191.  3303. 

Lucan,  Mundschenk  des  Königs 
Artus  E  1529. 

Lunete,  Zofe  der  Laudine  L 
2414.  2415:.  4389.  4576.  4637. 
4966.  4980.  5008.  6557.  6622. 
6659.  6665.  6743.  6809. 

Lyon,  Stadt  Lyon  (Rhone)  K 
5831. 

Mabonagrain,  Riese,  Neffe  des 
Evrain  E  6132.  6333.  6347:. 
6354. 

Macrobe,  Macrobius,  lateinischer 
Schriftsteller  E  6738:.  674L 
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Mabeloas,  Artasritter,  Herr  der 

Glasivsel   E  *1946;    s,  K  S. 

XXXVIII. 
Mainne,   le,   franz.  Frovinz  E 

6650. 
Marc,     König    von    Cornwall, 

Oheim  des  Tristan  C  5.  2790:. 
Marguerite,    die  h.  Margareta 

W459(P). 
Marie,  die  h.  Maria  C  41027. 

W496:.  L2487;  vgLBsime. 
Maries,  les  trois,  die  drei  Marien 

K*3374:. 
Marin,  entführter  Zivillingssohn 

des  Wilhelm  von  England  W 

1355.  1460.  1479.  1482.  1494. 

1502.  1663.  1665.  1673.  1680. 

1699.  1708.  1724.  1766.  1774. 

1794.  1798.  1853.  1946.  2995.  ! 

3166.  3181.  3186.  3197.  3303. 

3321. 
Marroc,  3Iarokko  C  6333. 
Martin,  der  h,  Martin  K  1488. 

20187.  G8654. 
Mauduit  (N.  Mauduiz)  le  Sage, 

ein  Artusritter  E  1699:. 
Mautirec,  de,  so  ist  der  Ritter 

CoguiUant  zubenannt  K  5812:. 
Medea,    Medeia,     Tochter    des 

Königs   Aietes,    Zauberin   C 

3031. 
Meleagant,    N.  -anz,    Soh7i  des 

Königs  Bademagu  von  Gorre 

K641.  2133.3173.3289.3467. 

3481.  3565.  3648.  3695.  3729. 

3730.  3747.  3771.  3815.  3846. 

:3860.  8901.  3941.  3972.  4047. 

4762.  4805.  4869.  4895.  4926. 

4927.  4939.  4959.  4968.  4982. 

4985.  5001.  5044.  5195.  5446. 

5450.  5483.  6093.  6113.  6130. 

•6144.  6168.  6198.  6207.  6211. 

6235.  6246.  [6263.  6273.  6293. 

6355.  6448.  6548.  6744.  6750. 

6765.  6890.  6937.  7025.  7103]. 

L  4742;  vgl  K  S.  XXXVIII. 
MeiiadQC,  ein  Artusritt  er  ^2132:. 
Meliant  {N.  -anz)  de  Liz,  Artus- 

riiter  E  1698:.  G  6203:.  6212. 


6217:.  6375.  6381:.  6400.  6486. 

6772.  6787.  6882. 
Melide     (eig.    Melite,     Malta) 

Schlaraffenland  E*t2358:;  s. 

W.   Foerster,    ZfrPh.  XXII, 

529. 
Meliz  (iV.!),  ein  Artusritter  E 

2132. 
Menagormon  (N.\)y  ein  Artus- 
ritter E  1937:. 
Merlin,   der  berühmte  Zauberer 

E  6693. 
Micenes,    die    Stadt    Mykenai 

(oder    Mykene)     in    Argalis 

C  1283. 
Monpeslier,    Montpellier    (He- 

rault)  K  3501:. 
Mont  Dolereus,   del,   so  ist  der 

Artusritter    Yder   zubenannt 

E  1724;  s,  d,  folg. 
Mont  Perilleus   (C,  dolerous  P) 

G  6102. 
Montaingne,    eil   de   la  Haute 

(Graf?  vgl.   E  1933)   Vasall 

des  Kö7iigs  Artus  E  1939. 
Montesclere,  ein  Berg  G  6084:. 
Montrevel,  €i7ie  Burg  E  1339:. 

1881.  ' 
Morel,  Rappe,  Fferd  des  Cliges, 

C  4663.  4667. 
Morgue  N.,  Morgain  A.,  la  fee, 

die  Fee  Morgan,    Schwester 

des    Königs    Artus    E   1957. 

2380 1«  7.  4220.  4222.  L*2953; 

vgl.  K  S.  CXIX. 
MorhQt,    Morhold,    Gegner   des 

Tristan    im    Zweikampf    E 

1248:. 
Mulce,   Murcia  in  Spanien  E 

6735  (B):. 

Nabunal  iV.  u.  A.,  Grieche,  Be- 
gleiter des  Alexander  C  1283. 
1964:.  1975.  1984.  2003. 

Nantes,  en  Bretaingne  E  6553, 
Bischofsstadt  E  6865,  Stadt 
in  Frankreich  (Loire-Inf) 
E  6553.  6562. 6584. 6654:.  6865 ; 
vgl.  Carnant. 


Foerster,  Wörterbuch  zu  Kriatian  von  Troyes. 


L 
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Narcissus,    Narziss,    in    seine 

eigne  Schönheit  verlieht  {Ovid 

Met,  III,  339  ff.)  C  2767. 
Natevite,  N.  -ez,  /'.  Weihnachten 

E    6519.    6551.    6559.    6583. 

G  9619. 
Neriolis,  Grieche,  Begleiter  des 

Alexander  C  1289:.  2096:. 
Nerius,    Grieche,   Begleiter  des 

Alexander  C  1289.  2077. 
Nicolais,  saint,  der  h.  Nikolaus 

W2333;  s.  d.  folg. 

1.  NicQle,  Saint,  derselbe  W 2192:. 

2.  McQle,  die  Stadt  Lincoln  W 
*3181:. 

Koauz,  dame  de  (die  Herrin  vom 
Schlechteren),  Fatro7iesse  eines 
Turniers  K  5389:.  5525.  6089:. 

Noe,  Noah  K  4070. 

Noel,  Weihnachtsfest  E  6698:. 

Nogres  s.  Logres. 

Noradin,  Sultan  Nureddin  Mah- 
mud (1146—1173)  L  *596. 

Norman  die,  Normandie  C  5067. 
6703. 

Normant,  N.  -anz,  Normanne  E 
6648. 

Noroison,  dame  de,  Edelfrau 
L  3287:. 

Nut,  Vater  des  Yder  E  *1046. 
1213:.  6819:;  s.  Girflet. 

Ogres  (q),  les,  die  Menschen- 
fresser, ihr  Reich  war  einst 
Logres  G  7544:. 

Ondes  V.  zu  Donbes,  s.  d. 

Orcanelens  s.  Orqueneseles. 

Orcanie,  Cite  d',  eine  Hofstadt 
des  Königs  Artus  G  10257. 
10467.  10529.  10556. 

1.  Orguelleus  s.  Chastel. 

2.  Orguelleus  de  la  Lande,  ein 
Artusritter  E  2175: ;  noch  kein 
solcher  G  4991:.  5006.  5085. 
5309.  5423. 

3.  Orguelleus  de  la  Eoche  ä 
l'Estroite  Voie,  Ritter,  der  die 
Porz  (s.  d.)  de  Galvoie  bewacht 
G  10015. 


Orguelleuse  de  Logres,  Geliebte 
des  Vorigen  G  10006. 

Oringle,  Graf  von  Limors  E 
4719:.  5072.  6495:. 

Orquelnes  s.  d.  folg. 

Orqueneseles  (so  Baist  st.  Or- 
quelnes C,  Orcanelens  P), 
Stadt  des  Grinomalant  G 
9995. 

Ospinel,  N.  Ospiniaus,  Htld 
eines  verloreyien  altfr.  Helden- 
gedichts E  *5779. 

OssenefQrt,  Oxford  C4591:.  4633. 
4826:. 

Osteriche,  0 esterreich  L  1042:. 

Oteviien,  Oktavian  (bekannt  ob 
seines  Reichtums  aus  dem 
gleichnamig enRoman)  C3612. 

Outrain  s.  1.  Yvain  (l'Aoutre). 

Outre-Gales,  V.  Estre-Gales,  ein 
Königreich  E  *1874:.  3883:; 
s.  gr.  E  S.  341. 

Ovide,  der  Dichter  Ovid  02:. 

Pandragon,  Pendragon,  Peji- 
dragon,  Vater  des  Königs 
Artus  E  1811.  G  10108  (P), 
vollständig  Uter  Pandragon 
(Uther  Pendragon)  L  663.  G 
1639.  10108  (C). 

Panpelune,  Pampelune,  dieStadt 
Pamjjlona  K  1871:. 

Pantecoste,  Pentecoste,  Pfingst- 
fest,  an  dem  König  Artus  Hof 
zu  halten  pflog  E  1928.  L  *6:. 
G  10256.  10469:. 

Paradis,  das  Paradies  G  7832:. 

Paris,  Sohn  des  Priamos  C  5301. 

Parmenides,  Grieche,  Begleiter 
des  Alexander  C  1287.  2083. 

Pasque  /'.  Ostern  E  27. 

Pavie,  Pavia  C  5200. 6644.  G8028. 

PeitQ,  Poltou  E  6650. 

Pendragon  s.  Pandragon. 

Penevric,  Burg  E  5187. 

Perceval  le  Galois,  N.  Percevaus 
li  Galois,  Parzival  derWaliser, 
Artusritter,  Neffe  des  Gral- 
königs und  des  Einsiedlers^ 
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Vetter   des   reichen   Fischers 

E  1526.   C  4828.  4831.  4847. 

4851.  G4751. 4758. 4759.  4788. 

4795.    4861.    4865  (C).    4914. 

4923.  4953.  4959.  4971.  5073. 

5091.  5371.  5542.  2562.  5572. 

5589.  5638.  5644.  5677.  5685. 

5706.    5821.    5845.    5855  (C). 

5861.  5865.  5874.  5939.  5940. 

5941.  5960.  5975.  5982.  6022. 

6024.  6105.  7590.  7591.  7676. 

7689.  7707.  7722.  7728.  7763. 

_7809.  7854.  7883.  7887.  7889. 
Pere,   saint,   der  Apostel  Peter 

C  t*21.  6098:.  W  535  (C,  piere 

P)  1719:.  K 1776. 3468:.  [6610F. 

(piere  F,  pere  T)].  L  t*335.  G 

3385:.  5627. 
Perse,  Persien  L  6544:. 
Pescheor,     N,    PescMerre,     le 

(Pticlie)  Roi  Pescheor  ^md  le 

Riche  Pescheor,  der  (Reiche) 

Fischerkönig  oder  der  Reiche 

Fischer,  Sohn  des  Gralkönigs, 

Vetter  des  Parzival  G  4673. 

4698  (!).  6030.  7746.  7791  (!}. 
Pesme    Avanture     (Aventure), 

Chastel  de,  eine  Burg  L  5109. 
Phelipe   (Felipe)    de   Flandres, 

Philipp    von   Elsass,     Graf 

von  Flander7i,  geb.  1143,  folgt 

seinem  Vater  nach  1168,  zieht 

1190  nach  dem  heil.  Land,  wo 

er  1191  stirbt;  ein  Gönner  des 

Kristian  G  (13).  (53). 
Piciez  s.  Brun. 
Piere  s.  Pere. 
Pilades,  Ritter  K  5825:. 
Pinabel,  Grieche,  Beqleiter  des 

Alexander  C  1288:.^ 
Piramus,    Pyramos,   Liebhaber 

der  Thisbe  K  *3821:. 
Pleisance,   die  Stadt  Piacenza 

C  5200:. 
Pol  {N.  Pos),  Saint,  der  Apostel 

Paul  C  5324:.  5327.  W  2659:. 

[K  6610].  G  (49). 
Poiinices  Polyneikes  C2538;  s. 

Etiocies. 


Pomelegloi,  Dame  de,  die  Patro- 
nesse eines  Turniers  K  5388:. 
5646. 

Pont  {N.  Ponz)  de  l'Espee,  die 
Schwertbrücke  K  677:. 

Pont  {N.  Ponz)  Evage,  dieUnter- 
wasserbrücke  K  660:. 

Porz  d'Espaingne,  les,  die  Pyre- 
näenpässe  C  f  6704. 

Porz  de  Gauvoie,  les,  Zugang 
zu  dem  Lande  Galvoie  (s.  d.) 
G  9755:.  10017:. 

Pos  s.  Pol. 

Posterne,  Fine  s.  Graislemier. 

Prepelesant  E  1743:,  s.  Letron. 

Provance,  Provence,  die  Pro- 
vence W 1985. 

Provins,  Stadt  {Seine  et  Marne) 
W  1987. 

Pui,  le,  Stadt,  wohl  le  Pay-en- 
Velay  W  2038. 

Quathenasse,  Catenasse,  Caith- 
ness  (NO Schottlands;  s.gr.W 
S.  CLXXXI)  W1346  (cate- 
naise  P).  19Ö3  (quatenasse  C, 
catanaise  P):.  2945  (catanasse 
P):.  3015:.  3085.  3135.  *3274 
(canasse  P,  catanasse  C):.  3312. 

Que  s.  Ken. 

Quenedic,  fiz  au  roi,  der  Sohn 
des  Königs  Quenedic,  ein 
Artusritter  E  1722:. 

Queqiiereponce  E  6736:  V.z.  d.folg. 

Qui[n]queciilce,  der  röni.  Schrift- 
steller Quintus  Curtius  E 
6736  (B):. 

Quinqueroi,  V.  Kinkerloi  und 
Kinkenroi,  ern  Wald,  Aufent- 
haltsort des  Roten  Ritters  G 
2143:.  5505:. 

Quintareus,  le  Vaslet  de,  der 
Junker  von  Quintareus,  ein 
Artusritter  E  1723:. 

Eaindurant,  N.  -anz,  fiz  la  Vielle 
de  TergalQ,  ein  Artusritter, 
Sohn  der  Alten  von,  Tergalo 
E  2182. 

2* 
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■Reneborc,  Regenshurq  ayi  der 
Donau  C  2666.  3396. 

Eichier,  saint,  der  h.  Richerius 
G3091:.  0  3284:7. 

Kiel  E  1985:,  s.  Kerrin. 

Rion,  König  der  Inseln,  der 
sich  aus  den  Barten  der  be- 
siegten Könige  einen  Mantel 
hat  machen  lassen,  von  Artus 
besiegt  G  2043. 

Eoadan,  Rotelan  (B),  Rodolan 
(E),  Eoalan  (VA),  vielleicht 
Euddlan  in  Nordwales  (F. 
Lot),  eine  Burg  E 1335:.  1882:. 

Robais,  F.ro(h)ais,roal,  Hofstadt 
des  Königs  Artus  E  5282. 6414. 

Robendic  s.  Caveron. 

Roberdic  s.  Governail. 

Roche  del  Chanp  (Champ)  Guin, 
ein  Schloss  G  10185  (C):. 

Rodain,  Diener  der  Brüder Lovel 
und  Marin,  der  Söhne  Wil- 
helms von  Englayid  W  1646 
(rodoein  P):.  1681. 1768. 1780. 
1806.  1822.  1882.  1896. 

Rodolan  s,  Roadan. 

Roge  Cite  s.  Cite. 

Rogier,  Freund  des  Kristian 
von  Troges,  viell.  Boqier  von 
Lisais  W  3365;  s.  qr.  E  S. 
XIII  u.  kl  W  S.  XXIV. 

Rolant,  Rollant,  N.  -anz,  Karls 
des  Grossen  Neffe,  der  Held 
von  Boncesvaux  W  1067:. 
L  3236. 

Romains,  les,  die  Römer  C  41. 

Rome,  Bom  E  6677.  C  33.  3612. 
5391.  W  535  (P).  535 '^(P). 
1226:.  L335.  2064.  6080.  G 
(12).  2864.  3865.  3955. 

Roncevaus,  sjmn.  Roncesvalles, 
Schauplatz  der  Rolands- 
Schlacht  L  3237. 

Rosne,  der  Botten  K  5831:. 

Rotelan  s.  Roadan. 

Sagremqr,  Seigremor,  le  Desree, 
S.  der  Zügellose,  ein  Artus- 
ritter  E   1733.    2231.    2238:. 


2250.  C  4660.  4690:.  4693.  L 

54.(^9^*57).  G  5598  (!).  5608. 

5615. '5643.  5655. 
Sainne,  Seinne,  die  Seine  (Fluss) 

L  5981. 
Saisne  s.  Sesne. 
Saisaoingne  s.  Seissoingne. 
Salemon,  Salomo  der  Weise  E 

2267.  C  906:.  5876:. 
Salenique,    die   Stadt   Saloniki 

C  1285:. 
Sal^rne,  Salerno  C  5818. 

1.  Sanson,  Isle  saint,  Insel,  auf 
der  Tristan  den  Morhold  im 
Zweikampf  besiegt  E  1249. 

2.  Sanson,  Simson  der  Starke 
E  *t2268:.  C  t3554. 

Sarrazin,  Sarazene  K  2147. 
Satanas  (P),  Satlienas(C),  Satan 

G  8816:. 
Seigremor  s.  Sagremor. 
Seinne  s.  Sainne. 
Selvestre,  saint,  der  h.  Sylvester 

LK6544]:. 
Semiramis,  ein  Bitter  K  5816:. 
Seone  f  Sadne  L  5981:7. 
Sesne,    Saisne,   Sachse   C  2946. 

'3402.  3431.  3459.  3528.  3530. 

3539.  3551.  3557.  3561:.  3605. 

3712.  3766.  3782.  3806.  4186. 

4199. 
Seissoingne.Saissoingne,Sac/isßn 

C  2675.  '2859:.    3394:.   3692. 

4194.  4200. 
Sol(l)in  s.  Sorlinc. 
Sqredamors,  Schwester  des  Gau- 

vain,  Geliebte  des  Alexander, 

3£uUer  des  öliges  C  445:.  564. 

963  {:im\Vortspiel!).  979:.  1159. 

1376.  1382.  1561.  1571.  1576. 

2115.  2238.  2266.  2275.  2375. 

2437.  2621. 
Sorham,  Shoreham,  Hafenstadt 

in  Siissex  C  2440. 
Sorlinc,  Hafenort  in  Schottland 

(s.  qr.  W  S.  CLXXXI,  kl.  W 

S.  XXXIV)  W  1050  (sollin  C, 

surclin  P).   3149.   3165  (solin 

C).  3176.  3273. 
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Sozhantone  s.  Hantone. 
Sulie,  Syrien  C  6069. 
Surclin  s,  Sorlinc. 

Table  Eeonde,  Tafelrunde  oder 

Ritterkreis  des  Königs  Artus 

E  83.  1689.  G  9495. 
TabriQl  s.  CadQC. 
Tamise,   Themse  C  1257:.  1261. 

1484.  1491.  W  2218. 
Tantalis,    Mutter    des   Königs 

Alexander^    Grossmutier   des 

Cliges  C  60.  61:. 
Tantalus,   der  bekannte  König 

der  griechischen  Sage  W907 

(tamalus  P):. 
Tarse,  Stadt  Tarsos  L  4077:. 
Taulas,  ein  Artusritter  E  1729:; 

vgl.  d.  folg. 
Taulas  de  la  Deserte,  ein  Bitter 

K  *5834;  vgl.  d.  vor. 
TenebrQC,  Stadt  E  *2131:.2137. 
TergalQ  s.  Eaindurant. 
Tessaile,  Thessaille,  Thessalien, 

die  Heimat  der  Zauberei  E 

2408:.  C  3006.  K  978. 
Teudaves  s.  Trae. 
Therfes,  Terfes,  Steuennann  W 

2057  (ielfes  P).  2290. 2324. 2378 

(tressesP).  3285  (tiesses  P). 
Thessaille  s.  Tessaile. 
Thessala,     die     zauberkundige 

Amme    der    Fenice    C  3002. 

3005.  3011.  3085.  3095.  3248. 

3251.  3264.  3270.  3277.  5366. 

5404.  5407.  5771.  5927.  6035. 

6064.  6296.  6317.  6331.  6524. 

6633.  6660.  6668. 
Thoas  le  Meschin,    ein  Bitter 

K  *5842. 

1.  Tiebaut  (iV.  -auz)  l'Esclavon, 
der  erste  Gemahl  der  Orable, 
späteren  Gattin  des  Wilhelm 
von  Orange  E  *5778:. 

2.  Tiebaut  s.  Herman. 

3.  Tiebaut  ( iV.  -auz)  de  Tintaguel, 
der  Pflegevater  des  Meliant  de 
Liz  G  6213.  6218.  6220:.  6264. 
6269.  6309:.  6328.  6361.  6369. 


Tiesche  s.  Tiois. 

Tiesses  s,  Therfes. 

Tintaguel,  heute  Tintagel  oder 
Trevena,  ein  Dorf  an  der 
Nordküste  von  Cornwall  mit 
Trümmern  einer  Burg.  Bei 
Kristian:  David  de  Tinta- 
guel, ein  Artusritter  E  *1959: ; 
Hoflager  des  Artus  E  6518. 
6528:;  Burg  des  Tiebaut  de 
Tintaguel  G  6213:. 

Tiois  f.  {Tiesche),  Nieder  deutscher 
C  2704:.  2965. 3471. 3525. 3614:. 
3634. 

Tolete,  Toledo  C  4747. 

Tolose,  Toulouse  K  5828:. 

T(^r,  iV.  Torz,  Sohn  des  Königs 
Ares,  ein  Artusritter  E  1528. 
1728. 

Torin,  Grieche,  Begleiter  des 
Alexander  C  1288.  2079. 

TrsibuchetjTiebucetj  ei^iSchmied 
G  4853. 

Trace,  Thrazien  C  6434:. 

Trae  {N  Traez)  d'Anet  (C,  Teu- 
daues  P),  ein  Bitter  G  6206. 
6209. 

Trebucet  s.  Trabuchet. 

Tresses  s.  Therfes. 

Treverain,  Grafschaft  E  1941. 

1.  Tristan,  N.  -anz,  Tristan^ 
der  nie  lachte,  ein  Artusritter 
E  1713. 

2.  Tristan,  N.  -anz,  Held  des 
bekannten  Bomans  E  1248. 
C  2790.  3147:.  5260.  5313. 

Troie,  Troja  E  5339:.  C  5300:. 
Troies,  Troges  (Aube)  W  1987:. 
Tudele,  Tudela  C  6333:. 
Türe,  N.  Turs,  Türke  =  Heide^ 
Ungläubiger,  Sarazene  L3236. 

Ugierne  s.  Ygerne. 

Uriien,  König,  Vater  Yvains 
des  Löivenritters  und  (nach  G 
9518  ff.)  Yvains  des  Bastards 
(Aoutre)  E  1706:.  L  1018:. 
1818:.  2122.  3631.    G  9519. 

Uterpandragon  s.  Pandragon. 
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Tal  Perilleus  {l  El  st  Et) 
Aufenthaltsort  der  Fee  Mor- 
gige E  2380,117. 

Valdone,  les  Destroiz  de,  der 
Engpass  vonValdone  G  1510:. 

Venece  (C,  Venise  P),  Venedig 
G  4342:. 

Venise  s.  Venece. 

vienois  (acier),  (Stahl)  aus 
Vienne  (Isere)  E  5964. 

Wincestre  s.  Guincestre. 
Wiric  s.  Evro'ic. 

1.  Yder,  Ider,  König  im  Gefolge 
des  ^Ärtiis  E  *313.  K  5822:. 

2.  Yder,  Bitter,  Sohn  des  Nut 
E  1046.  1079.  1081.  1171. 
1175.  1183.  1213.  6819. 

3.  Yder  del  Mont  Dolereus,  Yder 
von  Schmerzenberg  j  Artus- 
ritter  E  1724. 

Ygerne,  Igerne,  F.  Ugierne, 
ältere  Königin  von  Roche 
del  Chanp  Guin,  Mutter  des 
Artus,  Grossmutter  des  Gau- 
vain  G  10110. 

Yonet,  Ivonet,  lonet,  N.  -ez, 
Knappe  am  Hofe  des  Artus 
G  2107  (C).  2112  (C).  2259  (!). 
2322.  2337:.  2340.  2346.  2369. 
2383.  2385.  2401.  2409.  7042 
(C).  7070. 

Yseut  s.  Iseut. 

Ysore,  Isore,  ein  Sarazenenheld 
K  *1364:.^ 

1.  Yvain  rA(v)outre,  Yvain  der 
Bastard,  Sohn  des  Königs 
Uriien,  Halbbruder  desLöwen- 
ritters  E  1708:.  G  9527  (C, 
Outrain  P):. 


2.  Yvain  de  Cavaliot,  Artus- 
ritter E  1709. 

3.  Yvain  de  (so!)  Loenel, 
Artusritter  E  *1707;  s.  K 
S.   491. 

4.  Yvain,  Sohn  des  Uriien,  Halb- 
bruder Yvains  des  Bastards, 
Artusritter,  der  spätereLöwen- 
ritter  E  *i706.  2230.  L  56. 
581.  601.  631.  678.  723.  747. 
760.  791.  863.  880.  934.  949. 
961.  976.  993.  1019.  1038. 
1107.  1173.  1193.  1260.  1287. 
1303.  1375.  1416.  1507.  1511. 
1548.  1728.  1815.  1880.  1898. 
1944.  1951.  1972.  2051.  2056. 
2060.  2073.  2127.  2149.  2164. 
2210.  2223.  2241.  2254.  2259. 
2269.  2279.  2310.  2314.  2427. 
2452.  2471.  2483.  2559.  2579. 
2614.  2625.  2639.  2673.  2683. 
2695.  2718.  2742.  2746.  2774. 
2906.  2921.  3107.  3132.  3152. 
3163.  3193.  3272.  3281.  3302. 
3316.  3341.  3353.  3362.  3402. 
3493.  3526.  3626.  3751.  3770. 
3785.  3830.  3899.  3940.  4135. 
4194.  4201.  4206.  4234.  4236. 
4262.  4326.  4386.  4549.  4561. 
4989.  5011.  5128.  5137.  5188. 
5213.  5339.  5360.  5399.  5453. 
5457.  5548.  5614.  5626.  5649. 
5771.  5810.  6007.  6070.  6095. 
6229.  6335.  6351.  6450.  6462. 
6511.  6527.  6675.  6680.  6689. 
6731.  6758.  6777.  6799.  6812. 
G9522;  s.  d.  folg. 

5.  Yvain,  höchstwahrscheinlich 
der  Löivenritter  (s.  d.  vor.) 
K  1878.  G  4062. 


Wörterbuch, 


Die  Erklärung"  der  Abkürzungen  findet  man  oben  S.  3 
vor  dem  Namenverzeichnis. 


a  (ad)  mit  art.  im  D.  al,  au,  as 
piy.  bezeichnet:  1.  Ort(ivo?) 
ä  une  cbapele  in  ...  h  5454, 
a  Carduel  L  7,  a  la  per  che  auf 
der  Stange  E  577,  ä  lui  bei  ihm 
E  654,  (lüohin?)  au  chastel 
zum  Schlosse  L  3143 ,  a  lui 
zu  ihm  L  1261 ,  ä  son  chief 
unte7*  seinen  Kopf  E  3096, 
(wodurch?)  passer  a  la  fen- 
estre  K  *4724,  (woraus?)  au 
pot  L2858,  (worin?)  a  deus 
bacins  E  495 ;  2.  Zeit  {wann?) 
au  tans  novel  im  Lenz  E  27, 
ä  cele  feste  L  5,  ä  un  mardi 
L  3142,  a  sa  vie  zu  seinen 
Lebzeiten  K  4255;  (wobei?  = 
Zeitumstand)  a  la  premiere 
anvaie  L  4522;  (für  wann? 
für  welche  Zeit?)  a  Tan- 
demain  E  68.  L  3827,  a  demain 
L  3876,  ä  toz  jorz  für  immer 
E  598,  a  ceste  semaine  W 1758 ; 
3.  Zugehörigkeit  (tvessen?): 
fille  ä  roi  E  52  (vgl.  f.  de  roi 
E  79),  les  armes  au  Chevalier 
E  2954,  ähnliches:  C  653. 1139. 
1860.  4682.  L  fSU.  536.  1960. 
2122.  2429.  2829.  2856.  3773. 
5083.  5820.  6471;  4.  Beglei- 
tung (womit?)  a  eine  ganz 
Chevaliers  mit  .  .  .  E  1966 ,  a 
De  mit  Gott  L  4627,  a  mout 
grant  ost  L  1262,  a  si  grant 
ost  L1636,  ä  serjanz  et  a  Che- 
valiers L  3144,   Chevalier  au 


Lion  L  5821.  6491;  5.  Art  u. 
Weise  (wie?)  ä  pie  zu  Fufs 
L  4524,  a  consoil  insgeheim 
L  1597,  a  jeus  scher ziveise  L 

6162,  a   certes  im  Ernst  L 

6163,  a  grant  enor  L  1576. 
3813,  a  grant  angoisse  L  4356. 
4635,  ä  mout  grant  painne 
L  1302,  a  repos  L  3478.  3480, 
a  grant  deduit  E  63,  ähnlich : 
L  2357.  3579.  3813.  3816,  a 
doble  doppelt  L  5593;  (ivem 
gemäß?  wem  zufolge?)  a  bien 
(s.  weiter  unten),  a  son  chois 
nach  seinem  Belieben  L  5461, 
a  vostre  congie  L  5463,  au 
mien  cuidier  L  87,  a  la  moie 
f oi  L  3618 ,  a  bien  et  a  f oi 
gut  IL  ehrlich  L  6383,  ä  mon 
los  L  1930,  a  vostre  pleisir 
E  1287,  a  san  Vernunft gemäfs 
E  5,  a  mon  sans  L  1314; 
6.  Beschaffenheit  (ivas  für 
ein?)  (hiaume)  a  or  aus  Gold 
E  2148,  uns  esperons  a  or 
E  102,  zugleich  unterscheiden- 
des Merkmal:  Chevalier  au 
Lion  L5821.  6491,  ähnlich: 
E1711.  1712;  7.  (prädikativ) 
Richtung,  Ziely  Bestimmung y 
Ziveck  [tüozu?)  estre  a  enor 
zur  Ehre  gereichen  L  6377, 
venir  ä  pleisir  E  8 ;  avoir  a 
per  zur  Gemahlin  bekommen 
L  5488,  desirrer  a  seignor  L 
5476,  ähnlich:  L2074.  3318; 
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bloße  Eigenschaft  (als  was  ?) 
conoistre  a.  a  mauves  L  1859, 
soi  savoir  a  mesfeite  sich 
schuldig  tüisseii  L 1789 ;  8.  Ver- 
gleich, persönliche  Bezieh- 
ungen {ivem  gegenüber?)  a 
cesti  im  Vergleich  zu  dieser 
E  426,  prandre  anhatine  a  a. 
L  4706,  pes  avoir  (trover)  a  a. 
L  1431.  5632.  6771;  9.  in 
doppelter  Verwendung  (li  hon 
a  apris)  a  delit  vivre  =  a 
vivre  a  delit  L  3578;  10.  kon- 
junktionbildend:  a  ce  que  in- 
dem, lüährend  L  2250.  6146, 
iüobei  G8383,  abgesehen  da- 
von dafs  W  2516;  a  tot  ce 
que  (konzessiv)  bei  all  dem  \ 
dafs,  obschon  L  1469;  s.tenir, 
tesmoignier. 

aage,  eage  (*aetaticu)  m.  Älter, 
Lebenszeit  E  91.  6513.  C  325. 
L  5143;  vivre  par  a.  alt 
icerden  G  2231(C). 

aaise  s.  aeise. 

aaisement  s.  aeisement. 

aaisier  s.  aeisier. 

aancrer  (*ad-ancorare)  verankern 
G  4184. 

aati(?)  E  59377. 

aatie  s.  anhatie. 

aatine  s.  anhatine. 

aatir  s.  anhatir. 

[abaer  (ad-*batare)  tr,  herbei- 
sehnen K6835y.J 

abai  {sb.  vb.  zu  abaier)  m.  Gebell 
E135?. 

abaier  (ad-^baj-  o.  badi-are?), 
6.  pr.  abaient  bellen  E  121:. 

abaiss  .  .  .  s.  abeiss  .  .  . 

abandon  (ad  -  *banb  -  one)  m. 
Freigabe^  Erlaubnis  E  4425; 
a  a.  ungehindert,  frei  E  975  F. 
vgl.  bandon. 

abandoner  (ad-'^oatib-on-are) 
tr.  überlassen  E  6607.  C2342, 
preisgeben  L  5655,  zum  besten 
geben  E  *17.  6160,  verlassen 
E  2058;  n.  erlauben^  gestatten 


G6328.  6791;  r.  sich  hingeben 
C  3167;  p.  abandone  a  joie 
aufser  sich  vor  Freude  K 
3938. 

abataillie  (ad  -  bataille  [s.  d.] 
-  atu)  mit  batailles  {s.  d.) 
versehen,  geschützt  G  2537. 

abatre  (ad-batt[u]ere)  tr.  nieder- 
schlagen, fällen  {Baum), 
niederlegen^  abbrechen  {Zelt) 
E  4117.  C  4699.  L  501,  zn 
Boderi  iverfen,  hinabwerfen, 
herunterschlagen  E  786. 1154  F. 
2180,  fallen  lassen  G  3656, 
abschlagen  E  3816,  abreiben 
G  9903,  mildern,  beendeyi  W 
2361;  n.  sich  legen,  nachlassen 
{Lärm)  C  5905 F.;  r.  sich 
niederlegen  C  3422  F. 

abe  =  abe  (abbäte),  iV.  abes 
(abbas),  ^ A.  pl.  abez  C  3330:, 
m.  Abt  E  6858.  L  2158. 
5118. 

abeesse  (abbat issa)  f.  Äbtissin 
W  178. 

abe'ie  (abbat ia)  f  Abtei,  Kloster 
E  3139:. 

abeissier,  abaissier  (ad-bass-iare) 
tr.  erniedrigen  E  2548.  2784. 
L  20,  niederlassen  (Briicke)  L 
878,  Glieder  schlagen,  dämpfen, 
stillen  (Schmerz)  L  1311;  n. 
abnehmen  Cf2ß9S.  5012.  6072; 
r.  a  ac.  sich  nach  e.  biickeyi 
E  3072. 

abelir  (ad-bell-ire),  F.  anbelir 
(s.d),  6.pr.  abelissent L  5230:, 
gefallen  E  6054.  C  t37.  3871. 
L  236.  476.  1419. 

abet  (ad-'^'bittii?)  m.List^  Kunst- 
griff, Schlich  G  1427:,  par  a. 
k  4912  F.:. 

abevrer  (ad-bib-er-are),  6.  pr. 
aboivrent  E  2099:,  tränken  E 
4898.  C4383;  metaf  K  2708. 

abisme  (abyss  -  imii)  m.  Ab- 
grund, Hölle  L  2789:. 

abiter  s.  habiter. 

aboivrent  s.  abevrer. 
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abonder  (abundare,  gel.)  in  Über- 
flufs  vorhanden  sein  E  4064. 
C  4342. 

abQsnie  (?)  kummervoll,  nieder- 
geschlagen V.  L  2280  (V)  zu 
assome  (Rest). 

abregier  (abbreviare)  tr.  ver- 
kürzen K  44387. 

abrive  (ad-*brig'(v)?-atu)  eilig, 
schnell,  hitzig  E  3539.  K 
223^^-7.  3512;  vgl  brive. 

acc  ...  .S'.  ac  .  .  . 

againdre,  aceindre  (ad-cingere) 
tr.imiqeben  G8034,  umzingeln 
G3603;  n.  K  1745. 

accidant,  accident,  (accidente, 
gel.),  N.  accidanz,  m.  Zufall, 
Ä7izeichen,  Symptom  C  1598. 

acere  (*acciar-atu)  stählern  L 
5624. 

acesmer  (ad-*cism-  o.*scism?-are) 
schmücken,  aufputzen  E  3577. 
L  1887;  p.  acesme  gerüstet  G 
3608  (P). 

achaison  s,  acheison. 

achater,  acheter  (*ad-capt-are) 
kaufen,  erwerben,  erlangen  C 
468.  4700.  K  1760.  L  2883. 
5034.  5332;  teuer  erkaufen, 
büfsen  G  7440. 

acheison,  achaison,  achoison, 
acoison,  ochoison  (occasionej 
f.  Gelegenheit,  Gruyid,  Anlafs, 
ron^ancZE6479.  C1385.  6325. 
G  7497  (C).  9943.  10480  (C), 
Fall,  Lage  C  3058,  Schuld, 
Verbrechen  E  3472.  L  4602. 

acheisoner,  achaisoner  u.  achoi- 
soner,  ochoisoner  (occasion 
-  are)  beschuldigen,  tadeln 
L  1915. 

acheminer  (ad-*camm-are)  r. 
sich  auf  deyi  Weg  machen 
G  8023  (C) ;  p.  achemine  in 
estre  bien  a.  auf  gutem  Wege 
sein  K  15847. 

acheter  s.  achater. 

achever  (ad  4-  *capum  st.  caput 
+  are)  tr.  vollenden  K  2843  7. 


acier  (*acciariu)  m.  Stahl  E  768. 
907.  947.  C  3778. 

acliner  (ad-clinare)  (s.  ancliner) 
r.  sich  lehnen,  sich  neigen, 
sich  verneigen  E  11847.  C 
1876  7.  3422  7.  K  4602.  G 
3159;  tr.  E  30487. 

acoardir(ad-l-coda-l-I}arb-f  ire)r. 
feige  werdeyi  E2104;  ^.  acoardi 
feig  C  3568.  L  1227.  G  5742. 

acoiliir  (ad-collig-ire),  2.  pr. 
aquiaus  L  5139,  3.  aquiaut 
C  2266.  L  3416.  5178  u.  aquelt 
E  38397,  6.  acuellent  C  2400, 
3.  k.  acuelle  C  391,  Q.pf,  acoil- 
lirent  C 1746  7,  tr.  empfangen, 
aufnehmen,  hinzuziehn  E 
54847.  C2266,  anfallen,  an- 
greif m  E  38397.  C  3794. 
L  5139;  a.  son  veage  seinen 
Weg  nehmen  C  2400,  sa  proie 
seine  Beule  zus.  raffen  L  1359; 
r.  sich  aufmacheyi  C  4222.  L 
5178.  (a  la  voie)  L  3416,  r,  a 
ac.  beistimmen  C  6344. 

acoint  s.  acointier. 

acointable  (ad  -  cögnit  -  abile) 
zugänglich,  umgänglich,  lie- 
benswürdig, leutselig  E  2418. 
C  955. 

acointance  (ad  -  cognit  -  antia) 
/'.  Zusammentreffen  C  523,  Be- 
kanntschaft, Vertraulichkeit^ 
Zutraulichkeit  C  1292.  L  2395. 
6485.  K5947.,  7.  zu  bonte 
C  32187 

acointe  (*ad-cognitu)  m.  Be- 
kannter, Vertrauter,  Genosse 
E  3878.  4154  7.  C  4872.  L 
4826.  G  5878.  _ 

acointier  (*ad-cognit-are)  be- 
kannt machen,  mitteilen  E 
3755:.  61037  C3289,  kenyien 
lernen  L  62457  6728;  r.  ä  a. 
in  Beziehung  treten  zu  j., 
sich  anfreunden  mit  C  391. 
L  1963.  2418,  anbinden  mitj., 
j.  angreifen  C  1785;  n.  (in f.) 
anbändeln  C  658  7. 
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acoise,  acoisier  s.  aqueisier. 

acoison  s.  acheison. 

acQlee  (ad -coli -ata)  f.  Ritter- 
schlag G  10552  (C). 

acQler  (ad  -  coli  -  are)  umhalsen 
E1258.  C3361.  5059.  L2463. 
6115. 

acomancier,  acomencier  (ad- 
cum-initiare)  tr.  beginnen  E 
64757.;  s.  ancomancier. 

acomander  (ad-commandare)  tr, 
befehlen,  heifsen  K  50847. 

acomeniier,  acumeniier,  aco- 
muniier  (ad-communi-care)  tr. 
j.  das  Abendmahl  reichen  G 
7886  (P);  estre  acomeiiiiez 
kommuniziert  habenG^^\{)[P), 

acomp  .  .  .  s.  aconp  .  .  . 

aconpaignier,  acompaignier  u» 
aconpagnier  (ad  -  cumpani- 
are),  3.  pr.  aconpaingne,  tr. 
begleiten  C  5835,  j.  sich  bei- 
gesellen, zumGespielen  machen 
C  *t767.  W  *1436 ;  r.  a  a.  sich 
anj.  anschliefsen  C4258.  4260. 

aconplir,  acomplir  (ad-complire) 
erfüllen  K  10527.  L  3250. 

aconsiure  (ad-conseqii-ere),  p. 
aconseü  einholen,  erreichen 
E4089.  43827^  K  64217. 

aconter  (ad-computare)  erzählen 
(JS.  NW.)  E  6476  (H),  L  102(7), 
K  6434  (F  lt.  T),  berichten  E 
4550  (H);  r.  C  2882  (M)  =  ?; 
s.  conter,  reconter. 

acontrer  (ad-contr-are)  begegnen 
C  4896  V.:  s.  ancontrer. 

aQoper  (ad-*zopp?-are)  r. 
straucheln  C  *1540.  L  30977. 
G  1872  (C)_. 

acopler  (ad-copulare)  zusammen- 
binden W  706;  r.  sich  ver- 
einigen, zus.  stofsen  C  3733. 

acQr  (ad-cornu)  m.  Zipfel  des 
Mantels;  Ecke  der  Matratze 
G  4524  (C);  s.  cor. 

acoragier  (ad-cor-atic-are)  er- 
mutigen:  p.  acoragie  mutig  C 
8704.  G9116(P;  C:  ancoragie). 


acQrdable  (ad-chord-abile)  de 
sages  diz  versöhnlich  u.  zuvor- 
kommend E  24187. 

acQrdance  (ad  -  chord  -  antia) 
/'.  Versöhnung  K  594;  Ton- 
Stimmung  {term.mus.)^  67707. 

acorde  (sb.  vb.  v.  folg.)  f.  Über- 
einstimmung, Eintracht.  Ver- 
söhnung, Frieden  W  2336.  L 
1968.  6323.  6771.  6779,  Ver- 
gleich 0  2563^ 

acQrder  (ad-chörd-are),  1.  pr, 
acort  L  37,  n.  einen  Vergleich 
herbeiführen,  schlichten  C 
4944 ;  r.  sich  vergleichen,  sich 
versöhnen,  übereinstimmen, 
sich  vertragen  E  6771.  C  157. 
973.  2492.  5752.  L  37.  6776, 
sich  verabreden  C  5435,  ä  ac. 
zustimmen,  sich  abfinden  mit, 
es  zufrieden  sein  E  3163  7.  0 
3150 ;  pass.  einig  sein,  versöhnt 
sein  L  2036.  2037.  2199.  4577. 

acQrer  (ad -cor -are),  ins  Herz 
treffest,  tödlich  betrüben  o, 
kränken  C  4478.  L  1478.  G 
9444;  p.  acore  bekümmert, 
schmerzer  füllt  L  5211.  G1570. 
9831,  acoure  L  22807.  _ 

acorir  u.  acorre  (ad-cürr-ire  u, 
-ere),  3.  pr.  acort  C  6180,  6. 
acorent  C  6349  herbeieilen  E 
3117.  52977.  C  5132.  6508. 
L5994. 

acorse  (ad-cürs-atu)  in  schnellem 
Lauf  L  *3523. 

1.  acQrt  s.  acorder. 

2.  acort  s.  acorir. 

acQster  (ad- cb st- are)  tr.  anlehnen , 
an  die  Seite  stellen,  pressen 
C  4688 7.  L8516,  beiseitelegen 
G  9900  (C) ;  r.  sich  anlehnen 
C  56027,  sich  neben  e.  nieder- 
lassen C  599,  sich  an  die  Seite 
js.  begeben  G6670;  p.  acoste 
ä  angelehnt  an  K  35887. 

acostiimance  (ad-*consuetumen 
\st.  -dine] -antia)  f.  Gewohn- 
heit L  3583. 
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acostiimer  (ad  -  *consuetumen 
[st.  -dine]  -  are),  tr.  ac.  sich 
e.  angeicöhneyi  L  1808  F.  2524. 
5447.  G  8859 ;  avoir  acostume 
ac.  e.  gewohnt  sein  C  5844;  p. 
acostume  de  ac.  an  e.  gewöhnt 
E  3265;  adv.  acostumeemant, 
-meiit  in  gewohnter  Weise 
K3537. 

acoter  (ad-cübit-are)  r.  sich 
auf  den  Ellbogen  gesiützt  hin- 
legen E  3274.  (von  der  Sonne) 
C  4875F.  5162.  K*5554.  L*5368, 
sich  an  e.  anlehnen  C  5602  V. 

acouchier,  acolchier  (ad-*colloc- 
are)  yiiederkommen  W  QQ. 

acravanter  u.  acraventer  u. 
agraventer  (ad-crep-ant-are) 
tr.  nieder  IC  er fen,  hera  bsch  lagen 
C  1752. 

acreanter  (ad-cred-ant-are)  ge- 
ivähreji,  verspreche7i,  geloben, 
versichern  E  2692.  C  107. 
1842.  L  1950.  2552.  3951. 
5540  F.  6379;  s.  agraanter. 

acreissoit  s.  acroistre. 

acrochier  (ad-"crocc-are)  n. 
hangen  bleiben  W744. 

acroire  (ad-credere),  6.pf.  acru- 
rent  E  2111:,  tr.  glauben  G 
9962,  boraen.' entleihen  112111. 
C  4083.  K  2687,  verleihen  L 
1886 ;  f eire  a.  glauben  machen 
E  6923. 

acroistre  (ad-crescere),  impf. 
acreissoit  n.  wachsen  C  591  F. 
596 F.,  tr.  vermehren  ^2^6V, 
332  F.  6325  F.  C  98. 

acroper  s.  agroper. 

acuelle(nt)  s.  acoillir. 

acumeniier  s.  acomeniier. 

acuser  (accüsare)  tr.  anklagen 
C474F.  3034  F.  3828  F.  L 
1463 F.;  s.  ancuser. 

adanter,  adeuter  (ad-dent-are) 
auf  den  Mund,  zu  Boden 
werfen  C  1751. 

aderchier,  2>i^.  st.  adrecier  (s.  d.) 
E  6486  F. 


ades    (ad-*dessu?,     nicht    ad- 
ipsu!)  sogleich,  sofort  E  255. 
1332  F.  C3187.  4652.  L  2518. 
3372.  6717;  immerfort  E  4134. 
C  601.  2842.  L  2781,  ununter- 
brochen  K  422.  *2213 ;  immer- 
hin L  5627;  tot  ades  L  3271. 
3473. 
adeser(ad-de[n]s-are),3.i?r.adoise, 
k.  adoist,  tr.  berühren  E  5948. 
C  6445  F.  L4235.  5677.  6057. 
G7947,   treffen  G  6393;  n.  a 
a.  W 1319.  C  5705.  L  2462,  a 
ac.  an  e.  rühren  W  1316.    L 
919. 
adestrer  (ad-dexter-are)  tr.  an 
der  rechten  Seite  j.  sein  (reiten) 
u.  ihn  so  begleiten  E  764.   G 
9828. 
adevancier  u.  nördlich  adevancir 
(ad  -  devant  [s.  d.]  -  iare    bez. 
Ire)    tr.  j.   zuvorkommen   C 
2003:  (vgl.  t4919). 
adeviner  (ad-divm-are)  tr.  er- 
raten L  4271  F. 
adober    (ad-bubb-are)    tr.    aus- 
rüsten,  umffnen,  zum  Ritter 
schlagen  E  6071.  0137.4620. 
adoctriner       ( ad  -  doctr  in  -  are ) 
unterweisen  G  9555  (P;  and. 
C,  s.  d.). 
adoise,  adoist  s.  adeser. 
adolcir  s.  adoucir. 
adole     (ad  -  döl  -  atu )     betrübt, 
schmerzerfüllt  C222F.  K4273. 
adonc    (ad-donique)    u.  adont 
E  1293  F.    5670  F.    iL   adons 
(adonc  -f  adv.  s)   E  4932.  W 
*3129.   C  853:  u.  adonques  E 
6156  F  K797.  2291  F.  2867:. 
[7117:].  L408:.   2936:.   4901:. 
G  7126.   9810  (C),    damals  E 
2826.  C  853 ;  alsdann,  darauf 
E  3382.  t4932.  C  1656.  6159. 
L  873. 
adoner    (ad  -  donare)    r.    a   ac. 
sich  auf  e.  verlegen  G  681 7, 
sich  hingeben  C  3150  F. 
adonques,  adons,  adont  s.  adonc. 
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adosser  (ad  -  dors  -  are)  tr. 
stützen  (an  der  Rückseite)  C 
1244. 

adoucir,  adolcir  (ad-dülc-ire)  tr. 
versüfsen,  mildern  C3253;  n. 
sü/ser  werden  L  2515. 

adrecier  (ad-direct-iare),  3.  pr. 
adrcsce  E  2186,  fr.  richten, 
hinwenden  L  3058,  unter- 
weisen G  2476;  r.  sich  wenden 
C  2920.  3426.  L  3345,  an- 
stürmen E  2186.  3020.  C  3419, 
sich  hin  finden  L  4881,  den 
Weg  abkürzen,  abschneiden  K 
*1384. 

1.  adresce  s.  adrecier. 

2.  adresce  (ad-direct-ia,  sb.  vb.) 
f.  BichtivegKlblS ;  (t\(/L*1384). 

adroit  (ad-directu)  geschickt  j 
geivandt,  flink,  tüchtig  E  150. 
C  1208.  2917.  3597.  4671.  L 
230.  G  5799,  nett,  schmuck  E 
748.  769.  5717;  adv.  richtig 
G  2667  (C)_=  a  droit  (s.  d.). 

adure  (ad-dur-atu)  abgehärtet, 
ausdauernd  L  5617. 

ae,  ahe  u.  ee  (aetate)  m.  Alter, 
Leben  E  5406.  K1661.  L  1681. 

aeise,  aaise  (ad-*asiu,  s.  eise) 
Bequemlichkeit  G  4276;  vgl, 
K*1601. 

aeisemant,  aaisemeiit  (ad-*asi- 
amentu)  m.  Leichtigkeit, 
Möglichkeit  G  4719. 

aeisier,  aaisier  (ad-*asi-are)  tr. 
bequem,  behaglich  machen  E 
4001,  mit  allem  Behaglichen 
versehen,  pflegen  E  5246.  L 
3132,  befriedigen  G  ^123;  r. 
es  sich  bequem  machen,  sich 
gütlich  tun  E  6454.  G  3533. 
7297,  de  ac.  sich  an  e.  er- 
götzen E  2442;  j:).  aeisie,  aaisie 
reich,  bequem  ausgerüstet, 
bequem  eingerichtet,  gut  auf- 
gehoben C  5587.  6381.  K 
25047.  L4897.  G  2347.  2532. 
4276  (C).  8836;  estre  a.  de  ac. 
imstande  seiJi  zu  G  4287  (C). 


aerdre,  aherdre  (ad-erigere),  3. 
^pr.  ahert :  vert  G  7249  (C;  P 
richtig),  p.  aers  L  306,  tr. fassen, 
ergreifen  K  1164.  L  4222. 
5634.  G  7249(0);  r.  ä  ac.  sic/i 
festhalten  an  C  6448,  sich  an 
e.  machen  C  2360;  p.  aers  ä 
ac.  anschliefsend  an  L  306. 

aers  s.  aerdre. 

aert  s.  aerdre. 

aeschier  (ad-escare)  mit  Köder 
behängen  G  4186  (C). 

aesmer  (ad-aestimare)  schätzen 
E  35787. 

aestine,  7.  zu  anliatine  L  4255. 

afaire  s.  afeire. 

afaitement  s.  afeitemant. 

afaitie  s.  afeitie. 

afamer  (ad  -  f  am  -  are)  tr.  aus- 
hungern E  5403.  G  3767. 

afeblir  <<  af eiblir ,  af aiblir  (ad- 
flebil-ire),  6.  pr.  afeblissent  E 
971,  tr.  schwächen  C  281 ;  n. 
schwach  iverden  E  971. 

afebloiier,  afeibloier,  afaibleier, 
afoibleiier  E9717.  (ad-flebil- 
icare)  n.  schwach,  schivächer 
werden  E  3801.  K  3640. 
3644. 

afeire,  afaire  (ad  -  facere)  m, 
(!)  Angelegenlieit,  Sache,  Ge- 
schäft E  109.  5823.  C  2585. 
3106. 4001. 5512.  L  3671.  3997. 
4042,  Di7ig  G  7934,  Art  E 
2145,  Sta7id  E649.  6012.  6651 ; 
tant  d'  a.  solch  ein  Erfolg  G 
8723;  de  put  afeire  nieder- 
trächtig W1497;  avoir  grant 
af.  de  a.  j.  bedürfen  L  5100. 

afeitemant,  afaitement,  N.  af  eite- 
manz  (ad-fact-amentu)  m. 
feiyie  Bildung  E  1744.  C  5168. 

afeitier,  afaitier  (ad-fact-are) 
tr.  zurechtmachen  E  42307; 
r.  sich  zurechtmachen  E  2636, 
sich  gut  entiüickeln  W  1397 ; 
ä  a.  sich  versöhnen  mit  K 
3210;  p.  afeitie  gefällig  C 
5942,     anständig,     vornehm, 


31 


höflich,  fein  gebildet,  icohler- 
zogen  E  3271 V.  5038.  W  *1361. 
L  241,  bien  a.  icohlerzoqen, 
fein  gebildet  E  1547.  C  185. 
G  7199.  8566,  mal  a.  C  3493. 
L  4427 ;  vgl.  afeiter,  aüter. 

afeiter  =  afiter,  s.  d. 

aferir  (ad-ferire),  3.  pr.  afiert, 
r.  eindringen  {vom  Licht)  C 
730 F.;  itnps.  passen,  sich  ge- 
ziemen, sich  schicken,  zu- 
kommen E  3507.  C  3878.  4970. 
L  2130.  4808.  G  1732,  an- 
gehn  L  5169. 

afermer,  afremer  (ad-firmare) 
tr.  festigen  E  5257  F.,  ins  Ge- 
dächtnis prägen  G  7857  (P). 

affit  s.  afit. 

affiter  s.  afiter. 

affronter  s.  afronter  u.  effronter. 

affubler  s.  afubler. 

affiche  {sb.  vb.  v.  folq.)  f.  Agraffe, 
Spange  G  9368  (Pj.  _ 

afichier'(ad-*f  iccare  v.  f  ig-icare), 
^.pr,  aficent  C 10867.,  U\  (eig. 
einrammen,  festpflöcken)  be- 
kräftigen, versichern  E  3624. 
6103.  C  1086  F.  2216.  K  633. 
[6044  F.]  G  3092,  beruhigen 
K223^«  F;  r.  sich  fest  stützen, 
stemmen  auf  E  3605.  C  1892. 
G  8539,  sich  ansirengeri  C 
6076,  soi  a.  ac.  sicli  e.  in  den 
Kopf  setzen  G  7386  (C);  p. 
afichie  gestützt  K  2587. 

afier  (ad-fid-are)  tr.  geloben, 
versichern,  ziisicher7i  E  3773  F. 
6280  F.  C  1086.  L  5561,  a.  de 
ac.  j.  e.  zusichern  L  4458,  a. 
sich  ni.j.  verloben  L  2066;  r. 
sich  verlasse}!  auf,  vertrauens- 
selig sein,  sich  in  Sicherheit 
wiegen  (en  a.)  C  760  F.  6304  F. 
[K  6494 F.J. 

afiert  s.  aferir. 

afiner  (ad-fin-are)  n.  enden  K 
3212  F. 

afit,  affit  (ad-fectu),  N.  afiz  m. 
Schimpf    W  1033.    C  2948. 


6589.  K  5700.  G  6827;  B.  5411 
u.  Glossar:  fit  [existiert  nicht!) ; 
vgl.  L  70. 

afiter  {dass.  +  -er  <  -are)  be- 
schimpf eyi,  beleidigen,  höhnen 
L  *1351  (F.  afeiter).  W 1032: ; 
vgl.  L  *70;  vgl.  af eitler. 

afiteiis  (ßass.  +  -eus  <<  -ösu)  be- 
leidigend L  *70. 

afQler  (ad-*fÖll-are),  3.  k.  afolt 
>  afQt  L  3793,  übel  zurichten, 
halb  totschlagen  E  945.  2750. 
3393.  6234.  C  512.  6060.  6493. 
L  1022.  3189.  6187.  6370. 

afonder  (ad-fünd-are)  n.  unter- 
tauchen K  5130. 

afot  s.  afoler. 

afrainne  s.  afrener. 

afranchir  (ad-franf-Tre)  tr,  frei- 
lassen C  5644  F. 

afremer  s.  afermer. 

afrener  (ad-fren-are),  3.  x^r. 
afrainne  zilgebi  L  4349. 

afronter,  affronter  (ad-front- 
are)  tr.  a.  a.  /.  die  Stirn  eiyi- 
schlagen  E  t4866.  6494;  aM- 
greifen  L  3793  F.  G4053(P); 
s.  effronter. 

afubler,  affubler  (ad-fibul-are) 
tr.  umhängen  u.  mit  Nadel 
(fibula)  befestigen  E  1639. 
1651.  L  232.  G  8238;  p.  afuble 
de  angetan  mit  E  95.  L 
4738. 

agaitier  s.  agaieitier. 

agarder  (ad-toarb-are)  tr.  be- 
trachten E  2006  F.  C  261  F. 
264  F.  266  F.  813  F.  K  5937  F. ; 
s.  esgarder. 

agenoillier,  ajenoillier  (ad-ge- 
nücul-are)  r.  niederknieen  G 
336 ;  n.  G  9643  (P,  schlechter 
Beim!);  p.  pf.  L  4389. 

agraanter  F.  zu  acreanter  (ad- 
cred-ant-are)  C  107F  1842  F. 

agraventer  s.  acravanter. 

agreer  (ad-grat-are)  n.  gefallen 
C256.  919,  tr.  bewilligen?  C 
4263  F 
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agrever  (ad-grev  [.s^.grav]  -are) 
bedrücken  C  5691 ;  p.  agreve 
C6i97. 

agroper,  G  1822  (P  agrupe: 
crupe  =  crope,  s.  d.)  in  den 
Hinter  füfscn  einknicken  ^ 
Nebenform  v.  acropir. 

agil,  aigu  (acütu)  scharf,  spitz^ 
sjntziq,  gespitzt  E  3584.  C 
1245/ L  301.  4093,  eifrig  K 
3158. 

agueitier,  agaitier  (ad-lt)al^t- 
are)  fr.  belauern,  auflauern^ 
i'iberf allen,  in  die  Enge  treiben 
C  5839.  K  4281.  L  914.  1286. 
1700.  2824.  G  7200  (C);  n. 
wachen  G  6522  (C),  warten 
G  2928. 

aguet,  agait  {sb.  vb.  v.  vor.),  N. 
aguez,  m.  Auflauern  E  2420, 
Lauer,  Warte,  Wache,  Hinter- 
halt E  3030.  C  1866.  L  916. 
G  10231. 

aguille,  aiguille  (ac-ucula)  f. 
Nadel  E  *2643:.  L  5422. 

agiiisier  (acut-iare)  stacheln^ 
peinigen  L  1464. 

ahaii,  haan  {sb.  vb.  v.  folg)  m. 
Mühe,  Mühsal,  Fein,  Wider- 
IV  ärtiqkeir,  Widrigkeit  C  579F. 
31487.  G9330. 

ahaner  (ad-*fann(?)-are)  n.  Feld- 
arbeit verrichten  G  1297,  r. 
sich  abmühn  G  f  3853. 

ahatine  s.  anhatine. 

ahatir  .«.  anhatir. 

ahe  .9.  ae. 

aherdre  .<?.  aerdre. 

alil  int.  E  9217.  L  2263.  3199. 
G2474.  9791  (P). 

aide  {anal.  st.  a'ie,  s.  d.)  f.  Hilfe 
K  1079  F.  10807.  [*6345].  G 
3597.  7839  (P).  8217  (P). 

aidier  s.  eidier. 

1.    a'ie  s.  eidier. 

.2.  a'ie  {sb.  vb.  v.  adjütare  > 
*adjTtare)  f.  Hilfe  E  3911:. 
4321.  C  636. 1588:.  1760:.  6691. 
K1079.  1080.    L510:.  2937:. 


3374:.  3643:.  G  7839  (C),  Ge- 
hilfe L  3038.  3047;  estre  en 
a.  beistehn  C  5981,  n'avoir 
niile  a.  de  ac.  sich  nicht  zu 
helfen  ivissen  mit  C1588:;  s. 
aide. 

aige(?)  Ctl2457. 

aigle  s.  egle. 

aignel,  eignel  (agn-ellu),  N.  eig- 
niaus,  aigneaus,  m.  Lamm  E 
4434.  C  3851.  W  3241.  L  4012. 

aignelet,  eignelet  (agnell-ittu), 
N.  eignelez,  m.  Lämmchen  L 
5278. 

aigre  s.  egre. 

aigu  s.  agu. 

aigue  s.  eye. 

aiguille  s.  ag-uille. 

aiiens  s.  avoir. 

aiiez  s.  avoir. 

ail  (alliu),  N.  auz^  m.  Knoblauch 
E  5208. 

aille  s.  aler. 

aillors  (aliörsu)  anderswo  C  2254. 
L  1384,  a7idersivohin  E  3156. 
L  2969. 

aim,  aimme(nt)  s.  amer. 

aincois  s.  eingois. 

ains  (ainc  +  adv.  s)  ==  onc 
(unquam),  onques  je,  jemals, 
ni.  7ieg.  7iie,  niemals  E  30. 
2372.  3936.  4630.  6278.  C  4330. 
5695.  K  *183;  L  473.  1042. 
1214.  1608;  verstärkt  a.  mes 
E  1005.  4923. 

ainsi  s.  einsi. 

aint  s.  amer. 

ainz  (ante  +  adv.  s  gäbe  anz ; 
*antius?;  vgl  K  *183)  prp. 
vor  E  3456".  52187.  C  1647. 
2394.  5777;  adv.  früher, 
vorher,  bisher  C  1703.  t5198. 
L  666,  a.  que  il  eher  als  er 
L  685,  a.  hui  que  demain 
lieber  heute  als  morgen  L  5004, 
qui  a.  a.  um  die  Wette  E  4204. 
C4695.  L  3258;  konj.  eher, 
lieber,  vielmehr,  sondern  E 
1001.1401.5941.  C  4156. 6153. 
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L  144.  160.  643.  1404.  1439. 
1908.  2768,  a.  que  m.  L  eher 
als,  bevor  E  385.  3499.  3545. 
6080.  eil.  78.  6509.  6695. 
L  65.  496.  6616. 

ainzne  {d.  vor.  -f  natu)  erst- 
Qcboren,  älter  L  4710.  6171. 
G  6361.  ^ 

aiole  (av-iola)  f.  Ahne,  Gro/s- 
mutter  G  9643  (C). 

ai'r  (sl\  vb.  zu  ad-ir-are)  m.  In- 
orimm,  JVnt  E  868 F.  2866:. 
L  4523;  par  a.  C  1776  7. 
29247. 

air  s.  er. 

aire  s.  eire. 

aire  in  par  a.  grimmig  G  5681 
(P,  sonst  unbekannt,  schlechter 
Reim). 

airer  (ad-ir-are)  r.  ergrimmen 
C  1930. 

aise  .5'.  eise. 

aisible  (*asiu,  s.  eise,  -ibile) 
C  31207.  zu  peisible. 

aissele  s.  eissele. 

aissie  ( 7.  zu  conseillie)  de  f eire 
ac.(?)  K9527. 

ai'st,  ait  s.  eidier. 

aj  ander,  agencier  (ad  -  genit  - 
iare)  neben  ajancir,  agencir 
r.  sich  fein  benehnen,  sich  an- 
strengen C  t4920  (ajancist:). 

ajenoillier  s.  agenoillier. 

ajornee  (ad-diurn-ata)  f  Tages- 
anbruch E  68.  3120.  W  2289. 
3035.  K'^^5783.  L  4029;  vgl. 
anjornee,  mit  dem  es  in  Hss. 
stets  wechselt. 

ajorner  (ad-diurn-are)  7i.  tagen, 
Tag  icerden  E  69.  5271.  C 
2026. 

ajoster  (ad-jüxt-are)  tr.  an- 
drucken C  4688,  hinzufügen 
L  6818,  a.  umgeben,  um- 
drängen (?)  K  5072  7. ;  n.  sich 
versammeln  E  2136;  r.  sich 
zum  Tjost  anschicken,  zus. 
stofsen  E  50107  5015. 

akumenier  s.  acomeniier. 


1.  alainne,  aleine  (sb.  vb.  zu 
alener,  s.  d.)  f.  Atem  E  6001. 
C5461.  (t5894).  W  2756.  L 
6156;  Schall  langgezogener 
{Tromjpeten-)Ton  L  4868. 

2.  alainne  s.  alener. 
alait  .  .  .  s.  aleit  .  .  . 

alee  {sb.  vb,  v.  aler,  s.  d.)  f.  G-ang, 
Weg  C  1819. 

alegemant,  alegement  (ad-lev- 
iamentu),  m.  Erleichterunu, 
Erlösung  IL  6646:. 

alegier  (ad-lev-iare),  3.pr.  aliege, 
tr.  erleichtern,  befreien  L  5068 ; 
n.  leichter  werden,  7iachlassen 
C  846.  5071.  W  *^o31. 

alegrement,  (al  [a>  e]  cr-amentu) 
m.  Fröhlichkeit  K  6640:7 

aleier  s.  aliier. 

aleitant,  alaitant  (ad-lact-ante), 
N.  aleit anz  m.  Säugling  G1651, 
eig.  p.  pr.  von  aleitier,  alaitier. 

alemant  (alamann  -h  u,  nn>nd) 
deuts-ch  C3960.^ 

alemele  ([ill]a  lamella)  f.  Klinge 
L  4242. 

alener  (*alenare  st.  anhelare),  3. 
pr.  alainne,  n.  atmen, schnaufen 
E  2081. 

aler  {pv.  anar :  ambulare,  s.  W. 
Foerster,  Zs.  XXII,  265.  509., 
mc/ti  *ambitare!),  l.pr.  voisE 
271.  L  3763:.  G  4135:,  2.  vas 
E  1032:.  L  5131:,  ves  W 
1596,  3.  va  E  2671:.  4453:. 
L  5509:  u.  vet  (vait)  E  1425:. 
3442:.  C  5284:,  4.  alomes 
W  *1927:  u.  alons  E  1129; 
1.  k.  aille  E  633:,  voise  E 
39147,  3.  aut  E  637:.  958:. 
49137  C902:.  L  1540:.  1852: 
u.  aille  E  2703:.  3080:.  C  79:. 
5549:.  6476:.  L  5605:  u.  voise 
E4915.  5701:.  C  1102:.  5473:. 
6519:.  L  1063:,  5.  voisiez  C 
5477,  6.  voisent  L  2325;  1. 
impf,  aloie  E  251,  3.  aloit  E 
1469;  5.  fut.  iroiz  E  215.  L 
597;    1.  kond.  iroie  E  108:; 


Foerster,  Würterbucli  za  Kristian  von  Troyes. 
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6.  pf.  k.  alissient  (=  alässent) 
E  t*i450:;  imp.  va  E  1061. 
2665.  L  t328;  ils  ont  (!)  ale 
L3772;  n.  gehen  L2U6,  vor- 
schreiten (ßg.)  L  1912,  ver- 
streichen E  3439,  ergehen  L 
6344,  bien  va  (que)  ne  beinahe^ 
um  ein  Haar  E 1001,  an  a.  weg- 
gehn  E  3666.  3863,  s.  gast,  a. 
ä  a.  zu  Leibe  gehn  L  4553  V, ; 
tr.  (u.  r.)  m.  A.  des  Inhalts 
E  3663  (r.),  diirchivandern  C 
4730.  [K6432];  r.  an  a.  auf- 
brechen^  ivegziehen  E  75.  254. 
C  5477.  5885.  t6673.  L  187, 
einherziehen  E  3663.  3703, 
atot  Tenor  de  mit  allen  Ehren 
hervorgehn  aus  E  633;  estre 
ale  verloren  sein,  dahin 
sein  C5377.  K  3029.  [6353]. 
L  *3118,  tant  est  de  vos  la 
chose  a.  dahin  ist  es  mit 
Eurer  Sache  gekommen  L 
1912;  das  Zeitwort  um- 
schreibend: m.  inf.  L  2820. 
m.  ger.  E  2466.  2553.  4319'. 
4601.  C  3241.  5126.  K  3359. 
3360.  L  177.  tl351.  2918. 
3052.  3352.  3976.  4094.  4553. 
G1974. 

alerion  (abelar?- i(?)one?)  m. 
schneller  grofser  Raubvogel 
L487. 

alete  (al-itta)  f.  Flügelchen 
■E1307. 

aleüre  (awsji^n^.  *allatura  s.  aler 
0.  Kreuzung  v.  aler-j-anbleüre, 
s,  d.)  f.  Gang,  Gangart  in 
grant  a.  schnell,  eilig  E  254. 
2768.  2774.  3620.  C'5664.  L 
935.  3933.  5694.  6673.  G 
8506. 

alever  (ad-levare),  tr.  erhöhen 
G  7993,  stolz  machen  E  26067., 
(costumes)  geben,  einführen 
E  1808. 

alle  (=  alise  ^Else^?;  vgl  npr. 
aligo)  Art  Wildbeere,  (Eis- 
beere?) W435;  vgl  2.  alue. 


aliege  s.  alegier. 

aliier,  aleier  (C  tl344),  aloiier 
(ad-ligare),  6.  pr.  alient  C 
2824:  verbinden,  vereinigen. 

alissient  s.  aler. 

aligot  s.  harigot. 

alixandrin  (alexandr-Inu)  alex- 
andrinisch  G  4506. 

1.  aloe  s.  alue. 

2.  alQe  (alauda)  /'.  Lerche  E  4437. 
C6432.  K2758. 

3.  aloe  (aloe)  Aloe  E  5565:. 
aloer   (ad-laudare)    anraten    E 

18087. 

algete  (alaud-itta)  f.  Lerche 
C  6441. 

alogier  (ad  -h  laubja  +  are)  r. 
sich  in  Zelten  lagern  C  12617. 

aloie  s.  aler  u,.  aliier. 

aloignemant,  aloignement  (ad- 
long-amentu),  iV.  aloignemanz 
m.  Entfernung y  Abwesenheit 
C  52087. 

aloignier  (ad-long-are)  tr.  (die 
Lanze)  ausstrecken  u.  zum 
Stofse  einlegen  E  2862.  4998. 
C  3582.  3592.  L  2248,  n.  aus- 
bleiben C  54487,  s.  esloignier. 

aloiier  (?)  verwahren  C  f  4392. 

aloit  s.  aler. 

alonge  («fe.  vb.  v.  aloignier)  f.  Auf- 
schub C  22337  62887 

aloser  (ad-laus-are)  tr.  rühmen, 
preisen  L2188;  r.  sich  rühmen 
L  5096,  berühmt  werden, Ruhm 
erlangen  C  159.  G  3230;  p. 
alose  berühmt  C  4917.  L 
1855. 

alt .  .  .  s.  aut .  .  . 

alue  [sprich  alüe,  zweisilbig], 
aloe  (aH-öb-u)  m.  freies  Grund- 
stück im  Gegensatz  zum  Lehen 
L  14047^ 

1.  alue  (aluta)  f.  Alaunleder  K 
*5277: ;  (dimte  als  Stiefelleder 
u.a.),  als  wertlose  Sache :  Stück 
Stiefelleder  G  10314  (C),  s.  2. 
alue ;  Schreibleder  (Art  Perga- 
ment ?). 
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2.  alue  f.?  nach  Batst  =  Eis- 
beere  G  10314  (C)  so7ist  unbe- 
kannt;  vgl.  alle;  s.  1.  alue. 

alues,  eines  [=iluec  (illoloco)  + 
adv.  s]  in  ici  a.,  ci  a.,  ci  e.  hier 
K  *2895:.  5351.  G  4707.  4995. 
8871.  10135^ 

alumer  (ad-luminare)  tr.  an- 
zünden E  3266.  3644.  5131. 
C  6001.  L  5448,  erleuchten  C 
5843,  begeistern  W  369;  w, 
entbrennen^  sich  entzünden 
C  591. 596  F.,  leuchten^  glänzen 
E4938.  5129;  r.  sich  entzünden 
L  1777. 

alun  (alumen)  m.  Alaun  W  2005. 
2267. 

amain(ne)  s.  amener. 

amable  (am-abile)  Y.  zu  amiable 
C956. 

amaint  s.  amener. 

amanbrer,  amembrer  (ad-me- 
morare)  tr,  ac.  a  a.  j.  e.  ins 
Gedächtnis  rufen  G  8058  (C). 

amande,  amende  (sb.  vb.  v. 
amander,  s.  d.),  f.  Genugtuung 
)         G  6160,  Bufse  L  1996. 

amandemant,  amendement  (ad- 
[ejmend-amentu),  N.  aman- 
demanz,  m.Genugtuung^  Bufse 
K  44967.  G5946. 

amander,  amender  (ad-[e]mend- 
are),  3.  pr.  k.  amant  E  514, 
tr.  ac.  verbessern,  ändern  E 
4422.  C784.  L  2098,  (bildl) 
verschönen  K  *2692,  tvieder 
gut  machen  L  4155.  G  5323. 
7527,  büfsen  für  L 1992.  1994, 
a  a.  ,/.  helfen,  aufhelfen  K 
910.  G  4762,  j.  Genugtuung 
geben  L 1791 ;  n.  besser  werden, 
sich  verbessern,  vollkommener 
werden  E  4761.  5630.  6055. 
C4574.  L2489,  besser  gehn 
G  2943,  gedeihen  W  1358; 
r.  sich  verbessern  L  2098. 
2437. 

amanrai,  amanroit  s.  amener. 

1.  amant  s,  amander. 


2.  amant  (am-ante),  N,  amanz 
m.  Liebender,  Liebhaber  C  573. 
L  2605. 

amantevoir,  amentevoir  u.  anal. 
amantoivre  E  1119  F.  (ad  4- 
mente+ habere),  l.pf.  amantui, 
I?.  amenteü  L  39 F.,  tr.  er- 
wähnen L  6470  F.  [K  6399J, 
im  Gedächtnis  erhalten  L  39F. 

amasser  (ad-mass-are)  tr.  an- 
häufen, versammeln  E  320. 
5496.  C  165.  424.  1109.  1214. 
1217  F.  6705.  L  460,  flüssig 
machen  W  2008;  n.  sich 
sammeln,  sich  versammeln 
L1178.  GQ876;r.sichsammeln 
W  3293 ;  f eire  a.  zus.  kommen 
lassen  G  6264 ;  p.  amasse  ver- 
sammelt L  4676. 

amb  .  .  .  s,  anb  .  .  . 

ame,  arme  (anima)  G  2590  (P) 
f  Seele  E  3029.  C  3732.  L  663. 

amegon  (ham  +  itt  -f  ione)  ge- 
schrieben auch  esmegon,  m. 
Angelhaken  G  4187. 

amedui  s.  anbedui. 

ameigniez  s.  amener. 

amende  s.  amande. 

amener  (ad-*minare),  1.  pr. 
amain  E  1196:,  3.  amainne  E 
719:;  3.  k.  amaint  E 158.  718:, 
5.  ameigniez  E4085;  1.  fut 
amanrai  E 1040 ;  3.  kond.  aman- 
roit E  6282,  tr.  hinführen, 
herbeiführen  E  848.  2933. 
3224.  4769.  C  1119.  1444. 
1445.  L  737,  en  a.  mit  sich 
führen,  wegführen  E  3244. 
C  1345. 

ament . .  .  s.  amant .  .  . 

amenuisier  (ad-minüt-iare)  tr. 
verringern  L  3282  F.  G  3209. 

ameor  (amatöre),  N.  amerre 
(amator)  L  2723  m.  Liebender. 

1.  amer  (ämaru)  adj.  bitter  C 
2135,  Wortspiel  mit  amer 
(amare)  C  552. 

2.  amer  (ämare),  1.  pr.  aim,  3. 
aimme,  5.  amez,  6.  aimment; 
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8.  k.  aint  C  3225:.  L  2491:, 
5.  amoiz  E  2727;  5.  pf.  k. 
ainissiez  E  f  3371  lieben. 

amertume  (amaritüdine)  f.  Bitter- 
keit C  3103. 

ametite,  ametiste  (amethystu, 
gr.)  f.  Edelstein  E  6808:. 

ametre  (ad-mittere),  3.pf.  amist, 
ac.  ä  a.  zur  Last  legen  W 
*2994.  K  43687.  4398.  4911. 
*4939.  L  *t3675.  §4324,  bei- 
legen, zuschreiben  ö  9503  (C). 

ami  (amicu)  m.  Freund,  Ge- 
liebter, Liebhaher  E  53.  112. 
23807.  4562.  C  1394.  L  1060. 
1454. 

amiable  (amic-abile)  liebens- 
würdig C  956:.  K  32947.;  ado. 
amiabiemant  E  4082.  [K  6701] ; 
s.  amable. 

amie  (amTca)  f.  Freundin,  Ge- 
liebte E  204.  1403.  2515.  C 
960.  L  2420. 

amissiez  s.  amer. 

amist  s.  ametre. 

amistie  (amic-itate)  u.  amiste 
C  2477  7.  f.  Freundschaft  E 
1466.  L  6323;  feire  a.  a  a. 
j.  Freundschaft  bekunden  E 
32737. 

amoient,  amoiz  s.  amer. 

amonestemant,  -ment  (ad-mön- 
est-'amentu),  iV.amonestemanz, 
m.  Ermah7iung,  Hat  C  2619. 
L3652. 

amonester  (ad-mön-est-are)  u. 
amonnester  C  897.,  fr.  er- 
mahnen L  1596.  G  m66. 

amont  s.  mont. 

amor  (amöre),  f.  Liebe,  Minne 
L  20.  24,  Gunst  L  140;  oft 
■im  pL  amors  E  2092.  2141. 
C446:.  1598:.  3909.  L  13;  m. 
Liebesgott  C  518  {vgl.  a  lui 
521).  573,  noch  sonst  per sonif, 
aber  f  L  1357.  1377.  1386. 
1395;  par  a.  aus  Liebe,  in 
Liebe  E  3925,  in  Güte  C  *942, 
ira  Guten  L  4782,   por  a.  de 


zuliebe,  wegen  E  1319,  por  la 
soe  a.  ihn  zuliebe  E  4235; 
amer  d'amors  zärtlich  lieben 
E  2434:. 

amoreus,  ameros  (amor-ösu), 
f.  amorose  minnebeüissen  L 
5394. 

amorir  (ad-mor-ire?)  sterben 
(viell.  por  a  ?/?.)  K  56897. 

amoronge  (*amor-öneu?)  ver- 
liebt L  53947.  {sonst  unbe- 
kaymt). 

amoros  .9   amoreus. 

amorter  (ad  -  mort  -  are)  tr.  er- 
töten, tödlich  schivächen  C 
6210. 

amp  ...  s.  anp  .  .  . 

amui'r  f^ad-müt-ire)  7i.  ver- 
stuynmey},  C  1586:. 

amuser  (ad-müs?-are)  tr.  hin- 
halten,  zum  besten  halten,  be- 
trügen 04^3^.^2609.  L2465, 
p.  amuse  betrogen  K  5945. 

1.  an  (annu),  iV.'anz,  m.  Jahr 
E  90.  580.  599.  2549.  C  2788. 
2765.  L  175;  antrer  en  mal 
an  ei7i  böses  Jahr  beginnen 
G  8638  (C). 

2.  an,  en  (m)  prp.  bezeichnet 
1.  Ort,  Sitz  u.  {flg.)  Träger{in) 
einer  Eigenschaft,  Beziehmig, 
Handlung  ii.  dergl.  {wo?)  an 
la  cort  bei  Hofe  E  84,  an  la 
forest  E  65,  {wohin?)  saillir 
an  piez  E  4199,  metre  s'an- 
tante  an  a.  L  5726,  {wobei?) 
trover  pes  a  a.  L  26667., 
trover  enor  {ehrenvolle  Be- 
handlung) en  a.  L  779,  ähn- 
lich: L  782.  3252,  rien  ne 
gaeignier  an  ac.  nichts  ge- 
winnen bei  E  2756,  estre  bien 
mariee  an  a.  L  2065,  faillir 
an  a.  versagen  bei  j.  L  2512, 
soi  avillier  an  a.  sich  m.  j. 
erniedrige?!  L  4119;  2.  das 
Objekt  {worauf?):  droit  en 
nule  joie  L  14487.;  ^.Ziveck, 
Bestimmung  {oft  gleichzeitig 
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Art  u.  Weise):  anvoiier  an 
presant  E  5232,  an  dons  L 
3072,  an  guerredon  E  3183. 
L  264,  an  toz  guerredon s  L 
3071,  apeler  an  sorenon  L 
6492  F.,  an  vostre  aie  L  2937; 
4.  Art  u.  Weise:  an  anblee 
u.  an  larrecin  L  1573 ;  5«  ein 
verb'bildendes  Element :  avoir 
ac.  an  despit  verachten  E  2; 
vgl.  2.  el  II.  1.  es. 

3.  an,  en  (in de)  urspr.  örtlich, 
so  noch  bei  Verben  der  Be- 
wegxmg  z.  B.  aler,  amener, 
monter,  porter  {s.  d.),  meist 
übertragen  in  Gi. -Verhältnis^ 
oft  pleonastisch  u.  gleichsam 
proleptisch  E  (*5146).  f  5148. 
C  3588.  t  6311.  W  *3724; 
davon  E  18.  49.  60.  C  75.  L 
36,  infok/edessen,  deswegen, 
darüber  JE  291.  301.  C  1279. 
2297.  L  97,  hierin  E  308^ 

4.  an,  en  =  unbetontes  on  (homo) 
man  E  131.  C  42.  L  6.  2465, 
Tan  E  2.  708.  1520:.  C  196. 
L271.  G2875:;  ronE*2030:; 
s.  home. 

anb  arr  er ,  emb  arr  er ,  (in-*b  ar  r-ar  e) 
tr.  einHchlaqen,  zertrümmern 
E  22467.  [K7080].  L  55827. 
61207 

anbatre,  embatre  (in-batt[u]- 
^xQ)tr. hineinschlagen, -stoßen, 
-treiben  E  22517  3615.  3824. 
46827  G  9233,  hineindrängen 
E  2233,  a.  en  trot  bringen  in 
G  8580;  r.  eindringeii,  sich 
hineinstürzen,  herfallen  über 
E  37997  C  1977.  3459.  L  932, 
sich  hineinwagen  G  6504  (C), 
geraten  in  L  5261 ;  estre  en- 
batu  sich  herbemüht  haben 
E  3273,77 

anbaussemer,  embaussemer,  em- 
balsemer  (in-balsam-are),  tr. 
verbalsamieren,  versüfsen  L 
2628. 

anbedeus,  anbedui  s.  andens. 


anbelir,  embelir  (*in-bell-ire), 
7  abelir  C  f  37,  tr.  schmücken 
E  5573.  C  t377.  3137;  n. 
schöner  werden  C  1567,  ge- 
fallen C  t37. 

anbes,  ambes  (ambas),  /'.  beide, 
in  d'a.  parz  C  t3556.  4040; 
vgl.  andeus. 

anbesdeus  s.  andeus. 

anbesoignie,  embesoignie  (in  - 
bis  -  *sünni?  -  atu)  beschäftigt 
K2927. 

anblee,  emblee  (in-volata  sb. 
vb.  V.  folg.)  in  en  a.  verstohlen, 
heimlich  C  1218.  63007  K 
6053.  L1573.  G  10226  (C);  ä 
a.  C  63007  K  60537  L  64. 

1.  anb  1er,  embler  (in- volare),  tr. 
stehlen,  entwenden  E  1514. 
17827  4412.  C  3885.  5267. 
5440.  L  1213,  vorenthalten, 
verschwinden  machen  E  2076, 
{pass.)  verschwinden  L  5069, 
umgehen,  nicht  bezahlen  G 
6462;  r.  sich  davonstehlen  C 
1809.  L  723.  5923,  mit  en  E 
6328. 

2.  anbler,  ambler  (ambulare)  im 
Pafsgang  gehen,  reiten  E  5182. 
K  2802. '  L  3059.  5036.  6663. 
G  5811. 

anbleüre,    ambleüre    (*ambula- 

türa)    f.  Pafsgang.    Trab    E 

159.   4189.   C  3687.    L  2706. 

5035.  G  8505;    aler  grant  a. 

E  27687 
anblQ'ir  (in-blau-ire)  inchoativ: 

blond,  hell  werden,  strahlen  C 

15677 
anborrer,  emborrer  (in-*burr-are) 

tr.  vollstopfen  L  §598. 
anboscMe,  amboschie,  enbqschie 

('^m'hosc-Uu)bewaldet  C36327 
anbracier,        embracier       (in- 

bracc[h]i-are)    tr.    umarmen, 

küssen  E  4160.  49187  C  1640. 

L  886,    (l'escu)  auf  den  Arm 

nehmen  E  2878.  2929.  L  518. 

G  9764.  10208. 
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anbriconer,  embriconer  (in- 
*briccöu?-are)  tr.  betören 
L  3923. 

anbrunchier,  embrunchier  imd 
anbronchier,  embronchier  (in- 
*briinc?  bez.  *brünc?-are) 
tr.  beugen  G2299(P);  n.  den 
Kopfsenke7i,  sich  beugen,  um- 
sinken E  982.  C  3599 F.;  r. sich 
beugen  Gr  4955,  zusammen- 
sinken E  982F.,  traurig  werden 
L  42177.  5207,  schmollen  K 
3959;  feire  a.  L  42057.  42177. 
G2299(C);  vgl.  broncMer  u. 
embroig^nier. 

anbuignier,  embuignier  (in  - 
*bilni?- are),  tr.  einschlagen, 
einbeulen  E  2246,  n.  L  t842. 
5582.  6120. 

ancainer  s.  ancbaener. 

angans,  encens  (incensu)  m. 
Weihrauch  E  5565. 

anganser,  encenser  (incens-are) 
tr.  einräuchern  E  5564. 

angansier,  encensier  (incens-ariu) 
m.  Weihrauchfafs,  Räucher- 
fafs  L  1169. 

ancele  (anc-ellas^.-iUa)/'.  ilfa^rii, 
I)ierier-mE4368.4946:.K2837. 

ancerchier,  encercbier  (in-circ- 
are)  tr.  suchen,  fragen  nach 
j.  E  55947.  C4405. 

ancesserie  (antecessor  -  ia)  f. 
Ahnengeschlecht,  Ahnenfolge, 
Alter  C  *2463. 

ancessor  (antecessore),  ^.ancestre 
(antecessor),  pl.  Vorfahren  C 
2465.  L  6548. 

ancbaener,  encbaener  (in-caten- 
are)  tr.  anketten  K  3076.  G 
10069. 

ancbantemant,encbantement  (in- 
cantamentu),  A^.  anchantemanz 
m.  Zauber  C  3029.  3198.  6662. 
K  2350.  2365.  G  8907. 

anchanter,  enchanter  (in-cantare) 
n.  zaubern,  Zauberkünste  vor- 
führen E  2041 ;  tr.  bezaubern, 
verzaubern  C  3341.  L  1130. 


anchapeler,  enchapeler  (in-capp- 
ell-are)  tr.  mit  ei7iem  cbapel 
(s.  d.)  bedecken  G  4266. 

ancbargier,  encbargier  (in-carr- 
icare)  tr.  auf  sich  laden  C 
3995.  L  4416,  encargier  le 
fer(?)  C40797;  i>.  anchargiee 
schwanger  G  10127. 

ancbaucier,  encbalcier  (in-calc- 
iare)  tr.  verfolgen  E  2894. 
2901.  3046.  3841.  C  1941.  L 
3259,  angreifen  C  2049. 

ancbauz,  encbauz,  ancbaus  (sb, 
vb.  zum  vor.)  m.  Verfolgung 
W  2729,  Angriff  C  15177. 
15187  40907. 

ancbeitiver,  encheitiver  (in- 
captTv-are)  [72:i*descbeitiver] 
tr.  in  Gefangenschaft  bringeri 
K5338;  vgl.  K  *1584. 

ancbeoir,  encbeoir  (in-cad-ere), 
p.  ancbeü,  enchaü  sichereignen 
C  5107  7. ;  p.  encheü  =  cbanp- 
cbeu  {s.d.)  K  3317 

ancberir,  encherir  (in-car-ire) 
r.  an  Wert  gewinnen  L  2098. 

anciien,  anc'ien  (ante  - 1  (?)  - 
anu)  alt  C  24.  G  8936. 

anciien  et  e  {d.  t'or. +itate)  f.  Alter 
W  1072. 

ancisier,  encisier  (in-cis-iare?, 
ich  kenne  S07ist  nur  enciser) 
tr.  einschyieiden  G  8301  (C). 

anclin,  enclin  {adj.  vb.  v.  folg) 
=  ancline,  encline  gebeugt  L 
3962;  vgl.  t3753. 

ancliner,  encliner  (in-clmare) 
tr.  7ieigen,  senken,  nieder- 
drücken, niederziehen  E  1754. 
3048.  6005.  L  3397,  sich  ver- 
neigen  gegen,  sich  verbeugen 
vor  E  li84.  3514.  C  1619. 
2480.  K  46707.  L  2059;  n.  a 
a.  (ac.)  sich  verneigen  gegen 
0.  vor  E  705.  C  4279.  L  5799. 
G  9297.  9313. 10083  (C) ;  r.  sich 
verneigen,  sich  6wc/cenE  11847 
C  1876.  3422. 

ancloez  s.  anclQre. 
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anclQr(r)e,enclQr(r)e(in-claudere), 
3.  pr.  anclQt  E  8734,  k.  anclQe 
C  1983:,  3.  pf.  auclost  L  1709, 
p.  anclQs  E  5745  F.  6482  F. 
(zu  esclos  u.  desclos !) .  K 1851F. 
L  220:.  5191  F.,  imp.  ancloez 
L  5567,  tr.  einschliefsen  C878. 
6215  F.  L4004.  5577. 

anclQS  s.  anclor(r)e. 

anclume,  enclume  (incüdine)  f. 
Ambofs  C  4078. 

aiiQois  s.  eingois. 

Q,ncoiYYe(?),halsstarrig{G-odefroy 
falsch)  V.  zu  enrievre  K  3222. 

ancolorer,  encolorer  (*in-cÖlor- 
are)  tr,  färben  E  432  F. 

ancomancier,  encomencier  (*in- 
cum-initi-are)  tr.  beginnen, 
anfangen  E  3633.  6475  F.  C 
1517.  L  103;  a  feire  ac.  K 
2455  F.  L  2695 ;  s.  acomancier. 

aiiconbremant,  encombrement 
(in-*combr?-amentu),  N.  an- 
conbr-emanz  m.  Behinderung 
G  10284  (C). 

1.  anconbrer,  encombrer  (iii- 
*combr?-are)  tr.  überschütten^ 
behindern,  bedrängen,  be- 
lästigen, ermilden  E  1704.  C 
747.  K  5968. 

2.  anconbrer  s.  anconbrier.  | 
anconbrier,      encombrier     (in- 

*combr?-ariu)  u.  anconbrer  C 
272F.  m.  Hindernis  Schwierig- 
keit, U7ifall,  Schaden  E  5476. 
C  269.  2680.  (tll21).  L  910. 
anconterras  s.  ancontrer. 

1.  ancontre,  encontre  (in-contra) 
prp.  gegen,  entgegen,  gegen- 
über^ a?</'£w  E  364.' 2837.  3142. 
5254.  6590.  C  1213.  2183. 
2538.  3782.  L  635.  2329.  6205. 
G  9745;  adv.  entgegen  E  1681. 
3270  F  C  3939. 'L  3300,  da- 
gegen C  4653 ;  venir  encontr'a 
a.  E  3968F ;  estre  a.  a.  gegeji 
j.  ungefügig  sein  G2813. 

2.  ancontre,  encontre  (so  vb  zu 
encontrer)   f  (m.  E  2191  F.) 


Begegnung^  Zusammentrefferi, 
Kampf,  Waffengang  C  3684. 
4697.  L  1867,  Gegner  C  4654; 
a  l'a.  entgegen  E  161.  209. 
4989.  4994.  6905.  C  3683. 
3934.  4992.  5118.  5161.  L 
3788. 

ancontrer,  encontrer  (in-contr- 
are),  2.  fut.  anconterras  K  344, 
tr.  j.  treffen,  j.  begegnen,  auf 
j.  stofsen  E  2191.  3033.  C 
2258.  3514.  3635.  4698.  5120, 
j.  angreifen  C3722.  G3621  (P), 
€.  erlangen  E  5820;  unps,  a 
a.  zustofsen  E  6021. 

ancopler,  encopler  (in-cöpul-are) 
tr.  {die  Meide)  koppeln,  zu- 
sammenbinden W  2664. 

ancoragie,  encoragie  (*in-cor- 
atic-atu)  entschlosseti,  beherzt, 
gewillt,  gesonnen  C  3704 F.  L 
2979.  G  9116  (C);  s.  acoragie. 

ancore,  encore  (anquaP  +  hac-l- 
hora)  li.  ancQres,  encores  E 
922  F.  C  432:.  789:.  L1271F 
G7002(C)  u.  ancor,  encor  E 
5785:.  C  694.  4790:.  5238.  L 
1416:.  G  9646  noch,  immer 
noch,  bisher  E  50.  529.  1033, 
und  doch  noch  L1271,  aufser- 
dem  E  1282,  schon  G9646; 
a.  a  tant  bereits  jetzt  E 
5930. 

ancornillier,  encornillier  u.  en- 
corneillier  (in  -  cÖrn  icul  -  are) 
aus  Kornelkirschenholz  be- 
reiten L  5516  F. 

ancortiner,  encortiner  (in-cortin- 
are)  tr.  mit  Teppichen  be- 
hänge?!., schmücken  E  2336. 
2367  F.  3440  F.  K  4756. 

ancosdre,  encosdre  (in-c6[n]s[u]- 
ere)  tr.  hineinnähen  C 1160  F. 

ancouper,  encolper  (in-culpare) 
tr.  beschuldigen  Cb61.  K4920; 
r.  K  4202. 

ancovir,  encovir  (in-cup-ire)  tr. 
begehren  E  3290.  4724. 

ancre  (ancora)  f  Anker  C  275 
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ancroistre,   encroistre  (in-cresc-  j 
ere)    n.    lästig   sevn^    ärgern^ 
verdriefsen  L  2782. 

ancui  (anqua?-|-hÖdie)  heMte 
noch  E  4^51.  C  4782.  L  3241. 
G  3317,  ancore  a.  L  5024. 

ancuser,  encuser  (in-cüsare)  fr. 
anklagen^  beschuldigen  C  474. 
L  14637.  1643.  4397.  4981, 
offenbar 671,  verraten  C  2332. 
3832.  6629.  [K  *6955J;  vgl 
acuser. 

andemain ,  endemain  (in  -  de  - 
mane)  yn.  der  morgige  {nächste) 
Tag  E  68 ;  adv.  l'a.  am  nächsten 
Tage  E  69.  697.  4281.  C  136. 
L  793. 

andemantre  (in  -  dum  ?- enter  st. 
inter?j,  endementre  G  4005:, 
andemantres,  endementres  L 
1845,  en  d.  E  47487.,  adv. 
dieweil  inzwischen;  konj. 
andemantre  que  G  8403,  an- 
demantres que  L  4787  u. 
endementres  que  E  46727. 
während;  s.  d.  folg.  u.  de- 
mantres. 

andemantiers,,en dementiers  (in- 
dum?  -  entern?  -{-adv.  s)  adv. 
dieweil,  inzwischert  E  4325. 
46007  C  4597.  L  18457  G 
1950:.  5482.  9358;  a.  que 
während  E  4674;  s.  d.  vor., 
demantres    u.   entrementiers. 

andeus  (ambos-düos),  ansdeus 
G  6358  (C)  beide,  A.  r,%.  E 1520. 
3298.  4565.  C1595. 1787.  2340. 
3767.  L  820.  5475.  5490.  G 
6358  (C);  A.  /:  C2882,  K  f. 
E890,  A.  /:  E2200.  L2252; 
andui  N.  m.  E  152:.  L  2670:. 
3749:;  anbes  deus,  ambes 
deus  A.  f  E  2160.  2260.  3028, 
N.  f.  E  3803,  anbedeus,  ambe- 
deus  ^.  f.  E  3028.  3803.  C 
1757.  4700.  L  1519,  A.  m.  E 
2359.  4572.  C  1787.  3767.  L 
951 ;  anbedui,  ambedui  (anal, 
nach  f.)   JS.  m,  E  745:.  971:. 


2350:.    C  2247.    L  902.    905. 

2670:.  3749:.  4024.  4499:.  5513; 

vgl.  anbes. 
andevancir     ( in  -  de  -  ab  -  ante  - 

1  -  Ire)  =  adevancir   (s.  ade- 

vancier)  C  2003  7 
ando(c)triner,  endo(c)triner  (*in- 

doctrin-are)    tr.    luiterweisen 

C2290.  G9555  (C;  ad^P)._ 
andormie,  endormie  (in-dormita) 

f.  Schläfrigkeit;   Schlaftrunk 

C  5244. 
andQrmir,  endormir  (in-dörmire) 

r.  einschlafen   C  1667.  *6171. 

L52. 
andotriner  .s-.  andoctriner. 

1.  androit,  endroit  (in-directu) 
prp.  gegen,  a.  midi  E  3124 
{aber  an  droit  midi  geyiaii 
mittags  E  1518),  a.  le  col  jast 
am  Halse  L  3501,  a.  de  moi 
ivas  mich  betrifft  C  797.  L 
1698.  G  6316  (P ;  C  hat  a.  moi) ; 
adv.  ja  a.  allso gleich  E  10537 
C  6012.  G  8682,  d'üuec  a.  voji 
dieser  selben  Stelle  G  8213; 
or  a.  ,9.  11.  or. 

2.  androit,  endroit  (in-directu), 
N.  androiz,  rn.  Vorderseite, 
obere  Seite  E  2642,  Art  und 
Weise,  Hinsicht  C  2325.  4775. 

andui  s.  andeus. 

anduire,  enduire  (in-dücere)  tr. 

verkitten,    bewerfen   G  6274; 

r.  einschliqjfen  E  49837;  p. 

enduit    {v.   Edelsteinen)'^    E 

68077 
andurer,  endurer  (in-durare)  tr. 

erleiden  L  5117,   aushalten  C 

5802.  L  5618,  zustandebrinqen 

E  6378. 
ane  (ana[s])  f.  Ente  C  3854:. 
anee  (ann-ata)  /'.  Jahr  G  3159. 
anel  >  enel  (anellu),  N.  aniaus, 

aneaus  m.  Fingerring  L  1033. 

G  1744.  1748. 
anelet   (an eil  -  ittu),  N.  anelez 

7n.   Ringlein   W  2484.    2505. 

K  23487  L  1023. 1026.  G 1924. 
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anemi,  enemi  (immicxi)m.Fehid 
E4346,  Teufel  E4898.  L  1220, 
U7ihold  L  4173. 

anemie,  enemie  (inimica)  f. 
FeindAn  C  5159.  L  1450.  1456. 

anfance,  enfance  (infantia)  /'. 
Kivdhe.it,  KindesaUer  E  6053. 
C'l-Sö03,Jiigend  C  2818,  jagend- 
licher Sinn,  kindliches  Wesen 
C  226.  kindJAcheR  (kindisches) 
ZeugKllSßV.  G67bb,Diimm- 
heil  K  228.  L5295;  vi  ße- 
histiqunqen,  kindliche  Spiele 
K  *1657;  d'a.  seit  der  Kind- 
heit E  60537.  C  t3003.  W 
*1407;  de  s'a.  E  60537. 

anfant,  enfant  (infante),  N.  anfes, 
enfes  (infa[n]s)m./£iw^i,  Jünq- 
ling,  Junker  E  1396.  1467. 
55i07.  6274.  C  2972.  4245; 
enfes  =  Mädchen  (als  m  he- 
handelt)  G  6741. 

anf  anter,  enfant  er  (Infant- are) 
tr.  gebären  W  498.  617.  G 
765Ö  (P). 

anfantosmer,  enfantosmer  (in- 
phantasm-are)  fr.  behexen  L 
1221. 

anf  er,  enfer  (infernu)  m.  Hölle 
L^944.  G5997. 

anfermer,  enfermer  (in-f irm-are) 
tr.  einschließen  [K  63837] 

anfermerie,  enfermerie  (*in- 
firm-ar-ia)  /*.  Krankenstube  Jj 
6498. 

anfermete,  enfermete  u.  enfre- 
mete  (infirmitate,  gel.)  f. 
Krankheit  C  637.  872;  s.  an- 
ferte. 

anferte,  enferte  (infirmitate) 
C8727.  zu  anfermete;   s.  d. 

anfes  s.  anfant. 

anflamer,  enliamer  (mfiammare) 
n.  sich  erhitzen  E  334:b, brennen 
K  *1772;  p.  anflame  erhitzt, 
begierig  C  1990,  wütend  G 
6419. 

anfler,  enfler  (inflare)  «.  an- 
schwellen  W  2297;  p.   anfle 


geschwollen  E  59767,  aufge- 
blasen L  4103. 

anfoillu,  enfoillu  (in - f oli - ütu) 
belaubt  C  64037 

anfoi'r,  enfoir  (in-fÖd-ire),  3.  pr. 
anfuet  L  1341:,  6.  aiafueent 
L  1248:,  p.  anfoi  C  6099,  tr. 
begraben  C6100.  L1341. 1404. 

anfondre,  enfondre  (m-fiindere) 
r.  von  einer  gewissen  Fferde- 
krankheit  befallen  iverden  G- 
4879  (C),  vgl.  G9336  (7926); 
s.  effondu  n.  s.  Godefroy. 

anfQrcier  (in-fört-iare),  enforcier, 
ditil.  enforchier,  ??.  stärker 
iverden  W  *2296.  2297.  G 
6485  (C);  r.  sich  anstrenqePj 
abmühen  E  9087  30397  C 
62327;  tr.  vergewaltigen  K 
13217;  cort  anforciee  Gala- 
hof tage  G4003(C). 

anforester,  enforester  (in-*forest- 
are)  tr.  im.  Forst  berge.}},  estre 
anforeste  im  Forst  ver- 
schwunden se/hi  E  3545. 

anfraindre,  enfraindre  (in-fraug- 
ere)  tr.  zerschmettern  L  5582  7 

anf remete  C  637  7  zu  anfermete ; 
s.  d. 

anf  rener,  enf  rener  (in-frenare), 
3.  pr.  anfrainne  E  1413:,  tr. 
£äwmm  E  3697. 3958.  K2457. 
L  2620. 

anfueent,  anfuet  s.  anfoir. 

anfueillir,  anal.  st.  enfoillir  (in- 
foli-ire)  tr.mitLaub  scJimücken 
E  5573 7 

angagier,  engagier  (in-*U)ab- 
icare)  tr.  verpfänden  E  517. 
C  54947 

angandrer,  engendrer  (in-gener- 
are)  tr.  erzeugen  G  4614. 

angarde  (ante-iöarba),  f.  Höhe, 
Hügel  als  Lugort,  Warte  C 
1493.  3403.  G4165.  5886  (C). 
7913.  8438. 

ange,  angle,  angele  (zweisilbig) 
(an  gehl,  gr.)  m.  Engel  L  4065  7 
G  1350.  ■ 
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augevin  (Andecav-Tnu)  an- 
jouisch;  m.  Münze  K  1285. 

angigneus,  engigneus  (ingeni- 
ösu)  erfinderisch  E  6717. 

angignier,  engignier  (iiigeni- 
are)  tr.  betrügen  E  6625.  C 
6612,  überlisten  G  7200  (P), 
herausbringen?  C  4405 F. 

angin,  engin  it.  engien  (ingeniu) 
m.  Kunst  G  8888,  List  E 
23801^7.  C2022,  Tücke  G 
1866  V., Vorrichtung,  Maschine 
C  12457.  5592.  L925,  Musik- 
werkzeug E  20467. 

anglaiver  (in  +  glaive  +  are, 
S2JcUe  Bildung  j  da  sonst 
englaivie)  in  estre  angiaive 
auf  eine  Lanze  (glaive)  ge- 
spie fst  werden  E  3781 7. 

1.  angle  s.  ange. 

2.  angle,  engle(angülu)m.T7ir?M 
L  11277,  Ecke  des  Schach- 
bretts G  9798  (P). 

anglet  (angul  -  ittu)  Winkel- 
chen L  1265  7.  zu  quachet; 
s.  d. 

anglotir,  engloiitir  (in-glüttire) 
t7\  verschlingen  E  2498  7 

anglove,  englove  (?)  gierig  C 
5793:.  ^ 

angoisse  (angüstia)  f.  Angst, 
Schmerz,  Aufregung  E  2572. 
C  609.  L  14. 1189.  2196.  3732. 
4076,  Qual,  Marter  C  6022. 
6056.  (ä  grant  a.)  L  4635,  ver- 
zweifelte Anstrenguyig  E3612. 
5955.  C  1913.  (ä  grant  a.)  L 
4356. 

anggisseus,  angoissos  (angüsti- 
ösu),  geängstigt,  bekümmert 
E2696.  4402.  C  1022  7.  2989. 
L  547.  680.  962.  3641.  4063, 
von  Zweifel  geplagt  L  6483. 

angoissier  (angüsti-are)  tr.  be- 
drängen, ängstigen  E  2540. 
L1464.  3204;  n.  E1217;  r. 
sich  verzweifelt  anstrengen 
C  2074.  L  2251,  sich  überan- 
strengen L  4481. 


angoler,  angouler,  engoler  (in- 
gül-are)  tr.  in  das  Maul 
nehmen  W  779,  verscJUingen 
L  32857 

angrant  6*.  (en)  grant. 

angreignier,  engraignier  (in- 
grand-iare)  tr.  vergröfsern  E 
246.  920.  2015;  verschönen  E 
69437;  n.  gröfser  iverdeyi  G 
3782. 

angreissier,  engraissier  (in- 
crass-iare)  tr.  fett  machen  L 
3484. 

angres,  engres  (ingressu?),  f. 
angresse  heftig^  hitzig,  gierig, 
begierig,  ivild,  ungestüm,  roh 
E  798:.  47467  C  4686.  K 
304:.  L  838.  G  3652,  blut- 
gierig L1Ö92,  aufsässig,  feind- 
lich C  3822. 

angresser,  engresser  (*ingress?- 
are)  n.  dahinjagen  E  121,  ä  a. 
j.  mit  Bitten  bestürmen,  ihm 
zusetzen  C2643;  tr.  verfolgen, 
bedrängen,  bestürmen  E  4782. 
W2727;  r.  sich  beeilen,  sich 
anstrengen  E  4748.  6370.  C 
27967  K3932. 

angressete,  engressete  (*in- 
gress?-itate)  f.  Heftigkeit  C 
2645. 

angrever,  engrever  (in-*grev  [st, 
grav]  -are)  tr.  verschlimmern 
E9207  C6467 

anhair,  enhai'r  (in -Ii at]  [an] - 
Ire)  t7\  gegen  j.  Hafs  fassen 
E  2790.  C  476. 

anhardir,  enhardir  (in  -  Ijaxh 
-Ire)  tr.  a.  de  ac.  er- 
mutigen zu  C  1678;  r.  sich 
erkühnen  L  327;  n.  (inf) 
kühn  werden  E  2220  7 

anhatie  C  4804:,  enhatie  u.  ahatie, 
aatie  {sb.  vb.  v.  en-hatir  bez. 
a-hatir  -1-  ia)  f  Kampfesgier, 
Hitze;  s.  d.  folg. 

anhatine  C  4970:.  L  4706:,  en- 
hatine  u.  ahatine,  aatine  K 
^3212.  4445   {d.  folg.  +  Ina), 
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f.  Eerausforderuyig,  Kampf, 
Streit,  Hafs,  Wetteifer;  Aus- 
fall L  *f  132,  par  a.  um  die 
Wette  L4255;  s.  d,  folg, 

anhatir,  enhatir  u.  ahatir,  aatir 
(in-  bez.  ad-*t)att?-Tre)  tr. 
herausfordern  C  f *2879  (vgl 
L  *f  132) ;  r.  sich  ayiheischig 
mache?!  C  t3460. 

anheitier,  enhaitier  (m-^{)eitt?- 
iare)  7i  gefallen  C  892. 

anherbi,  enherbi  (in-herb-Ttu) 
mit  Gras  bewachsen  C  3632F. 

anhermi,  enhermi  (in-erem-Ttu) 
einsam  C  3632,  verödet  G- 
2945  (C). 

anhulier  s.  anoiliier. 

anjoindre,  enjoindre  (in- jüngere) 
tr.  auferlegen  G5361.  7806. 

anjonchier,  enjonchier  (in-jünc- 
are)  tr.  (eig.  m.  Binsen)  be- 
decken K  12107. 

anjornee,  enjornee  (in-diürn- 
ata)  f.  Tagesanbruch  E  68  V. 
3120  F.,  s.  ajornee. 

anjorner,  enjorner  (*in-dmrn- 
are)  tagen;  sb.  K  2996 F 
3515  F.  L  4029  F.,  s   ajorner. 

anjusque,  enjusque  s.  jusque. 

anlacier,  enlacier  (in-laque-are) 
tr.  mit  der  Schlinge  bindeii 
C3804,  umstricken  K  5761  F. 

anliie,  enliie  (in-lig-atu)  de  ac. 
in  e.  verwickelt  G  7647  (P). 

anluminemant,  enluminement 
(in-lümin-amentu),  N.  anlu- 
minemanz  m.  Glanz  G  1842. 

anluminer,  enluminer  (in-iümin- 
are,  gel.)  tr.  erleuchten,  er- 
hellen, verherrlichen,  ver- 
klären E  432.  C  194.  820.  L 
2405.  G  9279;  bemalen  C  5561. 
L1415;  p.  anlumine  strahlend 
E  6842. 

anmaler,  enmaler  (in-mal^-are) 
tr.  in  einen  Koffer  (male) 
stecken,  einpacken  G  5522. 

anmi,  enmi  (in-mediu)  prp. 
mitten  in,  mitten  auf  E  170. 


2869.  C3741.  4153.  6402.  L 
211.  1178.  4112.  5993;  adv. 
anmi  C  1686,  an  mi  C  1413. 
L  929  in  der  Mitte,  mitten 
drin. 

anmuser  (in-müs-are)  C  5954  F. 
zu  amuser,  s.  d. 

annegier,  ennegier  (in-niv-icare) 
tr.  evaschneien,  beschneien  G 
5547. 

annor  s.  enor. 

anoiliier,  enoiliier  u,  an(en)- 
hul'ier  (in-öle-are,  gel.)  in 
estre  anoiliie  die  hl.  Ölung 
erhalten  G  8421. 

anoncierw.anuncierfad-nuntiare) 
tr.  ankündigen  E  6186  F.  C 
6191  F. 

anpaindre,  empeindre  (in-pan- 
gere)  tr.  stofsen  E  4881,  be- 
drängen? K  2756 F.  herab- 
stofsen  [K  7055.  7056] ;  r.  sich 
stürzen  C  4696. 

anpainte,  empeinte  (in-pancta, 
sb.  vb.  V.  vor.)  f.  Stofs  E  955. 
C3712:.  L  4486  F. 

anpalir,  empalir  (in-pale  [.9.  d.] 
-Ire)  71.  erblassen  C  281  F. 
543.  1568 F.  3872 F.;  s.  apalir. 

anpanre  s.  anprandre. 

anpanser,  empenser  (in-pensare) 
tr.  ausdenken,  planen,  vor- 
haben E  3340.  C  1113.  5297  F. 
K  2282  F. 

anparle,  enparle  (in-parl  [s.d.]- 
atu)  in  bien  a.  redegewandt 
G  9641. 

anpereor,  empereor  (imperatöre), 
N.  anperere,  emperere  (Im- 
perator) m.  Kaiser  E  1812. 
C  47.  51.  L  5482. 

anpererriz,  empererriz  (impera- 
trice)  f  Kaiserin  C50.  L2064. 

anperial,  emperial  (imperiale) 
kaiserlich,  fürstlich  C  5136. 
L2360. 

anpire,  empire  (imperiu)  m. 
Kaisertum,  Reich  E  2432.  C 
56.  L  6080. 
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aiipirier,  empirier  (in-*pejorare) 
tr.  verschlimmern,  verschlech- 
tern, schädigen,  beschädigen, 
übel  zurichten,  verwunden  E 
2246  7.  3792.  6234.  C  724. 
3773.  6039.  L  854.  857.  5666. 
6086.  6371,  beunruhigen, 
quälen  E  5678;  n.  schlechter 
iverden  C  1566.  L  1373;  p. 
anpirie  de  ac.  beschädigt  an 
e.  E  5625. 

anplastre,  emplastre  (im-plastru, 
gr.)  m.  Pflaster  E  5203.  C 
6487.  K1350. 

anple,  ample  (amplu)  iveit,  grofs 
K  1163:;  sb.  m,  der  breite  Teil 
E  4051. 

anplea  s.  anploiier. 

anpleidier,  empleidier  (in-placit- 
are)  tr.  durch  Fürsprache 
vermitteln,  erbitten,  erwirken 
W  *2334;  [sonst:  gegen  j. pro- 
zessiren^  e.  gerichtlich  bean- 
spruchen; vgl.  apleidier]. 

anpleiier  s,  anploiier. 

anplir,  emplir  (impl-Tre)  tr.  er- 
füllen, anfüllen  C  4341.  6684. 
6698;   n.  sich  füllen  E  4747. 

anploiier,  anpleiier,  emploier 
(im-plicare),  3.  pf.  anplea  u. 
anploia,  tr.  anwenden,  ver- 
tuenden, anbringen,  eine  Ver- 
ivenduna  geben  E  756.  3002. 
5686.  L  377.  841.  1622  {s.  L 
t  1005).  G  6404.  7598  (C). 
7610  (C). 

anpoignier,  empoignier  (im- 
piign-are),  3.  pr.  k.  anpoint  L 
1030:,  tr.  m  die  Faust  o.  Hand 
nehmen  E  49967.  C  35827. 
L  2247.  3136.  6146. 

anpoint  s,  anpoignier. 

anporter,  empörter  ist  zu  trennen 
in  en  u.  porter;  6*.  d. 

anprandre,  emprendre  (in-prend 
[st.  prehend]-ere),  5.  pr.  k.  an- 
preigniez,  6.  pf  anpristrent 
E  2128,  p.  anpris  E  4257,  tr. 
unternehmen  E  5634.  C  85.  L 


317.  2505,  übernehmen  L  4:170; 
a.  sa  voie  E  3142.  5290,  a. 
bataille  E  2704;  a.  a  feire  ac. 
L  2033;  p.  anpris  de  feu  vom 
Fester  ergriffen,  brennend  E 
37147 
anpreigniez  s.  anprandre. 

1.  anpres,  empres  (in-pressu), 
[nördl.]  7.  zu  apres,  adv.  dar- 
nach K2507,  prp.  7iach  W 
*27867  K 36307  G4335(P). 

2.  anpres,  ampres,  empres  (in- 
pressu)  prp.  dicht  an,  nahe 
bei,  neben  K  1159.  L  3501 7; 
s.  pres. 

anpresser,  empresser  (*in-press- 

are)    tr.    drängen,    zusetzen, 

nahe  aufde^i  Hacken  (Ferseri) 

sein  C  2644.  W  2728. 
anpris  s.  anprandre. 
anprisoner    (*in-prens  [prehens]- 

ion-are)  fr.  gefangen  nehmen 

L  2593.  G  3198 ;  }).  anprisone 

K  6292. 
anprunter,       emprunter       (in  - 

*prünt-are    st.  pro-mütu-are) 

tr.    leihen,    borgen   E  35767. 

K  2687.  L  6707. 
anquei'stes  s.  anquerre. 
anquenuit     (*anqu  ?-liac  -  nocte) 

hinte,  diese  Nackt  L  6l0. 1838. 

3230.  4891.  G3028.  7008  (C); 

6\  anuit. 
anquerre,    enquerre    (in-quaer- 

ere),   3.  pr.   anquiert  E  6472, 

2.  pf   anqueis   G  6038   (C), 

3.  anquist,  5.  anque(s)istes 
G  10096,  p.  anquis  C  6494, 
n.  fragen  {vor  Fragesatz)  C 
289.  5821.  6494.  {dabei  ä  a.) 
L  4899,  ä  a.  que  E  4686.  6204. 
{dabei  noch  de  a.)  E  4686,  de 
a.  nach  j.  K  51547;  tr.  ac.  e, 
fraaen.  nach  e.  fragen,  e.  er- 
forschen E  19137  C3301.  L 
5254.  6337.  G  1399,  ac.  ä  a. 
E  6472.  C  5169.  K  2091.  G 
7933,  a.  befragen,  ausfragen 
C  5196.  K  2089. 
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anqui,  enqui  E  3195F.  3966F. 
3996F.  u.  iqui  (eccu-ibi)  E 
3959F.  39661:  =  /iier,  dort. 

anquiert  s.  anquerre. 

anqms(t)  s.  anquerre. 

anraciner,  enraciner  (in-radic- in- 
are)  n.  einwurzeln,  Wurzel 
fassen  C  651.  W  1402. 

anragier,  enragier  (in-rab-iare) 
n.  rasend,  wütend  werden  E 
4790.  C1910.  L  4125 F.;  r.  C 
3946F ;  cMen  anragie  G  7334; 
vgl.  esragier. 

anreidie,  enraidie,  enroidie,  en- 
reisdie  (in-rigid-ia)  f.  Hals- 
starrigkeit, Frevelmut  K 
2472:.  3251. 

anresnie,  enresnie  (in  -  ration- 
atu)  beredt;  verständig,  ge- 
tvandt,  lüohl  erzogen^  K  *2558. 

anrievre,enrievre(in-revere[ns]?) 
hahslarrig,  trotzig,  tückisch 
E1016:.  C4545:.  C*6175).  K 
3222:.  L  *6175.  G  7385  (C). 

anroillie,  enroillie  il  enruillie 
(in  -  roille  [s.  d.]  -  atu)  ver- 
rostet K  5138 ;  s.  d.  folg. 

anrumillie,  enrumillie  (in+ruim 
«<  rubigine  +  icnlatu)  ver- 
rostet K  5138  F.  zu  enroillie. 
Wegen  ruim  (rubigine)  Eost, 
s.  zu  Aiol  518,  ivo  enrumie 
der  Hs.  bleiben  konnte  u. 
vgl.  Zs.  XIII,  83;  enrumiier 
Thuim-Glossarti.  runin  Rost  s. 
unter  enrumiure  bei  Godefroy. 

ansaing,  ensaing,  enseign  (sb. 
■ob.  V.  insignare)  m.  Unter- 
weisung Gr  1331  (P,  s.  an- 
saingne,  das  hier  in  C  steht, 
aber  -fl!). 

1.  ansaingne  s.  anseignier. 

2.  ansaingne,  enseigne(in-signia) 
f.  Abzeichen,  Merkmal  E6554. 
C  4725.  L  899,  Anzeichen, 
Wahrzeichen  K  4794,  Feld- 
zeichen, Fahne,  Fähnlein, 
Abteilung,  Heerhaufen  E  2138. 
2396.  C  3680.  L  2509.    Feld- 


geschrei C  3561  F.,  Lanzen- 
t^im^eZG2629,  TJnt er lo eisung, 
Lehre  G  1331  (C,  +1!,  s.  ai- 
saing). 

ansanble,  ensemble  (in-simul) 
adv.  zusammen,  auf  einmal, 
gleichzeitig  C 107.  2729.  6455. 
L  5243,  noch  dazu  G  9131; 
a.  0  {das  die  Hss.  oft  aus- 
lassen, z.  B.  G  4774  P)  prp. 
zus.  mit  E  *t78.  699.  1203. 
3168.  4143.  4277.  5074.  6157. 
6550.  C  238.  5357.  5826.  L 
5048.  G4817;  d'a.  o  lui  aus 
seiner  Gesellschaft  weg  E 
6043. 

ansanglanter,  ensauglenter  {*in- 
sanguinolent-are)  fr.  mitBlat 
beflecken  L  6272;  p.  ansang- 
lante  blutig  E  1158. 

anseeler,  en  seeler  (in-sigell-are) 
tr.  einsiegeln,  aufe.  befestigen 
E  1666. 

anseignemant,  enseignement 
(in-sign-amentu),  N.  anseig- 
nemanz,  m,  Unterweisung  G 
8568  (C). 

anseignier,  enseignier  (in-sign- 
iare),  3.  ^r/\  ansaingne,  tr.  e. 
zeigen,  angeben,  lehren  E  6415. 
C  3008.  4732.  6601.  L  2537, 
j.  unteriveisen,  lehren  E  6741. 
C  683,  anspornen  (fig.)  L  2 ; 
en  lui  n'a  que  a.  E  5224;  p. 
bien  anseignie  ivohl  unter- 
richtet, iwhl  erzoopn  E  3271. 
L  242. 

anseler,  enseler  (in-sell-are)  tr. 
satteln  E  733.  1410.  4283. 
K  203  F.  L  270.  4973.  G 
4558. 

ansemant,  ensement,  ainsiment, 
einsiment  (einsi  [s.  rZ.]-mente) 
adv.  ebe7iso  E  329.  1867.  4212. 
6598.  C  6358. 

anserir,  enserir  (in-ser-ire)  n. 
Abend  werden  E  900.  5632  F  ; 
sb.  m.  G  6488;  vgl.  W  *2661; 
s.  asserir. 
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anserrer,    enserrer    (in-serrare) 

tr.    einschliefsen,    einsperren 

C  4718.    K  2367.   L  5569;    r. 

sich  einzwängeyi  L  5612. 
artsevelir,  ensevelir  (in-sepel-Tre) 

begraben;  in  ein  Leickerituch 

einwickeln  C  t6068F.  60707. 
ansianteus,  ensienteus,  nördlich 

st.  esci'entos  (escient  [s.  d.]  -  ösu) 

verständig  ^gedenkend  L  46507. 
ansins  s.  einsinc. 
ansiure,  ensiure  (insequ-ere)  tr. 

folgen  E  62117. 
ansor,  ensor  u.  ansore  (in-süper), 

prp.^  a.  ^OT  tagsüber  C  *6419; 

s.  sor. 
ansorquetot,    ensorquetot    (in- 

süper-quam-*töttu)  vor  allem 

C  66037 
ansus,    ensus   (in-sii[r]su)    fort 

von  da  E  2107  2127 

antachie  s   antechie. 

antaille,  entaille  {sb.  vb.  v.  folg.) 

f   Schnitzarbeit  C  7747.    K 
223  ^2  y; 

antaillier,  entaillier  (in-täliare) 
tr.  einschneiden,  schnitzen, 
zimmern,  drechseln  E  5338. 
67267  6881.  C  5550  7  G9045. 

antalanter,  entalenter  (in-talent- 
are)  tr.  aneifern  C  1070; 
unps.  a  a.  G  3326 ;  p.  anta- 
lante  gewillt,  geneigt  E  4497. 
C  10867  L  2328.  G  3324. 

antalanteus,  entalenteus,  enta- 
lentos  (in-talent-ösu)  willig, 
zu  e.  Lust  habend  L  46497 

antancion,  entencion  (intentione) 
f.  Zweck,  Absicht,  Meinung, 
Sinn  C  4410.  W 1529.  L  1275. 
6646.  G  7024,  Anstrengung 
K  29;  par  e.  C  22477  zu  par 
contengon. 

antandre,  entendre  (intendere) 
tr.  hören,  vernehmen  E  3628. 
C  135.  L  149.  152,  e.  anhören 
C  2485,  verstehen,  begreifen 
L  154,  ac.  a  ac.  e.  mit  e.  be- 
zwecken G  7021,  mal  Böses  be- 


absichtigen G  8174,  mal  ä  ac. 
c.  übel  auffassen  C  5156;  n.  a 
a.  auf  j.  hören  C  192  7 ;  ä  ac. 
auf  e.  hören  G  1683,  auf  e. 
achten  C  408.  659.  L  156.  890, 
sich  in  e.  versenken  G  5669, 
sich  mit  e.  beschäftigen,  sich 
aufe.  verlegen,  nach  e.  trachten^ 
streben  E  5351.  C  172.  43427, 
a  feire  ac.  trachten,  bemüht 
sein,  ausgehen  auf  E  11.  773. 
2215.  4145,  sich  anschicken 
G  3734;  r.  a  ac.  sich  auf  e. 
verlegen  C  44067;  feire  an- 
tandre zu  verstehen  geben  W 
1217.  C  4539,  feire  ac.  an- 
tandant  a  a.  j.  e.  zu,  verstehen 
geben  G  3234. 

antandu  s.  antandre. 

antandue,  entendue  (intend- 
üta)  f  Sinn  E  2440. 

antant  5.  antandre. 

antante,  entente  (*intend-ita)  f. 
Achtung,  Aufmerksamkeit, 
Spannung,  Streben,  Eifer, 
Bemühung  E  412.  3419.  5202. 
6739.  C  2317.  5338;  solonc 
m'a.  soviel  ich  weifs  E  51997 ; 
metre  a.  ä  Fleifs  vertuenden 
auf  E  23807,  metre  s'a.  en 
feire  ac.  L  228.  5376. 

antantif,  ententif  (inten tivu), 
f.  antantive  gespannt,  eifrig 
K  567.  3594. 

antascMer,  entascMer  (in-*tasc- 
are)  tr.  eig.  in  die  Tasche 
stecken;  auf  sich  nehmen  L 
*3174;   angreifen  G  3621  (C), 

antasser,  entasser  (in-*taff-are) 
tr.  aufhäufen,  zus.  drängen  L 
*3217;  [p.antasset;oZZK6260]. 

ante,  ente  (sb.  vb.  v.  impiitare) 
f.  gepfropfter  Baum  E  6618. 
C  6402. 

antechie,  entechie  (in  +  teche 
[s.  d.]  +  atu)  befleckt,  bemakelt, 
behaftet  C  557.  W  *660.  1167. 
G7647(C);  le  miauz  a.  der 
Ausgezeichnetste  L  2923. 
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aiitei(s)mes,  entei(s)mes,  antes- 
mes  (?)  zumal,  noch  obendrein 
C  t*6603.  K  *494.  3353. 

aiiter,  enter  s.  antier. 

anteriR,  enterin  (integr-Inu) 
ndj.  ganz,  aus  einem  Stück 
E  6874.  C  2337.  [K  6855:1, 
vollkommen  G  7842. 

anterrai  s.  antrer. 

anterrer,  enterrer  (in-terr-are) 
tr.  beerdigest,  bestatten  E 
4705  F.  C3189. 

anteser,  enteser  (*in-te[n]s-are), 
pr.  antoise,  n.  (zum  Schlagen) 
zielen,  ausholen  L  4236. 

antester,  entester  (in-*test-are, 
schriftlat.  testa)  tr.  auf  den 
Kopf  schlagen,  betäuben  L 
6252. 

antier,  entier,  (V.  enter  E 1154F.  u. 
entir  G4895P)  (integru.)  ganz, 
unversehrt^  vollständig,  voll- 
kommen,  heil  E  3803.  6671. 
C  726.  K  3464.  L  186.  533. 
662.  4354.  6013.  G3704(C). 

anticier,  enticier  (in-*ticc?-are) 
n.  hetzen  W  *2610. 

antor,  entor  =  en  tor  (in-*törnu 
st.  tornu)  adv.  in  der  Runde, 
ringsum  E  2409.  3137.  5412. 
6720.  C1686.  3605.  L  1139; 
prp.  um,  ringsum,  bei  E  5272. 
C1447.  4574.  L  447.  2192  F. 
2368.  3175 F.;  entor  deus  eis 
E  5327  F.  zu  entre  deus ;  vgl. 
tor. 

antQrdre,  entordre  (in-torqu-ere) 
tr.  aufrollen  G  5633. 

aiitr(e)  .  .  .,  eiitr(e)  ...  als 
Verbalpräfix  =  gegenseitig, 
einander  L  -[-815. 

antrabatre,  entr'abatre  (mter- 
ad  -  batt[u]ere)  r.  einander 
herabschlagen  C  1751. 

antracointier,  entr'.  (mter-ad- 
cognit-are)  r.  sich  mit  ein- 
ander bekannt  machen  E  3276. 
L  2441;  zusammentreffen  C 
3583  F. 


antracoler,  entr'.  (mter  -  *ad- 
collare)  r.  sich  einander  um- 
armen C  5129.  L  6369. 

antraconpeignier,  entr'acom- 
paignier  (inter-ad-compani- 
are)  r.  einander  begleiten  C 
1750.  L4945;  vgl.  entrecom- 
paignier. 

antracQrder,  entr'.  (inter-*ad- 
chÖrd-are)  tr.  mit  einander 
aussöhnen  L  6169;  r.  zus. 
stimmen j  sich  einigen  C  5234F, 
L466. 

antradeser,  entr' .  (mter  -  *ad  - 
de[n]sare),  ß.pr.  antradoisent, 
r.  einander  berühren  W  1316. 

antraerdre,  entr ' .  (inter  -  ad  - 
er[i]gere)  r.  sich  einander 
fassen,  anfassen  E  5995. 

an  trafoler,  entr'.  (inter-ad-*foil- 
are)  [F.  antrefoler  L  6194] 
r.  sich  einander  schlimm  zu- 
richten L  3269.  6117.  6194  F. 

antrailles,  entrailles  (*intr-alia) 
f  Eingeweide  E  3780.  L4531; 
[sg.  K  7098:  F.] 

antramer,  entr'.  (inter-amare) 
r.  sich  einander  lieben  E  2478. 
C  5234  F.  L  583.  6000. 

antrancontrer,  entr'encontrer 
(mter  -  in  -  contr  -  are)  r.  zu- 
sammentreffen, sich  treffen, 
sich  begegnen  E  2353.  6452. 
C3583F;  n.  L  912. 

antranpirier,      entr'empirier 
(inter-in-*pejorare)  r,  einander 
übel  zurichten  L  6194. 

an  trän  vier,  entr' en  vier  (inter- 
in-vitare)  r.  einander  einladen 
E  3774. 

antraper,  entraper  (in-traW-^^^) 
u.  atraper  (ad-tr.)  tr.  in  der 
Falle fangenEblOl.  [K*6734]. 

antraprochier,  entr'.  (mter- 
aprocMer,  s.  d.)  r.  sich  ein- 
ander näher7i  C  1748. 

antraresnier,  entr'.  (inter-ad- 
rationare)  r.  einander  anreden 
L  6111. 
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antrassaillir,  entr'.  (inter-ad- 
salTre)  r.  einander  angreifen 
E  5972. 

antravenir,entr'.(iiiter-ad-venire) 
r.  zusammenkommen  C5128F., 
zu  einander  passen  C  5234. 

antraverser,  entraverser  (in- 
tra[ns]-versare)  tr.  querlegen, 
•stellen  K  *1076. 

antre,  entre  (inter)  prp.  unter, 
zwischen  E  616.  2102.  4871. 
C  274.  2276.  L  353,  in  E  4738, 
lüähreyid  E  4853,  a.  braz  ein- 
ander  in  den  Armen  E  2477, 
d'a.  aus  der  Mitte  von  .  .  . 
weg  K  37.  L  43.  2796,  par  a. 
zwischen  .  .  .  durch  L  5193, 
moiit  a  a.  es  ist  ein  grofser 
Unterschied  zwischen  L  2191, 
a.  aus  dos  (deus)  selbander 
E  1517  F.  3438.  L  5107,  a.  aus 
trois  ihrer  drei  zusamme7i  E 
6511;  ko7ij\sü.  . . .  etHoivohl . . . 
als  aucK  beide  E  2311.  6288. 
6347.  6684.  C  1559.  2756.  W 
1794.  2501.  K3239.  L4111; 
vgl.  antredeus  u.  antr(e). 

antrebander,  entrebender  (inter- 
binb-are)  r.  einander  (die 
IVunden)  verbinden  E  3927. 

antrebatre,  entrebatre  (inter- 
batt[u]ere)  r.  einander  be- 
kämpfen L  6340. 

antrebeisier,  entrebaisier  (inter- 
basiare)  r.  einander  küssen 
E2351.  C5129.  L  6115. 

antrecomander,  entrecomander 
(mter  -  commandare)  r.  ein- 
ander befehlen,  in:  a  Deu  sont 
antrecomande  (mit  Fehlen  des 
se!,  s'ont  ist  nur  im  Norden 
möglich,  vgl.  L  f  2795). 

antreconbatre ,  entrecombatre 
(inter-coin-batt[u]ere)  r.  mit 
einarider  kämpfen  L  281. 

antreconeümes  s.  antreconoistre. 

antreconjoir,  entreconjoir  (inter- 
con-gaud-Ire)  r.  einander  be- 
grüfsen  E  6594.  L  6317. 


antreconoistre ,  entreconoistre 
(mter-cognösc-ere),  j)f.  antre- 
coneümes, r.e???anoferer/[;eniier^ 
E  2348.  L  5998.  6339. 

antrecontraliier,  entrec.  (inter- 
*contrar-icare)  r.  einander 
befeinden  L  3270. 

antrecontrer,  entrec.  (inter- 
contr-are)  r.  mit  einander  zu- 
sammentreffen E  2353  y.  C 
3583. 

antrecosdre,  entrec.  (inter-co[n]- 
s[ujere),  p.  antrecosu  tr.  da- 
zwischen nähen  C  1160. 

antredeus,  entredeus  (mter-duos) 
adv.  dazwischen  C  *2389F. 
K  *670.  5046. 

antredire,  entredire  (inter  - 
dicere)  tr.  einander  erzählen 
E  2465. 

antredoner,  entredoner  (mter- 
dönare)  r.  einander  gebeii  E 
879.  882.  2187.  L  819. 

antredonoier,  entredonnoier, 
entredosnoier  (inter  -  domin  - 
icare)  r.  sich  den  Hof  machen , 
miteinander  schölkern,  flirteyi 
L  t2442. 

antredoter,  entredoter  (inter- 
dübitare)  r.  einander  fürchten 
L  6223. 

antree,  entree  (intr-ata)  f.  Eivt- 
gang, Einfahrt  E20bl.  C5591. 
L  908.  G  7279;  Begi^in  C 
1053. 

antrefeire,  entrefeire  (inter- 
facere)  r.  einander  bereiten, 
bezeugen  (joie)  L  6320. 

antreferir,  entreferir  (inter- 
ferire),  6.  pr.  antrefierent,  r. 
einander  treffen  E  2158  F. 
5945. 

antrefoler  s.  antrafoler. 

antrehai'r,  entrehair  (inter- 
)>,ai  [icinj  -  ire)  r.  einander 
hassen  L  817. 

antreburter,  entreb.  (inter - 
burter,  s.  d.)  r.  zusammen- 
stofsen  E  5995  F.  C  3583  F. 
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antrelarder,  entrel.  (inter- 
*larid-are)  eig.  spicken;  tr. 
daziüischenhauen  L  4237. 

antrelaz,  entrelaz  (inter- 
laq[n]eu,  sb.  vb.  zu  entrelacier) 
7n.  Verk7iüpfu7ig,  Knotung  G 
9060. 

antreleissier,  entrelaissier  (iitter- 
laxare),  3.  pr.  antrelet  E  6:. 
2356:,  unterlassen,  vernach- 
lässigen, unterbrechen,  für 
einige  Zeit  einstellen  E  2547. 
4779  F. 

antreles,  entrelais  {sb.  vb.  zum 
vor.)  m.  Auslassung,  Über- 
gehn  E  6323. 

antrelet  s.  antreleissier. 

antremantiers  s.  entrementiers. 

antremesler,  entremesler  (inter- 
*misculare)  tr.  darunter- 
mischen,  -mengen.,  p.  antre- 
mesle  ergraut  K  1665  F. 

antremetre,  entremetre  (mter- 
mittere)  r.  sich  befassen  mit, 
sich  einlassen  in,  auf  sich 
nehmen  E  463.  1662.  5083. 
5650.  6780.  C  673.  5470.  6104. 
6126.  6150.  W  1.  L  2873. 

antreprandre,  entreprendre 
(mter-prend  [st.  prehend]-ere) 
tr.[Jagdausdruck)üb  erraschen, 
packen,  fassen  G  7055 ;  n.  irren, 
fehlgreifen.,  einen  Fehlgriff  be- 
gehen E5554.  Ctll02F.  {zu 
mespr  andre  sich  versehen, 
irren).  L  *2300;  p.  antrepris 
in  Verlegenheit,  in  der  Klemme 
E5624.  K3716.  L962.  3641.  G 
2323,  hart  mitgenommen  G 
4976  (3764). 

antrer,  entrer  (intrare),  fut. 
anterrai  L  3795,  n.  eintreten, 
einziehen  E  347.  1683.  5566. 
L  47.  191 ;  r.  an  a.  eintreten 
C250.  L1578;  sb.  a  l'a.  del 
tref  C  2282. 

antrere^oivre  (mter  -  recipere) 
r.  einander  empfangen,  an- 
greifen C  3583. 


antres  que  s.  entrues  que. 

antresaingne,  entreseigne  (inter- 
sign-ia)  f.  Zeichen,  Wahr- 
zeichen C  4741.  W  *2947.  G 
7702,  Anzeichen,  Beweisstück 
K  4794  F.  5290;  en  savoir  l'a. 
dan  genaueste  darüber  ivissen 
L  4958  F. 

antresaluör,  entres.  (mter  - 
salütare)  r.  einander  grüfseji 
E  2351.  L  4969. 

antresantir,  entresentir  (inter- 
sentire)  r.  sich  einander  fühlen 
E  2086. 

antresavoir,  entres.  (mter-sap- 
ere)  r.  sich  gegenseitig  wissen 
E  5959  F. 

antreset,  entresait  (in  trans-actu) 
adv.  geivifslich,  ganz  und  gar 
E  1385. 1787.  3471.  4584.  6059. 
C  3211.  L  2050.  3550.  G  1454. 

antresleissier,    entr'eslaissier 
(mter-ex-laxare)  r.  einen  An- 
lauf gegeneinander    nehmen, 
aufeinander  losstürzen  L  2245. 

antresloignier,  entr'.  u,  antres- 
longier  E  5952 F.  (mter -ex - 
long-iare)  r. zum  Anlauf  nehmen 
u.  Lanzenstechen  sich  von  ein- 
ander entfernen  E  865.  L  4477. 
6106. 

antresont  s.  antrestre. 

antrespargnier,  entr'.  (mter- 
f|)ar-ani[an]?-are;  man  er- 
wartet *esparegnier,  vgl. 
mer[e]veille)  r.  einander 
verschonen  E  3793. 

antresprover,  entr'.  (inter-ex- 
pröbare)  r.  einander  erproben 
L865. 

antressaiier,  entr'.  (inter-exag- 
iare)  r.  einander  erproben 
E878. 

antrestre,  entr'estre  (mter- 
ess-ere),  6.  pr.  antresont  E 
3928  F.  als  Hilfsverb  in  s'an- 
tresont  comande. 

antret,  entrait  (mtractu),  N. 
antrez  m.Wundpflaster  E  3934. 


Foerster,  Wörterbuch  zu  Kristian  von  Troyes. 


4 


—     50     — 


4219.  4221.  C  6297.  L  5000. 
6501. 

antretant,  entretant  ( inter  tan  tu) 
adv.  inzwischen  C  *2389,  a.  que 
konj.  vmhrend  K  5379  V. ;  vgl. 
antredeus. 

antretenir,  entretenir  (inter- 
ten-Tre)  r,  aneinandergrenzen 
C  827,  einayider  umschlungen 
halten  E2086;  p.  antretenu 
in  main  ä  main  a.  sich  ein- 
ander bei  der  Hand  haltend 
E  5310. 

antrevenir,  entrevenir  (mter- 
venlre)  r.  miteinander  zus. 
treffe^iy  einander  zu  Leihe 
rücken,  aufeinayider  losgehn 
E932.  2158.  C  1751  F.  3591. 
5234.  L  517.  816.  2250.  6091. 

antreveoir,  entr'.  (inter-videre) 
r.  einander  ansichtig  iverden, 
einander  erblicken  o.  sehen  E 
2348.  C  2710.  L  815. 

antroblier,  entr'.  (inter-oblit- 
are)  tr.  vergessen,  auslassen 
6477.  C4583.  L  6807  7. 

antroir,  entr'oi'r  (inter-audire) 
tr.  durchhören,  halbwegs 
(flüchtig)  hören  E  2465F.  2510F. 

antroverture,  entr'.  (inter-*opert 
[=apert]-ura)  /'.  kleine  Öff- 
nung C  843.  6021. 

antruel,  entr'uel  (inter-oculu) 
m.  Abstand  der  Augen  von- 
einander G  3011. 

anuble  s.  enuble  u.  nuble. 

anubler  s.  enubler. 

anui  s.  enui. 

anuiier  s.  enuiier. 

anuit  (ba[c]  nocte)  >  enuit  Gr 
8220  (C).  10039  (C);  adv.  hinte, 
diese  Nacht,  heute  Abend  E 
392.  1270.  1283.  1290.  3145. 
C  3285.  5272.  L  602.  3892. 
4892.  50047. 

anuitier  (ad-nöctare)  n.  nachten, 
Nacht  werden  E3088;  sb.  C 
61727. 

anuncier  s.  anoncier. 


anvaie,  envahie  (in-vad-ita,  sb. 
vb.)  f.  Angriff,  Waffengang 
E934.  C  1759.  L  509;  feire  a. 
E  3857. 

anvair,  envahir  (in-vad-ire),  3. 
j^r.anvaist  E  '^Oi^^tr. angreifen, 
überfallen  E  2829.3554.  C933. 
17757.  L  2938,  befallen  C3037. 

anvea  s.  anveiier. 

anveiier,  enveier,  anvoiier,  en- 
voier  (in-viare),  1.  pr.  k. 
anvoi  C 1431 , 2.  anvois  L  t2772, 
3.  anvoit  L  1879;  3.  pf  an- 
vea L  620.  4184  0.  anvoia  L 
fl005,  1.  fut.  anvoierai  E 
1329  (Ctl344),  3.  anvoiera 
C  3266,  3.  ko7id.  anvoieroit 
L  5281,  tr.  schicken,  senden 
E  169.  3387.  C  1173.  L  1621. 
3709,  en  a.  wegschicken,  ent- 
lassen C  6740,  a  ac.  nach  e. 
senden  E  4298. 

anveiseüre,  envoiseüre  (in-viti- 
atura)  f.  Kurzweil  E  3962. 

anveisier,  enveisier,  anvoisier, 
envoisier  (m-viti-are),  n.  sich 
belustigen,  fröhlich,  ausge- 
lassen sein  W  1315.  L  594; 
p.  anveisie  fröhlich,  munter 
E_1979.  C  6316. 

anvel  (annuale)  jährlich;  feste 
a.  Jahr  es  fest  K  3535:. 

anvelQper  L  3966,  enveloper, 
anvoloper  W  484.  1504.Jl527. 
2872,  envoloper  ( in-*volöpp  ?- 
are)  tr.  einivickeln. 

anvers,  envers  (m-versu)  l.prp. 
gegen,  gegenüber,  im  Vergleich 
zu  E9647.  4802.  66767.  C 
4169.  6335.  L3577;  2.  adj. 
umgewendet,  auf  dem  Rücken 
liegend  E  185.  4732.  (t6006). 
C  1778.  3501;  3.  adv.  ä  a. 
verkehrt  C  3858;  4.  sh.  m. 
Kehrseite  E  2642,  Innenseite 
E  3659.  L  4660. 

anverser,  enverser  (m-versare) 
tr.  auf  den  Rücken  werfen  E 
2887.  36597.  2903.  C  47527. 
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anvial,  envial  (mvTt-ale),  N. 
anviaus;  pl.  Forderimg  zum 
Zweikampf;  höherer  Einsatz 
im  Spiel  als  der  des  Gegners; 
feire  ses  enviaus  (im  Spiel) 
hereinfallen  G  2492. 

anvie,  envie  (mvidia)  f.  Lust, 
Neid  C  796.  L  3669;  das  was 
gelüstet  L  22187. 

anvieus,  envieus  (mvidi-ösu) 
neidisch,  gierig  C  806. 

anviron,      environ      (in  -*vTr 
[=  gyru?]-one)  adv.  ringsum 
E  558.   5372  7.   L  196;   prp- 
um  . . .  herur/i  E  4857.  C 1505. 
L  350.  G  1311. 

anviz,  enviz  (invitu  +  adv.  s) 
in  a  a.  widerwillig,  ungern 
E  4023.  5216  (F.  et  n'estoit 
mie  fait  enviz).  K  *4504.  L 
2531.  2639. 2665.  G7174;  {ver- 
schieden von  a  l'envi,  ,um 
die  Wette'  von  invitare). 

anvoiier  s.  anveiier. 

anvois  s.  anveiier. 

anvoisier  s.  anveisier. 

anvoit  s.  anveiier. 

anvoloper  s.  anveloper. 

1.  anz  s.  1.  an. 

2.  anz,  enz  (intus)  adv.  hinein, 
drinnen  E  5209.  L  902.  1318. 
3090.  G  2935;  anz  an  ver- 
stärkte prp.  in  .  .  .  hinein  E 
5559.  C6006.  (6444).  L  848. 
2253. 

aonbrer  (ad-ümbrare)  tr.  be- 
schatten-, r.  sich  verstecken, 
niederlassen  C  748. 

aorer  (ad-örare),  3.  ps,  aeure  E 
1016  V.  tr.  anbeten  {insbes.  aus 
Dank)  E  4476.  C  1196.  L 
1082.  5896.  G  7597;  s.  van- 
dredi. 

aorner  (ad-örnare)  tr.  schmücken 
E  6456;  p.  aormee  (so)  K 
9457. 

aorser  (*ad-urs-are),  3.pr.  aorse 
n  bärenhaft  wild  werden  W 
*1475;  p.  aorse  wild  L  *3524. 


aost  (a[u]gnstu)  m.  August  C 
'1248. 

aoutre  s.  avoutre  u.  Namen- 
verzeichnis. 

aQvrer  (*ad-6perare)  tr.  benutzen 
K872. 

aovrir  (ad-*operire  st.  aperire), 
3.  pr.  aoevre,  p.  aQvert,  tr. 
öffnen,  eröffnenE^SÖO.  51447. 
C5830.  K  63517. 

apaiier  (ad-pacare)  r.  sich  be- 
ruhigen E  3364 ;  feire  a.  zur 
Muhe  bringen,  niederschlagen 
W2357. 

apalir  (ad -pale  [s.  d]-ire)  er- 
blassen C  5437.  15687;  s. 
anpalir. 

apandre,  apendre  (ad-pendere) 
n.  gehören  zu  L  5478,  ge- 
ziemen C  412.  L  4808. 

apanre  s.  aprandre. 

apans,  apens  (sb.  vb.  zum  folg.) 
m.  Gedanke,  Einfall  K  *1467, 
Bewußtsein,  Vorstellung  G 
7635  (P,  porpans  C,  espans 
Baist  6223);  estre  en  a.  de 
feire  ac.  darauf  bedacht  sein 
e.  zu  tun  C  53367;  vgl.  L 
27567 

apanser,  apenser  (*ad-pensare) 
tr.  denken  G  9863  (P);  r.  auf 
den  Gedanken  kommen,  sich 
einfallen  lassen,  sich  ent- 
schliefsen  E  3141.  C  3274. 
4054.  5266.  K  2128.  48897 
L  876.  6486.  G  7430  (C),  auf 
e.  gefafst  sein  C  1866;  p. 
apanse  bedacht,  eingedenk  K 
487;  estre  a.  de  ac.  an  e. 
denken  G  8057. 

apantoisier  keuchen  K  2757; 
s.  panteisier. 

aparant  s.  aparoir. 

aparaut  s.  apareillier. 

aparcevoir  (n.  apargoivre)  neben 
apere,  (ad  -  percip  -  ere  bez. 
-ere),  3.  pr.  apargoit  E  3767, 
l.pf.  aparcui  L565:,  3.  aparaut 
E  3134,  k.  aparceüst  E  3821, 
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j).  aparceü  E  2988,  tr.  sehen, 
wahrnehmeyi  E  3767.  4754. 
C547.  611.  6474.  L2722;  r. 
(de  ac.)  E  6086.  C  547.  1016. 
1017. 10187.  2261.  2294.  3619. 
4882.  6474.  L  565. 

apare(i)llier  (ad-par-icul-are),  3. 
pr,  aparoilleE  1434:,  k.  aparaut 
E  6391,  tr.  bereiten^  vorbe- 
reiten^ herrichten  E  74.  389. 
2455.  5268.  5300.  L  1883,  auf- 
putzen, ausstatten  E  5358.  L 
1893.  5776,  {Stock)  beschlagen 
L  5516,  (Wunde)  behandeln 
E  4228 ;  r.  sich  rüsten,  sich 
anschicken  E  3730.  C298,  sich 
vergleichen  (lassen),  sich 
messen  (können) ,  gleich- 
kommen E  833  F.  3889.  K 
*3714.  G  10040;  p.  apareiUie 
gerüstet,  bereit(liegend),  vor- 
rätig E  5174.  C  1696.  6089. 
L  162.  3014;  a.  a  or  mit  Gold 
eingelegt  E  5348. 

aparissant  s.  aparoir. 

aparler  (ad-parabol-are),  3.  pr. 
aparole,  tr.  anreden  E  6592. 
C  583. 1450.  K601.  L  4965T7; 
5698.  G  3070  (C). 

aparoil,  apareil  (*ad-pariculu, 
sb.  vb.  zu  apareillier)  m. 
Rüstung,  Vorrichtung  C  6699:. 
L2345. 

aparoille  s.  apareillier. 

aparoir  (ad-parere)  u.  aparoistre 
(ad-par-escere),  3.  pr.  apert 
E  4182.  C  4354:.  L  429,  ^k. 
apeire,  apaire  E  2218:.  3499:. 
C  1664:  [apere(!)  K  6368;  vql. 
6250],  3.jpf.  aparut  E  39727. 
L  4828,  p.  s.u.,  n.  erscheinen, 
aufgehen  {von  Sterne^i) ;  unps. 
offenbar  sein  E  4182;  p. 
aparant  offenkundig  C  2142, 
an  a.  offen  L  1345,  aparissant 
(a  Taube  a.)  W  2371.  L  5869. 

aparole(nt)  s.  aparler. 

apartenir  (ad-per-ten-ire),  3.  ^r. 
apartient,  n.  gehören  E  1797, 


Gemeinschaft  haben  mit  C 
3478,  zu  j.  halten  W  1594, 
vers  a.  verwandt  sein  mit 
W  1413. 

apeire  s.  aparoir. 

apeisier,  apaisier  (ad-pace-are; 
vql.  apaiier)  tr.  beruhigen 
E  6474  F.  K2503;  n.  {Lärm) 
verstummen  C  5905 ;  r.  sich 
legen  C  5905  F. 

apei  (sb.vb.  zum  folg.),  N.  apiaus, 
-eaus  m.  Anruf  K  2363:. 

apeler  (appellare),  1.  pr.  apel 
E5456:,  3.  pr.  apele  E  397, 
k.  apiaut  C  391.  L  2502,  tr. 
7iennen,  rufen  E  314.  652.  L 
10;  bei  (F  bien)  a.  bewill- 
kommnen L  5939,  en  a.  auf- 
fordern C  5197,  versammeln 
C  1068,  a.  de  ac.  j.  gemahnen 
an  E  6074,  j.  einer  Sache  be- 
schuldigen, anklagen,  j.  e. 
vorwerfen  L  625.  3604.  3646. 
4982.  G  6136  (C).  6141. 

apercevance  (ad-percip-antia) 
f.  Wahrnehmung  C  4332  Y. 

apere  s.  aparoir. 

1.  apert  s.  aparoir. 

2.  apert  (apertu,  gel.),  N.  aperz 
adj.  offen,  offenkundig  L  6015, 
■flink?  C  4156,  [edel,  lauter  K 
6390];  adv.  en  a.  offen,  offen- 
bar, offensichtlich  E  3742. 
5926.  C  2121.  4155.  L  2603. 
5885,  apertemant,  -ment  E 
2537.  C  2915.  6082. 

apetisier  (ad  -petit  \s.  cZ.]  -iare), 
3.  pr.  apetise,  tr.  verkleinern 
C  2673:. 

apiaut  s.  apeler. 

aplagnier  F.  zu,  apleignier;  s.  d. 

aplan eier  F.  zu  apleignier;  s.  d. 

aplaniier  G  4653  (P).  5718  (P). 
5779  (P),  aplanoiier  C  t4535 
sind  F.  zu  apleignier;  s.  d. 

aplanoiier  (ad-plan-icare)  s. 
aplaniier. 

apleidier,  aplaidier  (ad-placit- 
are)  tr.  ansprechen,  anreden 
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C  t658.  39967.  W  (*2334:). 
*2422;  s.  anpleidier. 

apleignier,  apla(i)gnier  (ad- 
plan-iare),  3.  pr.  aplaingne  tr. 
glätten,  kämmen,  streicheln, 
schmeicheln  C  f  4535.  L  1882. 
G  4653  (C).  5778 (C).  5779  (C); 
s.  aplaniier. 

apoi(i)er  s.  apuiier. 

apoindre  (ad-püngere),  3.  pr. 
apoint  n,  heransprengen  E 
3756. 

apointier  (ad-punct-are)  tr,  die 
Spitze  irgendwohin  richten 
L  *3499. 

apondre  (ad-ponere)  r,  sich  an- 
schicken L  *105. 

aport  s.  aporter. 

apQrter  (ad-pörtare)  tr.  zutragen, 
hinbringen,  herbeibringen  E 
3685.  3948.  6336.  C  tll29. 
6027.  L  731,  mitbringen  E 103. 
147,  metaf.  es  mit  sich  bringen 
G  2541,  (Entschhifs)  eingeben 
C  5334.  L  5739,  hinführen  G 
6324,  heimbringen,  davon- 
tragen {oft  mit  en)  E  5105. 
L  2684. 

apostQÜe  (apostöl-iu)  m.  Fapst 
W  1226.  ^ 

apostre  (apostolu)  Apostel  G 
5627:;  a.  de  Eome  G  2864. 

apovrir  (ad-pauper-ire)  tr.  arm 
machen  C  1230. 

apraingne  s.  aprandre. 

aprandre,  aprendre  (ad-prend 
[st.  preiiend]-ere),  j9r.  k.  aprain- 
gne, tr.  1.  lernen  E  12,  sich 
gewöhnen  L  3578,  apr.  a  a. 
von  j.  (e.)  lernen  G  5761  (C), 
partitiv  apr.  de  ac.  C  453. 
1020;  2»  apr.  ac.  a  a.  lehren, 
unterweisen  C  30.  W  1392.  L 
4958.  G1721.  1877-  9557;  n. 
ne  voloir  a.  de  ac.  nicht  von 
e.  hören  ivolle7i  L  6774 F.; 
bien  apris  ivohl  unterwiesen^ 
wohl  erfahren,  gut  erzogen, 
feingebildet  E  1677.  5302.   C 


949.  1359.  6111.  L  5484,  avoir 
apris  geivohnt  sein  L  3578  F. 

aprantiz,  aprentiz  (ad-prend 
[st.  prehend]  -it-Tciu)  m.  Lehr- 
ling, iSeuling  G  3623:. 

apres  (ad-pressu)  [F.  anpres, 
empres,  s.  d.'\  adv.  hinterher, 
hinterdrein,  nachher,  darnach, 
alsdann  ^81.  315.  581.  1527. 
1552.  2279.  C  1338.  2381. 
5596.  L  881.  4726.  G  10126(0), 
ci  apres  hiernach  E  1915,  l'an 
apres  das  folgende  Jahr  L 
2678;  prp.  nach,  hinter  E  77. 
120.  C  1092;  konj.  apres  que 
nachdem  C  5157. 

apresser  (ad-press-are)  drücken, 
bedrängen  C  17907.  26447; 
s.  anpresser. 

aprester  (ad-praestare)  tr.  bereit 
machen,vorbereiten,zubereiten 
E4937.  2299.4262.  C  229.  L 
2478;  r.  sich  anschicken  C 
1886.  L4220;  p.  apreste  be- 
reit E  1242. 

apris  s.  aprandre. 

aprismier  L  51127,  aproismier, 
aproimier  E  7997  (ad-pröxim- 
are)  n.  u.  r.  sich  nähern; 
venir  aprismant  ac.  L  51127 

aprison  [7  aproison  P]  (ad- 
prens  [st.  prehens]  -ione)  f.  Er- 
lernung, Belehrung,  Unter- 
richt G  2206. 

aprocMer  (ad-prÖp-iare),  bei 
Kristian  nur  mit  o,  so  2.  pr. 
aproches  G  8123:,  3.  aproche 
(vgl  *E  3383:).  E  6701:*.  C 
(vgl  tl004).  2695:.  W  1494:. 
K'373:.  4373:.  L  883:.  1961:. 
2990:.  5849:.  6237:.  G  3258:. 
4173  (C,  P  falsch  aprQche: 
röche):.  7924:;  -y^Z.  reprocMer 
u.  reproche;  tr.  sich  nähern 
E  1518.  C  3349.  3718.  6530. 
L  3494,  in  die  Hand  nehmen, 
betreiben  C  3242;  n.  sich 
nähern,  herankommen,  (sich) 
nahen  IS.  800.  C  1581.  G3258, 
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ä  a.  E  6701,  vers  a.  E  (180). 
5911 ;  r.  sich  nähern  E  5894. 
C  2695.  5889,  vers  a.  L  294. 

aproismier  s.  aprismier. 

aproison  s.  aprison. 

apuiier  (ad-podi-are)  E  3215:, 
apoi(i)er,  3.  pr.  apuie  tr. 
stützen,  anlehnen  L  3517;  r. 
sich  stützen  C  2924,  sich 
hinauslehnen  E  3215;  p.  apoiie 
K  *3156.  L  308.  5362. 

aqueisier,  acoisier  (^ad-qu[i]et- 
iare),  3.  pr.  acoise,  tr.  be- 
ruhigen E  6474;  n.  ruhig 
werden,  verstummen  C  5905:; 
r.  sich  beruhigen  K  6550  V. 

aquelle,  aquelt  s.  acoillir. 

aquerre  (ad-quaerere),  3.  pr. 
aquiert,  p.  aquis  tr.  erwerben, 
verdienen  W  1983.  C  177. 
167,  überwinden  C  2061. 
(t2544). 

aquest  (*ad-quaesitu),  iV.  aquez, 
m.  Verdienst,  Gewinnanteil 
W  ^996:. 

aquiaut  s.  acoillir. 

aquiter  (ad-^quTtt  [st.  quiet?]- 
are)  u.  aquitier  C  42057.  tr. 
einlösen,  erfüllen  E  1082,  (la 
voie)  freimachen  C  4205,  frei- 
geben L  5713;  r.  sich  {von 
Schulden)  frei  machen  W 103, 
vers  a.  de  ac.  L  1284  u.  ä  a. 
de  ac.  G  6958  sich  erkenntlich 
zeigen. 

ar  .  .  .  s.  arr .  .  . 

arabi  (arab-Itu)  m.  Araberro/s 
C  3618.  3710.  3717.  4028. 
4915. 

arabois  o.  arabiois  (arab-ense 
bez.  i?-en8Q)  arabisch  Cf3613. 

arachier  s.  arracMer. 

arage  (so !)  wütig  C  3703  V.  zu 
anragie,  s.  d. 

arain  (^aramen  ,s^.  aeramen)  m. 
Erz  G  4279. 

arainne,  areine  (arena)  f.  Sand 
E6762.  C 1036  7. 1346,  Mauer- 
sand  G  2535. 


aramir  s.  arramir. 

arbaleste  (^arcuballista,  e?)  f. 

Armbrust    C   1525.    G  8591; 

Art  Schlag  falle  L  *914;  s.  tor. 
arbalestee    (arcuballist-ata)    f. 

Armbriistschufsweite  E  3575. 

G  2501  (C;  P  arbalestree). 
arbalestier  (arcuballist-ariu)  m. 

Armbrustschütze   E  8007.    C 

1991. 
arbre  (ärbore)M.  aubre  G6342  (C). 

8192  (C),  m.  Baum  E  3966.  C 

6195.  6199.  6351. 
arc  (arcu),  N.  ars  m.  Bogen  E 

76.  C  2789.  L  2816.  G  8883. 
arcevesque  (archi-episcöpu]  m. 

Erzbischof  E  2032. 
archal  (a[u]ricbalcu),  N.  archaus, 

m.  Messing  L  5517. 
arche  (arca)  f  Arche  K  4070. 
archiee     (arc-ata)     f.    Bogen- 

schufsweite  L  3443. 
archier    (arc-ariu)    m.    Bogen- 

schütz  E  122,   (zur  Jagd)  G 

4704. 
argon  (arc-ione)  m.  Bogen  (zum 

schiefsen)  L2S20:,  Sattelbogen 

E  3048.  L  937,  pl.  E  871.  C 

1325. 
argoner    (arc-ion-are)     n.    sich 

biegen    C  1922.    K  2698.    G 

8710. 
arcoticon  s.  pliris. 
ardant     (ard-ante)    lupuskrank 

G  10559  (C);  s.  ardoir. 
arde  s.  ardoir. 
ardement   C  22867.  zu  harde- 

mant;  s.  d. 
ardoir  (ardere)  u.  ardre  ("^ardere), 

p.   ars    K  417.    G  9621,    n. 

brennen  C  814.    K  *1772.   L 

2520,    leuchten  E  3712;    tr. 

brennen,  verbrennen  C  1362. 

59047.  6538.  6628.  W  1205. 

K  4167.  L  3350.  4571.  G  8114; 

p.  ardant  (s.  d.)   brennend  L 

3351,  glühend  C4076,  erbittert, 

wutentbrannt  C  3703.   L  812, 

hitzig,  gierig  C  4686. 
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ardoise  (*ardes[i]a?)  f.  Schiefer 

G  2966. 
ardre  s.  ardoir. 
areaumant?  E  1235  F. 
aree   (*ar-ata)    /*.    Ackerfeld   C 

1802.  K5629.  [6456  F.]  L2807. 
areine  s.  arainne. 
areisne  s.  2.  aresne. 
areisone  s.  aresnier. 
arengier    (ad-ring-are)    r.  sich 

ordnen,  reihen  C  2033  F. 
arentis,   nördl.  st.  arentiz  (ad- 

rendit-iciu)     zinspflichtig    E 

3867 F.;   =  rentiz   (s.  d.)  u. 

rentier, 
arer  (arare),  6.|jr.  erent  Gr  1513, 

pflügen,    ackern    C  1032.    Gr 

152i. 

1.  aresne  s.  aresnier. 

2.  aresne,  areisne,  araisne  (sh.vb. 
zu  aresnier)  f.  Anruf  vor  dem 
Kampf  G  (2177  C).  G  3841. 

aresner  (ad-retin-are)  tr.  mit 
dem  Zügel  festbinden,  an- 
binden E  3957.  G  10288. 

aresnier,  areisnier,  araisnier  (ad- 
ration-are),  3.  pr.  areisone, 
araisone,  (analog.)  aresne  E 
2773,  tr.  anreden,  ansprechen 
E  5010.  C  583.  1388. 1871:.  L 
4898.  6110;  a.  de  ac.  j.  e. 
vorher  ansagen  G  7360. 

arest  (sb.  vb.  zu  arester),  N.  arez, 
in.  Aufenthalt  L  2223,  Zögern, 
Aufschub  K  301:,  Aufhaltung 
G  4569. 

aresteison,  arestison<arestaison 
(ad-rest-atione)  in  f eire  areist- 
ison  halten  C  6181  F. 

arester  (ad-restare),  3.  pf. 
arestut  C  893  F.  1828,  tr,  auf- 
halten E  3581. 4911;  n.  und  r. 
haltmachen,  stehen  bleiben, 
stecken  bleiben,  zurückbleiben, 
iveilen,  verweilen,  sich  auf- 
halten, säumen  E  979.  1081. 
1950.  3546.  5376.  5579.  C  230. 
1413.  1828.  1956.  2398.  2699. 
3462.  4923.  4993.  L  159.  802. 


1333.   3536;    estre   areste   E 

137.  3622;    feire  arester  zum 

Stillstand  bringen  G  4702. 
arestif  (ad-rest-Ivu),  N.  arestis, 

F.  zu  restif  (s.  d.)  E  1397  F. 

C  5174  F.  ^      , 

arestuel,  arestoel  (ad-rest-ölu?), 

N.   arestiaus,   m.   das  untere 

Ende  des  Lanzenschaftes   E 

726.  4049.  G  7946. 
arg-ent  s.  arjant. 
arguer  (argüt-are)  tr.  bedrängen 

K2743;  r.  sich  beeilen  E4880. 
ariere(s)  s.  arriere(s). 
arimetique,   aritmetique  (arith- 

metica,  gel.)  f.  Arithmetik  E 

6757. 
arire  s.  arrire. 
ar(r)iver  (ad-rTp-are)  n.  landen, 

ankommen  C  384.  L  5182. 
arjant,    argent    (argentu),    N. 

arjanz  m.  Silber  E  566.  C 109, 

Silberbronze  E  2143,    Geld  E 

6954. 
arket  jnk.,  archet  (arc-ittu),  N. 

arkes   in   a.    votis    Gewölbe- 

bogen  C  5618  F. 

1.  arme  s.  ame. 

2.  arme  (arma  n.  pl.  >>  f.  sg.) 
f.  Waffe,  Teil  der  Eüstmig 
E  103;  pL  Waffen,  Rüstung 
(bes.  Panzer)  E  257.  259.  603, 
Waffenspiel  C  4762,  Kriegs- 
dienst, Waffefihandwerk  E 
2547;  armes  prandre  zimi 
Bitter  geschlagen  werden  C 
121;  armes  porter  dem  Ritter- 
leben fröhnen  C  147.  G  1711; 
a  armes  E  5069  F.  u.  par  armes 
E  6078  im  Kampf-,  servir  por 
armes  Waffendienst  leisten  G 
8927;  unes  armes  s.  un. 

armer  (arm-are)  tr.  bewaffnen, 
■  wappnen,  rüsten  E  709.  C 
1721.  L  4160;  p.  arme  ge- 
panzert, gewappnet  E  140. 
240.  L  761.  2224. 

armeüre  (arm-atura)  f.  Rüstung, 
Rüstzeug  C  1887.  6697.  L  178. 
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armonie  (harmonia)  f.  Harmonie 
E  6384. 

1.  aronde  {verlesen)  s.  rande. 

2.  aronde  (hiriindine)  /'.  Schwalbe 
C  6.  K  5838:. 

aroser  (ad-ros-are)  tr.  benetzen 

W  1194.  L  438^ 
aroteemant  (ad-rüpt-ata-mente) 

zusammengerottet,    in   hellen 

Haufen  W  3049. 
aroter  (ad-rilpt-are)  r.  sich  auf 

den  Weg   machen   E  5293  F. 

C  3536.  K  *5200. 
arpant,   arpent   (arepenne),    N. 

arpanz  m.  Morgen,  Längen- 

u.  Flächenmafs  E  865.  3598. 

4042.  C  3716.  L  4487. 
arr  .  .  .  6*.  ar  .  .  . 
ar(r)acMer    (ad-radic-are)    tr. 

ausreifsen,  wegreifsen  E  986. 

46147.  L  56127.  G  7231. 
ar(r)amir  (ad+ratn[ian]+ire)  tr. 

bestimmen,  festsetzen,  ansetzen 

K  3654.  L  4399. 
ar(r)estemant  (ad-rest-amentu), 

V.  arriestement,  arrestement, 

N.   arrestemanz    m.   Stocken 

G  10284  (P). 
arreisnie  =  araisniee  (ad-ration- 

ata)  K  2558  F.  zu  enraisniee. 
arriere   (ad-retro)  E  173.  445. 

469:.  3932:.   C  4516:.  L  285:, 

arrieres  E  3804:.  4113.  C  600. 

[K  6656].  G  9364:  u.  arriers 

E  210.  804.  896:.  3187.  3198. 

3837.  K  3764.   L  1086.  5667 

adv.  zurück;  prp.  hinter,  giter 

a.  dos  L  5952,  a.  main  K  3717. 
arriestement  s.  arrestemant. 
ar(r)ire  (ad-rid-ere)  tr.  anlächeln 

G  4037  (P).  5975  (P). 
arriver  s.  ariver. 

1.  ars  s.  arc. 

2.  ars  s.  ardoir. 

1.  art  s.  ardoir. 

2.  art  (arte),  pl.  arz  E  6779,  f 
Kunst,  List  E  6703.   C  2022. 

artetique  (artli[r]etica,  gr.  iL  gel.) 
f  Gicht  C  *3024. 


artoil,  arteil  (articulu)  il  ort.  rt\. 

Zehe  L  §3001.  G2341.  10397. 
as  .  .  .   s.  ass  .  .  . 
as  s.  le. 

asaer  =  essaier  E  5425F. 
asane  s.  assener. 
asate  s.  assase. 
asavorer  (ad-sapör-are)  aeniefsen 

L  3559  7. 
asene  s.  assener. 
aseoir  s.  asseoir. 
aserir  s.  asserir. 
asevrer  (ad-se-p[a>>]er-are)  tr. 

trennen  G  5557. 
asis  ;v.  asseoir. 

asne  (asinu)  rn.  Esel  G  2028. 6005. 
asote  s.  assote. 
asQti,  assoti  (ad-*sott?-itu),  in 

teire  que  a.   handeln  wie  ein 

Tor  L  44277. 
aspre   (asperu)    hart,    rauh    E 

54327.   6672.   K  1211,    {vom 

Brot)  grob  L  2845,  {vomWein) 

herb,  sauer  G  4460  (P) ;    adv. 

aspremant    sehr,     heftig    E 

37857  K  4742  7. 
aspreiier,  asproiier  (asper-icare) 

tr.  hart  bedrängen  L  4244. 
ass  ...   5.  as  .  .  . 
assachier  G4186  (P.;  l.  aeschier 

u.  s.  d.). 
assaiier  s.  essaiier,  vgl.  asaer. 
assaillir    (ad-sal-ire),    3.    pr. 

assaut,  tr.  angreifen  E  4990. 

C  1307.  3753.  L  824;  n.  a  ac. 

Sturm    laufen    auf   G  7438; 

[p.    assaillant    angriffslustig 

C  4128]. 
assanblee,  assemblee  (ad-simnl- 

ata)  f.  Versammlung  E  6369. 

6948.  C  2449,   Gesellschaft  C 

5268,     eheliche    Vereinigung, 

Heirat  E  2075.  C  t5268.  Zu- 

sammentreffen,      Waffengang 

L  6112.  6113. 
assanblemant,        assemblement 

(ad-simul-amentu),  N.  assan- 

blemanz  m. Versammlung,  An- 
sammlung K  26927. 
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assanbler,  assembler  (ad-simul- 
are)  tr.  versammeln^  vereinigen 
E  564.  1516.  C  1095.  L  1574, 
zustandebringen  C2310,  bilden 
C4494:  n.  zus.hommtn^  zus. 
stofsen,  sich  versammeln^  sich 
vereinigend  866. 1786.  [ehelich) 
2073.  2136.  C2827.  3935.  4832. 
K  3924.  L  5980.  G  6372,  zu- 
stande kommen  C  3244,  ä  a. 
j.  angreifen,  mitj.  handgemein 
iverden  C  1278.  G  3589;  r, 
zus.  kommen,  zus.  treffen,  sich 
anschliefsen,  sich  beigesellen 
C  6299.  L  350.  724;  estre 
assanble  a  a.  m.  j.  zus.  sein 
L  5064.  5070;  sb.  al'a.  L6108. 

assan(n)e,  assan(n)eiit  s.  assener. 

assanser,  assenser  (ad-sens-are) 
tr.  zur  Vernunft  bringen  V. 
zu  rassanser  [K  6870]. 

assase,  (ad-satis -f  atu)  xeiohl- 
habend,  reich  W  *1001:,  7. 
asate. 

assaus  s.  assaillir. 

1.  assaut  s.  assaillir. 

2.  assaut,  assalt  (■S'^.'y 6.1;.  assaillir, 
s.  d),  N,  assauz  m.  Angriff 
E  1449  7.  2818.  C936.  tl517. 
6688.  L  3186. 

assener  (ad-[inn-are),  3.  pr. 
assane  L  4880:.  5610:.  G  8713: 
ti.  assanne  K2237:,  6.  assanent 
C  3922,  n.  zielen  E  460,  (a  ac.) 
eine  Richtung  einschlagen, 
gelangen  zu  L  4880.  48817. 
5610,  (ä  ac.)  e.  fertig  bringen, 
es  dahin  bringen  L  1504,  (a 
feire  ac.)  dahi^i  gelangen  W 
248,  vermögen  (eig.  es  treffen, 
fertig  bringeyi)  C  3922;  tr. 
anzielen  G  8713,  treffen  K 
2237,  unterweisen  G  2476; 
estre  assene  sich  zuwenden, 
es  abgesehen  haben  auf  L 
51827;  es  getroffen  haben  G 
1404. 

asseoir  (ad-sedere),  Q.pr.  assieent 
E1303,  3.  i?/*/assist  E  1763, 


jp.  assis  {s.  u.)  E  379.  L  4358» 
imjp.  asseez  C  6105,  tr.  (hin)- 
setzen,  stellen,  legen  E  67807 
C  2285.  3261.  5035.  6105, 
{Grabmal)  errichten  C  6151. 
6156,  {Stein)  einsetzen  E 
23787,  j.  sich  setzen  lassen 
E  1762.  4787.  6834,  {dafür 
feire  a.)  4786,  anbringen,  [wie 
Kapital?)  unterbringen  G 
6245,  {Schläge)  austeilen,  ver- 
abreichen, langen  G  4075, 
[Riebe)  wie  Kapital  anlegen  (?) 
L  6246,  festsetzen,  bestimmen 
L3314.  5502;  r.  sich  setzen 
E  481.  17147  3169.  3312.  W 
946.  L  255;  n.  sich  setzen, 
sich  niederlassen  C  6445.  K 
1034;  estre  assis  sitzen  E 
379.  2406.  4789.  L  254,  ge- 
lagert sein  C  1258,  estre  bien 
a.  gut  angebracht  sein  C 
1471;  p.  assis  gelegen  E  1878. 
5397,  besetzt  E  23287,  wohn- 
haft G  6085,  (:von  Edel- 
steinen) eingesetzt,  eingefafst 
E  1602.  6809,  rante  assise 
festgesetzte  Einkunft  L  5502. 

asserir  (ad-ser-Ire)  n.  Abend 
werden  E  5632.  W  *2661.  K 
56807;  s.  anserir. 

asseür  s.  seür. 

asseürer  (ad-secür-are)  tr.  j.  be- 
ruhigen, j.  versichern  E  5199. 
C  1085.  3715.  t3749.  5541.  K 
175.  L  1685.  G  1382,  e.  zu- 
sichern L  3559,  e.  sicherstellen, 
schützen  E  1903.  G  8485;  r. 
sich  beruhigen  C  13637,  ä 
ac.  auf  e.  vertrauen  C  3233; 
p.  asseüre  de  a.  sicher  vor  j. 
L  5576. 

assez  (ad-satis)  genug  E  468, 
zur  Genüge  E  5928.  L  3782, 
viel,  ziemlich  viel,  in  hohem 
Mafse,  sehr  E  537.  823.  3234. 
3871.  L  780.  2678,  trop  Ions 
assez  viel  zu  lang  L  1832, 
gehörig  E  4847,  lange  L  360, 
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■  oft  (7.  zu  sovant)  L  29077., 
gut  (gerechnet)  C6347,  immer- 
hin  E  2981,  ziemlich  lange  E 
3660,  zuviel  L2507;  a.  de  E 
319.  C  tl347.  L  3188,  a.  plus 
hei  weitem  mehr  E  672,  a. 
tost  alsbald  E  229,  il  fu  a. 
qui  es  gab  ihrer  genug  die 
E  5552.  L  2262,  miauz  a.  viel 
eher  L  3841,  trop  a.  zu  lange 
C  1968. 

assieent  s.  asseoir. 

assiele  s.  eissele. 

assis(e)  s.  asseoir. 

assist  s.  asseoir. 

assoagier  (ad-süav  [zweisilbig!]- 
iare)  tr.  lindern  C  4381;  n, 
sich  mildern  C  5071;  K  3127 
V.  zu  rassoagier,  s.  d. 

assomer  (ad-summ-are)  tr. zählen, 
aufzählen,  addieren  L  2758, 
ausführlich  schildern  Gr  3081, 
ausführen  E  5462,  beenden 
E  6386;  p.  assome  (de  honte) 
niedergeschmettert  L  2280. 

assQter  (ad -*sott  ?  -  are)  tr.  be- 
tören K  38487.;  vgl.  asoti. 

assoti  s.  asoti. 

asteie,  dial.  astiele  >  estele 
(*astella,  dimin.  v.  astula  < 
astla  <^  assüla)  f.  Splitter  G 
5095.  5690. 

astronomie,  astrenomie  (astro- 
nomia)  f.  Sternlmnde  E  6780. 
G  8910. 

atache  {sb.  vb.  zum  folg.)  f. 
Band  E  1606.  1622.  1625. 

atachier  (ad-*tacc?-are)  tr.  an- 
binden, befestigen  L  311. 
6137.  G7714. 

ataindre,  ateindre  (ad-tangere), 
l.pr.  ataing  L  5046,  3.  ataint 
E  2901,  6.  ataingnent  E  884; 
k.  ataingne  L  1803;  impf. 
ateignoit  L  928;  pf.  atains 
L  530:,  p.  ataint  (.s*.  u.) ;  ger. 
ateignant  E  105.  L  936,  tr. 
berühren,  treffen,  erfassen,  fest- 
nehmen, erreichen^   erlangen, 


einholen  E  105.  278.  884.  2568. 
2901.  4406.  C1756.  3753.  L 
887.  946.  3040.  3149.  3274. 
3859.  K322,  erwischen  G  6466, 
übel  zurichten  E  5244.  L3257; 
unps.  zustehen,  sich  geziemen 
L  1803.  4803.  4808  7.;  p. 
ataint  überwunden  L  3257. 
6301.  6304,  überführt  K 
4808:. 

ata'ine  L  1327.  zu  aatine;  s.  d. 

ataisir  s.  ateisir. 

atalanter,  atalenter  (ad-talent- 
are)  n.  gefallen  E  57.  6192. 
C  507.  6401.  K  5913.  L  5758. 

atandre,  atendre  (ad-tendere), 
3.  pr.  atant  E  4656,  n.  warten 
E  1053.  5524,  Zahlungsfrist 
gewahren  W  3265;  tr.  er- 
warten, abwarten,  standhalten 
vor,  gegenübertreten  E  529. 
1139.  1218.  1221.  1269.  2676. 
4656.  C  1333.  4705.  4767.  L 
1241.  2375,  j.  Ausstand  geben, 
stunden  W  3265 ;  r.  a  a.  sich 
verlassen  auf,  zähleyi  auf  C 
3021.  W*651,  ä  ac.  e.  er- 
ivarten  C  3781;  sb.  N.  li 
atandres  das  Warten  E  1918 ; 
sanz  a.  sofort  W  3112. 

atandue,  atendue  (ad-tend-üta) 
f.  Erwartung,  Aufenthalt, 
Aufschub,  in  sanz  a.  sofort 
E5524.  C  253. 14637.  t6031, 
en  a.  inzivischen  C  1463;  Er- 
ivartung,  Hoffnung,  Vertrauen 
L  6595. 

atanprer,  atemprer  u.  atremprer 
(ad-temperare)  tr.  mischefi, 
anmischen,  mildern  C  3249. 
W  1374. 

1.  atant  s.   tant. 

2.  atant  s.   atandre. 

atante,    atente    (ad-tendita)    f. 

Erwartung,  Zögern  C  3657. 
atarder  (ad-tardare)  7i.  säumen 

C  2715  7.,  verweilen  E  4747. 

G  7162  (C);  r.  säumen  C4685; 

imps.  es  dauert  0  2419  7 
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atargier  (ad  -  tard  -  icare)  n. 
säumen,  zögern  E  774  F.  C 
2170  F.,  ivarten  E  13287. 

ateignant,  ateignoit  s.  ataindre. 

ateindre  s.  ataindre. 

ateisir,  ataisir  (ad-tacere)  tr. 
verschweigen  E  7  F. 

ateler  (ad-*tel?-are)  tr.  ayi- 
spannen,  vorspannen  E  4733; 
s.  enteler  u.  vgl.  desteler. 

atenir  (ad-ten-Ire)  erreichen, 
angreif e7i  C  1746  V. 

aterrer  (ad-terr-are)  tr.  zu  Boden 
werfen  E  3782^  L  5640. 

atillier  (ad  -  *t  ill  ?  -  iar  e)  tr. 
schmücken,  aufputzen  E  6824 ; 
r.  sich  putzen  E  360,  a  ac.  sich 
befassen  mit  e.  E  67787.;  s, 
atirier. 

atirer  (ad -*ilr  ?  -  are)  u.  atirier 
herrichten,  tr.  ausrüsten  G 
3641:  (C);  die  Glieder  j.  aus- 
recken, ausstreichen  (massiren) 
[K6686],  les  chevaus  die  Pferde 
striegeln,  versorgest  K  2545:7, 
aufputzen,  schmücken  E  6824: 
7.  zu  atillier  L  2363: ;  r.  sich 
anschicken   [K  7122:]. 

atisier  (ad-tit-iare)  tr.  an- 
fachen, entzünden  W  748.  L 
1780. 

atochier  (ad-iü!f-are)  tr.  he- 
rühren  E  42727.  58327.  C 
1582.  tl6237.  L  2990.  G 
8125,  treffen  E981;  ä  ac.  6e- 
rühren,  anrühren  E  799. 42747 
C  58907  [K*64607].  G  8123; 
a  a.  G  4174  (P) ;  atochier  au 
euer  zu  Herzen  gehn  E  5832. 

1.  ator  8.  atorner. 

2.  ator  (ad-*törnu,  sh.  vb.  v. 
atorner)  m.  Ausstattung,  Aus- 
rüstung E  6582.  6719.  C  1861. 
L  758.  G  3901.  5530,  Rüstung 
C  4815,  Anzug  L  2889,  Futz, 
Aufputz,  Schmuck  E  1348. 
K  434,  Vorkehrung  C  3384; 
par  a.  zur  Vorsicht?  C 
19867 


atornemant,  -ment  (ad-*törn- 
amentu),  N.  atornemanz  m. 
Vorbereitung  E  6705. 


atorner    (ad-*torn-are), 


pr. 


ator  K  3197:,  3.  k  atort  E 
1350,  tr.  zurichten,  herrichten, 
zurecht  machen,  ausrüsten, 
wappnen,  aufputzen  E  70. 
478.  2294.  2455.  2896.  3188. 
6579.  C  298.  L  759.  3139.  G 
1497,  verbrämen,  verzieren 
G  3981  (P),  umwandeln,  ver- 
lüandeln  L  4629,  behandeln 
G  5369,  ordnen,  regeln,  ein- 
richten E  5.  L  6*376,  an- 
setzen, festsetzen  E  67.  K 
5751,  ausführen  E  1887.  3458, 
herstellen  C  3259,  (Gedanken) 
richten  C  894,  ac.  ä  ac.  aus- 
legen als  E  17727  K 12667 
43737  G2844(C).  7984;  n. 
unps.  sich  wenden  (L  *4422) ; 
r.  sich  bereit  machen,  sich 
einrichten,  sich  rüsten,  sich 
anschicken  E  70.  2896.  4282. 
C  4512.  L  1394.  2082.  4723, 
sich  zuwenden  E  2602.  L  787; 
p.  atorne  gerüstet,  bereit  K 
1299.  L  10887 

atort  s.  atorner. 

atot  [=  a  tot]  (ad-*töttu)  prp. 
mit,  mitsamt  E  634.  6903.  C 
2029. 2108.  2788.  4631.  L 1885. 
2849.  2981.  4199.  4529,  a  toz 
les  besanz  W741;  a  trestot 
prp.  mitsamt  L  5716;  atot  ce 
que  konj.  bei  all  dem  dafs, 
trotzdem  dafs  L  f  1469. 

atraire  s.  atreire. 

atraper  (ad-trap^-are)  tr.  fangen 
E  50997  K  67347;  s.  an- 
traper. 

atraver,  (ad -trab -are)  r.  sich 
in  Zelten  lagern  G  3691  (P). 

atreire,  atraire  (ad-*trag  [st, 
trah]-ere),  3.  pr.  atret  L 
3883,  6.  atraient  E  2097,  p. 
atrait  2785,  tr.  a7iziehn,  an 
sich  ziehn  E  2097.  C  51907 
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K  322G.  L  1445.  3883.  4883, 
anlocken,  ketten  G  10308,  hin- 
führen E  4714,  herbeiführen 
Gr  5033,  gewinnen,  verdienen 
(eig.  an  sich  bringen)  W  596 ; 
r.  sich  hinbegeben  K  5606. 
atremprer  s.  atanprer. 

1.  atret  s.  atreire. 

2.  atret  s.  tret. 

3.  atret,  atreit,  atrait  (ad-tractu, 
sb.  vb.  V.  atreire),  N.  atrez 
m.  (eig.  Anziehung,  Ein- 
ladung), freundliche,  ein- 
ladende Miene  E  2419.  L 
*2457. 

atroner  Y.  zu  estroner  {s.  d.) 
C  19227.  48447. 

atropeler  (ad*tropp  ?-ell-are)  r. 
sich  in  Gruppen  sammeln  L  9. 

aubagu  (alb-acntu?),  le  m.  Bei- 
name des  Ff  er  des  Artus'  E 
t4131.  (*4129). 

aube,  albe  (alba)  f.  Tagesan- 
bruch, Morgenrot  E  1347.  C 
2967  1647.  L  4931,  Morgen- 
blasen G4305.^ 

aubgr,  albor  (alburnn)  m.  jede 
Baumart  mit  iveifsem  Splint, 
Wasserholunder,  Schneeball 
E  3089. 

aubre  s.  arbre. 

aucube,  alcube  (alcübba,  arab.) 
f  Zelt  E  4120. 

aucun,  alcnn  (aliq[u]-uiiu)  irgend 
ein  E  4587.   C  1385.   L2870. 

andiance,  audience  (*audientia, 
gel.)  f.  in  en  aud.  in  Privat- 
audienz, unter  vier  Augen 
C  3825:.  K  227:. 

aumeire,  almaire  (armaria)  /". 
Bücherschrank  C  20. 

aumosne,  almosne  (eleemosina, 
ir.)  f.  in  par  aum.  aus  Barm- 
lerzigkeit  L  5987. 

aumQsniere,  almosniere  (elee- 
mösin-aria)  f.  Gürteltasche 
W  728.  2851.  L1891.  G  1745. 

aune,  alne  (*alna  <C  altna  o.  ülna) 
f,  Elle  E  1622.  K  509.  5704. 
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aünee  (ad-un-ata)  f. Vereinigung, 
Auflauf  C  2113. 

1.  auner  (*alnare,s.  aune)  tr.  u.  n. 
mit  der  Elle  messen  K  *5583. 
5584.  5591.  5637.  5638.  5702. 
5708.  5983. 

2.  aüner  (ad-unare)  tr.  vereinigen, 
versammeln  E  2370.  L  1080. 
K  3539 ;  n.  sich  sammeln  G 
7319;  r.  a  a.  anwandeln  C 
3859;    aüne   einig   E  35407 

auquant,  alquant  (aliquantu) 
einige  E  1687;  li  a.  E  4729. 

auques,  alques  (aliqui[d]  4-a(^t'.-s) 
pron.  etwas  C  2812.  L  3239. 
G  (2) ;  adv.  zum  Teil  G  9319, 
einig  erm,afsen  L  3049  7,  ziem- 
lich E  3202.  G  3135.  3570, 
eifrig  E4782;  a.  d'aageL5143 
u.  a.  d'ae  K  1661  ziemlich 
bejahrt,  d'a.  de  jorz  ziemlich 
betagt  E  375. 

aus  s.  iL 

ausiment  (ausi,  aussi  [s.  d.]  -\- 
mente)  ebenso  E  6598  7 

aüst  s.  avoir. 

aussi,  alsi  (al[iu]-sTc)  u.  ausinc 
G 10046  u.  aus(s)in(s)  (aussinc 
-\-adv.s)  K2193.  G3327(C). 
9554  (C)  so,  ebenso,  auch  E 
441.  1905.  4855;  aussi  come 
ebenso  wie,  wie  wenn,  gleich 
als  wenn  C  4298.  L  158.  351. 
944.  2535,  aussi  con  se  gleich 
als  ob  E  3982. 

aussiment  s.  ausiment. 

1.  aut  s.  aler. 

2.  aut,  alt  s,  baut. 

autain,  altain  (alt-aneu),  f.  au- 
taigne,  altaigne  hoch,  hoch- 
gewachsen,  forest  a.  E  39367 
{Reim  verlangt  autaine  v, 
altana). 

autant,  altant  (al[iu]  -  tantu) 
ebensoviel,  ebensosehr  C  1138. 
1168.  L  5769. 

1.  autel,  altel  (al[iu]-tale),  N. 
aute'(l)s,  auteus  ebensolch  E 
5633.  C  4117.  L  300.  562.  956. 
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3486,  derselbe  C  5879,  dasselbe 
Eoli9.  L3009.  5158. 

2.  autel,  altel  (altare),  N.  aiite(l)s, 
auteus  m.  Altar  ElOb:.  2379 F, 

autes  s.  autel. 

autoune,  autonne  (autumnu) 
Herbst  C  1053:7. 

autre,  altre  (altera),  obL  autrui 
E  1365:.  5137.  C  121.  558. 
3168.  L  1212.  5379.  6706 
andere(r)]  adv.  autremant  E 
3408.  3595.  C  2190.  2822.  L 
637;  l'autr'ier  seiner  Zeit  G 
2355,  l'autre  jor  neidich  C 
791. 

autressi,  altressi  (alteru-sic) 
ebenso  E511.  906.  2937.  6503. 
C  1527.  t2797.  6667.  L  913. 
13897.  16767  3051.  6072; 
adv.  autressimant,  altresiment 
E  272.  6598. 

autretant,  altretant  (aiteru  - 
tantu)  ebensoviel^  ebensosehr, 
ebendasselbe  C  979.  11387 
L  1523.  6307. 

autretel,  altretel  (alteru-tale) 
ebensolch,  ebenso  beschaffen^ 
ebendasselbe  C  7257  7327. 
L3956.  4176.  G  1392;  a.  est 
de  ebenso  steht  es  mit  C  725. 

autrui  s.  autre. 

auz  s.  all. 

avaingne  s.  avenir. 

avainne,  aveine,  avoine  (avena), 
f.  Hafer  E  456.  467:.  L  2884. 
G  7877:;  pl  Haferfelder  G 
1297  (C).  1522. 

aval,  a  val  s.  val. 

avalee  (ad-vall-ata,  sb.  vb.  v. 
folg,)  f.  Abstieg  G  4165. 

avaler  (ad-vall-are)  tr.  hinab- 
reiten E  4602.  C  3678.  K  305, 
herablassen  L  3787. 4165,  feire 
a.  herablassen  L  1518,  n. 
imiabsteigen  E  1173.  1540;  r. 
hinabsteigen  E  15407  5692 
{m.  en).  j 

avancier  u.  avancir  (ab-ant[e]-  ! 
iare,  bez.  -Ire)  tr.  vorwärts-  \ 


bringen,  fördern  C  3134.  G 
7825,  erhöhen  E  6437;  feire 
a.  vorausi:.chicken  E6425;  r. 
vorgehen  E  2129.  6425.  C  4646. 
t4920. 

avandra,  avandroit  s.  avenir. 

avangarde  (ab  -  ante  -  *lüarba) 
f.  Vorhut  G  5886j;P). 

avanpie  (ab-ante-pede)  m.  Be- 
kleidung der  Fufsspitze  K 
3118:. 

avant  (ab-ante)  prp.  vor  C  5616 ; 
adv.  (örtl.  u.  zeitl.)  vorn  L 
IWIV.fVorwärts^iveiter^voran^ 
voraus  E  166.  175.  2330.  C 
4964.  5596.  L  100.  939,  länger 
E  56037,  vorher,  im  voraus, 
vorab,  zuvor,  früher, .  zuerst 
E  5166.  C 1008.  2381.  W 1673. 
L  102.  1719.  4856;  a.  de  ci 
vjeiter  ivie  so  E  3164.  G  7958; 
en  a.  iveiterhin,  in  Zukunft 
E  5603.  C  3236.  5416;  vgl. 
devant. 

avantage,  (ab-ant[e]-aticu)  ni. 
Vorteil  L  1321. 

avanture,  aventure  (ad-ventura) 
/'.  Begebyiis,  Erlebnis,  Er- 
eignis E  1841.  L  941.  2295, 
Abenteuer  E  13.  C  3469.  5537. 
L177,  böses  Abenteuer  L3826. 
3934,  buene  a.  C  3448.  5449, 
male  a.  C  6022.  K  26207, 
(blofses)  a.  Zufall  E  4900, 
Geschick  E  531.  4702.  C  2609. 
L  3562,  malavanture,  male  a. 
K  26207  G  8081  (P).  8116; 
en  a.  ivohin  der  Zufall  führt 
E2767;  par  a.  durch  Zufall, 
zufällig,  etwa  E  253.  39607 
3969.  C  1569.  3294.  6526.  L 
6101,  par  nule  a.  unter  keinen 
Umständen  C  3128. 

avantureus,  aventureus  (ad- 
ventür-ösu)  voller  Abenteuer 
E  65,  glücklich  W  *2019. 

avea  s.  aveiier. 

aveiier  %t.  avoiier  (ad-viare), 
3.  pr.  k.  avoit  W  565:,  3.  pf. 
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avea  u.  avoia  L  4988  (vgl.  zu 
L  §tl005),  tr.  auf  den  Weg 
bringen^  führen^  leiten  C  520. 
3642.  W565  L  4988;  r.  sich 
auf  den  Weg  machen  L  5808. 

avenalment  s.  u.  avenant. 

avenant  (ad-ven-ante)  schick- 
lichy  passend,  entsprechend  C 
2512.  L  1666,  artig  C  452. 
4839,  ansehnlich,  stattlich  E 
1581. 1668. 6275.  L58,  lieblich 
C804.  L704.  2416.  3806;  sb. 
Fassendes,  Gebührendes  L 
4800.  5966;  adv.  avenanment, 
avenalment  E  15377.7.  [K 
6426J,  par  avenant  geziemend 
C  2551. 

avenemant,  avenement  (ad-ven- 
a<<i-mentu),  N.  avenemanz 
m.  Ankunft  E  1537.  2362. 

avenir  (ad-venire),  3.  k.  pr. 
avaingne  E  2725.  6710,  pf 
avint  E 1653,  k.  avenist  L 1509, 
fut.  avandra  E  4987,  kond. 
avandroitE  1470,  ?^.anÄ:ommen 
G  1671,  gelangen  C  828.  K 
*4534,  drankommen  G  2822, 
geschehen,  eintreffen,  in  Er- 
füllung gehn  E  4798.  6710. 
L  1427.  2588.  2651,  zustofsen, 
zuteilwerden  E  1470.  C  625. 
1974.  L  1687.  2606,  passen, 
ar,stehn,  sich  ausnehmen  E 
1757.  L2094.  G3015.  3058  (C). 
3063. 7907  (P),  avenir  ansanble 
zusammenpasse}!,  E  1513.  G 
3063 ;  unps.  sich  ereignen,  ge- 
schehen, que  qu'il  avaingne 
E  2725,  quanqu'il  avaingne 
C769,  avient  que  C  998.  L 
175.  4703.  4708,  av.  a  a.  zu- 
stofsen, zuteilwerden,  (er)- 
gehen  {dabei  oft:  an,  de  ce 
hierin^  in  dieser  Hinsicht) 
E  1814.  2855.  5133.  6047.  C 
75.  6615.  L  49.  938.  2911. 
2931.  4825.  5653,  an  avenir 
daraus  entstehen  {folgen)  C 
5307.  L  3730.  G  6053,  av.  ä 


a.  geziemen,  anstehen,  sich 
schickem  für  E  6527. 

aver  (avaru)  geizig  L  4414.  G 
7178. 

averir  (ad-ver-ire)  tr.  bestätigen 
G5952;  7i.  sich  erfüllen,  sich 
bewahrheiten  W  *2662:. 

averm eillier  (ad  - ver m icul  -  ar e) 
n.  sich  röten  E  446  ^  7. 

avers  (ad-versu),  1.  prp.  gegen, 
im  Vergleich  mit  K  *1284. 
3565;  a.  que  aufser  dafs, 
wohingegen  K  '*'4683 ;  2.  adj. 
gegnerisch,  feindlich  E  7987. 

avertPK  35557. 

averseire,  aversaire  (adversariu 
gel.)  m.  Gegner  K  3545:. 

aversier  (adversariu)  m.  Höllen- 
feind E  23787^ 

avesprer  (ad-vesper-are)  n. 
Abend  werden  C  4712. 

aveugie  s.  avugie. 

avilenir  (ad-vTl-ön-ire)  tr.  be- 
schimpfen, demütigen  L  6477. 

avillier  (*ad-vTl-iare),  S.pr.  aville 
G8902:,  tr.  erniedrigen,  herab- 
würdigen E  1560.  K  6007.  L 
4140:.  G  1641:.  8902;  r,  C 
2672.  L  2212.  4119:. 

avint  s.  avenir. 

aviron  (?,  s.  d.  folg)  m.  Ruder  G 
8626. 

avir oner  (ad  -* v  ir  [==  gy r  ?]  -  on- 
are)  tr.  umgeben  K  70087. 
G  1509. 

avis  (ad-visu)  m.  Meinimg, 
Vorstellung  G  5581  (C),  par 
nul  a.  in  keiner  Weise  L  6197 ; 
unps.  scheinen  C  1412,  ce 
m'est  a.  mir  scheint,  ich 
meine  E  3713.  L  31. 

aviser  (ad-vis-are)  n.  zusehen 
C 1166 ;  tr.  betrachten  E  62387. 
C  7797,  (beim  Zielen)  ins 
Auge  fassen  G  2304,  ge- 
wahren K  223  *^  7,  schildern 
E  58887. 

avision  (ad-vis-ione,  gel.)  f, 
Erscheinung  W  92.  104. 
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avoe  (ad-vocatu),  N.  avoez  m. 

Schirmherr  G  9391  (C). 
avoec,  avoeques  s.  avuec. 
avoi    int    des    Staunens^     der 

Verwimderung,  Abwehr  u.  ä. 

K  3965.     G-  4961  (C).    6652. 

8452.  9704.  10398. 
avoiier  s.  aveiier. 
avoir   (habere),   4.  pr.   avomes 

E  670.  C1299;    3.  k.  et  (ait) 

E5:.  53.  846:.  C  176:.  L  1743:, 

4.  aiiens  L  5303;  1.  pf.  qi  E 
3892:.  W 2105.  L  278:.  G  4712:, 
3.  Qt  E  386:,  6.  Qrent  E  138; 
1.  k.  eüsse  E  3339,  3.  eüst 
C53,  aüst  G8171(C);  1.  fut 
avrai  E  *248,  5.  avroiz  E  42; 

5.  ko7id.  avriiez  C  3137;  p. 
eü  E  500  haben,  beim  refl. 
Verb  E  t2906.  t6452.  K*5574; 
im  pf.  erhalten,  bekommen  E 
2031.  2891.  W2105;  behalten, 
besitzest  W  *2402 ;  avoir  chier 
gern  habem,  schätzen  C  3283, 
avoir  vil  geringschätzen,  ver- 
achten G  3176  (C).  6514,  a 
vil  C  1006.  1011.  3188.  L 
5766.  G  6514;  unps.  il  i  a  es 
giebt  E  4990.  L  379,  i  a  E  53. 
L  44,  ci  a  L  3115,  en  i  a  E 
762,  (il)  a  W  2310.  L  §3053. 
5191.  5271.  5637.  6228.  6608, 
a  mit  p.  pf.  C  6129,  a  sind 
verflossen,  seit  C  6363  {vgl, 
piece),  an  joie  n'a  se  bien 
non  birgt,  bringt  nur  Gutes 
E  5466,  el  roncin  ot  molt 
leide  beste  stellte  dar  G  8523, 
n'i  eüssiez  que  demorer  ihr 
dürftet  da  nicht  zögern  L 
1626,  n'i  eüst  mes  que  de- 
morer es  würde  kein  Zögern 
leiden  L  5895,  n'i  a  (mes)  que 
del  (monter  u.  a.)  L  2623. 
3119.  4165  es  bleibt  nur  noch 
übrig  zu,  de  demore  n'i  ot 
plus  von  Zögern  war  keine 
Rede  mehr  L  752,  n'i  a  neant 
de  es  ist  kein  Gedanke  an  L 


3284,  tant  i  a  que  wenigstens 
L  5674,  mout  a  antre  es 
ist  ein  grofser  Unterschied 
zwischen  L  2191;  sb.  Habe, 
Gut,  Besitz,  Vermögen  E  545. 
1562.  2814.  C  164.  1229.  L 
3124,  pl  Ware,  Güter  W  2087. 
2090.  2442. 2447.  2457,  por  nul 
a.  für  nichts  in  der  Welt  E  2506. 

avoit  s.  aveiier. 

avoler  (ad-v6l-are)  n.  zufliegen 
G7342(C). 

avoutre,  avoltre  (ad-ülteru)  m. 
Ehebrecher,  Schurke  C  6010 ; 
aoutre  P  avoutre  C  m  G  9529 
als  Beiname  eines  Yvain,  weil 
er  alle  Gegner  überwindet 
(outre!,  so  P,  Verdeutung?} 
oder  =  Bastard  (so  C). 

avrai,  avriiez  s.  avoir. 

avril  (aprile),  N.  avri(l)s  m, 
April  G  270. 

avuec  (apu[d]  [=  it.  appo,  p^v. 
ab,  afr.  od,  o ;  s.  d]  -\-  hoc, 
nicht  ab -hoc!),  avoec  (so 
immer  H  im  L),  ovoec  L 
5921  F.  u.  avueques  W  2525, 
avuecques  E1124F.,  avoeques, 
avoecques  K3911F.,  ovoeque^ 
L  5921  F.  t»  prp.  mit,  bei,  zu 
E  320.  453.  C  251.  2024.  2623. 
3334.  W  2552.  K  438.  L  1402. 
G  8080  (C).  9517,  d'si.  von  ..  , 
weg  K5158.  L  2669;  2.  adv. 
dabei,  dazu,  zugleich  E  5983- 
G  3217.  7617,  estre  a.  dabei 
sein,  hinzukommen  G  1024. 
L  577.,  ce  a.  L  6368  u.  a.  ce 
L  4293  aufserdem,^  obendrein. 
NB.  avoec  tritt  in  Mss.  oft 
statt  des  veraltenden  a  oes 
(s.  d.)  auf. 

avueques  s.  avuec. 

avugle,  aveugie  (ab-oculu,  halb^ 
gel.)  blind  K  3774.  L  tl076. 
6053;  (sale)  avulgie  jßnster 
K  10247. 

avugle  (ab-öcul-atu,  s.  avugie) 
blind,    geblendet,    verblendet, 
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p.  zu  avugler  K  3848.  3850. 

L  1077.  6059. 
ayeue,  nördl.  aus  aiue,  L  4784 

V.  zu  a'ie  (.9.  d.). 
azur    ([l]azürru,   persisch)    m. 

blaue  Farbe  E  585.   2144.   C 

47897.  G6130(C). 

baaillier  (*bataculare)  gähnen, 
(vor  Kummer)  0  886,  metaf. 
W  1886. 

babiolete  s.  barbiolete. 

bac  (*baccu  ,TroG^?)  m.  Fähre, 
Fönte  G  4201  (P).  9738. 

bacheler  (*baccalare?)  m.  Edel- 
knabe E  1946:7.  C  6435, 
Junker  L  676:.  2355. 

bacin  (*bacciiiu)  m.  Becken  E 
495.   C  5031.  _L  386.   G  7880. 

bacon  (bacco-fone)  m.  Speck- 
seite, Schinken  G  3715. 

bade  (batil?,  arab.)  f.  wertlose 
Sache;  en  bades  umsonst  G 
6239:. 

baer,  beer  (*batare?),  3.  pr.  bee 
den  Mund  offen  halten,  gaffen 
[K  6465] ;  b.  a  ac.  verlangen, 
streben  nach  E  5773.  K  2874. 
G  2217.  2220;  b.  a  a.  hin- 
gaff cfi  auf  K  5738;  gole 
baee  mit  offenem  Munde  C 
18027. 

bai  (bädiu),  iV.  bais,  bes  braun- 
rot E  733.  13897.  2157;  sb. 
Pferd  von  dieser  Farbe  E 
2344.  2663. 

baignier  s.  beignier. 

baille  (?)  m.  Burghof  K  *977. 
2330.  L  *195. 

baillie  (bajul-ia)  f.  Herrschaft, 
Geivalt,  Macht  E  3450.  3846. 
C  481.  L  1230,  Aufsicht  W 
1844. 

bailiier  (bajulare)  tr.  übergeben, 
verleihen,  anvertrauen,  aus- 
liefern E  660.  1625.  5857. 
6882.  C  771.  L  2612.  3924. 
5775,  (ein  Pfand)  einliefern 
L  3660;  vorführen  L  5573,  in 


s.  Gewalt  bekommen,  ergreifen, 
annehmen  C  1235.  3797.  W 
*1885.  G  5489. 

baillir  s.  maubaillir. 

baisier  s.  beisier. 

baissier  s.  beissier. 

baing  (ba[l]neu),  N.  bainz  m. 
Bad  C  470. 

baingne  s.  beignier. 

bal  (sb.  vb.  v.  *ball?-are),  N. 
baus  u.  bauz  K  16587.  ra. 
Tanz  G  9624  (P). 

balance  (*bilaiicea)  /".  Wage: 
leissier  en  b.  (das  Schiff) 
treiben  lassen  W  2319. 

balancier  (*bilanceare)  tr. 
schleudern  W  2320.   K  *534. 

baldor  s.  baudor. 

baleier,  baloi(i)er,  ballier  (*ball?- 
icare)  tr.  auskehren,  fegen  W 
2377. 

baller,  baier  (*ball?-are)  tanzeyi 
K  16597. 

baloiier  s.  baleier. 

ban  (bann-u),  iV.  bans,  m.  Ver- 
küyidigung  E  5486;  cfier  le  b. 
die  Namen  öffentlich  ausrufen 
L  2205,  deyi  Heerbarm,  die 
Bürgerschaft  aufrufen  W 
3041:.  G  7318. 

banc  (6änf-u),  N.  bans,  m.  Bank 
E  1304:.  1356.  L  1073. 

bände,  bende  (hinha)  f.  Binde, 
Band,  Streifen  E  3927.  K 
5794.  G  6131  (P  hat  falsches 
bonde). 

bander,  bender  (binb-are)  tr. 
binden,  fesseln  C  6536,  mit 
einem>  Bajid  umqeben  G  9016, 
verbinden  E  3929.  42297.; 
bändern  G  1837,  bände  ge- 
streift E  2146. 

bandon  (banb  <  bann  [wegen 
nd  <  nn  s.  W.  Foerster  Zs. 
22,  265]  +  öne)  m.  freie  Ver- 
fügung, Willkür,,  Preisgabe, 
Freilassung  E  44237;  a  b. 
frei,  ungehindert,  gehörig  E 
975.  3022.  48267.  C  1742.  L 
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879,    zur   Äusivahl    E  6687, 

verlassen   G  5556  (C) ;    metre 

ä   b.    zur    freien    Verfügung 

stellen  C  188;  vgl.  abandon. 
baniere  (bantt-aria)  f.  Banner, 

C 1808.  K  5622.  L  600.  G  3613. 
banon  (v.  benna?)  m.,  pl.  banons 

(F.  Hmons)   Gabeldeichsel  K 

*349:. 
baus  s.  ban  ii.  banc. 
baptestire,batestire(baptisterm) 

m.  Taufe  E  2031:.  Gl  5863:. 
barat    (sb.   vb.    zu   barater  << 

*barattare?),  N.  baraz  m.  Be- 
trug C  4447. 
barate   (s.  barat)   f.  Betrug   C 

4446:  (barete  7.). 
barbacane,  V.  barbicane  u.  bar- 

baquene  L  4879  (?)  f.  Vorwerk, 

antemurale  L  4879.  G  2523. 
barbe  (barba)/".^arf  E 1978.  L304. 
barbe  (barbatu)  bärtig  G  8929. 
barbele   (barb-ell-atu)   gefiedert 

L  2817. 
barbiolete  (?)    ein    in    Indien 

lebendes  Pelztier  E  *6801. 
baret  C  4447  F.,  s.  barat. 
bargaigne      f.      Tauschhandel, 

Handelsgeschäft     C    3496 F., 

dazu    bargaignier,     s.    bar- 

guignier. 
bärge  (barca)  f.  Barke  C  183. 

6695.  G  3701. 
barguignier  <;  bargaignier   (v. 

barca  o.  *borganian?),  pr.  bar- 

gaingne  feilscheti  K  1761,  ac. 

a  a.  W  *2085:. 
baril  (*barile?),  N.  baris,  m.  Fafs 

E  5149  F.  5151. 
barnage  (*baron-aticii)  m.  Va- 

sallenschaft  E  2013.  C  3244F., 

Heldenmut  E  4491  F. 
baron,    N.  ber  (*baro,    baröne) 

E  1946:.    C  138:.  G  4357:,  m. 

Baron,  Lehnsritter,  Edelmann 

E  285.   W  *1121;    Herrscher 

C2638;   Held,  Recke  E  2462. 

C  70.  G  4357;  adj.  tapfer,  edel 

0  138. 


baronaille  (*baron-alia)  f.  Ver- 
sammlung von  Baronen  E 
6648:. 

barre  (*barra?)  f.  Balken,  Quer- 
stange C  2043  F.  K2372.  G 
6283,  pl.  C  1251. 

barrer  (*barr-are)  tr.  versperren, 
verrammeln   K  2368.  6153  F. 

barroche  s.  parroche. 

bas  (bassu),  f.  basse  niedrig  E 
3313,  tie/'L6233;  none  basse 
spät  E  5999  F.  K  739.  L  5890, 
de  bas  vespre  spät  abends  K 
402;  adv.  b.  leise  K  214,  en 
b.  leise,  still  E  2781.  5509. 
C  6267.  K  210.  G  4955:  sb. 
Tiefe  E  6750. 

basme,  balseme,  balsme  u. 
bausme,  bäume  (balsamu)  m. 
Balsam  W  1373.  L  1399:;  vgl 
anbausseme, 

bastir  (baft[}an])  bauen,  er- 
richten, fest  gründen  C  3008F. ; 
b.  plet  a  a.  Vorhaltungen 
machen  G3320;  einen  Frozefs 
ajihängen,  einen  Streich 
spielen,  e.  einbrocken  K  1780. 

baston  (*bast?-öne)  m.  Stab, 
Stock  E  4731.  L  1090,  Stütze 
L  5671,  fig.  Waffe  L  *4520. 

bastoncel  (*bast?-on-ic-ellu), 
K  bastonciaus  m.  Stöckchen 
G  2549  (P). 

bastonet  (*bast?-on-ittu),  N. 
bastonez  m.  Stöckchen  G  3971. 
G  2549  (C). 

bat  s.  batre. 

bataillant,  -ier  s.  bateillier. 

bataille  (batt[u]  -  alia)  1.  f. 
Kampf  Schlacht  E  261, 
Strauß  E2S22,  ZiveikampfL 
683.  1184.  2229.  2232,  Kampf- 
begierde C  4022,  Schlachtreihe, 
Heeresabteilung,  Heer  C 1456. 
1694.  1227.  G'3632;  prandre 
b.  ä  a.  den  Kampf  aufnehmen 
mit  E  3738.  C  574.  3.  f  pl 
Schiefsscharte  oder  Zinne  der 
Befestigungsmauer  L  *3198. 


Foerster,  Wörterbuch  zu  Kristian  von  Troyes. 
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batant  s.  batre. 

[bäte  G  6283  (P)  verdorben  aus 
bar(r)e;  s.  d.]. 

bateillier,  bataillier  {s.  bataille) 
pr.  bataille  kämpfen;  p.  ba- 
teillant  kampflustig  C  4127. 

batel  (*batl?-ellu),  N.  batiaus 
m.  Nachen  W  765.  772.  822. 
C250. 

batesme  (baptismu)  m.  Taufe 
C  372. 

batre  (batt[u]-ere)  tr.  schlagen 
E  4394. 4847,  schütteln  C  3254. 
5773,  batre  langue  viel  be- 
wegen E  5736  F.,  b.  sa  coupe 
die  Brust  schlagen,  in  der 
Beichte  seine  Schuld  gestehn 
K  4201 ;  p.  batu  in  or  batu 
geschlagen,  lauter  E  1599.  G 
8611,  santier  batu  gebahnt, 
begangen  L  931 ;  ger.  batant 
im  Galopp,  eilig,  schleunigst 
E  2251.  6181.  C  t3782.  47*68. 
L  *4090;  p.  pr.  adj.  batant 
neu,  frisch  L  1355,  vgl.  nfr. 
battant  neuf. 

bauQant,  bal^ant  (*balz  v.  arab. 
balq?-anu)  adj.  weifs  und 
schwarz  gespreyikelt,  mit 
weifsen  Vorderfüfsen,  noir 
b.  L  2707.  G  8622,  sb.  E  1389. 
2156.  2344. 

baudor,  baldor  (halb  -  ore)  f. 
Freude,  Fröhlichkeit  E  65827. 
L  48367. 

baule  östlich  st.  bale  (sb.  vb.  zu 
*ball-are)  f  Tanz,  Ball  K 
*1658.  1669:,  mener  baules 
Tänze  aufführen  G  6012. 

baus  m.  N.  (balbus;  pv.  balb, 
balp,  afr.  balf  nicht  belegt; 
später  baube  anal,  nach  f.) 
stotternd  L  *2080:. 

bausme  s.  basme. 

baut,  balt  (balb-u),  N.  bauz, 
f.  baude,  balde  froh,  kühn, 
keck,  ausgelassen  C4213. 5322. 
L  18517  4576.  G  6421. 

1.  bauz  s.  bal. 


2.  bauz  s.  baut. 

bec  (beccu,  it.  e,  pv.  afr.  ^)  m. 
Schnabel,  b.  a  b.  K  5811. 

bee(r)  s.  baer. 

beborder,  bohorder  (*bt^urban) 
ritterliches  Lanzenspiel  auf- 
führen C  1293. 

beignier,  baignier  (ba[l]ne-are) 
tr.  ein  Bad  bereiten  E  2016  (?), 
eiyitauchen  C  2950,  n.  b.  en 
sanc  im  Blut  schwimmen  E 
4600,  feire  b.  a.  L  1881;  r. 
0  1143. 

beisier,  baisier  (basi-are),  k. 
best  E  1488:  küssen  E  46. 
1456.  1833.  6258.  C  1632.  L 
2448.  6694;  sb.  Kufs  E  289. 
C  5130.  L  2626. 

beissier,  baissier  (bass-iare)  n. 
sich  neigen  C  35997,  sinken 
0  67667;  tr.  senken  C  1318. 
L  1788.  2246;  r.  E  5828.  C 
6407;  b.  sa  voiz  verstummen 
lassen  K  *2980. 

bei  (bellu),  N.  biaus,  f.  bele 
schön,  stattlich,  lieblich,  m 
Anrede:  lieb,  teuer  E  308. 
505.  509.  C  391.  L  603,  lieb, 
angenehm  E  4900,  freundlich 
L  2464;  m'est  bei  mAr  gefällt 
E  2448.  3095.  3325.  6637.  C 
2202.  2240.  5019.  W  1200.  L 
73.  507.  1045.  2261.4053;  sb. 
schönes  Wetter  L  807;  adv. 
E  3205.  3565.  C  1453.  L  231. 
660.  5939.  G3799(C).  6553, 
au  plus  bei  que  11  pot  L 
4306,  bien  et  bei  E  463; 
belemant  leise,  sachte  G  8051; 
de  bele  ore  frühzeitig  G 
3271  (C). 

bellic,  7  bernic(?)  1.  rot,  2. 
schief  K  *5795:. 

bendel  (*binb-ellu),  N.  bendiaus 
m.  ^pl  Verband  G  8311  (P). 

benei^on  (benedictiöne)  /.  Segen 
E  69431^7 

bene'ir  (benedicere)  segnen  E 
2034.  C3331;  s.  d.  folg. 
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beneoit  (benedictu)  p,  von  beneir  l 
L  207.   2336.   4910.    G  8054; 
eve   beneoite   Weihwasser  L 
1166. 

ber  s.  baron. 

berbiolete  Y,  zu  barbiolete;  s.  d. 

bergier  (*berbic-ariu)  m.  Hirt  E 
31407. 

bernic  s.  bellic. 

berser(?)  pürschen,  jagen  W 
1846.  1962.  C  17697.  17707. 
K3447.  G4705. 

bes  s.  bai. 

besant  (byzant-n  o.  -e),  N.  besanz 
m.  Byzantiner  (Goldmünze) 
E  1871.  C  3487.  W  724. 

bescuit  (bis-coctu)  m.  Zwieback 
C  234. 

besoignier  (s.besoin)  unps.  nötig 
sein  K  3390.  L  2969.  G 
3731. 

besoing  (bis-*soniu?),  N.  besoinz 
E  3909,  m.  Not,  Notlage,  Not- 
fall, Bedürfnis  E  2996.  C 
1119.  L  2043,  Anstrengung, 
Eifer,  Eile  C  6652.  K  *1845. 
G  10561;  ä  b.  nach  Bedarf 
G  1417;  avoir  b.  de  ac.  C 
5347;  venir  au  b.  C  1825  not- 
tun-,  a  grant  b.  i7i  grofser 
Not  E  4312,  mit  grofser  An- 
strengung E  5076. 

1.  besoingne  s.  besoignier. 

2.  besoingne  (s.  besoin)  f.  Not- 
lage, gefährliches  Vorhaben 
E  5733:;  Arbeit,  Geschäft, 
Aufgabe,  Angelegenheit  C  102. 
L  1842.  3175. 

best  s.  beisier  u.  beissier. 
beste  (*besta  st.  bestia)  f.  Tier 

'E  6795.  C  3700.  L  286,  pl  = 

Hirsche  G  7040. 
bestial    (besti-ale,    gel.),     N 

bestians  verwildert  G  2491. 
bestorner     (bis-*törn-are)     tr. 

schlecht  drehn  [K  6490]. 
betir  [u.  beter]  (*bett?-Ire  bez. 

-are),  3.  pr.  betist  gerinnen  G 

9341  (C) ;  s,  Betee  Namenverz. 


beü  s.  boire. 

bevoient,  bevrai  s.  boire. 

bevrage  (biber-aticu)  m.  Trank 
C  3266. 

biaus  s.  bei. 

biaute,  belte  (bell-itate)  f. 
Schönheit  E  437.  C  207. 

biche  (*bi!!-a?  —  bisse  kleiner 
Hund  bei  Körting  \aus  Elie- 
Glossar  630]  ist  zu  streichen, 
bisse  dort  ==  buisse  Scheit,  s. 
d.)  f.  Hirschkuh,  Hindin  E 
3939.  L2860.  G4573(P,  bisse). 
7053.^ 

bien  (bene)  adv.  gut,  sehr,  wohl, 
sicher  L  644,  viel  E  5050,  con 
b.  vneviel  C  2604,  wie  lange 
C  3385,  con  b.  que  (konj.)  wie 
sehr  auch,  wie  lange  auch  L 
6218,  feire  b.  gut  tun  C  6360. 
6369,  b.  feire  ordentlich  zu 
Werke  gehn  C  6650  (s.  feire) ; 
prädikativ:  c'est  biens  C  2490, 
estre  b.  de  a.  sich  mit  j,  gut 
stehn  C4529.  L  1589;  m.  N 
biens  E  2610.  C  625.  6369. 
6621.  L  15,  Vorteil  E  5471, 
toz  biens  alles  Gute  E  3478, 
por  b.  in  guter  Absicht  E  3298, 
por  vostre  b.  zu  eurem  Nutzen 
E3995,  avoir  b.  de  Genufs 
haben  von  C  5426. 

bienveignant,  bienvenir,  bien- 
venu  s.  venir. 

biere  (*bera)  f  Bahre  E  4716. 
K  556.  L  1059.  1163,  Sarg  C 
t5340.^5466.  5962.  K  219. 

bievre  (beber-u)  m.  Biber  C  3850. 

biface  (?)  f  (?)  Art  feiner  Stoff  {?) 
W  *3232. 

bille  (*bicula?)  f.  Küg eichen, 
Knicker  E  542. 

bis  (*bls-iu?),  f.  bise,  nördl. 
bisse  ^^b98V.,schwarz{braun) 
E 1601.  K  430  (röche).  L  3463. 
G  2272  (röche).  G  8602. 

bisse  s.  biche  u.  bis. 

blamance  (s.  blasmer;  -antia)  f. 
Tadel  K4837. 

5* 
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blanc  (blanf-u),  f.  blanche  iceifs 
E  37.  404.  C  841,  espee  L  834, 
hauberc  E  2150.  L  870,  henap 
L  1051. 

blanchor  (blanf-ore)  f.  weifse 
Farbe  E  429. 

blandir  (bland  ire),  3.  pr.  blandist 
schmeicheln  E  4060. 

blas  s.  blasmer. 

blasme  (sb.  vb.  v.  folg.)  m.  Tadel, 
Schuld  E  2560,  Anklage  L 
4411;  bl.  metre  Tadel  er- 
teilen E  5649.  _ 

blasmer  (blaspbemare),  1.  pr, 
blas  G  2870  (C),  3.  k.  blast  u. 
blasme  tadeln  C  198.  t227. 
3053,  schmähen  L  1739,  an- 
klagen L  4397. 

blast  s.  blasmer. 

blazon  (*blazöne?)  m.  Schild  E 
2151.  2881.  37837.  W  2766. 
G  7145  C. 

ble  (-blatu?),  iV.  blez,  m.  Ge- 
ireide  E  5400.  G  2974. 

bleceüre  (s.  fg.)  f.  Wunde  G  5369. 

blecier  (*blitt?-iare),  S.pr.  blesce 
E  3792.  C  714,  blesce  G  9766: 
verwunden^  beschädigen. 

blesce  s.  blecier. 

blesmir  (?)  tr.  bleich^  blafs 
machen  K  4210. 

bli'aut  (*blld-alb-u  ?)  m.  langes 
seidenes  Kleidungsstück,  Art 
Tunika  E  1590.  C  856. 

blo  (blau-u)  blau  E  1601.  C  739. 
L  6128. 

blont  (*6lunb?-u),  /.  blonde 
blo7id  E  424.  1491.  C  5. 

bobancier  (?  -  ariu)  anmafsend 
G  9792  (P). 

boc,  bouc  (bü!f-u),  N.  bous  m. 
Bock  G  6008. 

bQce  (*bott-ia?)  f.  Buckel  G 
6009. 

boceiier  (*botti?-icare)  verun- 
staltenßi  *6269]. 

bocel  (*bütti[a]  -  ellu)  m.  Wein- 
schlauch {später:  WeingefäfSy 
Weinmafs)  G  1932.  3106. 


boche  (biicca)  f  3fund  E  3384:, 
b.  a  b.  G  3257:.  3260,  un  seul 
mot  de  b.  E  2920,  feire  bone 
b.  C  437J^,  dire  de  b.  L  291. 

bochete  (bücc-itta)  f.  Mündchen 
C821.  830  F.  27787. 

bocle  (büccula)  u.  boucle  G 
*3983(C)  /;  1.  Knauf,  Schild- 
buckel E  942.  G  5686;  2. 
Schnalle  G  3983  (P). 

bocler  (s.  bocle)  tr.  buckeln,  p. 
bocle  gebuckelt  C  2105  7. 

boclete  (buccul-itta)  f.  Schnalle 
G"3983(C). 

boQU  (*botti[al?-utu)  bucklig 
E  589.^ K  5169.  L  307. 

bo^le  (*botella,  n.  pl.  v.  botellu)  f. 
Eingeweide  E  4472.  G  3625  (C). 

boen  s.  bon. 

bofu  (?)  m.  Art  Kleiderstoff  E 
5231. 

^9g^  <  bolge  (*biilga?)  f. 
lederner  Sack,  Eeisesack  W 
407  (nfr.  bouge). 

bogue  G  7966  (P)  verlesest  aus 
bogne  =  bosne,  bonne,  borne; 
s.  d. 

boillir  (büllire),  3.  pr.  bout  L 
380:,  6.  pr.  bolent  L  6211:, 
impf,  boloit  L  433,  p.  pr. 
boillant  L  6210,  n.  kochen, 
sieden  C  6004.  L  380. 

boinemant  s.  bon. 

boire,  boivre  (bibere)  E  3057:. 
5207:.  C  5721:,  impf,  bevoient 
E  3178,  pf  but  E  5169,  be- 
üstes  C  6611,  p.  beü  E  3136, 
fut.  bevrai  E  4816  trinken, 
von  Lanze  oder  Schwert:  Blut 
trinken  E  *2874.  3057,  kosten 
W  *1400;  m  Trank  C  3201. 
5459.  6611.  W  1836:.  G  4509. 

bqis  (*boscu?)  m.  Gehölz^  Busch 
C  1735.  3416.  L  334:,  Nieder- 
wald? 7ieben  gaut  Hochwald 
W2677,  deduit  de  b.  Jagd 
im  Wald  mit  Händen  L  2468; 
estre  en  b.  auf  Waldjagd 
sein  K  2555 ;  s.  deduit. 
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1.  boise  (*13auft-a)  f.  Betrug  E 
E  3305:. 

2.  boise  <;boisse  w.buisse(*busc?- 
ia)  f.  Holzstück,  Scheit  G 
4272  (P,  buscbe  C,  s.  d). 

boiseor,  N.  boisiere  (*bauft-atöre 
hez.  -ator)  m.  Betrüger  G 
4240  (P). 

boisier  (*bauft-are)  betrügen  E 
6766.  C  21057. 

boisse  s.  boise  u.  broisse. 

boissonet  (*bösc-ön-ittu),  N. 
boissonez,  m.  Gebüsch  C 
64327. 

boissoneus,  buissoneus  (*bosc- 
ön-ösu)  waldig  L  699. 

boiste  (*bustia  [eig.  =  boisse; 
boiste  ist  halbgel  ]  <C  pyxida, 
gr.)  /:  Büchse  L  2965. 

boivre  s.  boire. 

bole,  boule(?)  f.  List,  Betrug 
'0  5645:7. 

bolent,  boloit  s.  boillir. 

bolzon  s.  bozon.^ 

bon  u.  buen  (bonu),  N.  buens 
E  523:.  G  8836:,  f.  bone,  buene, 
nördl.  boen  {so  immer  H),  boin, 
boene,  boine  u.  {eig.  unbetont) 
bon,  bone  gut;  adv.  buene- 
mant  gern  L  1529.  4040, 
boinemant  C  30847,  bone- 
mant  herzlich  C 1468,  gütig 
E  6127;  m.  Gut,  Wille, 
Wunsch,  Belieben  C  140.  177. 
865.  L  2109.  6408.  6740.  G 
9935;  adv.  por  son  buen  zu> 
seinem  Nutzen  C  3978  (vgl. 
bien) ;  verbal :  estre  buen  (bon) 
a  a.  gefallen,  belieben  K  3765. 
3805.  L  4053. 4807. 5170. 5679. 
G  1986,  dire  son  b.  sagen  was 
man  auf  dem  Herzen  hat  C 
2311,  feire  ses  buens  seinen 
Willen  haben  (durchsetzen)  W 
1295,  f.  son  b.  de  verfügen 
über  C  865,  f.  tot  le  b.  de  a. 
E  6060,  le  b.  de  a.  E  33107, 
son  b.  a  a.  C  4500  u.  toz  ses 
buens   a   a.   E  523.   3412  j. 


seinen  Gefallen  tun,  j.  jeden 
Wunsch  erfüllen,  f.  tot  son 
b.  de  a.  sich  (geschlechtlich) 
auslassen  an  G  5030,  unps. 
f et  bien  +  i7if.  es  .  .  .  sich  gut 
L  1393. 

[bonde  s.  bände]. 

bone  s.  borne. 

bonet(?),  N.  bonez,  m.  Stoff  zu 
Kopfbedeckungen,  chapel  de 
b.  Hut  daraus  G  2129:.  3972:. 

bonbome  (bonu-bomine),  N. 
bonbom,  m.  Biedermann  G 
7691  (C). 

bonne  s.  borne. 

bontage,  bontaige  (bonit-aticu) 
m.  Güte  C  43827. 

bonte  (bonitate),  N.  bontez  f. 
Güte  E  630,  (ironisch)  L  5601, 
Wohltat  C  943,  Tüchtigkeit 
E  5429,  Vollkommenheit  C 
5857,  pl  Vorzüge  E  93. 

boquerant  (v.  Buchara,  Stadt) 
m.  Steifleinwand  (nfr.  bou- 
gran)  E  1855. 

bore  (bürc^-u),  N.  bors  m.  der 
um  die  Burg  entstandene  Ort, 
Flecken  E  6445.  C  1462.  6686. 
L  3895.  G  8036. 

1.  borde  (*burb-a?)  /.  Schnurre, 
spafsiges,  lügnerisches  Gerede, 
Aufschneiderei  G  9796  (P). 

2.  bQrde  (*borb-a?)  f  Hütte  L 
3781. 

bordel  (*borb-ellu),  N.  bordiaus, 
bordeaus  m.  Hütte  L  3781 7 

bQrder  (*börb-are)  tr.  umranden 
E  58817 

borel,  bourel  (*bürr-ellu  v.  burra, 
s.'borre),  N.  boriaus,  boreaus 
m.  Polster  G2724;  vgl.  nfr. 
bourreau  Sachs  4^,  bourre  u. 
bourree. 

bqrgne  (?)  einäugig  G  2010  (C). 

borgois  s.  borjois. 

boriaus  s.  borel. 

borjois,  borgois,  borzois  (bürg- 
e[n]se)  m.  Bewohner  eines 
bore  (s.  d.),  Bürger  E  1904. 
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bQrne,    bosne,    bonne,    bone   u. 

nördl.    bogne    (*bodina?)     /*. 

Grenzstein,  Grenze  G79ß6(C). 
borre,  bourre  (bürra)  f,  Polster, 

Folsterung  W  637 ;  vgl.  borel 

u.  anborre. 
bors  s.  bore, 
borse     (*bursa    gr.)    f.    Börse, 

sprichwörtlich  avoir  b.  trovee 

W  *2921. 
borzois  s.  borjois. 
bos  s.  boc  u.  2.  bot. 
boschage,  pik.  boscage  (*bösc?- 

aticu)  m.  Waldung  E  990.  W 

293.    L  337.   2827.   3068.    G 

1284.  7711  (C). 
bosne  s.  borne. 

1.  bot,  N.  boz,  dial.  (iV.  0.)  bos 
(s6.vö.;jt**bütt?-are)Et*2249:, 
Schlag,  Stoß;  Ende  E  64457. ; 
de  b.  gänzlich  C  4432.  6608:7., 
unter  allen  Umständen  E858:. 

2.  bot  (*bütte?),  N.  boz,  /;  Fafs  (?) 
L'*t425:. 

3.  bot  (?),  K  boz,  m.  in  b.  anflez 
L  *t§4103  =  ?;  Godefroy  hat 
für  bot  m.  , Schlauch'  einen 
Beleg,  ebenso  pv.  m. 

4.  bQt(?),  K  boz  f,  Kröte  E 
1950. 

5.  bot  (?)  m.  Klump fufs  {nfr.  pied 
bot)  E  *1024: ;  s.  Erec  gr.  Ausg. 
S.  341. 

boteillier  (*butticul-ariu)  m. 
Mundschenk  E  1529. 

bgter  (*butt?-are)  u.  bouter  G- 
4552  (P)  stoßen,  schlagen  E 
217.  983.  59967.  C  3730.  L 
1192.  2914.  3551.  4094.  G 
2248.  7376.  7955  (C),  {die  Tür) 
zuschlagen?  C  51617;  b.  en 
sus  wegstoßen,  auseinander- 
halten L  6224;  b.  fors  de  ver- 
treiben  aus  L  6385;  i  b. 
hineinstecken  L  5585. 

boton  (*bott?-öne)  m.  Knopf  C 
1776;  Knospe  W  434. 

bouc  s.  boc. 

boujon  s.  bozon. 


boule  s.  bole. 

bourre  s.  borre. 

bous  s.  boc. 

bout  s.  boillir  u.  1.  bot. 

bout.  .  .  .  s.  bot.  .  .  . 

bovier  (bov-ariu)  m.  Ochsen- 
treiber G  1535.  1539. 

bovriaus  l.  bouriaus  G  2724  (P) ; 
s.  borel. 

bozon,  t)olzon  (bolt-iöne),  m. 
Bolzen,  Pfeil  G  1419  (P  bou- 
jon). 

brächet  (braff-ittu),  iV.  brachez 
m.  Bracke,  Jagdhund  E  2393. 
C  6431.  L  1266,  A.  pl.  L 
t3439. 

braciee  (bracchi  -  ata)  f.  Arm- 
länge K  *3604. 

bracier  (*braciare)  brauen  C  5772. 

braiant  s.  breire. 

braidif  s.  breidif. 

braies  (bräcas)  pl.  f.  Hose  L 
2979.  5421.  G  1696. 

braiier  (brac-ariu),  braier,  breer 
m.  Hosengurt  E  959:.  W*2487, 
Nebe7iform  braiiel,  7  (=  *brac- 
ale). 

braire  s.  breire. 

brauche  (*branca)  f.  Ast,  Ziveig 
E  3956.  47287.  C  6417.  L  462. 

brandeler  (branb?-ell-are)  n. 
wanken  C  37767. 

brandon  (branb?-öne)  m.  Feuer- 
brand G  3607. 

branle  (sb.  vb.  zum  folg.)  K 
16587  zu  baule  Tanz. 

branler  (branb?-are)  n.  wankeyi, 
schwanken  W2dQ6.  C  35997. 
37767 

braut  (branb-u),  N.  brauz  m. 
Schwert,  Klinge  E  768.  8797 

braou  (brab-öue)  m.  fleischiger 
Teil,  Hinterkeule  Wb2i.  2752. 
L  4266. 

braz  (bracchiu)  m.  Arm  E  182 ; 
br.  ä  br.  G  3260 ;  braz  de  mer 
[K  6445].  G  7133. 

brece  f.  (verlesenes  broce,  s.  d.) 
K  15137. 
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breibangon,  brab.  (Brabant-ione) 
w.  [eig.  Brabanter];  Räuber, 
Mörder  K  *4237. 

breidif,  braidif  (*brag'?-it-ivu; 
zu  braire  paßt  die  Bedeutung 
nicht)  stürmisch,  feurig  K207. 

breire,  braire  (*brag?-ere;  vgl. 
ragTre),  3.  pr.  bret  schreien 
E  43367.  C  57887.  W  1473. 
L  4228.  G  5553  {B.  4137). 

breoigne  l.  bricogne  u.  s.  d, 

bresche  (*brisca)  /.  Honigwabe 
C  3895.  L  1356:. 

brese  {"^bxa'ja)  f.  Kohlenglut  C44. 
L  t812. 

bresil  (*braf-ile?;  Reufs,  Rev.  de 
theol.  IV,  8)  m.  roter  Holz  färb- 
Stoff  W  2005.  2267.  G  2794. 

1.  bret  s.  breire. 

2.  bret,  brait  {sb.  vb.  zu  breire, 
s.  d.),  JS.  brez  7n.  Schrei,  Ge- 
räusch G  9196. 

3.  bret  (*brittu  v.  Britto),  N. 
brez,  /*.  brete  brittisch,  ivälsch 
E  5349,  kundig, schlau  L*1580: ; 
sb.  f.  G-8070(P):. 

brete  s.  3.  bret. 

bretescbe  (*britt-isca;  nfr.  bre- 
teche,  8.  Sachs)  f.  hölzerner 
Turm  mit  Zinnen  als  Vorwerk 
einer  Burg  E  5370.  K  2212. 
2215.  2219:.  L  *191. 

brice  Art  Schiff  C  6695F.  {ver- 
lesenes buce,  s.  d.). 

bricogne,  bricongne,  bricoigne 
(*bricc?-öii-ia)  f.  Torheit  G 
4219  (C;_P:  breoigne). 

bricon  (*bricc?-one),  iV.  bris  m. 
Narr,  Tor  E  3419. 

briemant,  briement  s.  brief. 

brief  (breve),  N.  bries,  briez,  m. 
u.  f.,  f.  später  brieve,  kurz  E 
6484.  C2763;  adv.  briemant, 
briementE  5060.  L  252.  2037. 

brisier  (^bris  (z,^r.brizar)-iare) 
brechen,  zerbrechen  tr.  C  2921 ; 
n.  E  2163.  3016.  C  4032; 
Nebenform  bruissier. 


brive  (*bri[g]va?)  in  a  br.  mit 
Ungestüm  C  13357.  G9739:; 
vgl.  abrive  ii.  pv.  briu. 

broce  (*brust?-ia)  f.  Gestrüpp, 
Gehölz  E  3J46:;  vgl.  broisse. 

brQcbe  (*brocca)  f.  Spiefs, 
Bratspie fs,  Zapfen  L  3465; 
ci  en  est  la  br.  brisiee  die 
Sache  ist  entschieden  u.  nicht 
mehr  zu  ändern  E  5652. 

brocbier,  7.  broicier  E  1057. 
(*brocc-are)  tr,  anspornen  C 
3710;  n.  reiten,  ansprengen 
C  1739.  L  6042:.  G  8707:. 

broet  (*brö-ittu?)  E  4927.  zu 
esseu  Brühe,  Kraftsuppe. 

broicier  s.  brocbier. 

broi(n)gne  (brünnja)  /.  Brünne, 
Panzer  C^1795. 

broisse  (*brustia)  (C)  o.  boisse 
(^büstia)  (P)  f.  stachlichte 
Schale  der  Kastanie  W  *1173: 
{u.  S.  475!),  vgl.  pv.  brostia 
neben  boisa. 

bronchier  u.  bruncbier  (bronc? 
[bez.  brüncPj-are)  n.  straucheln 
C  3599 ;  tr.  den  Kopf  senken 
L  4217;  vgl.  anbrunchier. 

brosder  (?)  tr.  sticken  E  2380^7, 
p.  brosde  E  5881. 

bruel,  brueil  (*brogilu)  m.  Brühl, 
Busch  E  2986:.  G  1508  (P.). 

bruie  {sb.  vb.  zu  bruire,  s.  d.) 
f.  Lärm,  Ungestüm  C  1335:. 

bruire  (*brüg?-ere)  n.  lärmen, 
toben,  erbrausen  E  5502:.  C 
3966:.  L  117:.  G  3914. '5553; 
p.  u.  adj.  bruiant  rauschend, 
tosend  E  5375.  L  3089.  G  9971. 

bruissier  (?)  t=  bruisier,  dial. 
Nebenform  v.  brisier  (s.  d.) 
K  46247. 

bruit  {sb.  vb.  v.  bruire),  N. 
bruiz,  m.  Lärm  E  563.  C  1330. 
L  282:._ 

brun  (brun-u),  f.  brune  braun 
G  3507;  nue  br.  dunkel  E 
5001;  biaumebr.  braun  polirt 
{brunirt),  glänzend  E  619. 
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brunchier  s.  bronchier. 
brunet  (brün-ittu)  adj.  bräun- 
lich L  2416.  G  3011. 
brunete   (brun-itta)    f.   leichter 

feiner  Wollstoff  von  brauner 

Farbe  {s.  kl.  Wtlh.  S.  XX  VIII) 

E  *t6669.  W  *2014:^ 
brunir  u.  burnir  (brun-ire)  braun 

poliren    (brunir en)    E  619  F. 

2930. 
bu,  buc  (buf-u)  m.  Rumpf,  Körper 

E3058.  C3784.  L  4240.  5657. 

5669;    vuit   bu    Unterleib    E 

3615.  3629. 
buce  (*bu!-ia  v.  vor.)  >>  busse, 

/'.  A7't  bauchiges  Schiff  C  6695. 
buef  (bove),  iV.  bues  m.  Ochs 

C  1032.  L  313.  G  3716. 
buen   s.  ,bon. 
bu^r    (bona-höra)     zur    guten 

Stunde  E  1226.  3403.  C  1634. 

W  3080—83    (sechsmall),     L 

G  3243.  9832  (C). 
bues  s,  buef. 
bufe  (*büff  ?-a)  f.  Ohrfeige,  Schlag 

G  2459.  4045. 

1.  buire  (*bur?-ia)  /'.  Krug  W 
*1823:.  L_2876. 

2.  buire  (*buria  v,  burra)  adj.  f. 
(m.  Glicht  belegt)  aus  grobem 
(braunem?)  Wollstoff,  nur  in 
chape  b.  W  1640:,  (nfr,  bure). 

buiron    (bür-ione?)    m.   Hütte 

[K  *6447]j^  (nfr.  buron). 
buisine   (*buciiia   neb.  bucina) 

f.  lange  Trompete  E  2054.  C 

1477.  L  2384. 
buisse  s.  2.  boise. 
buissoneus  s.  boissoneus. 
burnir  s.  brunir. 
busche    (*büsca)    f.   Holzscheit 

L 1778.  2520.  3464.  G4272  (C; 

boise  P,  s.  d.) 
busse  s.  buce. 
but  s.  boire. 

^a  (ecce-häc)  hier,  hierher, 
hierhin  E  109.  166.  4629.  G 
1119.    3567.    5184.    L  3663. 


4956.  57537.  G7988;  an  ^a 
hierhin  L  1965  V. ;  de  ca  dies- 
seits, hierher,  i;on/uer  E4531. 
C  6645.  L  3057,  eil  de  ^a  die 
diesseitige  Partei ;  or  9a  mm 
los  K  1188,  nion  her  mit  G 
1909 ;  de  §a  en  ga  hierhin  und 
dorthin  G  8436  (C) ;  Qa  et  la 
hin  und  her  L  3054.  G  9096; 
que  ga  que  la  hier  und  da, 
nach  beiden  Seiten  L  f4342; 
zeitl.  des  lors  en  ca  von  damals 
bis  jetzt  L  2696-  s.  sus. 

Qaiens  s.  ceans. 

caiere,  chaiere  (cathedra,  gr.) 
Stuhl  E  33137. 

caille  s.  quaille. 

gaindre,  ceindre  (cingere),  3.pr. 
gaint  E  2661,  k.  gaingne  C  119, 
p.  §aint  E  4666,  gürten ,  um- 
gürten. 

caine  s.  ebene. 

Qaingle,  ceingle,  gängle,  cengle 
(cingulu)  m.  Sattelgurt  E2204. 
C(tl312).  3587.  4939.  K  3615. 
L  4849. 

Qainglent  s.  cengler. 

Qainture  s.  ceinture. 

ca'ir  s.  cbeoir. 

caitif,  caitivete  s.  cheitif,  cbei- 
tivete. 

caler  (calare,  gr.)  tr.  herablassen 
W  *2324. 

camb  .  .  .  s.  cbanb  .  .  . 

camois  s.  quamois. 

camoissie  s.  quamoissie. 

camoissier  s.  quamoissier. 

camberier  s.  chanberier. 

camp  ...  5.  chanp  .  .  . 

campane  s.  canpane. 

Qanbel,  cembel  (cimbellum  v. 
gr.  kymbalon),  N.  ganbiaus, 
cembeaus  m.  Kampfspiel  zu 
Pferd,  Kampf  E  2236.  3574. 
G  2643. 

ganbeler,  cembeler  (sb.  vb.  v.  vor.) 
n.  ein  Reiterkampfspiel  auf- 
führen, kämpfen  C  1277.  G 
3590. 
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^andal,  cendal  (cindal-e  o.  -u  v.  ' 
gr.  sindon),  A.  pl,  ^andauz 
st  regelm.  gandaus  E  f  1967 
[Nebenform  cende,  pv.  cendat] 
dünner  Seidenstoff,  Art  Taffet, 
Zindel  E  2184.  3588;  c.  pers 
C  17787. 

candeler  s.  chandelier. 

^andre,  cendre  (cmere)  f.  Asche 
E  3338.  C  605.  1038  F.  L  1398. 

canele  W 1370,  quenele  E  6803 
(cann-ella)  /*.  Kanel,  Zimt. 

canfrain  s.  chanfrain. 

cange  s.  change. 

Qangle  s.  gaingle. 

gangler  s.  cengler. 

canivet,  quanivet  (canif  v.  fnlf- 
ittu),  N.  canivez  m.  kleines 
Messer  G  9020. 

canQle  s.  chanQle. 

canpane,  campane  (campana) 
/:  Glocke  G  9061. 

gant,  cent  (centu)  hundert  E 
1180.  C  215.  5113.  L  206;  A. 
pl  ganz  E  50:.  L  5194:. 

gantisme,  centisme  (centesimu, 
Ein-fiiifs  V.  disme)  hundertst 
E  642 ;  vgl.  quinzisme. 

1.  car  s.  char. 

2.  car  (quare)  konj.  iveil,  denn 
E6.  C3009;  bei  k,  opt.  doch 
L  2066.  2934,  vor  imp.  wohlan 
E  1009.  1111.4254.  C  3085.  L 
t328. 1668.  6046.6593.  G1392. 

caraude  s.  charaie. 
carcier  s.  chargier. 
cardamome>  cardemome  (carda- 

mömu,  gr.)  m.  bittere  Frucht j 

Gewürz  W  *1371. 
carele  ?  E  710  F.  zu  charaie. 
Carole,   querole  (corön-la  >>  co- 

rölla    [o  weil  Lehnwort?^  o. 

choraula  gr.,  kaum  *choreöla) 

f   Rundtanz,   Tanz  K  1658. 

G9624. 
caroler  {v.  carole)  tanzen  {eig, 

den  Rund-  oder  Reihentanz) 

E  2074.  5504:.   W  *1304:.    K 

1840.  G  3921.  10358. 


carrel  s.  quarrel. 

cart  s.  quart. 

cartier  s.  quartier. 

casser  s.  quasser. 

cast.  .  .  .  8.  chast.  .  .  . 

caue  8.  choe. 

gaus  s.  cel. 

cause  (causa)  f.  Gerichtsprozefs 
K  4964. 

cavegure,  chevegure  (cap-iti- 
atura)  f.  Halskragen  am 
Mantel  E  1597  F. 

caveil  s.  chevol. 

ce  (ecce  hoc)  pron.  demonstr. 
sb.  dies,  es  E  26.  59.  L  31, 
ceu  L  *f  1403:,  ne  ce  ne  quoi 
auch  nicht  soviel  E  861  F.; 
vgl.  ä,  par,  por;  s.  ice  u.  cest. 

ceanz,  gaienz  (ecce-häc- intus) 
adv.  hier  drinnen  E  50.  C 
5646.  L  980.  987,  hier  hinein 
E  3387.  C  6283.  K  4533.  L 
5223.  5283;  de  c.  E  6076.  L 
5297. 

ceingle  s.  cengler. 

ceintur,  Nebe^iform  v.  ceinture 
{s.  d.),  m.  Gürtel  E  1991:. 

ceinture,  gainture  (cmctura)  f. 
Gürtel  K  5559  F.  L  1891.  G 
1745.  7154;  i?.^'^  ceintur. 

ceinturete  (cmctür-itta)  f. 
kleiner  Gürtel  L  1891  F. 

ceisus,  ga  sus  s.  sus. 

cel  (ecce  illu),  iV.  eil  E  183, 
'  obl.  celui  E  628.  L  1217;  f 
cele,  obl,  cell  E  626.  0  576. 
L475:;  n.  s.  w.;  pl.  N.  eil  C 
4638,  oRgausE1094.  C813, 
f.  celes;  dieser,  jener;  =  art. 
C  4638.  6352;  puet  cel  (n.) 
estre  vielleicht  C  (*1403). 
2325.  3307.  4901.  L  1515;  eil 
(eist)  et  eil  C  1047.  2971. 
4084.  4638.  L  6357.  6361,  eil 
et  eist  L  1199  F.,  n'i  a  celui 
ne  soit  bleciez  jeder  ist  ver- 
wundet L  6132,  ähnlich  L 
6208;  s.  icel. 

1.  cele  s.  celer. 
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2.  cele  (cdielsitn)  mit  geschnitzter 
Decke  in  sale  c.  a  clos  dorez 
L  *t§964,  chanbre  c.  G  3039; 
anal.  Nebenf.  ciele. 

celee  (celata)  f.  Verheimlichung 
L1911;  kc.  heimlich  C 1218  F. 
1665.  6300.  L64F.,  en  c.  C 
63007. 

celeemant,  celeement  (celata 
mente)  adv.  heimlich  C  4712. 
5727._L  1900. 

celer  (celare),  3.  pr.  cele  (anal, 
st.  des  unkristian.  §oile  C 
30007.)  E4612:.  C  603. 1048:. 
4728.  L  tl410:,  tr.  verbergen, 
verhehlen,  verheimlichen  E 
1055.  C  (t631).  4621.  5412. 
5949.  L  585;  p.  in  chanbre 
celee  heimliches  Gemach, 
Privatzimmer  L  6037. 

celerier  (cellari-ariu)  >►  cenelier 
W  18207.  m.  Kellermeister 
W976;  (nfr.  cellerier). 

celestre  (caeleste)  adj.  Hiynmels- 
C  31927. 

cell,  celui  s.  cel. 

cembel,  cembeler  s.  ^anbel. 

cemetire,  cimetire  u  ce(i)metiere, 
cbimetere,  cimitere,  cimentire, 
cymentire,  cemintere  (koime- 
teriu  >  cTmeteriu,  gr.)  m. 
Friedhof  C  6107  ii.Y.  K  1851 
u.  V. 

cen  7.  zu  ce  dies  K  48557. 53087 

cend.  .  .  .  s.  Qand.  .  .  . 

cenele  (?,  viell.  '''[cocjcmella)  f. 
Beere  der  Stechpalme  o.  des 
Weifsdorns  C  6334:.  W  433. 

cenelier  s.  celerier. 

cengle  sb.  s.  gängle. 

cengler,  cangler  (cingul-are), 
3.  pr.  ceingle  G  1820,  6.  cain- 
glent  C  fl312,  tr.  mit  dem 
Sattelgurt  zusammenschnüren 
E  1312,  peitschen,  schlagen 
(nfr.  sangler)  G  1820. 

ceptre  (sceptru,  gr.)  m.  Zepter 
E  6555. 

cer  s.  cerf. 


cercel  (circ-ellu),  N.  cerciaus 
m^  Ring,  Reifen  E  6902  7. 

cercele  (querquedula  >>  *cercella) 
f.  Krickente  L  3195. 

cer  cele  t  (circ-ell-ittu),  N.  cer- 
celez  m.  Reif  lein  E  1659.  G 
8046.  9275  (C). 

cerchier  (circ-are)  suchen,  durch- 
suchen E  1670.  2416.  C  1152. 
t3320.  L  1143. 

cercle  (circulu)  m.  Ring,  Reif 
E  1659  7  17J2. 

cerclel  (circul-ellu),  N.  cercliaus, 
cercleaus  m.  kleiner  Reif  E 
16597. 

cercler  (circul-are)  m.  Randreij 
avYi  Helm  E  *5782.  ^ 

cerf  it.  cer  E  712:  (cervu),  iV. 
'cers  m.^  Hirsch  E  37.  44.  64. 
2443.  L  399.  2860;  c.  de  ruit 
Brunsthirsch  L  814. 

cerfuel  (caerefÖliu)  wi.  Kerbel 
G  7876. 

cert  (certu),  f.  certe,  1.  von  Per- 
sonen: sicher,  gewifs,  ver- 
sichert^ überzeugt  E  3739.  C 
1042.  L  1095.  1741.  3116. 
4262,  feire  a.  cert  de  ac.  be- 
nachrichtigen C  1013,  2.  von 
Sachen:  ce  est  chose  certe 
sicher,  gewifs,  ausgemacht  L 
6016;  adv.  cert  E  46877;  vgl. 
certes. 

certain  (cert-anu),  f  certainne 
sicher,  versichert,  überzeugt, 
beruhigt  E  644.  1154.  L  1020. 
G  4032,  certainne  achoison 
gewisser,  besonderer  Änlafs 
C  1385  7 ;  adv.  certainnemant 
E  2648.  3253.  C  2420.  3135. 
4262.  4332.  5456.  5900.  K 
3184.  L  4625. 

certes  (certas)  adv.  sicherlich 
'E  1280.  2518.  C  6601.  L  73. 
6302;  ä  certes  im  Ernst, 
sicherlich  (opp  ä  gas;  s.  d.) 
E  3392.  C  1100.  3130.  6140. 
W  1251.  K  98.  L  6163.  G  3991, 
tot  ä  c.  G  9094;  vgl.  cert. 
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cervel  (cerebellu),  N.  cerviaus, 

cerveaus  m.  Gehir7i  E  4447:. 

K  2595.  L  868.  869.  G  2307:. 
cervele  (cerebella,  eAg.  n.  pl.)  f. 

Gehirn  E  981.  4449.   C  1797. 

G  2309  (P).  2429. 
[cerveler  in   el  c.   G  7403  (P), 

verlesen  aus  es  cerveler.] 
cerviz   (cervice)    f.   Nacken   E 

4470:. 
cervoise   (cervisia)    f.   Bier  L 

593.  G  2965. 
cesser    (cessare)    n.    aufhören, 

ruhen  E  6168.  C  6073. 
cest  (ecce  istu),  K  eist  E  807. 

C 124.  5922,  obl  cestui  E  819:. 

C  1010.  L  381,  f.  ceste  E  41, 

obL  cesti  E  421.  C  2724.  6462. 

6777.    G  3188  (C),  n.  K  eist 

CSUb;  plN.  eist  E  337,  A. 

cez  E  1884.  C  553.  L  153  F., 

f.  cez  E  4253,  cestes  E  6800  F. 

K*3505F  G9300(P).  L  §341F. ; 

dieser;  =  art.  E  358.   L  8; 

ceste  elliptisch  E  3569;   eist 

et  eist  L  1199;   eist  et  eil  s. 

u.  cel;  s.  icest. 
ceu  s.  ce. 
ceurc,  verlesen  aus  ceurt  G(P) 

nördl.  st.  cort,  v.  corre. 
cez  s.  cest. 

chaaine  (catena)  f.  Kette  L  387. 
chace  (sb.  vb\  v.  chacier)  f.  Jagd 

E  41.  L  3264.  _ 
chaceor  (capt-iat-ore),  N.  chaciere 

(captiator)   m.   Jäger  E  132, 

Jagdpferd,  Renner  E  74.  124. 

K  2033.  5080.  5082.  G  1292. 

10502.  10511. 
chacier  (capt-iare),  1.  pr,  chaz 

K  1116:,  tr.  jagen,  verfolgen, 

treiben  E  37.  64.  2081.  2917. 

C2948.  3548.  L  505.  6463;  n. 

K  1116. 
chaeles  (?)    adv.    mit  Verlaub, 

gefälligst  E  1200:.  L  *§3698:. 
chai*  s.  cheoir. 
chaiere  s.  caiere. 
chaille  s.  chaloir. 


chaillo  (calcul  -  *agu  ?  o.  gr. 
kacMake?)  w.  Kiesel  E  2411:. 
L  3463. 

chaine  s.  chasne. 

chainse  (*cainice)  m.  Unterkleid 
aus  Leinen  E  405.  1075.  1355. 

chainsil  (*camic-Tle)  m.  feines 
Hemdentuch  G  2793. 

cha'ir  s.  cheoir. 

chairon?  C  3855  F.  zu  girfaut. 

chaisne  s.  chasne. 

chalan  u.  chalant  (mittelgr. 
kelandion)  m.  Schalde,  flaches 
Boot  G  8637:  (C). 

chalangier,  chalengier  <;  cha- 
longier  (calümniare),  1.  pr. 
chaloing  C  3495,  3.  chalonge 
E 1778:.  C 1339:.  1399:,  l.kond. 
chalangeroie  E  904,  sein  Recht 
auf  e.  geltend  machen,  streitig 
machen,  verwehren  E  596.  C 
2469. 

chalemel  (calam-ellu),  N.  chale- 
miaus,  chalemeaus,  m.  Schal- 
mei, Rohrpfeife  E  2054. 

chalemeler  (calam-ellare)  auf 
der  Schalmei  spielen  E  2046. 

chalenge  s.  chalonge. 

chaloir  (caiere),  3.  pr.  chaut  E 
610,  k.  chaille  L  132.  3729. 
6700,  chaussist  E  2787.  L 
3047,  unps.  m.  A.  der  Person: 
liegt  an,  ist  gelegen  an. 
kümmert  E  2435.  26Ö3.  3749. 
C  901.  L  132.  631.  6700,  11 
m'en  chaut  C  3917,  dont  aus 
(illos)  ne  chaut  L  2739,  ne 
vos  chaille  hütet  euch!  L  3729, 
cui  chaut  ivem  liegt  daran? 
=  es  verschlägt  nichts  L  5354 ; 
nonchaloirs&.m.  Gleichgültig- 
keit, Stumpfsinn,  Verzweif- 
lung E  4698. 

1.  chalonge  s.  chalangier. 

2.  chalonge  u.  E592F.  calenge 
(caliimnia)  f.  klagbares  Un- 
recht, gerichtliche  Klage  C 
498;  sanz  eh.  ohne  Einsprache 
E592F.  C2416.  K  213. 1131. 
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chalor  (cälore)  /*.  Wärmen  Hitze 

45*90.  C  606.  L  2346. 
chamoussier   K  5958  y.    =    ca- 

moissier  zerblüiien ;  s.  quamois. 
chanberier,    camberier    (camer- 

ariu)  Diener  E  20627. 
chanberiere  (cameraria)  /*.  Zofe, 

Dienerin   E  487.  L  1628.    G 

1920.  4629  (C). 
chanberlain  s.  chanbrelain. 
chanbre,    chambre   (camera)   f. 

Kammer,    Zimmer,    Gemach 

E  360.   1113.   2072.    C  6221. 

L47;  s.  cele;  s.  celer;  s.  re- 

celee. 
chanbrelain,  chanberlain  ti.  cam- 

brelenc  E  4877.  (famarltng-u) 

m.  Kümmerer  W3354:.  G5916. 
chanbrete  (camer-itta)  f,  kleine 

Kammer  L  970.  1579.  5566. 
chancel  (cancellu),  N.  chanciaus, 

chanceaus  m.  Gitter  K  1850. 
chanceler(cancellare)  n.  wanken, 

straucheln   E  982.  59687.   C 

3589.  [K  6658]. 
chancenete,     changonete    (can- 

tion-itta)  f.  Liedchen  C  2844. 
changon   (cantione)   f.  Lied  E 

6186,  eh.  de  geste  nationaler 

Heldengesang  E  6679. 
chandelabre     (candelabru)     m. 

Leuchter  K9987. 
chandelier  (candel-ariu)  u.  can- 

deler  (candelare)   G  4392  (P) 

m.  Leuchter  E  23787.  K  998. 
chandoile  (candela)  f.  Kerze  E 

1614.    3267.    G  717.    K  997. 

1026:.  L  3247. 
chanele  s.  quenele. 
chanfrain,  dial.  canfrein  Stirn- 

blech    des    Ritterpferdes     E 

53307.  (nfr.  chanfrain). 
change  (sb.  vb.  v.  changier)  m. 

Wechsel,    Tausch    C  2810.    K 

395,    Tauschivert  G  8502  (P), 

Wechslerbank  G  7138. 
changeor  (cambiatore),  N.  chan- 

gier(r)e  m.  Wechsler  G  6441. 

6456. 


changier  (cambiare),  j^f-  chanja 
C  6727,  tr.  wechseln,  ans- 
ivechseln,  vertauschen,  auf- 
qeben  C 1646,  ac.  a  ac.  E  1637. 
L  3553.  G  8500,  a.  por  a.  L 
2436,  ändern  E  2468,  ver- 
gelten, heimzahlen  C  2807,  le 
San  verrückt  werden  L  2793 ; 
n.  sich  ändern,  wechseln  C 
3930.  L  3831,  Farbe  wechseln 
C  4364. 

chanoine  (canonicu)  m.  Stifts- 
herr W  1275. 

chanole,  chenqle  u.  canQle  (v. 
canna?,  gel.)  f.  Verbindungs- 
stelle des  Schlüsselbeins 
mit  dem  Sternumknochen, 
Schlüsselbein  E  3016:.  G  3627:. 
4049.  5688.  5853. 

chanp,  champ  (campu),  N.  chans 
m.  Feld,  Kampfplatz,  Kampf 
E  874.  2159.  L  2807.  4429. 
5490.  6347. 

chanpaingne,  champaigne  (cam- 
panea)  f.  Ebene,  Feld  [K 
6800:]. 

chanp cheü,  champ cheü  (campu- 
*cadütu)  im  Zweikamp  f  unter- 
legen, schuldig,  verurteilt  K 
*331:.  421.  L  *6410;  vgl. 
cheoir. 

chanpion,  champion  (camp-iöne) 
m.  Kämpfer,  Kämpe  L  4454. 
5575. 

chanpir  (camp-ire)  [innerhalb 
der  Schranken]  kämpfen  E 
3044.  C  4172. 

chanp vencu  (=  -veincn)  K  421 
7.  zu  chanp  cheü. 

chans  s,  chanp. 

chant  (cantu),  N.  chanz  m.  Ge- 
sang E  5505.  L  §467. 

chanter  (cantare)  singen  E  2042. 
C  6355.  L  465,  vorsingen,  aus- 
einandersetzen E  2802. 

chanve  (cannabe)  K  5552:,  chan- 
vre  G  2357  u.  kevene  {wohl  = 
keneve)  K  12107.  m.  Hanf, 

chanz  s,  chant. 
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chaon(?)  m.  Nacken  G  4880 
(Baist  zu  3668). 

chape  (cappa)  f.  kurzer  Rad- 
mantel mit  Kopf  Öffnung  E 
6538.  W  1505;  eh.  a  pluie  W 
1634,  eh.  buire  W  1640,  Chor- 
rock C  4682,  bildl.  =  Dunkel 
{der  Nachtl  K  4653. 

chapel  (capp-ellu),  N.  chapiaus, 
ehapeaus  m.  Kopfbedeckung 
G  3972  (s.  bonet),  (imter  dem 
Helm)  L  867. 

chapelain  (eapp  -  eil  -  anu)  m. 
KajMn  E  4762.  W  88.  L 
2150.  G  8334j:C). 

chap^le  (eapp-ella)  f.  Kapelle 
L  393.  412.  3495.  3565.  5454. 
G  7716. 

chapeler  (eapp-ell-are)  m.  Kapuze 
des  eiserjien  Maschenhemdes 
E  3825:. 

chaperon  (eapp  -  ar  -  one)  m, 
Kapuze  G  1697.  7618. 

chaple  (s&.  vh.  v.  chapler)  m.  Zu- 
sammenschlagen d.  Schwerter, 
Kampf  :E.  881.  2181  F.  K  5043. 
L  825.  4518. 

chaplei'z  (*eappul-aticiu)  m. 
Hauen,  Schlagen  C  1331. 

ehapler  (*eappulare)  hauen, 
schlagen  K  5044. 

chapon  (*eappöne,  capöne)  m. 
Kapaun  L  1048. 

1.  char  (carru)  m.  Karren  G 
3730. 

2.  char,  nördl.  car  (earne),  iV. 
charz  W536,  pl  charz  E  3800, 
f  Fleisch,  Leib  E  489.  947  F. 
4396.  C  234.  W  539.  541.  L 
3028.  3504.  G  3729:.  4726  (P). 
4900.  7652.  ^ 

charaie  (caragi-a?)  u.  charaude, 

caraude     (eharakta,    gr.)    f. 

Zauberspruch,  Zauber  E  ^710. 

C  3009.  3010.  3029:. 
charaude  s.  eharaie. 
charbon  (carböne)  rn.  Kohle  C 

605.  L  4407. 
charbonee  (earbon-ata)  f,  Rippen- 


stück zum  Rostbraten  L  4215. 
G  2328. 

eharbonier  (carbon  -  ariu)  m. 
Köhler  G  2027. 

charcre,  verlesen  aus  chartre 
(earcere)  yn.  Kerker  K  2346  F. 

chardonal  (cardinale)  m.  Kar- 
dinal G  4456. 

eharetier  s.  charretier. 

Charge  {sb.  vb.  zu  chargier)  f 
Ladung,  Last  C  2784.  G  3702. 

chargier  u.  dial.  carcier  K  75  F. 
(carr-icare)  tr,  beladen,  be- 
lasten E  1854.  C  6403.  6698. 
L  1861,  aufladen  E  3387  F. 
C  233.  L  1860,  übergeben  L 
2965,  anvertrauen  K  75  F. 

eharitable  (earit-abile)  mildtätig 
K  3293:. 

charite  (caritate)  f.  christliche 
Liebe,  Mildtätigkeit,  Barm- 
herzigkeit L  2839.  G  8005;  vgl 
chierte. 

charjable,  ehargable  (*carrica- 
bile)  lästig  K2579:. 

1.  charme  (carmme)  m.  Zauber 
E  710.  C  3009. 

2.  charme  (carpinu)  m.  Hag- 
buche E  3157.  3953.  C  4778. 
G  1320.  6434. 

charmer     (carminare)     tr.    be- 
zaubern, zurichten  C  1901. 
charnelmant,    -ment    (carnale- 

mente)  adv.  -fleischlich  W 1207. 

K  4838. 
charpanter,     charp  enter     (car- 

pent-are)  tr.  zimmern  K  3059. 
charpantier,    charpentier    (car- 

pentariu)  m.  Zimmermann  K 

223  91  F. 
charre    (*carra,    eig.  n.  p^l)    f. 

Wagenladung  G6284(C). 
charrete    (carr-itta)   f.  Karreri 

K  24.  G  5525. 
charreter   (carr-itt-are)    n.  auf 

einem  Karren  fahren  K  *400 ; 

tr.  K  2626. 
charretier  u.  eharetier  (earr-itt- 

ariu)  m,  Kärrner  K  383 F.  688. 


78 


charreton  (carr-itt-one)  m.  Kärr- 
ner K  350.  894. 

charriere  (carr-aria)  f.  Karren- 
weg,  Fahrstrofse  G 1444. 6290. 

chartain  u.  chartrain  (Chartr[es]- 
anu)  m.  nach  der  Stadt  Chartres 
benannte  Münze  E  *2812. 

chartre  s.  charcre. 

chas  (capsu)  m.  steinernes  Ge- 
wölbe, Erdgeschofs  L  *6033. 

chascun  (*casca?-ünu)  sb.  jeder 
IE.  11 ;  adj.  C650.  (t3326).  6759. 

chasne  L  3016.  4245.  G  1320 
(kesneP).  6295  (C).  7898.  7900 
u.  chesne  G  4609  (kaisne  P) 
(*cassinu?)  m.  Eiche, 

chasque  (=  chasc-  in  chascun, 
s.  d.)  pron.  adj.  jeder  C  3326 ; 
vgl  K  *4833  u.  M838  (ii.  d. 
Nachtr.  S.  474). 

chasse  (capsa)  f.  Reliquien- 
schrein E  6903. 

chastaingne  (castanea)  /.  Kasta- 
nie W  155. 

chaste  (castu)  m.  u.  f.  keusch 
C  5326. 

chastel  (castellu),  N.  chastiaus, 
chasteaus  m.  Schlofs,  Burg, 
Burgflecken  E  28.  345.  1333. 
3187.  C 1082.  L  508.  901.  3776. 
G7467(C);  eh.  fort  G  8025  (C). 

chastelain  (castellanu)  m.Scklofs- 
herr  E  1883  7.  6575.  W1141. 

chastelainne  (castellana)  f. 
Schlofsherrin  W  1140. 

chastelet  (*castell  -  ittu),  N. 
chastelez  m.  kleine  Burg  L 
4478,  Barbakane,  Vorwerk  G 
2533  (C). 

chasti  {sb.  vb.  zum  folg.)  m. 
Unterweisung^  Lehre  G  3050. 
4384. 

chastier  (castigare)  L  1668;, 
(dial.  castier  C  484  F.)  u. 
chastiier  E  3566:.  L  135:.  627: 
(.9.  t4327  u.  E  *tll9),  tr.  zu- 
rechtweisen u.  dadurch  bessern, 
unterweisen,  ermahnen  E  3518. 
3566:.  C  682.  L 135.  627. 1306. 


4460.  5146.  5150,  umstimmen 
G  3800,  einschärfen  G  10454; 
r.  an  sich  bessern  in,  auf- 
hören mit  L  1668.  G  2873. 

chastrer  (castrare)  tr.  entmannen 
C  6781. 

chasuble  (*casubla)  /.  Mefsge- 
ivand  E  2380  ''^-'^^V. 

Chat  (cattu),  N.  chaz  m.  Katze 
L  302.  G  6004,  Katzenfell  W 
2012. 

chatel,  chetel  (capitale),  N, 
cheteus,  m.  Kapital,  Gut,  Ver- 
mögen C  4086.  W  162.  2515. 
L  6260. 

chauces,  chalces  (calceas)  f.  pl. 
Schuhe  E  99.  K  3118  {sg).  L 
2980.  G  1696.  2794,  Strümpfe 
aus  Eisenringen  E  3689,  eh. 
de  fer  dass.  L  599,  de  blanc 
aeier  E  2638. 

chauceüre  (ealce-atura)  f.  Schuh- 
werk K  5559. 

chauciee,  chalciee  (ealc-iäta)  f. 
Strafse  L  4866.  G  7084. 

chaueier,  chalcier  (calce-are)  tr, 
die  chauces  anziehen  E  99. 
711  F.,  {die  Sporen)  befestigen 
E  6442. 

chaud(e)  s.  chaut. 

Chandra  s   chaloir. 

chaue  6\  choe. 

chauf,  chalf  u.  chauve  (calvu) 
C4772:,  N.  chaus,  f.  chauve, 
chalve  kahl  E  1726:.  G  6024. 
6492:  (C). 

chanfer,  chalfer  (calefa[ce]re) 
tr.  wärmen,  heizen  C  470. 

chaus  s.  chauf. 

chaussist  s.  chaloir. 

1.  chaut  s.  chaloir. 

2.  chaut,  ehalt  (calidu)  u.  chaud 
G  6419,  N.  chauz,  f.  chaude 
warm,  heifs  E  1951.  3027. 
6539.  C  6004.  L  423,  erhitzt, 
erzürnt,  erregt,  grimmig  C 
1990.  4089.  W1854.  G  6419; 
soi  conbatre  une  eh.  {ellip- 
tisch)   hitzig    auf  einander 
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loshämniern  L  *6135;  sb.  m, 

Wärme  C  38947. 
chauve  s.  chauf. 
chavegure  s.  cave^ure. 
chavel  s.  chevol. 

1.  chaz  s.  chacier. 

2.  chaz  s.  chat. 

cheance  (cad-antia)  f.  urspr. 
Fall  derWür fei, Wurf;  Glücks- 
fall, Zufall  L  406. 

chei,  chei'ssent  s.  cheoir. 

cheitif,  chaitif  (captivu)  u. 
chestif  K  53397.,  /*.  cheitive, 
chaitive  adj.  elend,  unglück- 
lich, arm,  kläglich  E  3747. 
4347.  C  5971.  L  1172.  4132. 
5263;  sb.  Gefangener,  Armer 
W  594.  K  2451.  3547,  f  Ge- 
fangene  K  3593.  L  3564.  3573. 
5709.  5774.  G  3217. 

cheitivete,  chestivete,  caitivete 
(v.  vor.)  f_Ele7id  G  5004. 

chemin  (*caminu)  m.  Weg  E  96. 
C  294.  L  180;  eh.  ferre  ge- 
pflasterte Strafse  K  607.  G 
4820. 

cheminal  (C),  ceminiel  (P)  (*ca- 
min-ale  bez.  -ellu)  m.  Kamin, 
Feuerherd  G  4218]  (verschiedest 
V,  cheminel  Feuerbock). 

cheminee  (*camiuata)  f.  Kamin 
C  5562.  G  2247. 

cheminer  (*caminare)  n.  seines 
Weges  ziehn,  reisest  E  1567. 
3936.  C  3395.  L  3341.  G  3897. 

chemise  (camisia  v.  camex)  f. 
Hemd  E  403.  C  856.  L  2979. 
4390.  5426. 

chenes  s.  chienes. 

chenevaz,  kanevas (P)  (cannab- 
aciu)  m.  Hanf  Stoff,  Kanvas 
G  1693. 

chenole  s.  chanole. 

chenu  (can-ütu)  weifs,  greis, 
ergraut,  alt  E  377.  559.  2373. 
2554.  4872.  C  4060.  K  1686. 
G  9256.  10094. 

cheoir  (*cadere)  u.  dial.  cair, 
kai'r,  chair  (*cadire)  L  40517, 


3.  pr.  chiet  E  984.  3017.  C 
2053,  6.  chieent  E  2167.  5957. 
C  3589,  3.  k.  chiee  E  5651, 
irvip.  chieez  K  127,  3.  pf.  chei 
E  2873.  3059.  C  4095,  6.  k. 
cheissent  C  1246,  p.  pr.  s.  u., 
p.  pf  cheü  E  3978.  C  6153  w. 
cheoit  G  3674  (C),  n.  fallen 
L  1467.  3096.  3499.  5244, 
sich  legen  G  6792,  zufallen 
(von  Türen)  L  960,  soi  leissier 
cheoir  antre  plötzlich  er- 
scheinen 0.  auftauchen  unter 
L  66,  leissier  les  iauz  eh.  a 
terre  die  Äugen  senken  K 
4478 ;  unps.  ergehn,  sich  treffen, 
enden  E  5651.  C  3869.  5107. 
L  4896.  G  4430  (C);  p.  bien 
eheant  glücklich,  erfolgreich 
W  2018,  estre  si  eheanz  so 
fahren  W  *2240;  vgl.  chanp- 
cheü. 

cherir  (ear- Ire)  tr.  schätzen,  lieben, 
lieb  haben  C  50067.  L  3210. 

chesne  s.  chasne. 

chestif  s.  cheitif. 

chestivete  s.  cheitivete. 

chetel  s.  ehatel. 

cheuvre  s.  euivre. 

cheval  Ceaballu),  1^.  ehevaus  m. 
Pferd  E  94. 

chevaleresee  (eaball-ar-icia)  f. 
in  biere  e.  Ritterbahre'Eil^l:. 

ehevalerie  (eaball-ar-ia)  f,  Ritter- 
lichkeit, Rittertum,  Ritter- 
schaft E  295.  550.  1448.  C  31. 
205.  4635.  6436,  Rittertat  C 
1350 ;  requerre  eh.  G  7600  le. 
aler  en  eh.  G  8073  auf  ritter- 
liche Taten  rmsgehen. 

Chevalier  (caball-ariu)  m.  Ritter 
E31. 

chevauchiee,  chevalehiee  (caball- 
icata)  f  Fahrt,  Zug  L  2176. 
5671. 

chevauchier,  chevalehier  (caball- 
icare)  n.  u.  tr.  reiten  E  80  7. 
115.  1396.  2801.  C  2664.  L 
187.  4980.  5107. 
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clievegaille,  chevi^aille  (*cap- 
iti-alia)  f.  Kopfende,  Hals- 
rand  des  Kleides,  Kragen 
E  1597.  G  9369;  vgl.  cavegure. 

chevegure  s.  cavegure. 

chevecine  (*capiti-ina)  f.  Kopf- 
stück des  Zaums  G  8534. 

chevel  s.  chevol. 

chevelu  (capill-ütu)  behaart  C 
4772.  G  6025. 

chevelure  (capillatura)  /*.  Be- 
haarung G  3973  (P). 

chever  (cavare)  tr.  höhlen^  aus- 
höhlen W  446.  [K  6643]. 

chevesce  (cap-itia)  /'.  Hals- 
rand 0.  Kragen  des  Kleides 
u.  Hemdes  C  *842. 

[chevestre]  s.  chevoistre. 

cheveus  s.  chevol. 

chevir  (cap-Tre)  erwerben  L 
53027. 

clievoil  s.  chevol. 

chevoistre  [u.  chevestre]  (cap- 
istru)  yn.  Halfter  E  464.  *3512:. 
L  2500:. 

chevQl,  chevoil  C  790  F.  <  chevel, 
chavel  C  7907.,  caveil  C  7857. 
7887  (capillu),  N.  chevQS, 
chevous,  cheveus,  chevels;  pl. 
chevoil  C  7907  m.  Haar  E 
1161:.  1168.  1382:.  38107  L 
297.  1462:;  s.  treire. 

chevolet  {*capill-ittu),  N.  che- 
volez,  m.  Härchen  G  16187 

chevruel(capreölu),  N.  chevriaus 
m.  Eeh  E  3940.  L  399.  3445. 
3108. 

chiche  (*ciccu?)  filzig,  knauserig 
E2060.  C  126.  4547;  avoir  la 
langue  eh.  mundfaul  sein  C 
4560. 

chie  6'.  Chief. 

chiee,  chieent  s.  cheoir. 

Chief  (*cap-u  st.  caput)  u.  chie 
[K  6456],  N.  chies  E  5811,  m. 
Kopf  E  1989.  3096.  C  117.  L 
581.  5524.  (par  mon  c.)  L  6345, 
Ende  E  2172.  3772  7  5784. 
K 1002.  L  2070.  G  3963,  Band 


(des  Waldes)  E  3544;  um- 
schreibt wie  cors  eine  Person 
L  2382;  de  Fun  eh.  en  l'autre 
E  2867  u.  de  eh.  en  eh.  von 
einem  Ende  bis  zum  andern, 
von  Kopf  zu  Füfsen,  gänzlich 
E  223.  716.  3098.  C  33207 
4025.  4730.  G  6769;  prandre 
le  eh.  abhauen  E  3533;  treire 
ä  eh.  de  ac.  mit  e.  fertig 
werden  L  1502  (s.  treire); 
venir  ä  eh.  de  ac.  e.  zu  Ende 
bringen,  mit  e.  fertig  werden, 
vollenden,  bewältigen  E  5618. 
C2287.  5332.  G  2315.  7606; 
venir  a  huen  eh.  L  6803. 

chien  (cane)  m.  Hund  E  120. 
C  2791. 

chiene  (can-a)  a  oisiaus  Hiihner- 
hündin  G9909(C). 

chienes,  chenes  (canas,  eig.  adj.) 
f.  pl.  graues  KopfhanrK'^lQQo. 
G  9609;  mesle  de  eh.  teilweise 
ergraut  G  4265.  8935. 

chier  (caru)  teuer,  lieb  E  850. 
1344.  C373.  468.  L966,  in 
Anrede  L  274,  kostbar  E 
53717  G9082(C);  conparer 
eh.  E  850.  1346,  coster  eh. 
E  2213;  avoir  eh.  C  6593. 
L  6503,  petit  s'a  eh.  er  meiyit 
es  schlecht  mit  sich  G  6504  (C) ; 
tenir  eh.  C  741.  L  2607,  = 
liebreich  behandeln  E  4000; 
adv.  chieremant  E  3052.  C  468. 
1762. 

chiere  (cara,  gr.)  f.  Antlitz, 
Gesicht,  Miene  E  1652.  1910. 
57247  C  444.5.  K  66247  L 
1906.  2364.  3397,  freudiges 
Gesicht,  Freude,  freundlicher 
Empfang  E  5588.  L  5398, 
äufserer  Schein  E  6084 ;  f eire 
eh.  morte  ruhig  liegen  bleiben, 
sich  tot  stellen  K  5018:,  feire 
eh.  ein  (böses)  Gesicht  machen 
C  1603.  2345,  quel  eh.  il  me 
feront  welchen  Empfang  sie 
mir  bereiten  werden  L  5344, 
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mostrer  bele  eh.  ein  freund- 
liches Gesicht  machen  C  742 ; 
adv.  a  bele  eh.  mit  freudigem 
Gesicht  L  666L 
chierte  (earitate)  f  Liebe  L 
2613;  prandre  en  eh.  W  1954, 
tenir  en  grant  eh.  L  3452; 
vgl.  eharite. 

1.  chies  s.  Chief. 

2.  chies  (eas[a])  2>'^P-  ^^^  Hause 
von,  bei  E  3225.  6272.  C  399. 
W  2115.  G  2725,  in  das  Haus 
von  E  1293.  L  4826. 

chiet  s.  eheoir. 

chievre  (capra)  f.  Ziege  E  2588. 

chillier  E  360  F.  zu  atillier. 

chisiel  s.  cisel. 

choe,  chaue,  caue,  koe,  goie 
(cauva,  eaua,  nicht  ^faiöa, 
lüohl  onomatop.)  f.  Dohle 
(nicht:  Eule!)  E  *5326:  (s.  F.) ;  , 
vgl.  TF  Foerster  zu  Chev.  2 
Esp.  5153  u.  Quete. 

[choete]  s.  guete. 

chois  (sb.  vb.  zu  choisir,  s.  d.)  m. 
Wahly  Belieben]  estre  a  son 
eh.  nach  seinem  Gutdünken 
handeln  L  5461. 

choisir,  dial.  coisir  (fau^jan)  tr. 
erblicken  E  1531. 

chose  (causa)  f.  Sache  E  2.  2939. 
6627.  C  208,  etwas,  Wesen  C 
6157.  L  122.  329.  1226.  3696. 
4414,  pl  Eigeyitum  L  3535. 

choser  (caus-are)  tr.  tadeln,  schel- 
ten E  3724.  W  1462.  L  5150. 

ci  (ecce  hic)  adv.  hier  E  558. 
C359,  hierhin  E  1163;  de  ci 
von  hier  E  6026.  L  5685. 
G  7676,  hierhin  G  8315,  desi 
en  E  3780 F.,  de  ei  (desi)  la 
bis  dahin  (zeitl)  K  5198  F. 
G  10472  (P),  de  ei  que  von 
hier  bis  E  5442.  6553,  de  ci 
ä  tant  que  bis  daß  C  578 ; 
par  ei  hier  durch,  in  dieser 
Michtung,  auf  diesem  Wege 
L  5002;  ci  apres  hiernach 
E  1915;  vgl.  vez. 


ciaus  s.  ciel. 

ciel  (caelu),  N.  ciaus  m.  Himmel 

E  533.   1786.    4436.    C  2012. 

L  440.  4073. 
eiele  s.  eele. 
[eiere  G  8389  (P)   verlesen  aus 

tiere  =  terre.] 
eierge  (cereu)  m.  Kerze  E  2378  F. 

3266.   C  6166.  L  1167.  3247. 

G  9067. 
eil  s  cel. 
cilande  G  2382  (P)  {?),  F.:  eil- 

lance,    eillant,    einglier   (de 

la    verge),    einglant,    verge 

Peitsche,  Reitgerte. 
eillance  s.  cilande.] 
eillant  s.  cilande.] 
eillier?    (*ciliarer)     mit    den 

Augen  blinzeln?  C  1590 F. 
eime    (*clina   =   gr.  kyma)  f. 

Gipfel  C  6408. 
eimitire,  eimetire,  eimentire  usw. 

s.  cemetire. 
einglant  s.  cilande.] 
einglier  s.  cilande.] 
cingne  v.  eignier  K  269  F.   zu 

guignier,  s.  d. 
cinq  (q[u]inque)  fünf  E  50. 
cinquisme  (q[u]inqu-esimu-J5Ji9i- 

fiufs  V.  disme)  fünft  E  2991. 
cipres  (gr.  kypressu)  m.Zipressen- 

bdumQiolz)  K  5798 F. 
cire  (cera)   /'.  Wachs ^  Wabe  C 

3895  F.  G7158. 
cirurgie,    F.    sirurgie,    surgie 

(chirürgia,    gr.)    f.     Wu7id- 

arzneikimst  L  4698.  6505  F. 
cirurgiien     ( chirürgianu )     m. 

Wandarzt  K  3497._L^6504. 
cisel,  dial.  chisiel  (*cls-ellu),  iV. 

cisiaus,    ciseaus    m.   Meifsel 

G4393(P). 
cisemus    (gifimug)    Zieselmaus 
^  K  4600.  L  1115. 
eist  s.  eest. 
cite  (civitate)  f  Stadt  E  665. 

C  1063. 
citole  {gr.  kithara?)  f.  Saiteniyi- 

strument,  Art  Zither  E  2046  F. 


Foerster,  Wörterbuch  zu  Kristian  von  Troyes. 
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cive(caepa)  f.  Zwiebel  G2\m[0). 

clacelier  (*clavicell  -  ariu)  m. 
Schlüsselbewahr  er    W  *1820. 

clage  ?  L  5584  V.  zu  glace. 

Claim,  claimment  s.  clamer. 

ciain,  claint  s.  clamer. 

clamer  (clam-are),  1.  pr.  claim 
E4930,  3.  claimme  E  853.  C 
3099,  k,  claint  L  6313:,  rufen, 
nennen,  preisen,  erklären  für 
(m,  dopp.  A,)  C  5260.  L  6. 
22.  584.  3619.  5405.  6006,  (sa 
coupe)  laut  bekennest  L  4393, 
beanspruchen  C  499.  G  8745, 
ac.  sor  a.  Anspruch  haben 
bei  j,  auf  e.  W  *1572,  cl. 
quite  freigeben ,  zugestehen, 
freisprechen,  entbinden  E  853. 
1228.  1234.  4930.  K  928.  L 
4433.  5790.  6395.  (unequerele) 
für  erledigt  erklären,  zurück- 
ziehn  L  5972;  r.  soi  clamer 
outre  sich  als  besiegt  erMären 
L  6313,  recreant  dasf.  L  6281, 
soi  cl.  sich  beklagen  C  6510, 
de  ac.  C  987.  2983,  soi  cl.  ä 
a.  de  a.  ritterlichen  Schutz 
suchen  bei  j.  gegen  j.  G  6715. 
6723. 

clamor  (clam-ore)  f.  Anklage 
L  *2764;  feire  cl.  a  a.  sich 
beschweren  bei  C  6675. 

clarte  (claritate)  f.  Helligkeit, 
heller  Schein,  Glanz,  Licht 
E433.  5129.  C  720;  randre 
cl.  scheinen  L  2407. 

clef  (clave),  f,  Schlüssel  L  4632:. 
G  2911,  (an  einer  Schlag  falle) 
_L  *919. 

der  (claru)  adj.  hell,  glänzend, 
blank,  klar  E  428.' 618.  1306. 
1496  F.  C  729.  L  455.  1483. 
5871,  durchsichtig  E  6873; 
adv.  der  E  484.  2659.  G4359, 
cleremant  hell  C2026,  genau 
C  1166,  deuilich  C  4331. 

clerc  (clericu),  N.  clers,  m.  Kle- 
riker, Geistlicher,  Gelehrter 
E  2324.  6537.  C  5812.  L  1170; 


un   clers  sages   d'astrenomie 
ein  Sternkundiger  G  8910. 

clerdon  m.,  ?  verlesen  aus  clerQon 
(*clericione),  clerjon  kleiner 
clerc  G7718(C). 

clergie  (cleric-ia)  f.  Gelehr- 
samkeit, Kultur  C  32. 

eleu  s,  clo. 

clice  f  Splitter  C  *3595;  s.  es- 
clice. 

cliner  (clTnare)    a  a.  sich  vor 
j.  verneigen  C  2480  V.  4279  V. ; 
dinier  [im  Reim  mit  garder]       « 
n.  zusammensinken  Kl438y.      flt 

clo,  K  1012  V.  deu,  (clavu)  m.  " 

Nagel  L  753:  964:. 

clo  che  (*clÖcca)  /'.  Glocke  C 
19267.  6122.  G  7822. 

clochier  (*clÖpp-icare)  n.  Melken 
L  4100.  G  7073;  vgl.  es- 
cloper. 

clofichier  (clavi-f  iccare)  tr.  fest- 
nageln K  3041. 

[cloie  (Konjektur)  Hürde  C 
tl245.] 

dop  (*cloppu)  in  faire  cl.  lahm 
machen  G^7068. 

clqre  (claudere),  3.  pr.  clqt  E 
3736,  p.  dos  C  6182  u.  clot 
G  6002  (P)  (vgl.  6308!)  tr. 
schliefsen  E  2056.  3672.  5372. 
C  6158.  L.  1524;  r.  dessoz 
l'escu  U7iter  o.  hinter  dem 
Schild  Deckung  suchen  u.  sich 
dicht  an  ihn  anschmiegen  C 
3552;  p,  dos  eijigeschlossen, 
eingezäunt  L  240.  5191. 

clQt  s.  crot. 

clotet  L  *l265  F.  zu  quachet. 

coarde  s.  coart. 

coardie  (*cöd-t)arb-ia)  f.  Feig- 
heit 0:^1^(0). 

coardise,  couardise  (^cod-l^arb- 
itia)  f.  Feigheit  L  1224.  5494. 
G8918(P). 

coart  (*cod-I)arb-ii),  f.  coarde 
feige  E  2840.  2952.  C  3570. 
L  1222.  1594.  G5048;  adv. 
coardement  C  2286. 
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cocadrille  s.  corcatrille. 

Qoche  (*zücca?)  f.  Baumstumpf 
'  L  *292:^ 

coche  (cÖcca)  f.  Kerbe  auf 
dem  Bogen,  Nufs  am  Pfeil 
C  778.  799: ,  estre  en  c.  auf 
dem  Sprung,  zur  Tat  bereit 
sein  (?),  0.  j.  auf  dem  Nacken 
sitzen  L  *6041. 

cocMer  s.  couchier. 

Code  s.  cote. 

coe  u.  queue  (caiida  >  cöda)  f. 

^  Schwanz,  Schweif  E  6799.  L 

3350.  4104.  5533:;  feire  la  c. 

feige    davonlaufen?     K  223 
117  y; 

cqfre  (kophinu,  gr.)  m.  Koffer 
E  5146.  W  407.  L  5421.  G 
5524.  5917: 

1.  coi  s.  qui. 

2.  coi,  quoi  (qu[i]etu),  f.  coie, 
N,  coiz  C  4648  still,  ruhig 
E  684.  4995.  C  3847.  L  320. 
4473.  4692,  lässig,  säumig 
E  5123.  6466. 

coife,  coiffe  (cofea  v.  *ftij)pia?) 
f.  eiserne  Haube  unter  dem 
Helm  G2374;  c.  blanche  E 
940.  K  2922. 

coigniee  (cune-ata)  f,  Axt  C 
6027.  G  7364. 

[^oile]  s.  celer. 

coiUir  (colligere),  8.  pr.  quiaut, 
quialt  E  6619.  G(l:)  tr.  sam- 
meln, pflücken,  ernten  E 
6197.,  G  8276;  (roille)  an- 
setzen E  2644. 

coilte  s.  coute  2. 

cointe  (cognitu)  höfisch,  fein- 
gebildet,  vornehm  E  587.  C 
1786.  4871.  L  2417.  2445, 
mutig  E  3877,  geziert,  eitel 
G  6365;  soi  feire  c.  sich 
spreizen  C  f  393,  de  ac.  sich 
e.  zu  gute  tun  auf  G 
5877;  adv.  cointemant  E 
1827  F. 

cointise  (cognit-itia)  f.  Artig- 
keit G3299(C). 


coisier  (qu[i]et-iare)  r.  still 
IV erden  [K  6550]. 

coisir  s.  choisir. 

coite  0  0.  Q?  (sb.  vb.  v.  folg.)  An- 
treiben, in  c.  d'esperon  Sporen 
geben  C  6181. 

coitier  (*coctare)  anspornen,  be- 
drängen C95F.  C  6191  F. 

coitise  (coct-itia)  f.  Plackerei, 
Erpressung  W  *2408. 

1.  coivre  (*!öfar?-u)  m.  Köcher 
C  855. 

2.  coivre  s.  cuivre. 
coiz  s.  2.  coi. 

cqI  (collii),  N.  cos  m.  Hals  E 

141.  2188.  3015.  3777.  5977. 

C  315.  6049.  L  311.  820.  3501. 

5203.    5204.    6311.    G  8462 

(.9.  fraindre). 
colant  s.  coler. 
colchier  s.  couchier. 
colee  (coll-ata)  f  Schlag  (auf  Hals 
\.  Kopf)  E  219. 882.  C  3740.  L 

642,  Ritterschlag  G10bb2(P). 
[cole'iz]  (cöl-at-iciu),  /'.  cole'ice  in 

porte  c.  Schieb-  oder  Falltür 

C  1252. 

1.  coler  (colare)  n.  gleiten, 
herabfliefsen  E  946.  K  4309  F. 
L  418,  (vom  Wort)  K  3825, 
espee  colant  in  der  Scheide 
locker  L  3498,  porte  c.  Fall- 
tür, Fallgatter  L  923.  1519. 
3639.  G3662 ;  tr.  gleiten  lassen 
C  3739,  seihen  C  3255. 

2.  coler  (coll-are)  m.  Halsband, 
Halsrand  des  Panzerhemdes 
K  *2753j 

coloiier  (coll-icare),  3.  pr.  coloie 
n.  den  Hals  umdrehen,  sich 
MmöZicÄ;m^K*22525F. 

colome  (cÖlümna)  f.  Säule  G 
4273:  4277. 

Colon  (cöliimbu)  m,  Taube  C 
3851.  L  2582. 

color  (cölöre)  f,  Farbe  E  430. 
C  969.  L  966 ;  s.  muer. 

colorer  (cÖlörare)  tr.  färben, 
bemalen  C  785.  L  1477. 
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cQlp,  colpe,  colper  s.  coup,  coupe, 
couper. 

com'  s.  come. 

comancier,  comencier  (com- 
inlti-are)  anfangen,  beginfien 
E23.  1321.  C  3839.  L  59;  c.  ä 
u.  inf.  C  1711.  L  1157. 

comandemant,  comandement 
(com-mandamentu),  N.  coman- 
demanz  m.  Befehl,  Geheifs, 
Gebot  E  6127.  675.  C  2.  K 
4094.  L251,  Macht  E  4378, 
Botmäfsigkeit  E  3874 ;  de  tot 
vostre  c.  ganz  Eurem  Befehle 
gemäfs  E  6050. 

[comandeor]  (com-mand-atöre), 
N.  comanderre  (-ator)  C  5911: 
ni,  Gebieter. 

comander  (com-mand-are),  l.pr. 
comant  E  271:  C  381:  6597:, 
3.  k.  comant  L  123.  C  6551:, 
befehlen,  heifsen  E  153.  494. 
718.  C  229.  L  123. 1306.  5738, 
m.  inf.  L  727,  m.  ä  u.  inf. 
C  tll29.  L  202.  3968,  ä  a.  j. 
(?)  W*1948,  empfehlen,  an- 
empfehlen, anbefehlen  E  271. 
C  4292.  L  275.  2778.  4171. 
4814.  5795,  raten  G  6794, 
anvertrauen  C  426.  771.  K 
1242,  in  Hut  geben  G4361; 
por  c.  zum  Gefalle7i  C  3992, 
se  vos  comandez  wenn  ihr 
befehlt,  gefälligst  E  19327. 
t6656_.  C5743. 

comanderre  s.  comandeor. 

1.  comant  s.  comander. 

2.  comant  (sb.  vb.  zu  Commander, 
s.  d.)  m.  Botmäfsigkeit,  Eigen- 
tum [K6675]. 

3.  comant,  coment  (quomodo- 
mente)  wie  E  416.  C  369.  L 
343.  5737;  c.  que  m.  k.  wie 
sehr  auch,  wie  auch  immer 
E  637.  5651.  C  74.  75.  1238. 
L  148.  608. 

comb.  .  .  .   s.  conb.  .  . . 
come  (quomodo,  vgl.  pv.  coma) 
E  546.    L  4.    176.   179.   486. 


488.  564.  3524. 4130,  vorVokal 

com'  E  85.  361.  C  6005.  K  *16, 

vor  Konsona'iit  meist  con  E  25. 

C46.  L(t24).  629,  wie,  als; 

wie  weit  E  6748;  con  de  u. 

inf.  sodafs  C  3227;   con  plus 

jemehr  L  2523 ;   con  se  m.  k. 

lüie  wenn  E  4388.  L  814.  931, 

dafür   einfach   con    L  4525; 

tant  con  L  3386.  6286,  autant 

con  G3200;  si  come  so  wie, 

wie  C  6005.  L  179,   ivährend 

L  5246^  vgl.  bien. 
come    (cÖm-atu)    bemähnt    C 

t4770. 
comenier,  comenion  s.  comunier, 

comunion. 
comovoir    (commovere)     n.    in 

Wallung  geraten  E  29647. 
comm.  ...   s.  com.  .  .  . 
comp.  .  .  .  8.  conp.  .  .  . 
comun    (commune),    f.   comune 

(anal.)    gemeinsam    C  6345; 

adv.  comunemant   insgesamt, 

gemeinsam,  zusammen  E 1538. 

'6407.  C  3118. 
comunaumant ,      comunalmant, 

comunalment      ( communale- 

mente)  gemeinsam  E  18287. 

5532.  64077.  C  31187 
comune  (commune  -f  f.-e<C  -a) 

f.  Gemeinde,  Einwohnerschaft 

G  7257.  7320.  7332. 
comunier    u.    comenier    (com- 

münicare,    gel.)   in  estre  co- 

muniez  kommuniziren,  kom- 

munizirt  haben    G  7886  (C). 

8340  (C). 
[comunion]  u.  comenion  (com- 

muniöne)    f.    Abendmahl    G 

7736  (C). 
con  s.  come. 
conbatant ,     combatant     ( com- 

'bditt[u]-dinte)st7'eitbar,kampfes- 

mutig,  tapfer  E  327.  C  3805. 

3983.  t4128. 
conbateor   (com-battfuj-atöre), 

N.    conbatere    (-ätor),     m. 

Kämpfer  E5776. 
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conbatre,  combatre  (com- 
batt[u]ere)  tr.  bekämpfen  C 
1978 ;  r.  (u.  n.)  kämpfen,  sich 
schlagen  E  263.  785.  962. 
1147.  1158.  2989.  C  1990. 
2024.  3518.  3704.  4164.  4960. 
L  5877.  G  2525,  a  a.  E  852. 
L  3390.  3622.  3868.  5530,  sich 
(selbst)  bekämpfen  L  1244; 
vgl.  conbatant. 

conMen,  combien  6'.  bien. 

conble,  comble  (cumülu)  m.  An- 
häufung, Fülle;  Gipfel,  Schild- 
buckel L  530. 

conble,  comble  (cumülatu)  ge- 
häuft voll  K  5205. 

concevoir  (con  -  cip  -  ere )  em- 
pfangen [geschlechtl.]  G  7651. 

conciance ,  conscience  ( con- 
scientia,  gel.)  f.  Gewissen, 
inneres  Gefühl  C  3826. 

concile,  concire  (conciliu)  m, 
Konzil,  Beratung  W  *2196; 
c.  tenir  ib. 

conclus  (conclüsu)  überführt, 
überwunden  C  3874. 

[concon  s.  pliris.] 

concordance  ( concord  -  antia) 
f.  Einklang  C  t2845. 

concQrde  (concordia)  f.  Ein- 
tracht, Ausgleich^  Versöhnung 
C  25637.  0  41827,  L  63237. 

conduire  (conducere),  6.  pr,  con- 
duient  C  1948:,  3.  k.  conduie 
C268:,  tr.  geleiten,  führen,  Ge- 
leite geben  E  4297.  4966.  5987. 
C  5023.  L  1917.  3272.  5796,  in 
Schutzgeleit  haben  K  4469, 
sicherstellen  G  7479,  (iron.) 
verfolgen  C 1948.  L  3272,  {die 
Augen)  richten  C  2800,  {die 
Lanze)  stoßen_  C  37147. 

1.  conduit  (condüctu),  i\^.  con- 
duiz  m.  Geleit,  Schutz  E  3062. 
K  3392.  L  3927.  G  6696,  Ge- 
folge, Begleitung  K  4586.  L 
4851.  G3264(C);  prandre  en 
c.  ,/.  sicheres  Geleit  gewähren 
G  7517;  e.  verbürgen  L  1858. 


2.  conduit  (condüctu),  N.  con- 
duiz,  m.  Wasserleitung,  Rohr 
C  5631.  [K  70177],  Bett, 
Lauf  G  2503. 

conestable  tt.  K  32937.  conne- 
stable  (comes  stabuli)  m. 
urspr.  Oberstallmeister;  Be- 
fehlshaber, Truchsefs  E  1735. 
4775.  C  2556;  Bedienter, 
Kämmerer  K  "^44;  =  serjant 
(s.  d.)  K  85. 

coneü,  coneüst  s.  conoistre. 

confanon  s.  gonfanon. 

confeitemant,  con  faitement 
(come  [s.d]- facta -mente)  wie 
C  948. 

confes  (confessu),  dial.  confies 
m.  Geständiger  G5089;  estre 
c.  gebeichtet  haben  G  7737. 
8333. 

confesse  (confessa,  sb.vb.v.folg.) 
f.  Beichte  W 1155;  prandre  c. 
Beichte  ablege?i  C  3821.  L 
4391.  G7685.  8341;  prandre 
male  c.  schlechte  Absoluzion 
{Verweis)  bekommen  L  *1338. 

confesser  (con-fess-are)  r.  beich- 
ten G  8419. 

conf  ession  (conf  essiöne)  /'.  Beichte 
G8329;  dire  sa  c.  G  7735. 

confies  s.  confes. 

confire  (conficere),  p.  confit 
tr.  bereiten,  zubereiten  C  3364. 
L  2855. 

confondemant,  confondement 
(confundamentu),  [iV.confonde- 
manz],  m.  Verderben  C  2285  7. 

confondre  (confiindere)  tr.  ver- 
wirren, bestürzt  machen,  ver- 
derben, vernichten  C  1071. 
1231.  6002.  L  1678;  r.  C6141. 
L  1245;  Deus  me  confonde! 
L  1618. 

confort  {sb.  vb.  zum  folg.),  N. 
conforz,  m.  Stärkung,  Trost 
E  544.  6018.  C  4056.  L  1164, 
Unterstützung  L  3754. 

conforter       ( confÖrtare )       tr 
stärken,  kräftigen,  trösten  E 
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4230.  4699.  49167.  C  5899. 
L 1161.  G  7798;  r.  Mut  fassen 
C3574.  5899. 5902,  sich  trösten 
L  2791.  4_014. 

confus  (conf usu)  verwirrt,  wider- 
legt C  38747. 

congie  (commeatu),  N.  congiez 
m.  Erlaubnis^  Urlaub,  Ab- 
schied E  1920.  2273.  2295. 
2301.  2303.  2921.  3292.  3295. 
3435.  C  78.  3132.  3496.  L  276. 
4779,  pl  L609;  ä  vostre  c. 
mit  Eurer  Erlaubnis  L  5463, 
au  c.  de  a.  beim  Abschied  von 
j.  C  248.  2441.  4208;  doner 
c.  a  a.  entlassen  L  1527; 
prandre  c.  a  a.  C  1789. 

conin  u.  conil  (cüniculu)  m. 
Kaninchen;  Kaninchenfell  E 
2114.6669.  C  3857  7.  W  2015. 

conJQent  s.  conjoi'r. 

conjointure  (conjünct-üra)  f.  Ver- 
bindung, Vermutung,  Schlufs- 
folgerung  E  f  *14. 

conJQir  (con-gaud-Tre),  3.  pr. 
conJQt  E  1675:.  5141.  C  2473:. 
5058:,  6.  conjoent  E  365.  788. 
1543:.  5141:.  C  2207:,  con- 
JQ(i)ent  C  f  5059,  3.  k.  conjoie 
C  2475:.  5056  tr.  freudig, 
festlich  begrüfsen  E  4168.  L 
2389.  2391;  danken  L  6692. 

conjot  s.  conjoir. 

conjuremant,  conjurement  (con- 
jüramentu),  N.  conjuremanz 
m.  Beschwörung  C  3197. 

conjurer  (conjürare)  tr.  be- 
schwören C  5758. 

conn.  .  .  .   s.  con.  .  .  . 

conoissance  (cÖgnüsc-antia)  f. 
Erkenntnis  W  1408,  Zu- 
stimmung  K  (*930).  932;  Be- 
kanntschaft, Bekanntenkreis, 
Verwandtschaft  E  3893.  C 
4473,  Merkmal,  Kennzeichen, 
Abzeichen  E  3975.  C  1845. 

conoissant  (/?.  pr.  des  folg.),  N. 
conoissanz,  m.  Bekannter  W 
*1848. 


conoistre  (cognöscere),  1.  pf 
conui  E  1204:.  L  457:,  3.  conut 
E  446:,  6.  conurent  E  2348, 
3.  k.  coneüst  E  3981,  cone- 
üssent  L  5866,  p.  coneü  E 
3447.  L  6393,  tr.  kennen 
(lernen),  erkennen,  durch- 
schauten, erfahren  E  3447.  C 
610.  4221.  {kennen)  4471.  {er- 
fahren) 5054.  L  2119.  2276, 
hören,  merken  L  4355,  {(je- 
schlechtl.)  erkennen  C  5238, 
c.  a.  ä  mauves  als  Feigling 
kennen  L  1859;  bekannt- 
machen, mitteilen  E  *6138. 
W  1905,  bekennen,  gestehen 
C  5432.  K  *1459.  1462.  *1805. 
*5460.  6190.  L  2847.  6393. 
G  5027. 

1.  conpaingne,  compaigne  (com- 
pänia)  f.  Gesellschaft,  Be- 
gleitung,  Gefolge  E  1940:. 
C3392:.  L  3238:!  G  4629  (P). 

2.  conpaigne  {f.  zu  conpainz, 
s.  d.)  f.  Gefährtin  G  4629  (C). 

conpaignie,  compaignie  >  con- 
peignie  (d.  vor.  -\-  ia)  f.  Gesell- 
schaft. Begleitung,  Gefolge  E 
1291.  1452.  C  71.  2703.  L  93. 
1298. 22SS.2289,Waffenbrüder- 
Schaft  L  2511,  synon.  zu  cor- 
toisie  L  12957.,  Begleiter  G 
9922,  (geschlechtl.)  Gemein- 
schaft C  3203  7.;  feire  c.  Ge- 
sellschaft leisten  C  6264; 
prandre  c.  a  a.  sich  j.  zuge- 
sellen E  4490. 

conpaignon,  compaignon  >  con- 
peignon  (com-pän-iöne),  N. 
conpainz  E  4156.  C  4235.  L 
1297:.  2511.  2529.  6476.  6303:, 
m.  Begleiter,  Genosse,  Ge- 
fährte, Gefolgsmann,  Teil- 
haber E  1953.  1987.  2693.  L 
91.  6468.  6472. 

conpainz  s.  conpaignon. 

conparer,  comparer  ^  conperer 
(comparare),  1.  pr.  conper 
C  5427:,   3.  conpere  C  468.  G 
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3386:,  3.  k.  conpert  C  4353, 
fut.  conparra  C  4352,  conperra 
E  2819  tr.  vergleichen  W2353, 
bezahlen,  büfseri  E  850.  5912. 
W  2342.  2351.  K  223  «7.  495. 
L772.  4532.  6782.  6783.  G 
4947. 

conpas,  compas  f^compassu)  m. 
Zirkel,  Maß ;  a  droit  c.  genau 
abgemessen  L  929;  Geschick? 
E  67457. 

conpasser,  compasser  (*com- 
passare)  tr.  ausmessen,  ab- 
messen, einrichten  C  6416.  G- 
3982  (P),  bauen,  erbauen  K 
30597.  G8593.  8888. 

conpeignie  s.  conpaignie. 

conper,  conperent,  conperer,  con- 
perra, conpert  s.  conparer. 

conpere,  compere  (com-patre) 
m.^ Gevatter  [K 63687.1. 

conplaindre,  complaindre  (com- 
p längere)  r.  klagen  E  4506. 
C8827.  W755. 

conplainte,  complainte  (com- 
plancta,  ^.  pf.  zum  vor.)  f. 
Klage  E  4665.  C  611.  L  2763. 

compleyreysin  K 14877.  zu  pleü- 
riche. 

conplies,  complies  (*complItas) 
f.  pl.  Kompletorium  K  2026. 

conquei'sse,  conque'ist  s.  con- 
querre. 

conquerre  (con-quaerere)  C 
151:^  3.  pr.  conquiert,  3.  pf. 
conquist  E  5344,  1.  k.  con- 
quei'sse (u.  conquesisse)  E 
6100,  3.  conqueist  E  6078, 
3.  fut.  conqnerra  E  264,  p. 
conquis  E  1192:.  L  1697  tr. 
bezwinge?},,  überwindeyi,  be- 
siegen E  993.  3851.  C  3807. 
L  1185.  1235.  1707.  6304.  G 
9692,  erobern,  erringen,  qe- 
lüinnen  E  661.  964.  C  1677, 
überreden  L  2425. 

conquest  (con-quaestu),  [N.  con- 
quez]  m.  Erwerb,  Gewinn  W 
1995:. 


conquester  (con-quaest-are)  tr. 
erobern,  gewinnen  E  1310. 
4712.  C  10607,  verdieymi, 
erwerben  W  2017,  ausrichten. 
G  2495. 

conquis,   conquist  s.  conquerre. 

conreer  (con-reb-are),  3.  pr. 
conroie  E  465,  tr.  zurichten, 
herrichten,  in  Bereitschaft 
setzen,  ausrüsten  E  457.  C 
45967.  G2471  (m.dopp.A.). 
2752.  7882  (C),  übel  zurichten 
E  2232,  gerben  W  1741. 

conroi  (con-reb-u),  N.  conroiz 
m.  Ausrüstimg  E  1264.  1934. 
66647.  C  11307,  Gefolge  E 
2296;  prandre  c.  Mafsnahmcfi 
treffen  L  1566. 

consance,  7  consante,  consente 
(*con-sentia  bez.  -senta,  sb.  vb. 
zu  consentire),  f.  Komplet 
[K*6970];  vgl.  K  *932. 

consante,  consente  Zustimmung, 
Verabredung,  Abmachung  [K 
*6970];  s.  consance. 

consantir,  consentir  (consent- 
ire) tr.  bewilligen,  zugeben, 
zugestehn,  erlauben,  dulden 
E  1794.  C  177.  1403,  be- 
kräftige?!  C  4558,  annehmen 
L  1988;  a  a.  que  j.  erlauben 
dafs  E  3278. 

consauz  s.  consoil. 

conseil  s.  consoil. 

1.  conseillier  (consiliariu)  m. 
Ratgeber  C  2651.  L  6582. 

2.  conseillier  (consiliare),  3. 
pr.  consoille  E  752.  C  413, 
imp.  (nach  que)  consoille  L 
*t365:,  tr.  c.  a.  j.  beraten, 
helfen  E  5643.  C  6177.  6518. 
L  2533.  2534.  3991.  G  2852. 
7468;  c.  ac.  a  a.  j.  e.  raten, 
anraten  E  752.  4113.  C  405. 
L  365,  vertraulich  mitteilen 
C  5657.  L  1894,  ins  Ohr 
raunen  G  10374;  n.  c.  de  ac. 
Rats  pflegen^  leise,  insgeheim 
über  e.  sprechen  K  *408,  a  a. 
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vertraulich  reden  {verkehren)  j 
mit  j.  W1432.  G  10416;  r.  ! 
zu  liate  geh7i,  sich  (mit  sich  \ 
selbst)  beraten  E  3729.  L  3354.  | 
6556,  a  a.  sich  Rats  holen  ' 
bei^  sich  beraten  mit  C  2991.  | 
G2596(C);  p.  conseillie  be-  ! 
raten,  entschlossen  K  952. 

consente  s.  consante. 

conseü  s.  consiure. 

consirree  (consTderata)  f.  Ent- 
behrnis  C  5077. 

consirrer  (consi derare),  r.  de 
ac.  e.  entbehren  müssen  C 
5080,  verzichten,  sich  be- 
scheiden L  f3119. 

consiure  (consequ-ere),  jp.  con- 
seü tr.  erreichen,  einholen  E 
40877.  C2032. 

consoil  C  425  u.  conseü  (con- 
silm),  N.  consauz  E  4025.  C 
1663  ni.  Bat,  Pla)i,  Entschlufs 
E  1220.  2378  V.  L  1331.  5739, 
Vernunft,  Wille  L  5739,  Hilfe 
L  3905.  4775.  4777.  4784,  Ge- 
heimnis G  10453,  Ratsver- 
sammlung E  311,  Staatsrat 
G  3939;  a  c.  heimlich,  ver- 
traulich, unter  vier  Augen  C 
3013.  5757.  L  1597.  2397. 
2547.  G3053;  estre  a  c.  be- 
ratschlagen C  1648;  prandre 
c.  beraten,  überlegen,  Ent- 
schlufs fasse?!,  Mittel  finden 
E  2566.  3042.  C  1391.  L  1623, 
sanz  c.  prandre  ohne  zu  über- 
legen L  3681,  treire  a  c.  bei- 
seite 7iehynen  L  2547. 

consoille  s.  conseillier. 

consonant  (consonant-e)  kon- 
sonantisch, reich,  in  rime  c. 
W4. 

contangon,  conten^on  (content- 
iöne)  f.  Bemühung  C  4404 F., 
Wetteifer,  in  par  c.  um  die 
Wette  E  1501.  3547.  C  2247. 

contant,  contanz  s.  contenz. 

1.  conte  fcompntu)  m.  Zahl  C 
1882,  Zählen  C  4085,  Rech- 


nung, Betrag  L  6259,  tot  par 
c.  gut  gezählt  E  6934;  Er- 
zählung E  19.  C  8.  L  59,  c. 
d'avanture  E  *13;  randre  c. 
Bericht  erstatten  C  2203. 

2.  conte  (comite),  N.  cuens 
(comes),  m.  Graf  E  20.  524. 
532.  801.  C  1214.  L  3143. 

contenance  (con-ten-antia)  f. 
Haltung,  Benehmen,  Anstand, 
Miene,  Gesichtsausdruck  E 
5537.  C  623.  K  1667.  2588.  L 
3882.  G  9419,  Verhalten  C 
4365.  G5743;  par  c.  um  sich 
Haltung  zu  geben  G  2549. 

contendre  (contendere)  V.  zu 
entendre  (a  folie)  K  3476  F. 

contenemant,  contenement  (con- 
tene-mentu),  N.  contenenanz 
m.  Aussehen  G  9544. 

contenir  (con-ten-ire)  r.  sich 
be  fluiden  G  9535,  sich  be- 
nehmen E  2683.  C  2610.  4580. 
K  3709.  L  1314.  1315.  1930. 
2932,  ergehen  K  bin ]  n.  [inf.) 
sich  benehmen,  sich  zeigen  C 
14527. 

contenz  (s6.  vb,  v.  contencier) 
u.  [content  (con-tentu,  sb.  vb.)] 
m.  Streit  K  23057 

conter  (compütare),  7.  aconter 
(ad  -  computare)  L  102,  tr. 
zählen  E  2340,  anrechneyi  als 
K  *4390;  erzählen,  erwähnen, 
verlauten  lassen  E  t22.  3229. 
3262.3505.  C  19.  L  61;  r.  6- ic/t 
belaufen  auf  C  2888. 

contesse  (comit-issa)  f.  Gräfin 
K18.  G3965. 

contor  (cÖmit-ore?)  m.  Graf  E 
4940:7. 

contraire  s.  contreire. 

contral'ieus  u.  contralios  (*con- 
trari-ösu)  widrig,  widerwärtig, 
gefährlich  E  214.  C  57947. 

contraliier,  contralier  (contra- 
ricare),  tr.  kränken,  übel  be- 
handeln, ärgern  L  4151.  G 
6918.  10321. 
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contratandre,      contr'atendre 
(contra  -  attendere)      tr.      ab- 
warten, erwarten  C  3672. 

contre  (contra)  prp,  gegen,  ent- 
gegen E  366.  6441.  C  'l423. 
1716.  2202.  L  68.  2325  F. 
5215,  zum  Empfang  von  L 
2319.  2338.  2344;  adv.  ent- 
gegen E  384,  c.  mont  beraauf] 
empor  E  476.  C  3981.  6192. 
6409,  c.  val  talwärts,  abwärts, 
hinab  E  941.  1754.  C  5986. 
6046.  L  540.  945.  4527.  5518, 
c.  terre  zu  Bodeyi  E  873;  prp. 
contreval  le  vis  das  Gesicht 
hinab  E  6223,  c.  la  riviere  E 
1807. 

contrebatre  (contra-batt[ii]-ere) 
tr.  bekämpfen  W  1390. 

contredire  (contradicere),  6. 
pr.  contred'ient  C  1745:,  tr.  a. 
oder  ac.  ivider sprechen,  da- 
gegen sein,  abschlagen,  ver- 
weigern, verbieten,  verwehren, 
aberkennen  E  61.  604  F.  841. 
1899.  3964.  4952.  50727.  C 
1745.  3638.  3976.  5675.  5926. 
K  4087  7.  L690.  2112;  a.  de 
ac.  j.  in  e.  wehren  G  7299  (C) ; 
i  rien  c.  e.  dagegen  einweriden 
E  1790. 

contredit  (contradictu),  N.  con- 
trediz,  m.  Widerspruch,  Ein- 
spruch E  592.  C  1838.  L  5714, 
Ablehnung  G  1708,  Vorbehalt 
L  2011,  Aufschub  G  5362; 
sanz  c.  o/me  Widerrede  K 192. 

contree  (*contrata)  /'.  Gegend, 
Land  E  655.  2036.  C  2450. 
4755.  L  4822.  5062. 

contrefeire,  contrefaire  (contra- 
facere)  tr.  nachmachen,  nach- 
bilden, nachahmen  E  420.  C 
5389.  L  1501;  p.  contrefet, 
contrefait  mißgestaltet,  ver- 
krüppelt, kriippelig  E  6795. 
C  4547.  L  712. 

contreire,  contraire  (contrariu) 
adj.    entgegengesetzt    C  163, 


feindlich  L  6026,  widerwillig 
C  1843,  torner  a  c.  un- 
günstig auslegen,  verdenken 
G;  sb.  Widerwärtigkeit,  Unan- 
nehmlichkeit, Mifsgeschick  E 
6011.  C  590.  3725. 

contremander  (contra-mandare) 
tr.  durch  Gegenbefehl  auf- 
heben, vereiteln,  verlegen,  7. 
zu  contretenir  C  1966. 

contremont  s.  contre. 

contrerimoier  (contra -ry  thm- 
icare)  pilagiiren  E  22  7. 

contrester  (contra-stare)  a  a. 
sich  gegen  j.  auflehnen  C 
*tl060;  tr.  überwi7iden  C 
35147 

contret,  contrait  (contractu), 
N.  contrez  gelähmt,  lahm  K 
444.  G  1Ö559  (C). 

contretenir  (contra-ten-ire)  tr. 
streitig  machen,  verteidigen, 
halten  C  1065.  17457.  tl966. 
G  7278.  7401  (C);  r.  sich 
halten,  standhalten  C  3744. 
L  5627.  6204.  G  3315. 

contreval  s.  contre. 

contrueve  {sb.  vb.  zu  controver, 
s.  trover)  f.  Erfindung,  Aus- 
rede K  4901:. 

conui,  conurent,  conut  s.  co- 
noistre. 

convea  s.  conveiier. 

conveiier  u.  convoiier,  conveer 
(con-vi-are),  3.  pf.  convea  L 
4638,  tr.  ^ geleiten  E  3657 
788.  1427.  1455.  4297.  5871. 
C  240.  L  605.  607.  4987.  4990, 
(iron.)  heimleuchten  C  1338. 
2946. 

conveitie  s.  coveitie. 

conveitise  s.  coveitise. 

convenir  s.  covenir. 

convers  fconversu)  m.  Laien- 
bruder K 1230. 

converser  (conversäre)  n.  ver- 
kehren C4751. 5724,  verweilen, 
sich  aufhalten  W 1961.  L  2827. 
G  4706.  9383. 
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convoitie  s.  coveitie.  I 

1.  [cop]  (?),  N.  cos  K  1098:,   [f,  \ 
cgpej  Hahnrei.  i 

2.  cQp,  CQlp,  coup  (cÖlap[h]u,  gr)^ 
N.  cos  m.  Schlag,  Stofs,  Hieb 
E  222.    862.    3Ö56.   4050.    C  | 
690.    W  1588.    L  219.    528,  i 
Stich^'E  2872,  Wunde  L  1371.  ! 

cope  (cüppa)  /'.  Schale,  Becher  \ 
'E  2391.    C  1536.  W  149;   E  \ 
16ß6V.  zu  cople,  s.  d. 

coper  s.  couper. 

QQper  (*zopp?-are),  3.  pr.  §Qpe, 
n.  straucheln  L  *3097.  [G 
1822  C  mit  o  im  Beim,  ist 
verdorben,  l.  acrope  =  agrupe 
P,  s.  agroper]. 

cople  (cöpula)  /*.  Band  E  1666. 

coquatrille  u.  coquerile  s.  cor- 
catrille. 

1.  cor  s.  corre. 

2.  cor  (cornu),  N.  corz  m.  1. 
Hörn  (des  Rindes)  L  347; 
Hörn  {zum  Blasen)  E  132. 
1748. 2335.  5786.  5815.  L  2348. 
•J.  Ende,  Ecke,  Zipfel  E 
2378^^7.:.    G  1424  (P).    4524 

corage  (cor-aticu)  m.  Herz,  Mut, 
Gemüt,  Sinn,  Gesinnung,  Ge- 
danke^ Lust,  Vorhaben  E  540. 
1840.  2014.  3570.  C  14.  880. 
2309.  3483.  5532.  L  1436. 
1437;  avoir  en  c.  vorhabeyi 
E  2681,  dire  son  c.  sagen  was 
man  auf  dem  Herzen  hat  C 
51517.,  venir  en  c.  in  den 
Sinn  kommen  C  5532. 

corageus  (dass.  +  ösu)  mutiq  E 
32.  C  65.  L  6161. 

coragie  {dass.  +atu)  de  feire  ac. 
gesonnen  e.  zu  tun  E  2979  F. 

coraille  (cor-alia)  f.  Herzgegend, 
Eingeweide  G  8286  (P).  8581. 

corant  {p.  pr.  zu  corre,  s.  d.) 
laufend,  schnell  E  2023. 
2395.^ 

corbe(cürvu)  eig.f,  adj. gekrümmt 
'L307F. 


corb^l  (*corb-ellu),  N.  corbiaus, 
corbeaus  m.  Rabe  E  8347. 
G  1672. 

corcatrille,  cocadrille,  coqua- 
trille,  coquerile  (corcodilu 
nebeyi  crocodTlu?)  fabelhaftes 
Tier,  Fisch,  Krokodil  ?  E  6729. 

corcier  s.  correcier. 

1.  cQrde  (chörd-atu),  ISI.  cordez 
m.  grober  Wollstoff  W  3241:. 

2.  corde  (chörda)  /'.  Seil,  Strick, 
Tau  W  2060.  [K  6634:].  L 
4098.  G  9057.  (cordes  du  lit) 
G  10059.  10061,  Schlinge  G 
4573  (C),  Saite  E  6772. 

cordele    (chord-ella)    f.   Strick 

^G  8535. 
CQrdoan    (Cordüb-anu)    m.  Art 

Leder,   eig.  Kordovaleder  W 

2004:. 
corent  s.  corre. 
coreor  (curr-atore),   [N.  corere] 

(*curr-ätor)   m.  Plünderer  L 

3149. 
corez,  coreü  s.  corre. 
corgiee   (corrigi-ata,    V.    escor- 

giee,  s.  E  *148)  f.  Riemen  C 

3803,  Riem,enpeitsche  E  *148. 

162.  179.  219.  222.  4893.  K 

^2798.  L  4107. 
corir  s.  corre;  s.  laz. 
cor  Jon  (corrigi-öne)  m.  Riemen 

in  ploiier  le  c.  {oder  son  gage) 

einpacken,    sich    wegbegeben 

L  *t5916.' 
corneillier   u.   cornillier    (corn- 

iculariu)   m.  Kor nelkir sehen- 

bäum,  Hartriegel  L  *5515  uY. 
corneor    (corn-atöre)   m.  Hörn- 

bläser  E132V. 
corner    (corn-are)     n.    {Hom) 

blasen  E  119.  134.  L  48767.; 

c.   Taube    den   Morgen    an- 
blasen G  4305. 
cornillier  s.  corneillier. 

1.  cornoille,  Corneille  (cornic- 
lüa)  f  Krähe  G  1672:.  ^ 

2.  cornoille,  Corneille  (corn-icula) 
f.  Kornelkirsche  W  434  u.  7. 
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cornu  (cornütu)  gehörnt,  ge- 
krümmt L  5515. 

coroie,  corroie  (corrigia)  /. 
Biemen  E  224.  712.  C  5985. 
5989,  Gürtel  G3981(P). 

coroit  s.  corre. 

corone  (cöröna)  f.  Krone  E  664:. 
C  2219,  Königreich  K  5430, 
Kranz,  Siegespreis  L  6359, 
Kranzkrönlein  G  8047. 

coronemant,  coronement  (co- 
röna-mentu),  N.  coronemanz 
m.  Krönung  E  6706. 

coroner  (corönare)  tr.  krönen 
E  690.  C  128. 

corpable  s.  coupable. 

corpe  s.  coupe. 

corre  (cürrere)  C  1766. 1891.  W 
'2611.  G2578  t*.  [corir],  S.  pr. 
cort  E  311,  6.  corent  E  121, 
impf,  coroit  E  4398,  3.  pf. 
corut  E  2630,  6.  corureut  E 
1243,  p.  coreü  (anal,  nach 
coneü,  st.  coru)  E  *t6693, 
imp.  cor  E  2665,  corez  E  3490, 
ger.  corant  E  190,  p.  pr.  adj. 
corant  (s.  d.),  n.  laufen,  eilen 
E  1524.  C  1334.  L  1046. 1304, 
fäefsen  E  5374.  C  1257;  tr. 
laufen  lassen  G  2578 ;  leissier 
c.  a  a.  einsprengen  auf  C 
1766,  losstürzen  aiifLb6UV.; 
c.  contre  a  a.  E  384,  c.  sore 
a  a.  C  2856.  L  6158,  c.  sus  a 
a.  C  1754.  L  3177;  r.  en  c. 
dahin  fahren  C  2442. 

correcier,  F.  corcier,  corecier  L 
4550  <  corrocier  C  912  (cor- 
rupt-iare),  l.jjr.  corrgz  C  861:, 
3.  corroce  E  3745:,  tr.  er- 
zürnen *E  3744.  C  5806.  5977. 
L  145.  4550;  n.  (inf.)  zornig 
werden  L  1110;  r.  zoryiig 
werden  E  3745.  C  861.  1429. 
t5806.  L  1651. 1683,  ä  a.  über 
j.  L  3664. 

corroie  s.  coroie. 

corronpre,  corrompre  (corrum- 
pere)  tr.  verderben  E  21. 


corroz  (sb.  vb.  zu  correcier,  s.  d.) 
m'.  Groll,  Zorn,  Zank  C  1512. 
L  2233.^3673;  2^1-  G  3457. 

1.  cors  (cürsu)  m.  Lauf  L  3522, 
Flufslauf  G  8035;  feire  son 
c.  seinen  Streifzug  machen 
L  1358;  aler  le  c.  laufen  E 
4322,  venir  le  c.  herbeieilen 
L  4198,  le  grant  c.  in  schnellem 
Lauf  C  3663.  K  1556,  les 
granz  cours  0  36637. 

2.  cors  (corpus)  m.  Leib,  Körper 
E  410.  4386.  C  695,  Leiche, 
Leichnam  E  4706.  C  2068. 
L1071. 1274. 4916;  umschreibt 
eine  Person:  E  546.  4540. 
5210.  C  1139.  4589.  4596.  L 
2382.  3727.  3798.  64367.  G 
8379,  par  son  c.  in  eigefier 
Person,  eigenhändig  C  1344 
c.  ä  c.  Leib  an  Leib  G  3362 
en  pur  cors  nackt  E  4384  F, 

corsage  (cörpus-aticu)  mJiörper- 

wuchs  C  326:. 
corsu    (corpus -ütu)    stark     K 

642. 

1.  cort  s.  corre. 

2.  cort  (cur tu),  f.  corte,  N.  corz 
adj.  kurz  E  72.  C  4845.  [K 
6751].^L^232. 

3.  cort  (cohorte >  *corte  o.  cürte), 
A.  corz,  f  Hof 'S.  29.  35. 1349. 
2035.  C  72.  t  5885.  L  7.  211. 
6518.  6587;  a  c.  bei  Hofe  C 
4527,  de  c.  von  Hofe  weg  L 
6518. 

corteisie,  V.  cortesie  C  623  u. 

cortoisie  (cortois  (s.  d.)  -ia),  f. 

höfisches     Wesen,     Anstand, 

Bildung  E  1505.  3296.  C  153. 

L   79.    5954,    Höflichkeit    E 

4417;  Minnigkeit  in  feire  c. 

zärtlich  tun  G  3169. 
cortine  (cö(ü?)rtina),  f. Vorhang, 

Teppich  E  2367.   68377.    L 

2347. 
cortiner  (cortine  {s.  d.)  -are)  tr.  mit 

Teppichen  behängen,  chanbre 

cortinee  K  4756  7. 
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cortois  (*cort  (s.  cort  3)  -e[n]se), 
f. cortoise,  adj.  höfisch,  höflich 
E  128.  687.  3642.  C  185.  L  3. 
74.  703.  6630.  6635. 

cortoisie  s.  corteisie. 

corz  6'.  cor  u.  cort. 

corurent,  corut  s.  corre. 

1.  CQS  s.  cqI. 

2.  cos  s.  cop. 

3.  cos  N.  s.  1.  cop. 

4.  cos?,  verlesen  o.  verdorben  aus 
cois  G  9708  (P),  o.  vielleicht 
in  rois  zu  hessern. 

cosdre  C  fll58  u.  queusdre 
(c6[n]-s[ü]ere),  3.  pr.  cost  L 
5423:  H.  queust  E  712,  p,  cosu 
(co[n]sütu)  E  6794.  C  1607, 
nahen,  amiähen)  festbinden 
E712. 

cosin  (consobrinu)  m.  Vetter 
E  1996.  C  2138.  W  *830.  G 
4777;  c.  germain  leiblicher 
Vetter  L  582. 

cosine  {f.  des  vor.)  f.  Base  E 
1357.  1573.  W  1084.  G  4776. 

1.  cost  s.  coster. 

2.  cost  s.  cosdre. 

3.  cost  {sb.  vb.  zu  coster,  s.  d.), 
[N.  coz]  ni.  Kosten   C  1247:. 

1.  coste  s.  coute  2. 

2.  coste  (costa)  f.  1.  EippCj 
Flanke  W 1678,  Seite  C  5892. 
L  3461.  G  9551 ;  c.  a  c.  Seite  an 
Seite  G9615-,  en  c.  adv.  an 
der  Seite,  daneben  E  743,  prp. 
neben  G  9374;  de  c.  adv. 
daneben  L  3527  F.  3963.  3. 
Abhang  W  1677. 

coste  (cost-atu),   ]s\  costez,  m. 

Seite,    Flanke    E   717.    943. 

4397.  C  6049.  W2301.  K  5963. 

L832. 
costel  s.  coutel. 

coster    (cö[n]-stäre)    kosten    E 
'2458.   C  3288.  L  5:.  5424,   c. 

chier  E  2213. 
costoi(i)er,    cost'ier   (cöst-icare) 

tr.  j.  zur  Seite  qehn  K  2010. 

L4105  u.V.-,  n.'L3412. 


costu  (cÖst-utu)  eckig  (nicht 
rund)  C4845F._  _ 

costume  (consuetüdine)  f. 
Brauch,  Gewohnheit,  Ge- 
pflogenheit. Gerechtsame,  Zoll- 
erhebunasrecht  E  38.  3826. 
C  592.  W  2431.  2441.  2545. 
L  1848.  2102.  (t2104).  5152, 
Abgabe,  Zoll  G  6463. 

costumier  {d.  vor.  -ariu)  ge- 
wohnt C  5841.  L  115. 

costure  (co[n]sut-ura)  f.  Naht, 
Näherei  C  1570.  G  4898. 

cosu  s.  cosdre. 

1.  cote  (*cotta)  f.  Kleidungs- 
stück, Rock  E  72.  2652.  W 
150.  K  5559.  L  2974.  4375. 
5202.  G  1697.  9260.  9287. 

2.  cote,  coute,  keute  u.  code 
G'5689(C)  (cübitu)  m.  Ell- 
bogen E  408.  984:.  K  1150:. 
1153.  3602:.  L  5201:.  5362:. 
G  2462  (P).  4270:. 

cotele  (^cott-ella)  f.  kurzer 
Bock  G  2361  (C). 

couche,  colche  {sb.  vb.  zum  folg.) 
f.  Lagerstätte  E  ^210.  K 1213:. 
L  4657. 

couchier,  colchier  (collöcare  > 
*cöllocare,  culcare)  tr.  legen, 
hinlegen,  zu  Bett  legen,  zu 
Bett  brinqen  E  695.  4272. 
4732.  C  6149.  L  5443.  G 
3126;  n.  sich  schlafen  legen 
G  9625,  aler  c.  E  5670;  r. 
E  3442.  K  497.  L  1137,  avec 
a.  K  954;  p.  couchie  {sonst 
apoiie)  sor  une  fenestre  K 
3588,  estre  c.  liegen  C  1637; 
sb.  Schlaf engehn  C  3284. 

coude  s.  cote  2. 

coupable,  colpable,  corpable 
(^cülpabile)  schuldig  L  6785 
u.V. 

coupe,  colpe,  corpe  G  3387  (C) 
(culpa)  /:  Schuld  C  503.  K 
4919.  L  4393;  avoir  coupes 
die  Schuld  tragen  E  4650;  s. 
clamer. 
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1.  couper,  colper,  coper  (colap- 
äre,  V.  gr.  kolaphos)  tr.  zer- 
schneiden^ abschneide7i,  ab- 
hauen E  991.  C  6486.  L  826, 
les  chandoües  K  2572  7. 

2.  couper  (culpare)  beschuldigen 
K  42027. 

1.  coute  s.  cote  2. 

2.  coute,  colte,  coilte,  coste  G 
9063  (C)  (ciilcita)  /'.  Matratze, 
Sofa,  Kissen,  Bettdecke^  Feder- 
bett E  693. 1304.  2407.  C  6118. 
K1211.  L  1041.  1948.  G 1863; 
c.  porpointe  Steppdecke  E 
479. 

coutel,  coutiel,  coltel,  costel 
(cultellu),  N.  coutiaus,  cou- 
teaus  m.  Messer  C  5936.  L 
3470.  G  2108. 

covaingne  ä.  covenir. 

covandra,  covandroit  s.  covenir. 

1.  covant,  covent  (conventu), 
N.  covanz  m.  Kloster  L  1168, 
Mönchsorden  L  ^16. 

2.  covant,  covent  (con-ventu),  N, 
covanz  m.  Versprechen,  Zusage 
E  1850.  C  2976.  L  4733.  5763, 
Bedingung  E  1229.  G  6785; 
avoir  en  c.  a  a.  j.  zusichern 
E  7217.  L1720;  fausser  de 
c.  sein  Wort  brechen  L  2660; 
metre  en  c.  versprechen,  ver- 
sichern, verbürgen  E  3354.  C 
5732.  6370;  metre  c.  a  a.  j'. 
zur  Bedingung  machen  C 
3060;  tenir  c.  ä  a.  j.  sein  Ver- 
spreche7i  halten  L  555.  1723. 

coveiteus  (cüpidität-ösu)  gierig 
C  5793. 

coveitie,  convoitie  (cupiditate) 
f.  Begierde,  Begehr,  Verlangen 
C  (*1536).  3652.  L  *1536:. 
2294:.  6660:.  G  8246. 

coveitier  (cüpiditare),  3.  pr.  co- 
voite  E  5584.  C  535.  L  2993, 
tr.  begehren^  nach  e.  verlangen 
E  2800.  C  95.  L  2842. 

coveitise,  covoitise  (cupidit-itia) 
f.  Begehrlichkeit,    Begier    E 


2939.  G  2691  (C),  Rabgier  G 
8956. 

covenable  (conven-abile)  passen  ii 
C  5636. 

covenance  (conven-antia)  f.  Ver- 
sprechen, Abkommen  E  12397. 
K9327.  1220/.  [6770:]. 

covenant  (conven-ante),  N.  co- 
venanz,  m. Vertragsbedingung, 
Zusage  E  731.  12297  1236. 
1851.6027.6276.  C2552;  par 
c.  que  unter  der  Bedingung 
dafs  K  77  7 ;  avoir  en  c.  ver- 
sprochen  haben  L  17207  G 
6477  (C). 

covenir  (con venire),  3.  pr.  k. 
covaingne  C  4805,  fut.  co- 
vandra E  571,  n.  de  ac.  mit 
e.  fertig  werden,  es  verstehen 
E5225.  W^472;  unps.  sich 
geziemen,  brauchen,  nötig  seifi, 
müssen  E  255.  3156.  "^3322. 
4196.  6009.  C  177.  1367.  6319. 
L735. 3386.  t3389. 3992.  3994. 
4707.  4810.  5342.  5469.  5473. 
6557.  6669;  mit  A.  u.  inf  E 
3806.  5260.  6196.  C  2627. 
2628.  K  1218.  L  4707,  mit  a 
u.  inf  L  36897  54697,  mit 
A.  IL  a  u.  inf  K  *1182; 
quanque  il  li  covint  was  ihm 
auch  zukam  L  1583,  ne  .  .  . 
riens  qui  covaingne  a  nichts 
das  dazu  gehöre  L  1887. 

Cover  (cubare)  brüten ;  -n.  glimmen 
'L6772.  6773. 

covert(emant)  s.  covrir. 

covertise  (co-opert-itia)  f.  List 
in  par  c.  listig  G  3299  (P). 

covertor  u.  covertgir  E  42767 
K  *511  (coöpert-öre  bez.  -öriu) 
m.  Decke,  Bettdecke  E  *t4278. 
W151:.  K515. 522.526.  G 3124. 

coverture  (coÖpert-ura)  f.  Be- 
deckung, Deckung,  Schutz  E 
4456,  Kleidung,  Verhüllung 
C  844,  Pferdedecke,  Satteldecke 
K  6051,  Stoff  an  der  Aufsen- 
seite  des  Mantels  G9290;  par 


—     94 


c.  anspielender,  versteckter 
Weise  L  1938. 

covient  s.  covenir. 

covine  (*coiivenia)  f.  Lage,  Zu- 
stand, Beschaffenheit  033847. 
G  3031.  8889.  9440. 

CO  vir  (^ciipire)  begehren  E 
47227. 

covoite  s.  coveitier. 

covrir  (cÖöperlre),  3.  pr.  cuevre 
'E  4463.  C  603.  p.  covert  E 
935.  C  1099.  L  463,  tr.  decken, 
bedecken,  zudecken  E  935. 
4145.  4463.  5843.  L  519.  2347, 
verbergen,  verheimlichen  C 
603  (r.).  K*5215.  L  3967,  be- 
mänteln, entschuldigen  L  §527; 
p.  coYeit  versteckt  C  1813;  par 
moz  coverz  durch  Anspiel- 
ungen C  1041;  adv.  coverte- 
mant  auf  Umwegen  E  3293. 

craindre,  creindre  u.  cremir  C 
t3901 7.,  criembre  C  t3901 7. 
(*cremere  <  tremere,  bez. -iie), 
l.pr.  criem  E  2543.  C  6607.  L 
979.  6699,  3.  crient  E  229.  C 
2225.  L  892,  6.criement  C3827. 
K  3645,  3.  k  crieme  C 12207. 
3891, 1.  impf,  cremoie  E  2407, 
3.  cremoit  C  5171,  1.  kond, 
criembroie  E  5858  V.,  p.  cremu 
C  3746  tr.  u.  n.  fürchten, 
besorgen  L  3776;  ohne  folg. 
ne  C  t3829.  t6059.  W  614. 
Kn634.  L4863.  6649.  6699; 
de  ac.  für  e.  G  7373,  mit  de 
u.  inf.  L  tl512;  r.  de  ac. 
Angst  haben  vor  C  5171. 

craisse  s.  gresse. 

crape  L  10507  zu  grape  (*grap- 
pa?)  Traube. 

crapeus,  grapeus  (?)  von  einer 
gewissen  Pferdekrankheit  er- 
griffen G  8530. 

cras  s.  gras. 

craventer  (crep-ant-are)  tr.  zu- 
grunde richten  C  17527. 
24027.;  s.  acravanter. 

creance  (cred-antia)  /*.  Glauben, 


Kredit  C  346.  L  1582.  3070. 
G7671;  KreAo  G  1368. 

creancier  (cred-anti-are)  ver- 
bürgen, versprechen  E  1052  V. 

creant  {sb.  vb.  v.  creanter)  m. 
Willen  W  112,  Versprechen  ? 
C  24357.  L  57637;  venir  a 
er.  a  a.  passen,  7iachW^unsch 
sein  G  3868: ;  s.  creante. 

creante  (sb.  vb.  v.  folg.)  m.  u. 
f.  Versicherung/,  Zusage,  Ver- 
sprechen C  t2435.  (*3304).  L 
5757.  5763,  Wunsch,  Wille, 
Forderung  L  *3304;  a  son  er. 
nach  Wunsch  E  *6191:,  venir 
(7  estre)  a  er.  passen,  nach 
Wunsch  sein.  C  t221.  K  3914. 

creanter  (cred-ant-are)  tr.  be- 
willigen, zugestehn  L  2562, 
geloben,  versprechen  E  3481. 
5442.  6063.  C  1841.  L  2541. 
2552.  5540.  6282,  versichern 
L  19507 

creature  >  eriature  (creatura) 
f  Geschöpf  E  200.  422.  C 
2380.  L  290.  2383. 

creissoit  s.  croistre. 

cremoie,  cremoit  s.  craindre. 

cremo(u)r  (*cremöre<Ctrem-öre) 
f  Furcht  C  25927  38997 

cremu  s,  craindre. 

cren,  (*erennu,  vgl.  lat.  crena, 
nfr.  eran)  Einschnitt,  Kerbe 
K  70987 

crenel  {d.  vor.  -f  ellu),  N.  ere- 
niaus,  creneaus  m.  Zinne  L 
4249. 

crenu,  quernu,  grenu,  gernu 
(crln-ütu)  langhaarig,  be- 
mähnt  E 1415.  K  2589.  G  2551 
(P).  10343. 

crerrai,  crerroie  etc.  s.  eroire. 

cresme  (chrisma  gr.  >  *crisma) 
f.  Tauföl  C  371. 

cresrai,  cresroiz  s.  eroire. 

cresson  (*er issönu .?)  m.  Kresse 
G  7876. 

creste  (cristatu)  bemähnt  G 
10067. 
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crester  (crist-are),  3.  pr.  creste 
L  4219:  (s.  L  tl92),  r.  seine 
Maare  (Mähne)  sträuben  L 
*t4219.  5531. 

crestiante,  crestiente,  crestiiente 
(chrTst->  crist-ianitate),  iV. 
crestiantez  f.  Christ  enheitj 
Christentum  E  25.  C  372. 

crestiien  (christ-  ;>  crist-'ianu) 
christlich  E  6860;  sb.  Christ 
K  3498,  Gläubige,  Kind 
Gottes,  Christenmensch  G 
2862,  f.  crestiiene  Christin, 
Menschenkind,  Weib  L  1148:. 

1.  creü  s.  croire. 

2.  creü  s.  croistre. 
creümes,  creüst  s.  croistre. 
crever  (crep-are),  3.  pr.  crieve 

E  697,  n.  bersten  L  86.  3567. 
3936.  G  3762  (C),  anbrechen 
(vom  Morgenrot)  E  697. 
L  4931;  tr.  ausstechen,  aus- 
hacken (die  Augen)  C  699. 
55287.  G1673. 

cri  (sb.  vb.  v.  crier,  s.  d.),  N. 
criz  m.  Ruf,  Geschrei,  Gebell 
E  135.  4313.  C  2009.  (pl.) 
49327.  6072.  L  1173,  Gerede 
C  5329. 

criature  s,  creature. 

criem  s.  craindre. 

criembroie  s.  craindre. 

1.  crieme  s.  craindre. 

2.  crieme  (sb.  vb.  zu  craindre, 
s.  d.)  f.  Furcht  C  32007. 
3845.  5452.  6663.  K  41947. 
[6381].  L  5588.  6428. 

criement  s.  craindre. 

crient  s.  craindre. 

crieor  (*crTtat6re,  s.  crier),  N. 

criere(-ätor)  G  7318  m.  Aus- 
rufer. 
crier    (*critare   <    quTrItare) 

rufen,  schreien  E  992.  C  5789. 

L  351.   1165.   G  10059;   a  a. 

zurufen  K  7467.   G5672;   c. 

merci  um  Gnade  flehn  L  1795 ; 

feire  c.  ausrufen  lassen  C1533. 
cfiere  s.  crieor. 


crieve(nt)  s.  crever. 

crigne  (*crinia)  f.  Mähne  E 
53277. 

crin  (crine)  m.  (Haupt-)  Haar 
E1656;i)^.  E  425.  3810.  (i;om 
Ff  erdehaar)  G4880(C). 

crisolite  (chrysolithu ,  gr.)  f. 
Chrysolith  E  6807. 

cristai  (crystallu,  gr),  N.  cristaus 
m.  Kristall  C  839. 3312.  L1482. 

crQc  ("'xroccu),  N.  cros  m.  Haken 
K  1012.^  5133: 

croce  (*crocc-ea)  f.  Krummstab, 
Bischofsstab  L  2156^  G  6016. 

crocefier,  crucefier  (crücificare, 
gel.)  tr.  kreuzigen  G  1784. 
7885 ;  r.  sich  kreuzigen  lassen 
E  23727. 

crocefis,  crucefis  (cruci-fixu)  m. 
Kreuz,  Kruzifix  E  2377. 

croie  (creta)  f.  Kreide  G  9080 ; 
zermahlene  Kreide  im  Pelz- 
werk als  Zeichen  der  Neuheit 
L  *tl885.^ 

croire  (credere),  eig.  croirre  E 
3457:,  1.  pr.  croi  E  1765:, 
5.  creez  E  5621,  1.  impf,  creoie 
L  5163,  3.  pf  crut  E  6067, 
4.  creümes  E  1226,  1.  fut. 
crerrai  C  2502,  cresrai  G  8987 
(C),  5.  cresroiz  G  2608  (C), 
1.  kond.  crerroie  E  3408,  3. 
crerroit  L 1534,  p.  creü  E  4025. 
C  2415  glauben ;  tr.  ac.  glauben, 
befolgen  L  3654.  5163,  de  ac. 
que  von  e.  daf's  L  422,  a.  C  6304. 
6776.  G  6221,  /.  vertrauen  W 
3348,  i.  folgen  E  3319,  a.  de  ac. 
C  2614,  Den  an  Gott  G  7673, 
estre  creüz  Glauben  finden 
L898,  de  ac.  mit  e.  C  2415; 
r.  en  a.  sich  verlassen  auf 
C  3315.  5367.  5496,  a  ac. 
trauen  C  67767,  s'en  c.  a  ac. 
glauben  auf  Grund  von  e.  G 
2086;  feire  a  c.  glaubhaft 
sein  C  26. 

croisele  (crüc-ella)  f.  Kreuzchen 
E  16197. 
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croisete  (crüc-itta)  /'.  Kreuz- 
chen  E  1619. 

croisie  (crüciätu)  Kreuzfahrer 
K5790. 

croisille  (cruc-icula)  /'.  Kreuz- 
c/ienE  16197. 

croisillie  (*crüciculatü)  mit 
Kreuzchen  gemustert  E  1591. 

croissie  s.  croissir. 

croissir  (*fröftian),  6.  pr.  crois- 
sent  E869.  C  49377.  49387. 
G  3847,  n.  mit  Krachen  zer- 
brechen ;  f eire  c.  E  3606 ;  mur 
croissi  o.  croissu  (P  croissie, 
C  creve)  rissig  Gr  2954. 

croistre  (crescere)  E  3511:,  3.pr. 
croist  E  5398,  3.  impf,  creis- 
soit  C4150,  3.i?/:  crutE6055. 
C  6759,  k.  creüst  L  415,  p. 
creü  E  914.  6636,  n.  wachsen^ 
erwachsen  E  39077.  5454. 
C  3622.  L  2499,  en  ac.  an  e. 
C4150;  tr.  vergrößern,  vev' 
mehren  E  3511.  K  3449.  [6630]. 
Gr  7993 ;  estre  creü  geivachsen 
sein,  icachsen  G3434(C), 

croit  s.  crot. 

crgiz  (crüce)  f.  Kreuz  E  1822. 
L  1166;  voire  c.  das  rechte 
Kreuz  Christi  E  2378^7; 
cheoir  en  c.  mit  ausgestreckten 
Händen  auf  de7i  Mund  fallen 
C  4106. 

«rollant  (p.pr.  v.  folg.)  klapprig, 
altersschwach  W  1068;  s. 
croller. 

€roller,^7.  crosler  G  4055 (C) 
fcor-rotülare),  tr.  schütteln, 
anstoßen  E  4247.  G  4055. 
7950  (P);  n.  wanken  L6542; 
r.sich  rühren  C5785.  62137. 
L  5673. 

crope  (frnpj)-a)  f.  Hinterteil  des 
Kückens,  Kreuz  des  Pferdes 
E5019.  L540.  G  8533;  vgl. 
acroper,  agroper;  vgl.  croup- 
iere. 

croser  (*cros?-are)  tr.  höhlen 
L437. 


crosler  s.  croller. 

crQt  (?) ,   m.  Höhle   G  6002  (C 

schreibt  croit ;  P  clot  im  Sinn 

V.  cIqs). 
crote  (krüpta,  gr.)  >  croute  f. 

unterirdisches  Gewölbe  G  7263 

croupiere  (f rupi)  -  aria)  f.  Hinter- 
geschirr des  Pferdes  G  6502  (^P). 

croute  s.  crote. 

cru  (crüdu),  N,  cruz  roh  E  4268. 
L  2826. 

crüel  (crud-ale),  N.  crüeus, 
crües  grausam  E  4345.  C 
3527.  L  4150. 

1.  crut  6*.  croire. 

2.  crut  s.   croistre. 

Qucre  (*zükkaru  v.  arab.  sokkar) 
m.  Zucker  W  1375.  L  1356. 
1401. 

1.  cue  L  1403  7.  zu  ceu,  co, 
ce   s  d  ^. 

2.  cue(?)'ctl2457.  zu  pel. 
cuens  6'.  2.  conte. 

euer  (c6r-e)  m.  Herz  E  1076. 
1097.  1280.  C  2840.  L  137. 
•{-1360.  (Spielerei  mit  euer  u. 
cors)  L  2641/*.  2728/".  4584. 
(ein  einziges  Herz)  K  1240. 
(c.  de  fust)  K  3180,  Herz- 
haftigkeit,  Mut  C  3554.  L  851. 
812,'  Lust  C  4170,  buen  c. 
Wohlwollen  L  46267;  avoir 
le  c.  ä  ac.  mit  dem  Herzen 
dabei  sein  G2695;  metre  au 
(u.  a)  c.  sich  zu  Herze^i  7iehmen 
L  3845 ;  metre  son  c.  en  sei7i 
Herz  (Verlangen)  richten  auf 
L  5725 ;  porter  mal  c.  a  a.  j. 
nicht  gewogen  sein  L  4595. 

Quete,  Quette  (e)  (*zük?-itta)  /'. 
Kauz  L  §302. 

cuerpous,  cuerpols  (*c6re-pulsu) 
m.  (Herzschlag),  Asthma  C 
*3025. 

cuevre,  cuevrent  s.  covrir. 

cui  s.  qui. 

cuidier  (cö[;>  üjgitare),  1.  pr. 
cuit  E  1034:  4366.  L  95,  3.  k. 
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cuit  L  77:,  tr.  denken,  glauben, 
meinen,  hofen  E  2258.  5068. 
C  92.  L  75 ;  mit  inf.  gedenken, 
beabsichtigen  L679,  versuchen 
L  3036 ;  n.  überlegen^  zögern 
C  5917;  trop  c.  sich  über- 
heben E  5927 ;  ne  ciiide  veoir 
l'ore  glaubt  die  Stunde  nicht 
erleben  zu  können,  kann  es 
nicht  erwarten  E  5314;  au 
mien  c.  nach  meiner  Ansicht^ 
soviel  ich  iveifs  C  4785.  L  87. 
535;  sanz  panser  et  sanz  c. 
sofort  C  5917. 

cuince  (?)  K  22377.  zu   govge. 

ciür  (coriu)  ni.  Leder  E  3778, 
Haut,  Fell  L  312.  G  4884. 
8214. 

1.  ciiire  s.  eure. 

2.  cuire  (cbquere),  3.  pr.  cuist 
C471,  tr.  mit  Feutr  zurichte?!, 
kocheil,  backen  E  492 F.  L 
2875.  3466.  G2958;  a.  J.  er- 
hitzen C  471 ;  p.  cuit  in  poires 
cuites  E  4268 ;  metre  c.  a  a. 
übertr.  j.  einheizen  G  2394: 

cuiriee  (cori-ata)  f.  Jägerrecht 

(Eingeiveide   des   Wildes)    L 

4251.  G4882(C). 
cuisangon  s.  cusaiiQon. 
cuisine  (coq[uJma)  f,  Küche  E 

488;  Essen  K  2049,  froide  c. 

„kalte  Küche''  W  451. 
cuisse    (coxa)    f.    Schenkel    C 

13787. 

1.  cuit  s.  cuidier. 

2.  cuit  s.  cuire  u.  vin. 
cuivert  (collibertu),  N.  cuiverz 

schurkisch,  schuftig,  ruchlos 
E208.  235.  2417.  C  6010.  K 
356. 

cuivre,  dial.  coivre,  keuvre, 
cheuvre,  coevre,  ciure  (*copru 
u.  *copriu  V.  cupru)  m.  Kupfer 
C2774.  L216.  5517  w.  7 

eure  (cura)  f.  Sorge;  avoir  c. 
de  ac.  sich  kümmern  um, 
loertschätzen  L  2513,  n'avoir 
c.  de  sich  nicht  kümmern  um. 


keine  Lust  haben  an,  nicht 

mögen,  nicht  denken  an,  sich 

hüten  E  310. 1750.  4980.  5177. 

C  230.    762.    3092.   L  1258. 

5110._ 
eurer  (curare)  tr.  in  Behandlung 

nehmen  E  51987. 
cusangon  u.  cuisangon,  cuisengon 

(cuisence  s.  f,  =  *coq[u]entia 

-j-öne)    f.  Brennen,  Schmerz, 

Sorge,  Besor cmis  C22i8.  4404. 

K  2478.   L  108.  1330.  1736. 

4720.  5055.  G  2696. 
cusaiiconeus,cusencenos  L  46497 

(d.vor.  -ösu)  bekümmert  LIOO. 
cuve   (cüpa)    /'.  Kufe,   Wanne 

C  1146. 
cymentire  s,  cemetire. 

daarain,  daar'ien  s.  derriien. 

daerrain  s.  derriien. 

dade  s.  date. 

dahait  s.  dahe. 

dahe,  delie,  dahet  (Deu-^at-u?) 
u.  dehait  (dehe-ait  =  habeat), 
oft  mal  oder  mau  davor,  m. 
Fluch,  Verderben  K  1757.  L 
§t5756.  G3380(P).  5766  (P). 
8067  (P).  6781  (P).  (maude- 
hait  ait)  2070  (P) ;  Ä.  pL  dahez, 
dehez,  deliais  K  1682.  1683. 
L  §t507.  1959.  2062.  G  2070 
(C).  3380  (C).  5759.  5766  (C). 
6026  (C).  6781  (C).  (mal(!) 
dahez)  8067  (C). 

dain,  daim  (damu)  m.  Dam- 
hirsch E  3939.  W  1764.  L 
399.  3203. 

daing,  daingne  s.  deignier. 

daintie  s.  deintie. 

dales  s.  delez. 

damache  s.  damage. 

damage  u.  domage  ([damnu- 
dominu]  -aticu),  dial  damache 
E  f  *1006:,  m.  Schaden, Verlust, 
Nachteil  E  2460.  2546.  5427. 
C  2040.  3445.  L  111 ;  estre 
en  le  d.  de  a.  j.  schaden  E 
10067. 


Foerster,  Wörterbuch  zu  Kristian  von  Troyes. 
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damagier  u.  domagier  (d.  vor. 

-are)    tr.   schädigen    C  1979. 

L  3852. 
danie  (domina)  f.  Frau,  Herrin, 

Gcbieteriyi ,  ßelierrscJieri^i,  Be- 
sitzerin E  33.  2108.  3327.  C 
2313.  G754.  W  1200.  3141, 
Herrin  des  Hauses  E  477, 
Lehniiherrin  L  6442,  Edelfraii 
L  2890,  Ehefrau  L  2472. 
5701.  6687,  Schiüiegermntter 
E  1346,  Klosterfrau  L  1168, 
d.  iiovele  (Gegensatz  zu  pu- 
cele)  E  2108;  in  der  Anrede: 
gnädige  Frau  E  107,  ma  d. 
C  586Ö.  5868.  L  77.  92. 

Dameden,  Damede  (DomiiiuDeu), 
iV.  Damedes,  Damedex  [x  = 
us],  m.  Herrgott,  Gott  der 
Herr  C  268.  'L  3630.  3877. 
39387.  4514. 

dameisel,  damoisel  (domini- 
cellu),  N.  dameisiaus,  damoi- 
seaus  m.  Gebieter,  Meister 
L  5700,  Junk^x  E  2260.  K 
5382 F.;  s.  dansei. 

dameisele,  damoisele  (domini- 
cella)  /'.  Edelfräulein  E  51. 
C  451.  LH,  Gebieterin  (als 
Geliebte,  Herzensdame)  L 
2439,  Jungfer,  Zofe  L  973. 
4339;  d.  de  la  chanbre  L 
1259;  ma  d.  gnädiges  Fräu- 
lein (J.nrer^e)"L  2433. 

damois.  ...    s.  dam  eis.  .    . 

dance  {sb.  vb.  zum  folg.)  f  Tanz 
K  1658:. 

dancier  (^danzare,  zu  ahd. 
banfön?),  6.  jpr.  dancent  K 
1840:  u.  pik.  danchent  K 
1659 F.,  tanzen  E  2047.  L 
2351. 

dangier  -<  dongier  [die  Hss. 
sckivanken]  (domin-iarin)  m, 
Herrschaft,  Gewalt,  Macht, 
yVillkür,  Botmäfsigkeit  L 
*tl442:.  (estre  el  d.  a  a.) 
W  *138ö,  Hochmut  E  816, 
feire    d.    sich    sträuben     E 


5750,  spröde  sein  K  4005, 
mener  d.  Zurückhaltung, 
Widerstand  zeigen  C  458, 
sich  wehren  C  -[-3354,  feire  d. 
a  a.  de  ac.  j.  e.  verwehren 
Gr  3535,  f.  d.  de  u.  inf  zurück- 
halten mit,  kargen  mit  K 
*2086,  a  d.  spärlich,  kärglich 
K  6162.  G  4490,  sanz  d.  rück- 
haltlos, in  Fülle,  reichlich, 
nach  Wunsch  E  6944.  W  3227, 
avoir  a  d.  kärglich  haben  L 
5304,  estre  en  d.  de  ac.  ent- 
behren, sich  sehnen  nach  E 
4666. 

danois  s.  denois. 

danree,  denree  (*denaräta)  /". 
Wert  eines  denier  C  3190. 

dansei,  danzel  (dÖminicellu), 
iV.  danzens,  dansiaus  m. 
Junker  E  5547.  G  1830  (P); 
s.  damoisel. 

1.  [dant]  (dbminu),  N.  danz 
m.  Herr;  proklit.  in  Anrede: 
danz  truanz  W  618,  danz 
Chevaliers  G  1485.  2283. 

2.  dant,  dent  (dente),  N.  danz 
m.  (!)  u.  f  C  8257  8267,  Zahn 
E3733.  C825.  826.  L  304;  a 
danz  bäuchlings  E  6006. 

danz,  denz  (de-mtus)  drinnen j 
in  eil  de  d.  E  2237. 

danzel  s.  dansei. 

darriien  s.  derriien. 

dart  (barb?-n),  N.  darz  ni.  Ffeil 
C  461,  Wurfspeer  L  1867. 
5382. 

dasreain  s.  derriien. 

date  (dactyla)  f.  Dattel  G  4503 
(dade  P). 

[davant  G  936  (C)  =  1250  (P)  ist 
verlesen  aus  devant,  s,  d.^ 

de  (de),  prp.,  im  G.  m.  art.  ver- 
ivachsen  =  del  (vor  kons,  auch 
de  G  8796) ,  des ;  durch  ver- 
schiedene prp.  zu  übersetzen, 
weil  verschiedene  tat  G.-  u. 
Ablativ -Verhältnisse  u.  a.  be- 
zeichnend'., Im  lokal:  deTroies 
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von,  aus  Troja  E  9,  de  l'une 
part  auf  dieser  Seite  E  776, 
de  l'autre  p.  7mch  der  andern 
Seite  E  3285,  de  toz  sanz 
nach  allen  Richt'un gen  E  3711. 
L  5G04,  de  ci  que  bis  E  6553, 
d'antr'aus  aus  ihrer  Mitte 
L  43,  s.  ^a  u.  la;  3.  temporal: 
seit  de  s'anfance  (s.  cZ.),  d'a. 
u.  des  a.  E  6053  u.  V,  C  t3003. 
W  n407.  [K  7076,  del  tans 
AbelK*7012],  d'ancesseriesci^ 
alters  C  f  2463,  de  loing  seit 
langem  C  5774,  de  ci  que  bis 
E  5442;  de  nuit,  de  nuiz 
nachts  G  2957,  de  jorz  tags- 
über Gr  2957,  bei  neg.  de 
piece  eine  Zeit  lar>g  E  6850, 
de  grant  p.  E  2352.  6232, 
de  ceste  semainne  L  1572, 
des  mois  nicht  in  Monaten 
=  nie  L  2276.  G  2188,  s. 
tant;  S.  partitiv:  E  1073. 
L  153,  dis  et  set  piez  de  long* 
L  322 ;  4«  limitativ :  in  Hin- 
blick auf,  hinsichtlich,  in  be- 
treff, von  tvegen  E  3240.  C 
1360.  1678.  1696.  2535.  2883. 
3773.  6436.  L  366.  4411.  G 
4327,  gegenüber  L  1750,  de 
rien  {vgl.  neant)  in  irgend 
einer  Weise,  irge?idwie  E 
3339,  (ni.  neg.)  in  keiner  Weise 
E  741.  2104.  C  521.  L  1253. 
(de  rien  nule)  L  1292,  de  ce  it. 
de  tant  hierin,  darin,  in- 
sofern E  3592.  C  2298.  3207. 
L  37.  2592,  del  soreplus  L 
5159,  del  tot  vn  jeder  Weise, 
vollständig  L  253.  523;  5.  mo- 
dal: d'esles  schnellen  Laufes 
L  905,  de  tote  sa  force  L 
5589,  de  grant  meniere  in 
hohem  Ma/se  L  3778,  de  mort 
tödlich  L  817. 1588  7. ;  6.  qua- 
lifizirend:  cerf  de  mit Brimft- 
hirsch  L  814;  7.  kausal: 
ivegen,  über,  aus  E  3104.  C 
4li7.   6676.   L  43.   1669,   de 


peor  aus  Furcht  E  3733.  L 
285,  de  ce  que  deswegen  weil 
C  6513,  s.  u.  konzessiv ;  8.  in- 
strumental: mit  E  72.  C  3835. 
6431;  9.  (scheinbar)  konzessiv, 
(eig.)  kausal:  de  honte  „trotz^^ 
der  Scham  {entstanden  unter 
dem  Eindruck :  sie  sollte  „ö'ws" 
Scham  nicht)  L  tl397;  10. 
komparativ:  als  E  88.  274. 
3112.  C  928.  1076.  L  287.  522. 
524.  525.  3860.  4722.  G  3194; 
II,  r=  abl.  niensurae:  de  bien 
plus  {==  multo  plus)  C  5849, 
n'a  mie  de  la  meitie  tant  mal 
come  E  3106,  de  deus  doie 
um  zwei  Fingerbreit  G  8528 
(C;  P  dois);  12.  kopulativ 
{zivischen  Attribut  u.sö.):  ma 
dame    de    suer    G  6789  (C); 

13.  beim  Klageruf  Et4348; 

14.  {einmal  ausgelassen,  da- 
her) in  zweifacherVerivendung 
L1596;  15.  s.  or. 

de-  als  Yerbalpräfix  vor  kons, 
wird  in  den  Hss.  oft  mit 
des-  venvechselt ;  vgl.  des-. 

de  (datu),  N.  dez  m.  Würfel 
K  1653. 

De  s.  Den. 

deable  <<  diable  (diabolu)  m. 
Teufel  E  4870,  {als  Fluch) 
L612. 

deablie  (diabol-ia)  f.  Teufelei, 
Teufelsiverk,  Zauberei  C  3007. 
L  1202.  G  6453,  teuflische 
Satzung  L  5468. 

debatre  (de-battfu]-ere)  u.  C  5964 
V.  desbatre  (dis-b.)  fr.  zer- 
schlagen E  1157.  3241,  er- 
müden]^bl36;  n.  verhandeln 
K  3871;  r.  sich  abmühn  C 
5964,  sich  vergebens  anstren- 
gen [K  *6349.  6519],  {vor 
Schmerz)  sich  auslassen,  sich 
anstellen,  sich  quälen  L  1243, 
kämpfen  E  59987. 

deboissier  (de-büx-are)  tr.  bilden 
{vom    Bildhauer)     C    5379:. 
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5382,  malen  ^  beschreiben  K 
*5843:. 

deboneire  s.  eire. 

deboneirete ,  debonairete  (de- 
bon-  [s.  eire]  -itate)  /'.  Gut- 
mütigkeit E  1506. 

deboter  (de-böt-are)  tr.  stofsen, 
schlagen  E  4879: 7.  W  719. 

debrisier  (de-brisier  s.  d.)  tr.  zer- 
brechen  C  0160 F.;  r.  sich  zer- 
schlagen, zu  Tode  quälen  L 
1508. 

dega  s.  ga. 

deceü  s.  decevoir. 

decevoir  (decip-ere)  C  6767  w. 
degoivre  (decipere)  C  5722:, 
3.  pf.  degut  E  8527,  k  deceüst 
C  548,  p.  deceü  E  4972,  tr.  be- 
trügen, täuschen  E  5342.  6790. 
C  612.  L  2721.  3665.  5407. 

decbaucie  s.  deschaucie. 

decbeoir  (de-cad-ere)  u.  G  1615 
(C)  descheoir  (dis-c.)  n.  ver- 
fallen, einstürzen  G  2946, 
aus    der   Art    schlagen,    im 


Werte      sinken 


herunter 
1628. 


kommen  G  1615. 
deci  s.  ci. 
deciple,  desciple  (discipulu)  m. 

Schüler,  Jünger  L  *16. 
declin  {sb.  vb.  v.  folg.)  m.  Neige 

G  1826:. 
decliner  (declinare)  n.  sich  dem 

Ende  zuneigen  L  5111. 
degoivre  s.  decevoir. 
decoler    (decÖllare)     tr.     ent- 
haupten C  1347,  d.  de  la  teste 

E  3394. 
decQper    (de  -  cölap  -  are    v.    gr. 

kolaphos)  tr.  zerschneiden  E 

8847. 
decorre    (decurrere)    n.    herab- 

fliefsen  L  5245. 
decoste  s.  coste. 
degut  s.  decevoir. 
dedanz,    dedenz    (de-de-mtus) 

(örtL  n.  zeitl)  adv.  drinnen, 

iyinerhalb  dieser  Zeit  E  2099. 

3734.  C7237.  6095.  [K  *6245]. 


L  1097,  hi7iein  C  1831,  par  d. 
innerlich,  von  imien  C  5697. 
6187.  G2532  (B.1316) ;  jyrp.  in 
E  1873.  4107.  5842.  C  243. 
718.  4536.  6220.  6235.  L  167. 
1579,  7iach  .  .  .  hinein  C  1064. 
W  995 ,  innerhalb  {zeitl.)  E 
4223  7.  W  1213.  [K  6313J, 
dedanz  ce  icährend  dessen, 
inzwischen  L  4703. 

deduire  (dedücere)  u.  desduire 
(dis-d.),  Q.pr.  deduient  C  5133, 
r.  sich  benehmen  E  4709,  sich 
unterhalten ,  ergötzen ,  be- 
lustigen C  1645.  5133.  {iro- 
nisch) L  5544;  n.  {im  inf.) 
L3744.  4266,  aa.  G2102(C). 

deduit  (deductu,  sb.  vb.  v.  vor.), 
N.  deduiz ,  m.  Vergnügen, 
Genufs,  Kurziveil,  Unter- 
haltung, Ergötzung,  Glück 
E  63.  543.  6771.  6776.  C  1646. 
5316.  L  3468,  d.  de  bois  et 
de  riviere  Jagdvergniigen  L 
2468;  pl.  Ergötzlichkeiten, 
Belustig angsanlagen  C  5575, 
Kostbarkeiten ,  Lieblings- 
sachen W  *185;  par  d.  zum 
Ergötzen  E  3296. 

deerain  s.  derriien. 

deesse  (de[u]-issa)  f.  Göttin  L 
2367:. 

deffandre,  deffendre,  desfandre, 
desfendre,  eig.  def andre,  de- 
fendre  (defendere,  das  irr- 
tümlich als  komp.  m.  dis-  auf- 
gefafst  wurde)  tr.  verteidigen, 
beschützen,  schützen,  behüten 
E  273.  2170.  2868.  3390.  C 
6561.  L  318.  4503.  G  9716, 
verbieten  E  578.  L  1661;  n. 
verteidigen  C  1530;  Deus 
m'en  defande  L  3983. 

deffans  etc.  {urspr.  defensu, 
sb.  vb.  z,  vor.)  m.  Verbot  C 
4272:;  Verteidigung sioerk  der 
Mauer  C  20197;  vgl.  d.  folg. 

deffanse  etc.  {urspr.  defensa, 
sb.    vb.,    s,    d.    vor.)  f.  Ver- 


i 
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teiäigung  C  529.  L  875,  pl. 
Verteidig ungswerk,  Zinnen  C 
1862,  avoir  *d.  sich  verteidigen 
können  C  4012;  Verbot  E 
1791.  2853.  3434.  K  483.  485. 
L  1664.  G  7429,  metre  d.  a 
ac.  verwehren^  verhinder7i  E 
2941. 

deffiance  s.  desfiance. 

definaille  (de-fm-alia)  f.  Ende, 
Aiisgavg  L  2230. 

definer  (de-fm-are)  beenden^  sb. 
Schill fs  [K  71221;  zivw eisen 
[K  65467.].^ 

defole'iz  (de-mll-at-iciu)  m.  von 
FferdeJiufen  zerstampfter  n. 
aiifgeiüilhlter  Boden  K  309. 

defoler  (de-füll-are)  tr.  zer- 
treten G  5572. 

defors  u.  dehors  (de-fcris)  adv. 
draufseii,  auf  serhalb  E  409. 
C  696. 1272.  2004.  L  53. 1575, 
hinaus  E  949,  en  metre  d. 
C  3164.  L  2593,  au  d.  C5249 
ansscii  liefsen ,  ausn  ehmen ; 
prp.  auf  serhalb  ^  {draufseri) 
vor  E  3953.  G  2191  (C).  2900 
(C);  s.  fors. 

defraindre,  defreindre  (de- 
frangere)  zerknittern ,  platt- 
liegen  K  12107. 

defroisseiz  (de-frusti-aticiu)  m. 
Zerbrechen  K^3097.  3107. 

defroissier  (de-früst-iare)  tr.  zer- 
stachln-^  überwinden^  beugen 
K*12207;  p.  pf  defroissie 
zerschunden  E  32417 

defubler  fde-fibulare)  tr.  los- 
haken, ablegen  K  20807;  s. 
desafubler. 

degaber  (de-gabb-are)  tr.  höhne?!, 
verspotten  L  13517 

deganchir,  deguencbir  (de- 
iDenfjan)  «.  ausweichen  G 
1899  ^C). 

degaster  (dev(w)ast-are)  ver- 
wüsten; p.  pf,  degaste  ver- 
ödet G  2945  (P). 

degeter,  dejeter  (dejectare),  3. 


pr,  degiete  C  883,  r.  sich  hin 
n.  her  tverfen  G  3142. 

degiet,  deget  (dejectu),  N.  de- 
giez,  kra7ik,  aussätzig  W  *179 ; 
s.  auch  gr.  W  S.  475  u.  kl.  W 
Einl  S.  XX. 

degoter  (de-gutt-are)  n.  herab- 
tröpfeln, -trojrfe?!,  -traufen  E 
5983.  K4662.  L  1191.  52457 
G  7727. 

degre  (de-gradu),  iV.  degrez, 
m.  (Stufe),  Treppe  C  306.  'G 
2743.  9010,  pl.  Treppe  E  374. 
5693. 

degrocier  (?),  2.  pr.  degroces, 
r.   knurren,  murren  L  5i41:. 

deguerpir  (de-U)crpan)  tr.hinter- 
lassen  W  804. 

dehacMer  (de-l}at)i-are)  tr.  zer- 
hacken L  827.  927.  G  4900. 

debait  s.  dabe. 

debeitier  s.  desbeitier. 

debet,  debez  s.  dabe. 

debors  s.  defors. 

deburter  (?^  tr.  zerschlagen  L 
1300. 

deignier  u.  daignier  (dign-  > 
*dign-are),  1.  pr.  daing  E 
3327,  3.  daingne  E  3280,  n. 
geruhen  E  388.  1281.  3346.  C 
m.  L  82.  858,  wollen  G  1144; 
r.  L  3150. 

deintie  u.  daintie  (dignitate) 
f  (li.  m.)  leckere  Speise  C 
4378. 

deis,  deisse,  de'issiez  s.  dire. 

deistes  s.  dire. 

de'ite  (deitate  gel.)  f.  Gottheit  L 
5381.  G  7653. 

dejangler  (de-^jfingcloji)  r.  sich 
in  gleifsnerischen  lieden  er- 
gehen, üble  Nachrede  führen 
k  5777. 

dejeter  s.  degeter. 

dejoste  (de-jüxta)  prp.  neben  E 
9547  C  34007  L  3527.  G 
3962. 

1.  del  s.  de. 

2.  del  s.  duel. 
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dela  s.  la. 

(lelai  {sb.  vb.,  s.  laier)  m.  Aiif- 
schicb,  Zögern  E  4726.  C  4069. 
L  2154,  metre  en  d.  auf- 
schieben E  734. 

delaie  (sb.  vb.,  s.  laier)  f.  Auf- 
schub [K  6408:.  6616:.  6933  F.]. 

delaiemant,  delaiement  (d.  folg. 
+  riientu),  [N.  delaiemanz]  m. 
Verzug  [K  6908:]. 

delaiier,  delaier  (de-laier,  s.  d.), 
3.  pr.  k.  delet  [K  6910:],  6. 
deloient  E  6588:  F.,  tr.  auf- 
halten E  4135,  hindern  G 
6392,  aufschieben  L  2517 F.; 
n.  zögern^  säumen,  auMeiben 
E  742.  3855.  5530.  L  1875. 
2515.  2517.  3976.  G  10336; 
r.  zögern  E  3854.  K  1161. 
[6910];  sb.  par  d.  durch  Auf- 
schieben (eig.  Aufgeschoben- 
iverden)  L  2515,  u'i  ot  autre 
d.  G  2754  (P). 

delais  (sb.  vb,  zum  folg.)  m. 
Auf  schuh]  sanz  nul  d.  G 
8965:  (C;  P  hat  richtiges 
relais). 

deleissier,  delaissier  (de-laxare) 
tr.  drangeben  K  1737  F. 

delet  s.  delaiier. 

delez  (eig.  de  lez,  de-latns,  von 
Seiten,  auf  Seiten)  >  dales 
L51F.  970  F.  adv.  daneben 
E  4276.  4734.  L  970.  6732; 
2)rp.  neben  E  137.  L  51.  656. 
3044;  par  d.  j^W-  '??ß^ß?^  E 
1715.  L  3044.  4234,  adv.  E 
4274 F.;  s.  de  lez  unter  lez; 
(man  scheide  delez  ,neben, 
von  de  lez  ,vo'n  der  Seite 
iveg'  E*3133). 

delgie  F.  zu  deliie,  s.  d. 

delice  (deiicia)  f.  Lust,  Wollust 
C  4576. 

delie,  deliie  u.  delgie,  dougie 
(delicatu)  zart,  fein,  dünn  E 
404.  C  1155.  L  2979:.  G  4533. 
8310.  83J.7. 

delit    (delectu),    N.    deliz,    m. 


Reiz,  Entzücken,  Vergnügen., 
Ergötzen  E  2071.  2317.  2476. 
C1638.[t6616].L  1074.  3579; 
par  d.  mitVergniigen  E  6733F. 

delitable  (deiectabile)  ent- 
zückend, köstlich,  lieblich  E 
1224  F.  5193.  C  5635.  K  4701. 
G4492. 

delit  er  u.  delitier  (delectare)  tr. 
ergötzen  C  925 F.,  ujips.  C  622, 
r.  sich  ergötzen  E  1487  F. 
5770.  C 1638. 16_45. 2895.  L  244. 

deliteus  (delect-osu)  ergötzlich 
E  t66F. 

delivrance  (deliber-antia)  f. 
Befreiung  E  6102.  L  1521. 
3726,  Entbindung  W  463, 
Ausiveg  C  1432. 

delivre  (suffixloses  p.  v.  folg. 
=  delivre,  s.  L  *4664)  befreit, 
frei  E  863.  4363:.  C  1744  F. 
1960.t3325.  K4127  (.s.^.474]. 
L  -t3753.  G  3879,  flink  E 
2023-  C  t815.  G  4520,  geweckt 
(Geist)  C  2721  F.;  a  d.  im- 
gehindert,  ungedeckt,  ohnc- 
weiters,  ganz  u.  gar,  ivuchtig 
E973.  4361  F.  4466.  6095.  C 
2168.  5712.  L  832.  t2031. 
4711.  5651.  G  8197.  8923,  tot 
a  d.  E  3752.  6095.  G  2651 ; 
delivremant  schnell  E  1628  F. 
L  3169,  glatt  K  3297,  schlank- 
hin  G  10283. 

delivrer  (deliberare),  2.  fut. 
deliverras  E  1036,  tr.  befreien 
E  3417.  C  3760.  L  1025.  3406. 
5280,  ausliefern  E  1036,  räu- 
men E  2089 F.;  r.  sich  ent- 
ledigen E  2906.  G  (68),  sich 
sputen  E  4620,  gebären  W 
3318;  feire  d.  räumen  lassen 
E863F. 

deloier  s.  delaier. 

delouvre  s.  deluge. 

dels  s.  duel. 

deluge  u.  deliiive,  deluve,  de- 
louvre, dolouve  (dilüviu)  w. 
Sintflut  C  4401  u.  V. 
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demain  (de-mane)  adv.  morgen 
E  63.  C  129.  L  602;  sb.  m. 
Morgen  =  morgiger  Tag  E 
3120. 

1.  demainne  s.  demener. 

2.  demainne,  demeine  (domm-icu 
0.  -iu)  1.  adj.  herrschaftlich, 
fürstlich,  Haupt-,  hauptsäch- 
lich E 1358.  4234,  chanoine  d. 
Stiftsherr  des  Ilauptkajntels 
W1275:,  robe  d.  Staats-,  bestes 
Kleid  E  1351;  €ige7i  C  4285. 
G  7347;  adv.  demainnemant 
hauptsächlich,  durchaus  E 
1868.  g.  m.  Herrsch aet,  Be- 
sitz E  6249. 

demaint  s.  demener. 

demaintenant  s.  maintenaut. 

demande  (sb.  vb.  zum  folg.)  f. 
Frage  C  2230. 

demander  (demandare),  1.  pr. 
demant  E  3151  tr.  fragen 
(nach),  bitten  (um),  verlangen 
(nach),  fordern j  ac.  E  636. 
1624.  L  3232,  a.  C  6717.  6732, 
ac.  a  a.  (a  a.  que)  E  549. 
3151.  C  6342.  L  276. 

demanois,  demenois  (de-manu- 
ipsu)  adv.  sofort,  unmittelbar 
E  5963.  C  4833.  G 1413.  3893. 

demant  s.  demander. 

demanter,  dementer  (dement-äre) 
H.  C  2093 F.  desmanter  (dis-m.) 
klagen,  ivehklageyi  (s.  kl.  'E 
Einl.  S.  XL  unten),  n.  E 
2444.  C  6233,  r.  E  2611.  C 
617. 1015.  2093.  L  3563.  3571. 
4385. 

demantiers  (dum  -  interea  ?  -f 
adv.  -s)  u.  demantres  que 
während  E  4672  F.  L  1901. 
47877.  G6509(C),  dementrues 
que  G 6509  (P) ;  s.  andemantiers 
u.  andemantres. 

demener  (de  -  "^mmare),  3.  2)r. 
demainne  C  288.  875,  k.  de- 
maint L  1340;  1.  mit  säch- 
lichem Objekt  =  e.  äufsern, 
ausführe?!,  veranstalten^  ver- 


anlassen usw.  z.  B.  d.  bruit 
/ärwien  L282,  d.  esfroi  E  6659, 
d.  noise  L  481,  d.  duel  klagen 
E  2746.  C  2147.  L  1203.  3832. 
5608,  d.  joie  sich  freuen, 
jubeln  C  288.  L  4578,  d.  plor 
weinen  E  2673,  le  d.  es  treiben 
C3373;  3-  mit  persönl.  Ob- 
jekt =  bearbeiten,  beherrschen 
'CS365,  d.  ä  honte  G7305  u.  d. 
vilmant  E  4332  mifshandcln, 
j.  übel  mitspielen;  3.  r.  sich 
benehmen, betragen,  au  ff  Uhren, 
gebaren  C  2610.  L  1340.  (inf 
ohne  se)  2927. 

demenois  s.  demanois. 

dement.  ...    s.  demant.  . .  . 

dementir  s.  desmentir. 

demeure  s.  demore. 

demie  (dimidiu  >  dimediu)  adj. 
halb  E  1599.  L  192;  ne  savoir 
demie  de  ac.  nicht  halbwegs 
unterrichtet  sein  C  1036  F. 

demincier  (de-minutiare)  ir. 
zerkleiner 71  L  3381. 

demir  (?)  K  4210 F.  zu  blesmir. 

demorance  ( demor  -  antia )  f. 
A  ufentha  U ,  Verzug ,  Ver- 
zögerung E  4303.  C  3246.  K 
112.  L  1522.  G  6177. 

demore  (sb.  vb.  zu  demorer,  s.  d.-, 
0  st.  o!)  /'.  Aufenthalt,  Ver- 
zug, Verzöqeruyia,  Ausbleiben 
E  5313.  6387.  C  (tl004).  2855. 
L  250:.  752.  2633.  5805.  G 
1561.  (demeure)  2890  (Cj;  feire 
d.  sich  aufhalten,  iveilen  L 
651,  säimien.  zögern  E  5582. 
L  250.  485. 

demoree  (de-morata)  f.  Aufent- 
halt, Ausbleiben  C  4841.  G 
1569:. 

demorer  (demör-are,  aber  frz. 
0  st.  o!),  3.  pr.  demore  C 
il97.  (flOOl);  1.  n.  verweilen, 
säumen,  zögern  E  1140.  4015. 
C  279.  1197.  5408.  5448.  L  51. 
tl59:.  4304:;  2.  faktitiv  feire 
d.  warten  lassen  E  2668,  aus- 
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dehnen,  in  die  Länge  ziehn 
C  4:()37 ;  3«  tr.  ac.  verzögern 
E  2088;  4.  r.  siUmien  K  2280. 
L  2135 ;  5«  unjjs.  dauern  L 
6218,  ä  a.  es  verlangt  E  6284. 
L  710,  vgl  tarder;  O.  sb.  C 
2255. 

demostrer  ( demonstrare )  tr. 
zeigen  E  1315.  C  2121. 

denier  (denariu)  m.  Münze 
(=  i/i2  sol),  Heller,  Silberling 
{des  Judas),  {im  pl.)  Geld  E 
1890.  2452.  6542.  C  5040.  L 
t5308.  G7644. 

denoiier  V.  zu  desvoier  C  41517. 

denois,  danois  (bau- iscu),  f. 
denoise  [u.  danesche]  {har^- 
isca)  adj.  dänisch  C  1995:. 

depandre,  dependre  (depend- 
ere)  n.  herabhangen  L  829. 

depaner  (de-pann-are)  ii.  F. 
despaner  (dis-p.)  tr.  zerreifsen 
E  43327.,  r.  sich  {die  Kleider) 
zerfetzen  L  2806  u  V. 

departir  (de-partire)  tt.  des- 
partir  (dis-p.)  tr.  trennen  E 
5329.  C  1531.  L  6184.  6239, 
zerstreuen  C1800,  entfernen  C 
719,  auseinandergehen  lassen, 
entlassen^  ivegsenden  E  6948. 
G  3837,  verteilen,  austeilen  E 
2936.  C  532.  1224.  L  2626. 
5346.  6239;  r.  sich  treyincn^ 
sich  auflösen,  sich  entfernen, 
abziehen,  abreinen,  auf  brechen, 
scheiden,  sich  verabschieden 
E1423.  C174.  2525  F.  6741. 
L404.(i??/.)  1312.  1313.  2040; 
n.  {=  r.)  E  1472.  1479.  2134. 
2305.  2743.  2765.  3931.  C 
4978.  G  2399.  6962;  sb.  E 
1446.  C  2880.  4868. 

depecier  (de-*peti-are)  u.  058057. 
despecier  (dis-p.),  3.  ^:>r.  de- 
piece,  fr.  in  Stücke  hauen, 
zerstückeln,  vernichten  E 
3421.  C  5805.  L  981.  3381, 
zertrümmern  C  f  6048,  zer- 
reifsen,  zerfetzten   E  236.    C 


6276,  zerfleischen  G  7937  (C), 
vcrstüynmeln^^i,  beenden  L 
■^6365;  r.  seine  Kleider  zer- 
reißen G  9821  (P);  71.  in 
Stücke  gehn  E  871.  L  *448. 

deplaindre  (deplangere)  tr.  be- 
klagen E  5508  7. 

deploiier,  depliier,  depleier  (de- 
plicare)  tr.  entfalten  L  600;  n. 
{v.  Pferd)  die  Beine  spreizen? 
K2757. 

deport,  7.  desport  C  236  {sb.  vi. 
V.  folg.),  JS.  deporz  m.  Unter- 
haltung, Kurzweil,  Freude, 
Lust  E  543.  C  236.  3344.  L 
702.  3874.^ 

deporter  (deportare)  tr.  ergötzen, 
unterhalten  L  1543;  r.  (de  ac.) 
sich  ergötzen,  sich  vergnügen, 
Kurziveil  treU)en  E  1443. 
27877.  C  2908.  K  3412.  *5212. 
G  3592  (P).  6386. 

deproiier,  depriier,  depreier  (de- 
prec-are),  1.  pr.  depri  L  3736:, 
tr,  ac.  e.  erflehen  E  41337. 
5849;  a.  que  inständig  bitten 
L  3736. 

deputeire  =  de  put'eire  s.  eire. 

derier,  derrier,  deriers  (de-retro 
-|-  adv.  s.),  deriere  ti.  derriere 
(rr  anal,  nach  arriere)  1. 
adv.  hinten,  hinterdrein,  zu- 
rück E  871:.  3123:.  4048.  4882. 
C  4938.  L  947,  par  de  derriere 
V071  hinten  C  1245;  2.  attri- 
butiv L  937.  t3398;  3.  prp. 
hinter  E  3026.  K  3718.  L  3016; 
s.  detres. 

deronpre,  derompre  u.  C  59907. 
desrompre  (de-  bez.  dis-rump- 
ere) ,  tr.  zerbrechen ,  zer- 
schlagen, zerreifseji  E  884. 
43327.  C  59907.  L  440.  5202. 
6130.  {die  Haare)  raufen  C 
20847.;  r.  sich  {die  Kleider) 
zerreifsen  L  13007;  n.  zer- 
brechen E3610;  p.  derot  <2^er- 
rissen  E  6004.  C  1805.  L'6130:, 
gespalten,     geborsten     (vom 
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Himmel)  L  440:,  deronpu  (v. 

Fayizer)  C  4948  F. 

derot  s.  deronpre. 

deroter  s.  desroter. 

derr eilen  s.  derriien. 

derrier(e)  s.  derier(e). 

derriien  (de-retr-anii  bez.  -ianu), 
derreiien,  darriien  K  3824, 
dasreain  G  2702  (C),  daerrain, 
deerain  L  58917.,  daarain  E 
34067.,  daarien  L  *5891  (.9. 
d.  Anm  /),  adj.  letzt  C  *2034. 
L  5901:.  K  3824(7),  al  daarain 
hinterher^  zum  Schlufs,  zuletzt 
E  34067,  au  derr'iens  xi.  en 
derriien  s  zum  Schlufs  W 
*3102:. 

derver  s.  desver. 

des-  als  Verhalpräfix  vor  kons, 
in  den  Hss.  statt  de-  gesetzt; 
s.  de-. 

1.  des,  Des  s.  Den. 

2.  des  (de-ipsu  o.  de-ex?)  1.  prj). 
{örtl)von...ünG8i2.G8611, 
{zeitl.)  von  ,  .  .  an,  seit  E 1336. 
3818.  6053.  [K  *7076].  G2640, 
bis  des  ici  bis  jetzt  W2897; 
S.  i7i  adv.  Verbindungen:  des 
or(e)  mes  von  nun  an^  nim- 
niehr  E  862.  C  1210.  2858.  L 
5340,  jetzt  noch  E  997  (.v.  or), 
d'ore  en  avant  künftighin^ 
nunmehr  C  382,  d.  lors  (qiie  . .) 
en  Qa  iwn  damals  (als  .  .  .)  bis 
jetzt  L  2696;  3,  ko7ij.  des  que 
seit(dem  daß),  sobald,  wenn 
einmal,  da  (kausal)  E  1208. 
1931.  3419.  3551.  3861.  C  344. 
1011.  5454.  L  149.  156.  254. 
1445.  6683,  des  que  primes 
C  654,  des  ice  que  G  7465  (C). 

des.  .  .  .   s.  dess.  .  .  . 
desaancrer  (dis-ad-ancorare)  tr, 

losankam,   losmachen    C  255. 

G  8637  (C). 
desabelir  u.  E  62197  desenbelir 

(dis-ad  [bez,  inj  -bell-Tre),  3.pr. 

k.  desabelisse,  n.  mifsf allen  E 

6219:.  W2434.  L  5231.  G  8728. 


desachier  s.  dessachier. 

desaerdre  (dis-aerdre  s,  d.)  tr. 
lostrennen  C  5202. 

desafubler  (dis-ad-fibulare)  k. 
C  334.  G  3002  (C)  desfubler 
(dis-f  ibulare)  den  Mantel,  das 
Obergewand  loshaken,  ablegen; 
p.  desafuble  ohne  Mayitel, 
in  Hemdärmeln  E  739.  C  317. 
334.  2753.  K  5561.  L  2713.  G 
3970.  4904,  barhäuptig  G 
3002  (P);  s.  def übler. 

desa'iver  (dis-adaequare)  übel 
zurichten  K  *5685. 

desanseignier ,  desenseignier 
(dis-*insignare),  3.  pr.  desan- 
saingne,  a  a.  j.  übel  raten, 
schlecht  unterweisen  [K  7106]. 

desapert  (?)  L  5885  7.  zu  en 
apert. 

desarmer  (dis  -  armare)  tr.  u. 
r.  entwaffnen,  Rüüunq  ab- 
nehmen oder  ablegen  E  988. 
3158.  C  2151.  2159.  3505.  L 
230.  2278.  3148.  3291.  3808; 
p.  desarme  migewappnet,  un- 
gepanzert  E  239.  4047.  C  1274. 
L  3148.  G  7402. 

desarroie  u.  desarruie  K  *56857. 
zu  desaive,  s.  d. 

[desassanbler  (dis-ad-simulare) 
tr.  trennen  schlägt  G.  Paris 
vor  zu  C  t5268.]  _ 

desatire  (dis-ad-*tir?-atu)  in 
Verlegenheit  G  9567  (P). 

desatranpre  (dis-ad- temp  er atu) 
ungemäfsigt  L  2855  7. 

desauie  s.  desaive. 

desavanture,  desaventure  (dis- 
ad-ventura)  f.  Mifsgeschick 
K  2651. 

desavenant  (dis  -  ad  -  ven  -  ante) 
adj.  unangenehm  K  47617, 
häfslich  G  8348;  sb.  Unziem- 
liches G6658.  K  47617 

desbareter  -<  desbarater  (dis- 
*baratt?-are)  tr.  besiegen^  in 
die  Flucht  schlagen  &  4886 
u.  7 
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desbatre  s,  debatre. 

desbouchier  E  2986  V.  zum  folg. 
{s.  d.) 

desbuchier  u.  desbuissier,  des- 
bunchier  (dis  -  bilsc  -  are  bez. 
-iare?),  6.  ^^r.  desbuscent  E 
120  F.,  n.  (aus  dem  Hinterhalt) 
hervorbrechen  E  '^'2986;  sb.  E 
3669. 

desbuissier,  desbunchier  s.  des- 
bnchier. 

desgaindre,  desceindre  (dis-cmg- 
ere)  tr.  losgürten  G2318;  jj>. 
desgaint  un gegürtet  L  5199. 

desgandre,  descendre  (descend- 
ere),  4.  kond.  desgandriiemes 
E  5421  n.  absteige?!  (vom  Rosse) 
E  393. 1176.  2350.  3160.  C  306. 
L  202,  {sonstwoher)  E  3682. 
C  3318,  herabßefsen  E  190, 
absteigen  (als  Gast)  E  5418. 
5421.  G  8835;  tr.  a.  j.  vom 
Bosse  helfen  K  2073.  L  3807. 
4678.  G2968;  r.  K  33197. 

descanteler  C  4864  F.  zu  esquar- 
teler,  s.  d. 

desceindre  s.  desgaindre. 

descbant  (dis-cantu),  N.  des- 
chanz 7)1.  Diskant,  Art  mehr- 
stimmigen Gesanges  E  6772. 

descbargier  (dis-carricare)  ab- 
laden,  ausladen  W  2029. 

deschau  cier,  deschalcier  (dis- 
calceare),  tr.  a.  j.  die  Bein- 
schienen it.  Fiifsbekleidung 
ausziehen  G  4531;  p.  des- 
chaucie  barfufs  G  7620;  s. 
d.  folg. 

deschauz,  deschalz  (suffixloses 
p.  pass.  zu  deschaucier)  7nit 
entblöfstem  Bein  E  4387,  ohne 
Beinkleider  K  55577. 

descheitive,  deschaitive  (dis- 
capt  1 V  -  atu )  u.  V.  des- 
escheitive  (dis  -  ex  -  c.)  vo7i 
allem  üebel  befreit  K  n584. 

deschestiver  K  53387.  =  des- 
cheitiver,  escheitiver,  s.  d. 

descheoir  s.  decheoir. 


deschevafer  (dis-caball-are)  tr, 
aus  dem  Sattel  heben  C  1329. 

desciple  s.  deciple. 

descirer,  nördl.  deschirer  u. 
deskirer  (de-fferran),  tr.  zer- 
reißen E  4333.  W  2326.  G 
9821;  r.  sich  (die  Kleider) 
zerreifsen  L  1157.  1300.  2806. 

desclicier  E  3798  7.  zu  deslicier, 
=  esclicier,  s.  d. 

desclQre  (dis-claudere)  tr.  auf- 
schliefsen  K  63517,  eröffnen , 
erzählen,  verrateyi,  offenbare?!, 
erschliefsen  E  6482.  W  166^ 
2943;  71.  Löcher  bekomm  e7i  E 
2164,  aufgehen,  sich  loslösen 
L  *3502;  p.  desclos  unge- 
panzert  L  4208. 

descolorer  (dis-colörare)  tr.  ent- 
färben C  29947;  n.  (inf.) 
sich  entfärben  C  543 ;  p.  des- 
colore  entfärbt,  farblos,  bleich 
E  4183.  C  280.  62107  G 
4921. 

desconbrer,  descombrer  (dis- 
*combr?-are)  tr.  befreien,  ent- 
lasten, entledigen  E  3170.  K 
5967,  (Weg)  frei  machen  L 
3165;  n.  sich  leeren  C2884; 
r.  sich  frei  machen  von  G 
3725,  sich  fern  halten  L  1866. 

desconfire  (dis  -  coniicere)  tr, 
vernichten,  besiegen,  aufs 
Raupt  schlagen  E  2223.  4379/ 
C  2922.  L  i078.  2281.  3241. 
6080,  zertrümmern  C  6026, 
beschämen  G  6825;  p.  des- 
confit  haltlos,  ungemäfsigt  L 
28557 

desconfitour  ( dis  -  conf  ect  -  ore) 
A.  m.  Zerstörer  W  30987 

desconfort  (sb.  vb,  z.  folg.),  N. 
desconforz  m.  Leid,  Kummer 
C  39247  K  4422  7,  pl  G 
5704  (C). 

desconforter  (dis-confortare)  tr, 
entmutigen;  7l  in  aler  des- 
confortant  untröstlich  sein  E 
54687;  r.  den  Mut  verlieren, 
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verzagen,  trostlos  sein  E  3722. 
C  2087;  i?.  desconforte  mutlos, 
verzagt,  trostlos  E  3657.  L 
5818. 

desconoistre  (dis-cognoscere)  tr. 
verkeymcn,  nicht  kennen  L 
5926. 

desconreer  (dis-con-reb-are)  tr. 
übel  zurichten  K  56857. 

desconseillie  ( dis  -  consiliatu ) 
unberaten,  ratlos,  hilflos,  ver- 
zagt E  G3i3.  W  835.  K  5383. 
L*3701.  G1729.  2851.  9561. 

descorde  (discordia)  f.  Uneinig- 
keit, Streit  W2342.  C  2491. 
L  6324.  Mifston  E  67J27. 

descosdre  (dis-cö[n]s[u]ere)  tr. 
auftren7ien  C  5934. 

descovenue  (dis-conven-uta)  f. 
Unschicklichkeit  ^Verstoß, Ver- 
gehen K  4907,  Unfall  G 
8226. 

descovert  s.  descovrir. 

descQvrir  (dis-cooperire),  3.  pr. 
descuevre  C  1544,  fut.  des- 
coverrai  C  5400,  kond.  des- 
coverroie  L  3733,  tr.  auf- 
decken, eröffnen,  erklären  E 
6205.  L3912,  verraten  Wöim. 
5518.  L  3733,  ersclüiefsen,  er- 
forschen C  6084,  hlofsst eilen, 
aber  führen  C  5955  F.;  j).  des- 
covert ohne  Dach  G  2955,  a 
d.  ohne  Deckung  E  184. 
9387.  969. 

descreü  s.  descroistre. 

descripcion,  description  (des- 
criptiöne)  f.  Beschrelbunq  E 
6737.  C  2762. 

descrire  u.  descrivre  (describ- 
ere)  E  6741:.  C  816:.  2737:. 
L1175:  tr.  beschreiben  E6708. 
L1174. 

descroistre  (dis-crescere),  p. 
descreü,  abnehmen,  sich  ver- 
mindern C  1484. 

1.  desdaing  s.  desdeignier. 

2.  desdaing,  desdeing  {sb.  vb.  zu 
desdeignier,  s.  d.),  N.  desdainz 


m.  Unwillen  E  4028:,  Gering- 
schätzung, Verachtung,  Hohn, 
Spott  C  469:.  K  4836:.  5509:.  L 
5705:. 

desdeigneus,  desdaigneus  (dis- 
*dign-ösu)  veracJitend,  ver- 
schmähend, hochfahrend  C 
446.  G  10005. 

desdeignier,  desdaignier  (dis- 
*dignare),  1.  pr.  desdaing  L 
5745,  3.  k.  desdaingne  C  685, 
tr.  verschmäheyi,  verachten, 
C  684.  L  5744. 

desdire  (dis-dicere)  tr.  ac.  ver- 
iveigf^rn  C  3990,  leugnen  L 
1762,  a.  de  ac.  ,/.  in  e.  ivider- 
sprechen  L  4809;  r.  de  ac. 
seine  Zusage  inbetreff  e.  zu- 
rücknehmen K 183 ;  f eire  d.  a. 
de  ac.  j.  veranlassen  e.zurück- 
zu7iehme7i  K  4942. 

desduire  s.  deduire. 

desenor  (dis-honöre)  f.  Unehre 
C  6570.  K  5691.  G  7558. 

deser.  ...   s.  desser.  .  .  . 

deseritemant,  deseritement  (*dis- 
hereditamentu),  [N.  deserite- 
manz]  m.  Enterbung  C  3272. 
6677. 

deseriter,  desheriter  (dis-here- 
ditare),  3.  pr.  deserete  L 
5079:,  tr.  enterben,  des  Erbes 
berauben,  schädigen  E  764. 
1230.  L  5083.  5817.  5846. 
6386.  6391.  G  8939. 

desert  (desertu),  [N.  deserz]  m. 
Wüste  G  7613. 

deservir  s.  desservir. 

desescheitive  K  *15847.  zu  des- 
cheitive,  s.  d. 

desesperance  (dis-sper-antia)  f. 
Verzweiflung  W  872. 

desesperer  (dis-sperare),  3.  p)^- 
[desespoire]  n.  verzweifeln  E 
37227.  5468;  r.  C  t59437. 
L  5102. ;  s.  desperer. 

desevree  s.  dessevree. 

desfaire  s.  desfeire. 

1.    desfandre  s.  deffandre. 
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desfendre    (dis- 
zer  spalten'^    C 


2.    desfandre, 

findere)     U 
38017. 

desfans  s.  deffans. 

desfanse  s.  deffanse. 

desfeire,  desfaire  (dis  -  facere) 
tr.  mit  dem  Tode  bestrafen, 
töten,  eüegen  E  281.  C  6582, 
das  erlegte  Wild  aufbrechen, 
zcriüirken  (Hirsch)  W  2906. 

desfendre  s.  u.  deffandre. 

desfens.  ...   s.  deffans.  .  .  . 

desfermer  (dis-f irmare;  tr.  öffnen 
L  4030.  G  2934. 

desferrer  (dis-ferr-are)  n.  ein 
Hufeisen  verlieren  G  2017. 
7062. 

desfiance  (dis-fid-antia)  f. 
Her  aus  fo  rde.run  g,  Kampfes- 
ansage E  4867.  C  363.  L  492. 
G  3841;  par  d.  in  heraus- 
fordernder Weise  C  t2877. 

desfieor  (dis-fid-atöre),  [A^.  des- 
fierre]  (dis  -  f Id  -  ator),  m. 
Herausforderer  W  3098:. 

desfier  (dis-fTd-are)  tr.  heraus- 
fordern E  858.  2860.  3773. 
4427.  5937.  C 1746.  L  490,  d. 
de  mort  zum  Kampf  auf 
Leben  und  Ted  K  L  4114. 

desfigurer  (dis-figurare)  r.  sich 
ein  anderes  Aussehen  geben, 
verkleiden  C  4887. 

desfoir  (dis-fÖd-ire),  3.  k.  pr. 
desfuee,  ir.  ausgraben  C  6146. 

desfuble  ,s'.  desafubler. 

desgaingler  (s.  jangier)  L  6060 
V.  zu  desjugier. 

desgarni  (dis-^iDarrtjan)  de  ac. 
entblöfst,  ohne  c.  K  4145. 

deshait  s.  deshet. 

desheitier,  deshaitier  u.  delieitier 
(dis-i)aü?-are),  1.  pr.  deshet 
L  5066  tr.  betrüben,  unlustig 
machen  L  3818;  iiyqjs.  unan- 
genehm sein  L  3328;  r.  sich 
bekümmern,  sich  betrübest, 
trauern,  klagen,  leiden,  krank 
sein  E  4834.  C  5746.  L  4558. 


5670;    p.    desheitie    umvohl, 
mifsverqnügt,  traurig  C  5476. 
G8014(C). 
deshereter,    desheriter    s.    des- 
eriter. 

1.  deshet  s.  desheitier. 

2.  deshet,  deshait  (dis-!;aitt?-u), 
[N.  deshez],  m.  Ungemach  E 
34727.  0  3708^. 

deshoser  (dis-I)Öf-are),  6.  pr. 
deshuesent  E  6455,  r.  sich  die 
Hosen  ausziehen. 

desi  s.  ci. 

desireus  (desTderösu)  begehr- 
lich,   begehrenswert   C  8067 

desirrer  (desTderare)  tr.  ivün- 
schen,  ersehnen,  sich  sehnen 
nach  E  2082.  3645.  4513.  C 
105.  5078.  L  1554,  d.  a  u.  inf. 
L  3849.  6318;  p.  desirrant 
sehnsüchtig  C  806. 

desirrier  (desider-ariu)  m. 
Wim  seh  j  Sehnsucht  E  4171. 
C  t995:.  tll21. 

des  jangier  (s.  jangier)  L  6060 
7  zu  desjugier. 

desjeüner  (dis-jejunare)  n.  früh- 
stücken E  3155. 

desjoindre  (dis- jüngere)  tr.  aus- 
einandernehmen, trennen,  öff- 
nen C  6161.  K  1178. 

desjugier  (dis-*jöculare)  tr.  zum 
Besten  halten,  hinter's  Licht 
führen,  betören;  p.  desjugle 
zugrunde  gerichtet  L  1078. 
6060,  betreten  K  *3847. 

deslacier  (dis-laq[u]e-are)  tr. 
losbinden,  abnehmen  E  460. 
987.  K  6930  7  G  5880. 

deslaissier  s.  desleissier. 

desleal,  desloial  (dis-legale),  N. 
desleaus,  treulos,  wortbrüchig, 
ungerecht,  unredlich,  schänd- 
lich E  3650.  6114.  L  2536. 
5911.  G  4241.  8757;  adv.  des- 
leaumant  ividerrechtlich  C 
6678. 

desleaute,  deslealte  (dis-legal- 
itate),  N.  desleautez,  f.  Treu- 
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losigkeit,  Unrecht  E  1801.  L 
538(3. 

desleissier,  deslaissier  (dis- 
laxare)  fr.  überlassen,  auf- 
geben C  4137  V, ;  s.  deleissier. 

deslicier  (dis-llci-are)  tr.  zer- 
fasern, zerhauen  E  3798;  n. 
L821. 

desliier  u.  desl'ier  (dis-ligare), 
3.  i^r.  deslie  E  3191:,  6.  des- 
lient  W  811:,  tr.  losbinden, 
loskoppeln  E  3191.  W  811.  K 
66187.,  (Gefangene)  frei- 
lassen K926.  927;  p.  desliie 
oh7ie  Gürtel,  iingegürtet  E 
739.  L  5199.  G  3002  (C).  4904; 
=  desloiier,  s.  d. 

deslQchier  (dis-*10cc  [dsch  .?]-are) 
C*19257.  zu  eslochier. 

1.  desloer  G5853(P)  (dis-löcare) 
ti.  desloiier,  desioier  tr.  aus- 
renken (zerbrechen?)  G  5789: 
(C).  5853:  (C);  =  desliier?, 
s.  d. 

2.  desloer  (dis-laudare),  3.  pr. 
k  deslot  C  227:,  abrate^i  L 
2126. 

desloial  s.  desleal. 
desloiier  s.  1.  desloer. 
desmaillier   (dis  -  maculare)    ir. 

die  Panz erringe  zerhauen  E 

965.  C  3798.  L  6151. 
desmanbrer,    desmembrer    (dis- 

membrare)  tr.  in  Stücke  hauen, 

zerstückeln^  zerret fsen  E  3476. 

C3145.  [K  69807.]. 
desmanter  6*.  demanter. 
desmantir ,       desmentir      (dis- 

*mentlre)   tr.  Lügen  strafen 

G  5904;  n.  versagen  E  28687. 

C  18567.,   r.    brechen    (vom 

Schild)   C  1924;   (dagegen  C 

10157.  =  dementer), 
desmeller  =  (dis-misculare)  tr. 

trennen  K  39167. 
desmembrer  s.  desmanbrer. 
desmesure      (dis  -  mensüra)      f. 

Übermafs,   in  ä   d.  über  die 

Mafsen,   mafslos   E  1484.  L 


289.  3025;  Mafslosigkeit, 
Übermut  E  1795. 

desmesurer  (dis-mensurare)  r. 
über  das  Mafs  hinausgehn 
L  1492;  2^-  desmesure  mafslos, 
übermiitig  E  228.  W  2368.  C 
53227.;  adv.  desmesureemant 
maßlos  W  2_880. 

desmier  (dis-mic-are)  K  3607  7. 
zu  esm'ier  ?i.  zerstieben. 

desnoer  (dis-nödare)  tr.  ver- 
renken G4049;  auseinander- 
setzen, darlegen  L  3912;  sb. 
inf.  Losknoten  beim  Aus- 
ziehen K  *1217. 

desnoiier  s.  denoiier. 

desor(e)  s.  dessor(e). 

desormes,  desormais  s.  or. 

despandre,  despendre  (dispend- 
ere)  tr.  ausgeben,  verausgaben, 
aufwenden,  spenden  E  5177. 
2269.  2325.  3281.  6683.  C  190. 

despaner  s.  depaner. 

despans,  despens  (dispensu)  m. 
Aufwand,  Auslageji,  Kosten 
E3504.  35107.  C  1582. 

despanse,  despense  (dispensa) 
/*.  Auslage,  Kosten  C  4581, 
metre  en  d.  verbrauchen  L 
2995;  feire  la  haute  d.  die 
hohe  Spende  (Absoluzion) 
austeilen  L  1171;  Vorrats- 
kammer, Bottier  ei  C  32957. 

despansier,  despensier  (dis- 
pensariu)  m.  Spender  L  1170. 

desparoil,  despareil  (dis-par-ic- 
ulu),  [iV.  desparaus,  -eus],  /*. 
desparoille,  -eille  ungleich  C 
4603. 

despartir  s.  departir. 

despecier  s.  depecier. 

desperance  (desper  -  antia)  f. 
Verz'weifhmg  C  1675. 

desperer  (desperare),  1.  pr.  de- 
spoir  L  1440,  3.  despoire  C 
6063.  L  1425,  r.  verzweifeln 
E  3722.  C  1033.  to943.  6063. 
L  1425.  1440;  /j-  despere  ver- 
zweifelt K  116;  s.  desesperer. 
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despire  (de-sp^c^re),  2.  pr.  de- 
spis  K  32G5:.  (*3854),  3.  de- 
spit  L  4140,  5.  despisiez  E 
3564:.  L  '22Ü4:,  p.  despit  C 
6240,  gcr.  despisaiit  K  44087., 
tr.  verachten  L  2264.  3540. 
3754;  i>.  despit  sclmnp flieh 
L  1388  V.  3718. 

despis,  despisiez  .9.  despire. 

1.  despit  s.  despire. 

2.  despit  (despectu),  N.  despiz, 
m.  Vej'achtung,  Trotz  L  1765. 
3720.  K  106,  Verächtliches, 
Schimpf  E  2557,  Ärger,  Ver- 
clrnfs  C2082.  4088;  avoir  en 
d.  verachten  E  2.  177.  34077. 
4658.  L  2752.     - 

despleire,  desplaire  (dis-*placere), 
S.pr.  k.  despleise  C6426:,  ^.pf 
desplot  C  931,  3.  k.  despleüst 
E  6085  u.  despleist  E  6206:7, 
71.  mifsf allen  L  122.  50667. 

desploiier,  desploier,  despleier, 
desplier  (displicare)  tr.  los- 
wickeln, aufrollen  Gr  2629. 
5632. 

despoillier  (despoliare)  tr.  aus- 
ziehn,  entkleiden  E  44127.  K 
66807.  L  4390. 

despoir,  despoire  s.  desperer. 

despondre  (dispönere)  ausein- 
andersetzen 0  blUY.  58247. 

desport  (dis-portu)  C  236  7,  zu 
deport. 

despris,  p.  pass.  v.  desprendre 
(dis-prendo  <;  prehendo),  7. 
zu  entrepris  [s.  d.]  in  Not  G 
4976  (C). 

desprisier  (dis-pretiare)  tr.  ver- 
achten E  35647  L2496. 

desprisoner  (dis-prehension-are) 
tr.  aus  der  Haft  befreien, 
entlassen  E  6146.  K  3937.  L 
5774,  d.  de  prison  K  4106. 

desques  (des  [.9.  d.]  -qiie  +  adv.  s) 
L  5948  7  zu  jusqne. 

desrais.  .  .  .  s.  desres.  .  .  . 

desrangie  s.  desrengie. 

desreer    (dis  -  reb  -  are),    3.   pr. 


desroie  C  4667.  L  1322%  r. 
losrenneyi  C  4667,  sich  über- 
stürzen L  4480,  sich  über- 
mütig benehmen  L  1321;  j;. 
desree  imgeordnet  G  3641  (P 
u.  Baist  zu  2427  desrae),  wi- 
bändig,  zügellos:  Beiname  des 
Sagremor  {vom  Dichter  er- 
klärt G  5598  /'. ;  s.  Nayyienverz. 

desreisnier  s.  desresnier. 

desreison ,  desraison  ( dis  - 
ratiöne)  f.  Unsinn,  Torheit^ 
Unrecht  K  188.  L  1710;  a  d. 
zu  Unrecht  L  27627 

desrengie,  desrangie  (dis-nnfi- 
atu)  adj.  in  Unordnung  G 
3641  (P). 

desresne,  desreisne,  desraisne 
{sb.  vb.  zum  folg)  f.  Ein- 
spruch, Widerrede  E  293. 

desresnier,  desreisnier  «<  des- 
raisnier  (dis-ration-are),  3.^;r. 
desraisone  C  584,  desresne  L 
1757,  3.^r.  k.  desrest  K*1598, 
tr.  verteidigen  E  575.  83i.  C 
584.  L  3187.  4716.  4798.  5887, 
streitig  machen  E  640.  645. 
G  4088,  erkämpfen,  ersiegen, 
errechten  E  6127.  L  5857,  be- 
iveisen  E  55.  296;  d.  la  que- 
rele  die  Sache  durchfechten 
L  1782.  5078.  5887;  r.  sich 
auslassen,  äufsern  L  *f  §1757, 
jammern  G  4610. 

desrQber  (dis-roub-are)  a.  de  ac. 
j.  um  e.  bestehlen  C  4457. 

desrochier  (dis-rocc-are)  tr.  zer- 
schmettern G5688(P). 

desroi  (dis.-teb-u)  m.  Un- 
ordnung,Übermafs,U7igestüyyi, 
Zügellosiqkeit,  Aufruhr  C  333. 
L  4841.  G  5598.  7432. 

desroie  s.  desreer. 

desronpre  s.  deronpre. 

desrot  s.  deronpre. 

desroter  u.  deroter  (dis-  bez. 
de-ruptare)  eine  Schar  auf- 
lösen-, r.  sich  zerstreuen  C 
3432:,  sich  lossondern  C  4666. 
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dessachiei';  desachier  (de-  hez. 
dis-sacc-are)  zerren^  reifsen^ 
losreißen  K  3084 F.,  ühertr. 
übel  zurichten  K  4408. 

desseler  (dis-sell-are)  tr.  aus 
dem  Sattel  werfen  0  13297. 

desseoir,  deseoir  (dis-sedere), 
3.  ^r.  dessiet,  6.  dessieent  L 
1468,  3.  :pr.  k.  dessiee  G  9920, 
3.  pf.  k.  desseist  E  6206,  w. 
mifsfallen  K 1050.  G  5870  (C). 
6645;  unjps.  il  nie  dessiet  es 
verdriefst  mich  G  9920. 

desserrer  (dis-*serrare)  tr.  los- 
machen lib612V.,  auf  schließen 
C  5614,  |J.  desserre  befreit 
[K  6657]. 

desserte,  deserte  (sb.  vb.  zum 
folg.)  f.  verdienstvolle  Hand- 
lung, Verdienst,  Lohn,  Be- 
lohnung, Eric  erb  E  4:669.  5353. 
C  1851.  2158.  K  102.  G  1742. 
5318.  6164.  8381,  Schuld 
G  4930 ;  randre  la  d.  den  Lohn 
(die  verdiente  Strafe)  geben 
C  6540. 

desservir,  deservir  (de-servire) 
tr^  verdienen  E  5987.  3107. 
C  2065.  L  1475.  5265. 

dessevelir  (dis-sepeiire)  tr. 
aus  dem  Grab,  Sarg  o.  Leichen- 
tuch herausnehmen,  loswickeln, 
auspacken  Ct6222.  (t6068); 
vgl.  ansevelir. 

dessevraille,  desevraille  (de- 
separ-alia)  f.  Trennung  E  3924:. 
W  1542:. 

dessevree,  desevree  (de-separata) 
f  Trennung  C  42297. 

dessevrer,  desevrer  (de-separare), 
3.  pr.  dessoivre  E  3058.  C 
3899,  tr.  trennen  E  67217.  L 
4240;  r.  E  2100.  35467.;  sb. 
Trennung  E  14477. 

dessiee,  dessieent,  dessiet  s.  des- 
seoir. 

dessirier  ==  descirer  (s.  d.)  E 
4613  7.  L  1157  7.  1300  7. 
2806  7. 


dessoivre  s.  dessevrer. 

dessor  u>.  dessore,  desore  (de- 
siiper)  prp.  auf,  über  E  480. 
938.  0  212.  1905.  3711.  L  321. 
396.  2841.  3246.  3249;  adv. 
oben,  obenauf  E  6798:,  par  d. 
von  oben  her  E  2366.  5744, 
darüber  hin  L4187. ;  estre 
au  d.  (de  a.)  die  Oberhand 
haben  (über  j.)  K  3851.  G 
3418.  3525.  10134(0);  vgl. 
dessus. 

dessoz,  desoz  (de-subfcus)  prp. 
unter,  unterhalb  E  2137, 
2824.  0  273.  300.  608.  5555. 
5631.  6041.  L^mi;  adv. unten, 
darunter  E  978.  4400.  0  2160. 
L  426.  928;  par  d.  prp.  unter 
05588,  adv.  unterhalb  E  5373; 
et  par  dessus  et  par  d.  L  828. 
(aber  de  soz  von  unterhalb 
.  .  .  iveg  0  300;  vgl.  delez  ic, 
de  lez  iisf). 

dessus,  desus  (de-sü[r]su)  ^917;. 
aw/*  E  2634,  über  L  §3967.; 
adv.  oben  darauf,  darüber  E 
405.0  608.  L917;  par  d.  ariv. 
oben  0  6404,  darüber  hinweg 
L  418 ;  en  venir  au  d.  obsiegen 
G  2835 ;  s.  dessor  u.  dessoz. 

destandre,  destendre  (dis-ten- 
dere)  tr.  abspannen,  abbrechen 
[Zelt)  E  4117. 4128,  abschießen 
(Bogen)  G  9212;  n.  los- 
schnappen ,  losschief sen  L 
9187. 

destanprer,  destemprer  u.  des- 
tremprer  (dis-temperare)  tr. 
mischen,  vermischen,  zu- 
bereiten 0  3254.  W1373.  L 
1401.  2855. 

desteler  (dis-tel-are),  3.  pr. 
destele  n.  sich  abtrennen,  ab- 
fallen 0  t6466: 

destenir  s.  detenir. 

destinee  (destinata)  f  Geschick 
L  2942.  G  4614  (0). 

destiner  (destinare)  tr.  be- 
stimmen, wünschen,  voraus- 
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mgcn  E  4702.  63787.  0  4280. 
W  *i446.  [K  65457.]  L 
5800. 

destor  {sb.  vb.  v.  destorner)  m. 
Abwendur}g,  Abweq,  abge- 
legener Ort  C  5555.  [K  6514]. 
L  757. 

destorber  (disturbare)  tr.  stören^ 
abhalten,  aufhalten  E  4140. 
C  2425.  K  3879,  verhindern 
C  59307 

destorner  it.  detonier  (dis-  bez. 
de-törnare  <  tornare)  K 
2892  7,  tr.  abwenden,  ab- 
ivendiq  machen ,  fernhalten 
E  3655.  5683.  C  59307  G 
1532;  r.  sich  abwenden,  um- 
kehren E  35717,  K  28927,  de 
ac.  sich  fernhalten  von  G  7522 
(P),  sich  verbergen  L  5874. 
5879;  ]).  destorne  abgelegen^ 
iveit  entfernt  G  1554. 

destraindre,  destreindre  (de- 
strmgere),  1.  pr.  destraing  L 
347,  3.  inip.  destreignoit  C 
890,  p.  destroit  (s.  d.),  tr.  fest- 
schnüren ,  festdriicken ,  be- 
drängen, zwingen  C  881.  K 
4292.  L  g47;  r.sich  bezivingeyi, 
sich  beherrschen  E  3735. 

destranchier  s.  detranchier. 

destre  (dextru)  adj.  recht  E  984. 
^2383.  C  1564.  L  1928;  adv. 
nach  rechts  C  ^4770,  d.  et 
senestre  nach  rechts  u.  nach 
links  L  28107,  a  d.  rechts, 
zur  Rechten  E  143.  C  4530. 
L  180.  4873,  en  d.  in  mener 
en  d.  ein  Pferd  neben  sich 
0,71  der  rechten  Seite  führen 
E  1936.  2720.  4481.  L  2977. 
3084.  G  6199. 8367;  s.  destrier. 

destrece  s.  destresce. 

destreignoit  s.  destraindre. 

destremprer  s.  destanprer. 

destrencliier  s.  detranchier. 

destresce  (de-strict-ia)  f.  Be- 
enqiing,  Drangsal,  Qual,  Not 
C  2120.   L  889.   1473.    3887. 


AOS^AiSO,  Anstrengimg, Mühe 
K  *1635. 

destrier  (*dextrariu)  m.  Schlacht- 
rofs  {das  der  Knappe  an  seiner 
rechten  Seite  führt)  E  140. 
C  1891. 

destroit  (destrictu  p.  pf.  v.  des- 
traindre) adj.  eng  begrenzt, 
genau  K  59727,  bedrängt,  in 
Not,  bekümmert, besorgt  02^^^. 
W*610.  L680  7  4063.  4652, 
unabwendbar ,  beängstigend, 
grimmig  C  5837.  ■W517;  sb. 
JEngpafs,  Falsche,  Klemme, 
Bedrängnis,  Not  L  767.  972. 
G  1510.  1539. 

destrosser  (dis-truss  <;  tbyrsos 
gr.  -are)  tr.  abladen  W  1835. 
K  2561. 

destrucion  (destructione)  f.  Ver- 
derben K  548L 

destruire  (*destrügere  st.  -stru- 
ere)  tr.  vernichten  E  4707  7. 
6822.  C  14977 

desve  s.  desver. 

desveiier,  desvoiier  u.  devoiier 
(dis-  bez.  de-viare)  C  47407, 
8.  j9r.  desvoie,  tr.  vom  Wege 
ab  ör  in  gen,  betören  C  519.  L 
3580;  r.  sich  trennen  C  6019  7, 
vom  rechten  Wege  abirren, 
sich  verirren  E  5578.  C  2638. 
41547  L  378,  sich  verbergen, 
seine  Sp)nr  verwit-chen  C  4740. 

desveloper,  desvoloper  (dis- 
voiopp  ?  -  are)  loswickeln  W 
811. 

desver  u.  derver  (?)  n.  den  Ver- 
stand verlieren,  rasen  C  5827. 
L  1195,  d.  de  u.  iyif.  rasend 
verlangen  zu,  toll  sein  auf 
E  6460 ;  p.  desve  loahnsi^mig 
[K  6364].  L  1156,  Besessener 
L  629,  estre  d.  von  Sinnen 
sein  C  1001. 

desverie  (?)  f.  Tollheit  K  577. 

desvestir  (dis-vestire),  3.  pr. 
desvest  E  5134:,  p.  desvestu 
E  1645,  tr.  a.  it.  ac.  entkleiden, 
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ausziehen  j  ablegen  E  1645. 
4414.  5134.  G2340.  4532;  r. 
sich  entkleiden  E  64557.  C 
1142. 

desvoiier  s.  desveiier. 

desvoloper  s.  desveloper. 

desvugier  (dis  -*aboculare)  tr. 
blenden,  blind  machen  K 
38337.  38477.  zu  avugler. 

detaillier  (de-taliare)  tr.  zer- 
hauen E  966,  besch7ieiden  C 
4948;  n.  zimmern,  drechseln 
C  55507. 

detaingne  s.  detenir. 

dete  (debita)^/:  Schuld  K  878: 

detenal  (de-ten-ale)  in  sanz  d. 
ohne  Bettung  E  49717. 

detenir,  iL  7.  destenir  (de-  bez. 
dis-ten-lre)  C  767,  ^.pr.  k.  de- 
taingne C  6288,  tr.  abhalten, 
zurückhalten,  festhalten,  hi7i- 
dem  E  54727  C  76.  42697. 
K  3568.  L  50.  1531.  22747 
5090.  G  3895  (C).  4567.  7097 
(C).  7120  (C),  fa7igen  L873; 
r.  sich  enthalten,  an  sich 
halten  L  1302. 

deteur  s.  detor. 

detirer  (de-*t ir  ?-are)  tr.  ziehen, 
zerren,  niederzerren  E  3792  F. 
5996,  das  Haar  raufen  E  4333. 
4616.  L  1158. 

detor,  deteur  (debitore)  A,,  N. 
detre]  (debitor)  m.  Schuldner 
[K  6916]. 

detorner  s.  destorner. 

detordre  (de-*tÖrquere),  3.  pr. 
detort  L  35117.  u.  detuert 
W  *914:  L  11597,  tr.  drehen, 
(die  Hände)  ringen  E  3810. 
L  1486 ;  r.  sich  winden,  sich 
krümmen,  sich  tvälzenW  "^dlL 
L  35117. 

detraire  s.  detreire. 

detrancliier,  detrenchier  u.  des- 
trencMer  (de-  bez.  dis-trunc- 
are),  tr.  in  Stücke  hauen,  zer- 
hauen, zerschneiden  E  9667. 
5806.   C  1943.  L  3224.  3266. 


G  7937  (P) ;  r.  sich  zerhauen 
E  9087 

[detre]  s.  detor. 

detreire,  detraire  (de-*tragere 
st.  trahere)  tr.  zerreifsen,  vier- 
teilen C  1446.  W  1205,  raufen, 
zerraufen  G  3548  (C).  7919. 

detres,  detries  C  45507  K  37187 
u.  detrois  E  2838;  (?,i?v.  detres, 
während  pv.  detras  =  de-trans) 
rücklings,  von  hinten  E  2838:, 
hinten  C  4550;  prp.  hinter  C 
45507  K  37187. 

detri'er  (de-tric-are)  tr.  zurück- 
halten ;  n.  zögern ;  r.  sich  auf- 
halten lassen  E  5788;  sanz 
d.  E  26167. 

detries  s.  detres. 

detrois  s.  detres. 

Den,  (im  Reim  bei  Kristian 
nur)  De  mit  e  (den),  N.  Dens, 
Des  m.  Gott  E  1648:  4305:, 
est  ses  d.  C  5717. 

deiis,  dial.  dos  (düös)  E  *3438:, 
N.  m.  dui*(*dül)  E  2380.  C 
252:  L  3614: ;  entre  d.  zwischen 
beiden,  in  der  Mitte,  da- 
zwischen E  5327;  vgl.  antre- 
deus. 

deüssent,  deüst  s.  devoir. 

devaingne  s.  devenir. 

devaler  (de-vall-are)  n.  hinab- 
steigen E  15407  K  59227 
G  3709  (P);  tr.  (ein  Tal) 
hinabsteigen  C  36787. 

devant  (de-vant  von  da-vant,  de 
avant,  s.  d.)  \.prp.  vor,  räum- 
lich: 1^20.  6^27.  Gbl21.  57i2. 
W  1691.  L  254.  1225.  1917. 
4491. 6496. 6502. 6722,  zeitlich : 
E  6519.  L  2234.  2237.  2763. 
6282;  de  d.  vor,  vor  Augen, 
unter  die  Augen  C  5748;  par  d. 
vor,  vor  . . .  hin  E  3212.  3671, 
vorbei  an  L  5189 ;  adv.  vorne 
G  2532  (C,  B.  zu  1316:  par 
dedanz).  2.  adv.  (räumlich) 
vorn,  vorne  E  3048.  L  957, 
davor  K  *3758,   e^itgegen   L 
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1532,  voran,  voraus  E  117. 
477.  L  1167,  ä  l'uis  d. 
draußen  vor  die  Tür  C  4881, 
(zeitL)  vorher  E  1241.  C  4811. 
L20a9.  2681.  G3021;  par  d. 
von  vorne  C  4549;  par  ci  d. 
hier  vorbei  E  586;  vgl.  ar- 
chaisches II.  dial.  davant. 

devenir  (devenire),  3.  jpr.  devient, 
Ä;.  devaingne  L  6439,  3.  pf. 
devint,  p.  devenu,  n.  werden 
E  186.  C  6175.  L  2179.  4955, 
qii'il  est  deveniiz  ivas  aus 
ihm  gewordeii  ist  C  6596 ;  r, 
iverden  [aus)  C  3080  F.  5183. 
L  553 ;  unps.  se  devient  mög- 
licherweise Ct3080.  *t4750. 
G  6417. 

devers  (de-versu)  u.  de  vers 
{Hss.  schwanken)  prp.  gegen, 
zu  E  2221.  C  674.  4633.  4634. 
K  *3693.  L  4444.  4446,  in  der 
Gegeyid  von,  hei  E  726,  von 
.../ierC1190;  aus  W2850; 
par  d.  prp.  nach  ,  .  .  hin  L 
6039;  s.  vers  u.  tenir. 

devi'er  (de-*vTtare)  n.  aus  dem 
Leben  scheideri  C  4314. 

devin  (sb.  vb.  zu  deviner,  s.  d.) 
m.  Vorhersage  G  5694  (C ;  P 
devine). 

devinaille  (*divinalia)/'.  Raterei, 
Mutmafbur^g,  in  sanz  nule  d. 
ungelogen  E  1598: 

devinal  (*divlnale)  m.  Erraten, 
Vorhersage  G  5694  (B.).  5953; 
s.  devin. 

devine  s.  devin. 

deviner  (divTnare)  raten,  er- 
raten, mutmafsen  E  1097.  W 
1814.  1815.  L  2060.  2184.  G 
4750. 

devint  s.  devenir. 

1.  devir  K  4210  F.  zu  blesmir. 

2.  devir  C  6761  V.  zu  quereler. 
devis  (sb.  vb.  zu  deviser,  s.  d.) 

m.  Einteilung,  Vberlegung \ 
in  par  d.  musterhaft  G 
2532  (P). 


devise  {sb.  vb.  zu,  deviser,  s.  d.) 
f.  Abtcilmig,  Feld  des  Schildes 
C  1316 ,  Grenze ,  Scheidelinie 
C  *780,  Verteilung  C  4504, 
Abmachung  E  1070.  5802,  Art 
K.  Weise  E5324,  Beschreibung 
G  2997;  a  d.  nach  Wunsch  o. 
Wahl,  Entscheidung  (auch  a 
ma,  ta  etc.  d.)  E  528.  5289. 
C  1427.  5247.  L  253.  1545. 
1983.  3289.  4474.  6414.  G 
5323.  7532,  in  vollem  Mafse 
E  5885,  ausführlich  E  2717, 
vollkommen  G  8956,  aus  freiem 
Antrieb  C  4676,  tot  a  d.  ganz 
wie  Sie  wünschen  C  5502, 
metre  a  d.  zur  Verfügung 
stellen  C  5951;  en  grant  d. 
eindringlich  E  3313  ^'  V. 

devisemant,  devisement  (*div  isa- 
mentu),  [N.  ..devisemanz]  m. 
Einteilung,  Überlegung,  Ord- 
nung, Flan  L  5451. 

deviseor  (*divTsat6re),  [N.  devi- 
sere]  (*divisator)  m.  A7iordner 
K4080. 

deviser  ('''divisare)^r.2:6r^h'6r^ern, 
prüfend  betrachten  L  *1507, 
unterscheiden  E  6721.  C  1165, 
ersinnen,ausdenken,e7itwerfen 
G  3128.  9089  (P) ,  wünschen 
C6666,  bestimmen,  anordneyi, 
ansetzen,  festsetzen  K  4079. 
4081.  L  673.  5285.  6415,  be- 
zeichyien  K  1873,  darlegen  L 
1872,  vorschlagen  G  10250, 
zuteilen,  verleihen  C  1472, 
mitteilen,  erzählen  E  5464 F. 
5571.  5887.  6224.  6704.  C 1615. 
6286.  L2424.  G5995,  reden, 
sich  auslassen  (n.)  G  6347, 
auseinandersetzen ,  erklären 
W  700,  beschreiben  G  5692. 
10115. 

devision  (divisione,  gel.)  f.  Be- 
schreibung E  6737. 

devocion  (devotiöne,  gel.)  f.  Ehr- 
erbietigkeit E  2375,  Aridacht, 
fromme  Gesinymng  E  2380  F. 
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devoiier  s.  desveiier. 

devoir  (debere),  1.  pr.  doi  C 
179,  2.  doiz  E  1004.  W*1921, 
1.  k.  doive  C  1015:  L  4809:, 
3.  doive  W  1246  u.  später 
doie  (dieses  nicht  im  Reim) 
C  597.  L  772,  5.  doiiez  E  5911. 
G  8409  (C),  1.  Pf.  dui  E  6084. 
C  4288.  6260:  L  6704:,  6.  du- 
rent  L  4581:,  3.  k.  deüst  E 
3822.  C  453,  5.  kond.  devriiens 
C  1408,  p.  deü  sollen,  müssen 
L  1623,  berechtigt  sein  zu, 
Grund  haben  zu  L  502. 4560,  (ni. 
Neg.)  dürfen  C  3881,  schulden 
[K  6926] ,  a  a.  de  ac.  j.  in  e. 
nachgeben  W  *42,  (pkraseol. 
öfters  zur  Bezeichnung  der 
Zukunft)  L  4809,  qn'amer  la 
doie  dafs  sie  sie  lieben  würde 
L  1752,  ähnlich  L  5736,  qui 
vive  escorcliier  la  deüst  = 
qui  (lüenn  einer)  vive  l'escor- 
chast  C  4784,  äh7ilich:  L  5725. 
5894,  doit  clamer  immer 
nennt ,  zu  nennen  pflegt  L  *f  6, 
ähnlich:  L  806.  6601,  un])s. 
ce  que  doit?  ivas  soll  (be- 
deutet) das  ?  K  5705,  que  (ce) 
devoit  ivas  das  solle  W  379. 
G  6565. 

devolter,  devulter,  devoter  u. 
devoltrer  (de-völut-are)  r.  sich 
wälzen  L  *4536. 

devorer  (devorare,  aber  o!)  tr, 
verschlingen  C  1756:. 

devriiens  s.  devoir. 

devulter  L  *45367.  zu  devolter, 
s.  d. 

diable  s.  deable. 

diamargariton  (gr.  dia  -  [bloße 
Anlehnung  an  ?]  margarita 
gr.)  m.  ein  Wundermittel  K 
*1487. 

diaspre,  diapre  (de  P-i'aspide)  m. 
geblümter ,  schwerer  Seiden- 
stoii  E  97.  2368.  6671:  K  1212. 
G  9483. 

dialt  =  diaut. 


1.  diaus  s.  duel. 

2.  diaus  s.  doloir. 
diaut  s.  doloir. 
die  s.  dire. 

diemoine  \st.  diemaine]  (*dTa  [st. 
die]  dominica)  m.  Sonntag  G 
4119  (C)::  s.  Z/rPÄ.  35,  485. 

dient  s.  dire. 

diometrie  E  6746  Y.  zu  geo- 
metrie. 

dire  (dTcere),  2.  pr.  diz  %l  dis  K 
*3854  u.  F.,  3.  dit  C  2586:,  5. 
dites  C  2315:,  6.  dient  C 1470:. 
L4946,  l./b.  die  C  11:.  5397:, 
2.  dies  C  2504,  1.  pf.  dis  C 
3032,  5.  deistes  E  2533,  6. 
distrent  E  6520.  L  6720,  1.  k. 
deisse  L  5389:,  2.  deis.ses  C 
5530,  3.  deist  E  2472,  5. 
deissiez  G9729,  l.kond.  diroie 
C  217,  imp.  diva,  di  va  icohlan 
L  f  730;  sagen;  rien  a  d.  nichts 
zu  sagen,  auszusetzen  E  623. 
C  811 ;  s.  dit ;  s,  maudire. 

1.  dis  s.  tot. 

3'.  dis   (dece)'  zehn   E  1861.    C 

1982;    d.   et   set   siebzehn  L 

322;  s.l^  diz. 
disme  (decimu)   1«   num.  ord, 

zehnt  E  1701.  L  6537;  3.  sb. 

f.  zehnter  Teil,  Zehntel,  Zehnt 

E  1685.  L  6537:  G  1361. 
distrent  s.  dire. 
dit  (dictu,  p.  V.  dTcere),  iV.  diz 

m.   Wortj   Ausspruch,  Rede, 

Gespräch,  Erzählung  E  2418. 

4853.  5722.  6679.  C  4228. 

4548,  Vorschlag  E  337. 
diva  s.  dire. 
divers  (diversu)  verschieden  E 

1619.    5229.    C  163.  K  3032: 

L467. 

1.  diz  zehn  G3191:;  s.  3.  dis. 

2.  diz  s.  dire  u.  dit. 

doble  (duplu)  doppelt,  a  d. 
doppelt  L  5593,  a  quatre 
dobles  achtmal  C  840,  a  ^ant 
d.  hundertfach  W  160.  G  (4); 
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eine  ^anz  (c.  cenz)  d.  fiinf- 
Imnderbnal  soviel  C  215. 

dobler  (diiplare)  n.  sich  ver- 
doppeln C  1912.  W  869.  L 
4840.  G9578;  tr.  E  G33ü7. 

doblier  (dupl-ariu)  !•  adj.  doppelt, 
falsch  E  20277.  3466;  3.  sh. 
m.  Tischtuch  K  995. 

doctrine  (doctrina,  gel.)  f.  War- 
7inng  W2741. 

doetriner  (doetrin-are,  gel)  tr. 
belehren  W  1392. 

doeire,  doaire  (döt-ariu)  m. 
Wittventeil  E  4765: ;  avoir  en 
douaire(?)  E  63787. 

1.  doi  s.  devoir. 

2.  doi  (digitu),  N.  doiz,  rn. 
Finger  W2504:.  L  1033.  2600:. 
G  1744:.  5053:.  6426:.  8148:. 
8528  (P),  d.  mame  Ringfinger 
W2483:  K*4658;  d.  du  pie 
Zeh  a  10164;  s.  2.  doie. 

1.  doie  s.  devoir. 

2.  doie  (*digita;  n.  pl.)  in  de 
deiis  d.  um  zwei  Fingerbreit 
G  8528  (C). 

doillant  s.  doloir. 

doing,  doingne,  doingniez,  doint 

s.  doner. 
doingier:    ou   d.  W  13867.  zu 

el  dangier;  s.  d. 
dois   (discu)  m.  Tisch  E  4744. 

K  995.  G  3963.  4545. 
doit  (?)  C  782  7  zu  pali. 
doive  s.  devoir. 

1.  doiz  s.  devoir. 

2.  doiz  (düctio)  f.  Kanal  W 
901.  K  5150:.  L  165:.  Wasser- 
leitung, Brunnenröhre  G 1834 
(C  falsch ;  P  so(u)rt,  s.  d.). 

dolant,  dolent  (*d6lentu),  f. 
dolante  C  2110:,  traurig,  be- 
trübt., unglücklich  E  194. 
4623.  C  222.  L  678.  680. 1520. 
3496.  6432 ;  adv.  dolantemant 
K2087 

dolc.  ...  5.  douc. .  .  . 

doler  (dolare)  tr.  behauen, 
glätten  K  2700.  G  9021. 


dolereus,  doleros,  doloros  (dölor- 
ösu)  schmerzlich  E  49907. 
L  3344;  Mont  D.  Schmerzen- 
berg E  1724. 

doloir  (dolere),  1.  pr.  duel  E 
4993.  C634,  3.  pr.  diaut  E 
3091.  C  488.  L  4565.  5662, 
6.  duelent  E  5978.  0  1877, 
1.  k.  duelle  E  4241,  3.  duelle 
C  6330,  1.  2^f'  ^'  dossisse,  dol- 
sisse  L  6243,  p.  pr.  doillant 
(s.  u.),  n.  schmerzen  E  5978; 
tr.  entbehren,  vermissen  Q4t^^; 
r.  Schmerz  empfinden,  jam- 
mern, sich  beklagen  E  1400. 
3094.  4241.  4250.  4993.  C  286. 
634.  1877.  2227.  6330.  L  1472. 
4565.  5662.  6243;  feire  d.  mit 
Schmerz  erfüllen  L  3842;  p. 
doillant,  N.  doillanz  beschwert, 
belästigt  E  2650,  schmerzend, 
schmerzhaft  L  6209,  erschöpft 
K274.^_ 

dolor  (dolore)  f  Schmerz  E 
4177.  C  635.  L  14. 

dolouve  s.  deluge. 

dorn  s.  2.  don. 

domage,  domagier  s.  damage, 
damagier. 

1.  don  (dönu)  m.  Geschenk,  Gabe 
E 1274.  C88.  G2881,  Gefallen 
E  631.  L  268;  doner  im  d. 
einen  Gefallen  tun  G  2881, 
doner  en  don  schenken  L 
3072,  feire  d.  a  a.  de  ac. 
j.  e.  schenken  E  3184.  C  2341. 

2.  don  u.  dorn  [ich  setze  es  vor 
kons.  (Hs.  H  schivankt:  don, 
dorn,  dont,  vor  kons.  u.  vok^, 
dont  [ich  setze  es  vor  vok.] 
(de-nnde)  von  ivo,  woher  E 
550.  3991.  C  13.  L  575,  wovon, 
tv essen,  dessen  E  737.  1010. 
C6626.  L  t89,  don  (ne  rien) 
hinsichtlich  dessen  (nichts) 
L  1993,  weswegen  L  1405. 
1783,  womit  E  968.  L  1861. 
1929,  worüber  E  2987,  wo- 
durch E4646.  L871,  wofür 


-■^1 


—    117 


E  632.  L  1164;  don  que  m.  k. 
woher  immer  auch  K  1565. 

3.  don  s.  donc. 

donc,  don,  dons  (dunc<dönique 
■^adv,-^)  E  (*533).  1273:.  3252. 
W*831:.C4467:.5319:.K173:. 
u.  donques  E 1009:.  C997. 4482:. 
5554:.  L  1496:.  3392:.  6681:.  K 
21227.  G  3452.  9114:,  also, 
so,  dann,  unter  dieseji  Um- 
ständen, elen,  nämlich  E  858. 
3742.  3764.  4437.  4528.  6616. 
C  142.  915.  3115.  6251.  6281. 
L1327.  1347,  denn  G9114:; 
don  ne  (FragejKirtikel  =  lat. 
nonne)  denn  nicht  E  2594. 
6310.  6311.  C  481.  631.  3086. 
L 1206. 1488.  6015,  desgl.  dons 
m.  Neg^  E  533.  1273. 

doner  (donare) ,  1.  pr.  doing  E 
678:.  3309:.  6556:.  C2346:.  5348. 
L  2046:,  1.  k.  doingne  C  101:. 
L  1841:,  3.  doingne  E  5734: 
t(.  doint  E  530:.  1378:.  C  36. 
4270.  L  212. 1383:,  5.  doigniez 
C  89,  1.  fut.  donrai  E  1333, 
tr.  gehen,  schenken,  lassen, 
gewähren,  bewilliqeyi  E  632. 
3655.  L  1443.  3811.  4179. 

dongier  s.  dangier. 

donfn)oi(i)er,donei(i)er,dosnoi(i)er 
(dÖmin-icare)  ä  a.  den  Hof 
machen,  zärtlich  tun  E2438; 
s.  and.  u.  antred. 

donques  s.  donc. 

dons  s.  donc. 

dont  s.  2.  don. 

donter  (dÖmitare)  tr,  zähmen, 
bewältigen,  händiqe^i  C  944. 
W 1191.  1192.  L  2014. 

dor  [kelt.  *dorn?)  Mafs  {etwa 
Handbreit)  G  9772  (C). 

dorer  (de-aurare)  tr.  vergolden 
E5973.  C786.  L965. 

doreüre  (de  -  auratura)  f.  Ver- 
goldung J^  IST. 

dQrmir  (dormire),  3.  j:>r.  dort 
G  3157:,  3.  k.  dorme  E  3091 
schlafen   E  696.  1429.   2510. 


2532.  3091.  C  6171.  L  48;  r. 
C  6185.  L  29867.  G  3116. 
3157. 

1.  dos  s.^  deiis. 

2.  dqs  (dossu  -<  dorsu)  m.  Rücken 
E  4395.  C  5985.  L  3450.  G 
6013.  8477;  gitier  ariere  d. 
hintansetzen  L  5952. 

dosnoier  s.  donnoier. 

dossisse  s.  doloir. 

dot  s.  doter. 

dotance  (dübit-antia)  f,  Furcht, 
Zweifel,  Besorgnis  E  622. 
10317.  4178.  C169.  L  6486. 
G  5075. 

dote  (dubita,  sh.  vb.  v.  folg.)  f. 
'Furcht,  Zweifel  E  5713.  C 
4661.  L521;sanzd.E  10317. 
C  5893^ 

doter  (dübitare) ,  3.  pr.  k.  dot 
'E  3876:  C  3903,  tr.  fürchten 
E  240.  857.  1879.  2248.  3876. 
5057.  C  72,  m,.  blofsem  inf 
L  145;  n.  zaudern,  überlegen 
K4503,  de  ac.  fürchten,  be- 
sorgt sein  E  5535.  C  5152, 
zweifeln  aw  C5114;  r.  fürchten 
G  7728  (C),  s'(en)  d.  de  ac. 
in  Furcht  gerateyi  wegen,  für 
sich  befürchten  C3535.  L5626, 
soi  d.  im  Zweifel  sein,  Be- 
denken tragen  C  526.  G  4472 
(C),  vermuten  C  1692. 

douaire  s.  doeire. 

double  s.  doble. 

douce,  doucemant  s.  douz. 

douQor,  dolQor  (dulce-öre)  f.  Süfse, 
Süßigkeit,  Genufs  E  2096. 
31147.  32967.  C  3114.  3116. 
L  2628. 

dougie  s.  deliie. 

dousisse  s.  doloir. 

douz,  dolz  (dülce),  f.  douce  E 
451.  'C  3120  süfs,  sanft, 
gütig  C  245.  L  3699,  {in 
Ansprache)  lieb,  teuer,  gnädig, 
treu  E  624.  1370.  L  1299. 
3835;  adv.  doucemant  zärt- 
lich,    gnädig,    sanft,    ruhig 
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E  IICA.  4211.  0592.  C  6357. 
L  4181,  leise  E  2983,  in- 
brünstig E  4377 ;  s.  laver. 

doze  (*düdeci  <;düö(iecim)  zwölf 
'E6273.  C3_30.  1130. 

dragon  (dracone)  m.  Drachen 
K  5799. 

drap  (drappu),  JS.  dras  m.  Tuch^ 
Stoff  E  693.  5229.  C  143.  L 
2340,  Kleid,  Geivand  E  1854. 
4334.  5572.  L  1159. 

drecier  (direct-iare),  3.pr.  dresce, 
ir.  aufrichten,  errichten,  auf- 
stellen-Eb812.694.W.  018^6: 
r.  sich  aufrichten,  aufstehn 
E  3040.  3422;  estre  drecie 
stehen  C  4067;  feire  drecier 
aufstehen  heifsen  L  6738. 

droit  (directu),  N.  droiz,  !•  adj. 
gerade  E  5577.  C  782,  grade 
geivachsen  E  5699.  L  229, 
aufrecht,  aufgerichtet  C  4767, 
steil  G  9871,  recht,  richtig 
E  2026.  C5026,  el  droit  chemin 
L  932,  genau  L  929.  (en  droit 
midi)  E  1518,  rechtmäfsig  E 
1812 ;  adv.  geradesivegs  E  116. 
207.  C  460;  L  768,  richtig  E 
2865,  qenau'E  Ibis. 4595,  enge, 
nahe  E  2824 ;  3.  sh.  m.  Recht, 
Anrecht  E  819.  L  28,  Gerecht- 
same L  373,  Vergeltung ,  Mal 
L  f  6711,  de  son  d.  n'i  portent 
(F.  n'i  lesse)  rieii  sie  tun 
ihm  keinen  Abbruch  (V.  er 
vergibt  sich  nichts)  L  4504; 
a  d.  gerade  E  2902,  m 
rechter  Weise,  recht,  gerechter- 
mafsen,  mit  Recht  E  56.  2836. 
3358.  5643.  C  2807.  4672. 
5373.  L  1853 ;  contie  d.  loider- 
rechtlich  C  2471 ;  de  d.  gerade- 
aus C4297;  en  d.  zil  Recht 
G7471(C);  par  d.  mit  Recht, 
gerechtermafsen^Töl.  C3878; 
avoir  d.  recht  haben  E  2576. 
2577,  dire  d.  Recht  sprechen 
C  1437,  feire  d.  a  a.  ,/.  Recht 
angedeihen  lassen  C  534 ;  unps. 


est  droiz  iü  Recht  E  173. 
829.  C  78.  6548.  L  77.  5385. 
5472  (droiz  ou  torz);  sb.  f. 
droite  (sc.  voie)  K  1513  F. 
droiture  (direct-üra)  /'.  Recht, 
Gerechtsame  E  1842.  C  6106. 
K1612.  L  5106.  6402.  G  8745, 
AnteilL 4.189,  AufgabeG2b4:l', 
a  d.  geradesivegs,  geradeaus  E 
160. '4455.  C  36887.  W  632. 
L  t2705,  regelrecht  E  2439  7., 
ge7iau  C  843  7. ;  dr.  requerre 
den  Rechtsweg  einschlagen 
L  495. 

1.  droiturier  (direct-nr-ariu) 
rechtmäfsig,  rechtlich  E  1906. 
4484.  C  569. 

2.  droiturier  (direct-ur-iare) 
Recht  sprechen,  vor  Gericht 
verhandeln  L  "^5915: 

dromon,  dromont  (dromone  v, 
gr.  dromon),  N.  dromonz,  m. 
Art  Schiff  C  6695. 

1.  dru  {galt.  drüt?-n)  dicht  E 
3174.  C  64047. 

2.  dru  (*örub-u),  N.  druz,  m.; 
drue  f.  Traute(r),  Geliebte(r) 
E2439.  C_36957.  G  10380. 

druerie  (*brub-aria)  f.  Miiine 
G  3296,  Liebespfand  E  18387. 
G  6796. 

druguemant  (arab.  targomän, 
torgomän) ,  N.  druguemanz 
m.  Dolmetscher  C  3959. 

duc  (düce),  N.  dus  m.  Herzog 
E  1961. 

1.  duel  s.  doloir. 

2.  duel,  dueil  C^dolu,  sb.  vb.  zu 
doloir),  jV.  diaus  C  2009,  m. 
Schynerz,  Leid,  Kummer^ 
Trauer,  Jammer,  Klage  E 
1148.  1960.  2460.  3808.  4636. 
C225.L  694.  1174.  1311;  feire 
d.  jammeryi,  Idageyi  E  4341. 
5829.  5831.  L  984  (un  duel). 
1150;  est  granz  d.  quant  es 
ist  sehr  beklagenswert,  wenn 
L  13867,  .  ..  que  L  2095. 

duelent,  duelle  s.  doloir. 
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1.  diu  s,  deiis. 

2.  dui  s.  devoir. 

duire  (dücere)  tr,  führen,  leiten 
C  6405.  6417;  p.  duit  abge- 
richtet G  8189,  bien  d.  gut 
erzogen  G  10452  (P). 

dur  (düru)  hart  E  2190.  C  5593. 
6113.  L  348  j  adv.  duremant 
sehr,  heftig,  schiver  E  2819. 
3785.  6849.  68837.  C  2935. 
5098.  L5397.  3790. 

duree  (durata)  f.  Dauer;  in 
avoir  d.  Bestand  hohen,  am 
Lehen  bleihen  E  956.  L  1369. 
5503;  unps.  C  5443. 

duremant  s.  dur. 

durent  s.  devoir. 

durer  (dürare),  3.  fut.  durra  E 
25.  C  4044,  L  387.,  n.  dauern, 
anhalten,  hleiheii,  am  Lehen 
bleiben,  bestehen,  standhalten 
E887.  2189.  C  5801.  L  384. 
5287.  6513.  G  6401.  7777. 
8921.  8924,  d.  en  vie  noch 
am  Leben  sein  L  30;  lang 
reichen,  sich  erstreclcen  E 
5396.  6748.  L  *388.  6286. 

durra  s.  durer. 

dus  s.  duc. 

dusque  s.  jusque. 

dut  s.  devoir. 

e  s.  et,  enon  u.  es  5. 

eage  s.  aage. 

ebenus    (ebenus,  urspr.  ägypt.) 

Ebenholz  G  4449.  9046. 
edeiiz    (aedificiu)    ni.   Gebäude 

C  4399. 
ef  s.  es  5. 
eff.  .  .  .   s.  esf.  .  .  . 
effichier  E  1017.  zu  aficMer,  s.  d. 
effondrer  st.  esf.  (ex-fund-[r]-are) 

vergiefsen   E  4864  7.   zu  es- 

fronter. 
effondu   st.  esf.,  p.  v.  effondre 

(ex-fundere)    abgemagert     G 

4879  (P,  anfondu  C). 
effoudre  -<  effoldre  st.  esf.  (ex- 

fülgure)  /:  Blitz  G  5008  (P). 


effronter  st.  esfronter  (ex- 
front-are)  tr.  losgehest  auf  G 
4053  (C);  vgl.  afronter. 

egal  s.  igal. 

egle,    eigie,    aigle    (aquila)    f. 

^  Adler  C  3851.  W  883.  K  5799, 
als  Zeltknauf  G  1838.  1839, 
als  Wappentier  E  21557. 

eglise  u.  iglise  (ecclesia,  gr.)  f. 
Kirche  E  6532  u.  7.  C  6121. 
L  1256.  G  (26).  1767,  Heilig- 
tum  K  5516. 

egnel  s.  aignel. 

egre,   eigre,  aigre  (acre)   herb^ 

^  sauer  C  3256.  L  2848;  adv. 
aigremant  heftig  C  17617 

egres  K  2891  ^  7  =  angres,  s.  d. 

eidier,  aidier  (adjütare),  3.  pr. 
aie  L  5551:.  G  8322:,  k.  a'it 
E  1211:.  C  5535:.  L  3039  (7 
aist  u.  aiut  o.  ajut),  imp.  aie 
G7840  u.  7843  (C;  P  aide, 
helfen,  a  a.  C  597.  L  4985. 
G7840.  7843.  8322.10137;  r. 
de  ac.  sich  m..  e.  behelfen  E 
628;  vgl.  aide. 

eigie  s.  egle. 

eignel,  eigniaus  s.  aignel. 

eigre  s.  egre. 

eingeis,  ,aingois,  anceis  C 15857. 
(ante-ius)  vorher,  früher,  zu- 
erst, vordem  E  279.  2275. 
6340.  L  564.  6229.  G  10591, 
viehnehr,  lieber  E  1405.  C 
572.  4266.  L  418.  3734;  e.  de 
a.  vor,  früher  als  j.  L  4722; 
e.  que  früher  als  E  279;  e. 
que  m.  k.  bevor  E  35.  2i06. 
C  144.  1804.  L  2085;  prp. 
{zeitlich)  vor  E  5189.  W  3044. 

Einglois  (*®ng(-iscu)  Engländer 
E  66467;  s.  Anglois  im 
J^amenverz.    u.   vgl.   Engles. 

einseins  s.  einsinc. 

einsi,  ainsi,  issi  L  1877  16677 
(aeque?-sTc)  so  E  67.  2795. 
41507  C  163.  L  49.  290. 
1211.  G  7655  (C),  unter  dieser 
Bedingung   K  163;   e.   (issi) 
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que  soäafs  C  6405.  G  8137 
{Baist zuisi^^)  ebenso  ivie,  wie 
auch  C  1732;  s.  einsinc  w. 
ansemant. 

einsinc,  einsins,  einseins  G  1337 
(C),  ensinques  G  6119  (C),  an- 
sins  G  4942  (C)  (d.  vor.  + 
adv.  -s)  so. 

einz  s.  ainz  u.  ains. 

eir  s.  er. 

eire,  aire  (area)  (m.  u.)  f.  Horst, 
Geburtj  Sippe,  Art  (vgl.  K- 
Register  s.  v.  aire);  de  bon' 
eire  (offenbar  ein  Wort,  da 
nie  buene),  später  deboneire 
von  guter  Art,  gutmütig,  mild, 
/loZ^  E  378.  4105.  C  358.  t668:. 
898:.  940.  2189.  L  §1307;  de- 
puteire  aus  de  put'  e.  schlecht, 
böse  E171.  C5792;  adv.  de- 
boneiremant  C  387.  2805;  vgl. 
deboneirete. 

eis  s.  3.  es. 

eise,  aise  (*asiu?  v.  ansa?  o.  v. 
adjacens?)  m.  C  4518  [u.  f.] 
Behaglichkeit, Bequemlichkeit, 
Mufse  E  501.  3726.  C  3081. 
3864.  L  2514,  im  pl.  Behagen 
G  7242,  Möglichkeit,  Gelegen- 
heit C  5151.  L  1083.  1322«. 
4647 ;  als  adv.  in  aler  e.  et  soef 
E  1401,  ä  e.  E  14017.  2590. 
52507.  L  5443.  6809,  a  mal 
e.  E  3726;  en  e.  K  *1601, 
estre  en  e.  imgestört  sein  C 
1630;  venir  eii  e.  d.  ac.  Ge- 
legenheit finden  zu  e.  L  4647; 
vgl.  aaise. 

eisible  s.  aisible. 

eissele,  aissele  (*axella  st.  -illa) 
f. ^  Achsel  G  2462.  (essele  C, 
esiele  P)  G  5689. 

eiss  ...   s.  iss  .  .  . 

1.  el  s.  ele. 

2.  el  =  en  le  s.  le. 

3.  el  (*alu  V.  aliud)  anderes  E 
391.  3384.  C  3652.  4761.  L 
1933. 1981:.  3086:.  3470:.  4892:. 
6593:,    por    el   aus   anderem 


Grunde  L  5255,  ne  por  un 
ne  por  el  E  4125,  ne  de  ce 
ne  d'el  E  5469,  il  n'i  a  el 
es  bleibt  sonst  nichts  übrig 
L203. 

ele  (lila),  jpron.  pßrs. /!,  D.  li  C 
37  (schwankt  mit  lui,  vgl.  C 
-i-54),  A.  la,  betont  ii.  nach 
prp.  li  E  78.  C  839.  2349. 
5648.  K  1613;  i^L  eles,  D.  lor, 
A.  les,  betont  eles  sie-,  ge- 
kürzt el  C  13877  tlo747 
t2812.  t5704.  t6287.  K  60387 
*6416.  L  35187.  t6639.  G 
4612(0).  4358.7928(0).  8323 
(0)  (neben  ele  in  derselben 
Zeile).  9538(0);  el=i^Z. /'.(!) 
G  8683  (0  u.  P). 

elete  (al-itta)  E  13077  zu 
alete  f.  kleiner  Flügel. 

eines  s.  alues. 

emb.  ...   s.  anb.  .  .  . 

embroignier  L  5207  ?.  zu  an- 
brunchier,  s.  d. 

emere  s.  esmere. 

emp.  ...   s.  anp.  ... 

empoint  (in-pinctu)  bemalt  K 
24057 

empres  G  4335  (P)  s.  apres. 

en  s.  an. 

en.  .  .  .   s.  an.  . . . 

en  armes  (in-armas?)^Z.  f.  Riemen 
im  Schild,  durch  die  der  Arm 
gesteckt  wird  E  2195.  0  4030. 
K  1733.  L  2244. 

enavancir  (=  en-avancir?)  tr, 
zuvorkommen  0  2003  7 

enb.  .  .  .   s.  anb.  .  .  . 

engagne  G  2886  (P)  verdorben 
aus  le  (oder  Ten)  gagne 
(saingne). 

enc.  .  .  .   s.  anc. .  .  . 

encluine  K  269  7  zu  guigne  (s. 
guignier). 

engois  s.  eingois. 

encoivre  ?  K  3222: 7  zu  anrievre. 

end.  .  .  .  s.  and.  .  .  . 

ene  s.  enne. 

enemi  s.  anemi. 
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enel  s,  anel. 

enerrer  (in-arrh-are)  ./.  e.  als 
Pfand  geben_KH604:. 

eneschier  (inescare),  3.  i>r. 
enesche,  ködern  W  *1286:. 

eueslejor  =  en  es  le  jor,  meist 
enes  le  j.  (m  ipsu  illu  dinrnu) 
am  selben  Tage,  sofort  E 
1893. 

eneslepas  =  en  es  le  pas,  s.  d.  vor. 
(inipsu  illu  passu)  sofort,  auf 
der  Stelle  E  601.  C  1364.  L 
3322.  4772.  4949. 

eneslore  =  en  es  l'ore,  s.  d.  vor. 
(in  ipsa  lila  höra)  zur  selben 
Stunde,  sofort  C  5407. 

enf.  .  .  .    s.  anf.  .  .  . 

enfremete  s.  anfermete. 

enfrichon,  enfri^on  (in-frTctiöne) 
/:  Aufregung  L  47207. 

eng.  ...    s.  ang\  .  .  . 

engagne  (?)  ein  WurfgescJiofs 
C  15237.  zu  javelot. 

engien  E  2046  7 ;  s.  angin. 

engie  s.  angle. 

Engles  entiv.  v.  Engle  ((Sncihl) 
oder  =  Engles,  Englois,  pl. 
Engländer  C  24287;  s.  Ein- 
glois. 

engloiitir  (ingluttire)  ver- 
schlingen E  24987. 

engrant  s.  grant. 

engroignier  L  61227  zu  es- 
gruner,  s.  d. 

enh.  .  .  .   s.  anh.  ... 

enivrer  >  anivrer  (inebriare)  tr. 
berauschen,  hetäuhe7i,  betöreii 
E  3418.  L  3580;  p.  enivre 
erfüllt,  entbrannt  E  3540.  K 
2236^7 


en]. 
enl. 


s.  an], 
s.  anl. 


enm.  .  .  .   s.  anm.  .  .  . 

enne,  pik.  ene  =  et  ne  (et  non) 

Fragepartikel    E  25947    W 

*17237;  vgl  donne. 
ennuble  6*.  enuble. 
ennuire?  K  *10467.  zu  nuire, 

im  Sinne  v.  enuier. 


enoindre  (inungere)  salben  E 
6859. 

enon  s.  1.  non. 

enor,  onor  (bonöre)  f.  1.  Ehre, 
Wert  E  309.  C  39.  L  41.  1293. 
G  9323.  10093,  Ehrerbietung 
L  779,  Auszeichnung  C  5139; 
adv.  ä  e.  L  417  1576;  porter 
e.  L  5412.  G  1733;  prandre 
a  e.  sich  zur  Ehre  anrechnen 
L  2141;  tenir  a  e.  C  4344; 
aprandre  e.  Ritterlichkeit 
lernen  C  86;  ^,  Lchnsver- 
hältnis  L  2116,  Lehen,  Besitz, 
Erbschaft  C  3191.  L  5478.  G 
8938.  8949. 

enorable  (honorabile)  angesehen, 
ehrenwert  E  2341.  2417.  K 
3294:.  L  23. 

enorer  (bonora^re),  3.  k.  enort 
C  378:  ehrcji,  Ehre  bezeugen 
E  6350;  e.  de  a.  beehren  mit 
E  5356. 

enorter  (in-*bortare)  auffordern, 
ermuntern  E  4286.  C  148; 
e.  a  a.  C  189.  404.  2643. 
6191. 

enp.  .  .  .   s.  anp.  .  .  . 

enq.  .  .  .    s.  anq.  .  .  . 

enqui  {s.  iqui)  hier  L  9707. 

enr.  ...   s.  anr.  .  .  . 

ens  .  .  .    s.  ans  .  .  . 

ensaucie  E  20057  {nördl.)  st. 
essaucie  (ex-*altiatu)  voll- 
zählig. 

ensiant  s.  esciant. 

ensinques  s.  einsinc. 

ensoigne  s.  u.  essoine. 

ent.  .  .  .   s.  ant.  .  .  . 

enteler  (*in-tel-are)  tr.  an- 
spannen, davorspannen  E 
47317 

entoscier  C  17087  =  entoscbier 
(in-toxic-are)  vergiften. 

entoucbement  (*intoxicamentu) 
krankhafter  Harn   C  57287 

entraparler  (inter-ad-parabol- 
are)  r.  sich  einander  anreden 
C  38347 
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entratochier  (inter  -  ad  -  *luf  f  6n) 
r.  sich  eiv ander  berühren  C 
17487. 

entreconpaignier  (inter-ad-com- 
pan-iare)  sich  einander  zuge- 
sellen C  23057.  zu  antrac; 
s.  d. 

entreflater  (inter-*f(att?-are)  r. 
einander  schlagen  K  3605  V. ; 
flater  ist  Nebenform  v.  flatir; 
8.  d. 

entregrever  (inter-*gre  v  sf .  grav- 
are)  r.  einander  verletzen  o. 
schädigen  K  50207.    ' 

entreliorder = entrehurter  (inter- 
?-are)  E  5995  7.  zu  antraerdre 
IL  entreferir. 

entrementiers  {Kreuzg.  v.  entre 
n.  dementiers?)  que  tvährend 
E  46727;  entremetiers  (so) 
inzwischen  E  47487,  entre- 
metiers (so)  que  tvährend  L 
L  35637;  vgl.  andemantiers. 

entremplaier  (inter-in-plagare) 
r,  einander  verwunden  K 
27037 

entrepasser  r.  C  28357  =  entres- 
passer. 

entres  s.  entrues. 

entretistre  (inter- texere),  jp.  pf. 
entretissu,  dazwischen  weben 
E  53107 

entretraverser  (inter  -  tra[ns]  - 
versare)  r.  sich  einander 
durchbohren  C  1751 7 

entrocire  (inter-occidere),  6.  j^- 
entrocistrent,  r.  einander  töten 
C  25407     ^ 

entroduire  (introducere)  a.  de  ac. 
j.  aber  e.  belehren  C  22907. 

entrover  (in-trover  s.  d.)  C  5269 
7  z\i  retrover. 

entrueil  s.  antruel. 

entr(u)es  (inter-lioc?-ipsu?)  que 
(quod)  tvährend  K  2317 
19577 

enuble,  ennuble,  anuble  (in- 
nübil-atu)  (vom  Wetter)  trübe 
C  2754:.  K  4564. 


enuble  (in-nübilu)  finster,  un- 
ffeu7uUich  E  1652:.  K  1024:; 
7  obnuble,  anuble,  nuble. 

enui,  anui  (in-ödiu),  N.  enuiz 
L  4840:  u,  enuis  C  513:.  (L 
f  2771)  m.  Verdriifs,  Kummer, 
LeiL  Ungemach  E  820.  1100. 
5158.  C  264.  L  1603,  Unan- 
nehmlichkeit  L  114,  Be- 
leidigung L  3750;  a  e.  bis 
zum  Überdrufs  E5901;  c'est 
enuis  es  ist  schade  C  1183; 
feire  enui  a  a.  Leid  antun 
E  2969. 

enuiier,  anuiier,  enuier,  anuier 
(in-odiare),  3.  U.  enuit  E  582. 
1269:.  2543:,  zuwider  sein,  ver- 
driefsen  E  2615.  5420;  a  a. 
de  ac.  (a.)  C  267.  1908;  p. 
enuiie  überdrüssig  C  6168; 
vgl  enuire. 

enuiieus,  enuios,  anuiieus  usw. 
(in-ödiösu)  lästig,  aufdring- 
lich E  213.  L  90.  118.  1068. 
51387 

enuit  s.  anuit,  s.  enuiier. 

env.  .  .  .   s.  anv.  .  .  . 

enviaille  (in-vit-alia)  Heraus- 
forderung, Unglirnpf,  Streich 
C  58087  [KJ0987.]. 

er,    eir,   air   (aere)   m.  Luft  E 

^  1392.  5740.  C  245.  2754.  L 
455. 

erbe  s.  herbe. 

erbete  s.  herbete. 

erce  s.  berce. 

erent  s.  arer. 

eritage  s.  heritage. 

erite  s.  herite. 

ermin  (s.  ermine)  adj.  aus  Her- 
melin, mantel  e.  E95:.  16097, 
peligon  e.  E  6938. 

ermine,  bermine  (armeniu  o. 
bantiToJ-Tnu)  yn.  Hermeliyi  E 
1574:!  1615:.  5228. 5234. 69387 
C  4295.  L  2361.  4739. 

erminete  (d.  vor.  -itta)  f.  Her- 
melinfellchen  E  1596.  2113:. 
6670. 
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ermitage  s.  hermitage. 

ermite  s.  hermite. 

ernuit  s.  hier. 

errachier  s.   esrachier. 

erragis,  esragis  [Ä.   erragif?] 

(ex-rabi-Tvu?)  E  *13987.  zu 

ragis  [Ä.  ragif]  scheu,  wild. 
erranmant,  -ment,  esranm..  er- 

raum.,  erram.  G  2624  (P),  adv. 

zu   errant   schnell.,   sofort  E 

7967.  17927.  1587.  4955.  C 

4105.  L  3170. 
errant  s.  2.  errer;  s.  erranmant. 
erremant,     errement     (iter- 

amentu),  [N.  erremanz]  m.  Er- 

lehnis  W  2679:. 

1.  errer  (errare)  irren  C  2091 7. 

2.  errer  (iter-are),  3.  jpr.  oirre 
(erre  Cf45117)  reisen,  fahren 
E  3458.  3667.  C  156.  L  735. 
4725;  handeln  E  5658,  Gang- 
art des  Bosses  W  1644;  Che- 
valier errant  fahrender  Bitter 
E  1121.  L  259. 

erres  (arrhas)  /'.  j9^.  Ffand  W 
*3225. 

ersoir  it.  hersoir  Gr  4679.  9141 
(heri-seru)  gestern  Abend  E 
3480.  4536.   G  9683;  s.   hier. 

[ert  s.  estre]. 

1.  es  =  en  les  (m  illos)  E  101. 
C  734.  L  904;  vgl.  ei. 

2.  es  s.  ez. 

3.  es,  eis,^  ais  (?)  f  Brett  E  3778. 
K  5959.  G  3847. 

4.  es  =  ipsu,  s.  eneslejor  etc. 

5.  es  (apis),  N.  eig.  [ez],  Ä.  [ei] 
f.  Biene  L  3893: 7.  G  3212:. 

esbair,  eshahir  (ex-*bat?-ire), 
iynpf.  esbaissoit,  p.  f.  esbahie 
{pik.\  l.  esmaiiee?):  repeiriee 
G  9435  (C  li.  P):,  tr.  ver- 
blüffen E  4150;  r.  staunen, 
erstaunen  E  448.  2212.  68497. 
C  4072,  erschrecken,  sich  ent- 
setzen E  4856.  L  1955.  3029. 
3830,  geblendet  werden  E  6849. 
6851;  p.  esbai*,  esbahi  töricht 
E  48717.    6577.     W  *2618, 


leichtfertig  G  2950;  estre  es- 
bahissant  erstaunt  sein  K 
38167. 

esbaldir  s.  esbaudir. 

esbaneiier,  esbanoiier  (ex-bann?- 
icare)  n.  und  r.  sich  ergötzen 
C  1268.  2999. 

esbatre  (ex-batt[u]ere)  n.  sich 
unterhalten,  sich  vergnügen 
K  3872  7  L  2473;  r.  C19777. 

esbaudir,  esbaldir  (ex-balb-ire) 
r.  sich  erheitern  C  3574;  n. 
(inf)  E  2220  7.  C  49197. 

esbloir  (ex-blaiit^an)  blenden 
G5551;  r.  geblendet  iverden 
E  68497.  W  *81. 

esboeler  (ex-hotell-ence)  die  Ein- 
geweide herausreif sen,  auf- 
schlitzen L  3267.  G  3625  (P). 

esbolir  (ex-bullire)  n.  aufkochen] 
r.  (?)  aufwallen  W2299;  p. 
aufgeregt  C  6515. 

esbraoner  (ex-brabon-are)  zer- 
stücken  G  232_9  (C)^. 

esbruire  (ex-*briig?-ere),  6.  pr. 
esbruient  r.  sich  lärmend 
stürzen  E  120:. 

escachier  s.  esquachier. 

escamonie  (scammonia,  gr.)  f. 
Skammonienwinde  als  bittere 
Pßanze,  Bitterkeit,  Giftigkeit 
W  n376.  1491:.  L  §616;  s. 
L  tl402. 

escanteler  C  4864: 7.  zu  esquart- 
eler  =  in  Stücke  hauen;  s. 
eschanteler  (ex-*cant  ?-eil-are). 

escarbeillier  (ex  -  carb  ?  -  iculare 
=  nfr.  ecarbouiller)  zer- 
quetschen G  2329  (P,  st.  es- 
braoner [s.  d.]  in  C  u.  allen 
andern  Hs.'). 

escarboncle  s.  escharboncle. 

escarlate  (pcrs.  saquirlät(h)-a) 
/'.  Scharlachstoff  E  1855.  L 
233. 1884.  4739.  5429.  G4252. 
10187 ;  e.  vermoille  G  9291  (P). 

escarteler  s.  esquarteler. 

escarter  fehlerhaft  st.  escarteler 
E9777. 


—     124 


escerveler  (ex-cerebell-are)  tr.  a. 
j.  das  Gehirn  herausschlagen, 
den  Schädel  zerschmettern 
E  4866.  C  1943.  L  6141.  G 
7403  (C). 

eschac  (v.  x>^'*'^-  shäh),  A.  pl. 
eschas  m.  Schach  E  357.  K 
1652:.  G7378;  Schachfiguren 
G  7274.  7276. 

escliace  (jfat-ia)  f.,  meist  pl. 
eschaces  Gestell,  Böcke  G 
4445.  4447  (P);  Stelze  GdOU. 

eschacier  (ffat-iariu)  m.  Stelz- 
mann, Stclzfufs  K  3774.  G 
9013. 

eschame  (scamnu)  m.  Schemel 
E  3313:.  L  1145:;  eschames 
lies  eschaces  G  4447  (C). 
4453  (C);  s.  d. 

eschange  (ex-cambiu)  m.  Tausch 
C  1193.  K 395 F.;  Tauschwert, 
Entgelt  C  3491.  G  8502  (C); 
par  e.  zum  Austausch  C2808y. 

eschanteler  (ex-*cant?-ell-are) 
t7\  in  Stücke  hauen  E  5967, 
n.  in  Stücke  gehen  E  977  F., 
s.  escanteler. 

eschaper  (ex-capp-are)  n.  ent- 
kommen E  3475.  3558.  3561. 
C  284.  L  573,  entgleiten  L 
3098,  vom  Ausschnappen  einer 
Fallvorrichtung  L  918;  r.  en 
e.  entkommen  C  6489. 

eschaquier,  eschequier  {pers. 
shäh  -  ariu)  m.  Schachbrett, 
Schachspiel  C  2373.  G  7271. 

escharboncle,  escarboncle  m.  es- 
charbocle  E  23781^7.  (ex?- 
carbunculu)  f.  Karfunkel- 
stein E  16147.  6842.  C  2750. 
G9065. 

eschargueite,  eschargaite  (ffar- 
tßaljta)  f.  Scharicache  C1717; 
Chevalier  de  l'E.  G  9495  = 
Ritter  von  der  Scharwache 
des  Köyiigs  Artus,  verschieden 
von  den  Rittern  der  Tafel- 
runde (fehlt  in  P  u.  sehr 
auffällig). 


eschargueitier,    eschargaitier 

{d.  vor.  +  ariu)   beivachen   C 

1718. 
escharir  (^ffarjaii)  C  ^^2577  7.  zu 

eschevir,  s.  d.  u.  s.  escherir. 
escharnir,     eschernir    (ffenion) 

verspotten,    höhneyi    E   3524. 

C2982.  L  64777. 
eschars   (ex-carpsu?)    in    a   e. 

kärglich  G  5526. 
eschaufer,     eschalfer     (ex-caie- 

fa[ce]re)   erhitzen    C  471.    K 

4898._L  1132.  5588. 
esche  (esca;  e  oder  e?  s.  Yvain^ 

zu  192)  f  'Zunder  E  5128. 
escheitiver,     eschaitiver     (ex- 

capt-Tv-are)     befreien,     er- 
lösen K  *1584.  5338. 
eschequier  s.  eschaquier. 
escherir  Clfarjan)  C  25777  L 

*66367.  zu  eschevir,  s.  d. 
eschernir  s.  escharnir. 
escheveler    (ex-capill-are)    bei 

den  Haaren  ziehen,  zerzausen 

G  6780  (C). 
escheve?  K  6693  7.  <2:it  roigneus. 
eschever  (ex-cap  [<caput]-are) 

ausführen-,    n.    erreichen   W 

*1040. 
eschevin  (*{iaj3ino)   m.   Schöffe, 

Beisitzer   W  2250.    G  7286. 

7313. 
eschevir,   eschavir   (*ffap?-ire) 

(synonym  mit  escherir  (*J!ar- 

ire,    das    meist    als   V.    vor- 
kommt) den  Eid  vorsagen  o. 

abnehmen   C  *2577.  3184.   L 

§6636.  6638. 
eschiele    (scala)    f.    Leiter    [K 

6471]. 
eschine  (füna)   f,  Rückgrat  E 

3047.  C  3421.  L  307.   G  6010. 

8533. 
eschiver,    nördl.    eskieuwer    C 

5147.  (ffiu^an)  vermeiden  [K 

6670]. 
esciant,  escient,  esciantre,  nördl. 

ens'ient  (sciente)  in  mien  e. 

E  4532.  5910.  L  1290.  1771. 
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2532.   4903.   6609,    mien   es- 

ciantre  G  4171  (C),  au  mien  e. 

E  855.  L  2366,  par  le  mien 

e.  E  4320  =  memes  Wisse^i^ ; 
"  a  e.    wissentlich^    absichtlich 

C822.  L430.  2532  F. 
esc'ience    (scientia,    s.   sciance) 

Wissen  EITF. 
esclarier,  esclairier  (ex-clar-iare) 

hell  iverden^   tagen  E  1430 F. 

C  1664  F.  K22Ö2_F 
esclarcir  (ex-clar-icire?)  n.  hell 

iverdem,  anbreche7i  E  1430. 
esclarir   (ex-clar-Ire),    ger.    es- 

clarissant,  w.  strahlest  C 1Ö67F, 

dämmern,  anbrechen  W  2372. 
[esclat]  (?),  N.  esclaz  m.  Splitter, 

Fetzen  E  1154^  F.  G  3394:. 
esclater  (?)  n.  in  Stücke  springen 

K  3606. 
esclice    (sb.  vb.    zum  folg.)    f. 

Splitter    C  1749  F.    3595  F.; 

vgl.  d.  syn.  clice. 
esclicier  (ffliggan  [7ihd.  schlitzen, 

schleifsen])  n.  schleifsen,  dünn 

absplittern,  zersplittern  E  870. 

C  4937;  tr.  E  3797.  C  1749. 

L822;  r.  C  1923. 
esclQ  (ahd.  fclag)  [falsch  esclot], 

A.  p^l.   esclos    [falsch  escloz] 

m.     Fxifsspiir,     Huf  spur     E 

^3528.   4373:.    L  754:.   5025. 

G  1977.  3928  (C);    tot  un  e. 

G  4866  (P),  toz  uns  e.  ib.  (C). 
escloper    (ex-*clöpp-are)    lahm 

machen,  zum  Krüppel  machen 

C6490;  vgl.  clocMer. 
esclore  (ex-claud-ere),  p.  esclqs 

E  4280:,  tr.  erschlief sen,  aus- 

eina^ider setzen  E  6482;  n.  an- 
brechen E  4280. 
escoble  u.  escofle  (?)  m.  Gabel- 

iveihe  C  3851  F.  t4397:. 
[escoier]    (escoMer?   estoetier?) 

konj.    V.    Baist    zu    G  6503 

(5087)  ist  abzulehnen,  P  hat 

richtiges  escuier  (scüt-ariu). 
escoillir  (ex-cöllig-Tre)  r.  sich 

stürzen  K*382.  L  *3416.  *5178. 


escQle  (schola)  f.  Schule,  metre 
a  e.  in  die  Seh.  nehmen  C 
2292 ;  estre  a  e.  hi  der  Lehre 
sein,  erfahren  sein  C  1028; 
remenoir  a  l'e.  de  a.  folgsam 
bleiben  L  1798. 

escondire  (ex-con-dicere),  1. 
impf.  k.  esconde'isse  L  268, 
p.  escondit  E  674,  tr.  e.  a.  ;/. 
abweisen  E  674 ;  e.  ac.  e.  ab- 
schlagen L  266.  268.  3686  F 
G  3302  (P),  verheimlichen  G 
3323;  e.  ac.  a  a.  G  7015;  e. 
a.  de  ac.  E  3329.  C4227;  n 
Ausflüchte  ynachen  E  2528, 
soi  e.  de  ac.  e.  ablehnen  E 
4018.  C  4976.  L  5486.  G  6997; 
inf.  in  passivem  Simxe:  Zu- 
rückweisung, abschlägige  Ant- 
ivort  C  5152 ;  vgl.  esconduire. 

esconduire  (ex-conducere?)  E 
4983  F  [zu  refuire]  r.  sich 
retten,  flüchten;  vgl.  escond- 
ire L  3686  F. 

escons  (ex  <C  abs-consu  v.  abs- 
condo)  in  a  e.  insgeheim  G 
2262  (P). 

esconsable  (ex<;*abs-cons-abile) 
abgelegen  E  5192  F. 

esconser  (ex  <  abs-cons-are)  tr.  ? 
n.?  L  3686 F,  r.  sich  ver- 
bergen E  5002;  p.  esconse 
untergegangen  C  4875. 

escorce  (ex-cört-ea?)  f.  Rinde 
E  3776.  C  5204:.  L  1028.  1037. 
G  5683. 

escorcMer  u.  escorcier  (ex-cort- 
icare  bez.  -iare)  tr.  abhäuten, 
schinden  E  4852.  C  1440.  L 
312;  abschälen  G  8301  (P). 

escorcier  (ex-curt-iare)  r.  sich 
aufschürzen  G  7381. 

escorgiee  (ex-corrigi-ata,  F.  von 
corgiee,  s.  E  ^148)  /'.  Geifsel, 
Riemenpeitsche  E  4391  F.  C 
3803  F.  [K  *2798].  L  4107F  G 
5991;  s.  corgiee. 

escorse  (ex-cürsatu)  L  3523  F. 
zu  acorse  schnell. 
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escot  (ffot-u),  N.  escoz  m.  Zeche 
0  1998: ;  i  metre  son  e.  (zotig) 
beisteuern  L  4124:. 

1.  escQter  (ffot-are),  3.  pr.  es- 
CQte,  die  Zeche  bezahlen,  bei- 
steuern  W  *öOo. 

2.  escoter,  escouter,  escolter  (*ex- 
cultare  <<a[u]sc.)  hören ^  hor- 
chen, anhören  E  126.  133. 
547.  C  3729.  L  34. 

escouper,  escolper  (ex-cülp-are) 
beschuldigen  K  4202  Y.  zu  en- 
couper. 

escout  {sb.  vb.  v.  2.  escoter)  in 
estre  a  e.  auf  e.  achten,  hin- 
hören W  193:. 

escouve,  escove  (ex-cöp-atu)  leer 
gefegt,  ausgesogen  G  2942. 

escraingne  (ffraim-ea)  unter- 
irdischer Raum,  Werkstätte 
W  *1464:. 

escremie  (fferm-ia)  f  Fecht- 
kunst, Fechterei  E  933.  C 
2789.  L  5621.  5997. 

escremier  (fferm-icare)  fechten 
E  3774: 7. 

escremir     (fferman)     fechten; 

■  por  e.  um  sich  zu  schützen 
L  *5525. 

escrever  (ex-crep-are),  3.  i^r. 
escrieve  K  1348:,  tr.  öffnen, 
aufbrechen  K  1348.  4900,  zer- 
fleischen K  4660  F. ;  n.  bersten, 
platzen,  sich  öffnen  E  4592. 
L  1196.  G  8446. 

escrier  (ex-crier,  s.  d.)  r. schreien, 
rufen  E  1821.  4827.  C  5898. 
L  1152.  5129 ;  tr.  afirufen,  an- 
schreien, anbrüllen,  hetzen  E 
2859.  L  3438.  5129F.;  escrier 
„Lancelot"  „L."  ausrufen  K 
3682  F. 

escrin  (scriniu)  m.  Schrein, 
Truhe  E  5128  F.  C  1152.  L 
2964.  4633.  G  3224. 

escrire  u.  escrivre  (scrib-ere) 
[s.  descrivre],  3.  24-  escrist 
G  7630:,  schreiben  C  18.  L 
1176;  e.  ä  mal  schlecht  aus- 


legen L  96;  p.  escrit  abge- 
zeichnet (von  engen  Ärmeln, 
die  ins  Fleisch  dringen)  G 
6368. 

escrit  (scriptu),  IS!,  escriz  w. 
Schrift  0  5816;  hl,  Schrift 
G  (48). 

escrois  {sb.  vb.  v.  es-croissir  u. 
es-croistre  v.  *fr6i'tiau)  m. 
Krachen,  Gekrache,  Lärm, 
Getöse  E  2161:.  W  77.  135:. 
C1524.  K3613.  L  4246  F.  G 
9212.  _ 

escu  (scutu),  N.  esciiz  m.  Schild 
E  141.  620.  C  1270.  L  518. 

escüele  (scnt-ella  <  scutella)  f. 
Schüssel  G  2757. 

escuiier  (scüt-ariu)  m.  Knappe 
E  554.  C  307.  L  728.  2315.  G 
6503  =  (5087). 

escumer  (fcüm-are)  n.  schäumen 
E  2166.  _ 

escurel  (*scuriu  [gr.  sMnros]-ellu) 
u.  escuruel  (dass.  -ölu)  E  2114 
F.,  N.  escuriaus  Eichhörnchen 
W  2014.  L  1115. 

escurer  (ex-cur-are)  reinigen 
W  1399. 

escuser  (excusare)  tr.  ent- 
schuldigen, rechtfertigen  L 
1754;  r.  C  556.  L  1643. 

esdevenir  (ex-devenire)  in  s'es- 
devieut  F.  zu  se  devient  viel- 
leicht C  t4750.  _ 

esdrechier  (ex-direct-iare)  r.  L 
3345  F.  4865  F.  ^w  adrecier  r. 
sich  tuenden. 

esfacier  (ex-fäci-are)  tr.  aus- 
löschen C  5846.  [K  6838],  n. 
erlöschen,  erblinden  E  5992. 

esflamer  (ex-flamm-are)  n.  ent- 
brennen K  1772  F. 

esfondre(r)  s.  effondre(r). 

esforcier,  efforcier  (ex-fÖrt-iare) 
tr.  zwingen  L  1985.  2852, 
vergewaltigen,  notzüchtigen 
K1090F.  1165.  1321.  G5Ö71; 
n.  stärker  werden  G  6485  (P) ; 
r.  sich  anstrengen  E  908.  C 
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3603.  6232.  L  1836.  5590;  p. 
in  cort  esforciee  grofser  Hof- 
tag  G3931;  adv.  esforcie(e)- 
ment  mit  einem  Mal?  E 
55927. 

esfQrz  [esfort  K  *7046]  (.9^.  vh. 
V.  vor.)  7n.A7istre7igimg,Witcht 
E  3838.  5018:.  5914:,  Heeres- 
macht? C6664. 

esfreer  (ex-frib-arej,  6.  pr.  es- 
froient,  r.  erschrecken  L  3790; 
p.  esfree  erschrocke7i,  furcht- 
sam E  t*3386.  4871F.  L  3680; 
schreckerregend  G  1328. 

esfreor  (ex-frib-öre)  /'.  Schrecken 
C3970:.  K  30537. 

esfrie,  il  s'en  E  5788:7.  zu  se 
detrie. 

1.  esfroi  {sh.  vh.  v.  esfreer,  s.  d.) 
m.  Schrecken,  Angst,  Scheu- 
sein  E  302:.  1394.  5180.  57297. 
C  6504.  L  3635:. 

2.  esfroi  (statt  esfrois,  s.  d.) 
Lärm  E  t3707.  3715:. 

esfroient  s.  esfreer. 

esf  roissier  (ex  -  f  rüst  -  iare)  tr. 
bezwingen  K  12207. 

esfronter  s.  effronter  tt  afronter. 

esfrois  {sh.  vb.  v.  froissier,  s.  d.) 
ni.  Gekrache  beim  Zersplittern 
L*4246,  Lärm  L  4817;  pl 
C4935:;  s.  esfroi  u.  L  *481. 

esg'arder  (ex-U)arb-are)  tr.  be- 
trachten, erblicken,  ivahr- 
nehmen  E  439.  3289.  6111.  C 
261.  1618.  3402.  L  228.  1417. 
2057.  2902.  4401.  4509,  e. 
droit  Recht  erkennen  L  20057. ; 
n.  ausschauen,  blicken  E  1521. 
C  465.  G  4216  (P,  Baist  3001), 
anschauen,  untersuchen  G 
9095  (P).  9097  (C),  e.  antor 
dass.  E  6720,  a  ac.  C  506, 
urteilen  1442.  L  *2005,  [ab- 
machen K  6298] ;  s.  esgart  u. 
K  *6294. 

esgarer  (ex-*iriarön)  tr.  irre- 
führen C  920;  n.  irre  gehn 
L  771.  G  7703  (C);  p.  esgare 


verirrt,  bestürzt,  verioirrt, 
hilflos  E  3747.  C  1801.  L 
2808.  4362,  zuchtlos  (?)  G  2951. 

esgart  {sb.  vb.  zu  esgarder),  N. 
esgarz  i)i.  Hinschauen,  Aus- 
lugen, Blick,  Ausblick  C  1589. 
K  4219.  L  3432.  G  9661,  Über- 
legung, Bedacht  K  3062,  [Ab- 
machung K*6294  (s.  esgarder)] ; 
anmi  son  esgart  ihm  gegen- 
über K  *1074;  estre  en  e. 
Ausschau  halten  C  3407,  de 
a.  imij.  bemüht  sein  C  40187; 
soi  prandre  e.  de  ac.  e.  ins 
Auge  fassen  E  32867,  e, 
iüahr7iehmen  C  1276. 

esgener  (?)  a.  de  ac.  berauben, 
schädigen  C  f  *620. 

esgeüne  s.  esjeüne. 

esgrainnent  [esgrener]  (ex- 
granare)  schartig  'werden  L 
6122  7.  zu  esgrunent  [es- 
gruner]. 

esgratiner  (ex-fratt-Tn-are)  tr, 
kratzen,  zerkratzen  L  1487. 
G  5045.  6187;  r.  L  3821. 

esgrumer  E  37087,  esgruner 
E  2246  7  3708  7,  esguner  L 
61227,  esgriner  G5682(P) 
(ex-!tiim-are)  tr.  in  Stücke 
zerschlage7i,  zermalmen  E 
22467.  3708;  n.  schartig 
werden  L  6122. 

esguner  s,  d.  vor. 

esiele  s.  eissele. 

esjeüne,  esgeüne  (ex-jejünatu) 
{vom  Fasten)  himgrig  C3755. 
[K  6693]. 

esjoi'r  (ex-gaud-ire),  3.  pr.  es- 
JQt  E  1296.  L  6689:  u.  esjo'ist 
E  1482,  k.  esjoie  C  2904:,  pL 
ind.  esjoissent  E  1078;  3.  pf, 
esjo'i  E  4954:,  r.  sich  freuen 
E669.  C2014.  L5371;  tr.V. 
zu  conjo'ir  C  22637. 

eskiekier?  W  t28477.  zu  es- 
posser. 

eskieiiwer  s.  eschiver. 

eslais  s.  esles. 
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eslancier  (ex-lanci-are)  r.  sich 
stürzen  C  4929. 

esleecier  u.  esleescier  (ex-laetit- 
iare)  E  4782  F.  r.  sich  freuen 
E4811.  0  59027. 

esleisier,  eslaisier  (ex-lat-iare) 
erweitern,  breiter  machen  C 
*5588. 

esleissier,  eslaissier  (ex-laxare) 
tr.  in  Galopp  setzen  K  297; 
r.  sich  stürzeMj  Anlauf  nehmen 
E  2875.  8539.  C  1317;  p.  es- 
leissie  eilig,  im  GalopjJ  E 
3196.  C  2925.  L  877.  4337. 

esles,  eslais  (sb.  vb.  v.  vor.)  m. 
Sprung,  Satz  C  4931.  G  8676; 
ä  e.  eilig,  hastig  E  792.  2158. 
4875.  6832;  d'e.  im  Galopp, 
mit  verhängtem  Zügel  L  905, 
de  grant  e.  L  5037. 

esleü  8.  eslire. 

eslever  (?)  C  t620F.  scheint 
identisch  mit  K  66937.;  E 
18087.  zu  alever  einführen. 

esligier  (ex-lTtigare)  abschätzen 
C  802. 

eslire  (ex -legere),  pf.  eslut  E 
6534,  p.  eslit  E  616.  C  2686:. 
G-  3079  u.  esleü  C  2612:.  L 
40:,  auswählen  E  1510;  p. 
eslit  =  erlesen,  vorzüglich  G 
3079. 

eslite  (ex-lecta,  sb.  vb.)  f.  Aus- 
wahl E  '^'2021^  C  4277. 

eslQcliier  (ex-*löf!?-are)  durch 
Schütteln  von  der  Stelle 
rücken,  ausrenken,  ausbrechen 
C  n925.  G  5688(0):.  7424 
(0);  s.  esloissier. 

esloignier  (ex-long-iare)  tr.  (la 
lance)  ausstrecken  E  49987. 
{s.  aloignier),  a.  oder  ac.  sich 
tremien  von,  verlassest  E  4997. 
0  4487.  6736.  L  278;  n.  a  a. 
ausbleibest  0  5448;  r.  sich 
fernhalten  0  50487,  sich  ent- 
fernen E  1760.  0  2508;  p. 
esloignie  entfernt  E  129. 

esloissier  (ex-lux-are?)    n.  zer- 


brechen C  4938;  tr.  ausrenken, 
ausbrechen  G  7424  (P) ;  s.  es- 
lochier. 

eslut  s.  eslire. 

esmai  (sb.  vb.  v.  esmaier,  s.  d.) 
m.  Schreckeji,  Aufregung, 
Sorge  E  2525.  0  272.  L'4850. 

esmaiance  (ex-mag-antia)  /'. 
Schrecken  E  29657 

esmai(i)er  (ex-nmg-are)  tr.  in 
Schrecken  setzen  L  9777. 
1937.  4299,  abschrecken  L 
5151;  unjjs.  E  4179.  0  689, 
a.  de  ac.  W  *548 ;  f eire  esm. 
E  3856.  0  3522;  r.  E  951. 
4696.  0  661.  L  865.  977.  1933. 
3760;  p.  esmaiie  erschrocken 
E  3859.  4922.  L  449.  953. 
1000. 

[esmail]  (*|malt?  [it.  smalto]-?), 
N.  esmaus  m.  Schmelz  G  7153. 

esmari  j9.  v.  esmarir  (ex-marrjan) 
bekümmert  G  10573  (P),  ver- 
wirrt, verblüfft  E  6577  7. 

esmegon  s.  amegon. 

esmer  (aestimare)  schätzen,  ab- 
schätzen E  3578.  K  5630. 

esmeraude  (smaragdu,  gr.)  f. 
Smaragd  E  5334.  6874.  0  810. 
L  424.  6136. 

esmere  (ex-meratu)  lauter,  rein 
(or  e.)0  7867.  K  115.  G  4411. 

esmerillon  (vo7i  *f mirl  ?)  Schmerl 
(Raubvogel)  E  1983.  K  2759. 

esmerveillier  (ex  -  mirabil  -  iare), 
1.  pr.  esmervoil,  3.  esmervoille 
r.  sich  wundern  E  7517. 
26807  3890.  0  414.  15917 
L  42.  6201. 

esmeü  s.  esmovoir. 

esmier  (ex-mlc-are)  n.  zer- 
bröckeln, in  Stücke  gehn  K 
3607.  G  5683.  5722;  p.  esinie 
[vomStroh)zerbröckelt^^\2\0. 

esmolu  ( ex  -  molütu )  gewetzt, 
scharf  geschliffen  E  768. 35847 
4391.  Ö  340.  L  924. 

esmovoir  (ex -movere),  3.  pr. 
esmuet  E  3582,  6.  esmiievent 
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C6521;  l.pf.  esmiü  E  2496:,  ' 
6.  esmurent  E  6458;  p.  esmeü 
E 1141 :  tr.  in  Bewegung  setzen^ 
in  Gang  bringen,  erregen,  z.  B. 
la  langue  C340F.,  e.  la  pa- 
role  ein  Gespräch  beginnen 
E  46437. 5597,  das  f.  fortfuhren 
E  321,  e.  le  sanc  das  Blut  in 
Wallung  bringen  E  2964,  e. 
le  euer  das  Herz  anregen  L 
2144;  n.  sich  aufmachen  G 
4cbbO{C);r.  aufbrechend  24:96. 
4576.  C  1236.  L  1056 ;  p.  esmu 
(spät,  aus  esmeu)  auf  den 
Beinen  E  56987. 

esmuet,  esmui,  esinu(ren)t  s.  es- 
movoir. 

espaart  (?)  ivild  o.  herrenlos,  ver- 
laufen {wenn  von  espave)  L 
*t280: 

espace  (spatiu)  m.  Säumen  W 
*3157:  K  5234:    , 

espagnol  (hispani-olu)  spanisch 
G  6199: 

[espalle]  s.  espaule. 

espan  (fpann),  N.  espanz  m. 
Spanne  E  944.  L  *t298. 

espandre  (expandere),  3.  pr. 
espant,  tr.  ausbreiten,  aus- 
giefsen^  ausstreuen  E  4472. 
C  1797.  6116.  L  396.  1378. 
1399;  n.  sich  ausbreiten  G 
5566 ;  r.  sich  ergiefsen  L  2408 ; 
feire  e.  C  5988;  p.  espandii 
L  10567.  zu  esmeü. 

espaneis,  espanois  (hispan-iscu) 
spanisch  E  124:.  C  36137. 
4834. 

espans,  espens  (sb.  vb.  zu  ex- 
pensare)  wechselt  stetig  m. 
apans  (s.  d.)  u.  porpans  {s.  d.) 
Bedacht,  Besorgnis,  Betracht- 
una ;  avoir  e.  de  bedacht  sein 
auf  Kn4677,  avoir  nul  e. 
de  sich  nicht  sorgen  um  G 
7635  (5.  zu  6223,  P  nul  apens, 
C  en  porpans);  estre  en  e.  an 
e.  denken,  um  e.  bedacht  sein 
E  *612.  1848.  3503.  C  t5336. 


L  ^'5^1581.  27567.  3482.  49337. 

6701.  G  3136  (C). 
espant  s.  espandre, 
espargnier      [östl.     esparmier] 

(*)paranian)  schonen  C  1321. 

L3547;  r.  E  8837. 
esparre    (fparr-a)    f.    Sparren 

C2043,   (konj.  von  Baist  G 

6283  ==  (4867),    P  C  haben 

tadelloses  barre!). 
esparree   (fparr-ata)    f.  Schlag 

mit  dem  Sparren  C  2051. 
espars  p.  von  espardre  (spargere) 

verstreuen  E  3338. 
[espart]  {s.  folg.),  N.  esparz  m. 

Blitz  L  442:. 
espartir    (ex-part-Ire?),    3.   pr. 

espart  W  3217,  blitzen  L  403:. 
espaule  u.  [espalle]  (spatula)  f. 

Schulter  E  954.  C  4.  K  1670:. 

L  4240. 
espaventer  s.  espoanter. 
espece    (*specia  st.   specie)    f 

Getüürz,     Spezerei    E   5761. 

C  3252.  3257.^4373: 
especier    (ex-*peti-are) ,    6.  pr. 

espicent  E  871  7.  n.  in  Stücke 

gehn. 
espee  (spatha)  f.  Schwert  E  104; 

Fallmesser   einer  Schlag  falle 

L  *916. 
[espelre]    u.   [espelir]    (fpe(lon), 

3. '  pr.    espiaut    L  4616:    be- 
deuten. 
esperance  (sper-antia)  f.  Hoff- 
nung C  624^  L^2659. 
esperdre  (ex-perdere)  r.  bestürzt, 

gerührt   werden,    aufser  sich 

kommen  W  2881.  2995.  L  6269 ; 

p.  esperdu   bestürzt   E  2524. 

C  1327.    L  4760.     G  10573. 

10598. 
esperer  (sperare),  3.  ^9r.  espoire 

hoffen,  erhoffen  L5088,  ver- 
muten K  3359.  3362;    espoir 

(s.  d.)  hoffentlich,  vielleicht. 
esperit,  N.  esperiz  C  4346: ;  es- 

perite   L  1712:   (spTritu)    7n. 

Geist]  Saint  Esperit,   N.  Es- 


Foerster,  Wörterbuch  zu  Kristian  von  Troyes. 
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periz  L  275.  6796:,  seint  Es-  | 
perite  E  701.  L  4468:.  4994:.  | 
5456:,  Saint  Espir  G  7651  (C)  ' 
der  heil.  Geist j  m.  art,  L  275. 
4468.   5456.    G  7651;   o.  art. 
E  701.  L  4994.  6796. 

esperitable  (spirit-abile)  geistig^ 
himmlisch  W  164.  L  5338:. 

esperital  (splrit[u]ale)  geistig j 
überirdisch  G  7800. 

esperite  s.  esperit. 

esperon  (f)3oro)  m.  Sporn  E 102; 
a  e.  spornstreichs  E  81.  3626. 
4382.  C  3474.  L  900;  doner 
des  esperons  a  a.  E  206. 

esperoner  (f))oron-are)  tr.  an- 
spornen C  3710.  L  2147;  n. 
dahinjagen  E  205.  3535.  C 
1767.  L  881.  4876.  6042. 

espes  (spissu),  f.  espesse  (espois, 
espoisse  kommt  bei  Kristian 
nicht  vor)  dick,  dicht  E 
6910:.  Li81:.  2368:;  adv.  es- 
pessemant  schnell  nach  ein- 
ander^ in  grofser  Zahl  E  122. 
3267.  C  1522. 

[espesser]  (spiss-are),  3.  pr.  es- 
poisse dicht,  finster  werden 
W  2311: 

espiaut  s.  espelre. 

espic  eine  Art  Gewürz  E  6803 F. 
zu  canele. 

espicent  s.  especier. 

espie  (sb.  vb.  v.  fpe!)6n)  /".  Späher 
0  3382. 

espie  (^fpeut),  N.  espiez  E  4390: 
m.  Spiefs  E  3585.  G  7087. 

espiier,  esp'ier  (fpe^on),  3.  k, 
pr.  espit  erspähen  C  8264:, 
abwarten  W  3281. 

espine  (spina)  f.  Dorn,  pl.  Ge- 
dörn  E  3337.  L  183. 

Espir  s.  esperit. 

1.  espirer  (spTrare  =  i[ii]spirare) 
einhauchen,  eingeben;  e.  a.  j. 
beraten  W  369. 

2.  espirer  (ex[s]pirare)  aus- 
hauchen C  1790. 

espleitier  s.  exploitier. 


esploit  (sb.  vb.  v.  folg.)  m.  An- 
strengung. Eile:  in  ä  e.  eifrig 
E1299.  C2018;  a  grant  e. 
tüchtig,  angestrengt  E  115. 
4581.  "L  5812;  Tragfähigkeit 
K3044. 

esploitier  [espleitier  hat  keine 
Hs.]  (explicit-are)  !•  n.  tätig 
sein,  handeln,  sich  durch- 
schlagen E  3105.  3640.  C  96. 
218.  1729.  L  622.  1535.  1896. 
2293.  G4731,  eifrig  vorgehn 
C1729,  sich  beeilen  G8053(C), 
vorankommen  G  6231,  bien  e. 
Erfolg  haben,  seine  Sache  gut 
machen  C  3651.  L  6659.  6764, 
e.  d'armes  das  Waffenhand- 
iverk  ausüben  G  8706  (Cj,  e.  de 
feire  ac.  sich  anstrengen  bei 
L  2994,  en  e.  mit  e.  fertig 
werden  E  5664,  i  e.  dabei  ge- 
winnen G  3568;  3.  tr.  ne 
rien  e.  nichts  ausrichten  C 
5960;  3.  r.  sich  beeilen,  sich 
plagen  C  4024.  5088.  L  49397. 
G  8053  (P). 

esplumer  (ex-plum-are)  rupfen, 
ein  Federchen  ausziehn  C 
t4535y. 

espoantable  (ex  -  pav  -  entabile ) 
furchtbar  K  3025. 

espoanter,  espoenter,  espaventer 
(ex  -  pav  -  entare)  erschrecken 
{wo?). 

espoir  !•  {eig.  1.  pr.  v.  esperer) 
adv.  hoffentlich,  vielleicht  etc. 
E  3558.  4019.  4983.  C  547. 
5879.  L  81.  410.  688.  1006. 
1438.1495.  2926.  5254.  6036; 
sanz  „espoir"  L  1439;  espoir 
que  L  1335.  60367.,  e.  ou  .  .  . 
ou  L  3752;  ^.  sb.  m.  au  mien 
e.  nach  meiner  Erwartung, 
Schätzung  E  41227  L  1829. 

espoire  s.  esperer. 

espois(se)  s.  espes. 

espondre  (expönere)  auslegen, 
darlegen  C  4407.  5176 ;  s.  L 
*105. 
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espos  (spö[n]su,  südl.  Leimwort) 
m.  Gemahl  L  6758:. 

esposailles  (spö[n]s-alia)  pl.  f. 
Verlobung  C  2353. 

espose  (spö[nlsa,  südl.  Lehnwort) 
f.  Gattin  W  1193:.  K  6038:. 

esposer  (spo[n]s-are)  tr.  heiraten, 
ehelichen  E  4721.  C  2573.  L 
2068;  i?.  espose  verheiratet 
E  2027. 

esposser,  espolser  (expülsare), 
6!  i?r.  espossent  W  1777:,  tr. 
a.  de  ac.  ivegstofsen  von, 
bringen  um  W  *f  2847;  r.  atem- 
los werden  W  *1177: 

esprandre,  esprendre  (ex-prend- 
ere),  ß.pr.  espranent  L  1464, 
k.  espraingnent  C  4074,  3.  pf. 
esprist  E  3291,  i?.  espris  E  3714. 
C715;  tr.  anzünden,  anfachen 
E  3291.  C  717.  L  3464.  4571. 
4983,  antreiben  C1112;  n.  sich 
entzünden,  brennen  C  4022. 
4074;  p.  espris  brennend  G 
9067. 

esprevier,  espervier  (f|)arli3art) 
m.  Sperber  E  352.  C  6431. 

espris  s.  esprandre. 

esprover  (ex-prÖbare),  3.  pr.  es- 
prueve  C214,  erproben  E3369. 
3526.  L  362.  2922;  il  n'est 
or  pas  a  e.  er  ist  nicht  mehr 
zu  erproben  =  er  hat  die 
Probe  bestanden  E  6302;  r. 
sich  bewähren  C  214 ;  soi  e.  a 
a.  es  aufnehfnen  mit,  sich 
messen  mit  E  4366.  G  7978. 

1.  esprueve  s.  esprover. 

2.  esprueve  {sb.  vb.  zu  esprover) 
f.  Probe  L4348.^ 

espuisier  (ex  -  pute  -  are )  er- 
schöpfen C2743.  G3210(C). 

esput?  in  li  sans  li  esput  E 
2964:  y  zu  li  sans  li  est  es- 
meüz. 

esquachier,  V.  escachier  L  6138 
(ex  -  coact  -  icare  ? )  tr.  zer- 
quetscheyi,  zerreiben  E  3710. 
L6138.  G3658(C);  s.  esquater. 


esquarteler ,  escarteler  ( ex- 
quart-ell-are)  vierteilen,  zer- 
hauen E  59677.  C  4864.  L 
862 ;  n.  in  Stücke  gehn  E  977. 

esquater  (?)  zerbrechen,  zer- 
quetschen G  3658  (P;  C  hat 
esquachier). 

esquiau(l)t  s.  escoillir. 

esrachier  u.  erracMer  K  11807". 
3084  F.  (ex-radic-are)  heraus- 
reifsen,  entreifsen,  wegreifsen 
E9867.  L4528. 

esragier  (ex-rabi-are)  neben  an- 
ragier,  envsigiei  rasend  werden, 
wüten  E  4788  7.  4790.  C 19107 
36997  L  1079.  1109,  e.  vif 
aus  der  Haut  fahre?!  L  5609. 
5633;  r.  C  3699  7;  vgl.  vif. 

esr.  ...   s.  err.  .  .  . 

esrere  (ex -rädere)  glätten  G 
10065  (C) ;  p.  esres  abgewetzt, 
schäbig  W  *1484. 

esroueillie,  esroillie  (ex-*rütlli? 
-atu)  rostig  K  51387;  s. 
roille. 

essai  (exagiu)  m.  Versuch,  Prüf- 
stein C  4246. 

essaiemant,  essaiement  (exagia- 
mentu)   7  zu  essai  C  4252. 

essaiier  (exägi-are)  >  assaiier 
versuchen ,  kosten  E  2098.  C 
1342.  L  2516.  2518,  auf  die 
Probe  stellen  E  4921,  zu  ge- 
winnen suchen,  sein  Reü 
versuchen  bei  L4767,  erhalten, 
erleiden  E  2610.  L  866;  r.  a 
ac.  sich  versuchen  an  C  1521. 

essanpleire,  essemplaire  (exem- 
plariu)  m.  Muster  E  419.  C 
5251. 

essart  (ex-sartu,  v.  sarcire), 
N.  essarz,  A.  pl.  essars  W 
*2670:,  Rodung,  Reutland  E 
136.  L  708.  3348.  4794;  pl. 
L279:.  793;  Gemetzel,  Nieder- 
lage L  3236. 

essarter  (ex-sart-are,  s.  essart) 
tr.  niedermetzeln  C  1799;  n. 
roden  L  2831. 
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essaucier,  essalcier  (ex-alt-iare) 
errichten,  erhöhen  E  2783.  G 
9673,  steigern  E  20157. 

essele  s.  eissele. 

esserir  (ex-ser-ire)  E  9007.  zu 
asserir,  s.  d. 

esseu  (sb.  vb.  zum  folg.)  Brühe, 
Tunke  E  t*492. 

essever  (ex-aqu-are)  aus  dem 
Wasser  empört auchen^bl^W. 

essil  (exiliu)  m.  Verbannung, 
Elend,  Gefangenschaft  E 
2596:.  C  5228:.  K  79.  G4124:; 
metre  ä  e.  ins  Verderben 
stürzen  C  1080:. 

essilier,  essillier  (exili-are)  zer- 
stören, verheeren  G6057;  r. 
sich  aufreiben  L  706. 

essir  L  4741 7.  =  issir,  s,  d, 

essoine  (*fonta  o.  funia?),  es- 
soigne  K  38977,  ensoine, 
essone,  essoune  m.  mon  e. 
L  5721,  rechtlicher  Verhin- 
derungsgrund, Abhaltung  E 
26167  6149.  C  10547.  6288. 
L  2211.  2590  (/:  7).  5721.  G 
6987;  e.  de  ac.  Abhaltuiig  be- 
stehend in  G  8018,  e.  de  mon 
cors  K  ^2594. 

essombre  [K  *56297.]  s.  sonbre. 

essome  (ex-siiminatu)  L  22807 
zu  assome  vernichtet,  nieder- 
geschmettert. 

essone  s.  essoine. 

essor  {sb.  vb.  v.  essorer,  s.  d.) 
m.  freie  Luft  [K  *6651]. 

essorable  (ex-aur-abile)  luftig, 
gut  gelüftet  E  5194. 

essorbe  (ex-orbatu)  bli7id,  ge- 
blendet L  35247 

essorbir  (ex-sorbIre)  tr.  ver- 
schlingen E  24987,  s.  sorbir. 

essordre  (exsurgere)  n.  empor- 
tauchen K  5130. 

essQrer  (ex-aur-are)  r.  sich  ver- 
steigen, davonfliegen  C  6440. 

essoune  s.  essoine. 

essuiier  u.  essuer  L  34097.  (ex- 
süc-are),  d.pr.  essue  L  34097, 


abtrocknen,abwische)il^4230V. 
K1007.  L§3409. 
[est]  (istu),  f.  este  dieser  L 15747 

1.  estable  (stabula,  eig.  n.  pl.) 
f.  Stall  E  358.  453.  1421. 
[K  6978].  L  4682.  G  7881. 

2.  estable  (stabile)  beständig  C 
2555.  3158,  beivährt  E  12247, 
[sicher  K  6977:]. 

establer   (stabulare)    einstalleyi 

L  5354.  G  2973.  9270. 
establir    (stabilire)    festsetzen, 

fest  gründen  E  67457  C  3008. 

L  4806 ;  p.   establi   altherge- 
bracht G  9392. 
estache  (*fta!fa)  f  Pfahl,  Pflock, 

Pfosten  E  16067  C  2030.   G 

1783;  Pfeiler  C  4658. 
estachier  (*fta!f-are)  anpflöcken 

G  8625. 
estage    (stat-icu)    w.    Raum, 

Wohnung  C  2959.  5559.  5582. 

5618.  5680. 
esta'if   (stativu)    lässig,    wider- 
spenstig C  f 5174  7 
estaindre,   esteindre  (exstingu- 

ere)    tr.   auslöschen   E  2567. 

C  44,    unterdrücken  E  4186, 

töteji    C  1952;     n.    ersticken. 

vergehn,   schivinden  E  5522. 

C  5012. 5341.  W  913 ;  p.  estaint 

erloschen  E  5244  7 
estal  (ftaE)  m.  Standplatz,  Stelle. 

Aufenthalt  E  896  7  K  5537  7 ; 

Verkaufstisch  W  *2148 ;  ici  a 

e.  just  hier  G  7589 ;   d'un  e. 

vom.  Fleck  L  836,   stehenden 

Fiif^es   G  3851;    prendre   e. 

Halt  machen  W  2307;    a   e. 

.standhaft,    unaufhörlich     E 

1753.  24907  W  *2147. 
estancele,    estencele     (scintilla 

>  stincella)  f  Funken  E  3712. 

49447  C  4076. 
estanceler,    estenceler   (*stinc- 

ellare)  n.  Funken  sprühen  E 

5968.  L  6142. 
estanchier   (*stagnicare)   tr.   e. 

ses  plaies  stiUen  K3328;  n. 
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sich  schliefsen,  nicht  mehr 
bluten  (plaies)  E  4594,  ver- 
siegen^  aufhören  L  1466.  G 
7784,  ermüden^  nicht  mehr 
weiter  können  L  3265. 

estandart  (ex-tendere-{)arb),  [N. 
estandarz]  m.  Standarte  G 
3505. 

est  andre,  estendre  (extendere) 
tr.  ausstrecken  L  3396,  aus- 
breiten E480.  3098.  L2343; 
r,  W  915.  916.  L  939;  i>. 
estandu  ausgestreckt  C  4690, 
ausgedehnt  C  6404,  gezogen 
G  3014. 

1.  estant  s.  estandre. 

2.  estant  s.  ester. 

estape  (*stappatu?)  ausgelassen^ 
von  Sinnen^  aufser  sich  C 
5322,  töricht  G  6499  (C). 

estature  (statura  gel.)  f,  Körper- 
bau, Wuchs  C  2779. 

estaucier,  estalcier  (*staltiare?) 
beschneiden  C  *1942. 

este  (aestate)  m.  Sommer 'Ebl 4:6. 
C  1052.  1485. 

estele  s.  astele. 

estele  (stellatu)  bestirnt  K  511. 
G  2991. 

esteler  E  4731 V.  zu  ateler,  s.  d. 

1.  estendre  s.  estandre. 

2.  estendre  K  3476  7.  zu  en- 
tendre,  antandre. 

ester  (stare),  1.  pr.  estois  L  333: 
G  4211:,  2.  estas  G  5010; 
[3.  esta  u.  estait],  k.  estoisent 
L  6225:;  imp,  estons  E  897  F., 
estez  L  13327.  6462.  G  1372. 
7628  (C);  impf.  3.  estoit  C 
2794:;  pf.  3.  estut  E  445.  L 
319:.  3398,  6.esturent  G4183:, 
k.  3.  esteüst  G  2936;  1.  kond. 
j'esteroie  venuz  G  8161  (C); 
n.  stehen  C  2794.  L  197.  1317. 
G  2929,  stehen  bleiben,  weilen^ 
verweilen,  säumen  E  163.  C 
1059.  W  *2024.  L  13347. 4406, 
e.  bien  sich  wohl  befinden  G 
2936,   e.    en  pes   ruhig   sein 


L  13327.  4461.  6225 ;  r.  stehen, 
sich  stellen  E  170.  445.  776. 
3959.  L319.  333.  1957.3398, 
stutzen  E  446*7;  leissier 
ester  stehen  lassen,  sein  lassen, 
beenden  E  4708.  4711.  4261. 
5039.  L  1128.  G  9171;  en 
estant  aufrecht  L  3781.  G 
10547;  soi  lever  en  e.  E  1681. 
G  4060. 

esterlin,  estrelin  (fterlmg)  m. 
Sterling  E 1858  7  6691.  6694: ; 
mil  mars  a  estrelins  W 
3361. 

esternuer  (sternutare)  n.  niesen 
K  4595. 

1.  estes  s.  ez. 

2.  estes  s.  estre. 
esteüst  s.  ester. 
estez  s.  ester. 
estiiens,  estiiez  s.  estre. 
estive  (*stlpa?)    f.    Dudelsack 

E  2053. 

estoc  (flO(f),  N.  estQS,  m.  Baum- 
stumpf G7069;  Stofs  mit  der 
Schwertspitze,  in  soi  ferir  d'e. 
L848. 

estoie  s.  ester. 

estoiier,  estuiier  (studiu  o.  *stücu 
-are),  3.  ^r...estme  [K  6546:] 
in  einen  Überzug  stecken, 
verbergen,  verwahren  C  4391. 
48757  [s.  C  t4392).  G  5058: 
(C). 

estoile  (stel[l]a)  f  Stern  E  434. 
6763.  C  1698. 

estoire  (historia)  Geschichte  E 
23.  C  18 ;  die  angebliche  Quelle 
des  Dichters  E  5738.  6736. 

estois  s.  ester. 

estoisent  s,  ester. 

estoit  s.  ester  u,  estre. 

estoit  s.  estout. 

estoner  (ex-tonare)  betäuben 
E  974.  4460.  G  5352.  9198; 
n.  erschüttern,  zum  Dröhnen 
bringen  E8807.;  r.  sich  be- 
täuben L  6140 ;  p.  estone  be- 
täubt L  8647  6254. 
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estoper ,  estouper  (stupp  -  are) 
verstopfen ,  verschließen  C 
1972.  K  4632  7. 

1.  estor  m.  G  5530  (P)  7.  zu 
ator  Zarüstung,  Trofs. 

2.  estor  (fturm),  iV.  estorz  C4168: 
Kampf,  Kampfgang,  Angriff 
E  2161.  C  2940:  randre  e.  ä  a. 
j.  angreifen  E  5932.  C  3795. 
L  1140,  randre  l'e.  E  21707 

estorbillon  L  2804  7.  zu  tor- 
billon,  s.  d. 

estordi  (p.  von  *sturdTre?)  be- 
täubt C  2054.  L  864.  4495. 
62547. 

estordie  (*stürdita?)  f.  Be- 
täubungsmittel C  52447. 

estordre  (ex  -  *torquere) ,  3.  pr. 
estort  E  3753,  p.  estors  E  2872, 
tr.  herausdrehen,  herausziehen 
E  2872,  wenden  G  5676;  n. 
entkommen  E  5445.  6496.  C 
5321.  L  4227.  G  7059  (P). 
7578. 

estormir  (fturm-ire)  tr.  auf- 
stürmen C  65157.  G7310;  p. 
estormi  aufgeregt  K  83. 

estors,  estQrt  s.  estgrdre. 

estote  s,  estout. 

estotie  K  2472  7.  s.  estoutie. 

estouper  s.  estoper. 

estout,  estolt  (stultu  ?),  f.  esto(u)te 
G  (22)  kühn,  verwegen,  über- 
mütig,  trutzig,  frech,  unbe- 
scheiden E  33047.  4038.  C 
1282.  3482.  L  1634.  1692. 
2080  7  4136.  5138.  6294. 
G  4823.  10296,  heftig,  gieria 
K4198.  G2242;  grimmig  G 
3408;  adv.  estoutemant  L 
45537 

estoutie  (d.  vor.  -ia)  f.  Übermut 
K  24727  G4052(P). 

estoutoiier  (d.  vor.  -icare)  tr.  j. 
mit  Hieben  stark  zusetzen, 
verhauen  W  *719:.  K  3632.  L 
4553. 

estQvoir  (*stopere  <  stiipere?), 
1.  3.  pr.  estuet  E  46.  C  463; 


k.  estuisse  E  2206.  5933.  C 
1325;  impf,  estovoit  E  88; 
pf  estut  E  680:.  C  2598:;  fut. 
estovra  E  4356,  unps.  müssen, 
nötig  sein;  il  l'estuet  a  feire 
es  mufs  getan  tcerden  G 
7990;  d.  m.  Notwendigkeit, 
Nötiges,  Obliegenheit  E  5269. 
W2668.  K  5259.  L  245;  par 

e.  notgedrungen  L  6394.  6522, 
zwingender  Weise  L  1704. 

estraiier  (strat-ariu)  auf  der 
Strafse  liegend,  herrenlos, 
verlassen  C  13467  t3521. 
35887.  [K  7061]. 

estrain  (stramine)  m.  Futter- 
stroh G  7879;  Streu  W  1893. 

estraindre,  estreindre  (strmgere) 
tr.  zus.  schnüren,  zus.  ziehn, 
zus.  drücken  E  3733.  4920.  K 
4291.  G  4916,  umklammern 
K  817,  würgen  L  1479,  er- 
drosseln K 43117,  e.  uncheval 
einem  Pferde  den  Gurt  fester 
anziehn  C  1312.  G  7047;  r. 
sich  fest  gürten,  sich  zus. 
schnüren  E  1650.  G  4350  (C). 
7381  (C). 

estrainne  [nördl.  estrine]  (strena) 

f.  Neujahrsgeschenk,  Gabe  C 
1299:. 

estraire,  estrait  s.  estreire. 

estrange  ( extraneu )  fremd, 
fremdartig  E  1751.  C  150. 
10277  L  309.  G  6090,  e.  duel 
L  43607;  sb.  Fremder  L 
644.  6306;  adv.  estrangement 
K  4093. 

estrangier  (extrane-are),  tr.  fern- 
halten K  3228,  entziehn  K 
44387.,  aöZe/men  K4006;  r. 
sich  entfernen  C  4460,  sich 
abwenden,  sich  fernhalten  C 
1030.  W  2253.  L  3554;  n.  a 
a.  ausbleiben  C  54487,  p. 
estrangie  verschwunden  C 
4356. 

estrangier  (strangulare),  r.  de 
feire  ac.   sich   abmühn   (eig. 
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sich  icürgen)    e.    zu   tun    K 
5778. 

1.  estre  (extra)  ;pr'p.  aiifser  G 
3fe35(C);  e.  son  vuel  gege^i 
seijien  Willen  E  4786,  e.  son 
gre  G  9009,  e.  son  pois  G 
8475  (P). 

2.  estre  (ess-ere),  1.  pr.  sui,  ies 
E  6029.  C  2496.  L  357,  es  E 
840.  5520.  L  331,  est,  'st  C  367. 
1396,  somes,  estes  L  2014,  sont ; 
k.  soie  E  3914.  C 118,  soiiens  E 
897.  C  1850,  soiiez  C  184.  L 
2438;  impf,  1.  3.  iere  E  t2316. 
3325:.  4047:.  6830:.  C  t6404. 
(t72).  Lt§218.  G4587:,  3.ere 
C  4134  F.,  3.  später  anal.  \QiVt 
(so  meist  Hss.)  E  566.  4221, 
[ert  st.  iere  K  6839:],  estiiens 
C  6259,  ierent  C  325.  3810. 
5822;i>/:i.  fmC522:,  3.  fuE 
318:.  C  9:;  k.  fust  C  4958. 
(als  plusq.:)  L  f3101;  fut. 
serai  E  266,  iert  E  24.  C2488:. 
L  690:,  seromes  C  5948,  seroiz 
C  129;  3.  fut.  estera  C  5462F.; 
kond.  esteroie  G  8161  (C) ;  sein, 
sich  befinden  L  1309,  vorhan- 
den sein  L  461. 2262,  existiren, 
am  Lsben  sein  W 1562,  stehen 
L  1416,  stattfinden  C  1100,  fu 
kam  E  775,  werden  (pass.) 
E  945;  r.  sein  L  t4296.  5989. 
G  4773,  sich  befinden  G  7739; 
e.  a  avenir  bevorstehn  L  2588, 
ce  qui  vos  an  est  a  avenir 

^  was  Euch  dadurch  zuteil 
werden  soll  L  1687;  e.  a  a. 
zu  j.  gehören,  sein  Gefolge 
bilden  E  5500,  angehören 
C  521,  e.  de  a.  in  js.  Dienst 
stehen,  von  j.  abhangen  C 
759,  e.  de  ac.  gehören  zu 
E  1240.  C  3892,  herrühren 
von  C  3098,  e.  bien  de  a. 
gut  stehen  mit  j.  C  4529. 
L  1589;  unps.  e.  a  a.  ergehen, 
gehen  C  5192,  en  e.  a  a.  daran 
liegen  E  6227.    C  4502,    an- 


fechtest C  489,  buen  m'est  mir 
beliebt  L  2557.  5170,  petit 
m'en  est  mir  liegt  wenig 
daran  L  109,  tot  autant  m'en 
est  L  5770,  il  en  iert  es  wird 
damit  geschehen  C  1425,  est 
de  es  verhält  sich  mit  C  725, 
est  de  bien  ist  gut  C  5947, 
de  mal  vom  Bösen  ib. ;  est  de 
savoir  ist  vernünftig  C  5982, 
de  folie  unvernünftig  ib.; 
est  sor  toi  Hegt  bei  dir,  fällt 
dir  zu  L  5159;  3«  sb.  m.  Ding 
G  9371,  Beschaffenheit,  Art, 
Wesen  C  2812.  G  9359,  Be- 
nehmen E  2419.  L  243.  1007, 
Befinden  G  2782.  9544,  Lage 
E  6203,  Stand,  Stellung  E 144. 
3864.  L  1793,  Standplatz, 
Standort  G  8680,  Anwesen, 
Besitztum  L  2810,  Haus, 
Wohnung  0^4462,  pl.  C  2887. 

estrecier  (strict-iare) ,  3.  pr. 
estresce  eng  werden  K  1514:. 

estreire,  estraire  (ex-*tragere  st. 
trahere),  p.  estrait,  N.  estrez 
C  22  tr.  ausziehn,  entnehmen. 

estrelin  s.  esterlin. 

estreper  (ex-stirpare)  tr.  heraus- 
reifsen  W  1404. 

[estri  s.  estrif  1.] 

estrief  s.  estrier. 

estrier  (nur  so  Kristian),  älter 
estrie  L  201  F.  2374  F,  estrieii 
C  306F.,  estrief  L  201F  2374F., 
estrif  E  4604F,  A.  pl  estries  G 
8538  (C)  (*flre|))  m.  Steig- 
bügel E  101.  872.  2208.  C 
1892:.  3587.  L  201.  *2374. 

1.  estrif  (sb.  vb.  v.  estriver)  m. 
Kampf  C  3629  F.,  Wetteifer 
K  2452,  a  estri  E  5938:  F.,  par 
estrit  C  2948:  F. 

2.  estrif  s.  estrier. 

estrillier  (*strigilare)  tr.  strie- 
geln 'Fi  ^b^.  Abi. 

estriver  (*ftriban?)  n.  streiten, 
wetteifern  C  2912;  e.  a  a. 
mit  j.  hadern  E  2586. 
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estriviere  (*flret)-aria)  /'.  Steig- 
bügelriemen K  265.  G  8698  (P). 

estiQer  (ex-trauc?-are)  n.  Löcher 
bekommen  E  21637. 

estroit  (strictu),  /'.  estroite  eng, 
schmal  E  5765.  C781.  L  699. 
908.  5862;  adv.  K  4307,  estroi- 
temant  genau,  streng  C  5740. 

estron(u)er  (?)  in  Stücke  gehn 
0  19227.  48447. 

estros  (sb.  vb.  zu  estrosser,  s.  d.  u. 
zu  gr.  E  5592)  in  h>  e.  plötz- 
lich, auf  der  Stelle ;  gänzlich^ 
durchaus,  auf  jeden  Fall  E 
668.  K  135:.  51687.  L  5313, 
sicherlich,  mit  Fug  und  Recht 
G  8510. 

estrosseemant,  -ment  (ex-thyrs- 
atamente)  spornstreichs,  so- 
fort E  *5592. 

estrosser  (ex-thyrs-are),  tr.  in 
Stücke  brechen  E  2242,  über- 
winden K  12207. 

1.  estruire  (ex  -  *striigere  st 
struere)  tr.  zerstören  K  3632 
7;  n.  zerstört  werden  K 
36077.  zu  esmi'er. 

2.  estruire  (i[n]struere)  unter- 
richten; p.  estruit  de  ac.  L 
27267. 

estrumant,  -ment  (i[n]strumeiitu) 
Musikinstrument  E  6776. 

estuet  s.  estovoir. 

estuide  (studiu,  gel.)  m.  Be- 
mühen E  4:.  6.  C  3352:. 

estuiier  s.  estoiier. 

estuisse  s.  estovoir. 

esturent  s,  ester. 

1.  estut  s,  ester. 

2.  estut  s.  estovoir. 

estuve  (*stüpa?  o.  flüba?)  f. 
Badestube,  Bad  C  1145.  G 
10537. 

estuver  (v.  vor.)  n.  baden  G 
10540. 

esveillier,  esvellier  (ex-vigil- 
are),  3.  pr.  esvoille  C  227, 
tr.  loecken  E  73,  1433.  L 
2914.   G  3266;  r.  aufwachen 


E  2511.  5173.  5294.  C  297;  i^ 
esveillie  geweckt,  achtsam, 
munter  C  406.  L  161. 

esvertuer  (ex-virtüt-are)  r.  sich 
anstrengen,  sich  zusammen- 
nehmen E  3823.  K  2441.  3341. 
L  891.  5590. 

esvoil,  esveil  (sb.  vb.  zu  esveillier, 
s.  d.)  m.  Aufwachen,  in  estre 
en  e.  auf  der  Hut  sein,  be- 
sorgt sein  E  3446.  5673. 

1.  et  =  eit,  ait  s.  avoir. 

2.  et  (et)  und;  und  zwar  L 
31917.  36917.  54027;  und 
doch,  aber  L  4677  655.  8847 ; 
den  Nachsatz  einleitend:  C 
1729.  2524  (==  nun).  K  3567. 
4058.  L*§62.  6652.  G5423; 
die  Frage  einleitend:  L  343. 
361.  2033;  die  Antwort  ein- 
leitend: E  1063.  2733.  L  2215. 
2595.  5168;  et  ...  et  E  750. 
C  142.  835.  L  348;  et  si  und 
doch  s.  u.  si. 

eü  s.  avoir. 

eür  (a[u]güriu)  m.  Glück,  Ge- 
schick C  2016.  L  5104.  G  6092, 
Eigenschaft  E  5748;  ä  buen 
e.  Glück  auf!  wohl  bekomm' s, 
zur  guten  Stunde  E  2776. 
3402.  W3264:  L  1649.  1686. 
3802,  ce  soit  ä  vostre  buen 
eür  L  1686;  ä  mal  e.  W  *676, 
en  (7.  a)  mal  e.  L  5262. 

eure  (a[u]güratu)  in  buen  eure 
{wechselt  in  den  Hss.  mit 
bien  e.)  glücklich  E  2605. 
6377.  K  176,  mal  e.  E  3748. 

eüreus  s.  maleüreus. 

eüsse,  eüst  s.  avoir. 

euwe  s.  eve. 

evage  (aquaticu)  adj.  in  pont 
e.  Wasserbrücke  K  660. 50697 

eve  L  3957,  ewe,  euwe  G2534 
(P),  eaue,  iaue,  aigue  L  2881 7 
(aqua)  /'.  Wasser  E  495.  C 
1335.  L  395. 

evescMe  (episc[op]-atu)  m.  u.  f, 
Kathedrale  E  6891.  6898. 
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evesque  (episcopu)  Bischof  E 
2074.  6857^  C  3330.  L  2158. 

1.  [ez],  s.  5.  es. 

2.  ez,  später  es  (ecce)  sieh  dal, 
ez  vos  E  1416.  C  4748.  6374. 
L  1749.  G3892;  S2mter  anal, 
gebildeter  pl.  estes  vos  E  778. 
14167. 


faaison  s.  faeison. 

fable  (fabula)  f.  Fabel,  eitles, 
leeres  Gerede  E  1223.  L  27, 
torner  a  f.  zu  einer  bloßen 
Redensart  werden  L  24,  Lüge 
G  9968,  Mitteilung  G  2761. 

fableor  (fabulatöre),  [N.  fablere] 
(fabulätor),  m.  Erzähler  G 
10047. 

1.  face  s.  feire. 

2.  face  (fäcia  st.  fäcie)  f.  Gesicht, 
Antlitz  E191.  988.  1493.  C 
116.  L  1931.  3959.  G  2243,  s, 
fagon. 

facent,  faces,  fagoiz  s.  feire. 

fa^on  (factione)  f.  Beschaffen- 
heit, Gestalt,  Aussehen  E  6872. 
C  816.  W  1422.  6387,  Bauart 
G3472;  AsMitz  L  39597. 

faconde  (facündia,  gel.)  f.  Bered- 
samkeit C  2460. 

fagoner  (faction-are)  tr.  bilden, 
formen  C  2781. 

faeison,  faaison,  faeson  (fat- 
atione)  /.  Schicksal,  Bestim- 
mung L  "^3594. 

fai  s.  feire. 

faille  {sb.  vb.  v.  folg.)  f.  Irrung, 
Irrtum,  Lüge  E  3250,  schlech- 
ter Wurf  (Würfelspiel),  Ver- 
lust? K*2719.  2721:;  sanz  f. 
unfehlbar,  gewifs,  sicherlich 
E  262.  1031.  5858.  C  1482. 
6475.  K  4234.  L  684.  2850. 
5498.  6356. 

faillir  u,  falir  C4817.  (*fallio, 
-Ire),  2.  pr.  fauz  C  2344,  3. 
fant,  k.  faille  E  454,  3.  impf. 
faloit  E  2591.  2604  u.  failloit 


L  753,  6.  pf.  faillirent  E  694, 

3.  k.  faussist  E  4225,  1.  fut. 
faudrai  4991,  3.  faudra  L  2512, 
p.  failli  (s.  u.),  1.  n.  ausgehen 
(Atem)  E  6001,  versagen 
(Stimme)  C  4105.  L  2775. 
(Herz)  E  3029,  aufhören, 
enden  E  35.  694.  2252.  C  2057, 
fehlen  L  753,  (en  a.)  C  2792, 
irren  E  6749,  (de  mot  ein 
Wort)  falsch  sagen  G6143(C), 
sich  verfehlen  C  3905,  fehl- 
stofsen,  fehlschlagen  0  3498. 
L  4231,  keinen  Erfolg  habe?! 
E  2943,  de  ac.  Mifserfolg 
haben  mit  E  876,  ä  ac.  in  e. 
Mifserfolg  haben ,  versagen, 
mit  e.  nicht  fertig  werden  C 
389.  773.  1416.  2223.  L  991, 
um  e.  kommen  L  5592.  5681, 
bei  e.  zu  kurz  kommen  G  8559, 
a  a.  (ac.)  verfehlen,  nicht 
treffen  E  2863.  C  6441,  nicht 
finden  L  367,  a  a.  im  Stiche 
lassen,  fehlschlagen  C  1308. 
3706.  L  3370,  a  a.  de  ac.  es 
j.  gegenüber  an  e.  fehlen  lassen 
G  5979,  abhanden  kommen 
C  482.  3862.  3876,  en  a.  bei 
j.  ausbleiben,  zu  ivünschen 
übrig  lassen,  unwirksam  blei- 
beyi  L  2512 ;  li  cuers  me  fant 
C  749.  884  u.  li  sans  me  faut 
ich  komme  von  Sinnen  C 1585, 
ähnlich:  L  2775.  6134,  faillir 
au  euer  entsetzt  sein  C  2344, 
avoir  c.  failli  den  Mut  ver- 
lieren C  3479,  avoir  joie  falle 
C  4817;  S.  unps.  il  me 
faut  ac.  mir  fehlt  e.  E  2591, 
ne  puet  f.  que  ne  es  kann 
flicht  ausbleiben,  dafs  E  3451. 
C768;  3.  p.  pr.  faillant  in 
estre  f.  a  a.  sich  in  j.  irren, 
nichts  bei  j.  erreichen  L  5074 ; 

4.  2^'  pf-  failli  besiegt  C  4198, 
wortbrüchig,  feig  G  8163,  ehr- 
los, nichtig  L  1229,  euer  f.  feig 
C  3479,  f.  de  euer  feig  C  4766, 
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estre   f.   a  ac.  e.  losgeworden 
sein  G  8449  (C) ;  s.  plet. 
faim  s.  fain. 

1.  fain,  faim  (fame),  N.  fains  f. 
Hunger  E  2084.  L  2852. 

2.  fain,  fein  (fenu)  m.  Heu  E 
456.  L  5358:  G  2975.  4655: 

faindre,  feindre  (fingere),  3.  pr. 
faint  E  6351,  5.  j)r.  feigniez 
E  4086.  C  5974,  6.  faingnent 
E883,  3.  k.  faingne  E  3534, 
i.pf.  fains  L  3650,  1.  k.  fein- 
sisse  E  6099,  tr.  erheucheln, 
so  tun  als  ob,  sich  stellen  L 
1879 ,  ersinnen ,  vorbringen 
L  3102;  r.  sich  verstellen, 
lässig,  säumig,  träge  sein  E 
6099.  6308.  C  2035.  5437.  L 
529.  1480.  3650.  4388.  G  5685, 
zaudern  E  3534,  Bedenken 
tragen  E  4086,  p.  faint  lässig 
L  6654. 

fa'ine  (fag-ma)  /".  Buchecker 
W430: 

faingne  s.  faindre. 

faint  s.  faindre. 

faintie  s.  feintie. 

faintise  s.  feintise. 

faire  s.  feire. 

fais  s.  fes. 

faisnier  s.  fesnier. 

fait  s.  feire. 

fait.  .  .  .  s.  feit.  .  .  . 

falir  s.  faillir. 

faloise  (*feUj-a)  f.  Steilküste  C 
242:.  G8596. 

fame,  ferne,  dial.  fanne,  fenne 
(femina)  s.  E  *1911:  t*4021:, 
f,  Weib,  Frau,  Eheweib  E  397. 
1018:  C  999.  5239:  6543.  K 
1990:  L1156.  5702,  Lthens- 
frau  L  6440.  6441. 

fameilleus,  famellos  (fam-icu- 
losu)  hungrig  C  3755.  G  9228. 

fandre,  fendre  (f indere)  tr.  spal- 
ten E  942.  3797.  C  2032.  L 
303 ,  aufschlitzen  L  3461 ;  n. 
sich  spalten,  springen,  brechen 
E  869  7.  3778.  C  4032.  L  4086, 


dahinschiefsen,  sich  sputen, 
eilen  E  3704;  2^.  fandu  ge- 
spriwgen  C 1488,  boche  fandue 
G  8357,  oeil  G  3013. 

fanne  s.  fame. 

fantosme  (phantasma,  gr.)  m. 
(nur  so  Kristian)  (it.  f.)  Ge- 
spenst ,  Geistererscheinunq, 
Trugbild  C  3214.  t4750.  W 
*105.  [K  6458  F.  *6567].  L 
1220.  1226. 

faon  s.  feon. 

f arder  (farix)td?-are)  tr.  schmin- 
ken W  636. 

fauchier,  falchier  (falc-are)  tr. 
mähen  E  3130.  K  1847. 

faucon,  falcon  (falcöne)  m.  Falke 
E  352. 3854 ;  f.  gruiierZ^ramc/i- 
falke  E  1984  F.  L  2316. 

fauconier(falcon-ariu)  m.Fa^/cwer 
W  1274. 

faudestuel,  faldestuel  (falt-ftuol), 
A.  pl.  faudestues  E  6713:  m. 
Faltstuhl  E  4785: 

faudrai,  faudroit  s.  faillir. 

faujere  L  4656  F.  zu  fouchiere, 
s.  d. 

faunarge  s.  favarge. 

faunoiier,  fausneer,  fanoier, 
faunier,  favoier  (verlesen  aus 
fanoier?),  fornoier,  fanlleer, 
fosn'ier  (?)  tr.  betrügen,  täu- 
schen, hinhalten  L  *2731  u.  V. 
G  3600  (C);   s.  zu  Awl  6751. 

fans,  fals  (falsu),  f.  fansse  falsch, 
treulos  E  6113.  C  618;  sb. 
Lügner,  Betrüger  L  f  2724. 

fausarge  s.  favarge. 

fausnoiier  s.  faunoiier. 

f ausser,  f aiser  (falsare)  tr.  be- 
schädigen, zerbrechen,  durch- 
stofsen  E  885.  2869.  3798.  L 
4201,  (sein  Wort)  brechen  C 
3186;  n.  in  Stücke  gehn  L 
4201  F.,  f.  de  coyenit  einen 
Vertrag  brechen,  betrügen  L 
2660;  r.  sich  verbiegen.  Beulen 
erhalten  E  2164,  sich  vergehen 
gegen  j.  E  3339. 
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faussete,  falsete  (falsitate)  f. 
Falschheit  E  1795.  5563  7. 
C  32147. 

faussist  s.  faillir. 

faut  s.  faillir. 

faute  (*fallita)  f. Spalte,  Öffnung 
[K  6952:] ;  Spielausdruck  hei 
der  mine  K  27197,  vgl  faule. 

fautre,  feutre  <  feltre  (filt-r-u) 
m.  Filz;  in  lance  sor  f.  die 
mit  Filz  gefütterte  Sattel- 
vertiefung zur  Aufnahme  des 
Lanzenschaftendes  E  2928: 
4443:  C3544.  L  3232:  6084: 
G  2634.  3389.  3839. 

fauture  (*fallitura  v.  faUere)  f. 
Mifsgestalt  E  10247;  s.  fei- 
ture. 

fauve,  falve  (germ.  fallt-,  nhd. 
falb)  fahlrot,  fahlgelb  E  2157. 
C  4287.  4771.  G  5990;  sb. 
(Fferd)  C  4771. 

fauz,  falz  (falce)  f.  Sichel  K 
3115:. 

f  avarge ,  f  averge ,  faunarge, 
fausarge,  fornage  (sb^  vb.  v. 
f avergier  <;  fabricare)  f. 
Schmiedeofen  C  *4079:  u,  7 ; 
vgl.  forge. 

faz  s.  feire. 

feaute  (fidelitate)  f.  Lehnseid, 
Treueid  W  1322.  *1325. 

fee  (fata)  f  Fee  E  1957. 

fei  s.  foi. 

feigniez  s.  faindre. 

feimes  s.  feire. 

feindre  s.  faindre. 

feintie  u.  faintie  (*finctu  [v.  fin- 
gere] -ate)  f.  Verstellung  C 
4377: 

feintise,  faintise  (finct-itia)  f. 
Verstellung,  Betrug  L  6619, 
Saumseligkeit ,  Lässigkeit, 
Nachlässigkeit  E  6061.  6389. 
C  4063.  W  1024.  L  4254;  sanz 
f.  E  20777 

feire,  faire  (facere),  1. pr.  faz 
E  3184.  C  665.  L  4612.  5745, 
2.  fes  L  4461 ,   3.  fet  E  4.  C 


26,  4.  feites  E  2761,  1.  k.  face 
E2967:  C  181.  681.  6314,  2. 
faces  E  4845:  L  4432:,  3.  face 
E  191:  C  115:,  5.  fa^oiz  C 1125. 
t4275,  6.  facent  E  2848:  C 
5999,  3.  impf  feisoit  E  1250, 
6.  feisoient  E  400,  1.  pf  fis 
E  4923:  L  1767,  2.  fe'isE  1021. 
C  6083.  L  1764,  3.  fist  E  232. 
C  1.  344,  4.  feimes  E  6276, 
6.  firent  C  5768:,  1.  k.  feisse 
E  6066.  C  632,  3.  feist  C  508. 
999.  L  4012,  6.  feissent  E 
2751  u.  endungsbetont  fe'issient 
E  t*1449:,  1.  fut.  ferai  E  216, 
5.  feroiz  E  216,  1.  kond.  feroie 
E  1285,  4.  feriiez  E  1265. 
3009,  p.  pf  fet  E  233,  ger. 
feisant  E  6361,  imp.  fai  E 
2711,  feites  E  729,  Grund- 
bedeutung: tun,  machen;  im. 
übr.  1.  n.  sich  befinden  E 
4174,  (parenthetisch)  sagen, 
eriüidern  E  107.  155.  163.  C 
626.  L  87.  93.  125.  5143,  verb. 
vicarium  E  834.  1501.  4923. 
G  479.  665.  1141.  6142.  L  83, 
213.  324.  t564.  1522.  2169. 
3439,  f.  bien  gut  darayi  tun 
E  4,  a  f.  ac.  E  1769,  bien  f. 
ordentlich  zu  Werke  gehn  C 
6650,  sich  hervortun  E  2217. 
C  1773,  f.  a  u.  inf  ==  esse  u. 
p.  fut,  pass.,  z.  B.  f.  a  plaindre 
beklagenswert  sein  E  5521, 
ähnlich:  C  26.  2439.  L  34. 
1253.  3588.  5586.  G  9101; 
S.  tr.  qu'as  tu  a  f.  was  geht 
es  dich  an  G  8376,  n'aVoir 
que  f.  de  ac.  e.  nicht  ge- 
brauchen können  E  2721,  f. 
que  sages,  preuz  usw.  handeln 
wie  E  232.  2682.  3009.  3055. 
C  3040.  L  t855.  1381,  le  f. 
de  l'espee  das  Schwert  zu 
führen  ivissen  L  3233,  le  f. 
bien  seine  Sache  gut  machen 
L  2673,  le  f.  tel  es  anstellen, 
zuwege     bri7igen     C  18527, 
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ne  f.  rien  nichts  vermögen, 
ausrichten  C  787.  5993,  — 
verfassen,  dichten  C  1.  4, 
{Bitte  0.  Versprechen)  erfüllen 
L  273.  3741,  f.  u.  sb.  oft  = 
einfachem  Verb:  f.  (grant) 
bien  ä  a.  gut  tun,  wohl  tun, 
erquicken  C  6360.  6369,  f. 
confort  ä  a.  trösten  E  6213, 
ähnlich:  L  3754,  f.  conpaignie 
Gesellschaft  leisten,  begleiten 
E  110,  f.  dangier  {s.  d.),  f. 
duel  klagen  E  2747.  L  1150, 
f.  enor  ehren,  Ehre  antun  L 
706.  790,  f.  force  Gewalt  an- 
tun C  5203,  f.  joie  sich  freuen 
E  6169,  de  ac.  C  440.  1644, 
ä  a.  j.  Freude  bezeugen  L 
2463,  f.  justise  Recht  walten 
lassen  C  1428,  f.  mal  ä  a. 
j.  Böses  antun  E  2848,  f. 
parole  de  erwähnen  L  2388, 
f.  petit  por  a.  j.  wenig  Ehre 
antun  L  267,  f.  son  preu  auf 
seinen  Vorteil  bedacht  sein  C 
640.  L  2136 ;  3.  n  sprechen 
[K  *6293.  "6603.  6633],  sich 
ausgeben  für  G  6651,  mort 
sich  tot  stellen  C  5333,  lie 
sich  freuen  C  6382,  s.  nqble; 
4«  unps.  f.  chaut  warm  sein 
E 1951,  n'i  ot  fet  dabei  wandte 
man  nicht  an  E  710,  il  fet  a 
dire  es  darf  gesagt  iverden 
C  1573,  ne  fet  a  parier  de 
man  braucht  nicht  zu  reden 
von  E  735,  ne  fet  pas  a 
trespasser  que  es  ist  nicht 
zu  umgehen,  dafs  E  5735, 
il  fet  buen  u.  inf.  es 
ist  gut,  es  empfiehlt  sich  E 
1222.  C  5325.  L  1393,  fet  bien 
a  u,  inf  es  ist  gut  C  1403,  il 
fet  bien  m.  Ä.  u.  inf.  gut 
daran  tun  L  6605,  il  fet  mal 
seoir  es  sitzt  sich  schlecht  G 
8705,  se  fet  mauves  joer  a 
a.  es  spielt  sich  schlecht  mit 
C  677;    5«   faktitiv:   lassen, 


veranlassen,  heifseyi  E  73. 
701.  729.  1330,  feites  nos 
conter  diddet,  dafs  uns  erzählt 
werde  L  102,  soi  feire  clamer 
cortois  sich  den  Namen  eines 
feinen  Mannes  ( Kavaliers  > 
verdienen  L  22;  f.  u.  inf. 
statt  des  einfachen  Zeitworts 
C  3254.  L  1099.  t§1881. 
3135.  6506,  feire  savoir  a. 
j.  wissen  lassen  L  603;  6. 
p.  fet  geschaffen,  geeignet  G 
6012.  6015,  bien  fet  wohl- 
gebaut E  5317,  adv.  feitemant 
tatsächlich  G5847  (P);  s.  con- 
feitemant  u.  fet  2. 

feirier(?)  C  4500  F. 

fe'is  s.  feire. 

1.  feisant  s.  feire. 

2.  feisant  (phasianu),  N.  feisanz 
K  5810  m.  Fasan  G  8844. 

feisnier  s.  fesnier. 

feisoie  s.  feire. 

fe'isse,  feissient  s.  feire. 

feist  s.  feire. 

feitiz,  faitiz  (fact-icm),  f.  feitice 
C  3596:,  gefertigt,  gearbeitet, 
in  f.  d'  arjant  E  2645:,  gut 
gearbeitet,  s^arÄ:  C3596:,  male- 
mant  f.  schlecht  gearbeitet  K 
30587. 

feiture,  faiture  (factura)  f.  Ver- 
fertigungy  Machart,  Mache 
E67437.C  1616.  27797.,  Ge- 
schöpf, Mifsgestalt  E  199. 
1024;  s.  fauture. 

fei  s.  felon. 

feienesse  s.  felon. 

felenie,  felonie  (*f ellon  ?-ia)  f. 
Tücke,  Treulosigkeit,  Nieder- 
trächtigkeit, Bosheit  E  164. 
3341.  C  752.  6599.  L  1446. 
3361;  i^L  G5764:. 

felon  (*fellone?  o.  ftEo),  i\^.  fei, 
/■  feienesse  (*fellon-issa)  (:per- 
verse  G  7968,  falsch  trotz  P  u. 
Cj  C  6717.  3527.  G  6124,  treu- 
los,tückisch,hinterlistig, schur- 
kisch, boshaft,  böse,  schlimm, 
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hart  E  214. 3362.  3813.  C  3527. 

L  70.  182.  766.  1092.  4749. 

5630.   G  4796;  sh.   Verräter, 

Bösewicht   E  4844.    C  1075. 

L  118  F.    3357.    3668;    adv. 

felenessemant  E  878.  C  1782. 

L835. 
felonie  s.  felenie. 
feltre  s.  fautre. 
ferne,  femme  s.  fame. 

1.  fener?  E  59427. 

2.  fener  (fen-are)  Reu  machen  E 
31307. 

fenestre  (fenestra)  f.  Fenster 
E  1142. 1522.  C  2888.  L  1112. 
1283.  1286.  1417.  1516. 

f enestrele  (f enestr-ella)  f.  kleines 
jPensS^er  L12867. 

fenil  (fenile)  m.  Heuschober  E 
49767  _ 

fenir  (finire),  3.  pr.  fenist,  n. 
enden,  aufhören  E  18447. 
3805.  C  19367.  6784;  tr,  be- 
enden C  2368  7. 

fenne  s.  fame. 

fenoil  (fenüculu<feniculu)  m. 
Fenchel  C  6488:. 

feon>faon  (fet-one)  m.  Junge 
eines  Tieres  C  3702. 

1.  fer  (ferru)  m.  Eisen  E  711. 
L  215,  Hufeisen  L  753;  f.  de 
lance  Lanzenspitze  E  867.  C 
1748;  i?L  Ketten  G  3694. 

2.  fer  (firmu),  K  fers,  f.  ferme 
fest  C  2555;  (=  ferme)  ge- 
schlossen, verschlossenW  *392. 
K*454:3.  L*t4664.  G2911(C). 
6292;  s.  C  t815. 

ferain  (fer-anu)  m.  ivildes  Tier, 
Wild  E  3940. 

fereiz  (fer-aticiu)  m.  Stofsen, 
Handgemenge  C  1332. 

feriiez  s.  feire. 

ferir  (ferire)  E  181,  3.  pr.  fiert 
E  185.  C  1264,  4.  feromes  E 
898,  6.  fierent  E  969.  C  5963, 
1.  k.  fiere  E  2897,  3.  fiere  E 
2993:,  3.  impf  feroit  E  230, 
3.  pf.  feri  E  200,  1.  fut.  ferrai 


E  4039,  3.  ferra  K  756.  761, 
p.  fern  E  937.  C  460,  imp. 
ferez  C  3565,  tr.  schlagen, 
treffen,  stofsen  L  5382,  (vom 
Falken)  G  5558,  (Schlag)  ver- 
setzen, führen,  ausführen  L 
219.  523.  G  2296  (C);  7i,  zu- 
hauen K  1157,  flattern  (von 
Fahnen)  G  3614  (C),  (inf.) 
scheinen  (Sonne)  C  6394,  dri7i- 
gen  L  442;  r.  en  ac.  sich 
stürzen  in  C  1335.  L  2837. 
3202,  eindringen  in,  hinein- 
leuchten in  C  730.  734.  1264, 
sich  hineinwagen  C  5170;  sh. 
ferir  les  lances  Speerkampf 
C  4900. 

f  ermail  ( f  irm-aculu),  N.  fermaus, 
fremaus,  m.  Schnalle,  Spange 
C  843.  L  1888.  G  7154:.  9368 
(C). 

ferme  s.  fer. 

[fermeillet,  fermailiet]  (*firmä- 
cul-ittu),  N.  fermeillez  m. 
kleine  Spange  E  1665. 

fermer,  fremer,  frumer  L 11177. 
(firmare)  tr.  befestigen,  mit 
Mauern  umgeben  E  5404.  C 
1241.  K  2.327.  G  8037,  (Burq) 
anlegen  G  8597.  10112,  (EdeU 
steine)  befestigen  G  9065,  fest- 
legen, ins  Gedächtnis  prägen 
G  7857  (C),  schliefsen  L  1118, 
f.  a  clef  G  8624,  f.  son  col  die 
Halsspange  befestigen  L  1888. 

fermete  (firmitate)  /'.  Festung 
C  10827. 

fermeüre  (f irm-atura)  f.  Ver- 
schlufs  K  46147.  zu  ferreüre. 

1.  feroie  s.  feire. 

2.  feroie,  feromes  s.  ferir. 
ferra,  ferrai  s.  ferir. 

ferrant  (ferr-ante?)   eisenfarbig 

W  1643;    sb.   Eisenschimmel 

E  1122:. 
ferrer   (ferrare)   tr.   mit  Eisen 
^  beschlagen  E  4442.  K  23687. 

66407    (Huf)  L  736.  G  5067. 

7077,   vergittern  L  1117;  p. 
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ferre  in  chemin  f.  gepflasterte 
Strafse  K  607._G  4820. 

ferreüre  (ferr-atura)  f.  Eisen- 
gitter K  4614. 

ferron  (ferr-öne)  rn.  Schmied 
L713. 

fem  s.  ferir. 

1.  fes  s.  feire. 

2.  fes,  feis,  fais  (fasce)  in.  Last 
C  161.  W  61.  L  1860:.  4417. 
6588,  Macht,  Wirkung  W 
*1383;  a  un  f.  m.  einem 
Schlage,  Mal  E  4603.  C 
13177.;  7.  zu  estrain  K 
12107.  ==--  ?. 

fesnier,  feisnier,  faisnier  (fas- 
cinare)  tr.  bezaubern  E  *6128. 
C  3014. 

1.  feste  (firftm.  e!)  m.  Giebel, 
First  K  1140:.  ' 

2.  feste  (festa)  /'.  Fest  E  560. 
C  2700.  L  5.'  6009,  f.  s.  Jehan 
L1750,  la  s.  Jehan  L  t2574; 
a  grant  f.  voller  Freude  G 
10363;  feire  f.  de  a.  j.  feiern 
C  4994,  Freude  bezeugen  um 
L  6009,  a  a.  j.  festliches  Ge- 
leit geben  E  788. 

festoiier,  festeiier  (fest-icare) 
tr,  feiern  JK  6834]. 

festu  (*festücu  st.  festüca)  ni. 
Strohhalm,  Pfifferling  E  1646. 
L  4096 ;  ronpre  le  f.  Freund- 
schaft, Eid  usw.  brechen  C 
t*862.  [K  *6360]. 

1.  fet  p.  u,  adj.  s.  feire. 

2.  fet,  feit,  fait  (factu),  N.  fez, 
m.  Tat  C  28. 

f  eu  <  fou  (focu)  m.  Feuer  E  484. 
C  3894.  L  3360:,  Feuerzeug  W 
1824.  1837,  ä  f.  et  a  flame 
W  2987,  metre  f.  Brand 
stiften  L  3145,  treire  le  f. 
Funken  schlagen  L  3463. 

feü  (fat-ütu)  verschieden,  tot  L 
5672. 

f euchiere,  f eugiere  L  4656  7.  zu 
fouchiere,  s.  d. 

feutre  G  2634  s.  fautre. 


fevre  (fabru)  m.  Schmied  C  4078. 
^  G  4854.  7080. 

1.  fez  s.  feire. 

2.  fez  6'.  f^t. 

fi  (fidu),  [N.  fiz],  dial  fis  E 
t4924:.  [K  *6534]  sicher,  über- 
zeugt; de  fi  adv.  sicher  E 
5938.  C  2273.  6713.  G  4109  (C). 
10210.  _ 

fiance  (fid-antia)  f.  Überein- 
kunft, Gelöbnis,  Versprechen, 
Zusage,  Wort,  Ritter  wort  E 
6080.  C  2572.  G  9782.  9983, 
Vertraimi,  Verlafs  E  3067.  C 
1676.  L  4332.  (i?/.)  C  4802; 
tot  a  f.  ganz  wie  vorausgesagt 
E  6191 7  ;  estre  a  f.  versichert 
sein  E  5662. 

fiancier  (f Td  -  antiare) ,  1.  pr. 
fianz  E  1052:,  3.  k.  fian[z]t  L 
t6610:  (s.  K  *2934),  tr.  ver- 
sprechen, geloben  E 1028. 6068. 
C  322.  1086,  verpfänden  E 
1052,  f.  un  tornoi  die  Ver- 
tretung für  eine  der  beiden 
Turnirparteien  übernehmen 
E  2130;  n.  sich  für  gefangen 
erkläre}!  C4851;  s.  prison. 

fiant  s.  fiancier. 

fichier  (flg-icare)  tr.  einrammen, 
befestigen,  festheften,  auf  e. 
stecken  E  5811.  C  3510.  K 
30417  G2712,  legen,  pressen 
K  1480,  kramp fen  G  7919; 
r.  sich  hinstellen  E  6372,  eiii- 
dringen  L  5613. 

fie.  fief  (feudu<fe^u?),  iV.  fies 
G  8753:  m.  Abgabe  G  8739. 
8747. 

fiel  (fei,  71.)  L  1401:  [N.  fiels, 
fiaus]  m.  Galle. 

fier  (fern)  mutig,  stolz,  ivild, 
trotzig,  grausam,  böse  E  32. 
754.  1160.  3347.  3844.  C  65. 
L  286.  3206.  5468;  adv.  fiere- 
mant  E  5972.  C  1746.  1753. 
1761.  1941.  1949.  2031.  L 
4546. 

fier  (f id-are),  3.  k.  fit  C  2866, 
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r.  trauen,  vertrauen,  sich  ver- 
lassen auf  E  4794.  5198.  C 
760.  2866.  5369.  6304.  L  352. 
742. 

fierce  (pers.  ferz-a)  /'.  Schach- 
königin  C  2372:. 

fierent  s.  ferir. 

fierte  (feritate)   f.  Wildheit  E 

916.   L,283. 
iiertre  (feretru)   m,  Reliquien - 

Schrein  (eig.  zum  Rundtragen) 

E  69037. 
fievre  (febre)  f.  Fieber  K 14857. 
figue  (fica)  f.  Feige  G  4503. 

1.  fil  (fllu),  N.  fils,  fis  E  1658, 
m,  Faden  E  1623.  C  1156. 
tl568.  L  5196.  5422;  par  fis 
fademueise  C  1160  7. 

2.  fil  (film),  N.  fiz,  dial.  fis  m. 
Sohn  E  650.  C  98:.  99:.  2137:. 
K  1669:.  L  664.  4129:.  4274:. 

fiUe  (filia)  f.  Tochter  E  34.  L 
4139. 

1.  fin  (fine)  /*.  Ende  C  74.  L 
1470,  Beivandtnis  E  6030; 
prandre  fin  aufhören  C  6073; 
ce  est  (c'est)  la  fins  das  ist 
ausgemacht  (Lückenbüßer)  C 
4248.  L  413;  en  la  fin  zuletzt 
C  8697.  G  4505 ;  (Art  u.  Weise :) 
ä  male  /'.  kläglich  G  1931, 
de  grant  f.  gewaltig  G  4644, 
en  nule  f.  in  keiner  Weise  G 
3223.  8583. 

2.  fin  (*finn  i;.  fme?)  fein,  rein, 
lauter,  echt,  aufrichtig,  kost- 
bar, erlesen,  vortrefflich  E 
1609.  4701.  5348.  6260.  6725. 
C  2776.  3861.  4247.  K  3980. 
L  420.  6013.  6812.  6813,  fin 
neant  reines  Nichts  L  5765; 
sb.  Feinheit  E  6726. 

finer  (fm-are)  tr.  beenden  C 
1458.  L2941;  n.  enden,  auf- 
hören, ablassen  E  276.  1844. 
3936.  6374.  6410.  C  2479. 
6176.  6748.  L  614.  773.  1625. 
4272. 


1.  fis  s.  fi. 

2.  fis  s.  fil  1.  u,  2. 

fisiciien  (physic-ianu,  gel.)  m. 
Arzt  C  5817.  L  65047 

fisique  (physica,  gel,)  f.  Arznei- 
kunst W  1378:. 

fist  s.  feire. 

fit  s.  fier. 

1.  fiz  s.  ^. 

2.  fiz  s,  fij  2. 

flael  (flagellu),   [N.  flaiaus,  fla- 

eaus]  m.  Flegel  G  7323. 
flahute  s.  flaute, 
flamew.  flanbe  L 17797.  (flamma) 

f   Flamme  E  604.   6024.   L 

1779. 
flamer   (flammare)    n.  flammen 

G  1287:. 
flanbe  s.  flame. 
flanboiier,     flanbeier     (flamm- 

icare),  jp.  pr.  flanbeant  K  868^ 

n.  funkeln,  strahlen  L  427. 
flanc  (Ijlanl?),  N.  flans,  m.  Seite 

E  2152,  pl.    Seiten,   Leib    C 

1787.  W  540.  L  2385;  f.   et 

coste  E  1497.  4397. 
flat  (*f(at?),  N.  flaz  L  6123,  m. 

Schlag,  Streich  G  6936. 
flater    (*frat-are?  o.   flatitare?) 

tr.  beschivatzen  W  *652. 
flatir  (*f(at-ire?)  tr.  stofsen  G 

4934,  zu  Boden  werfen  L  6271  > 

r.  sich  stürzen  W  2676. 
flaute  (*fla[t?]üta?)  f  Flöte  W 

1313.  L  2352.  23537 
flaüter  (v.  vor.)  Flöte  blasen  E 

2046. 
fleche  u.  floiche  C  7787  7997 

'(*flicca?  0.  *flisca?)   f  Pfeil 

C  *t849:. 
flekiere  L  4656  7  zu  foucbiere, 

s.  d. 
fler,   flair   (sb.  vb.  v.  *flagrare 

^st.    fragrare)      m.      G-eruch, 

Witterung  C  3298.  L  3427. 
fleur  s.  flor. 
floiche  s.  fleche. 
flor  (flöre)   f  Blüte,  Blume  E 

'1659.   C  209.  2764;  f.  de  lis 
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Lilienblüte  E  427;  a  f.  d'or 
goldig  geblümt  (von  Stoff)  G 
9484 '(iP)_. 

florete  (flor-itta)  f.  Blümchen, 
Blümlein  (}  1868. 

florir  (flör-ire)  blühen  C  2968. 

flQt  (Kreuzimg  v.  fluctu  u.  flut?), 
[N.  floz],  m.  Flut,  Wasser- 
fläche K  861:. 

flQte  (s.  flot)  f.  Schwärm  G 
3653;  a  flotes  in  Menge  G 
9259. 

floter  (s.  flot),  3.  ps.  flöte  n. 
schiüimmen  K  847;  v.  Schiff 
W  2322:. 

[flun]  (flumine),  N.  fluns  m.  Fliifs 
K  3026. 

foerre  s.  fuerre. 

foi  (fide),  N.  foiz  E  3424,  f. 
Glauben,  Treue  E  1799.  C 
368.  L  128,  gegebenes  Wort, 
Treuwort,  Ehrenwort,  Zusage, 
Verspreche7i  das  Lösegeld  zu 
zahlen  E  1052.  2169.  3424.  C 
4753.  L  3281;  adv.  a  f.  ge- 
treulich,  in  Treue  C  3867.  G 
8780.  8791.  9008,  en  f.  E 
2595,  par  f.  ivahrlich,  für- 
wahr E  3233.  C  3247.  511.  L 
1279.  1816,  par  ma  f.  (bei) 
meiner  Treu  C  368.  L  82,  par 
buene  f.  C  5368;  estre  de  f. 
treu  sein  C  477,  i  metre  sa  f. 
sein  Wort  dafür  einsetzen  G 
7552  (C),  f.  mantie  wort- 
brüchig E  *8114,  sb,  der 
Treulos_e  G  8922. 

foible  (flebile)  schwach  E  898. 
1802.  C  2596.  L  4101;  adv. 
foiblemant  C  6267. 

foie  (*fidicu<*ficatu)  m.  Leber 
L  4243. 

f oiiee  (f  ?  <<  vicata  v.  vice)  f.  Mal 
E  4631.  C  6315,  autre  f.  ein 
ander  Mal  K  790.  793.  L 
3493 ;  ä  la  f .  mit  einem  Male, 
auf  ein  Mal  E  2356.  [K  6486]. 
G  4429,  manchmal  L  1152, 
diesmal  L  3881. 


foilliee,  fuilliee  (foliata)  f.  Laub- 
hütte G  1845. 

foillir  u.  anal,  fuellir,  fuillier 
G  8305  (C)  (föli-Tre)  n.  Blätter 
treiben  K  63207.  G1284(P). 
8305. 

foillu  (föli-ütu)  beblättert  C 
6403:.  W  708.  G  7899. 

1.  foir  u.  E  4878  fuir  (füg-Ire), 
3.  pr.  fuit  E  3061,  6.  fuient 
E  874,  2.  k.  fuies  L  1647:,  3. 
pf.  foi  L  873,  imp.  fui  E  213. 
847.  L  1612. 1645.  1712. 1713, 
Miez  E  817.  4710,  fliehn-,  n. 
por  wegen  C  3854;  tr.  ac.  vor 
e.  C  3852 ;  r.  en  f.  fliehen  E 
874.  2890.  C  1218. 1221. 1684. 
1947. 2955.  L  2184.  4424;  imp. 
=  pack  dich,  hinweg,  fort  mit 
dir  (s.  0.);  in  f.  sb.  Flucht  L 
890. 

2.  foir  (fod-ire),  6.  pr.  fueent, 
tr.  untergraben  G  7392. 

f  oire  (f  eria)  f.  Jahrmarkt,  Markt- 
tag L  421.  G  7156;  regeter 
en  f.  feilbieten  K  4862. 

foison  (fusiöne)  f.  Menge  C 
3252. 

1.  foiz  s.  foi. 

2.  foiz  (f?<vice)  f  Mal  C  571. 
L  206;  a  une  f.  auf  einmal 
C  3371,  par  maintes  f.  manch- 
mal C  1029,  nule  f.  nie  L 
332. 

foize?  verdorben  E  61967.  zu 
foiz. 

fQl  (*fölle),  N.  fos  L  5649:,  f. 
foIe  C  511:  1.  geck,  närrisch, 
verrückt,  von  Sinnen,  töricht, 
dumm  E  1225.  1832..  C  316. 
L  1150.  2194,  s.  garce,  adv. 
folemant  E  1166.  C  2298.  L 
934;  S.  sb.  Narr  E  2942,  f. 
Närrin  E  2975,  f.  naif  ^r^r- 
mrr  K2227;  apeler  f.  L  586, 
clamer  f.  L  584,  tenir  por  f. 
L  477.  578.  1428. 

folage  (foll-aticu)  m.  Torheit, 
Betrug  E  1839. 
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fole  (fülla  V.  fullare?)  f.  Menge 
'  L  1091.  G  3651. 
foler,  fouler  (fullare)  tr.  ivalken 
'  G  7148  (P). 
fQlete    (foll-itta)    f.    Törin    G 

8070  (C). 
folie  (foll-ia)  f.  Torheit  E  231. 
^848.  C  5979.  L  551.  1640;  s, 

folor. 
fQloiier,  foloier,  f  oleier  (f  ÖU-icare) 

n.  töricht  sein  K  3264,   r.  K 

4776,  sich  verrückt  geberden 

G4598. 
fQlor    (foll-ore)    f.    Torheit   L 

16407.;  s.  folie. 
fondanment  (fundante  mente?) 

L  2221  F.  zu  fondelmant. 
fonde    (funda)   f.   Schleuder    C 

1525.  G  8588  (C;  P :  fronde  = 

Schleuder geschofs). 
fondelmant     ( fund  -  ali  -  mente) 

gründlich  L  *2221. 
fondemant,   fondement   (fünda- 

mentu)      m.     Grundlage     C 

2285. 
fonder  (fundare)  tr.  gründen  L 

6551.  ^ 
fondre  (fundere),  3.  pr.  fönt,  p. 

fondu  [K  6957],  n.  schmelzen^ 

zergehen,  zus.  stürzen  E  4436. 

C  5997.  L  5583.  6539.  6541. 

[K  69637.].  G7150. 
fontainne   (fontana)    f.    Quelle^ 

Wasser  E  2082.    C  2768.   L 

371. 
fontenele  (fontan-ella)  f.  kleine 

Quelle,  Bächlein  [K  7013].  G 

1834.^ 
fonz    (fundus,    n.)    m.    Grund, 

Boden  C  4340.  K  662:. 
[for]  (furnu),  N.  forz,  m.  Back- 
ofen G  2958. 
forbir  (furbian)  tr.  putzen,  fegen 

E  3687.  G  7147. 

1.  force  (forceps,  forcipe)  f. 
Schere  C  5936:. 

2.  force  (fort-ia)  f.  Stärke,  Kraft, 
Macht  E  914.  C  205,  Wirkung 
L  1027,    Übergewicht  C  3604, 


Gewalt,  Gewalttat,  Zwang  C 
t2303.  4273.  L  1214,  Unter- 
stützung C  2532,  Streitkraft 
C  3380;  ä  f.  mit  Gewalt,  ge- 
ivaltsam  E  986.  40287.  C 
5867.62727,  a  f.  feite  E  176, 
par  f.  E  3647,  feire  f.  ä  a. 
Gewalt  antun  C  5203. 

3.  force  s.  forche. 

f  orceiier ,  f  orgoiier ,  f  orgoier 
(forti-icare)  tr.  Gewalt  an- 
tun, falschen  [K  *6270]. 

1.  forcier  (fort-iare)  verge- 
waltigen, Gewalt  antun  K 
13217 

2.  forcier  s.  forchier  u.  1.  forgier. 
forche,  pik.  fourque  (furca)   f. 

'Gabel  G  7323;  pl.  forches, 
pik.  f orques  Galgen  E  3389  7 

forchier,  f  ourcier,  pik.  fo(u)rkier, 
fourquier  (fürc-are)  in  p.  for- 
chie  gegabelt  G  8358  (P). 

f  orclore,  f  orsclore  (f  Öris  claudere) 
tr.  aussperren  C  2005,  aus- 
schliefsen  G  3663. 

forclose,  forsclose  (foris  clausa) 
f.  Ausschliefsen;  a  la  f.  am 
Ende,  schliefslich  G  3603  (C,  a 
la  parclose  P). 

forconseillier  (föris  *consiliare) 
schlecht  beraten  G  1759  (P). 

forgor  s.  fort. 

forel  s.  forrel. 

forest  (foreste),  N.  forez  E  2313 
f.  Bannwald,  Forst  E  65.  116. 
C  3432.  L  181.  G  8024. 

forestier  (forest-ariu)  m.  Förster 
W  1843. 

forfeire,  forfaire  (foris  facere), 
3.  pr.  forfet,  tr,  Unrecht  ver- 
üben L  2021,  ac.  ä  a.  j.  ein 
Unrecht  zufügen,  j.  e.  zu  Leide 
tun  C  501.  L  1756;  ne  pooir 
rien  f.  nichts  anhaben,  aus- 
richten können  C 15207  2008; 
r.  sich  Schlimmes  antun  K 
43307;  p.  forfet  schuldig  L 
6785. 

1.  forfet  s.  fqrfeire. 


Foerster,  Wörterbucli  zu  Kristian  von  Troyes. 
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2.  fQrf^t,  fQrfait  (föris  factu), 
[]\\  fQrfez],  m.  Vergehen,  Misse- 
tat, Verbrechen  E  1003.  3472. 
C  557.  K  335.  L  3597.  4341; 
venir  au  f.  stehlen  kommen 
L  915. 

fQrge  (fabrica)  f.  Schmiede  E 
3024;  vgl  faverge. 

1.  forgier  [Nebenform  v.  forcier 
<<  *fortiariu  unter  Einflufs 
V.  forgier?)  m.  Koffer,  Truhe 
E  5130. 

2.  forgier  (fabricare)  schmieden, 
hämmern  C  4863;  metaf.  C 
6566,  vgl.  favarge. 

forlignier  (foris  line-are)  u.  f ors- 
lignier  [K  6737]  n.  aus  j.  Art 
schlagen  E  66257. 

formage  s,  gain. 

formant  s.  fort. 

forme  (forma)  f.  Gestalt  C  2768. 
'  G  7658. 

formener ,  f  ourmener  ( foris 
mmare)  tr,  übel  behandeln, 
quälen    E  44087.    G  10287 

(P). 

former  (formare)  tr,  formen, 
bilden,  schaffen  C  5623.  L 
3837. 

formoiier  s.  fremiier. 

fornage  (fürn-aticu)  f.  (!)  Ofen 
C  40797;  s.  favarge. 

forneise,  fornaise  (fornace)  f. 
Glutofen  L  4340:. 

fornir  (*furnire  v.  frumjan)  tr. 
(Schlacht)  liefern,  bekämpfen 
K  3631.  G  3316  (P),  (Bot- 
schaft) ausrichten  G  2398  (C), 
(Tagereise)  vollführen  K5074. 

forque  s.  forche. 

forrel,  forel  (föbr-ellu),  N.  fqri- 
iaiis,  m!  Futteral,  Koffer  G 
6447  (P). 

forrer  (föbr-are)  tr.  füttern  (mit 
Stoff)  E1596.  L1885. 

forreüre  (fÖbr-at-ura)  f.  Pelz- 
werk K  513. 

fors  (foris)  u.  hors,  1.  adv, 
aufsen,   draufsen,   hinaus   E 


353.  401.  1089.  2676.  C  1084. 
1790.  5925.  L  400. 1119.  1121. 
1318,  la  f.  draufsen  hin  C 
6365;  2.  konj.  (prp.)  aufser, 
als  E  110.  C  443.  2102.  2174. 
5648.  L  353,  f.  que  aufser, 
als,  nur  dafs  E  104.  6287.  C 
546.  1884.  5204.  L  t§67.  1125. 
3677.  50787  G  3130,  f.  que 
solemant  L  2973.  4637,  f.  de 
aus,  aus  . . .  weg,  aus  . . .  heraus 
E  1673.  4385.  C  1783.  5186. 
L  6211,  aufserhalb  L  2840. 
3779,  aw/ser  E  5412.  L  36777, 
f.  del  san  von  Sinnen  L  1205 ; 
metre  f.  de  befreien  aus  E 
4539;  s.  defors. 

forsan,  forsen  (foris-finn)  m. 
Wahnsinn  C  t999.  (t2303). 
5131. 

forsane,  forsanent  s.  forsener. 

forsclose  s.  forclose. 

fqrsenage  (foris  ftnn-aticu)  m. 
Wahnsinn  E  2593. 

fqrsener  (foris  ftnn-are),  3.  pr. 
forsenne,  forsane  L  2805:. 
5609:,  6.  forsanent  C  6074, 
n.  wahnsinnig  sein,  toben  E 
3808.  C  3921.  L  612.  1110. 
1204.  2805.  34927  5609;  r. 
K  3383.  L  3492;  p.  forsene 
wahnwitzig,  wahnsinnig  E 
3651.  C  6242.  6729. 

forslignie  s.  forlignier. 

forsveiier  s.  forveiier. 

fort  (forte)  m.  u.  f  E  3686:.  C 
2446.  L701:,  N.  forz;  komp. 
forQor  E927  24007  L  30217, 
N.  fortre  (anal,  nach  fort  st. 
forzre)  L  5257,  stark,  fest  E 
346.  C  6533.  L  348  (s.  chastel), 
heftig  E  4608,  beschwerlich, 
widerwärtig  L  445,  grob  (Brot) 
L  2844,  avoir  [oMie  le]  forgor 
die  Oberhand  haben  E  34777; 
adv.  fort  stark,  viel,  sehr, 
fest  E  2754.  C  560.  3499.  5672. 
60707  L  416.  2505.  2580, 
laut  C  6469;  adv.  forment  E 
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3530.  C286.  L  13517.  3815. 

4061.  4133. 
forteresce  (fört-aricia?)  f.  Feste, 

Festung,   befestigtes  Haus  E 

5416.  C  1970.  L  198.  3888. 
fortre  s.  fort, 
fortreire,  fortraire  (föris  *trag- 

ere  st.  trahere)  tr.  entwenden, 

rauben  C  5091.  6642.  K  *5171. 

5371.  G  5740. 
fortune   (fortuna)   f.    Glück  E 

2785. 
forvei(i)er,  forvoi(i)er,  forsveiier 

(foris  viare)  etc.,  tr.  irreführen 

K  62707.  G1759(C),  n.  sich 

verirren  G  7703  (P). 

1.  forz  s.  fort. 

2.  forz  s.  for. 
fQS  s.  fol. 

fosn'ier  s.  faunoiier. 

fosse  (fossatu)  m.  Graben  E 
^3673.  C1243.  L  195,  Grab  L 
6206.^ 

fqsse  (fossa  st.  fossa)  f.  Toten- 
grube, Grab,  Gruft  C  t6119. 
6148.  6206. 

fouchiere,  folchiere,  feuchiere, 
feugiere,  feigiere,  flekiere, 
faujere  (filic-aria)  f.  Farn- 
kraut W  708:^  L  *t4656. 

foudre,  foldre  (fulgure)  f.  Blitz, 
Blitzschlag  E  1949.  C  1792. 
G  5007. 

foudroiier,  foldroi(i)er  (fulgur- 
icare)  blitzen  L  401.  6520. 

fouler  6'.  foler. 

fourcier  s.  forcier. 

fourmener  s.  formener. 

fourque  s.  forche. 

frain,  frein  (frenu)  m.  Zaum, 
Zügel  E  455.  738.  2209.  K 
8157  L  2269.  4351.  G  6899. 

fraindre  (frangere),  6.  pr.  frain- 
gnent,  3.  imjp.  fraignoit  E 
37087,  p.  frait,  fret,  /.  freite 
tr.  brechen,  zerbrechen,  zer- 
schlagen, zermalmen  E  3053. 
37087  3788.  5345.  C  1304. 
1932.  6029.   K  267.   L  3161. 


5582;  ri.  brechen  G  4861. 5644; 

r.  en  sich  loslösen,  abspringen 

C  1749  7 ;  fret  gebrochen,  in 

{Sprichwort)    de   bienfet   col 

fret  G  8462. 
fraint  (franctu,  sb.  vb.  v.  vor.), 

m.  Getöse  L  *481. 
frait  s.  fraindre, 
franc    (franfo),     N.    frans,     f. 

franche  E 1634,  frei,  ledig  von 

e.  L  1136.  G  6605,  freigeboren, 
edel,  edelmütig,  hochherzig, 
gütig  E  378.  540.  611.  16327 
C  3567.  W  1444.  L  707.  1813, 
1817.  3375.  4376,  freimütig 
G  6981,  freigebig  L  4381,  adv, 
franchement  edelmütig  E  635. 

francMr  (franf-ire),  1.  pr.  fran- 
chis  C  5644:,  3.  pr,  fran- 
chist  E  4046,  tr.  freigeben  C 
5395,  gewähren  C  4419;  r, 
edel  handeln  E  *4046. 

francMse  (franf-itia)  f.  Ge- 
walt, Botmäfsigkeit  L  *1984, 
Freiheit  C  5501,  Edelsinn, 
Edelmut,  Großmut  E  605. 
836.  2405.  C  2234.  W  1555. 
L  5597,  Höflichkeit  E  6833, 
edle  Tat  E  3141. 

frangiee  (C),  frengiee  u.  f regle 
(P)  (?)  f  Schlag  ins  Gesicht, 
syn.  von  bufe  G  5448. 

frans  s.  franc. 

frarin  (fratr- inu)  armselig,  geizig 
W1481.  K  224^7  *4686.  G 
6634. 

fregie,  fregiee  s.  frangiee. 

frein  s.  frain. 

1.  freite  s.  fraindre. 

2.  freite,   fraite,   frete   (fracta) 

f.  Bresche,  Spalt,  Klamm  K 
4592.  G  4207. 

fremaus  s.  fermail. 

fremer  s.  fermer. 

fremiier,  formoier  (P)  (formic- 
are?)  n.  sich  heftig  bewegen, 
wimmeln,  zittern,  blinken  G 
1341;  s.  fresteler. 

fremillier  s.  fresteler. 

10* 
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fremir  (frem-Ire),  3.  pr.  fremist, 
n.  brausen,  erbrausen,  lärmen, 
klirren,  erzittern,  wallen  E 
2160.  2219.  5502.  C  3966.  L 
4046.  5526.  G  1321  (C);  s. 
fresteler. 

frenelet  (=  fremelet,  dimin.  v. 
fermail)  E  16657. 

frengiee  s.  frangiee. 

freor  (f  r  ib-öre)  f.  Angst, Sehr  ecken 
C  3970  F.  K3053:. 

frere  (fratre)  m.  Bruder  E  1954, 
als  Anrede  G  10464  (Baist 
9061;  P  amis). 

fres  u.  frois  (frt§f-u),  f.  fresche 
neu,  frisch  E  430.  620.  C  210. 
L 1355.  G 1937:  (C),  {vomFelz) 
L  *4739.  (*t5229). 

fresne,  fraisne,  freisne  (fraxinu) 
m.  Esche,  Eschenholz  E  294. 
3955.  C  3562.  L  6109. 

frestel,  [N.  frestiaus]  m.  E  2053 
%i.  frestele  (f istellu  bez.  -ella) 
f.  E  20537.  W1313.  L  2352 
Art  Flöte,  Schnabelflöte,  der 
Schalmei  verwandt. 

fresteler,  freteler(P)  (fistellare), 
fremir  (C)  (s.  d.),  fremillier 
{Baist  zu  107)  (frem-iculare) 
klirren,  tönen  G  1321;  s. 
fremiier. 

fret  s.  fraindre. 

frete  s.  freite. 

fretele  s.  frestele. 

freteler  s.  fresteler. 

frez  s.  fraindre. 

froc  (froccu<floccu?),  m.  Kutte 
L  847:. 

froidure,  freidure  (*frigid-ura) 
f.  Kälte  C  6114.  G  2748. 
9334. 

froiier  (fricare),  3.  jpr.  k.  froit, 
tr.  blank  reiben,  blank  scheuern 
L  599,  einreiben  L  2968.  3000. 

1.  frois  {sb.  vb.  v.  froissier,  s,  d.) 
m.  Zerbrechen,  Gekrache  E 
2162:.  C  t4801,  en  o.  ä  un  f. 
auf  einmal  E  46017.  L  1317. 

2.  frois  s.  fres. 


froissier  (früst-iare)  in  Stücke 
brechen,  n.  E  870.  3611.  C 
1914.  L  2252.  6108,  tr.  C  3586. 
L  4482,  zerschlagen  W  972, 
überwinden  K  *1220. 

f roisseiz  (früsti-aticiu)  m.  Bruch- 
Stückhaufen  K  310. 

1.  froit  s.  froiier. 

2.  froit  (frigidu  st.  frTg.),  f. 
froide  kalt  E  947.  C  5459.  L 
381. 

fromant,  froment  (frümentu  st. 
früm.),  [iV.  fromanz]  m.Weizen 
E  3152.  G  3702.  3746  (P). 

fronde  s.  fonde. 

front  (fronte),  N.  fronz,  m.  Stiryi 
E  428.  1492.  C  808.  L  297, 
Reihe  E  4883;  de  f.  in  ge- 
rader, breiter  Reihe  {nicht 
hintereinander)  L  1103,  ge- 
radeswegs  C  1317  7. 

f roter  (f rbttare  ?  <C  f rictare  ?)  tr. 
reiben  G  9900  (P). 

fruit  (früctu),  A'.fruiz,  m.  Frucht, 
Obst,Nachtisch'E^26ß.  C2379. 
G4501. 

frumer  s.  fermer. 

fu  s.  estre. 

fueent  s.  fo'ir. 

fuelle  (folia,  eig.  n.  pl.)  f.  Blatt 
E  5328.  6755.  C  6116,  Zweig, 
Reis  L  384. 

fuellir  s.  foillir. 

fuer  (foru)  m.  Art,  Weise;  a 
nul  f.  in  keiner  Weise,  auf 
keinen  Fall,  um  keinen  Preis 
E  6088.  C  711.  3160.  3990.  L 
852. 

fuerre,  foerre  (fobr-u)  m.  Futter 
(fürRofs)  E  4677,  Grünfutter 
G  2975  (C).  4250,  Stroh  W 1893. 
K  1210;  Futteral,  Scheide  E 
877.  3054.  C  3779.  L  3410.  G 
4342.  9237. 

1.  fui  s.  estre. 

2.  fui  s.  fo'ir. 

fuie  u.  fuite  E  28937  {sb.  vb.  zu 
fo'ir,  s.  d.)  f  Flucht  E  2898. 
48777  C  1336.  3430.  L  2784:. 
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fuilliee,  fuillier  s.  foill.  .  .  . 

fuit  s.  foir. 

fuite  s.  fuie. 

[fum,  fun]  (fümu),  N.  funs,  m. 
Bauch  C  604: ;  vgl.  fun. 

fumer  (fümare)  n.  rauchen  C 
4077.  L  1778,  dampfen  E 
21667. 

furnier,  femier  (fim-ariu)  m. 
Mist  L  *116. 

[fun  u.  fum?]  (favoniu  in  dial. 
Form?),  Is.  funs,  m.  Föhn  K 
*12;  vgl.  fum. 

funs  s.  fum  u.  fun. 

furnir  s.  fornir. 

fust  (füste),  N.  fuz  G  4446,  m. 
Holz  E  3606.  6724.  C  2788. 
L  215.  514.  G  3010,  Baum- 
stamm  L  1028.  3516,  Tritt- 
brett, durch  das  das  Fallgatter 
ausgelöst  wird  L  942. 

fuz  s.  fust. 

gaaignier  s.  gaeignier. 

gaaing,  gueaing  {sb.  vb.  v.  toaU 
Öanian)  m.  Gewinn  E  2949. 
C  3405.  K  3148.  G  6325. 

gaaingne  s.  gaeignier. 

gaaint  s.  gaeignier. 

gaalise  s.  jaelise. 

gaber  (gabb-are)  tr.  verhöhnen, 
betrügen  W 1241. 1244.  C 1870. 
3329;  r.  sich  lustig  machen 
über,  verspotten  E  2553.  C  6271. 
W1240.  G5659;  vgl.  gap. 

gabois  (gabb-ense?)  m.  Scherz, 
Gespött  C  18707.:.  W  1309. 
K  100.  5695.  G  5458. 

gaeignier,  gaaignier,  gueaignier 
(tnaiöanian),  3.  pr.  gaaingne 
u.  gueaingne  C  3405.  L  5311, 
3.  k.  gaaint  u.  gueaint  L  5315, 
tr.  gewinnen,  verdienen,  er- 
werben E  2228.  C  4257.  4259. 
L  92.  G  3676. 

gaeignerie,  gaaignerie  (d.  vor. 
-ia)  f.  bestellter  Acker,  Feld- 
wirtschaft, Meierhof  E  2320. 

gaelise  s.  jaelise. 


gage  {sb.  vb.  v.  toabjan)  m. 
Pfand  C  3484,  pl.  die  dem 
Wirt  für  die  Zeche  geleistete 
Sicherung  E  3279.  W  688; 
baillier  gage  bei  bevorstehen- 
dem Kampfe  ein  Pfand  ein- 
liefern L  3690,  metre  en  gages 
L  tl328;  s.  corjon. 

gai  (aäl^t)  fröhlich  E  5113.  L 
2365. 

gaiant  (gagante  st.  gigante") 
m.  Riese  E  4328  ^7. 

gaide  s.  gueide. 

gaignon,  gueignon,  waignon  (?) 
m.  Köter,  Kettenhund,  Flei- 
scherhund W  1512.  L  646. 
6487.  G4883. 

gaimenter  >  gueimenter  (?)  r. 
klagen ,  jammern  C  617  7.  L 
38217;  s.  guermenter. 

gain  (U)aib-Tmen)  Herbst,  in 
formage  de  g.  Fettkäse  E 
*t3128:. 

gaire(s)  s.  gueire(s). 

gait  s.  gueitier. 

gaite  s.  gueite. 

gaitie  s.  gueitier. 

[gal]  s.  gaut. 

galerne  (?)  f.  Nordwesten,  Nord- 
westivind  C  1689. 

galie  (galaea  >  galia  ?)  f.  Kauf- 
mannsschiffOmmy.  W*992. 

galois  (wal-iscu),  f.  galesche 
walisisch  E  5369:.  C  1455.  L 
*tl92:.  G  1846.  1983,  sb. 
Waliser  G  1447:.  1455. 

gaioner  {vb.  v.  galon?)  tr.  mit 
Bändern  versehen  E  1656. 

galQp  {sb.  vb.  V.  folg.),  N.  galqs 
W  *3175.  K2316:,  m.  Galopp, 
schneller  Lauf  pl.  E  4374.  L 
5034,  les  g.  in  schnellem  Laufe 
C  3663,  les  granz  g.  G  1555, 
plus  tost  que  les  g.  L  2225:. 

galoper  (galaui3an,  doch  wo- 
her die  nordfr.  vf- Formen?) 
u.  galoppiren  E  96.  L  5038. 
G  8438  (C). 

gambisie  s.  ganbeisie. 
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gamente  s.  gaimenter. 

ganbeisie  (C) ,  gambisie  (P)  {v. 
gambais  =  *wainbasiu,  v. 
iramba)  mit  Wolle  o.  a.  unter- 
legt u.  gesteppt  ^  wattirt  G 
2348. 

ganche,  guencbe  {sh.  vb.  v.  folg.) 
Ausweichen^  Ausflucht;  feire 
g.  ausweichen  [K  7110:.] ,  pL 
Ränke  G  6816:  (gange  P). 

ganchir,  guencbir  (tüenfjati),  3. 
pr.  gancbist,  n.  ausiveichen, 
sich  zurückziehn  (insbes.  um 
einen  Anlauf  zu  nehmen), 
entkommen,  sich  wenden  E 
3065.  3600. 3617. 4015.  C  4420. 
L  3219.  3220.  3285.  3518,  vers 
a.  j.  gegenüber  unterlassen  C 
5396,  i  g.  Ausflüchte  suchen 
bei  G  8687. 

gandillier  (n)anb[ian]-iculare)  n, 
ausweichen  G  1899  (P). 

gange  l  gancbe,  7.  G  6816  (P):. 

gant  s.  jant. 

gant.  .  .  .  s.  jant.  .  .  . 

gap  (gabb),  N,  gas,  m.  Scherz, 
Verhöhnung,  Schmähung  C 
6273:.  L 1352 ;  a  gas  im  Scherze, 
zum  Spafse  W 1242.  ^1250. 
K98:.  G  3991. 9947;  vgl.  gaber. 

garance  (*warantia  dsch.?)  f. 
Krapp  W  2266. 

garandir  C  1684  V.  zu  garantir; 
s.  d. 

garant  (toerento  yder  Gewähr- 
leistende', bez.  sb.  vb.  v.  ga- 
rantir), N.  garanz  G  3522,  m. 
Schutz  G3522,  Gewährschaft 
L  1346,  Beweis  L  500,  Ge- 
währsmann, Zeuge  E  6738. 

garantir,  V.  garandir  C 1684  Y. 
(tüerento-ire)  tr,  sicherstellen 
G7479.  7482,  schützen,  be- 
schützen E  3609.  C  1083.  L 
1737;  r.  sich  schützen,  Bet- 
tung finden  E  968.  C  1684. 

garce  (*garcia?)  f.  Dirne^  Metze 
W  1139.  1152.  1156.  1483. 
(fole  g.)  1244.  G  6420. 


garcenier,  garQonier  (*garci-ona- 
riu  ?)  gemein ,  preisgegeben, 
prostituirt  C  3161. 

gargon  (*garcione?),  N.  garz  C 
3484.  K5585:,  dial.  gars  E 
4900  V.  m.  Knabe,  junger 
Mann,  Bursche,  Diener ,  Stall- 
knecht, Trofsknecht,  Bube  (als 
Schimpfwort)  E  358.  4897. 
6447.  G  1326.  3482.  3484.  W 
1025.  L  1827.  2816. 

gargonaille  (d.  vor.  -alia)  f.  Trofs, 
Gesindel)  L  4116. 

gargonier  s.  garcenier. 

garde  (tüarba)  f.  Hut,  Obhut, 
Acht,  Wacht  C  5469.  W 1973. 
L  3925,  Besorgnis  G  7131, 
Wache,  T^^ ächter,  Wärterin 
C4061.  L1593;  avoir  g.  de 
sich  zu  fürchten  haben,  Be- 
sorgnis haben  vor  E  5050. 
C  3200.  4016.  K 1617.  L  1032. 
5692,  n'avoir  g.  que  nicht  zu 
befürchten  haben  0  1973, 
n'avoir  g.  de  sich  nicht 
kümmern  um  C  3748,  nicht 
daran  denken  G  8306 ;  soi 
doner  g.  de  achtgeben  auf, 
hinschauen  auf  L  1418.  G 
4970  (C) ;  prandre  g.  achtgeben 
G3404,  de  behüten  C  3042, 
untersuchen,  in  Augenschein 
nehmen  G  7072 ,  soi  prandre 
g.  de  sich  hüten  vor  E  2574, 
beachten,  achtgeben  auf  E 
2839.  L  3892.  G2626  (C).  7699, 
wahrnehmen,  beobachten,  mer- 
ken C  541.  1494.  2123.  5720. 

garder  (tüarb-arej,  1.  pr.  gart 
C  6261,  3.  A:.  E  1542:.  L2863:; 
1.  tr.  schützen,  behüten,  be- 
wachen ,  bewahren ,  aufbe- 
wahren, verwahren,  behalten 
E1796.  4061.  C1302.  5740. 
6165.  L334.  2971,  ä  enor  in 
Ehren  halten  E  3404,  en  pes 
in  Frieden  erhalten  C  428,  je 
ne  gart  l'ore  ich  kann  den 
Augenblick    nicht    berechnen 
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0.  voraussehen,  fürchte  jeden 
Augenblick  E  2993 ;  sehen  C 
743  F.  tl590.  t4846;  3.  n. 
blicken  C  tl590  F.  K  14377". 
G  4538  (P),  im  imp.  zur  Ein- 
leitung 0.  Umschreibung  eines 
and.  imp.  ==  achtgeben,  achten 
auf,  sorgen,  zusehn,  sich 
hüten  E^U.  2772.  4086.  4538. 
C  184.  2293.  3048.  L  94.  1902. 
2510.  G  7844.  8068,  garde  ne 
demorer  tu  pas  hüte  dich 
davor,  säumig  zu  sein  L  f  734; 
3.  r.  sich  in  Acht  nehmen, 
sich  hüten,  sich  bewahren  vor 
E  2769.  6112.  C  466.  744.  L 
1308,  ne  se  garde  de  er  ver- 
sieht sich  nicht,  ahnt  nicht 
E  4034.  L 1733.  2798,  ist  nicht 
gefaßt  auf  K  t4011. 

garir  (tDarjan),  3.  pr.  garist 
L5387,  3.  fut  garra  C4351, 
3.  kond.  garroit  L  1350,  tr, 
bewahren,  beschützen,  retten 
E  948.  C  1684  7.  L  2428, 
heilen  E  4226.  5114.  C  3020. 
5717.  L4696.  6505;  n.  heilen 
L  1371,  genesen  C  3093.  5257. 
L  5385.  5387,  a  a.  Buhe  vor 
j.  finden  L  1350. 

garison  {d,  vor.  -itione)  f.  Ret- 
tung, Sicherheit  C 1946,  Hei- 
lung C647.  K1351.  L2993; 
metre  ä  g.  in  Sicherheit  brin- 
gen L  1568. 

garlandesche  (trarlanb-isca)  f. 
Gewinde  von  Laub,  Gold- 
faden u.  ä.,  Gehänge  von 
Edelsteinen,  Diadem  L  f  2362. 

garmos  (ndl.  tüarmoeS?)  m. 
Schminke  W  *637:. 

garnemant,  garnement  u.  E 
1368  7.  garniment  (d.  fg. 
-imentu),  N.  garnemanz  m. 
Ausstattung  E  1368  7.,  Klei- 
dervorrat, Kleidung  E  1556; 
Lump  K  *5556. 

garnir  (marnjatt)  tr.  loarnen 
E  5803 ,    versehen ,    besetzen, 


ausrüsten  E  3523.  C  3381. 
6292.  L5894.  G3192;  r.  sich 
rüsten  L  3147,  sich  anschicken 
L  318;  p.  garni  angetan,  be- 
kleidet E  1556. 

garra,  garroit  s.  garir. 

gars  s.  gargon. 

garse  s.  jarse. 

gart  s.  garder. 

garz  5.  gargon. 

gas  s.  gap. 

1.  gast  (sb.  vb.  zu  gaster,  s.  d.), 
m.  Verwüstung,  in  aler  ä  g. 
verwüstet  werden  L  2086, 
estre  mis  a  g.  vergeblich 
sein  W  2746:. 

2.  gast,  f.  gaste  u.  gaste  m. 
G  2963:  (tü-vastu)  adj.  öde, 
wüst,  wild  G  1289.  1586. 
2901:.  8585;  =  gaste  iwpaine 
gaste  vergebliche  Mühe  G 
3666:. 

gaste  s.  2.  gast. 

gastel  (iüafiel),  N.  gastiaus, 
m^  Kuchen  E  3127.  3148.  L 
1049.  G2960,  Kuchenscheibe 
G  4467  (C)  =  platel  (P). 

gaster  (tü-vastare)  tr.  verderben, 
verwüsten,  verschwenden,  ver- 
geuden, unnütz  anbringen, 
vertun  E  5574.  C  1781.  W 
2070.  K887.  *2572.  L  840. 
2084.  4728.  5049;  s.  gaste. 

gaude  s.  jaude. 

gaudine ,  galdine  (ttjalö  -  Ina) 
f  Wald  E  918  7.  4004.  C 
1186  7.  L  3342. 

gaiit,  galt  (lüalö),  N.  gauz 
W  2677  m.  Wald,  Hochwald 
L  3343:.  G  1314:,  {Nebenform 
gal  existirt  nicht   C  f  1737:). 

gaverlot  s.  javelot. 

ge  s.  je. 

gehui  (jam  hodie)  heute  GS6b3. 
9452  (C).  10313  (C). 

gelde  s.  jaude. 

gelee  (gelata)  f  Frost  G  4903. 

geler  (gelare)  frieren,  p,  gele 
gefroren  G  5547. 
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gencir  C  4920  F.  =  guenchir, 
ganchir;  s.  d. 

geneste  (genesta  <<  genista)  f. 
Ginster  K  1107:. 

gengle  L  1128  7.  =  jengle, 
j angle;  s.  d. 

genoil  (genüciilu),  N.  genouz, 
m*.  Knie  E  4635.  C  380:.  6487:. 
L  1973.  5519:. 

genoilliere  (genücül  -  aria)  f. 
eiserner  Knieschutz ,  Knie- 
panzer W  2765. 

genoillon  (genücül -öne)  in  ä 
genoillons  knielings,  auf  den 
Knien,  auf  die  Knie  E  2378. 
K  3704  V. 

genoivre  (juniperu)  m.  Wach- 
holderstrauch  K  1107. 

genouz  s.  genoil. 

gent  s.  jant. 

gent.  .  .  .  s.  jant.  .  .  . 

gente  s.  gante. 

geometrie  (geometria,  gr,)  f. 
Geometrie  E  6746. 

germain  (germanu)  leiblich,  echt 
E1357.  1996.  6250.  C  2539. 
L  582.  3917. 

germe  (germine)  m.  Keim  C 
2378:. 

germer  (germinare)  n.  keimen 
W  1401. 

gernu  E  1415  V.  zu  crenu ;  s.  d. 

gerofle,  gerouile,  girofle  (caryö- 
phyllu ,  gr.)  Gewürznelke, 
MgelchenWim.  G4504(P). 

gesir,  jesir  (jacere)  K  505:,  3. 
pr.  gist  E  3118.  C 1802,  jist  K 
478,  5.  gisiez  L  2263,  6.  gisent 
C  1346.  L  2167:,  1.  k.  gise  C 
5248:.  L  4473:,  3.  jise  K  494:, 
3.  impf,  gisoit  E  5065,  1.  pf. 
jui  K  4882.  G  3076:,  3.  jut  E 
3037.  C  3334:.  L  1193:,  6. 
jurent  E  3623.  C  1516..  L 
5924:,  3.  k.  jeüst  K  219,  6. 
jeüssent  L  5865,  p.  geü,  jeü 
E  3135.  K  4943.  L  5827.  G 
4667,  6.  fut,  girront  C  1668, 
p.  pr.  gisant  L  3188  n.  liegen. 


schlafen,  übernachten  C  3332. 
G3076,  de  ac.  darniederliegen 
an  e.  C  5662,  a  oder  o  a.  bei- 
liegen K  ^4838.  G  5041;  r. 
liegen  K  5549.  L  4011.  4473. 
5663.  G  4526  (C). 

geter  s.  giter. 

geu  s.  jeu. 

geü  s,  gesir. 

geude  s.  jaude. 

gibatier,  Z.gibacier?,  auf  Falken- 
jagd ausziehn  C  64307.  zu 
giboiier,  s.  d.  u.  d.  folg. 

gibecier  (?)  n.  {mit  Sperber) 
beizen  G  9907. 

gibier  (?),  m.  pl.  gibiers  Falken- 
jagd, Beize  C  64307.  6437. 

giboiier  (?)  n.  auf  Falkenjagd 
gehn  C  6430. 

gie  s.  je. 

giel  (gelu),  m.  Frost  C  3896:. 

gierres  (?)  also  K  *2176:. 

giet  (sb.  vb.  zu  giter),  m.  Wurf- 
weite G  1815. 

giete,  gietent  s.  giter. 

gigue  (giga)  f.  Geige  E  2045. 

ginganbre,  gingenbre  (C)  u. 
gingenbras  (P)  (zingibere,  ^r., 
urspr.  indisch)  m.  Ingwer  G 
4506. 

gingle  (?)  L  4100  7.  zu  roncin,  s.d. 

[girfaut]  (9ir?-falco),  K  girfauz 
C  3855.  W  152.  L  882,  m. 
Gierfalke. 

girofle  s.  gerofle. 

giron  (gero-one)  m.  Schofs  W 
1825. 

girront  s.  gesir. 

gisant  s.  gesir. 

gisarme  s.  jusarme. 

gise,  gisent  s.  gesir. 

gisoit  s.  gesir. 

gist  s.  gesir. 

giste  (*jecitu  bez.  -a,  sb.  vb.  v, 
gesir)  m.  u.  f.  Nachtlager  [K 
6435].  L  *670:. 

giter  C  t5807.  [K  6772:],  geter 
u.  gitier  L  15677  5952:.  G 
6572:  (C)  (jactare  >*jectare), 
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3.  pr.  giete  E  3068,  6.  gietent 
C  275,  6.  fut.  giteront  C  5998, 
p.  gite  E  3789:.  4493.  L  4076: 
(piete),  gete  C  2646:,  gitie  L 
5952:  (pitie).  G  3888  (C)  tr, 
werfen,  schleudern,  aussenden 
C  275.  L  444,  ausstrahlen  G 
9066,  {Seufzer)  ausstofsen  C 
6266 ,  (Schmähungen)  aus- 
stofsen L  1352,  {Metall) 
giefsen  C  5998 ;  g.  de  befreien 
von  E  4493.  G  4934,  fors  de 
prison  L  1567.  G  3888,  a.  de 
sa  fiance  j.  von  seinem  Ver- 
sprechen abbringen,  wort- 
brüchig machen  C  2646,  a. 
del  san  in  Wut  versetzen,  um 
den  Verstand  bringen  G  6919. 
9400,  g.  fors  hinauswerfen 
L  3177,  befreien  K  1914,  g. 
fors  de  herausnehmen  E  6688, 
hinausführen,  erlösen  L  4860, 
soi  g.  hors  de  sich  freimachen, 
rechtfertigen  von  G  6572  (C), 
g.  arriere  dos  in  den  Wind 
schlagen  L  59ä2. 

gm  s.  jüi. 

glace  (giacia  st.  glacie)  f.  Eis 
L  1482.  G  8952,  Spiegel  E 
2659.  C  809. 

glacier  (giaciare)  n.  gleiten  E 
3586.  L  6188  F.,  tr.  (la  vant- 
aille)  herabstreifen  E  31727., 
(ein  Messer)  stechen,  stofsen 
G  3226;  s,  glicier. 

1.  glai  (gladiu)  m.  Schwertlilie 
E  2364:.  G  9012. 

2.  glai  (?)  m.  Lärm,  Gebell,  Ge- 
läute C  t4932;  a  glais  fest- 
lich laut,  mit  lautem  Schalle 
E  t2363:. 

glant  (glande)  f.  Eichel  W  430. 

glatir  (glattire)  n.  bellen  C 
4933.  W  2675. 

gleie?,  konj.  gloe?  C  tl2457. 

gleive,  glaive  (gladiu  gekreuzt 
mit  kelt.  clädivo?)  m.  Lanzen- 
spitze, Lanze  E  t2874.  3781. 
K  10127. 


glicier  (ahd.  qüi^an)  n.  gleiten 
E  37987. 

glise  (l'eglise  [s.  d.]  >  le  glise) 
nördl.  =  Kirche  L  12567 

gloe  (konj.)  s.  gleie. 

gloire  (gloria)  /;  Ruhm  C  4049. 

gloser  (glossare)  eig.  glossiren, 
bei  sich  erklären  K  4568. 

gloton  (glüttöne),  K  gloz  K 
5168:7  L  5655,  m.  Schurke 
C  1775.  L  5636. 

glui  (?)  grobes  Stroh  K  516:. 

gocet  (goz  [s.  d.yittxi),  N.  gocez 
m.  Zwerg,  eig.  nain  gocet 
kropfiger  Zwerg,  übertr.  auf 
Bildhauerarbeit  G9068.  9070; 
vgl.  goz. 

goe  s.  Joe. 

goie  E  53267  s.  choe. 

goisse  K  816  7  zu  cuisse. 

gole,  goule  (güla)  f.  Kehle, 
Schlund,  Bachen,  Maul  G 
5645:.  L  1412.  3367.  4256, 
Hals  C  8387  G  8044,  Busen 
W  1284:,  Öffnung,  Eingang 
C  1972 ;  par  la  g.  auf  Leben 
und  Tod,  ganz  und  gar  C 
5645.^ 

golee  (gül-ata)  f.  Bissen,  Happen 
C*t5796._ 

goloser  (gülos-are)  tr.  begehren 
K  5827. 

gon  (gomphus  gr.)  m.  Türangel 
W  397.  G  9042. 

gonfanon  (gmibfano)  m.  Fahne 
K  5622^  G  3613.  ^ 

gQrge  (gurga  st.  gürgite,  aber 
fr.  o!)  f.  Hals,  Kehle,  Brust 
E  1496.  3023.  C  838.  L  1479. 
K  2237,  st.  der  sprechenden 
Person  W  *1437 ;  g.  de  vorpil 
Brustfell  W  *2006. 

gorgiee  {d.  i;or.-ata)  f.  alles  aus 
der  Kehle  kommende,  im  guten 
u.  schlechten  Sinne-,  dire  sa 
g.  leichtsinniges,  freches  Zeug 
schwätzen,  frisch  von  der 
Leber  sprechen  C  *6565.  L 
6145  7 
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1.  gort,  gourt  [K  6751:]  V,  zu 
cort  kurz. 

2.  gQrt  (gurgu  o.  gürgite?,  aber 
o!  [selten  o])  m.  Untiefe,  Bucht 
K  3108:  G  2524. 

goster  (güstare  st.  gustare)  de 
ac.  kosten  von  e.  C  3287.  L 
2845. 

gote  (gutta)  f.  Tropfen  L  417. 
'5244.  G4376;  g.  a  g.  Tropfen 
für  Tropfen  E  6761;  ne  g. 
gar  nichts  E  5984.  L  6054. 

goter  (guttare)  n.  tropfen  K 
46627. 

goucQt  E  1024  F.  =  gocet,  s.  d. 

goule  s.  gole. 

gourt  s.  1.  gort. 

gout.  .  .  s.  got.  .  . 

goz  (?,  i^.  gozzo,  s.  jjii  i^rr  E 
794)  m.  eig.  Kropf,  dann 
Zwerg  E  *794:.  K  5168:;  vgl 
gocet. 

graal  (cratale?),  N.  graaus  m. 
Art  Gefäfs,  Schüssel  G  4398. 
4403;  s.  Namenverz. 

grace  (gratia)  f.  Gnade  E  18. 
C  4020,  Beliebtheit  IE.  2265, 
Gunst  L  6656,  Forzt*.^  G  4446, 
i^<  C  199,  Dank  E  42;  2?L 
Dankesbezeugungen  E  3515; 
avoir  mauveise  g.  unbeliebt 
sein  C1997. 

gracier  (grati-are,  gel.),  tr.  Dank 
sagen  W  873. 

gracieus  (gratiosu)  lieblich,  an- 
mutig L  1890,  liebreich,  huld- 
voll E  1022. 

graer  u.  greer  (grat-are)  tr.  be- 
willigen C2217.  42667. 

graille  s.  gresle. 

gra'illier  s.  greillier. 

grain  (granu)  m.  Korn,  Ge- 
treideart L  2884. 

grain  dre  s.  grant. 

1.  grainne  (grana,  eig.  n.  pl.?) 
(menschl.)  Samen  C  2376. 

2.  grainne  (grana,  eig.  n.  pl.?) 
f.  Scharlachfarbstoff,  Koche- 
nille  W2267.  G  7158;  (drap) 


en  g.  Scharlach  färben  E  1352. 

L  *2975.  G  3144. 
graisse  s.  greisse. 
gramus  (gram-üsu?),  f.  gramuse 

aufgebracht,  widrig  W  *3292: 

grant  (grande)  m.  u.  f.  grofs  E  49. 
L 15. 293,  g.  buene  avanture  L 
23847;  en  g.  gierig  L  3226, 
estre  en  g.  bedacht  sein  L 
15817,  Lust  haben  W  2654, 
tenir  en  g.  gierig  machen  L 
t2108,  (mit  Bitten)  bestürmen 
K  *5406 ;  adv.  granment  lange 
C  2419.  K  316.  L  22227.  G 
2736;  komp.  greignor  E  92. 
530.  6341.  C  2086.  L  1247. 
1364.  2100.  30217  (vgl.  zu  L 
§525).  56477,  N.  graindre 
E  1998:.  4064.  6307:.  C  2371. 
3577:.  5484:.  L  2867  5227. 
5257  2025.  3101:,  gröfser, 
älter  C  2406. 

granter  C  41557.  zu  creanter, 
s.  d. 

grape  (grappa,  dsch.  ?)  f.  Wein- 
traube L  lOöl. 

grapeus  s.  crapeus. 

gras  (crassu),  /'.  grasse  fett,  feist, 
wohlgenährt  E  1853.  3128.  L 
2226.  G  3360.  7289. 

grater  (fratton)  kratzeii,  scharren 
E  2588.  L  3511.  5612. 

grausler  L  776  7  zii^  gresler 
hageln  {s.d.) 

gravele  (grav-ella)  f.  Sand, 
Flufssand  E  67627  W  1789:. 

gravier  (grav-ariu)  m.  Ufer- 
sand, Kies  E  1267.  59627 
[K  7015]. 

1.  gre,  Gre  s.  greu. 

2.  gre  (gratu),  N.  grez,  m.  Dank, 
Gefallen,  Wunsch-,  avoir  g. 
de  a.  Dank  ernten  von  L 
1718,  prendre  en  g.  Gefallen 
■finden  an,  schätzen  G  8854, 
savoir  g.  Dank  wissen  E 
2278.  3003.  C  941,  savoir  buen 
g.  L  125,    mal  gre   L  1682. 
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1721,  mauves  g.  L  1910, 
mal  g.  en  ait  er  möge  sich 
ärgern  E  4662,  venir  en  g. 
ä  a.  j.  recht  sein  E  52877., 
venir  a  g.  ä  a.  j.  gefallen  K 
3811 ;  adv.  a  g.  zu  Dank,  nach 
Wunsch  E  2110.  C  31807.  L 
6765.  G  5511,  au  g.  de  a.  mit 
Verlaub  j.  C  24417,  en  g. 
nachWunsch,  freiwillig,  tvillig 
C  2265.  L  1444.  3429.  67657, 
de  son  g.  L  4569;  maugre 
mien  trotz  meiner  C  463.  903. 
2926.  3601,  maugre  suen  L 
2110.  4493.  6763,  maleoit  gre 
mien  (tuen,  suen)  gegen  meinen 
(deinen,  seinen)  Willen  L  5507. 
5690.  C  4499.  K  1781.  G  2004, 
s.  maugre  (prp.),  sor  son  g. 
gegen  seinen  Willen  C  1368  7. 

greignor  s.  grant. 

greillier  <  graillier,  graeillier 
(crat-icülare)  tr.  rösten,  auf 
dem  Rost  braten  C  6013.  6017. 

greisse,  graisse,  craisse  G  4459 
(P),  gresse,  (crass-ea)  /.  Fett 
W  2731:,  gr.  au  poivre  chaut 
heifse  Ffefferbrühe  G  4459. 

grejois  s.  grezois. 

greler  (?)  E  1217  zu  engresser 
(von  Hunden  gebraucht^. 

grenace  s.  pome. 

grenon  (grana-öne)  m.  Schnurr- 
bart E  1978;  pl  L  305.  G 
6513. 

grenu  s.  crenu. 

gres  (ahd,  greo§)  m.  Sandstein 
L  837. 

1.  gresle,  greisle,  graisle  (gracile) 
dünn,  mager,  hager,  schlank, 
schwach  E  1252.  L  229.  5204. 
G  8524. 

2.  gresle,  graisle  (gracile)  Ilorn, 
kleine  Trompete  C  1476. 

3.  gresle  (sb.  vb.  v.  folg.)  f. 
Hagel  C  1528:.  L  444:.  G 
4903  (C). 

gresler  (ahd.  greog-ilare)  hageln 
L776. 


gresse  s.  greisse. 

greu,  gre  u.  grieu,  griu  (graecu) 
griechisch  C  3960,  en  g.  auf 
gr.  C  39647,  sb.  Gre  Grieche 
'C4212:. 

grevain  (greve  st.  grave-anu) 
lästig,  schwierig,  beschwerlich 
E5645.  C  646.  K  694.  L  1935. 
2525.  G2675;   s.  Namenverz. 

grevant  s.  grever. 

greve  (?)  f.  Scheitellinie  des 
Kopfhaars  C  *781. 

grever  (grev- [sf.gr av-]are),  3. 
pr.  grieve  E  4294.  C  478,  3.  k. 
griet  E  3186:.  C  480:.  L  148:. 
1614:.  4452:.  6626:,  tr.  be- 
schweren, belästigen,  quälen, 
bedrängen,  verletzen,  schä- 
digen, übel  zurichten,  unter- 
kriegen E  3382.  5959.  5970. 
L  4229.  4508.  G7504;  n.  a  a. 
j.  zusetzen,  zu  Leibe  rücken, 
schiver,  lästig  werden,  leid 
sein,  schädlich  sein  E  4591. 
C  3412.  L  4506;  r.  sich  quälen, 
anstrengen  G  4291;  unps.  a 
a.  zur  Last  fallen,  unange- 
nehm sein,  verdriefsen  E 1918. 
1921.  2105.  3186.  3382.  4294. 
4591.  5448.  L  44.  1614.  3935. 
6626;  estre  greve  unwillig 
sei7i  C  92 ;  p.  pr.  grevant  adj. 
drückend,  schlimm  E  69257. 
C  19987  41427;  vgl.  grief. 

greveus  (grev-ösu)  lästig  C 
i9987  2284.  L  25257 

grez  ?  griechisch  E  5349  7  zu 
brez;  s.  d. 

grezois,  grejois  (graec-iscu) 
griechisch;  Grezois  sb.  pl. 
Griechen  C  f  41. 

grief  (greve  nach  leve  st.  grave), 
N.  gries  schwer,  schwierig,  be- 
schwerlich, unangenehm  E  931. 
5462.  5617.  C  195.  658.  L  142. 
4622.  (/•.)  G  7605:;  il  m'est 
grief  es  schmerzt  mich,  kränkt 
mich,  ich  ärgere  mich  über 
C  39867  G4285.  6770;   adv. 
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griement  schwer  (verwundet) 
E  3995  V. 

gries  8.  grief. 

griet  s.  grever. 

grieve  s.  grever. 

grifaingne  (vgl.  Grifon  ßriech&) 
griechisch,  jant  g.  C  4208. 

grifon,  gripon  (gryph-öne)  m. 
Greif,  Drache  C  3855  F.  zu 
girfaut. 

gringalet  s.  guingalet. 

gris  (grif)  grau  E  1575.  2342; 
sb.  Grauwerk  (Rücken feil  des 
russischen  Eichhorns)  E  1343. 
C  142;  vgl^Yei. 

groigniee  (grünni-ata)  f.  Schlag 
auf  die  Schnauze  L  6145. 

groing  (grünniu)  m.  Schnauze; 
feire  g.  eine  Schnauze,  böse 
Miene  machen  C  2345. 

grondre  (gründ-ere)  u.  V. 
grondir  (gründ-ire)  schelten 
K  6782]. 

gros  (grbssn),  f,  grosse  dick, 
stark,  plump,  grob  E  1252.  C 
3856.  4845.  L  295.  537.  2226. 
6109.  G  4898. 8525,  schwanger 
W  291^  sb.  m.  Dicker  E  6875. 

grue  (grue)  f.  Kranich  L  882. 

gruiier  (grü-ariu)  in  faucon  g. 
zum  Kranichfang  abgerich- 
teter Falke  L  2316. 

gue  (iü-vadu)  m.  Furt  E  3031. 
C  1307. 

gueaing  s.  gaaing  u.  gaeignier. 

gueaignier  s.  gaeignier. 

gueide,  gaide  (maib-a,  it.  guado, 
nfr.  guede)  /.  Färberwaid  W 
2266:. 

gueignon  s.  gaignon. 

gueire(s),  gaire(s),  waires  W 
1252:7.  (tvaxi  +  adv.  -s)  adv, 
m.  Neg.  viel,  lange,  sehr 
E167.  823:.  1238.  1915.2995. 
4180.  C  6294.  W  2024.  L  278. 
452,  kaum  C  1014,  de  g.  m, 
Neg.  viel,  stark  W  2512, 
jusqu'ä  ne  g.  in  Kürze,  bald, 
gleich  C  5625.  W  2634.  1252:, 


jusqu'a  n'ä  g.  bald  C  56257. 
W  1252: 7 

gueite,  gaite  (tüaE)ta)  f.  Wächter 
L  4884.  4486.  G  4304._ 

gueitier,  gaitier  (ir»al)ten),  1. 
pr.  gait  C  62617,  n.  warten 
G6522(P);  tr.  bewachen,  be- 
wahren, behüten,  beschirmen 
G  4809.  8906  (C).  10402,  be- 
lauern C  34027 ;  r.  sich  hüten, 
auf  der  Hut  sein,  gefafst  sein 
auf,  sich  einer  Sache  versehen 
E  3374.  C  3494.  L  2548. 

guencMr  s.  ganchir. 

guermenter  (s.  gaimenter),  7  v. 
gueimenter,  gaimenter  klagen 
L  35637  35717 

guerpir  (tüer^Dan)  tr.  ver- 
lassen, aufgeben,  drangeben, 
liegen  lassen,  räumen  E  872. 
C  3564.  5512.  L  853.  G  5745, 
verlieren  E  2208,  überlassen 
E  3043,  erlassen  C  4171,  frei- 
lassen L  234.  4312. 

guerre  (tüerra)  f.  Krieg  E  515. 
Ö  1073.  L  2940,  feire  g.  ä. 
2i.j.  eine  Störung  (Ungelegen- 
heit)  bereiten  L  247. 

guerredon  (tDtdar-lön>  dönu)  m. 
Lohn,  Vergeltung  E  632.  4571. 
C  1434.  L  264.  1015,  pl  L 
3071  (vgl.  L  tl328);  par  g. 
zum  Entgelt  E  606. 

guerredoner  (dass.  +  -are)  tr. 
lohnen,  belohnen  E  1324. 
4568.  L  6697. 

guerrier  (tüerr-ariu)  m.  Krieger 
W  2764,  Feind  W  *2760. 
3084. 

guerroiier  (trerr-icare)  tr.  be- 
kriegen L  2939.  6519.  G  3923. 

guet.  .  .  .   s.  gueit.  .  . . 

gueule  s.  gole. 

guiche  s.  guische. 

guichet  u.  nördl.  wichet,  wiket 
(?),  m.  kleine  Tür,  Fförtchen 
E  2056.  _ 

gui'er  (lüitatt)  tr.  führen  K 
52997  G3704(P). 


i 


—     157    — 


guige  li.  nördl.  guise  (tDiba 
yWeide'  -ea)  f.  Riemen;  Hals- 
riemen am  Schild,  Schild- 
fessel E724.  4887.  K  1732:. 
L  826.  G  2623  (C). 

guignier,  nördl.  wignier  (?)  tr. 
anblinzeln  um  ein  Zeichen 
zu  geben  K  *269. 

guiure,  nördl.  wivre  (tü-vipera) 
f.  Natter,  iibertr.  Pfeil  C 
1523  F._ 

guile  ()t)il-a)  f.  List,  Arglist, 
Lüge,  Betrug  C  1834  F.  4728. 
L  27227^6619.  G  (30:).  6600. 

guileor  (tüil-atore)  m.  Betrüger 
L  27207 

guiler  (tüil-are)  betrügen  L 
2721  F. 

guingalet  (?,  kelt.?,  Hartm.  wint- 
walite)  u.  gringalet,  m.  Eofs 
des  Gauvatn;  s.  Namenverz^ 

guinple,  guimple  ()t)tmt)cl-a)  f. 
Schleier,  Kopftuch,  (als  Ge- 
schenk der  Geliebten  vom 
Ritter  im  Kampfe  getragen) 
E  2140. 3984.  W  2561.  G  6797. 

guische,  wische,  wiske,  guiche, 
guise  (tüTgf-a?;  vgl.  guiscart, 
guischos)  f.  List,  listiger 
Streich  G  7054. 

1.  guise  s.  guische. 

2.  guise  (toifa)  f.  Art,  Weise  E 
420.  2022.  C  3838;  a  g.  de 
nach  Art  j.  L  713,  en  g.  de 
C  5878. 

3.  guise,  Nebenf.  v.  guige,  s.  d. 
guisse  K  816  F.  zu  cuisse. 

ha  int,  meist  =  ach  E  195.  66ß. 

3469.  4618.  C  1012.  L  1206. 

5119.  6396  F.  G  1601.  9710. 

9823;  ha  ha  K  211;  ha  las 

K  2929  F.  L6275. 
haan  s.  ahan. 
habiter,  ahiter  (habitare)  wohnen 

G  7678. 
hace  s.  hai'r. 
hache  (l^at^ja  , Hippe')   f.  Axt 

C  1995. 


hai  int.  meist  =  ei  E  1380.  3553. 
4149.  W  3296.  K  6234.  [64881. 
L  3193 F.  G  2474  (C).  9791  (C) ; 
s.  ahi. 

haie  (Ijaqa)  f.  Hag,  Heckd  E 
4975.  5008.  W  1765:.  L  2812. 
G  8274. 

ha'ine  {d.  folg.  -ma)  f.  Hafs, 
Feindschaft  C  2280.  L  1765. 

hai'r  (:^aliart),  1.  pr.  he  E 
3004:.  3537:,  2.  hez  C  5862:, 
3.  het  E  3477:.  C  1148:,  6. 
heent  C  756;  2.  k.  haces  G 
8489:;  impf  haoit  C  1707.  L 
3530,  haoient  L  1588 F.;  pf 
hai*  C  5877;  kond.  harroie  L 
1903  hassen,  h.  de  ha'ine  G 
10491. 

halas  =  ha  las!  (ha  lassu)  K 
2929  F. 

halbere  s.  hauberc. 

halcier  s.  haucier. 

haligot  s.  harigot. 

halle  s.  hasle. 

haller  (=  hasler)  E  3981  F.  Verb 
zu  hasle  {s.  d.). 

hanap  s.  henap. 

hauche  (f)anfa)  f  Hüfte  E  947. 
1495.  L  833.  G  4458. 

haniter,  henn.(hinnittare  ?  v.  hin- 
nTre)  n.  wiehern  G  1872  (P). 

hanste  (hasta)  f  Lanzenschaft 
E2189.  C  1749  F. 

hanstier  (d.  uor.-ariu)  m.  Lanzen- 
halter K  1013. 

haper  {t)a\)pan)  tr.  an  sich 
reifsen  Ct5797F  G  6500. 

hardemant,  hardement,ardement 
C  2286  F  (d.  folg.  -mentu), 
N.  -anz,  -enz  m.  Mut,  Kühn- 
heit ^2861.  4862.  5429.  C206. 
1583.  L  363;  kühne  Tat, 
Wagnis  E  3596.  C  1833.  2286. 
3434;  par  h.  E  1165. 

hardi  (p.  v.  ^arbian),  N.  hardiz 
kühn  E  32.  54;  adv.  hardie- 
mant,  -ment  E  842.  953.  C 
3747. 

harigot,  haligot  u.  aligot  (ahd. 
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l^arluf?!),  [iV^.  harigoz]  m. 
Lappen^  Fetzen  L  5428. 

harigoter  {s.  d.  vor.)  ir.  zer- 
hauen L  '^831. 

harnois  s.  hernois. 

haronde  C  6  F.  zu  aronde. 

harpe  {^axpa)  f,  Harfe  E  2044. 
6382. 

harroit  s.  hair. 

hart  (*6arb)  f.  Strick  G  6468. 

hasart  (arab.  azzar),  [N.  hasarz], 
m.  (eig.  Wurf  „sechs^')  Würfel- 
spiel E  *356. 

hasle  (?)  m.  Sonnenbrand  E 
3983.  C  6779:,  s,  haller. 

haste  ({)aifl-a)  f  Eile  E  3497; 
en  h.  C  17827. 

haster  (I)otft-are)  r.  sich  beeilen 
E  4371.  C  1888.  6742.  L  2083. 
5186;  tr.  beschleunigen,  an- 
treiben, eilig  besorgen  C  839. 
5186.  K  2049,  h.  le  tans  es 
überstürzen  E  55757.;  n, 
eilen  K  2054. 

hasti?  C  5971:7.  zu  cheitii 

hastivemant,  -ment  (5atft-iva- 
mente)  eilig  C  5375.  L  5759. 
G  6848,  baldß  5454  (P). 

hastois  (l^atft-ense)  =  hastif 
eilig  E  33867. 

haterel  (?),  1^.  hateriaus,  -eaus 
m.  ^Nacken,  Genick  E  4448:. 
5977.  G  2308.  6782. 

hauberc,  halbere  (l^alSberc),  N. 
haubers  m.  Halsberg,  Panzer- 
hemd E  61b.  C4947. 

haucier,  halcier  (!^-*altiare)  tr. 
erheben  E  179.  4842.  C  2050. 
L  6639. 

hauberjon,  halberjon  (t^al^hexc- 
iöne)  m.  kleines  Panzerhemd 
W  2765- 

haut,  halt  (1^-altu),  N.  hauz,  f. 
haute  hoch,  hochgestellt  C 
6715.  L  18517.,  laut  E  4679, 
de  h.  vespre  am  frühen  Mor- 
gen W  *1902;  adv.  laut  E 
2894.  L  1153,  en  h.  laut  E 
4613.    5518.    C  3565.    4174. 


58987,  au  plus  haut  que  ele 
pot  so  laut  sie  nur  konnte  C 
4103,  hautemant  laut  L  2331. 
4870;  en  h.  in  die  Höhe  L 
823;  de  si  haut  (?)  L  t489. 
K  *150;  de  si  h.  si  bas 
(Sprichwort)  [K  *6497];  sb, 
m.  Höhe  E  6719. 

hautesce,  haltesce  (f)-alt  -  itia) 
f.  Höhe,  hohe  Stellung  E 
6317.  C  202,  Hoheit  G 10419, 
Feierlichkeit  E  2122.  6657. 

hautisme,  haltisme  (^-aitissimu) 
sehr  hoch  G  1772  (P). 

have  (?)  syn.  zu  mat  =  schach- 
matt  L  *2576. 

1.  he  int.  E  921.  3336.  C  1171. 
L_60457. 

2.  he  s.  hair. 
heent  s.  hair. 

heirön,  hairon  (^atgtro)  ni. 
Beiher  C  3855. 

heitier,  haitier  (altnord.  ^t'xt- 
are)  in  h.  a  a.  /.  gefallen,  be- 
hagen C  31b.  8927;  p.  heitie, 
haitie  erfreut,  vergnügt,  heiter, 
zufrieden,  wohlauf,  gesund  E 
2323.  C  186.  5941.  L  4428; 
bien  h.  gesund,  zufrieden  E 
1548.  4106. 

henap,  hanap  (^na:|3|3-  ,Napf'), 
N.  henas  E  3154  m.  Becher 
L  1051.  G  1933.  7152. 

hera  L  22047.  zu  hira,  s.  d. 

herbe,  erbe,  bei  Apostroph  nur 
'erbe  E  3157.  3174,  (herba)  f 
Kraut,  Gras  E  5144.  C  649. 
3504;  pl.  Gewürzkräuter  G 
4501  (P). 

herbete,  erbete  (herb-itta)  f. 
Kräutlein  G  7875. 

herbergerie  (l^eriberg-aria)  f, 
Herberge,  Unterkunft  E  3140. 

herbergier  (§eriberg-are),  tr.  be- 
herbergen C  648.  4537.  L  259. 
4691.  5157;  n.  einkehren,  ab- 
steigen, wohnen,  übernachten 
E  370  (inf).  1268  (inf).  L 
2304  (in/-.).  4674  (in/*.);  r.  C 
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6399.   L  3457;   p.   herbergie 

bedeckt  (mit  Zelten)  C  1262. 
herber]* age   (ßertberg-aticu)    m. 

Herberge  K  987:. 
berce  (hirpice)  f.  Egge  G  1298. 
herceor  {d.  vor.  -atöre)  m.  Egger 

G  1296.  1512.  1520. 
bercier  {d.  vor.  -are)   tr.  eggen 

G  1297  (C).  1513.  1518.  1521. 
bericier     (erici-are)     r.     sich 

sträuben    L  647.    5531;     p. 

bericie  stachlicht  G  8352. 
beritage,  eritage  (beredit-aticu) 

m.  Erbschaft  C  3228.  L  4785. 

5856.  5905. 
berite  (bereditate)  f.  Erbschaft 

01065  7.   _ 
beriter    (bereditare)    erben    E 

2380^7. 
bermin(e)  s.  ermin(e). 
bermitage,    ermitage    (eremit- 

aticu)      ni,     Einsiedelei     G 

7712. 
bermite,   ermite   (eremita,  gr.) 

m.  Einsiedet  E  702.  L  2829. 

2831.  2856.  G  7677.  7693  (C); 

adj.  K  3292:. 
bernois,  barnois  (?)  m.  Harnisch, 

Rüstung,  Ausrüstung,   Gerät 

E  1962.  2937.  C  1130.  L  758. 

G  5530,  Pferdegeschirr  E  735, 

Gepäck     E    5545,     Begleit- 
mannschaft    G    6287.    6338. 

7065;  estre  (bien)  a  b.  (gut) 

versehen  sein  G  8546.  10517. 
bersoir  s.  ersoir. 
bet  s.  ba'ir. 
bez  s.  bair. 
biaume,  beaume,  belme  (beim)  m. 

Helm  E619.      ' 
bideus  u.  bisdeus  (bispid-ösu), 

f.  bidose,    -euse    häfslich   L 

289.  712.  5512. 
bie  (?)  f.  Schlag;  a  b.  mit  Wucht 

L  6148. 
hier,  nach  Apostroph  ier  (beri), 

gestern  E  1014.  1100.  1115.  C 

4777.4781.  5865.  L4909;  er- 

nuit    (beri-nöcte,    s.   ersoir) 


gestern  abend  E  4534 F.;  s. 
autre. 

hiercbe  s.  berce. 

bine  K  2717:  V,  zu  mine  (Glücks- 
spiel). 

bira,  bera  o.  biraut,  beraut  (ahdc 
l^avitDaläo) ,  [N.  birauzj  m. 
Herold-  li  bira  sg.  K K  *5592:, 
i^Z.  L*t2204:7.,  biraut  d'armes 
K  5557. 

bisdeus  s.  bideus. 

bobin  s.  obin. 

bocbier,  nördl.  bocier  (?) 
schütteln ;   n.  zittern  G  8581. 

bom  s.  bome. 

bomage  (bomin-aticu)  m.  Hul- 
digung, Lehnseid,  Belehnung 
E  4494.  C  133.  G  6655. 

bome,  bei  Apostroph  ome  (bom- 
ine)  E  2050.  C  448.  L  903,  N, 
bon  E  91.  C  160.  5546:.  L330:. 
G  7679:  m.  Mann,  Mensch 
E  377.  3881.  5756.  L  6715, 
Lehnsmann  G  3951 ;  pl.  Leute 
E  2011 ;  vgl.  an  man. 

bon  s.  bome. 

bonir  (l^aunjan)  tr.  beschimpfen, 
entehren  E  2505.  3352.  C 
60267.  L  615.  1347.  3762, 
verwünschen  E  3116. 

bonorable  (bonorabile)  achtbar 
E  51927 

bontage  (d.  folg.  -aticu)  m. 
Schimpf  E  98dV. 

bonte  (^auntpa)  f.  Schimpf, 
Schande,  Schmach  E  246. 3118. 
C  1514.  L  60.  tl397;  pl  L 
4154: ;  avoir  b.  de  sich  schämen 
E  534. 

honteus,  bontos  (d.  vor,  -osu),  f. 
hontose,  -euse  beschämt,  ver- 
schämt C  4445.  L  542;  adv. 
bonteusemant,  -ment  mit 
Schimpf  L  560. 

boquerel  (?)  in  prandre  a.  au 
u.  ab.  j.  in  der  Schlinge 
(?)  fangen  L  *§6761. 

bore  s.  ore. 

bQrs  s,  fors. 
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hos.  ...   s.  OS.  .  .  . 

hu  int.   W  *2614.   L  5131;   hu 

hu  G  7333. 
huce   C  6695  F.  zu  buce    (Art 

Schiff). 
huche     (mittellat.    hutica?)     f. 

Truhe  W  1499. 
huchier,    nördl.   hucier   (*hucc- 

are  ?)  tr.  anrufen  E  119  7.  [K 

6585]. 
huer,   bei  Kristian  nur  in  der 

Nebenform  huiier  (hü-are?), 

schreien   E  *tll9:.    W  *801. 

K  5879:j  vgl.  W  *2614. 
hueses  ({)ofa)  pl.  f.  Hosen  W 

W  1632.  1641. 

1.  hui  (sb.  vb,  V.  huiier)  m.  Ge- 
schrei, Lärm  K  411:.  G  7416. 

2.  hui  (hödie),  bei  Apostroph 
ui,  heute  E  250.  4823.  C  4752. 
L5891;  hui  cest  jor  C  5830. 
G  2436;  hui  est  li  jorz  just 
heute  W  *1599;  huimes  =  h. 
mais  für  heute,  für  den  Rest 
des  Tages  G  2604;  ne  hui  mes 
heute  nicht  mehr  L  119.  2216 ; 
s.  mes;  s.  meshui;  s.  gehui. 

liuiier  s.  huer. 

huimes  s.  hui  u.  mes. 

huis  (östiu),  bei  Apostroph  uis, 
m.  Ausgang,  Tor,  Tür  E 
5752.  C  4720.  4881.  5161. 
5561.  5612.  6026.  L  53.  971. 
975.  5240. 

huiseuse  s.  oiseuse. 

huit  (Öcto)  acht  E  3085.  C  1884. 

huitaves  {d.  vor,  -avas),  pl.  f. 
Oktav  L  2575:. 

huitisme  (huit  (s.  d.)  -isme  < 
-esimu)  achter  E  1699. 

huivre  C  37017.  =  guivre  (tu- 
vipera)  Natter. 

humain  (humanu)  menschlich 
C909. 

humble  s.  hunble. 

humilier,  umilier  u.  (h)umelier 
(hümiliare  gel.),  r.  sich  de- 
mütigen L  1794.  3404;  feire 
humeliant  demütigen  L  4152. 


humilite,  umilite  (humilitate) 
/'.  Demut  L  3401.  W  28.  45. 
G  7838. 

hunble,  humble  (humile)  de- 
mütig C  4369;  adv.  hunble- 
mant,  humblement  K  3979. 
L  1931. 

hupe  (upupa)  f.  Wiedehopf  C  6. 

hurter  (?)  tr.  stofsen  E  1157; 
n.  stofsen  E  4052.  W  1319. 
1322.  L  3519.  G  2912,  vom 
Falken  G  5558  (C),  spornen 
(ergänze  Rofs),  stürzen,  eilen 
L  935,  h.  ansanble  zus.  stofsen 
E  2202. 

hus  Baumart?  C  47787.  zu 
pins. 

i  (ibi)  adv.  hier  C  36,  dort 
C  2401,  dabei  C  503,  da- 
hin C2185,  dazu  C828;  (il) 
i  a  es  gibt  E  31  (s.  avoir); 
geht  auf  Person  G  10099. 

iaut  s.  oloir. 

iauz  s.  oel. 

1.  ice  s.  icest. 

2.  ice,  iQo(u)  (ecce  hoc)  pron. 
dem.  n.  dies  E  5121.  C  689. 
2066.  W  2528.  2967.  3065.  L 
1038. 1258.  2981.  37367.  3836. 
6292.  G  1403.  2324.  7406  (C). 
7486  (C).  8468(0);  ice  meisme 
ebendasselbe  G  1771 ;  s.  ce. 

icel  (ecce  illu),  N.  icil  L  1705, 
f.  icele  C  1198.  2979.  t5739, 
pron.  dem.  jener  L  2577.  5274. 
G3346.  9669;  vgl.  cel. 

icest  (ecce  istu),  N.  icis(t),  f. 
iceste  E  579,  A.  pl.  icez  C 
2438,  pron.  dem.  dieser  K 
5006.  G6349  (C).  9669  (P); 
ice  vor  kons.  =  icest  G  5828 
(C).  8183  (C). 

ici  (ecce  hie)  hier  E  3741.  C 
5582;  des  ici  bis  jetzt  W 
2897;  vgl.  iqui. 

iQo(u)  s.  ice. 

idropique  (hydropica,  gel.)  f. 
\       Wassersucht  C  3023. 
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ier  s.  hier. 

iere(nt),  iert  s.  estre. 

ies  s.  estre. 

if  (altnordfränk.  T\ü)  m.  Eibe 
G  8042  (C). 

igal,  V.  ingal  (s.  d.)  ti.  egal  L 
5039  F.  (aequale),  N.  igaus 
gleich  C  2883.  L  5039,  eben, 
flach  G  3834  (C),  (vom  Meer) 
W  2303;  par  i.  gleich  C  2883, 
gleichmäfsig  E  962.  K  3635. 
L  6202.  t6454,  genau  C  1138, 
zugleich  C  494Ö,  ohne  Ent- 
scheidung L  t6454.  G-  3852; 
adv,  igaument ,  igalment, 
ingalment,  ivelment  C  532; 
so.  m.  Ebene  C  tl737:. 

iglise  s.  egiise. 

ignorance  (ignorantia)  f.  TJn- 
ivissenheit  W  3127:. 

igue  s.  ive. 

il  (illT  V.  illu),  pron.  pers.  m.,  in 
Inversion  W  2485:,  betont  W 
*2179:,  D.  li,  V  vor  en  C  2220, 
auch  lui  L  2585.  C  f  54,  A.  le, 
betont  lui  L  39,  r.  lui  E  103. 
180.  395.  W2808:;i?L  il,  D. 
lor  L  59,  A.  Ies,  betont  aus 
(eus,  eis)  E  77.  123.  C  43. 
1074.  L  43;  n.  unps.  il  es  E 
48. 

illoz?  K  10987. 

iluec  E  3966.  C  264.  L  970. 
1516.  2475.  4875.  G  8213, 
iloques  L  970 F.,  ilueques 
(illo  loco  +  adv.  -s)  E  1137. 
[K  6360].  L  3457.  48757.  G 
6829  (C).  7701.  9632  dort-,  vgl. 
alues. 

ilueques  s.  iluec. 

Image  (imagine  gel,)  f.  Bild, 
Gestalt  E  1515.  C  5560. 

inde  (ind[ic]u)  indigoblau,  blau- 
schwarz  E  1601.  6799.  G 
2795  (C).  9051. 

ingal  C  1138.  L  50397.  zu  igal. 

ingalment  G  532  7.  zu  igaumant. 

inogant,  inocent  (innocente,  gel.) 
unschuldig;  sb.  W  859. 


ipocrisie,  ypocrisie  (hypocrisia, 
gel.)  f.  Heuchelei  G  (30).  (41). 

ipocrite  (hypocrTtu,  gel.)  heuch- 
lerisch, trügerisch  C  3086.  L 
*2737. 

iqui  (eccu  hic)  hier,  dort  E  1250:. 
39597.  39667  W  1552.  K 
1361:.  6141.  L  9707.  14117 
32787  G6288(C);  s.  ici  u. 
anqui. 

ira  7  zu  Mra;    s.  d. 

iraistre,  irasqui  s.  irestre. 

ire  (Tra)  f.  Zorn  E  926.  L  137. 
5328.  G  2249,  Wut  L  812. 
1079.  1132.  1722.  6756.  G 
5094,  Erbitterung  E  3791, 
Feindschaft  E  4380,  Schmerz, 
Betrübnis,  Trauer  E  1162.  C 
2187.  L  1464.  3608.  4568. 
5328.  G  2136;  par  i.  zornig 
Ct58247.;  s.  iror. 

ire  (iratu)  selten  bei  Kristian, 
dafür  irie,  =  erzürnt  L  5665:, 
sonst  =  betrübt ;  ire :  W  3292: ; 
irie:  E  1716.  5626.  C  1069. 
3774.  L  1490:.  2364:  (7  iree). 
2493:.  3325:.  5665:.  6802:.  G 
9568;  adv.  ireement  hitzig, 
erbittert  C  13197  41247. 

ireisse  s.  irestre. 

irestre,  iraistre  (*irascere),  l.pr. 
irais  C  860:,  3.  pr.  k.  ire(i)sse 
C  5007:,  l.pf  irasqui  G4616:, 
r.  zornig  werden,  ä  a.  L  5007, 
de  ac.  C  860. 

irie  s.  ire. 

iroie,  iroit,  iroiz  s.  aler. 

iror  (Tr-öre)  f  Wut  E  8787. 
C  36067  K  18347  L  4568  7. 

is  s.  issir. 

isi  *?.  1.  issi. 

isle' *(i[n]süla)  f  Insel  E1249; 
vgl.  Namenverz. 

isnel  (ahd.  fnel),  N.  isniax,  is- 
niaus,  -eaus  E  490.  4940.  C 
3690.  L  4250.  G  9918;  adv. 
E  1589.  L  1046;  isnelement 
E  154.  C  1319.  L  5452. 
66317 
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isnelepas,   isnel   le   pas    V.  zu 

eneslepas  C  1364.  2716. 
isniaus  s.  isnel. 
isse(nt)  s.  issir. 

1.  issi  6'.  einsi. 

2.  issi  s.  issir. 
issiez  s.  issir. 

issir,  eissir  (exTre)  E  4879  F.  L 
4741 Y-  ^.  [essir,  istre]  (gleich- 
sam ex-ere),  3.  pr,  ist  E  4205. 
C  2201, 6.  issent  E  3795.  C 1689; 
k.  isse  E  5656.  C  38:,  issiez  E 
5805;  pf.  issi  E  2796.  L  188. 
3004;  p.  pf.  issu  E  1673.  C 
4833;  fut  istrai  E  4108.  C 
720.  L1572;  imp,  is  L  6046, 
issiez  0  2182;  n.  (oft  mit  en, 
fors,  fors  de)  hinausgehen, 
herausgehen,  weichen  E  401. 
3732.  3795.  L  188.  650, 
spriefsen  C  6351,  abstammeyi 
E  6620,  issir  del  san  verrückt 
werden  C  1531;  r.  en  i.  L 
732.  4167.  a  3361,  en  i.  fors 
L400. 

issue  E  2057.  4879.  57537.  W 
1485  u,  eissue  C  10537.  (*ex- 
nta)  f.  Ausgang. 

ist,  istrai,  issu  s,  issir. 

itant  (tantu,  i-  anal,  nach  icel) 
soviel  E  244.  3908.  L  256. 
3658.  G2230(C).  3227.  8440; 
ä  i.  alsdann  E  4930  7.  L209  7. ; 
por  i.  deshalb  C  9167,  por 
i.  que  weil  C  1505  7 

itel  (tale,  i-  anal,  nach  icel),  N. 
"iteus,  ites  E  6800,  solch  E 
1841.  C  4728^  G  2565  (C).  8456 ; 
vgl.  tel,  autel. 

ive  (equa)  f.  Stute  G  8516  (P,  C: 
igue). 

ivelment  C  5327  zu  igaument, 
s.  d. 

iver  (Mbernu)  m.  Winter  E 
5746.  C  3896.  L  385. 

iyerner  (hibernare)  n.  wintern, 
kalt  sein  E  1951. 

ivoire  (ebur[n]eu)  m.  Elfenbein 
E  5337.  C  832.  L  3020.  G  3010. 


1.  ivre  (ebriu)  trunken  C  3326. 

2.  ivre  C  841  7.  zu  ivoire. 

ja  (jam)  schon,  bereits^  einst  h 
1003,  nunmehr,  gleich,  qar 
bald,  sofort  E  75.  118.  2838. 
3483.  C  2974.  L  746,  fürwahr, 
natürlich,  wohl  (oft  nicht 
übersetzbar,  weil  zu  schwach) 
E  61.  293.  612.  623.  2649.  L 
80.  86,  je,  jemals  L  4059;  ja 
mes  je  wieder  L  1646,  jemals 
E  4523.  C  311.  1109,  m.  Neg, 
nie,  nie  mehr  E  252.  599. 
3654.  Llll,  ja  ne  nie  L 
1021,  (emphatisch)  niemals 
L  2132,  nie  mehr  L  1164; 
ja  m.  k.  wenn  atich,  ja  soit 
ce  que  m.  konj.  wenn  auch  C 
4335,  ja  ne . . .  tant  wenn  auch 
noch  so  06774. 

jadis  (jam  diu  +  adv.  -s)  einst, 
ehedem  E  4155.  0  29. 

jaelise,  jahelise,  gaalise,  gaelise 
(gadal-itia,  vgl.  mittellat. 
gadalis  ,Ilure')  f.  Hurerei 
L  4117. 

jagonce,  7  jargonce  (*jacuntia 
<Clcij B^cmthu) Hyazinth  [Edel- 
stein) f.  E  1612:.  W  2501:.  L 
6136. 

jai,  gai  (gaiu?)  m.  Häher  0  4438. 

jaiant,  jeant  (gagante  st.  gig- 
ante),  N.  jaianz  m.  Biese  E 
4330.  K  4931.  L  3852.  3856. 
3865.  4204. 

jalos  (*zelosu,  südl.  Lehnwort) 
eifersüchtig  E  3304.  6606:.  K 
1097.  L_2502:. 

jalosie  (zelos-ia)  /.  Eifersucht 
G  2007. 

1.  jame  s.  janbe. 

2.  jame,  jemme,  gemme  (gemma) 
/-.  Edelstein  E  2410:.  W  2392:. 
K  15:. 

james,  jamais  =  ja  mes  s.  ja. 

janbe  E  772.  0  6487,  jambe, 
jame  (*gamba  <  *camba)  0 
6049:.  L  *t5521  f  Bein. 


163    — 


janbeter,  jambeter  (gamb-ittare) 
strampeln  G  6935. 

jangle,  jengie,  jeingle  (sb.  vb.  zu 
jattgelön?)  /'.  müfsiges  Ge- 
schwätz K  2915  F.  L  1128:, 
gleißnerische  Bede  L  2722, 
Großsprecherei  G  9797. 

jangleor  s.  jeingleor. 

jangler,  jengier,  jeingler  (j[an- 
gelön?)  schwatzen  K  3623.  G 
(2176ii)(C). 

1.  jant,  gent  (gente)  Volk  E 
649.  L  511,  Geschlecht,  Sippe 
L  1802;  pl.  Leute  E  750.  C 
110;  grant  j.  viel  Volk  E 
6396. 

2.  jant,  gent  (genitu),  N, 
janz,  f.  jante  schön,  hübsch, 
zart,  anmutig,  artig,  stattlich 
E  34.  52.  89.  46157.  C  321. 
L227.  2382;  adv.  gentement 
artig  E  6597 F.;  estre  j.  a  a. 
j.  ansteht  C  2902. 

jante,  gante  (ganla)   f.   Wild- 

gans  G  5550.  5564. 
jantil,  gentil  (gentile),  N,  jant- 

i(l)s    adelig,    edel,    vornehm, 

höfisch  E  378.  727.  1784.   C 

4417.  W  1444.  L  1812.  4900. 

5600.     (vom    Löwen)     3375, 

niedlich  K  2061  F. 
jantillesce,  gentillesce  (gentil- 

itia)'  f.   edle  Geburt    C  204. 

W  1396.  L  1673.  4084. 
jardin    (garb-mu)    m.    Garten 

E  6029. 
jargonce  L  6136  F.  zu  jagonce. 
jarron    (?)     m.    Eichenast    W 

*970:. 
jarse,  pik,   garse   (?)    f.  Ader- 

lafsmesser  G  4901. 
jart,    pik,    gart     (garbo)     m, 

Garten  E  5742:. 
ja'st  =  ja  est  C  1396. 
jaude,     gaude,     gelde,     geude 

(gtlba)   f.  Gilde;  Fufsvolk  C 

1989:.  K*2378. 
jaune,  jalne  (galbinu)  gelb   E 

1621.  K  510:. 


javelqt,  pik,  gavelot  u.  gaverlot 
(?),  N.  javeloz  m,  Wurfspiefs 
C  1523.  G  4690,  Jagdwurß 
spiefs  W  1293. 

je. .  .,  ji.  . .  s.  ge.^.  .^  gi. . . 

je,  ge,  betont  gie  (ego)  E  921:. 
t2951.  C3131:.  4266:.  K  *3376. 
L  262:.  §1771:.  2613:.  3122. 
3546.  4907.  G  2870:.  6727:. 
9595:  {die  Schreiber  ändern 
meist  in  je)  ich\  D,  me,  m'  C 
935,  betont  moi  E  2698.  C  t54. 
1841.  L  213,  unbetont  moi  E 
1010.  1571;  Arne,  m'  C  933, 
betont  moi  E  1019.  C  683; 
moi  als  betonter  N,  K  *1814. 
1910.  L  2501. 

jeant  s,  jaiant. 

jehir  (je^an)  gestehn  W  2684. 

jeingleor,  jangleor  (*iangel- 
atöre),  [N.  jeinglere,  jangiere, 
gengiere]  (-ätor)  m.  Schwätzer, 
Spötter  C  4438.  6512.  L  2720. 

jel  =  je  le  C  117.  5429. 

jemme  s.  jame. 

jengle(r)  s.  jangle(r). 

jes  ==  je  les. 

jesir  s.  gesir. 

jeter  s.  geter. 

1.  jeü  s.  gesir. 

2.  jeu,  geu  (jocu),  N.  jeus  m. 
Spiel  E  2101:.  L  1868;  j.  de 
verite  Eid  L  §6634;  a  jeu(s) 
im  Scherz  E  3392:.  L  6162; 
estre  ä  geus  zum  Spaße 
sein  G  9690;  tenir  ä  jeu(s) 
als  Scherz  betrachten  E  242:. 
5440:.  C  3446:. 

jeue(nt)  s,  joer. 

jeüner  (jejünare)  fasten  G 1930. 

jeunesse  (juven-itia)  f.  Jugend 

C  4258 « F. 
jeüssent  s.  gesir. 
jeüst  s,  gesir. 
jise,  jist  s.  gesir. 
JQe  (gab ata  >»  *gaiita)  f.  Wange 

L  3501. 
joee  (*gaut-ata)  f.  Backenstreich 

G  4039.  6424. 
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[joel]  (joc-ellu),  N.  joiaus,  joeaus 
m.  Juwel,  Schmuckstück  G 
7153. 

[joeor]  (^jocatöre),  N.  joeire, 
jüere  (*jöcator),  m.  Spieler 
Wl002. 

JQer  (*jocare),  3.  pr.  jene  C 
1363,  6.  jeuent  E  355  n. 
spielen  C  677,  scherzen  C 
2998;  tr.  j.  le  jeu  gewinnen 
E5925;  r.  G  4091  (P),  de  ac. 
Spafs  verstehn  C  1363;  s.  juer. 

jogleor  (joculatöre),  N.  jo(u)g- 
ler(r)es  (jÖculator)  m.  Spiel- 
rnann  E  2109.  W  1273.  G 
10049. 

joiant  6'.  joir. 

joiaus  s.  joel. 

joie  (gaudia,  eig.  n.  pl.)  f.,  öst- 
lich auch  m.  (N.  joies)  E 
*t6636.  Ct6616  {auch  kl.  C^ 
Einl  S.  LXXXI,  Anm.  2). 
W  *1145:,  Freude  E  348.  C 
3622.  L  212.  4928,  Jubel  E 
2338,  freundlicher  Willkomm 
'Ei  1900,  Herzenswunsch,  sehn- 
liches Verlangen  C  3136.  3142; 
ä  j.  sehr  freundlich  E  3204; 
mit  glücklichem  Erfolge  E 
5664;  feire  j.  de  freudig  he- 
grüfsen  C  4994,  feire  grant 
j.  de  E  2355,  avoir  grant  j. 
de  E  6334. 

joieus,  joios  (*gaudiosu),  f.  joiose 
E  5299  F.,  -euse  freudig,  froh 
E242F  L3558. 

joindre  (jüngere)  tr.  verbinden, 
zus.  fügen  C  6158,  (les  mains) 
falten  K  3238.  L  1972.  G  7731, 
(les  piez)  K  3238.  L  3396;  n. 
j.  ä  ac.  sich  anschlief sen  an 
K  1177,  feire  j.  a  la  terre 
ins  Gras  heifsen  lassen  C 
3768,  j.  a  a.  a^igreifen  E  2828; 
r.  sich  anschmiegen  E  2824. 
L  2644,  sich  einkrallen  (vom 
Falken)  G  5561  (P) ;  p.  Joint 
angeschmiegt  E  588.  C  1270; 
vgl.  Joint. 


Joint  (junctu)  ivohlgeformt,  lieb- 
lich, flink  G2988;  s.  joindre. 

jointe  (jüncta)  /*.  Gelenk  E 
4224,  Fingergelenk  K  4661 
(s.  *4659y 

jointure  (jünctura)  /'.  Gelenk, 
Fuge  C  5594. 

joios  s.  joieus. 

joi'r  (*gaudlre)  tr.  freudig  be- 
grüfsen  L  2391  F.,  n.  de  ac. 
Freude  haben  an,  geniefsen 
E  226.  C  4556.  L  140;  p. 
joiant  froh,  vergnügt  E  372. 
3409.  L  677.  37027.  G  3098. 

jolif  (ioI?-Tvu),  f  jolive  W 1292: 
munter,  ausgelassen. 

jolivete  (jolP-ivitate)  f.  Leicht- 
sinn C  28787. 

Jone  (jüncu),  N.  Jons  E  2364 
m.  Binse  Jiim^.  5144. 

jonchier  (jünc-are)  tr.  (mit 
Binsen)  bestreuen  E  2365. 
G  1869. 

Jons  s.  Jone. 

jor  (diurnu),  N.  jorz  m.   Tag 

'  '  E  1341,  Tagesanbruch  E  3456, 
TageslicJü  C  6365,  Termin 
L2763;  tote  jor  den  ganzen 
Tag  C  1529.  5153.  W  948. 
2148.  L  f  6325;  toz  jorz  immer 
C  71.  1030.  6778.  L  38;  en 
sor(e)  j .  den  Tag  über  C  *f  6419. 

jornee  (diürn-ata)  f.  Tagewerk, 

'  Tagereise    E  2314.    C  3260^ 

2664.    L  1837.    G  6291  (C), 

Reise,    Abfahrt   des   Schiffes 

W572.^ 

jornel  (diürn-ale)  w.  Tagewerk 
C  2034. 

jorz  &'.  jor. 

1.  joste,  jouste  (juxta)  prp.  hieben 
E  137  7  L2192.  G2444(P); 
de  j.  adv.  daneben  K  5803. 

2.  JQste  (sb.  vb.  v.  juxt-are)  f. 
Tjost,  Lanzenbreclien,  Kampf- 
spiel  E  2211.  C  3569. 

josteor  (jüxt-atöre),  [N.  joster(r)e] 
(jüxtätor)  m.  Kämpe.  Tj oster 
C  4892.  K  5623. 
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joster  (jüxt-are)  n.  Lanzen 
brechen,  tjosten,  tjustiren  E 
2173.  4991.  5954.  C  3721.  L 
2505,  a  a.  E  2214;  tr.  joster 
f  ors  un  tornoiement  ein  ganzes 
Tiirnir  vom  Kampfplatz 
hinaus fjustiren  K  *1574. 

jouglere  s.  jogleor. 

jouste  s.  joste  u.  joster. 

jovancel,  jovencel  (jüven-icellu), 
N.  jovanciaus,  -eaus  C  2011 
m.  Jüngling  E  1986.  62707. 
G  7093.  ^ 

jovenete  (jüvenitate)  f.  Jugend 
C  2878.  ^ 

[jovenet]  (jüven-ittu),  f.  jovenete 
recht  jung  E  6289  7. 

jüere  s.  joeor. 

juene,  juevre  (juvene)  C  2861: 
jung  E  559.  1976.  C  t4060. 
4158.  t6435. 

juer  (=joer,  s.d.)  de  ac.  C 41867. 
zu  rire  de  ac. 

juevre  s.  juene. 

jugemant,  -ment  (jüdicamentu), 
iV.  jugemanz  m.  Urteil  C  4444. 
L  5858;  dire  j.  Urteil  fällen 
C1437._ 

jugier  (judicare)  n.  urteilen, 
richten  C  1440.  L  1772;  tr.  a. 
verurteilen  L  4573,  ac.  zuer- 
kennen L  4575.  G  4346. 

jugleor,  jugler(r)e  s.  jogleor. 

1.  jüi  (judivu  <  judaeu)  G1776 
(P).  7666  (P)  u.  gm  G 1776  (C). 
7666  (C)  m.  Jude. 

2.  jiü  s.  gesir. 

3.  jui  s.  jehui. 

juignet  (jüni-ittu?),  [N.  juig- 
nez],  m.  Juli  (eig,  kleiner 
Juni?)  C  1248. 

juing  (juniu),  [N.  juinz]  m.  Juni 
C  1248. 

ju'ise  (judiciu)  m.  Urteil;  j. 
mortel  Todesstrafe  L  3596; 
grant  jor  del  j.  jüngstes  Ge- 
richt G  7531. 

jumel  (gemelli)  m.  pl.,  \A.  jum- 
iaus,  -eaus]  Zwillinge  W  lud. 


1.  jurent  s.  jurer. 

2.  jurent  s.   gesir. 

jurer  (jürare),  3.  pr.  k.  jurt 
schwören  E  292.  W  1265.  C 
797.  L  1491.  6610;  tr.  be- 
schwören L  5118,  j.  De  bei 
Gott  schw.  C  2166.  3447;  sb. 
Schwören  L  5285. 

jurt  s.  jurer. 

1.  jus  (jus  n.)  m.  Saft  W  1372. 

2.  jus  (*jüsu  nach  sus  <<  deorsu) 
adv.  nieder,  herab,  hinab,  zu 
Boden  E 1178. 1546. 3059. 3068. 
C6199.  L  558. 1154;  sus  et  j. 
auf  und  ab,  hin  und  her  C 
4734;  j.  de  prp,  hinab  von  C 
17777.  4796. 

jusarme  u.  guisarme,  gisarme 
(?)  f  Art  Hiebwaffe  C  1994. 
G7315._  _ 

jusque  (de  usque),  jusques  C 
4936,  Varianten:  dusque  E 
1785.  4071.  C  180,  dusques  C 
578  u.  desques  L  5948,  1. 
adv,  bis,  meist  vor  prp.:  j.  a 
bis  zu  E  265.  3780.  C  693. 
843.  1822.  5889.  L  371,  j.  a 
set  L3786,  ähnl.  L  5194,  j. 
a  ne  gueires  W  1252.  2634, 
j.  a  po  L  5890,  j.  a  (un  an) 
bis  zum  Ablauf  von,  inner- 
halb,  in,  hindurch  L  2749,  j. 
devant  C  6499,  j.  en  C  4936. 
6645.  K  2709,  j.  outre  C3396, 
j.  sor  0  2081,  j.  vers  E6005; 
ne  j.  (devant)  erst  (vor)  G 
6499,  en  j.  ci  bis  hierher  L 
5948,  en  j.  au  jor  K  35137, 
en  j.  au  vantre  L  53597;  2. 
konj.  bis  dafs  C  6176.  L 
53867  G6236(C);  j.  ä  tant 
que  C  1464.  2612. 

justice  s.  justise. 

justise  u.  justice  (jüstitia)  f. 
Gerechtigkeit  E  1799.  G  8491, 
Gericht,  Gerichtshof  L  *5914, 
Gerichtsbarkeit,  Gerechtsame 
E  1885,  Herrschaft,  Gewalt 
L   3254;    feire   sa   j.    Becht 
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walten  lassen  C  1428.  2205; 

prendre  j.  de  a.  G  8495. 
justisier  (jüstiti-are),  l.pr.  justis 

L  341:,  beherrschen  C 114.  484. 

2593,  übel  zurichten  K4325; 

r.  sich  beherrschen  E  3735. 
jut  s.  gesir. 

ka.  ...   s.  ca.  .  .  .    o.  cha.  .  .  . 
kaisne  =  chesne,  s.  d. 
kanevas  pik.  s.  chenevaz. 
kenre  =  chanvre,  s.  d. 
keute  L  5201 V.  zu  2.  cote. 
keuvre  s.  cuivre. 
kevene  K  1210  V.  zu  chanvre. 
kieute  V.  zu  2.  coute. 
kilHe  E  542  F.  =  quille  (!egtl-a) 

f.  Holzklotz,  Kegel. 
kioute,  V.  zu  2.  coute,  s.  d. 
koe  E  53267.  s.  choe. 

V  =  la,  le  u.  li  (l'en  =  li  en). 

1.  la  (lila)  art.  f.  u.  pron.  pers. ; 
s.  il  u.  ele. 

2.  la  (illäc)  adv.  (örtl)  dort  E 
156.  C  2136.  L  241,  dorthin 
E  251.  L  375,  (zeitl.)  da,  dann 
L  397;  de  la  von  dort  C  22, 
jenseits,  drüben  C  5178.  5179. 
G  10051,  de  la  de  Qa  hierhin 
und  dorthin  G  8436  (P),  eil 
de  la  die  Gegenpartei  E  2223. 
3578.  C  1318.  L  3257;  la  ou 
{örtl)  dort  wo  E  2475.  C 
5550.K51.  76.  L1193,  (^eifZ.) 
als  C  1618.  3407.  t6068,  so- 
bald E  1183.  C  5011,  wahrend 
E777.  C4585.  K45;  s.  ci. 

labor  (labore  gel.)  f.  Arbeit, 
Handwerk,  Kunststück  L 
2354. 

[lacelet]  (laq[u]e-ell-ittu),  A. 
pl.  lacelez,  m.  kleines  Band 
E  16597. 

lacier  (laq[u]eare)  tr.  {mit  Riemen) 
anbinden,  festbinden,  umbin- 
den E  711.  2147.  C  3476.  K 
4306,  umstricken,  bestricken 
E  2563.  C  3804  F.' 


[lagan]  (?),  N.  laganz,  m.  Strand- 
recht K  *6094:  (s.  auch  K  S. 
475). 

1.  lai  s.  leissier. 

2.  lai  (laif  oder  kelt.  laid?)  m.  er- 
zählendes Gedicht  zum  Singen 
E  6187.  6188.  6189.  C  4070. 
L  2153. 

3.  lai  (laicu),  f.  laie  in  1.  gent 
Laien  E  10737. 

laidengier  s.  leidangier. 

laidesse  s.  leidesse. 

laidir  s.  leidir. 

laidoier  s.  leideier. 

laidure  s.  leidure. 

laie  s.  leissier. 

laiens  s.  leanz. 

laier  s.  leissier. 

laingue  s.  langue. 

lainne  (lana)  f.  Wolle  C  3610. 

laisse  s.  lesse. 

laissier  s.  leissier. 

1.  lait  s.  leissier. 

2.  lait  s.  let. 

lait.  .  ,  .   s.  leit.  .  .  . 

lame  (lamma)  f.  Grabplatte, 
Grabstein  K 1907.  1913.  1922. 
1981.  1989:. 

lamproie  s.  lanproie. 

lance  (lancea)  f.  Lanze  E  141; 
1.  droite  mit  aufrecht  ge- 
tragener Lanze  E  747. 

lancier  (lance-are)  tr.  werfen, 
schiefsen  C  1519;  r.  sich 
stürzen  E  2858. 

lande  (kelt.  landä)  f.  Heide  E 
2175.  3089.  K  2691.  L  190. 
701.  G  5611. 

landi,  lendi  (illu  mdictu),  [N. 
landiz]  m.  Kirchenfest  von  St. 
Denis  K  *1494:. 

langage,  lengage  (lingu-aticu) 
m.  Sprache  G  3964;  Volks- 
stamm G  9548  (C). 

lange  (lanea)  f.  Wolle  L  310:;  en 
langes  im  ßüfserkleid  (blofses 
WoUhemd)    K  3541.  G  7620. 

langue  u.  leingue,  laingue, 
lengue    (lingua)    f.    Zunge, 
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Sprache  E  2267.  C  815.  L 
§614.  617.  622.  789.  G  7783. 

laiiguir,  lenguir  (*lang'uire),  1. 
pr.  languis,  n.  dahinschmach- 
fen  (j  7550,  de  ac.  leiden  an 
L  3577. 

lanpe,  lampe  (lanipa[sj,  qr.)  f. 
Lampe  E  2378^^7.  K  4581. 

lanproie,  lamproie  (lampreta) 
/:  Lamprete  G  7795. 

lant,  lent  (lentu),  N.  lanz  lang- 
sam,  säumig  E  1816.  6815.  C 
5175;  adv.  K  1554.  L  2146. 
G  5679:. 

lanterne  (lanterna)  f.  Laterne 
C  718.  733.  K  4581. 

larde  (larid-atu),  N.  lardez, 
m.  gespicktes  Lendenstück  W 
1827.  L  3462.  3466;  s.  lardel. 

lardel  (larid-ellu)  V.  zu  larde: 
L3462.  3466.  4215. 

larder  (larid-are)  tr.  spicken  K 
16187. 

lardon  (larid-one)  m.  L  3462  F. 
34667.  zu  Isivde. 

large  (largu;  f.  Form  st.  larc) 
adj.  freigebig  E  3182.  6667. 
C  184.  L  23,  verschwenderisch 
L  2966.  4415;  sb.  m.  das  Freie 
[K  6651] ;  adv,  largement  frei- 
gebig, reichlich  C  190.  411.  L 
60817 

largesce  (larg-itia)  f  Freigebig- 
keit E  2426.  C  193.  L  1296. 

lärme  s.  lerme. 

larrecin  (latrociniu)  m.  Dieb- 
stahl, Raub  E  4388.  C  3877. 
K  333.  G  6467;  en  1.  heimlich, 
verstohlen_  W  1619.  L  1573. 

larriz  (*larricm?)  m.  unbebautes 
Feld,  Brachfeld  01503. 

larron  (latröne),  N.  lerre  (lätro) 
C  5912:,  m.  Dieb,  Räuber^ 
Schurke  E  4409.  C  4395.  L 
2724.  2725.  G  6466. 

las  (lassu),  f.  lasse  müde,  {bei 
Ausruf)  elend,  unselig  E 1730. 
2496. 2787.  4347. 5509.  C  4188. 
K  2929  7.  L  3496.  3532.  6275. 


lasche,  pik.  laske  (laxu)  m.  u. 
f.  feig  Lt3173;  vgl  laschet. 

laschet  (lax-ittu)  etwas  lose  G 
2377  (C;  P  laske). 

laschete  (laxitate)  f.  Feigheit 
W892. 

laschier  (laxare)  tr.  lockern  G 
2377. 

laske  s.  lasche. 

lasser  (lassare)  tr.  ermüden  E 
2886. 5736.  L 1250,  langweilen 
L  4193;  n.  müde  iverden  E 
3801.  C3370.  L  41487,  auf- 
hören C  2628;  r.  (d' armes)  (im 
Kampfe)  messeyi  mit  E  3692 ; 
p.  lasse  ermüdet  E  3951. 

lassiis,  la  sus  o.  leissus,  lessus 
(illäc-sürsu)  dort  oben,  dort 
hinauf  L  2207  5127.  5148. 
5161. 

late  iiaiia)  f.  Latte  K  *518:. 

latin  (latmu)  m.  eig.  Latein; 
Sprache  C  6353.  L  1786.  G 
1285. 

laver  (lavare),  3.  pr.  leve,  6.  le- 
vent  tr.  waschen  E  4231.  L 
3134.  5417,  laver  les  iauz  d' 
aigue  (eve)  douce  {beim  Ab- 
schied) weinen  C  2597;  n. 
sich  waschen  C  5033.  G  2753 
(C);  r.  sich  ivaschefi  C  1143. 
1184;  feire  laver  waschen 
lassen  L  1882. 

laz  (laq[u]eu)  m.  Biemenband 
am  Helm  E  6004,  Schleife, 
Schlinge  W  2488.  K  2752. 
4291;  1.  corant  =  nfr.  noeiid 
coulant  K  4279. 

1.  le  (spr.  Id)  s.  iL 

2.  le  (spr.  l8,  illu),  N.  li,  pl 
N.  li,  A.  les;  f.  la,  pl  les; 
mit  de  oder  a  verschmolzen: 
del,  au,  al,  des,  as,  art.  der, 
die,  das;  demonstr.  E  2051; 
li  vint  zivanzig  von  ihnen  C 
1976;  la  [feste]  saint  Jehan 
Lt2574  (vgl.  2750);  el  =  en 
le  E  141.  C  117.  894.  L  239, 
es  =  en  les  E  101.  L  904. 
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le  (latu),  [N.  lez]  breit  E  403. 
^  3673.  3927.  L  196.  764.  G8357; 
sb,  m.  Breite  E  6719.  C  1490. 
L  298. 

leal,  leial,  loial  (legale),  N. 
leaus  E  3465  rechtlich  ^  ge- 
setzlich ^  treu,  pflichttreu, 
bieder,  aufrichtig ,  ehrlich 
E  1500.  1797.  C  536.  1435. 
2524.  L  1748.  G  8491;  adv. 
leaument  aufrichtig,  ehrlich 
E  3411.  C  5398.  L  i754. 

leanz,  laienz  (illac  intus)  adv. 
da  drinnen,  da  hinein  E  615. 
4871.  5212.  C  1611.  (5933). 
6374.  L  208.  G  2921,  seignor 
de  1.  Herr  des  Hauses  L 
4699,  par  1.  im  (ganzen) 
Hause  E  681.  L  1056. 

leaumant  s.  leal. 

leaus  s.  leal. 

leaute,  lealte  (legalitate)  f, 
Rechtlichkeit  C  2634. 

lecheor  (leccatöre  v,  ahd.  leffön), 
[iV.  lechiere]  (-ätor)  m.  Wüst- 
ling, Lump  L  2536. 

lectuaire  s.  leituaire. 

leesce  (laetitia)  f  Fröhlichkeit, 
'Freude  E  2050.  6256.  C  4203:. 
L  2159.  G  7917. 

leescer  E  2442  Y.  u,  leecier  (lae- 
titi-are)  n.  sich  ergötzen. 

[legat]  (legatu),  i\^.  legaz  m. 
(pdpstL)  Legat  G  4456. 

legier  (levi-ariu)  leicht,  flink  E 
1209. 5961.  C 1240. 1428.  6193. 
L  534.  2555;  adv.  de  1.  C 
2061.  E  654.  G  5038,  legie- 
rement  C  5709.  L  559.  _ 

leidangier,  laidengier  (latö-emi?- 
are?,  s.  3.  let)  schmähen,  be- 
schimpfen, beleidigend  1116F. 
3352.  C  3492.  L  1750. 

leide  s.  3.  let. 

leidemant  s.  3.  let. 

leidesce,  leidesse,  laidesse  (laiö- 
itia)   f.  Häfslichkeit  G  6001. 

leidir,  laidir  (laiÖ-Tre)  tr.  be- 
schimpfen,   schmähen,    mifs- 


handeln,  übel  zurichten  E 
31037.  5721.  K3632.  60077. 
L  1740.  1790.  5574. 

leidoi(i)er,  leidei(i)er,  laidoi(i)er 
(laiö-icare)  schmähen  [K 63691. 
Ltl7847 

leidure,  laidure  (laiö-ura)  f. 
Schimpf,  Unglimpf  E  901.  L 
6102.  G  4081. 

leiier  s.  liier. 

leingue  s.  langue. 

leira,  leirai  s.  leissier. 

leisarde,  laisarde  (lacerta)  f. 
Eidechse  K  3136:. 

leisir,  loisir  (licere)  u.  [loire] 
(*licere),  3.  pr.  loist  E  3307:. 
C  166.  4336.  L  588,  3.  k.  loise 
C  3737.  G  8595:,  3.  pf  lut  C 
1259.  5237:.  L  3687,  3.  k.  leüst 
C  4960.  L  1422  unps.  erlaubt 
sein,  freistehn  E  5636.  C 
2931;  sb.  m.  Mufse  C  6154, 
ä  1.  bequem  C  1727. 

leisse  s.  lesse. 

leissier,  laissier  (laxare)  regelm. 
u.  (von  verkürztem  Stamme) 
unregelm.  1.  pr.  les,  lais  E 
2070:.  C 1428.  5770^  W 1568:. 
K1773:.  L3985:,  2.  les,  lais 
L  1216:  u.  lez,  laiz  C  t6241. 
L  12167  (s.Lt2771),  3.  let, 
lait  E  736:.  1426:.  C  1552:  w. 
laie  L  28087,  1.  k.  les,  lais 
C  1428,  2.  les,  lais  C  2494,  3. 
lest,  laist  E  203.  C  868:.  2561:. 
4224.  K  2235:,  imp.  lai  E 
40347,  laie  E2157.,  laie  u. 
lesse  L  16457,  leissomes  L 
1128,  5.  k.  impf,  leississiez  u. 
leissessiez  K  *212  (S.  364  \l 
473).  K  *5475  {S.  410  u.  474), 
1.  fut.  leisserai,  laisserai  E 
1270  u.  lerai,  leirai,  lairai  E 
2843.  C  2167.  3484,  3.  leira 
E  1830.  L  2545,  1.  kond. 
leisseroie  L  3995,  lassen^  ver- 
lassen, zurücklassen,  über- 
lassen, übrig  lassen,  unter- 
lassen, aufhören  E  2706.   C 
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179.  1903.  t2493.  4137.  5044. 
L  19.  80.  542.  1251.  2721. 
4785.  5436,  erlassen  E  2070F. 
C  4137,  vom  Preise  e.  ab- 
lassen W  3259;  1.  en  pes 
(pais)  in  Ruhe  lassen  L 1645 F., 
auf  sich  beruhen  lassen  L 
§1560;  1.  ä  feire  ac.  L  138. 
&  6281 ;  il  ne  lait  pas  que  ne 
er  unterläfst  riickt  zu  G  4053 
(C). 

leit  s.  let. 

leitue,  laitue,  letue  (lactüca)  f. 
Lattich  G  7876. 

leitüeire,  laituaire  (electariu  -f 
lactüca  >>  *lactucariu)  m. 
Latwerge,  Arznei  C  6293.  G 
4505. 

lengage  s.  langage. 

lengue  s.  langue. 

lenguir  s.  languir. 

leon  s.  lion. 

lera,  lerai,  leroie  s.  leissier. 

lerme  u,  [lärme]  (lacrima)  f. 
^  Träne  E  191.  2495.  6222:.  C 
4005:.  K  4721:.  5454:.  L  1467. 
1469:. 

lermer  (lacrimare)  7%.  de  ac. 
tränen,  tropfen  von  e.  G 
7542  (C). 

lerre  s.  larron. 

1.  les  s.  il  u.  le. 

2.  les  s.  leissier. 
lesse,  lest  s.  leissier. 

1.  let  s!  leissier. 

2.  let,  lait  (lacte),  N,  lez  E 
2911:,  m.  Milch. 

3.  let,  lait  (laiö),  N.  lez;  f. 
leide,  laide  häfslich,  schmäh- 
lichj  schlimm^,  böse,  unange- 
nehm E  234.  610.  845:.  1697. 
2912.  3115.  3740.  L  290.  711:. 
799.  1215.  G  2203  (C);  adv. 
leidemant  E  330.  C  6051.  L 
3270.  5666.  6081.  63717.;  s&. 
let,  lait,  N.  lez  m.  Schande, 
Schimpf,  Schmach,  Mifs- 
handlung  E  923.  1007.  4408. 
5536.  K  3722.  L  492.  G  7448, 


Kummer  G  4972;  dire  1. 
schmähen  E  59277. 

[letices  G  2203(P)  verlesen  aus 
lez  vices.] 

letiere  s.  litiere. 

letre  (littera  st.  litera)  f.  Buch- 

'  Stabe  C  1412.  L  1415,  Schrift, 

Schrifttum  G  3899.  8298;  pl. 

Schriftzeichen,    Inschrift    K 

1872.  1876.  1889.  [7068]. 

letre  (litteratu)  gelehrt  G5528. 

letue  s.  leitue. 

leu,  pik.  liu  <<  lou  (locu)  m.  Ort, 
Stelle,  Lage  'E  1042:.  1469. 
2077.  5109.'  5275.  C37.  639:.  L 
339,  Stellung,  Bang  G  6314, 
Gelegenheit  C  2615'.  3864.  K 
929.  L  1083. 1323. 1584.  3783; 
venir  en  1.  de  ac.  Gelegenheit 
haben  zu  G  2443;  nul  1. 
irgendwo  C  639,  m.  7ieg.  nir- 
gends E  1042.  2552:;  en  1.  de 
an  die  Stelle  von,  anstatt, 
gleichwie  E  2077.  C  6094.  L 
4202 ;  de  leus  en  leus  stellen- 
weise, von  Zeit  zu  Zeit,  mehr- 
fach C  tll59.  G  9016,  en  toz 
leus  in  jedem  Punkte  L  65787, 
par  leus  C  1160;  tenir  son  1. 
standhalten  L  3182,  tenir  buen 
1.  a  a.  j.  als  Fürsprecher  zur 
Seite  stehn  L  4647. 

leüst  s.  leisir. 

levain  (levamen)  m.  Sauerteig 
L  2848. 

leve,  levent  s.  laver. 

lever  (levare),  3.  pr.  lieve  E  70. 
C  385.  3981,  3.  k.  liet  K  152:. 
G  9182:,  tr.  heben,  aufheben 
E  4454.  C  3981,  (Geschrei) 
erheben  E  55027.  C  13307, 
(Hirsch)  aufjagen  E  118,  1. 
a.  come  erklären  für,  be- 
schuldigen als  £4991;  n.  sich 
heben,  sich  erheben,  aufstehn 
E  3270  (+  sus).  3470.  50887 
C  4305  (+  sus).  5741.  G  4583. 
8804,  (Tag)  anbrechen  E  4246, 
(Mond)  aufgehn  C 1701,  {Sonne) 
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G3797;  r.  sich  erheben,  auf- 
stehn  E  70.  502.  1435.  C  385. 
L  43,  contre  a.  vor  j.  (aus 
Anstand)  G  7835;  sb.  das 
Aufstehen  am  Morgen  E 
5685. 
levrier  (leporariu)  m.  {Rasen- 
hund), Windhund  E  2393.  W 
1450. 

1.  lez  s.  le,  3.  let  u.  leissier. 

2.  l^z  (latus)  m.  Seite  \  prj). 
neben  E  482.  587.  C  242.  5154. 
6467.  L  389.  2114.  5038;  de 
1.  prj).  von  der  Seite  j.  weg 
E2447.  3422.  L  63;  lez  ä  lez 
Seite  an  Seite,  dicht  bei- 
sammen, nebenan  C  1558. 
5122.  6438.  G  7284;  s.  delez. 

li  s.  il  IL  le. 

1.  lice  (licia,  eiq.  n.  pl.)  Saum 
E  66727.  zu  liste. 

2.  lice  (licia,  eig.  n.  pl.)  f. 
pl.  Schranken  E  3690:.  5494. 
C  1251. 

[licer  G  2219  (P)  verdorben.] 

lie  (laetu),  N.  liez  froh,  freudig 
E  268.  685.  1073.  1483.  C 
103.  L  563;  soi  feire  lie  sich 
freuen  C  6382;  adv.  lieement 
E  679.  C  2670.  3390.  L  3107. 

liepart  (leÖpardu),  iV.  lieparz 
7)1.  Leopard  E  2634.  6728.  C 
3701.  K  3049. 

li'er  s.  liier. 

liet  s.  lever. 

lieue  s.  liue. 

lieve,  lievent  s.  lever. 

lievre  (lepÖre)  m.  Hase  C  3849. 

liez  s.  lie. 

lige  (lebtci)  in  home  1.  Lehens- 
mann E  3868,  chose  1.  Lehen 
K  1731:. 

lignage,  linage  (Ime-aticu)  m. 
Geschlecht,  Familie,  Ab- 
stammung E  1555.  C  10.  L 
1793.  G  6149. 

ligne  s.  lingne. 

liien  u.  loiien  (ligamen)  m. 
Band  C  4428.  6783. 


liier  (ligare)  C  6536.  L  629. 
5517,  leiier  (C  f  1344)  >  loiier, 
3.  pr.  loie  E  466:,  6.  lient  C 
2151,  3.  k.  lit  C  6783,  tr. 
binden,  fesseln,  befestigen  E 
1422.  4389.  4414.  4731.  C 
1344.  1445,  verbinden  G  5721, 
iimschliefsen,  fassen  in  L  5517, 
mit  den  Krallen  fassen  G 
5561  (C),  1.  un  desve  devant 
les  prosnes  L  f629;  r.  sich 
den  Kopf  umhüllen  G  8258, 
ä  ac.  sich  einkrallen  in  G 
5561  (P)._ 

1.  ümace  (limacea  v.  limax)  f. 
Schnecke  C  3857 F.;  assaillir 
la  1.  {ziLr  Verhöhnung  der 
Feigheit  der  , Lombarden^  er- 
fand man  ihren  kühnen 
Kampf  mit  einer  Schnecke) 
G  7324,  s.  A.  Tobler,  ZfrPh. 
irr,  99  ff.  u.  vgl.  W,  Foerster 
zu  Aiol  8839. 

lime  (lima)  f.  Feile  W  1398. 

limer  (limare)  feilen  W  1399. 

limon  s.  banon. 

lin  (iTnu)  m.  Leinen,  Leinwand, 
Linnen  E4120.  L310.  G4533. 

linage  s.  lignage. 

ling  (*lTiieu)  m.  Geschlecht  L 
1814. 

lingne,  ligne  (linea)  f.  Linie  E 
5327:,  Geschlecht,  Herkunft  E 
6626 F.;  Angelrute:  pescMer 
a  la  1.  G  4186.  ^_ 

lion,  lyon  F.,  leon  (leone)  m.  Löwe 
E  3684.  C  3701.  3857.  K  3049. 
L  488.  3348.  3356.  3392.  3506. 
3548.  6456.  6530. 

lionime,  leonime  (leonimu  st. 
leoninu)  adj.  in  rime  1. 
reicher  Reim,  ivo  der  Gleich- 
klang bereits  die  der  Tonsilbe 
vorausgehende  Silbe  umfafst 
W  4j.  ^ 

lire  (legere),  3.  pr.  list  L  1420: 
(vgl.  reslist  W  2396:),  6.  lisent 
C5812,l.p/*.lmW46:.G(49):, 
p.  lit  K  *1879:,  lesen  L  1414. 
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lis  N.  u.  A.  (liliu  -1-  s)  m.  Lilie 
E427:.  C818:.  819.  8417. 

list  s   lirc 

liste  (Ii[t-atu)  gestreift  E  2658. 
6672. 

1.  lit  s.  liier. 

S.  lit  (Igctu),  'i\^.  liz,  m.  ^ef i^,  .Be^i^- 
imterlage,  Matratze,  Spann- 
bett  (verschieden  von  chaalit) 
E  480.  692.  C  621.  6112.  K 
*516.  L  1040.  1066.  1073. 

lite  s,  luite  u.  luitier. 

litiere,  letiere  K225^^7.  (lect- 
aria)  f.  Streu  L  5359,  Lager 
ans  Streu  L  4655;  Bahre  K 
225^^7.  G1647. 

liu  s.  leu. 

liue,  lieue  (kelt.  leuca)  f.  Meile 
E  1034.  4533.  5369.  C  1266. 
L  192.  2474.  (eine,  die  halb 
so  grofs  ist  wie  die  frz.) 
2958.  2959.  G  4199. 

liuee  (leuc-ata)  f.  Strecke  einer 
liue;  Stimde  G  8917 (C). 
9594. 

liverra,  liverrai  s.  livrer. 

livraison  s.  livreison. 

1.  livre  (llbra)  f.  Ff  und  (Münze) 
=  20  sous  E  2024.  L  t5308. 

2.  livre  (libru  <  libru ,  m.  Buch 
E  6742.  C  20. 

livreison,  livraison  (liberatione) 
f,  Lieferung,  Anteil,  Gabe  E 
2066.  6695.  C  533.  L  2885, 

livrer  (liberare),  fut.  liverrai, 
tr.  ausliefern,  übergeben,  über- 
reichen E  1884.  2063.  5078. 
L1026.  3874;  r.  E  10367. 

liz  s.  lit. 

1.  lo  s,  loer. 

2.  lo  u.  lou,  leu  (liipu),  N.  los 
m.  Wolf  E  4434:.  C  3754.  W 
777.  1560:.  L  303:. 

loauge,  loenge  (*laudemia)  f 
Lob,  Ruhm,  Heldentat  L  2189. 
G6089;  s.  losange. 

lobe  (lob-a?)  f.  Schmeichelei 
C4459. 


[lobeorj,  JSf.  lober(r)e  (lob-atöre, 

bez.   -ätor),    m.  Schmeichler 

C  4565. 
lober  (lob-are)  tr.  schmeichehi 

C  4458. 
lochier  (?)    C  *  1925  7.   zu  es- 

lochier. 

1.  loer  s.  louer. 

2.  loer  (laudare),  l.pr.  lo  E  212. 
3160:.  4006,  3.  k.  lot  C  29197. 
L 1652:.  4373:,  tr.  loben  E  86.  C 
200,  wieder  zu  Ehren  bringen, 
entschädigen  Gr5854(P);  raten, 
zureden.^  anraten  E  1221.  C 
1984. 2302.  t2544. 6518.  L 1306. 
1315;  r.  de  a.  sichjs.  rühmen, 
j,  rühmen,  sich  lobend  über 
j.  äufsern,  mit  j.  zufrieden 
sein  L  4287.  G  4239,  de  ac.  C 
13637. 

löge  (laubja)  f.  Laube  aus  Laub 
W 1792,  loige  galesche  G 1846, 
als  pl.  tant.  (unes  loges) 
Laubeng  a7ig,  Säulengang, Vor- 
bau, Umgang  (besonders  vor 
der  sale),  auch  laubenähnliches 
Gemach  E  1089.  2627.  3212. 
K  3690.  L  6034.  6039.  G  4235. 
10594,  Zelt  C  12607. 

iQgier,  lojier,  ger.  lojant  E  5126 
(v.  vor.)  n.  lüohnen,  lagern, 
sich  lagern  E  4121.  C  1105.  L 
3764;  r.  sich  lagern  C  1262, 
se  vont  lojant  sie  lagern  sich 
E  5126;  estre  logie  unter- 
gebracht sein,  lagern  L  1404, 
de  trez  in  Zelten  E  4005. 

loi  (lege)  f.  Gesetz  E  1798.  C 
3868,  Religion  E  6860,  Volks- 
gemeinschaft G  9548,  Sakra- 
ment E  1516,  Bitterehre, 
Eitteriüort  G  8788  (P;  C: 
foi);  ne  savoir  totes  les  lois 
nicht  bei  Verstand  sein  G 
1448;  ä  1.  de  sage  nach  Art 
eines  Weisefi  G  2398 ;  torner 
a.  a  sa  1.  sich  j.  gefügig 
machen  E  4586  7. 

loie  8.  liier. 
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loige  s.  löge. 

1.  loiier  s.  liier  u.  Anm.  zu  K 
3758. 

2.  loiier  (locariu)  m.  Lohn  E 
5633.  C660.  1550.  L  1742;  a 
1.  mietweise  E  258.  K  103. 

loing  (longe)  adv.  fern,  iveit  E 
247.  1332.  L  36.  1957,  ne  1. 
ne  pres  C  2381  V. ;  de  1.  von 
fern,  vo7i  weitem  E  142.  C 
1826.  L883,  de  si  1.  E  361. 
W  1831 ;  1.  de  prp.  fern  vo7i 
C  2268. 

lois  (liiscu),  [/.  lösche]  (nfr. 
louche)  schielend,  scheel  G 
2010:. 

loise  s.  leisir. 

loisir  s.  leisir. 

loist  s.  leisir. 

lojant,  lojier  s.  logier. 

lonbril  s.  nonbril. 

lonc  (longu),  A.  Ions,  f.  longue 
lafig  E  1084.  3501.  C  1050 
2043.  2711.  L  229,  avoir  de 
1.  lang  sein  E  3311.  L  322 
adv.  longues  C  5950.  L  3352: 
longuement  E  887.  C  231 
261.  279.  571.  938.  1302. 1380 
1934.  2307.  2620.  3389.  L 
2222;  sb.  Länge  E  6751;  au 
1.  del  jor  den  ganzen  Tag 
über  L  4836;  prp.  längs  E 
938,  gewüfs,  nach  E  1846. 
5738.  6880.  K  2043.  L  3725. 

longe  (lümbea)  f.  Lende  L 
3462. 

longue  s.  lonc. 

longuemant,  longues  s.  lonc. 

Ions  s.  lonc. 

1.  lor  s.  iL 

2.  lor  (illörum)  pron.  poss.  pl. 
ihr  E76.  C  259.  L472;  une 
lor  dame  L  2890. 

3.  iQr  (lauru)  m.  Lorbeer  W  *322. 
lorain    (löramen)    m.    Riemen, 

Riemenzeug,  Halfter  E  2811:. 
5330.  G4887;  yl.  Zaumzeug 
G  7146. 
iQres  s.  lors. 


lorgne  (?)  schielend  G  2010  (P, 
borgne  C). 

lorier  (laur-ariu)  m.  Lorbeer- 
baum C  4779. 

iQrs  E  1090:.  L  1576:  u,  (selten) 
älteres  lores  E  2924  F.  t4932. 
01517  7.^6634.  W  764.  K  323:. 
1282.  _G  4523  (C).  7430  (C) 
(lila  hora  +  adv.  s)  adv.  da- 
mals, dann,  da,  hierauf;  lors 
primes  gerade  erst  C  3519 ; 
S-.  lorsque. 

lorsignot  C  7  F.  zu  rossignol. 

1.  los  s.  2.  lo. 

2.  los  (laus)  m(\).  Lob,  Ruhm  E 
84.  574.  C15.  L2492,  Zu- 
stimmung C  2351 ,  Rat,  Vor- 
schlag, Aufforderung,  An- 
stiftung E1226.  3379.  6609. 
L  1930.  G  3576.  7960;  pl.  Zu- 
stimmung L  2090. 

losange,  losenge  (laus-emia?, 
vgl.  loange)  f.  Lobeserhebung, 
Schmeichelei,  Liebenswürdig- 
keit, freundliche  Aufnahme, 
gütliches  Zureden  E  3348.  C 
149.  K  6.  8.  L  2190.  5425. 
6305.  G  1701.  3808. 

losangerie,  losengerie  {d.  vor. 
-aria)  f.  Schmeichelei  E  4058. 

1.  losangier,  losengier  {d.  vor. 
-ariu)  m.  Schmeichler  C  4565. 

2.  losangier,  losengier  {d.  vor. 
-are)  tr.  schön  tun  E 1638. 
3150.   C1029.  K15.  G  9604. 

Iqt  s.  2.  loer. 

louer  (locare)  mieten  E  258  F. 

love  (lüpa)  f  Wölfin  C  5794:. 

lues  (löco  4-  cidv.  s)  auf  der 
Stelle,  sofort,  sogleich  E  697. 
3916.  C2205.  L  251.  440  F. 
918.  5034.  G4996;  1.  que  so- 
bald als  E  69.  697.  1539. 
4281.  C3529.  W3185.  L  271. 
918.  919. 

1.  lui  s.  iL 

2.  lui  s.  lire. 

[luire]  (lücere)  le.  [luisir]  (lücere), 
3.  pr.  luist  C  723,   3.  iynpf. 
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luisoit  E  4965  n.  leuchten, 
scheinen  L  1838;  p.  luisant 
leuchtend  Yl  4:2b.  C  789. 

luiserne  (lücerna)  /.  Licht  C  *734. 

luisir  s.  luire. 

luite>lite  F.  (lücta)  f.  Wett- 
kampf in  metre  1.  a  feire  ac. 
e.  um  dieWette  tun  L  *f 2738: ; 
vgl.  luitier. 

luitier  (lüctare),  3.  pr.  luite, 
liteF.  Ct3363:,  ringen  K 1660, 
metaf.  K  4560 ;  vgl.  luite. 

luiton  s.  netun. 

lumiere  (lumen  -  aria)  /.  Licht ^ 
fig.  Leuchte  C  736  V.  5842. 

lumineire,  luminaire  (luminariu 
gel.)  m.  Licht,  Beleuchtung  C 
6167.  L  5449.  G  4365. 

lune  (lüna)  f.  Mond  E  834.  C 
1698.  L  1838. 

luor  (luc-öre)  f.  Glanz  C  2749. 

lutj  s  leisir 

luz  (lüciu) '  m.  Hecht  E  4267. 
C  3856.  G  7795. 

lyon  s.  lion. 

m'  s.  ma  u.  me. 

ma  s.  moii. 

maaing  s.  mehaing. 

mace  (matea)  /'.  Kolben,  Schlegel, 

Treibhammer  G  7323 ,  Keule 

L  5578. 
machet  (?),    [iV.    macliez],    m. 

Wiesenschmätzer  C  f  *6432:. 
maQon  (machiöne  st.  *mattione  ?) 

m.  Maurer  G  3471:. 
macue  (mate-üta)  f.  Keule  E 

4392.  C  6027  V.  L  293. 
maheignier,  mahaignier  (?,  it. 

magagnare),  3.pr.  mehaingne 

tr.  verstümmebi,  verletzen,  übel 

zurichten    E  2755.    3754.     C 

5920.  K  3121.  L  857  V.  4548. 

5322.6117.  G8770(C);  n.  m. 

del  cors  hinsiechen  G  1631; 

s.  mehaing. 
mai  (maju),   N.  mes  [K  7100:] 

m.  Mai  E  4779.  C  271. 
maieur  s.  meire. 


maigle  s.  megle. 

maignent  s.  mener. 

[maü]  (malleu),  N.  mauz,  m. 
Hammer  C  6027. 

maille  (macula)  f.  Eisenmasche, 
Fanzerring  E  2640.  2646.  L 
843.  G5882,  kollektiv:  das 
Fanzergeringe  E  713.  L  700. 

maillie  (mäculatu)  gemascht, 
geringelt  K  3558;  m.  menu 
dicht  geringelt  E  767  V. 

mailiier,  mallier  E  6838  V. 
(malle-are)  n.  hämmern,  schla- 
gen L  6152,  tr.  schmieden  E 
6838  F. 

1.  main  s.  mener. 

2.  main  (mane)  m.  Morgen, 
Frühe  E  1430.  4280.  L  5305. 
5348.  G  3797  (C) ;  au  m.  am 
Morgen  C  2760.  L  3485  F. 
5305. 

3.  main  (manu)  f.  Hand,  Ge- 
walt E  147.  C  435.  1075.  L 
293;  de  vostre  m.  eigenhändig 
L  5334;  m.  ä  m.  nebenein- 
ander, Seite  cm  Seite  E  1553. 
K1204.  G5923,  =  sofort  C 
3653;  gitier  des  mains  a  a. 
aus  den  Händen  js.  befreien 
E  4492;  prendre  par  la  m. 
E  5306. 

maing  s.  mener. 

mainne,  mainnent  s.  mener. 

maindre  s.  menor. 

1.  mains  s.  mener. 

2.  mains,  meins,  östl.  moins 
(minus)  tveniger  E 1338. 1498:. 
1944.  L  1485:,  zu  wenig  C 
2735:,  am  wenigsten  E  1879. 
C  1692,  le  m.  das  weyiigste 
L  5415,  a  m.  wenigstens  K 
4801  F.,  au  m.  wenigstens, 
zum  lü eiligsten  E  2812  F.  C 
1157.  L  495.  1538,  gar  sehr 
W  3247,  a  tot  le  m.  am 
wenigsten,  mindestens,  spä- 
testens L  1844.  2573.  G  4397, 
ce  est  del  m.  a  das  ist  das 
wenigste    gegenüber    G  6000, 


174 


ce  n'est  mie  del  m.  das  ist 
nicht  das  wenigste  L  5415, 
n'avoit  robe  ne  plus  ne  m. 
sie  hatte  sonst  nichts  von 
Kleidung  E  406,  ne  .  .  .  mes 
ne  plus  ne  m.  nicht  das  ge- 
ringste mehr  C  42 ,  s'en  f eire 
a  m.  verzichten  auf,  sich  ent- 
halten G  10241;  s,  mainsne. 
mainsne,  mains  ne  E  1988  (mi- 
nus natu)  jünger  L  6172. 
6179.  G6435(C);  i;^L  ainzne. 

1.  maint  s.  mener. 

2.  maint  s.  menoir. 

3.  maint  (?),  N.  mainz;  f. 
mainte  C  4908,  manch  E  762. 
1660.  2112.  3283.  C  4908. 
L173. 

maintaingne  s.  maintenir. 

maintenant  (manu  *tenante) 
adv.  sofort,  gleich  E  260.  732. 
3533.  C  1236.  1309.  K  235. 
L  205,  tot  m.  sofort  E  1235. 
5313,  (tot)  m.  que  kaum  dafs, 
sobald  als  E  913.  1297.  2332. 
2333.  2935.  C  4991.  6372.  L 
436.  815;  de  m.  allsogleich 
C  6266  7. 

mainteneor  (manu  *tenat6re), 
[N,  maintener(r)e]  (-ator),  m. 
Erhalter,  Beschützer  L  2087. 

maintenir  (manu  *tenire),  6.pr. 
maintienent  E  579,  3.  k.  main- 
taingne C  428,  tr.  festhalten 
C  687.  L  99,  (la  parole)  iveiter- 
behalten,  weiterführen  E 
t*4645.  5598,  {Kampf)  fort- 
setzen C 1935. 2542,  behaupten, 
aufrecht  erhalten,  beherrschen 
C  3867.  4244,  (la  loi)  be- 
obachten, halten  E  1768,  be- 
schirmen G  8948,  unterhalten, 
nähren  L  1671. 

mainz  s.  maint. 

maire  s.  meire. 

mais  s.  mes. 

mais. .  .  s.'meis. .  . 

mal  (malu),  i\^.  maus,  f.  male, 
adj.     böse,     übel,    schlimm, 


schlecht  E  298.  C  6022.  6472. 
L1068:.G  9828.  9839.  9685(C), 
m.  feu  Höllenglut,  Hölle  K 
5447.  L  5978,  male  flame 
(dass.)  L  5978,  male  art  Tücke 
K4048:;  adv.  schlecht,  zum 
Unglück  E  2588.  3002.  C  3493. 
4543.  L  979,  malement  L  6344 ; 
sb.  Übel,  übles,  Schaden,  Un- 
gemach E  49.  273.  2489.  5251. 
C 1974.  L  498.  1764,  Schmerz, 
Krankheit  E  2763.  C  552.  L 
4824.  5090,  m.  saint  Jaque 
K  1488 ,  m.  Saint  Martin  K 
1488,  por  m.  (de)  aus  böser 
Meinung  {gegen)  L 1764. 1767. 
3720.  5i45;  avoir  m.  krank 
sein ,  übel  dran  sein  C  662. 
1049,  prendre  en  m.  übel  auf- 
nehmen E  2471 ,  m.  dire  s. 
maudire,  soi  feire  m.  {eufem.) 
sich  wehtun  K  *4305 ,  torner 
a  m.  übel  auslegen  C  5929, 
treire  m.  übles  erleiden  L 
5065,  retreire  en  m.  übel 
deuten  C  5362;  s.  venir  u. 
vgl.  maubaillir. 

malade  (male  habitu)  krank  E 
5168.  C3084.   L  5827. 

malage  (mäl-aticu)  m.  Krank- 
heit C  3039.  5662.  L  2591. 

malaise  (mälu  *asiu,  s.  eise)  L 
5293  y.  zu  mesaise. 

malavanture ,  malaventure  s. 
avanture. 

malb.  .  .  .  s.  maub.  .  . 

mald.  .  .  s.  maud.  .  . 

1.  male  s.  mal. 

2.  male  (mal^a)  f  Truhe,  Reise- 
koffer E 1873. 6688.  W407. 961. 

maleoit  (maledictu)  s,  gre  u. 
maudire. 

maleür  (mal-a[u]güriu)  m.  Un- 
glück in  ä  m.  zum  Unglück 
G  6047. 

maleüre  (mal-a[u]gur-atu)  t*n- 
glücklich  C3750  7.  G3186(C;; 
vgl.  buen  eure. 

maleüreus  (mal-a[u]gur-ösu) ,  f. 
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maleürose,  -euse  unglücklich  i 

L  5138;  sb.  Unglücklicher  L 

2462.  5131. 
maleürte    (mal  -  a[ii]guri  -  täte ) 

/:  Unglück  W  *2310:.  C  3750. 

K  bli:.  581.  G  8551. 
malf.  .  .  .  s.  mauf.  .  .  . 
malgre  s.  gre  u.  maugre. 
malheitie,  malhaitie  impäfslich 

C  54767.;  s.  heitie. 
malice  (mal  -  itia)  C  3039  V.  zu 

malage  Krankheit. 
[malisse  G  8919(P)  ist  verdorben 

aus  mal  vice  (C)]. 
mallier  s.  maillier. 
malmetre  s.  maumetre. 
malQt  (?),  N.  maloz,  m.  Hummel 

L  *117. 
malv.  .  .  s.  mauv.  .  . 
malvoillance   (male  -  *  voliantia) 

/.  Unwillen  K  1127 
mame,  *menme  (minima)  in  doi 

m.  kleiner  Finger^  Ringfinger 

W  2483:.  K  *4658. 
mamele  s.  memele. 
maiiace,  manache  s.  menace. 
manacier  i?.  menacier. 
manbre,  membre  (membru)  m. 

Glied  E  2090.  C  1516.  L  5068, 

Hälfte  des  Faltstuhles  E  6727, 

Abteilung  L  6033. 
manbrer,  membrer  (memorare) 

unps.  il  manbre  a  a.  de  ac. 

j.  fallt  e.  ein,  j.  erinnert  sich 

an  e.  E  2480.  C  5586.  L 1260. 

G  10026(C). 
manche  (manica)  f.  Ärmel  (er 

wurde    ans    Hemd    jedesmal 

angenäht j  auch  als  Geschenk 

der  Geliebten  vom  Bitter  im 

Kampfe  getragen)  E  1495  F. 

1570.   2140.    C1162.   L5422. 

G6366;  vgl.  guinple. 
man^onge,    mengonge    (menti- 
-  tion-ea)/.  (DLwgre  E 1777. 6925. 

C497.  2106.  W1612:.  L  27. 

171. 
mangongier,  mengongier  u.  man- 

songier   (dass.   -ariu)   lügne- 


risch C  4568.  G4241;  sb. 
Lügner  W  *2598:.  L2720; 
mengonnier  K  4180F. 

mandemant,  mandement  (man- 
damentu),  [N.  mandemanz]  m. 
Botschaft  C  2669. 

mander  (mandare),  1.  pr.  mant 
E  1038,  tr.  melden,  sagen 
lassen,  entbieten  (Grufs)  E 
4097.  'C4038.  L  2768,  auf- 
tragen, befehlen  C1365,  holen 
(rufen)  lassen,  zu  sich  be- 
fehlen, entbieten,  aufbieten 
E  3917.  4762.  4767.  6438.  0 
1062.  1421.  2602.  L  2158; 
feire  m.  kommen  lassen  L 
6506;  m.  por  schicken  um, 
nach  C  3277. 

mandre  s.  menor. 

manecier  E  3389  F.  ==  menacier 
drohen,  s.  d. 

maneis  (manu  ipsu)  sogleich  C 
3778F. 

mangeoire  (manduc-atoria)  /'. 
Krippe  E  466. 

mangier  (mandücare),  3.  pr. 
manjue  E  4832:.  L  2825:.  G 
1941,  6.  manjüent  E3177.  K 
2965,  3.  k.  manjust  [K  *6474], 
6.  manjucent  K  3078: ;  3.  impf. 
manjoit  E  5095,  1.  pf.  mangie 
G  10020  (C),  3.  manja  E5168 
essen  C  6170.  L8;  ore  de  m. 
C5026;  sb.  Essen,  Mahl  E 
493.  C3281.  5038.  L590.  2181; 
Gericht  L  2854. 

mangonel  (manganu  (^r.)-ellu),, 
[iV.  mangoniaus,  -eaus],  m. 
leichtes  Steingeschütz ,  kleine 
Wurfmaschine  L  3777.  G8589. 

manier  (man  -  ariu)  E  1984  F. 
zu  muier  an  die  Hand  ge- 
wöhnt, zahm  (v.  Falken). 

maniere  s.  meniere. 

maniier  s.  menoiier. 

manja,  manjoit,  manjucent, 
manjüe,  manjüent  s.  mangier. 

manoi(i)er  s.  menoi(i)er. 

manoir  s.  menoir. 
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manra,  manrai,  manroiz,  man- 

ront  s.  mener. 
mans.  .  .  s.  man^.  .  . 
manssion ,   mencion   (mentione) 

f.   Erwähnung-,   feire  m.   de 

C68. 

1.  mant  s.  mander. 

2.  mant  s.  mantir. 

3.  mant  (sb.  vb.  v.  mander), 
m.  Befehl  G  4295(P). 

mantastre,  mentastre  (ment- 
astru)    wilde  Minze   E  2364. 

mantel  (mantellu),  N.  mantiaus, 
-eaiis  m.  Mantel  E  95.  1605. 
C  315.  L  232. 

mante,  mantez  s.  mantir. 

manteor ,  menteor  (mentitöre) 
m.  Lügner  C  6510F.  L  2720F. 

mantevoir,  mentevoir  (mente 
habere)  u.  [mentoivre]  {dass. 
m.  anal.  Endung),  1.  pr.  man- 
toi  W  2703:,  erwähnen  L 
6470. 

mantiaus  s.  mantel. 

mantir,  mentir  (mentlre),  1.  pr. 
mant  C  1402.  L  638,  5.  man- 
tez E1155,  1.  k.  mante  E 
6740,  3.  mante  E  1773,  n. 
lügen,  leugnen,  täuschen,  sein 
Wort  brechen  E  967.  3397. 
C178.  L26.  2568.  t2569. 
3994,  a  a.  täuschen  E  1123. 
3420.  C2094.  L3442,  ne  m. 
a  a.  de  mot  mit  keinem  Worte 
belügen  L  431 ,  de  rien  L  3442, 
n'enm.  de  rien  E  6767,  m.  de  ac. 
in  e.  wortbrüchig  werden  L 
2568.  t2569.  G  7481(C),  li  cuers 
me  ment  das  Herz  o.  der 
Mut  versagt  mir  L  872.  G 
2310;  tr.  m.  covant  Zusage 
brechen  E  1850.  L  2700,  m. 
sa  fiance  sein  Wort  brechen 
E  6080.  C  3182;  foimentie 
Treuloser  E  *6114.  G  8922. 

manton,  menton  (mentone)  m. 
Kinn  E  1496.  C  835.  L  306, 
Gesicht?  W  1534. 

mar  (mal[a]-hora;  ohne  -e!)  adv. 


zur  bösen  Stunde,  zur  Un- 
zeit, zum  Unglück  E  612. 
2496.  2507.  4637.  5036.  5716. 
C  2114.  4966.  5114.  W  3090. 
K366.L  743.  1647;  vgl.Wei. 

mar  G  4430  (P)  verdorben  für 
mal  (so  C). 

marbre  (marmore)  m.  Marmor 
L  381. 

marbrin  (marmorinu)  aus  Mar- 
mor, Marmor-  K  1983:. 

marc  (mar!),  N.  mars,  m. 
Mark ,  Gewicht  als  Münze  E 
1599.  1636.  1856.  C  1537.  L 
1278. 

mar  che  (marfa)  /*.  Grenze,  Mark 
C  3381.  W  3045. 

marcheandise  (mercat-ant  -  itia) 
f.  Ware  W  2027.  2083.  G 
7160,  Geschäft  E  56547.;  aler 
en  m.  auf  Handel  ausgehen 
G  6606  (P). 

marcheant  (mercat  -  ante) ,  f. 
marcheande  1.  adj.  Kauf- 
manns- in  nef  m.  Kauffahr- 
teischiff W2417:,  3.  sb.  N. 
marcheanz ,  m.  Kaufmann, 
Händler  W  567.  G  3713. 

marchie  (mercatu)  m.  Markt- 
platz W2140,  Markttag  ^^ 
2014,  Handel,  Kauf  W  2139. 

marchier  (mar!-are)  tr.  be- 
treten, auf  e.  treten  L  942. 

marchir  (mar! -Ire),  3.  jor.  k. 
marchisse  E  3873:,  n.  ä  a. 
atigrenzen  an  E  3873. 

mardi  (Mercurii  die)  m.  Diens- 
tag L  3142. 

mari  (man tu)  m.  Gatte  G  6056. 

mariage  (marlt-aticu)  m.  Ehe, 
Heirat  E  1516.  C  2304.  3244. 
W  3096.  L  2134.  5718. 

marier  (mar  itare)  tr.  verheiraten 
G8963,  heiraten  C3138;  n. 
sich  verheiraten  L  1854; 
estre  marie  en  a.  verheiratet 
sein  m.  j.  L  2167. 

marine  (marina)  f,  Seestrand 
C  263.  1186. 
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marinier  (marin-ariu)  C  243.  G 
8849  (C)  u.  maronier  W  751 
7n.  Schiffer,  Matrose, 

marri,  N.  marriz,  p.  pf.  pass. 
V.  marrir  (ntarrjan)  betrübt 
C  1504.  K  184  7.     _  _ 

marrison  (d.  vor.  -  itione)  f. 
Trauer  L  37087. 

mars  s.  marc. 

martel  (martellu),  [N.  martiaus, 
-eaus],  m.  Hammer  L  217. 

martelei'z  (martell-aticiu)  m, 
Gehämmer  Gr  7416. 

marteler  (martell-are)  hämmern 
E  5974.  C  4863. 

martir  (martyre,  gr.)  m.  Mär- 
tijrer  K  4707:^ 

martire  (martyriu,  gr.)  m. 
Folter,  Marter,  Mühsal  E 
43787  4489:.  C1438.  K414:. 
4709:.  6200.  L  604.  3539. 

mas  s.  mat. 

masle  (masculu)  m.  Manns- 
person C  6780. 

masse  (massa)  f.  Masse,  Menge, 
Teil  E970.  3439,  C  1213. 
W3016;  ä  m.  zusammen,  ins- 
gesamt  C  2836.  6450.  W  3273. 
E:147.  527.  L*2664,  auf  ein- 
mal W  1904. 

massiz  {d.  vor.  -iciu),  /.  massice 
{ital.  massiccio)  massiv,  m. 
d'or  von  lauterem  Gold  E 
6838. 

mast  {altnord.  maft-r),  N.  maz 
W  750,  m.  Mastbaum. 

mastin  (mansuetinu)  m.  Hof- 
hund "W1450.  L648.  G4883. 

mat  {pers.  mät),  N.  maz,  pik. 
mas  G  5560  (P)  schachmatt, 
überiüunden,  matt,  schwach, 
Glieder  geschlagen ,  traurig  E 
1073.  C  4195.  5666.  6210.  K 
3487.  L  542.  2281.  G5560(P). 
9798  (C);  m.  et  have  (Aus- 
druck des  Schachspiels)  L 
2576 ;  adv.  matement  K  3485. 

mater  {d.  vor.  -are)  tr.  schach- 
matt setzen,  schwächen,  be- 


siegen   E6128.    C  62107    L 

5630. 
matiere  (materia,  qel.)  f.  Stoff 

E1507.  C1542.  K26;  I^ eben- 
form matireJK  6267:.  7121:]. 
matin    (matutmu)    adv.    früh, 

morgen   E  63.    1047.    C  5277. 

W381.  L5450.    G6855;   sb. 

Morgen  C293.  L428;  par  m. 

frühzeitig    E  3121.     C  5277. 

G2789.  7037;  jusqu'a  le  m. 

bis  zum  M.  W  *1623. 
matine  (matütTna)  f.  Mette  W 

24.48;  pL  W62.75.  G 10546. 
matinee  (matutm-ata)  f.  Morgen 

E687  2474.  C2069.  K2519. 

L  2406. 
matinet  (matutm-ittu),  [JV.  ma- 

tinez],  m.  Frühmorgen  E  637 

5173.  L  4029  7.  G6853;  adv. 

bien    m.    sehr    frühzeitig    K 

5397 
matire  s.  matiere. 
maubaillir,     malbaillir     (male 

*bajulire)     tr.    mifshandeln. 

übel  zurichten  E  2864.  2973'. 

3452.  0  750.  4463.  6291.  6442. 

L  6574,  verpfuschen  G2617(P). 
maudahe ,    maudahez ,    maude- 

hait,  maudehais,  maudehet  L 

57567,  maudehe  etc.  =  mal 

dahe,  s.  dahe. 
maudire,  maldire  (maledicere), 

6.  pr.  maudient  C  6131,  3.  k. 

maudie  E  5710,  p.  maudit  E 

5029.  K  21087  u.  maleoit  L 

621:.    6549,     tr.    verfluchen, 

verwünschen  E  3103 ;  vgl.  gre. 
maufe,  malfe  (male  fatu),   N. 

maufez    m.    Bösewicht,    Un- 
hold,   Teufel,  Satan  L  1131. 

4173.  5287.  G  7336  (P). 
maiigre  =  mal  gre  (malu  gratu) 

prp.  trotz  L  6181 ;  s.  gre. 
maumetre ,      malmetre      (male 

mittere) ,  p.  maumis  E  3788, 

tr.    übel    zurichten    C  2132. 

6015.  6039.  6160.  6207.  6490. 

[K  *7134],  verunstalten  G5788. 


Foerster,  Wörterbuch  zu  Kristian  von  Troyes. 
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iiiaumis(e)  s.  maumetre. 

maus  s.  mal. 

mautalant ,  maltalent  (malu 
talentu) ,  N.  mautalanz ,  m. 
Unmut,  ümville  E  925.  3540. 
3834.  4453.  C  1069.  L  4591. 
6270. 

mautalantif,  mal  talentif  (male 
*talentTvu)  unwillig ,  un- 
mutig L  486. 

mauves,  malvais  (mäle-vätiu  o. 
*mali  -  f atiu  ?) ,  /.  mauveise, 
-aise  schlecht,  elend,  böse, 
feig  E  921.  2805.  3632.  C  138. 
199.  L1324.  2191.2192;  adv. 
mauveisement,  malvaisement 
C1660.  6592.  6478,  mauvesse- 
ment  K  4905  7. 

mauvestie,  malvestie  (d.  vor. 
-itäte)  /'.  Schlechtigkeit,  Bos- 
heit, Trug  E1839.  C  4537. 
L5120,  Schlappheit,  Ufifähig- 
keit  C1969.  G  10278,  Feig- 
heit C  162. 

mauz  s.  mail. 

me  .9.  je. 

mecMe,  nicht  mescMe!  (*micc- 
atu)  dochtartig,  büschelig  L 
t297. 

mecine  (medicma)  f.  Arznei  E 
57617.  C648.  L  46987;  s, 
medecine. 

meciner  (medicinare)  tr.  (eine 
Krankheit)  mit  Arznei  be- 
handeln, vertreiben  C  652;  s, 
medeciner. 

medecine  (medicma  gel.)  f. 
Arznei,  Heilmittel  E  5762. 
C  5736.  L  46987;  s.  me- 
cine. 

medeciner  (medicin  -  are)  tr, 
(Wu7iden)  verbinden  E3935; 
s.  meciner. 

megle,  maigle  (?)  f.  Spitze, 
Hacke  C  *t3852:. 

megre,  maigre  (macru)  mager 
L  297.  4101.  5233. 

mehaignier  s.  maheignier. 

mehaing  (?,  it.  magagna  f.)  m.  \ 


Verletzung,  Schaden  C  3406. 
K  3147. 

mehaingne  s.  maheignier. 

meiien  s.  moiien. 

meillor,  mellor  (meliore),  N. 
miaudre  Cmelior)  E  569.  6019. 
C332,  miaudres  (vor  Vokal) 
C  973,  besser,  tüchtiger  E  114. 
625.  L  406,  noch  besser  K 
3375  (vgl.  plus  bon  gre  L 
5974),  le  m.  der  beste  L  1209; 
avoir  le  m.  die  Oberhand 
haben,  siegen  E  3822.  K  3648, 
li  m.  en  est  miens  ich  habe 
die  Oberhand  G  3423 ,  tenir 
a  m.  höher  schätzen  C  971 ; 
s.  tant;  s.  miauz. 

mei'me  s.  meisme. 

meins  s.  mains. 

meire,  maire,  mere  u.  meres 
(major)  G7437(C),  A.  mai- 
eur  (majore)  !•  adj.  konip. 
größer  E  6640:.  L  525(V).; 
2.  sb.  m.  Bürgermeister  G 
7286.  7312.  7437,  Verwalter 
W  2250:. 

meirrien  (materiamen)  m.  Bau- 
holz K  6146. 

meisiere,  maisiere  (maceria)  f. 
Wand,  Ztüischemvand  L  965. 
G  9081. 

meisme  (met-*ipsimu),  me'ismes 
(-S  auch  im  A.  C  t615.  tl391. 
4889),  im  Behüte  meime, 
meimes  E  1138:.  C  -fßlb:. 
3520:.  L687:.  4034:.  4997:. 
(reimt  mit  abisme)  2790; 
1.  adj.  selbst  E  341.  414. 
t3729.  3763.  4205.  4660.  4694. 
5490.  5612.  6299.  6339.  6865. 
C524.  3520.  L  tl735.  1773. 
1777.  2792.  5382,  la  soe  m. 
espee  C3508;  3.  adv.  sogar 
E  4214.  C  3292.  L  2046.  5411. 
6024;  3.  estre  ä  me'ismes  de 
Herr  sein  (werden)  [K  *6749] ; 
s.  mesmement. 

meison,  maison  (mansiöne)  f. 
Haus  C  6625.  L  222,  Zimmer, 
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Baum  G  2749,  Kloster  W 
176,  m.  De  (nfr.  hotel-Dieu) 
Krankenhaus  E  6532.  W 147, 
m.  fort  Burg  E  3139. 

meisonete,  maisonete  (d.  vor. 
-itta)  f.  Bäuschen  L  2837. 

meisse  s.  metre. 

meissele,  maissele  (maxella  st. 
-lila)  f.  Kinnbacken^  Kinn- 
lade, Wange  C  1378.  G 
2392(P).  8287. 

meissiez  s.  metre. 

meist,  meistes  s.  metre. 

meitie,  mitie  L  1094  u.  1104 
(Es.  H).  G  8245  (C)  u. 
moitie  (medietate)  f.  Hälfte 
E  2729.  3106.  C  217.  L  1094. 
G  7365. 

melancolie  (melancholia,  gr.)  f. 
Schwermütigkeit  L  3005. 

melide  (Melita)  eig.  Malta  = 
Schlaraffenla7id{  estie  en  m. 
in  Wonne  sein  E  f  *2358:,  s. 
Namenverz. 

melier  s.  mesler. 

mellor  s.  meillor. 

memb.  .  .  s.  manb.  .  . 

memele,  mamele  (mamella  st. 
-lila)  f.  Bruk,  Zitze  E  2243. 
C  6134.  L  4241.  G  4897. 

memoire  u.  L  3019F-  mimoire 
(memoria)  m.  u.  f.  Gedächt- 
nis, Bewufstsein,  Andenken 
E  24.  C  t2118.  t3876.  L 
*t3019. 

menace  (minacia)  f.  Drohung 
E856. 

menacier,  manacier  u.  manecier 
(s.  d.)  (minaci-are)  drohen,  be- 
drohen E802.  5921.  C682. 
5966.  L  4183.  5322.  5538. 

menaie,  manaie  (?)  f.  Gewalt^ 
Macht,  Schutz,  Gnade  ESSbS:. 
L  5686. 

menbrer  6'.  manbrer, 

men^ongier,  mengonnier  s.  man- 
gongier. 

menel  K  4658F.  zu  doi  mame, 
s.  d. 


mener  (minare),  1.  pr.  main  K 
359:.  L  3084,  2.  moi^ies  (oi 
östlich)  G8128(C),  3.  moine  L 
1361  F.,  moinne  K  *1867  u. 
mainne  E476:.  C  410.  6660:, 
6.  mainnentE4344.  C2064,  1. 
k.  main  E  4074:  u.  maingne  C 
5297, 2.  mains  E  2707,  3.  maint 
E  532.  C  2209:.  3226.  6383.  L 
2646:,  6.  maignent  G  4064 (C):, 
1.  fut.  manrai  E  662,  6.  man- 
ront  C  3694,  tr.  treiben^ 
führen,  bringen  E  6002.  L 
238.  375,  a  esperon  verfolgen 
L  901,  behandeln,  umspringen 
(verfahren)  m.  j.  L  4554 F.; 
ä  ac.  zu  e.  bringen,  bewegen 
L  6684,  a  neant  unschädlich 
machen  L  4554;  en  m.  weg- 
führen E473.  532.  4587.  C 
1811;  mener  duel  klagen, 
jammern  C  5787.  L  3861 ,  m. 
joie  Freude  bekunden,  sich 
freuen,  jubeln  E  2369.  C  2209. 
L  5809 ;  s.  dangier. 

menestrel  (mmisteriale)  m. 
Spielmann  E  2036. 

meniere,  maniere  (man[u]-aria) 
f.  Art  und  Weise,  Beschaffen- 
heit E1508.  2516.  5335.  5587. 
C  1387.  3091.  3093.  4267.  L 
955,  Gattung,  Art,  Geschlecht 
W 1199;  ä  grant  m.  L  37787. 
u.  de  grant  m.  E  2599.  L 
3778  in  hohem  Grade,  en 
nule  m.  E  1285.  6016. 

menoiier,  manoiier  u.  G  8207 (P) 
maniier  (man-icare)  tr.  mit 
der  Hand  berühren  [K  6686]. 
L2990.  G  8207  (P);  mal  m. 
schlecht  behandeln  E  4330F. 

menoir,  manoir  (mänere)  1.  vb., 
3.  pr.  maint  C  5565,  wohnen 
G4136(P).  8895,  3.  sb.  m. 
Aufenthalt,  Wohnung,  Haus 
E3896.  C4462.  L2636.  6030. 
G  8896,  Herrenhaus,  Schlofs 
G  1294.  1644.  2773.        ^ 

menor    (minore),    N.    (minor) 

12* 


180     — 


mandre,  mendreE684:5:.  C58:. 
W738:.  G6364:  u.  maindre  E 
1997:,  kleiyier,  geringer,  jünger 
C  2405.  L  3814.  6182;  la 
menor  voie  der  kürzeste  Weg 
K  2163. 

[mensif],  /*.  mensive?  C  4343F. 
zu  pansive. 

ment.  .  .  s.  mant.  .  . 

menu  (minütu)  adj.  klein,  ge- 
ring, dünn  E  750.  5704.  5940. 
C5009.  L5522,  7iiedrig  G 
7698,  fein  E  2646,  doi  m. 
kleiner  Finger  K  4658F. ,  grant 
et  m.  groß  u.  klein  E  1252 
F.;  adv.  fein,  eng  K  3558, 
dicht,  häufig  E  767.  1459, 
sovent  et  m.  L  4121,  menüe- 
ment  sorgfältig  bis  ins  ein- 
zelne L  1266,  häufig  E122F. 
888.  K  2716. 

mer  (mare)  f  Meer  E  6753.  C 
244. 

merci  (mercede),  A,  pl.  merciz 
E  3515.  4301,  f.  Gnade 
E  992.  994.  3567.  3842.  C 
lüDö.  L  351,  Mitleid,  Er- 
barmen C  4177:,  Verzeihimg 
E2985.  3469.  L  1795.  2209. 
4393,  Dank  (pL)  E  3515. 
4301,  Verfügung,  Gewalt  E 
1012.  1164.  1194,  soi  rendre 
L  6406  u.  soi  metre  C  2173 
en  la  m.  de  a.  sich  j.  unter- 
werf eyi,  sich  seiner  Ent- 
scheidung unter  ziehn,  feire 
a.  venir  ä  m.  j.  zivingen  sich 
zu  ergeben  L  3194,  male  m. 
Erbarmungslosigkeit  L  6387, 
m.,  m.  lafst  ab,  hört  auf  L 
2209;  besonders  häufig  sind 
Höflichkeitswendungen  wie 
vostre  m.  durch  Eure  Gnade 
(ist  es  geschehn),  ich  ver- 
danke es  Eurer  Güte  E  390. 
C5649,  ebenso  la  vostre  m. 
E624.  L1012,  vostre  m.  de 
la  promesse  Dank  sei  Euch 
für  L  3740,    (la)   vostre   m. 


gnädigst,  gütigst,  gefälligst, 

mit     Verlaub    E  1267.    3163. 

4111.  4371.  L  1999,  ähnlich 

soe  m.  L  123,  les  lor  merciz 

L  571,  la  Deu  m.  L  948. 
merciemant,  merciement  (cZ.  folg. 

-mentu).  [N,  merciemanz]  m. 

Dayik  W  *3148. 
mercier    (merced  -  are) ,    1.  pr. 

merci   E  4102:,    danken,   eig. 

„durch  Eure  Gnade'"''  sagen; 

tr.  a.   (de  ac.)    E 111.    1292. 

2275.  C1468.  4279  F.  6690. 

W874.  L1863.  1976. 

1.  mere  (matre)  f.  Mutter  E 
6831  1279.  C  60. 

2.  mere(s)  s.  meire. 

merir  (*merTre),  3.  k.  pr,  mire 
L  5175:.  G  8326:,  ä  a.  lohnen, 
heimzahlen  C  1320.  G  8326, 
ac.  a  a.K3804.  L  5175.  6478. 

merite  (merita,  gel.)  f.  Lohn, 
Belohnung  E  3507;  avoir 
males  m.  de  schlechten 
Lohn  erhalten  für  E  4822, 
rendre  la  m.  (les  m.)  a  a.  j. 
heimzahlen.  nach>  Verdienst 
vergeltenC2ib7.LU61.  6164. 

merler  s.  mesler. 

merveilleus,  mervelleus  (mira- 
bili-osu),  f.  merveillose,  -euse 
wunderbar,  besonder,  aufser- 
ordentlich  E  66F.  899F.  2278. 
C  1834. 

merveillier,  mervellier  (mirabi- 
li-are),  1.  pr.  mervoil  E  4807, 
3,  mervoille  E  751.  C  1591, 
r.  sich  wundern  E  415.  C 
1591.  3017.  3944.  4475.  L 
2910. 

mervoille,  merveille  (mirabilia, 
eig.  n.  pl.)  f.  (u.  m.  C  f  836. 
6143F.  6274F.  K5545)  Wunder 
E3891.  C1495.  3535.  3699. 
3840.  5127.  5595.  5658.  5969. 
6143.  6244.  6274.  6453.  K 
5545.  L  366.  6021,  Verivunde- 
rung  L  797.  6195;  lit  de  la  m. 
Zauberbett  G  9179,  pl.  unes  si 
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granz  mervoilles  ein  solches 
Wunderwerk  G  8913;  mer- 
voilles adt\  (s.  C  t836) 
IVU71  derbar ,  aufserordentlich, 
eifrig,  über  alle  Mafsen  E 
1480.  2006.  C  5379;  a  m.  dass. 
E  535:.  C  2799 ,  a  mervoilles 
dass.  E  2806.  C  4773.  L  2057. 
2063.  6244^  F.,  mervoille(s) 
est  Ct61437.  L  849.  1396. 
2513;  a  grant  m.  E  5508, 
par  grant  m.  E  429 ;  avoir  m. 
de  ac.  sich  über  e.  wundern 
G4712,  feire  m.  de  Wunder 
vornehmen  mit  C  5969,  me 
vient  a  (grant)  m.  es  kommt 
mir  wunderlich  vor  C  4749. 
L  6195.  6203.  G  7905  (C). 

1.  mes  s.  mon. 

2.  mes  =  me  les. 

3.  mes  (missu)  m.  Gericht, 
Speise  E  5589.  6937.  6939. 
C  3268.  L  5439.  5441.  G 
1938(C):.  4458,  (flg.)  C  3570. 
4382.  K  668. 

4.  mes  s.  mai. 

5.  mes,  mais  (magis)  !•  quanti- 
tativ: mehr,  ne  m.  que  nicht 
mehr  als,  nur  C  5623.  L  155. 
949,  nus  ne  m.  que  niemand 
aufser  G4320(C),  n'i  a  m. 
que  de  -f  in  f.  es  erübrigt  nur 
noch  W  3168.  L  2623 ;  2.  tem- 
poral: fernerhin^  noch,  je- 
mals E  5805.  C  757,  zur  Be- 
zeichnung der  Fortdauer  be- 
sonders in  Wendungen  wie 
ains  (s.  d.)  m.,  anuit  m.  E 
392.  G  2922,  m.  anuit  E 1283. 
1290,  hui  m.  E  4424.  4823. 
L  119  (s.  huimes  unter  hui), 
ja  {s.  d.)  m.,  onques  (s.  d.) 
m.,  or  m.  (s.  des  u.  or),  toz 
jorz  m.  E4368.  L  38,  ne  m. 
nie  fernerhin,  nicht  mehr 
E  1646.  C  6270.  L  474.  3875, 
noch  nie  C4892,  ne  m.  ne 
u,  nicht  mehr  L  1715;  3. 
advers.  konj. :  vielmehr,  aber, 


sondern  E  35.  2535.  C 11. 
363.  L  26,  m.  bien  m.  k.  wenn 
auch  noch  so  sehr  K  3737, 
m.  ne  m.  k.  ivenn  {wofern) 
aber  nicht  C  5676,  m.  que 
m.  ind.  nur  {aufser)  dafs  E 
1562.  C  1045,  m.  k.  aufser 
dafs  L  1647.  3993,  wenn 
nur,  wofern,  unter  der  Be- 
dingung dafs  E  4227.  5037. 
6206.  C  294.  931.  K  3788. 
4364.  L  2607.  3993.  G2654(C), 
wenn  auch,  wie  sehr  auch^ 
trotzdem,  obschon  E  4722. 
5635.  L  3339,  m.  (que)  ne  m. 
k.  wofern  nicht  E  3186.  3295. 
5451. 

mesaamer  L  1740  V.  zu  mes- 
aesmer,  s.  d. 

mesaeisie ,  mesaaisie  (minus 
ad-*asi-atu,  s.  eise)  in  schlim- 
mer Lage  befindlich,  arm, 
elend  E  6534. 

mesaesmer  (minus  adaestimare) 
geringschätzen,  mif sachten  L 
16847.  1740.  ^ 

mesaise  s.  meseise. 

mesavanture,  mesaventure  (mi- 
nus *adventura)  /'.  Mißge- 
schick, Unfall  E  4675.  K 
5817.  L3339.  4141.  G8227(C). 

mesavantureus ,  mesaventureus 
{d.  vor.  -osu),  If.  mesavantu- 
rose,  mesaventureuse]  unselig 
G  4760. 

mesavenir  (minus  advenire)  a 
a.  unps.  schlimm  ergehn  C 
4454.  G  5736(C). 

meschai'  .9.  mescheoir. 

mescheance,  j3iÄ:.  7.  mesqueance 
(minus  *cadantia)  f.  Unfall, 
Unglück,  Mifsgeschick  E  2486. 
5661.  C3817.  L3069.  3228. 
6275.  G1623.  8082(5.6682); 
Ungnade  L  66127. 

mescheoir  (minus  *cadere),  3. 
pr.  meschiet,  3.  pf.  meschai, 
p.  pf.  mescheü,  unps.  ä  a. 
übel  ergehn  K  2235^7.  L  2925. 
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3095.  G3669.  8172;  p.  mes- 
cheant  vom  Unglück  ver- 
folgt E  2806,  unterliegend, 
besiegt  C  4197. 

meschie  s.  mecMe. 

meschief  (minus  capu  st.  capite), 
N.  meschies,  m.  Lnglückj 
Unannehmlichkeit  E  4248.  K 
2653.  7269.  L6328;  estre  a 
m.  im  Nachteil  sein  L  523, 
feire  tel  m.  e.  so  unseliges 
tun  K  2789. 

meschin  (arab.  meskin)  jung-, 
sb.  m.  (nichtadeliger)  Knabe, 
Diener;  f.  junges  Mädchen 
E78.  1782«F.  K1316,  Die- 
nerin E  487. 

mesconoistre  (minus  cognös- 
cere),  p.  mesconeü  verkennen, 
nicht  erkennen  W  2490.  L 
5926.  G  3941. 

mesconoissance  (d.  vor.  -antia) 
f.  Irrtum,  Unkenntnis  lu  6276. 

mesconter  (minus  compütare) 
eig.  falsch  zählen,  so  tr.  W 
2226,  übersehen  (beim  Zählen) 
E:^2678.  L5602,  durch  Be- 
trug rauben  C  5858. 

mescreance  {d.  folg.  -antia) 
f.  falscher  Verdacht  K  *4940. 
4967. 

mescroire  (minus  credere),  3.^/. 
mescrut  C  6760: ,  tr.  a.  j.  in 
Verdacht  haben,  ihm  mifs- 
trauen  E  6760.  L  1335,  ac. 
e.  für  verdächtig  halten  C 
3034 F.,  feire  a  m.  verdächtig 
sein  L  1253;  p.  pr.  mescreant 
ungläubig,  mifstrauisch  C 
5520.  W  *620.  _ 

mesdire  (minus  dicere)  n.  falsch 
reden  G  10406,  de  a.  j.  übles 
nachsagen  E  2430.  G  (23)  (B.), 
de  ac.  e.  bemängeln  C  5363, 
ä  a.  j.  übles  nachsagen  E 
4929,  vers  a.  de  ac.  j.  in  e. 
übel  nachreden  C  4299 F.;  p. 
mesdisant  schmähsüchtig  G 
8564. 


meseise,  mesaise  (minus  *asiu, 
s.  eise)  /'.  Ungemach,  Unbe- 
haglichkeit,  Verdrufs  C  277. 
L  5205.  5293.  G  2938. 

meserrer  (minus  *iterare),  3.  pr. 
mesoirre  W  2975,  eig.  irren ; 
freveln,  sich  vergehn. 

mesestance  (minus  *stantia)  f. 
Ungemach,  Mifsgeschick,  Ver- 
drufs C  3817  F.  W871.  L 
62767.  G8082(C),  Feind- 
schaft L  f6612;  par  m.  un- 
glücklicherweise E  2486. 

mesfait  s.  mesfeire. 

mesfeire,  mesfaire  (minus  fa- 
cere)  n.  Unrecht  tim,  sich 
vergehn  L  1993.  1997.  2273; 
estre  mesfet  sich  vergangen 
haben  C  6581;  tr.  m.  ac.  ä  a. 
j.  Unrecht  tun  E  1011,  le  m. 
vers  a.  es  gegenüber  j.  ver- 
wirken K  *3799;  r.  sich 
schlimmes  antun  K  4330 F., 
vers  a.  sich  gegen  j.  vergehen 
C  6580;  p.  mesfet  (m.  akt. 
Bedeutung)  schuldig,  im  Un- 
recht L  1789,  m.  vers  Deu 
sündhaft  gegenüber  Gott  G 
7709. 

1.  mesfet  s.  mesfeire. 

2.  mesfet,  mesfait  (minus  factu), 
N.  m'esfez,  m.  Missetat,  Ver- 
brechen, Vergehen  E  3472  F. 
4659F.  L  2012.  G  4971. 

meshui  (magis  hödie)  in  ne  m. 
heute  nicht  mehr  G  9652, 
s.  hui. 

mesle  s.  mesler. 

mesle  (v.  misc-ulare,  aber  e!) 
in  m.  m.  oder  m.  pesle  oder 
pesle  m.  oder  quesle  m.  F.  dicht 
vermengt,  kunterbunt  durch- 
einander C  1527:.  L  *t443:. 

meslee  (misc-ulata)  f.  Hand- 
gemenge, Streit,  Kampf  E 
930.  C3526.  L  641.  3183; 
prandre  m.  a  a.  den 
Kampf  aufnehmen  mit  G 
9531(C). 
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mesler  >  merler,  melier  (inisc- 
ulare)  tr.  mischen,  vermengen 
E  5150.  C  3525,  in  Streit 
verwickeln  L  4455,  feire  m. 
in  Streit  verwickeln  L  6065; 
r.  a  sich  einlassen^  kämpfen 
mit  L  5558,  de  (dass.)  C 
4138.  L  6583;  n.  mesler  de 
ebenes  graugemischtes  Haar 
auftveisen  G  9609,  s.  chienes; 
2?.  mesle  mischfarbig  G8350, 
mesle  en  sanc?  G  9336(C). 

mesmement  adv.  selbst  [K 
225 '^7.J;  s.  mei'sme. 

mesniee,  maisniee  u.  pik.  mais- 
nie ,  mesnie  G  9492 :  (P  u.  C, 
doch  s.  kl.  W  S.  XX!)  (man- 
sion-ata)  /.  Hausgesinde,  Ge- 
folge E1231.  1862.  C  46447. 
L726.  2175.  2636.  2891.  G 
4536;  retenu  de  m.  beim 
Hausgesinde  (Hof)  des  Artus 
G  3939.  4087. 

mesoirre  s.  meserrer. 

meson  s.  meison. 

mesprandre,  mesprendre  (minus 
prehendere  >  prendere),  p. 
mespris  einen  Fehlgriff  tun, 
Fehlschritt  machen,  fehlen, 
irren,  sich  vergehn,  sich 
schuldig  machen  E4032. 4644. 
C753.  2102.  6560.  K  223^1^7. 
L  6401  (als  Richter).  G  8784, 
vers  a.  L 110.  G  7729,  anvers 
a.  G  8751. 

mesprison  (minus  *prensione) 
f  Mifsachtufig  G 1850.  8456, 
Irrtum,  Unrecht,  Fehler,  Ver- 
gehen C1710.  L2592.  5742, 
sanz  m.  ohne  Verstofs  C  4691, 
feire  m.  Verachtung  zeigen, 
verächtlich  tun  E 1027.  3342. 
6098. 

mesqueance  s.  mescheance. 

message  (miss-aticu)  m.  Bot- 
schaft E  1205.  C  19667  L 
1005,  Bote  E  1908.  4070. 
6430.  C  1054.  1058.  6710.  W 
3095:;  m.  des  iauz  E  2095. 


messagier  (dass.  -ariu)  m.  Bote 
E  1893.  1908.  C  3963. 

messe  (missa)  f.  Messe  E  6529. 
C 136.  K  541.  L  4031 ;  chanter 
m.  E702,  soner  la  m.  zur 
Messe  läuten  E  6888. 

messele  s.  meissele. 

messervir  (minus  servire)  tr. 
schlecht  bedienen  E  3996*7 

mestier  (mmisteriu)  m.  Hand- 
werk C  5384,  Waffengattung 
C  1992,  Besorgung,  Ver- 
waltung W  1844,  Bedürfnis, 
Notwendigkeit,  Not  L  2100. 
4384.  5973;  avoir  m.  de  nötig 
haben,  benötigen  E  392.  1850. 
4316.  C  529.  2855.  5776.  6179. 
K3278.  L204.  fölO.  2100; 
imps.  a  m.  ä  a.  es  ist  er- 
forderlich für  E  1860,  (i)  a 
m.  es  hilft,  nützt,  fruchtet, 
gilt  E1286.  4288.  C  4273. 
K283.  2473.  L  510.  G  1701. 
4104  (C) ;  est  mestiers  a  a. 
es  ist  notwendig  für  j.,  es 
tut  ihm  not,  er  braucht,  er 
mufs  E  499.  C  tl510.  L  1053. 

mestre,  maistre  (mägister)  !• 
adj.  Haupt-  z.  B.  m.  eglise 
E  6889,  m.  Luis  Haupttor  W 
1507,  m.  sale  E 1551,  m. 
marinier  Schiffsführer  W 
2314,  m.  vainne  Hauptader 
W  1172,  estre  m.  de  erfahren 
sein  in  E 1630;  ».  sb.  m.,  N 
mestre  C  4902:,  Meister  E 
3889.  L5217,  Lehrer  C  684. 
K5592.  G9554;  estre  ä  m. 
in  der  Schule,  Lehre  sein  C 
946;  f.  Lehrerin  C  3002,  Er- 
zieherin, Vertraute  L  1593, 
Anrede  für  die  Amme  C 
3063. 

mestrei(i)er,  mestroi(i)er,  mai- 
strier  (dass.  -icare)  tr.  zwin- 
gen G  8018(P). 

mestresse ,  maistresse  (dass. 
-issa)  f.  Pflegemutter  C 
30027 
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mestrie,  maistrie  (dass.  -ia),  f. 
Meisterschaft  E  6745. 

mestrise,  maistrise  (class.  -itia), 
f.  Führung  {Oberleitimg)  des 
Schiffes  W  2057. 

mesure  (mensüra)  f.  Abmessen, 
Nachmessen  C  4085 ;  ilfa/s, 
Norm  L  1494.  2960.  4502; 
Berechnung  E  6745  F. ;  m !  m. ! 
Mafs\  sachtel  G8050;  ä  m. 
gemessen  E  4188F. ;  ä  grant 
m.  gar  sehr  E  1484 F.;  par 
m.  wenig,  gar  nicht  E  857. 

mesurer  (mensiir-are)  tr.  messen 
E  6747;  p.  pf.  wohlbemessen 
C  3716. 

metable  (mitt-abile)  hinlegbar, 
geeignet,  ausreichend  K  514:. 

metre  (mittere),  3.  k.  pr.  mete 
E3521,  5.  metoiz  L  6641, 
3.  pf.  mist  E  734,  5.  meistes 
C1610,  6.  mistrent  E  5201. 
5219.  C2440.  1894  F.  L3145 
u.  mirent,  1.  k,  mei'sse  L 
3848,  3.  meist  E  4964.  C 1625. 
L5376,  5.  mei'ssiez  C  5870, 
f.  mis  E  182;  1.  tr,  stellen, 
setzen ,  legen ,  stofsen  E  182. 
464.  725.  1065.  2652.  C  3429. 
L  353,  (Tisch)  aufstellen  E 
4263,  {Mantdspangen)  an- 
bringen, befestigen  E  1628, 
beisetzen,  bestatten  C  6103, 
(en  romanz)  übersetzen  C  3, 
(Namen)  beilegen  C  370. 1411, 
hinzutun,  hinzufügen  W  2. 
G  3905,  hergeben  zu,  hin- 
geben C  1417.  4425,  ver- 
wenden E  5219.  C  776.  4404. 
5338,  {Zeit)  gebrauchen  (a 
f eire  ac.)  K  3686 ,  anwenden 
C  3644.  L  4542,  dransetzen 
E412,  spenden,  verausgaben 
C  202  ^  F. ,  als  Bedingung 
setzen  W  *3151 ,  hinterlegen 
K  *5558;  in  Verbindung  mit 
ein.  prp.:  ac.  ä  a.  ./.  e.  zur 
Last  legen  W  *662,  dedenz  (i) 
mit  einbegreifen  L  2595,  defors 


ausnehmen  L  2593 ,  devant 
(Flitter)  vorsetzen  E  467,  vor- 
führen C  4282,  fors  ausnehmen 
C2335,  befreien  E4539,  sor 
a.  gegen  j.  i7is  Feld  stellen 
L  6047,  sus  a  a.  (s.  ametre) 
die  Schuld  zuschreiben  E 
2560 ,  zur  Last  legen  C  562. 
L  4324.  6641 ,  la  chose  est 
mise  sor  moi  die  Sache  ist 
mir  übertragen  o.  anheim- 
gestellt L  6413;  in  Verbin- 
dung m.  einem  Nomen:  ä 
bandon  (s.  d.),  blasme  (s.  d.), 
au  euer,  ä  son  euer  {sich)  zu 
Herzen  nehmen  L  3845.  3848 
G  1928,  a  essil  verbannen  C 
1080,  ä  feu  et  ä  flame  E 
4964,  feu  brandstiften  L  3145, 
ä  joie  E2783,  en  nonchaloir 
sich  aus  dem  Sinne  schlagen 
K  1901,  paine  s.  oben  unt. 
verwenden,  a  parole  anreden 
E  301.  1363.  C  4715,  befragen 
C  5166,  a  reison  anreden 
E  301  F.  L  3833,  a  terre  {s.  d.) 
niederwerfen  L541,  en  terre 
bestatten,  begrabest  E  4958. 
L  1071 ,  par  terre  zerstören, 
dem  Erdboden  gleichmachen 
L  3313 ;  trop  zuviel  Zeit  ver- 
wende7i  auf  E  2669 ;  s.  mau- 
metre;  S«  r.  ä  sich  begeben 
zu,  sich  dranmachen  G  5942, 
en  aventure  (s.  d.)  auf  Aben- 
teuer ausgehen  G  3146 ,  a  la 
fuie  C  1336,  en  mer  in  See 
gehen  (stechen)  C  2440,  au 
repairier  E  282,  el  retor  E 
266,  par  terre  zu  Boden 
fliegen  E  873F.,  ä  la  voie  C 
2662.  L  545 ,  en  sa  merci  E 
1208 ;  soi  m.  dedenz  sich  fest- 
setzen in  C  1064,  devant  sich 
an  die  Spitze  stellen  E2777, 
devers  sich  zuwenden  C  674, 
en  eindringen  C  2028,  en  a. 
den  Entscheid  in  js.  Hände 
legen   C  f  5712 ,    sich    anver- 
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trauen  C  5469F.,  parmi  her- 
fallen über  C  1742,  sor  a. 
j.  die  Entscheidung  über- 
lassen 0.  übertragen  L  6375, 
sor  ac.  sich  e.  unterwerfen 
L  6172. 

meü  s.  movoir. 

meür  (matüru)  reif  E  5745.  C 
4664. 

meüsse  s.  movoir. 

1.  mi  s.  mon. 

2.  mi  (mediu)  adj.  mittler  in 
le  mi  leu  Mitte  E  23787.  G 
4371(C);  en  mi  adv.  in  der 
Mitte  L  929,  par  mi  adv. 
mitten  durch  L  947.  4086, 
mitten  darin  C  723;  vgl. 
anmi  ii.  parmi. 

mialt,  miaut  s.  moldre. 

miaost  (media  augusti,  eig. 
mie  0.  mi'aost)  f.  Mitte  August 
L  2679. 

miaudre  s.  meiUor. 

miaus  s.  miel. 

miauz,  mielz,  mieuz  (melius,  s. 
meülor)  besser  E  187.  L  5239. 
5280,  mehr  E  3.  L31.  112. 
624.  674.  3860.  C  26,  lieber  C 
3529.  L3841,  miauz  (prisier) 
höher  (schätzen)  L  674.  1631, 
(sup.)  am  besten  E  3185.  C 
2780.  W1338.  2089.  G6082; 
sb.  le  miauz  das  Beste  C 
5839;  m.  que  pueent  so  gut 
sie  können  E  1662,  au  m.  que 
so  gut  wie  C  5543.  6585,  qui 
m.  m.  um  die  Wette  E  2687. 
C  39407.,  avoir  le  m.  die 
Oberhand  (Preis)  haben  C 
4899.  L  6198,  feire  son  m.  C 
3957,  m.  m'en  iert  es  wird 
mir  nützen  G  7840,  m.  me 
vient  es  ist  besser  L  2163. 

miche  (micca?)  f  Laib  G3i02. 

midi  u.  G  7896  m'iedi  (media- 
die),  m.  urspr.  f.  Mittag  E 
1518.  _C  6414.  L411. 

mie  (mica)  f  Krume;  ne  m. 
(gar)  nicht  E  16.  C 195.  5852. 


6447.  6500.  6672.  L  94.  3590. 
3650.  5552;  mie  (ohne  neg.) 
in  Bedingungssatz  =  irgend- 
ivie  L  2089.  2930.  3012.  3317:. 
3590:.  §3600.  3650.  G  5760; 
vgl.  L  t  3468. 

m'iedi  s.  midi. 

miel  (mel-e).  1^.  miels,  miaus 
L  4074:  m.'  Honig  C  3895.  L 
1402.  G  4510. 

mien  (meum),  /.  moie  (*mea) 
betontes  pron.  poss.  mein 
E  453.  906.  L  525:.  5071:. 

mienuit  (media  nocte)  /.  Mitter- 
nacht E  34617.  4970. 

mieus  s.  miauz. 

mieut  s.  moldre. 

mignQt  (?)  niedlich  j  lieblich  C 
63167. 

1.  mil  Tmiliu)  m.  Hirse  G 
7877(C}. 

2.  mil  (mille)  tausend  E  2812. 
4960.  C1457.  6685.  L 1278. 
1279.  3496;  pl  mile,  mire 
(*mTlla)  E  19517.  5528.  C 
1632.  L  3954.  4021. 

millier  u.  C6018  milier  (milli- 

ariu) ,    m.    Tausend    E  6823. 

L  4120. 
mimoire  L  30197.  zu  memoire, 

s.  d. 
mine  (?)  f.  Art  Würfelspiel  E 

*356.  K  1654.  *2717. 
miracle     (miraculu,     gel.)     m. 

Wunder  0^2732.  W  814. 

1.  mire  (medicu)  m.  Arzt  E 
3900:.  C656.  L  1372.  5384. 
5663.  6501.  G  5713. 

2.  mire  s.  merir. 

3.  mire  7.  zu  mile  (s.  mil)  E 
1951:7. 

mireor  (miratore)  u.  mireoir 
(miratöriu)  m.  Spiegel  E  441. 
C  712. 

mirer  (mirare)  tr.  betrachten  K 
1405  7,  im  Spiegel  betrachten 
G8044;  r.  E  440.  C  8077 

mirgie  (medicu -ia)  f.  Arznei- 
kunst L  46987  65057. 
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mirre,  myrre  (myrrha  gr.,  gel.) 

f.  Myrrhe  E  5565.  W  322. 
mis  s.  metre. 
misericQrde  (misericordia ,   gel.) 

f.  Barmherzigkeit  E  4673:.  W 

2335:.  L  678Ö. 
mist,  mistrent  s.  metre. 
mitie  L  1094.  1104  {Hs.  H).  G 

8245(C)  V.  zu  meitie,  5.  d. 
mitre    (mitra,    gr.    u.    gel.)    f. 

Bischofsmütze  L  2156. 
mivoie   (media -via)    f.    halber 

Weg,    Hälfte    des    Weges   C 

4153-7.  L4039. 
moble  (sonst  meist  moble;  mo- 
bile,   Q   durch    JEinflufs   der 

Labiale)   beweglich  C  f4397; 

vgl.   doble :  moble    Eructavit 

1Ö4. 
mochet  s.  moschet. 
moe  (mautüa)  f.  Maul ;  feire  la  m. 

ein  Gesicht  schneiden  C  4550:. 
moel,  moiel  (modi-ellu  v.  mÖdi- 

olu?),   N.  moiaus,  moiax  L 

40747.  m.  m.  d'uef  Eidotter 

G  6006. 
moi  s.  je. 

moiaus,  moiax  s.  moel. 
moie  s,  bien. 
moiel  s.  moel. 
moienel,  mo'inel  (median  -  ellu) 

kleineres  Jagdhorn  E  2054  7. 

W  *1797. 
moigne  s*.  moine. 
moiien,  meiien  (medianu)  mittler 

in    doi    m.    Mittelfinger    K 

46587 
moillier    (mÖlliare)    tr.   netzen, 

benetzen,  eintunken  ^  AS9SV, 

C4294.  K4405.  L  3400.  4203. 

G3160.  3165;  r.  sich  benetzen 

K  27087 

1.  moine  s.  mener. 

2.  moine  E  6901 7.  C  4682, 
moinne  KJL859,  moigne  G 
2951(C)  (moniu?  v.  monachu, 
gr.)  m.  Mönch. 

moines  s.  mener. 
1.  moinne  s.  mener. 


2.  moinne  s.  moine. 

moins  s.  mains. 

moire  (?)  f.  wellig   gewässerter 

Kleiderstoff  E  6735:. 
mois  (mense)  m.  Monat  E  2135. 

0  6348;  des  m.  s.  de. 
moisi,   iV.  moisiz,    7  musiz  u. 

muisis  schimmelig  L  2851  u. 

7;  eig.  p.  pf.  pass.  v.  moisir 

(mucere). 
moitie  s.  meitie. 
moldre  (mÖlere),  3.  pr,  mialt, 

miaut  G  2958,  mieut7,p.molu 

mahlen^  zerreiben,  zermalmen 

L  6138 ;   p.   molu  geschliffen, 

scharf    E  35847    C  37787 

3783  7;  vgl.  esmolu. 
mole  s.  mou. 
moleste  (molestia,   gel.)  f.  Uyi- 

gemach,  Jammer  E  4912. 
molier,  mollier  s.  mulier. 
molin    (mölTnu)    m.    Mühle   E 

37107 
molt  s.  mout. 
molu  s.  moldre. 

1.  mon  (m[e]um),  i\l  mes  (meus) 
E  299,  /.  ma,  m';  pl.  m.  mi 
E  1289.  G  501,  f  mes  unbet. 
pron,  poss.  mein,  meine. 

2.  mon  (miinde?)  adv.  sicher- 
lich, in  Wahrheit  C  905:. 
5875:. 

1.  monde  u.  mont  (mündu)  E 
1776:.  C  310:.  2166:,  m.  Welt 
E  423:.  C  156.  1097:.  1552. 
1642.  2166:.  5360.  L  239:. 
1237.  1677:.  2371:.  G  7646, 
Himmel  K^*6794. 

2.  monde  (mündu)  rein  C2636. 
K  2629.  7645. 

monder  (mündare)  reinigen  W 

2377. 
monoie     (moneta)     f.    Münze, 

Geld  E2116.  G6446.  7139. 
monseignor  s.  sire. 

1.  mont  s.  monde. 

2.  mont  s.  monter. 

3.  mont  (monte),  N.  monz,  m. 
Berg  E  1724.  3772;  en  un  m. 
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auf  einen  Hauferi  C  3500.  L 
3157,  ä  mont  u.  amont  em- 
por, hinauf  E  1135.  1550. 
3630.  C  309.  L  2075,  oben 
E3676.  C2165.  L  220.  923, 
treire  a  m.  hochzieheyi  L 
1099,  d'a  m.  von  oben  L  926, 
de  la  ä.  m.  voyi  dort  oben  K 
*3169;  s.  contre. 

montaingne ,  montaigne  (mon- 
tanea)  /'.  Berq,  Gebirge  E 
2227.  C  3679.  L  763. 

monte  {sb.  vb.  v.  monter,  s.  d.) 
f  Betrag,  Wert  E  3512, 
Zinsen  [K  6912].  L  6260. 

montee  (mont-ata)  f.  Steigung, 
Aufstieg  L  3275.  G  2743. 

monter  (mont-are),  3  .pr.k.  mont 
L2323.  K378:,  tr.  erhöhen 
E  6330,  hinaufsetzen,  -schaffen 
C2161.  6497,  besteigen  C 
1493,  m.  plus  haut  weiter 
treiben,  fortsetzen  L  101,  be- 
deuten, wert  sein  E  5792. 
5832.  C  4166;  n.  steigen,  auf- 
steigen, zu  Ff  erde  steigen, 
aufbrechen  E  75.  6443.  C  215. 
2198.  L  321.  485.  2239.  2323. 
2623.  5840,  wachsen  C  601, 
(Streit)  ausbrechen  G  6767, 
m.  sus  E  3963,  sor  ac.  L  925; 
unps.  monte  a  a.  es  ist  j. 
angelegen,  es  geht  j.  an  W 
674.  G  6726.  8242,  es  schickt 
sich  für  j.  L  *1670,  riens  ne 
vos  monte  es  hilft  Euch 
nichts  L  5219,  a  ac.  hinaus- 
laufen auf  L  1592 ;  r.  mit  en 
steiqenC  A029.  G4207;  s,  3.  an. 

mQr  (Mauru)  m.  Mohr  L288; 
adj.  mohrenfarbig  E  2545F. 

morcel  s.  morsel. 

mQidre  (*mordere)  beifsen  E 
1398.  L1967.  2843.  G5045; 
vgl.  morgant. 

mordrere  s,  murtrier. 

more  (möra  st.  mörum)  f.  Maul- 
beere E  6191:.  C  4664.  G  4267. 
9289. 


more  (moratu),  [N.  morez],  m. 
mit  Maulbeeren  versetzter 
Wein  K  1000.  G  4511  (P: 
mouret) ;  vin  m.  K  lOOOF. 

morgant  (pik.  st.  mordant  v, 
mordre,  s.  d.)  Mundstück 
(G-ebifs)  des  Zaumes  G  8534 
(P);  sonst  heifst  so  der 
Schnallendorn. 

mQrir  (*mÖrire),  1.  pr.  muir  E 
2726.  C6569,  3.  muert  C4055, 
5.  morez  E  4253,  1.  k.  muire 
C  5341.  L  3743,  3.  pf.  morut 
C6729,  3.  k.  morist  C  6101:. 
G  9113(C).  9178:,  1.  fut.  mor- 
rai  C6570,  p.  mort  (s.  u.), 
n.  sterben,  m.  de  mort  G 
1962,  feire  m.  töten  C  1514; 
r.  sich  zu  Tode  härmen  L 
6516;  tr.  {doch  nur  im  temp. 
compos.)  töten  E  1167.  3479. 
3757.  5042.  C  4350.  4483. 
t6250.  W859.  L  983.  1185. 
1458.  *2792.  G  3429.  3663. 
8667,  metaf  tödlich  verletzen 
L  2,142.  G6452,  p.  mort,  N. 
morz  tot  oder  getötet  (s.  o.); 
tot  E2752.  C1487.  {metaf.) 
L  32 ,  dem  Tode  geweiht  C 
6470,  niedergeschlagen  L  2281 ; 
sb.  Toter,  Verstorbener  C 
1802.  L1181.  1406;  en  guise 
de  mort  nach  Art  einer  Toten 
C  t5878. 

morist  s.  morir. 

morne  (altnordfränk.muxni  ^  fin- 
ster^) traurig,  betrübt,  nieder- 
geschlagen E  5676.  C  2955. 
k  3941:. 

morrai  s.  morir. 

mors  (mores)  f.  pl.  Sitten  E 
1508.  2433.  C  889. 

mors  (morsu)  m.  Bifs  C  4. 

[morsel]  (morsellu),  N.  morsiaus, 
-eaus,  m.  (eig.  Bißchen), 
Stück  G  4466. 

1.  mort  s.  mordre. 

2.  mort  s.  mqrir. 

3.  mQrt  (morte),   N.  morz,   f. 
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Tod  E  4450.  4656.  C  6273; 
navre  ä  m.  tödlich  getroffen 
L  874;  desfier  de  m.  auf 
Lehen  u.  Tod  herausfordern 
L  4114,  hair  de  m.  tödlich 
hassen  E  1004.   L  817.   6066. 

mortalite  (mortalitate  gel.)  f. 
Sterblichkeit  C  1758. 

mortel  (mortale),  iV.  morteus, 
mortes  sterblich  L  1240,  töd- 
lich E  4346.  C  5729.  6502. 
G8291:;  ju'ise  m.  Todesstrafe 
L  3596,  lit  m.  Sterbebett 
G6222;  adv,  mortelment  K 
34857. 

mortier  (mortariu)  m.  Mörtel 
K  61467.  G  6277. 

1.  morz  s.  mort. 

2.  morz  s.  morir. 
moscade  s.  noiz. 

moschet,  7.  mochet,  pik.  mosket, 
muschet  {nfr.  mouchet  u.  em. 
V.  müsca-ittu)  m.  Sperber- 
männchen C  64327. 

mosterrai  usiv,  s.  mostrer. 

mostier  (monasteriu)  m.Münster^ 
Klosterkirche^  Kirche  E  700. 
6901.  C6098.  E:1850.  1853. 
L628.  4962.  G1771. 

mostrance  (monstr-antia)  f.  Zei- 
gung, in  feire  m.  de  ac.  e. 
dartun  K  49967 

mostrer  (monstrare),  fut.  mos- 
terrai E  1134  tr.  zeigen,  vor- 
halten E  645.  2570.  C  655. 
5548.  L  409.  3311. 

mosse  (muffa)  f.  Moos  K  5958:. 
L  4656. 

mossu  (muff-utu)  eig.  bemoost, 
zottig^  L  299. 

mot  (müttu  mit  o  st.  urspr.  o), 
N.  moz,  m.  Wort  E  385:.  *C 
1041.  LlOlO:;  m.  ä  m.  Wort 
für  Wort,  wörtlich  E  6323. 
L659.  G5074(P);  ne  de  m. 
mit  keinem'  Worte  E  10607. 
L  431.  2300;  ne  dire  m.  kein 
Sterbenswörtlein  sagen  C 1375. 
L  323,  ne  savoir  m.  de  nichts 


spüren  von  L  5658,  nichts 
ahnen  von  G  7767. 

mou,  mql  (molle),  f.  mqle  weich 
E  693:. 

mouret  s.  more. 

mout,  molt,  moult  (mültn)  adv, 
viel,  sehr,  gut  (vor  verb.,  adj. 
u.  adv.)  E  3.  8.  138.  766.  C  24. 
L  18,  bei  voloir  wohl,  gern 
L  675.  1927;  m.  de  beles  viele 
hübsche  G  5348;  m.  adj.  in- 
decl.  ==  viele  (mit  blofsem 
Nomen  ohne  de)  E  1150.  3^885. 

moutepliier,  moltepliier  (mülti- 
plicare)  n.  sich  vermehren 
C  4342. 

mouton  (mültone?)  m.  Hamynel 
L  56357 

movant  s.  movoir. 

movoir  (movere),  3.  pr.  muet 
E2991.  C  1726.  L  5673,  6. 
muevent  C2399,  1.  pf  mui 
G4300:,  3.  pf  mut  E  5196. 
C436  u.  mot?  G5623:,  6.  mu- 
rent  E6514,  1.  k.  meüsse  E 
6042,  5.  meüssiez  L  496,  p. 
meü  C  6396  tr.  bewegen ,  m. 
guerre  Krieg  anfangen  L 
496,  un  plet  einen  Flan  be- 
treiben-, n.  sich  bewegen, 
rühren  G  5623,  aufbrechen 
E  5270.  6479.  6514.  C  293.  L 
602.  883.  G  4300.  4304.  5701, 
anstürmen  E  2991 ,  ausgehn 
von,  seine  Quelle  haben  in 
K  4678;  r.  sich  bewegen  E 
5196,  sich  entfernen,  fort- 
ziehn  {oft  mit  en,  s.  d.)  E 
6042.  L  320. 1064.  1066.  2026; 
movant  beweglich ,  wackelig 
G8555.  9071,  bien  movant 
schnell  E2960;  avoir  le  sanc 
meü  das  Blut  in  Wallung 
haben  C  6396 ,  ähnl.  li  sans 
li  fu  meüz  L  6235. 

mu  (mütu),  N.  muz,  f.  mue 
stumm  E  6404.  C  1873.  K 
39417  L  6497.  G  9798(C); 
vgl.  müel  u.  müet. 
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muance  (mut-antia)  /'.  Wand- 
lung, Wechsel  C  7.  1597. 

mucier,  pik.  muchier  (?)  tr.  ver- 
stecken K1480F.5758F.  [6780]. 
L  2784F. 

mue  (sb.  vb.  v.  muer,  s.  d.)  f. 
Mauser  C  4908,  faucon  de 
in.  gemauserter  Falke  E  352; 
mue  dunkler  Verschlag  zum 
Mausern:  metre  en  mue  C 
6322 ,  metaf.  Krankenstube 
L6498.    , 

mueble  (mobile  st.  mobile)  m. 
beivegliches  Gut  W  156.  181. 
189. 

müel  (mut-ellu),  N.  muiaus, 
-eaus  stumm  G  3055:.  3060. 

muele  (mola)  f.  Mühlstein  E 
3710.  K  18847. 

muer  (mutare)  tr.  wechseln,  än- 
dern C5126.  GA960.  7512,  ein 
Spielerausdruck?  K  2718 F., 
ne  puet  m.  er  kann  nicht  um- 
hin E1488.  6220.  C768F.  G 
6408(C),  müer  le  sanc  das 
Blut  in  Wallung  bringen  G 
9336  (P),  avoir  le  sanc  müe 
erregt  sein  L  6350 ,  p.  müe 
gemausert  E  354.  L  199. 

muert  s.  morir. 

1.  muet  s.  movoir. 

2.  müet  (müt-ittu),  N.  müez, 
/'.  müete  stumm  L  634. 

muevent  s.  movoir. 
mugace,  mugade  s.  noiz. 

1.  mui  s.  moYoir. 

2.  mui  (mödiu),  N.  muis,  m. 
Scheffel  E  6691.  L  5601, 
Eimer,  Fafs  K  1596.  L  593. 

muiaus  s.  mnel. 

muiier,  muier  (müt-ariu)  adj. 
gemausert  E  354 F.  1984:. 

muir,  muire  s.  morir. 

muisi  s.  moisi. 

mule  (müla),  dial.  mure  E 
*t5178:.  K2796:.  [6410:.  6661] 
/'.  Maultier,  Saumtier  E 
5182.  K  *2799  {S,  473).  G 
5990. 


mulier  {st.  molier  <  muliere) 
f.  Weib  E  1876F 

mur  (muru)  m.  Mauer  E3672. 
C  1243.  L  240. 

murdrement  {d.  folg,  -mentu) 
Mord  C  1709F. 

murdrir  {aUnordfränk.  mors 
prjan)  morden  K  421F. 

mure  s.  mule. 

murent  s.  movoir. 

murer  (mürare)  tr.  zumauern 
G  6274.  6281. 

murmure  {sb.  vb.  v.  folg.)  m.  u. 
f.  Murmeln,  Gemurmel,  Ge- 
rede E291.  6474.  C  t4924. 
5663:.  [K  6409:].^ 

murmurer  (murmürare)  mur- 
meln, leise  sprechen  tr.  C  5757, 
n.  K  3649. 

murtre  {aUnordfränk.  morpr)  m. 
Mord  K  330. 

murtrier  {d.  vor.  -  ariu)  m. 
Mörder  K  421,    F.  mordrere. 

musardie  (d.  folg.-id^)  f.  Tor- 
heit, Unsinn  G4051. 4219.8397. 

musart  (*musare?  -|-  f)arb),  N. 
musarz,  f.  musarde  töricht  L 
3926. 5977.  G 10319 ;  sb.  Schelm 
G  8511(C). 

muscade,  muscate  s.  noiz. 

1.  muse  (*müsa?)  f.  Dudelsack 
E  2053. 

2.  muse  f.  Unterhaltung,  s. 
muser. 

muser  (*müsare  v.  Müsdi?)  gaffen, 
Maidaffen  feilbieten ;  staunen 
L  1449,  m.  a  la  muse  die  Zeit 
ver  dudeln  G  1459,  spähen, 
lugen  [K  6552].  G3743,  m. 
sor  a.  hinstarren  auf  G 
5589. 

musi  s.  moisi. 

musique  (müsica,  gel)  f.  Musik 
E  6770. 

mut  s.  movoir. 

myrre  s.  mirre. 

nacele  (navicella)  f. Kahn,  ISachen 
G8732. 
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nage  (natica  >  eig.  nache,  so 
noch  nfr.)  f.  Hinterbacke 
W  *527:. 

nag'eor(navigat6re),  [N.  nagi^re] 
(-ator)  m.  Eiiderknecht  Gr 
10528  (C). 

n agier  (navigare)  n.  rudern  G 
4681,  metaf.  schiffen,  segeln, 
fahren  K  1582;  feire  outre  n. 
überfahren,  übersetzen  K  2645. 
G  10524. 

naie  =  nen  (non)  je  (ego)  keines- 
ivegs  (ich),  nein  E  *4808. 
6480.  C6927.  K 197.  L  5095. 
t6714.  G1386(P).  6750  (P); 
vql.  nenil. 

naif  (natTvu),  N.  nais  E  3236,  f, 
naive  gebürtig  E6244.  C2462. 
G  7467,  fol  n.  Erztropf  K 
2227.  L  5260,  röche  naive  ge- 
tvachsener,  anstehender,  natür- 
licher Fels  G  2510.  8600. 

nain  (nanu)  m.  Zwerg  E  146. 
K  5079.  5169.  L  4103.  4111. 
4275. 

nais  s.  naif. 

naissance  s.  neissance. 

najier  s.  nagier. 

nan  s.  nen. 

nape  (mappa)  f.  Tischtuch  E 
496.  6921.  C  3262.  W  959. 
L  1049.  3470. 

nasel  (nasale),  N,  naseus,  nases, 
auffällig  nasez  E  t5975: ,  m. 
Nasenschutz,  Nanenstange  am 
Helm  [K  7101J.  L  6126. 

nate  (matta)  /'.  Strohdecke  K 
517:. 

natevite,  nativite  (nativitate^eZ.) 
f.  Geburtstag  K  *6256,  Weih- 
nachten s.  Namenverz. 

natural,  N.  naturaus  s.  naturel. 

nature  (natura  ^eZ.)  f.  Natur,  oft 
persönlich  aufgefafst:  Frau 
Natur  E  413.  C  829.  907. 
2734.  2780.  2783.  4358.  6460. 
L383.  798.  1493. 1499,  Natur- 
anlage, Beschaffenheit  G  3091. 
3230.  L  3420.  3423.  G  2672, 


Eeife  C  2379;  par  n.  von 
N^atur  G  14'j5 

naturel  (P),  natural  (C)  G  5567 
(naturale  gel.);  N.  naturaus  C 
25237.  adj.  natürlich. 

navie  (navigia?)  f.  Schiffspark, 
Flotte  C  6682:.  G  8027. 

navrer  (ahd.  narina-are)  tr.  ver- 
wunden E  2752.  4943.  C  692. 
L_857.  874.  1430. 

1.  ne  s.  nestre. 

2.  ne  (nön),  geschivächt  aus  nen, 
nan  (s.  d);  erst  vor  Kons., 
später  auch  vor  Vok.  (n'); 
verstärkt  durch  mie,  pas, 
point,  neant,  rien  (s.  diese)  = 
nicht,  nichts,  gar  nicht,  gar 
nichts ;  (nach  posit.  Satze)  und 
doch  L  1201 ;  [nach  neg.  Satze) 
und  nicht,  noch  auch  C  203.  L 
1527,  (meist  nach  neg.  Satze 
zur  Einl.  eines  zweiten  so  Ichen) 
und,  auch  E  53.  418.  540.  555. 
1802.  L  101.  127.  317.  352. 
2997.  G 1713.  2351;  nach  neg. 
Vordersatz  einen  neg.  Nach- 
satz einleitend  bleibt  es  un- 
übersetzt  C488,  =  lat.  quin 
(der  nicht)  m.  k.  E  53.  553,  (in 
kondit.  Sätzen)  und  E  4080. 
C  1177,  (in  neg.  Sätzen)  oder 
C  80.  149,  (im  kompar.  Nach- 
satz) oder  L  f  296,  ebenda  un- 
übersetzt  E  3.  3361.  3384. 
3710.  4137.  L  113.  428,  nach 
neg.  Hauptsatz  im  Nachs. 
unübers.  E  1830,  fehlt  nach 
craindre  C  *3829. 6059.  W  *614. 
K*1634.  L  §4863.  6699;  ne... 
ne  weder . . .  noch  E  42.  132. 
237.  1276.  C  42.  K  215.  245. 
310,  (in  kondit.  Sätzen,  Frage- 
sätzen u.  dergl.)  entweder  .  .  . 
oder,  sowohl .  .  .  als  auch,  sei 
es  ,  .  .  oder  E  657.  2502.  C 
4537.  G  1727;  ne  .  .  .  que 
nur  L  155.  1409.  1626;  s. 
don  (interrog.),  non,  plus, 
que. 
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neant,  neent,  nient,  noiant, 
noiient  (ne  gente  ?)  in  kondit. 
Sätzen  u.  der  gl. :  (irgend)  etivas 
C  4451.  L  2497,  mit  neg.: 
nichts  E  426.  856.  2898.  L 
1911.  27327.  4554;  sb.  K 
neanz  L  5765;  adv.  in  keiner 
Weise  E  49207.,  de  n.  mains 
um  nichts  weniger  E  52357. ; 
il  est  neanz  de  es  ist  nichts 
mit,  es  ist  keine  Bede  von 
L  5224.  G  9150,  feire  que 
neanz  icie  eine  Null  handeln 
G6253(C),  n.  plus  que  ebenso- 
wenig als  K  3070 ,  mener  a. 
jusqu'a  n.  j.  wehrlos  machen 
L  4554,  metre  a.  a  n.  zu- 
schandefi  machen,  widerlegen 
C  3898,  venir  a  n.  zunichte 
werden,  aufhören  C  2631,  de 
n.  ne  in  keiner  Weise  C  2672, 
de  n.  umsonst^  vergebens^ 
grundlos  E  3334.  C3126.  3996. 
L  5142.  5486.  6302,  por  n. 
umsonst  E  4696.  C  962. 

nee  s.  nestre. 

nQQl(vLigQllVi)m.Niello, schwarzer 
Schmelz  G4393(C). 

neele,  neiele,  noiele  (nigellatu) 
mit  schwarzem  Schmelz{Niello) 
verziert  C  1665. 

nef  (nave),  iV.  nes,  f.  Schiff  E 
1402.  0^229.  243:.  W  2417. 

negier  (nivicare)  schneien;  p. 
negie  frisch  gefallen  C  845. 

1.  neuer  u.  noiier  (negare),  S.pr, 
noie  C  3000,  leugnen,  ver- 
neinen E  6010.  C  3985.  K 
4168.  L  1760.  6392,  zu  ver- 
bergen  wissen  C  3000,  ab- 
schlagen K  28737.^0  6684. 

2.  neuer  u.  noiier  (necare)  (zur 
Strafe)  ertränken  K  4167 ;  n. 
(inf.)  ertrinken  E  3038 ;  estre 
noiie  ertrinken  C  2403. 

neis  s.  nes. 

neissance,  naissance  (nasc-antia) 

f.  Geburt  C  53. 
neissent,  neissoient  s.  nestre. 


nel  =  ne  le  (non  illu)  E  203. 
238.  837.  C  489.  5243.  L  46. 

nelui  6*.  nul. 

nen  >>  nan  W  *1586,  ursprüngl. 
Form  des  tonlosen  non, 
archaisch  noch  vor  Vokal  (vor 
kons,  ne),  von  den  Schreibern 
meist  beseitigt  E  f  4240  (Nach- 
träge). 5893.  6877.  C  t2222(ie. 
Einleitung).  W  2562.  (*3192). 
K  *4866.  [6742].  G2015.  8986 
(C);  s.  ne. 

nenil  (nön  illu)  nein,  keines- 
wegs E  3743.  C  497.  L  1460. 
1602.  2005.  4953.  5095.  6002:. 
6076.  t6714.  G  8086,  vgl, 
naie. 

neporoec  5.  neporuec. 

neporquant,  ne  porquant  (nön 
por  [==  pro]  quantu)  nichts- 
destoweniger, trotzdem,  gleich- 
wohl E  518.  3000.  5830.  6940. 
C  283.  L  1271.  1679.  5171; 
s.  nonporquant. 

neporuec,  neporoec  (nön  por  [= 
pro]  hoc)  7iichtsdestowenigerj 
gleichwohl  L  2412.  G  7306. 

nequedant,  nequedent  (?)  nichts- 
destoweniger C  16317.  34247. 
t61907.  k  46667. 

nercir  (nigr-icire?),  ^.pr.  ner- 
cist,  n.  schwarz  werden, 
gerinnen  G  9341  (P);  tr. 
schwärzen  K  4210  7;  p.  nerci 
unwillig  K  958. 

nerf  (nervu),  N.  ners,  m.  Nerv, 
^Sehyie  E  3025.  4224.  K  4658. 
L  4226.  6144. 

1.  nes  =  ne  les  (non  illos)  E 
248.  2454.  C  1321.  1326. 

2.  nes  s.  nef. 

3.  nes  (nasu)  m.  Nase  E  436. 
C  817.  L  302. 

4.  nes,  nis<;neis  (nec?-ipsu) 
E>6608.  C  tl901.  t4533. 
t5243.  t5525.  K  *499.  *3380. 
4072.  4218.  4389.  4857.  4931. 
5734.  [6344].  G  3685.  7552; 
sogar,   selbst    E  521.    C  397. 
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4533.  K3563.  L  400.  33147. 
§4583.  6008.  6176;  {bei  neg. 
Sinne)  auch  nur  E  4569.  K 
*499.  3207.  G7552.  8207  (C). 
10163,  sanz  ce  que  n.  selbst 
ohne  dafs  L  1985  V. ;  (ni.  JSleg.) 
nicht  einmal  C  1098.  4436. 
4533.  5104.  5754.  61527.  K 
*6598.  L  1216.  1503.  3320. 
5396.  §  60087,  nes  neant 
auch  nicht  das  geringste  L 
27327;  nes  que  G  8230  (P, 
besser  C:  ne  que  ,und  daß 
du  nicht');  nes  un,  nesun  (mir 
ne,  oder  wenigstens  in  neg. 
äuffafsbaren  Sätzen)  irgend 
einer,  keiner  E  833.  2292. 
25917  C  2534.  5413.  L  23917, 
(im  bedingenden  Satze)  irgend 
einer  E  2770. 

nest  s.  nestre. 

nestre,  neistre,  naistre  (*nascere), 
\pr.  nest,  naist  E6618.  C  210. 
L  5248:^  6.  neissent  E  6800, 
6.  impf,  neissoient  C  6408, 
geboren  werden,  entstehen, 
tvachsen ,  hervorwachsen  E 
2601.  3336.  6618.  C  3192.  L 
1037,  vorkommen  E  6800,  an- 
brechen C  296;  p.  ne,  N.  nez 
geboren  E  3403,  hon  ne  irgend 
ein  Mensch  C  5882 ;  s.  ainzne 
li.  mainsne. 

nesun  =  nes  un  s.  4.  nes. 

net  (nit idu),  N.  nez  rein  C  3305. 
'L  2838:.  G  8248:;  ä  n.  voll- 
ständig G7063:. 

netoiier  {d.  vor  -icare)  tr.  reinigen 
E  51347 

netun,  7  nuitun,  nuiton  u.  luiton 
(Neptunu  :  nocte) ,  nfr.  lutin, 
m.  übermenschliches  boshaftes 
Wesen,  Kobold,  Wassermann 
L  *5273.  5513:. 

[neu]  (nodu),  N.  neuz  m.  Knoten 
E  1190.  2194.  L  4107.  G  4898. 

neu  s.  nuire. 

neust  s.  nuire. 

neveu  (nepote),  N.  nies  (nepös), 


m.  Neffe  E  308.  2288.  4079. 
6070.  C  2139.  14220.  L  2381. 
3932.  6327.  6333.  6481.  G 
78_11.  7813. 

1.  nez  s.  nestre. 

2.  nez  s.  net. 

nice  (nesciu)  einfältig  L  1563. 
2459.  6397.  G  1875.  6736; 
adv.  nicement  uyigeschickt  G 
1895. 

nicelot  G2557(P)  l.  nice  Tot 
(audit). 

niece  (neptia)  f.  Nichte  E  524. 
L  3932;  Enkelin  G  9645. 
10415. 

nies  s.  neveu. 

nies,  niais  (nTdäce)  nestling- 
artig,  albern  L  4418. 

nigromance  (nigro  +  ^r.mantia, 
gel.)  f.  Schwarzkunst,  Zauberei 
E  5742.  C  3004. 

UQ  (sb.  vb.  V.  noer  1.)  in  a  nq 
schwimmend  W  2709:. 

noaudre  (nugalior  st.  nüg.)  m. 
K  57577,  noauz,  noals  (nu- 
galius)  m.  und  n.  (meist  adv.) 
weniger  E  1604:,  schlechter, 
schlimmer  K  2663.  5390,  sb. 
L  57657,  torner  a  n.  schlimmer 
werden  L  4422;  superl.  m.  li 
noauz  der  schlechteste  K*5757, 
avoir  le  n.  de  la  bataille  den 
kürzeren  ziehn  K  37947,  adv. 
au  n.  möglichst  schlecht  K 
*5665.  5674,  au  n.  qu'il  pot 
K  56817,  vgl.  Namenverz, 

uQble  (nobile;  q  tveil  Lehnioort) 
edel,  vornehm  L  6127,  feiyi 
E  97;  soi  feire  n.  vornehm 
tun  CJ-393. 

noces  (nuptias)  pl.  f.  Hochzeit 
E1917.  C2357.  L2155;  feire 
n.  C  6613. 

noQoiier,  noceier  (d.  vor.  -icare) 
tr.  heiraten  L  *3319. 

noel  (natale)  m.  Weihnachtsfest 
E  6698:.  K  3536. 

1.  noer  (natare  >>  notare) 
schwimmen  G  9886. 
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2.  noer  (nod-are)  tr.  knoten,  ver- 
knoten, verknüpfen  E  148. 
L  4104.  G  7700. 

noiant  s.  neant. 

noif  (nive),  N.  nois  C  4036:  u. 
[noiz],  f.  Schnee  C  845.  L  444. 
G  4903  (C). 

noiier  s.  neuer. 

uoir  (nigru)  schwarz  E  2157. 
C  305.  4287.  4604.  4664.  4681. 
4717,  (vom  Purpur)  G  2991, 
schwarz  vor  Ärger,  betrübt 
K 1120.  L  5938.  G 1560.  5327; 
vgl.  nerci. 

nois  s.  noif. 

noise  (nausea)  f.  Zank,  Streit, 
Lärm  E  306.  2730.  3548. 
4424.  C  1101.  L  481.  1062. 
6031. 

iioisier(nause-are)Zärmew52:anA;en 
C  5478.  L  2326. 

1.  noiz  6f.  noif. 

2.  noiz  (niice)  f.  Nufs;  n.  mus- 
eale (müscata  v.  muscus 
'Moschus')  W1371:  (7.:  mus- 
cade,  miiguete),  n.  moscade 
G4503  (P,  mugace  C,  mugade 
Hs,  12577)  Muskatnufs, 

nomb.  .  .  s.  nonb.  .  . 

nomer    (nöminare)    tr.    nennen 

E  1685.  L  1679;  n.  de  zeihen 

C  1945. 

1.  non,  nom  (nomine)  m.  Name 
C  57.  L  38,  Euhm  L  5336; 
en  n.  Den  {auch  enonde,  en 
onde  gesclbrieben)  L  1811.  G 
9031 ,  el  (en  B.  6404)  n.  de 
penitance  zur  Bufse  G  7816  (C); 
avoir  n.  heifsen  E  82.  651.  C 
2900.  6439,  avoir  a  n.  C  2725. 

2.  non  (non)  betonte  Form  {un- 
betont nen,  s.  d.)  nicht  E  188. 
216. 1045.  C  2808.  6501.  6554. 
L  60.  996.  4643,  nein  C  905, 
non  pas  nicht  G  2983  (P); 
se  ...  non  aufser  L  3358. 
4163;  seviaus  n.  tvenigstens 
L  1660;  je  non  L  4923;  s, 
<jhaloir,  s.  naie,  s.  por. 


nonain  s.  none. 

nonante    (nönägmta)    neunzig 

K  5612.  L  2443. 
nonbre,    nombre    (numeru)    m, 

Zahl  E  1703.  C  2883^ 
nonbrer,    nombrer    (nümerare) 

zählen    E  6759.    L  3166.    G 

3726;  sb.  E  1704. 
nonbril,  nombril,  lonbril  (illu- 

iimbilTcu)  m.  Nabel  K  1094:. 
nonchaloir  s.  cbaloir. 
noncier    (niintiare)    melden   E 

6426.  G  3777. 

1.  none  (nona)  f.  die  neunte 
Stunde,  drei  Uhr  Nachm.  E 
3818.  C  274;  n.  basse  spät 
Nachmittags  E  59997.  K  739. 
L5890,  s.  bas. 

2.  none  (nonna)  W1148,  obl. 
nonain  (nonn-äne)  L  1254. 
G  2950.  3918  f.  Nonne. 

noni  C  497  7  =  nenil,  s.  d. 

nonporquant  C  283.  1521  7.  zu 
neporquant  (s.  d.). 

nonsavoir  s.  savoir. 

norois  s.  norrois. 

norreture  (nutritüra  st.  nütr.) 
f.  Verhältnis  der  Kinder  zu 
den  Eltern,  Erziehung  W 
*1364.  1395 ;  die  aufgezogenen 
Kinder  selbst  E  *1464.  W 
1389. 

norrice  (nutricia  st.  nutr.)  f. 
Amme  C  5388. 

norrir  (niitrire  st.  nutr.)  tr. 
nähren,  aufziehn  E  6251.  C 
766.  W  1538. 

norrois,  norois  (norb-iscu)  nor- 
wegisch, skandinavisch  E  2390. 
2619.  4132.  K  16747.  G3824. 
7904^ 

nos  (nos),  pron.  pers.  betont  u. 
unbetont,  wir  E  43.  C  27,  ttns 
(D.u.Ä.)  E4985.  C  30.  1606. 
L  74.  ^ 

nostre  (nostru)  ^ron.^oss.  unser; 
^pl.  N  nostre  C  30,  A.  noz 
E  908.  6276.  6298.  C  1296. 
1301.  5946. 
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nQte  (nota  gel.)  f.  Mtlodie  C 
2844  F. 

noter  (notare),  3.  pr.  note  E 
2043,  nach  Noten  spitlen  o. 
singen  n.  E  2043,  ir.  (un  lai) 
C  4070.  L  2153;  bemerken, 
wahrnehmen,  sehen  E  3299. 
C  1593.  K  4643. 

notonier  (nauta-one-ariu,  doch 
macht  das  fr.  t  Schivierigkeit, 
vidi.  V.  *nävita;  vgl.  noton 
^Schiffer'  u.  nfr.  nautonier) 
m,  Schiffer  G8733.  8771.  9387. 

novel  (novellu),  N,  noviaus,  f. 
novele  neu,  frisch  E  468.  620. 
1607.  C  325.  G  5587,  frisch 
gekauft  W 1349 ;  tens  n.  Früh- 
ling  E  27;  de  ii.  neulich, 
frisch,  eben  erst  C  1298.  L 
312;  novelement  neulich,kürz- 
lich  L  5828,  sofort  C  51677. 

novele  (novella)  /*.  (oft  pl.) 
Neuigkeit,  Nachricht,  Kunde, 
Mitteilung  E  780.  C  295.  438. 
1056.  6517.  L  12.  741.  658. 
G  2758. 

1.  novelemant  s.  novel. 

2.  novelemant,  novelement  (no- 
vella-mentu),  [iV^.novelemanz], 
m.  Erneuerimg  C  5065.  6350. 

novelier  (novellariu)  mitteilsam, 
geschwätzig  G  2841. 

noviaus  s.  novel. 

novice  (noviciu,  ivoher  -e?)  m. 
Lehrling  C  5387. 

nQz  s.  nostre. 

nu  (nüdu),  N.  nuz  nackt  E  184. 
2086.  C  844.  L  2832.  2892, 
de  sa  main  n.  mit  eigenster 
Hand  L  1498,  nuz  piez  K 
3541,  nu  ä  nu  (nu  et  nu)  E 
3399.  C  t6451  {u,  Nachtrag 
S.  XC).  K  1096.  4246. 

nuble  (nübilu)  E 1652  7.  £  10247. 
zu  enuble,  anuble  finster. 

nue  (*nüba)  f.  Wolke  E  5001. 
C  5010.  L  443. 

1.  nuef  (nove)  neun  E  3598. 

2.  nuef  (novu),  N.  nues,  f.  nueve 


neu  E  6536.  6714.  C  4607.  L 
5190. 

nueme  (nov-imu)  7\eu7Ü  E  1700. 
W  3276.  ^ 

nuire  (*nocere)  E  4100:,  3.  j^^- 
nuist  E  4631.  C  472,  3.  pf 
nut  E  4630.  L  4496.  G  5028, 
3.  k.  neust  L  352,  p.  neu  C 
2324,  schaden  C  1704.  L  118; 
p.  pr.  nuisant,  N.  nuisanz 
schädlich  E  5965.  C  1713. 

nuisant  6*.  nuire. 

nuisemant,  nuisement  (*noci- 
mentu  u.  Ein  flu  fs  von  nuire  )^ 
[N.  nuisemenz]  m.  Schädigung, 
Schaden,  Verlustko7ito,  Debet 
L  4450.  G  3449. 

nuist  s.  nuire. 

nuit  (nbcte),  N.  nuiz,  f.  Nacht ^ 
Voraber,d,  Aber,d  E  691.  0 
233.  K^462.  L  213,  la  nuit 
den  {diestn)  Abend  E  5585.  L 
t247;  a  u.  au  (!)  n.  abends 
E  *t^265. 

nuitantre  (noctanter)  adv.  nacht- 
licheriveile  L  1577. 

nuiton  s,  netun. 

nul  (nüUu),  N  nus  E  5816:. 
L2287:,  obl  nelui  (nului)  E 
6208.  6227.  C  870.  L  1252. 
1652.  3694:.  G3266;  f  nule 
adj.  u.  sb.  irgend  ein{er)  E 
135.  280.  3534.  C  209.  L  65. 
146.  t689.  919.  4384.  4734. 
4796.  5065;  m.  neg,  kein  E 
91.  C  6325.  Llll";  ohne  ne 
E  t2972.  L  t3468. 

nus  s.  nul. 

nut  s.  nuire. 

0  (apu[d])  prp.  mt^E  103.  C238. 

4199.  5357.  5826.  L  2306.   G 

2735  (C).   9247,    bei  E  1268. 

G  5348  (C) ;  la  pucele  o  le  der 

vis  E*1306;  vgl.  ansanble  u. 

avuec. 
oan  (hoc  anno)  in  diesem  Jahre, 

heuer  E  597.  C  4754.  52087. 

K  1410. 
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obediance,   -ence   (oboedientia) 

/:  Kloster  G  7035. 
obeissant  {p.  pr,  v.  obeir)  geJior- 

sam  K  8816:. 
obin  lt.  hobin  (?,  vgl.  engl,  hobby) 

kleines  Fferd,    o.    d'Irlande 

E  2176  F. 
obli  {sh.  vb.  V.  oblier,  s.  d.)  m. 

Vergessenheit,    metre    en    o. 

vergessen  C  2618. 
obliant  s.  oblier. 
oblier  (oblTt-are),  'pf.  k.  obliessiez 

E  t3912,  tr.  vergessen  E  703. 

C  751.  L  52;  r.  in  Versu7%ken' 

heit  geraten   Gr  5580,    lässig 

sein  C1772.  2042;  p.  obliant 

V er gef stich  L  2746. 
oblieiis    ( oblit-ösu )   vergefsUch 

L  4649. 
obnuble  (ob?-nübilu)  K  10247. 

4564F.  zu  eniible  (s.  d.)  dunkel. 
oce'ist  6*.  ocir(r)e. 
ochoison  s.  acbeison. 
ochoisoner  s.  acheisoner. 
ocire,    ocirre   (occidere)   E  45. 

L  5475:;  2^r.    oci  E  1001.  L 

1979,  ocit  L2825,   ocient  C 

759: ;  k.  ocie  E  2981,  ocient  E 

3627;  im7;/:ocieiiezEt*3363. 

3375;    pf.    ocist    E  5343.   L 

6474,    oceistes    L  6480;    k. 

oce'isses  C  5529,  oce'ist  E  243; 

fut.  ocirra  E  2981 ;  imp.  oci 

E4620.  C5904;  p.  ocis  E3480. 

L  354  töten;  r.  vor  Schmerz 

vergehn  L_1151.  1204.  G2157. 
ocision  (occisione)   f.  Gemetzel 

C  1671.  1673  V. 
odor  (odöre)  /'.  Duft  C  3258. 
oec  (hoc)  s.  neporoec;  s.  por. 
oef,  bei  Apostroph  uef  (ovii  st. 

övu),  [N.  oesj  m.  Ei  L  3893. 

G  6006. 
oel,  bei  Apostroph  uel  E  4444, 

oeil  (oculu),  N.  iauz  E  446:. 

C  259:,  m.  Auge  E  433.  L  144. 

tll06.    1471:,    ne    por    l'uel 

nicht  für  alles  in  der  Welt 

L  t2185. 


oelment  gleichmäfsig  G  532  F., 
adv.  zu  oel  (üguale),  bekannte 
Nebe7iform  zu  ivel  u.  igal 
(aequale). 

oelle  s.  oloir. 

oelliere,  uelliere,  oilliere  (ocul- 
aria)  /.  Augenöffnung  an 
der  Kopfrüstung  G  2427  (P). 

oent  s.  oir. 

oes  (opus)  in  a  (en)  o.  de  a.  zu 
j.  Gebrauch j  Bedarf,  Nutzen^ 
Vorteil  C  t2668.  t3611.  4285. 
6139.  W  1288.  K  475.  479. 
514.  L  6418.  6591.  G3247(C; 
P  avoec).  4708  (C).  8450; 
avoec  son  o.  G  4708  (P)  zu 
seinem  Bedarf,  avoec  vostre  o. 
m  ihrem  Interesse  G  9151  (P); 
ä  0.  vostre  o.  ib.  (C)  u.  a  o. 
nostre  o.  G9267(C);  s.  avoec. 

1.  oevre  s.  ovrer. 

2.  oevre  s.  ovrir. 

3.  oevre,  bei  Apostroph  uevre, 
oeuvre  (opera)  f.  Werk,  Ar- 
beit^ Kunstwerk,  Schöpfung 
E  400.  3632.  3921.  6743.  6755. 
6770.  C  736.  737.  1543.  1545. 
L  799.  966.  5195.  G  7151; 
metre  a  o.  i7is  Werk  setzen, 
ausfuhren  L 1326,  achten,  ver- 
anschlagen L 1523 ;  feire  venir 
ä  0.  zur  Ausführung  bringen 
C  5279. 

oez  s.  o'ir. 

ofrande,  ofrende  (offerenda)  f. 
Opfergabe J1103.  2381  F. 

ofrir  C^offerire),  p.  ofert  an- 
bieten, darreichen  C  1780.  K 
6655  F.  L1052.  G5918;  opfern 
E  2380  F. 

1.  Qgre  (orcu?)  m.  Menschen- 
fresser K643F.  G7544(C); 
vgl  K  *3534  {auch  S.  474). 

2.  Qgres  <  orgues  (Örganos,  gr.), 
pl.f.?  Orgel  K*3534:  {s.auch 
S.  474). 

ohi  int.  E  1380  F.  zit  hai. 

1.  qi  s.  avoir. 

2.  oi  s.  oir. 
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Ol  s.  oir. 

oiance    (audi-antia)    f.    Gehör- 
kreis;    adv.    en    o.    vor  aller 

Ohren  K2277. 
oiant  s.  o'ir. 
1.  oie  =  0  je  (hoc  ego)  ja  C 

4452  F.  K  21207. 
2-  qie  s.  oir. 
oie   (audita)   f.    Gehör,   Schall 

E  6161.  W  2757:.^L  155. 
oignemant,  -ment  (üngimentu), 

[N.  oignemenz]  m. Salbe  C  6065. 

L2952.  2963.  2987.  2991;   o. 

as  trois  Maries  K  *3374. 
oil  (hoc  *illi)  ja,  doch  E  1117. 

6039.    C  926.    931.    L  3080. 

3612;  0.  voir  L  1455. 
oilliere  s.  oelliere. 
oindre  (ungere),   k.  oingne,  p. 

oint  E  4223,  salben  C  6066. 

L  2970.  2991. 
oingne  s.  oindre. 
oint  8.  oindre. 

1.  oir  (heres)  m.  Erbe  E  2380*7. 
C  5395. 

2.  oir  E  1392:  7.  =  air  Luft. 

3.  Qir  (audire),  pr,  qi  E  3891:, 
ot  E3248:,  oez  E1945.  L1061, 
oent  C438.  3943:.  L  153;  k. 
Qie  E2781:.  C  2476:.  L474:; 
pf.  Ol  E3251.  C223.  L  369; 
k.  oisse  C5483,  oist  C  5886, 
oissent  C  2013:,  fiit.  orroiz 
E  862.  C  12.  L  1981;  kond, 
orroie  G 10046,  orroit  L1660; 
imp.  oez  E  6048.  L  3392;  p. 
Ol  E6264.  C68.  L151;  ger. 
oiant  C  4163  hören,  vernehmen 
E  131.  C  1613.  2547.  L  139. 
1646.  1691,  erhören  L  4630. 
5250;  ger.  oiant  toz  in  Gegen- 
wart aller  C  4174.  4178.  6511. 
L  3674.  4035;  oiant  cui  (rel.) 
C  4163;  estre  oi  en  avant 
laut  werde7i,  aiisgejdaudert 
werden  C  f  5416 ;  sb.  Anhören, 
Zuhören  L  6367. 

1.  oirre  s.  2.  errer. 

2.  oirre  {sb.  vb.  v.  2.  errer,  s.  d.) 


m.  E  2299.  L  2478  und  f.  Weg, 

Reise  E  5291.  K  *3970;  Auf- 
bruch E  3458. 
oisel    (avicellu  >>  aucellu) ,    N. 

oisiaus,   -eaus    Vogel   E  807. 

6879.  C  2727.  L  400,  zur  Jagd 

abgerichtet  E  19827.  C2791; 

pl.   Geflügel  E  489.   5586;   s. 

chiene. 
oiseler  (aucell-are  <C  avic.)  Vögel 

fangen  E  t*6468.  W  1289. 
oiselet  (aucell-ittu  <<  avic),  N. 

oiselez   m.    Vöglein   C  6352. 

G1829(C):. 
oiseus  (otiosu),  f.  oisose,  -euse 

müfsig  L  4193 ;  sb.  f.  dummes 

0.  müfsiges  Zeug  E  5609.   C 

1021.    5958.    K  2471.    L  99. 

1714.  3557.  5393.  G  2434  (C). 

2574.  7204 (P).  9700;  adv.  por 

oiseus e umsonst  GSl^S;  torner 

ä  0.  lächerlich  mac/ien  W2640. 
oisse(nt)  s.  oir. 
oist  s.  oir. 
oiste  (hostia)  /.  Hostie  G  7796. 

7802. 
oitQvre    (octobre,   aber  q!)    m. 

Oktober  C  1053:. 
oie  (ölla)  f  Topf  L  3368:. 
olete    C  6432  7.   =  aloete    f 

Lerche. 
olifant    (*olifantu   Lehnwort  < 

elephante    gr.),    N.    olifanz 

L  300  m.  Elefant  C  4031. 
olivier    (olivariu)    m.    Ölbaum 

G  8145. 
oloir  (Ölere),  3.  pr.  iaut  E  6620, 

k.  oelle  (uelle)  C  6115  riechen, 

duften. 
olt. . .  s.  out. . . 
ombre  s.  onbre. 
ome  s.  home. 
omecide    (homiclda,     qeh)    m. 

Mörder     E    4624.     C    2301. 

L  1207. 
on  s.  home  u.  an. 
onbrage,  ombrage  (umbr-aticu) 

scheu ,     schreckhaft     (Fferd) 

E  *1397. 
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onbre,  ombre  (umbra)  m.  (!)  u. 
f.  Schatten  E  3157F.  3169.  L 
382.  tl865;  rendre  o.  Schatten 
werfen  G  7899. 

onbroiier,  ombroier,  ombreier 
(umbr-icare)  beschatten  L  774. 

onc  s.  onques. 

once  (uncia)  f.  Unze;  als  Ge- 
deicht E  1611.  W2502:;  als 
Längemnafs  K  *4659. 

oncle  (avunculu)  m.  Oheim  E 
6119^  C  3533. 

onde  (ilnda)  f.  Woqe,  Strom  C 
1098.  L  4536;  "a  ondes  in 
Strömen  C^2080. 

ODgier  {v.  unguere?)  tr.  be- 
suchen, umgehn  mit  C  *4561. 
L  *2504. 

onor  s.  enor. 

onqiies  (iinqua  +  adv.  -s)  E 1010:. 
L  407:  (statt  onc  steht  stets 
ains;  s.  d.)  jemals  E  5713.  L 
407,  irgendicie  E  4355.  L  148; 
m.  neg.  nie,  niemals  E  444. 
6106.  C  5872,  keinesivegs  C 
4097;  0.  mais  ne  noch  nie 
E444.  C921.  3032.  4837.  L 
46.  369.  4617. 

opQser  (*oppÖsare,  Einflnfs  v. 
posui  0.  poser?)  einwenden 
C  4408. 

oposicion  (oppositione  gel.)  f. 
Einwendung  C  4409. 

1.  or  (auru)  m.  Gold  E  585 ;  a 
or  aus  Gold  E  2148;  s.  batre 
u,  recuire. 

2.  or,  ore  L  *1437.  (vor  kons.:) 
L  2179.  4416  u.  ores  E  3006:. 
6126.  C  1238:.  K  324:  (häc 
hora  +  adv.-^)  jetzt,  nun,  so-' 
eben  E  462.  586.  C  1385. 
2038.  L  t24.  364.  1127. 1231. 
1403.  2179.  G1584;  damals 
L  2746 ;  {in  Fragesatz :)  etwa, 
auch  L  1666,  doch  nur, 
eigentlich  L  2179 :  adhortativ 
vor  imp.  C  702.  L  149.  1020. 
1560.  {zus.  m.  car)  2934,  or 
de  vor  in  f.  C  6650.  L  tll27; 


or  .  .  .  or  bald  .  .  .  bald  C  472; 
or  tost  bitte  schnell  L  601 ; 
or  ainz  soeben  E 2573 F.;  or(e) 
androit  (endroit)  sofort  E 
1029.  2804.  3357.  (tot  o.  a.) 
L  6438,  soeben  C5833.  G9945, 
jetzt,  in  diesem  Augenblick 
L  1435;  or  mes  jetzt,  nun- 
mehr E  56627^  (517277;  des 
or  von  jetzt  ab,  nunmehr  E 
23.  G  2872(C);  des  or  mes 
fernerhin  E  12307.  5651. 
56627.  C2858.  L  515;  des  or 
en  avant  in  Zukunft  E  1230; 
d'or(e)  en  avant  fernerhin  E 
3879.  L  2439;  s.  §a. 

orage  (aur-aticu)  m.  Sturm,  Ge- 
lüitter  L  433.  5764^  7. 

orainz  =  or  ainz,  s.  or. 

oraison  s.  oreison. 

orce  (Örcea?)  Backbord,  Wind- 
seite, Luvseite  {nfr.  orse)  in 
a  0.  nach  links  W  *2298:, 
luvend  G  3720(C). 

Qrdre  (ördme,  aber  o!),  m.  u. 
G  2827  f.  richtige  Beihenfolge 
E  6492;  Orden,  Stand  G  2827, 
Vereinigung,  Bund  W  *974:, 
geistl  Orden  W  1275. 

ordiire  (borrid-üra)  f.  Schmutz 
L  3408. 

1.  ore  s.  2.  or. 

2.  ore  u.  bore  (böra)  f.  Stunde 
E2304.  C525,  Zeit  E  2784. 
C3332.  L160.  5889;  a  ore 
zur  rechten  Zeit  L  4303. 
G  6576 ;  totes  bores  immer- 
fort K223''^^7.;  tel  oie  manch- 
mal L  3120 ,  des  icel'  ore  qua 
sobald  C  36687. ;  ne  savoir 
l'ore  que  nicht  merken  dafs 
L  2661 ;  s.  cuidier. 

[ore]  (aur-atu),  iV.  orez  m.  Sturm 
W  2367:. 

1.  oreillier  (auriculariu)  m. 
Kopfkissen  G  3125.  9630. 

2.  oreillier,  orellier  (anricnl-are), 
3.  pr.  oroille  [K6461]  horchen 
E133. 
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oreison,  oraison,  orison  (ora- 
tione)  f.  Gebet  E  2381.  L 
4858.  G  7856. 

orendroit  s.  2.  qr. 

Qrent  s.  avoir. 

orer    (örare)     beten,   n.   E  700. 

*  892.  L4964  G6864;  o.  a  a. 
que  für  j.  erflehen  dafs  L 
5800;  0.  ac.  a  a.  j.  um  e. 
bitten  G  6027(C). 

Qres  s.  2.  or. 

Qrf elin  <i  orf enin  (orphan  -  Inu) 
G  7841;  adj.  verwmst  G8941 ; 
sb.  f.  Waise  G  6059(0). 

orfene,  sprich  orfne  (örphanu, 
qr.)  Waise  G  6059(P). 

orf  enin  s.  orfelin. 

orfrois  =  or  frois  (aurifrisiu  = 
auru  phrygiu)  golddurch- 
wirkter  Stojf\  Goldbrokat  E 
6672.  L  t5229.  G  8046:; 
Gürtel  daraus  E  1650. 

orge  (hördeu)  Gerste  L  2849. 
G  7877.  7880. 

orguel,  orgueil,  N.  orguiauz 
(ziveisilbig)  E  2606,  jpZ.  orguel 
G5764(Cj  (orgoliu  <  urgölT) 
Stolz,  Übermut,  Überhebung, 
Wildheit  E  243.  1021.  3109. 
5861.  C  458.  L  283. 3984,  Kühn- 
heit L2186,  Worte  des  Stolzes 
E3117.  L1796,  übermütige 
Tat  C5809;  feire  o.  stolz, 
verwegen  sein  L  5742. 

orguelleiis,  orgueilleus,  orguil- 
leus  (d.  vor.  -ösu)  stolz  E 
2175.  C  4092  F.  K  2582.  2583, 
{vom  Stier)  ivild  L  287; 
adv.  orguelleusement  E  795. 
K  2638,  vgl.  Namenvz. 

orguellier  (urgöli-are)  r.  stolz 
iverden,  sich  brüsten^  sich 
aufblähen  E  3350.  C  392.  W 
1479.  L  4137. 

Qrgues  s.  ogres. 

orguilleus  s.  orguelleus. 

oriant,  Orient  (Oriente  gel.)  m, 
Osten  L  429. 

orible  s.  orrible. 


oriere  (or  <<  oru  st.  ora  -f  aria)  /. 

Rand  G  7041  (P,  oroille  C). 
orillier  s.  oreillier. 
orinal  (ürinale  st.  *iir.),  \N.  ori- 

naus]  m.  Harnglas  C  5734. 

1.  orine  (urina  st.  ür.)  f.  Harn 
C3026.  5735.  5739;  feire  s'o. 
C  5745.^  _ 

2.  orine  (Örigine)  f.  Herkunft. 
Abstammung,  Geschlecht  E 
m2QV.  W849:.  1391.  K  356. 

orison  s.  oreison. 

orler  (örulare,   vgl.  oriere)  uyn- 

'  säumen    E  2342.     [K  7008]. 

G  2996. 
ormais  =  or  mais  s.  or. 
orme   (ülmu)  m.  Ulme,  Rüster 

C  2767.  G  8042(C). 
ormes  =  or  mais  s.  or. 

1.  oroille,  oreille  (auricula)  f. 
Öhr  E  4114.  C  835.  L  150. 

2.  oroille,  oreille  u.  oraille 
(*öricula)  f.  Saum,  Rand  G 
7041  (C)  F.  zu  oriere   (s.  d.). 

orrible    (horribile)    abscheulich 

C  3119. 
orroit  s.  oi'r. 
orroiz  s.  oi'r. 

ors  (ürsu)  m.  Bär  W  1476. 
orse  (ürsa)  f.  Bärin  W  1476:. 
Qrt  (horridu),  A.  pl.  orz  L  3873, 

f.  orde  schmutzig,  scheu f dich. 
ortoil  s.  artoil. 

1.  OS  s.  oser. 

2.  OS  (ossu)  m.  Knochen  E  958. 
3025.  C  4031.  L  3477.  G 
4885. 

3.  OS  (ausu,  p.  >►  adj.  vb.)  E 
573:;  f  ose  E  2592:.  2769:, 
kilhn^imiY. 

osche  {sb.  vb.  v.  oschier,  jjrov. 
oscar,  lat.  obsecare)  f.  Kerbe 
[K7098]._ 

oscur  (obscuru)  dunkel  C  722. 
L6222.    G8529. 

oscurer  (obscurare)  tr.  ver- 
dmxkeln  C8187. 

oscurte  (obscuritate)  f.  Dunkel- 
heit W  2309.  L  769. 
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<^ser  (ausare) ,   ])r.   qs  C  88:,  k. 

ost   E  1929:.  L  1635:,    wagen 

E  3238.  3638. 
ospital  (hospitale,  gel.,  s.  ostel) 

m.  Hospiz  E  3140. 

1.  ost  s.  oser. 

2.  ost  s.  oster. 

3.  ost  (hoste),  K  oz  C  1491,  f. 
Heer  E  3555.  6822.  C  1062. 
1236.  1477.  1483.  6738,  Heer- 
lager G  5602,  Menge,  Trupp 
L'l262;  tot  le  meillor  de 
Post  =  le  meilleur  du  monde 
L  1390;  Kampf  C  3584;  aler 
en  (r)ost  ins  Feld  ziehen  Gr 
5532. 

ostage  (host-  v.  hostis  o.  hospes 
0.  obses  ?-aticu)  m.  Bürgschaft 
K  3700F.  L  6436. 

<^ste  (hospite)  m.  Gast  E  396. 
648.  C^1784.  L  1380.  1905. 
2337.  G  7344;  Ti'irt  E  462. 
3205.  3496.  6600.  C  4818. 
L  267.  5413.  5485. 

osteiier  u.  ostoiier  (host-icare) 
Krieg  führen  C  6699,  s.  3.  ost. 

ostel  (hospitale,  s.  ospital),  iV. 
Ostens  E  5450,  ostes  E  5697:. 
C1784,  m.  Herberge,  Gast- 
haus,  Nachtquartier,  Haus, 
Wohiumg  E  267.  389.  392. 
1256.  1425.  3188.  4126.  ,C  400. 
4460.  L  204.  5332.  G  8833, 
Burg  L6594,  Stall  E3213; 
prendre  o.  absteigen,  Quartier 
nehmen  E  1262.  3088;  estre  a 
o.  abgestiegen  sein  E  3225;  o. 
Saint  Jnlien  gutes  Nacht quar- 
tir  bessert  Baist  zu  G  2730 
(=  1514;  sanz  vilonnie  CP), 
Anspielung  auf  die  durch  \ 
Boccaccio  allgemein  bekannt 
geicordene  Erzählung  von 
der  glücklichen  Herberge ; 
die  Anrufung  des  hl.  Jnlien 
l'hospitalier  (Soldat  unter 
Diokletian,  gefeiert  9.  Jan.)  \ 
sichert  ein  gutes  Nachtquar-  j 
tir  (noch  nfr.).  \ 


osteler  (d.  vor.  -are)  n.  Unter- 
kunft finden  E  5452 F.,  tr. 
beherbergen  E  4275.  K  473. 
L  269;  estre  ostele  wohnen 
E  32257. 

oster  (?)  tr.  abyiehnien,  weg- 
nehmen E  455.  C  514.  t4911. 
6005,  wegräumen  (la  table) 
G  8850,  ausziehen  {Hemd) 
K  1226F.,  (Pdng)  L  2777, 
ablegen,  abwerfen  {Gefieder) 
C4910,  (Stücke)  vom  Leibe 
reifsen  L  4530,  (aus  einer 
Zahl)  ausnehmen  E  3888. 
C  1478,  bannen  G  8965;  o.  le 
siege  die  Belagerung  auf- 
heben G  6087 ;  o.  a.  de  ac.  j. 
aus  e.  aufwecken  G  5733 ;  o. 
ac.  a  a.  ./.  e.  erlassen  L  5762 ; 
0.  a.  arriere  de  ac.  zurück- 
halten ^;on  C5891;  r,  s'en  o. 
sich  zurückziehn  C600.  K752. 
L1379;  imp.  ostez!  fort!  E 
4829.  W  2224. 

osterin,  ostarin  (oftara-mn)  m. 
kostbarer  Stoff  aus  dem  Orient 
E5230. 

ostes  s.  ostel. 

ostesse  (hospit-issa)  f.  Gast- 
geberin K_1165.  G3137(C). 

Ostens  s.  ostel. 

ostoiier  s.  osteiier. 

ostor  (astnriu?  m.  Einflufs  v. 
avis?  (acceptöre  gäbe  acetor); 
pv.  anstor)  m.  Habicht, 
Taubenfalke,  Jagdfalke 'EiSM. 
1984.  C  6322.  L  199. 

ostre  verlesen  st.  oltre  {v.  nltrare 
überwinden)  C  2964F. 

1.  ot  s.  avoir. 

2.  ot  s.  o'ir. 

otreiier,  otriier  u.  otroiier 
(anetor-icare) ,  ptr.  1.  otri  L 
6652:  F.  u.  otroi  C99:.  L1805:, 
3.  otroie  E  6506:.  L  2137:,  er- 
lauben, zugeben,  bewilligen, 
gewähren,  zuqestehn  E  341. 
1923.  4649.  C 1077,  e'mqe- 
stehn   C2315.   L  1763.  5687, 
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versprechen ,  versichern  C 
3196.  L1805.  5509,  hilligen, 
anerkeymen  E  1828.  C  5914, 
anvertrauen  E  686;  n.  a  a. 
sich  fügen  K  "^'967;  r.  sich 
hingeben  L  2029,  sich  {für 
besiegt)  erklären  L  6291. 

1.  otroi  s.  otreiier. 

2.  otroi  {sb.  vb,  v.  otreiier)  m. 
Erlaubnis  K  3014: ,  Bewilli- 
gung C  2351 ,  Zusage  C  175, 
Verleihung  C  1467. 

otroiement  (auctor-icamentu)  m. 

Bewilligung  C  49807. 
otroiier  s.  otreiier. 

1.  ou  (aut)  oder  E  920;  ou  .  .  . 
ou  entweder  .  .  .  oder,  sei  es 
dafs  .  .  .  oder  dafs  E  56.  C 
1840.  L  3752. 

2.  ou  (übi)  rel.  u.  frag,  adv. 
wo  (örtlich)  E  126;  ivohin  G 
4579;  (=  prp.  +  rel.  pron.:) 
ou  pensez  vos  woran,  an  was 
denkt  ihr  E  2825,  äh7Üich: 
L5107.  5056.  5482.  5888; 
mit  blofsem  inf.  L3915;  par 
ou  (statt  par  -f  rel.  pron.)  wo- 
durch L  166.  208 ;  ou  que  m. 
k.  wo  immer  auch  C  6263. 
L3764;  s.  2.  la. 

outrage,  oltrage  (ültr-aticu)  m. 
Übermut,  Überhebung  E  3117. 
C333.  2872.  K 188.  222.  L 
1322,  Übermacht  W  2344, 
übermütiger  Frevel  C  5809, 
übermütige  Bede,  Schimpf 
E989.  2608.  L 1322.  1796. 
Cr  6150(C).  6163. 

outrageus,  oltraggs  (d.  vor. 
-ösu)  übermütig  E  4627.  K 
3223F. 

outre,  oltre  (ultra)  1.  prp. 
über  C  1491.  G  9790,  Jen- 
seits  C  3396,  gegen  (den 
Wille7i)EbSi9.  C1368,  parmi 
0.  mitten  durch  E  4447;  2. 
adv.  darüber  hinaus,  weiter, 
aufserdem  E  1707,  aler  o. 
hindurchgehn    C  f  6546,    s'en 


aler  o.E  5530.  L 1703  7.,  passer 
0.  E  5723.  C 1103.  W  2739. 3293. 
L  4147,  s'en  passer  o.  C  6449 
u.  (=  hinwegqleiten  über  e.) 
3423,  venir  o.  L5628;  d'o. 
en  0.  vollständig  hindurch  G 
6009,  ganz  u.  gar  G  10340; 
de  la  d'o.  von  da  drüben  G 
10019(0).  10034(C).  10301. 

outrecuidance ,  oltrec.  (ültra- 
cogit-antia)  f.  Übermut  E 
31097. 

outreemant  s.  outrer. 

outrer,  oltrer  (ultr-are)  tr,  be- 
siegen, überwinden  E  995. 
1192.  C2964.  4959.  L  6094. 
6291.  G  9530,  (la  bataiUe) 
siegreich  auskämpfen,  ge- 
winnen C  4961.  L  6094,  (sa 
f oi)  brechen  C  4756 ;  p.  outre^ 
davon  adv.  outreemant,  oltree- 
ment  über  die  Mafsen,  ganz 
u.  gar  E  3850.  C  4980.  L 
3305.  5497.  6291. 

ovec  s.  avuec. 

overra,  overrons  s,  ovrir. 

overt  s.  ovrir. 

ovoeques  s.  avueques. 

ovraingne  (Öper-anea)  f.  Arbeit 
E  6745^ 

ovreor  (öperatore)  u.  [ovreoir] 
(*operatoriu)  m.  Arbeitsstube., 
Werkstätte  E  *399. 

Qvrer  (operare),  3.  pr.  oevre  C 
5550, 4.  fut.  overrons  L  5298,  n. 
arbeiten,  tätig  sein,  handeln 
E  399.  6777.  C  2298.  5980.  L 
1495.  1598.  5196.  5298;  tr. 
künstlerisch  bearbeiten,  durch- 
wirken E  1618.  G  3981(C), 
herstellen  C  2733.  6085;  p, 
ovre  (a  pierres)  besetzt  mit 
L  1889.^ 

Qvrier  (Öperariu)  m.  Hand- 
werker, Arbeiter  C 1934.  5378. 
G  7141. 

ovrir  (*öperio  st.  ap.),  pr.  oevre 

'  (uevre)  E  3631:.  C  830:,  fut. 

overra   C  5612,   ^.  overt  tr. 
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öifnen;  n.  sich  öffnen  G  9199. 

9226.  10063. 
qz  s.  3.  Qst. 
ozroie  G  10046(0)  verlesen  aus 

orroie,  s.  oir. 

paage  s.  peage. 

paagier,  peagier  (ped-at-icare) 
n.  für  die  überfahrt  zahlen 
K  *2646. 

paciance,  pacience  (patientia, 
gel.)  /•.  Geduld  C  5803. 

paie  {sb.  vb.  v.  paiier,  s.  d.)  f. 
Bezahlung  [K  6916:J. 

paiemant ,  paiement  ( pac- 
amentu),  m.  Lohn  C  6052; 
au  p.  de  bei  der  Auszahlung, 
am  Ende  von  W  *590. 

paignier  s.  peignier. 

paiier  (pacare)  tr.  a.  j,  bezahlen 
E  2110.  {bildl)  G  7369,  ac. 
auszahlen  C  6053.  G  6404  (C), 
(Schläge)  austeilen  L  6248. 

paile  (palliu)  m.  Pfeiler,  Brokat 
(mit  Gold  u.  Silber  durch- 
tvirkter,  kostbarer  Seidenstoff) 
E  99.  2407:.  G 1863,  Leichen- 
tuch, Decke  C  6041.  6069. 

paille  (palea)  f  Stroh  K5177. 
L  2849;  i?/.  Strohhalm  L4525. 

pain  (pane)m.^ro^E496.  L2838. 

paindre,  peindre  (pingere),  S.pr. 
paint  C  5550,  6.  paingnent  G 
7149,  malen;  auf  Wand  o. 
Kerbholz  vermerken  L  f2754; 
p.  paint  (L9657.  u.  27547. 
point)  bemalt  C  1316.  3711. 
4795.  5560.  5601.  5639.  föSOO. 
L965. 

paiügne,  p eigne,  7iördl.  piegne, 
pigne  (pectine)  m.  Kamm  K 
*1363. 

1.  painne  s.  pener. 

2.  painne,  peine,  östlich  poin(n)e 
(poena>  *pena)  f.  Mühe  E  756. 
4728.  6242.  C168.  L184.  2637, 
Schmerz  E  2765;  ä  p.,  a  grant 
p.,  a  painnes  ungern,  mit 
Mühe,  kaum  C  464.  2237.  L 


1320.  2580.  3041,  por  nule  p. 
mn  keinen  Preis  L6770;  estre 
en  p.  sich  abmühn  L  2882, 
metre  p.  ä  a.  sich  bemühen 
um  C  5870 ,  a  ac.  Mühe  ver- 
wenden auf  L  1506,  soi  metre 
en  p.  sich  in  Gefahr  begeben 
L  45187. 

painnent  s.  pener. 

paint  s.  paindre. 

painture,  peinture  (*pinctüra)  f. 
Malerei  E  5572,  gemaltes  Bild 
C  4033. 

paire  s.  peire. 

pais  s.  pes. 

pai's  (pagense)  m.  Land  E  525. 
C  124.  L  5807. 

[pa'isan]  {dasf.  -anu  südl.?),  N. 
pai'sanz,  m.  Bauer,  Tölpel 
L176. 

paisible  s.  peisible. 

paisle  E  2380^7.  -=  paile,  s.  d, 

paistre  s.  pestre. 

paiz  s.  pes. 

palais  s.  pales. 

palau  (?)  E  2412  7.  zu  pavo,  s.  d. 

pale  (pallidu)  blafs,  bleich  E 
3720.  4183.  C  1592.  L  5204. 
5233. 

palefroi  (para-veredu,  kelt.),  [N, 
palefroiz],  m.  leichtes  Reit- 
pferd, Zelter  E  80.  C  6503. 
L733. 

1.  pales,  paleis,  palais  (palasiu 
<Cpalatiu)  m.  Palas,  Haupt- 
gebäude {mit  Rittersaal,  Kam- 
mern und  Kemenaten),  Haupt- 
saal  E2069. 4741.  5311.  *6928. 
C  2472.  5029.  5906.  5933.  L 
906.  (s.  t963).  G  9589. 

2.  pales,  paleis,  palais  (palatii 
>  palasii)  in  conte  p.  Pfalz- 
graf G  10584:. 

palir  (pall-ire)  tr,  bleich,  blafs 
machen  C2994;  n.  erbleichen, 
erblassen  C  462.  1568. 

paliz  (pal-iciu)  m.  Pfahlzaun, 
Umpfählung  E  5740.  G 
6308  (Cj. 
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palüer  (palud-are)  beschmutzen 
K  1572. 

pan  (pannu),  N.  panz,  m.  Scho/s 
(des  Gewänden)  E  5948  F.  W 
483.  504.  G1471;  par  panz 
unten  am  Saum  E  403. 

pandant,  pendant  (p.  v.  folg.), 
N.  pandanz  m.  Abhang  E 
2312.  3703.  C  1740  7.  G2513. 

pandre,  pendre  (*pendere),  S.pr. 
pant  E  724,  imp.  pant  C  5904:, 
n.  hangen  E  3777.  C  6406. 
L  214.  G  7493;  tr.  hängen, 
henken,  aufhängen  E  724. 
5797.  C  1234.  L  3606.^ 

1.  pane,  panne,  penne  (pinna)  f. 
Pelzwerk,  Pelzfutter  o.  Felz- 
verbrämu7ig  am  Mantel  u. 
Leibrock  E  1615.  16187.  6794. 
W  2460.  G  2993.  7159.  9288. 
10546  (P);  vgl,  pene. 

2.  pane,  penne  (?)  oberer  mit 
Leder  überzogener  Schildrand 
E  3830.  K  "2238:  {wo  desor 
zu  lesen!).  G  8714. 

panel,  penel  (pann-ellu),  JV. 
paniauSj  -eaus,  m.  Seitenkissen 
um  Sattelbogen,  SattelpoUter 
W  n892.  L  598.  G  9902 
{Baist), 

panetier  (pan-itt-ariu)  m.  Bäcker 
E  2061. 

panre  s.  prandre. 

pans,  pens  {sb.  vb.  v.  panser, 
s.  d.)  m.  Gedanke  C  3863:. 
K  499:;  en  p.  in  Gedanken 
G  3136  (P);  vgl.  panse,  panse 
u.  pansee. 

panse,  pense  (sb.  vb.  v.  panser, 
s.  ä.)  f.  Gedanken  C  t5308. 
K  727. 

panse,  pense  (pensatu)  m.  Ge- 
danke, Sinn  E  3288.  C  1835. 
L  1325.  G  5640  (C).  5734  (C). 
5825  (C). 

pansee,  pensee  (pensata)  f.  Ge- 
danke C  5306. 

panser,  penser  (pensare),  1.  j?;r. 
pans    C  628,    denken  E  381. 


Ct631.  K715,  bei  sich  denken 
C3667,  gedenken  E2739,  in 
Nachdenken  versunkeyi  o.  in 
Gedanken  vertieft  sein  E  3762. 
L  2704,  überlegen  C  4159, 
seinen  Plan  einrichten,  vor- 
gehen K  *28,  zögern  C  5917, 
p.  de  denken  an,  bedacht  sein 
auf,  sorgen  für  E  1579.  L 
6575.  6677,  je  me  le  pens 
ich  halte  es  für  möglicli  G 
9863(0),  p.  a  -h  inf  vorhaben 
C  6594;  r.  denken,  sich  be- 
si7inen  E  3817.  C  1387.  K  576. 
27487.  G3149(C),  il  ne  le 
se  pensa  onques  er  liefs  es 
sich  nicht  einfallen  (i7i  den 
Sinn  kommen)  L  3391;  sb. 
Sinn  E  4956,  Gedanke  C  2259. 
5149.  W2602,  Vertiefung  in 
Gedanken,  Versunkenheit  K 
718.  741.  749;  senz  p.  et  senz 
cuidier  sofort  C  5917. 

pansif,  pensif  (pens-Ivu),  iV. 
pansis  E  380,  f.  pansive 
nachdenklich,  besorgt,  be- 
kümmert, traurigE2oSb.  6199. 
C  1379.  L  547.  3341.  3640. 
4652. 

pant  s.  pandre. 

pantecoste,  pentecoste  (pente- 
costa,  gr.;  fr.  o  st.  o!)  /'. 
Pfingsten,  Ffingstfest,  Pfingst- 
hoftage  (des  Artus)  E  1928. 
K  3536.  L  *6:. 

panteisier,  pantaisier  (p[h]an- 
tasiare,  gr.)  keuchen;  p.  pr. 
panteisant  K  275. 

panteser  (d.  vor.),  S.pr.  pantoise 
keuchen  W  2731. 

paonaz  s.  peonaz. 

paor  s.  peor. 

pape  (papa)  m.  Papst  G  4456. 

[papegaut]  (?j,  N.  papegauz  m. 
Papagei  G  2989. 

paplon  (?)  E  24127.  zu  pavo, 
s.  d. 

par  (per)  1.  prp.  a)  örtlich: 
durch,  über  hin,  im  Bereich 
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V071,  innerhalb,  in  E  286. 
3703.  C  1105.  L  168,  p.  la 
boche  aus  dem  Mtt7ide  L 
3360,  p.  ci  (s.  d.)  hierdurch 
E  4372.  5510,  p.  ci  devant 
hier  vorbei  E586,  p.  devant 
lui  vor  ihm  her,  an  ihm  vorbei 
L  5189,  p.  antre  zwischeri . . . 
durch  L  5193,  p.  dessoz 
unter .  .  .  her  L  62l2,  p.  tot 
überall  E  1602,  p.  sor  le 
pont  aber  die  Brücke  K  990; 
b)  zeitlich:  p.  deus  ans  zwei 
Jahre  hindurch  E  595,  p. 
matin  morgens  C  293.  L  1785, 
p.  niüt  C  1218,  p.  son  (s.  d), 
p.  tans  (.9.  cZ.);  c)  kausal:  p. 
qu'  (=  quoi)  icodiirch  C  72; 
oft  von  por  nicht  zu  unter- 
scheiden (E*2001.  2728.  6212). 
L6807.  {vgl.  t6141),  s.  po; 
d)  bei  Beteuerung  u.  Schwur: 
p.  vostre  franchise  bei  Eurer 
Freimütigkeit  E  605,  ähnlich 
C  368.  L  71.  4185;  e)  beim 
pron.pers,:  p.  moi  von  allein^ 
ohne  Hilfe  G  8216  (P),  p.  lui 
bei  sich,  für  sich  allein  K  714. 
L  1244.  1245.  6216,  p.  li 
meisme  L 1773. 1777,  cbascun 
p.  soi  jederi  einzeln  L  2455, 
p.  lui  aus  sich,  allein  C  201. 
0  8216.  10063;  de  p.  lui  in 
seinem  Islamen,  seinerseits, 
von  ihm  E  4542.  C  2184. 
6720.  L  4294.  4752.  5031 ,  de 
p.  a.  L  4072.  4073.  4074; 
t")  beim  modalen  Adverbiale: 
gemäfs,  nach,  iy%,  aus,  durch 
usw.,  p.  amor  (s.  d.),  p.  aven- 
ture  zufällig  E  253,  p.  son 
congie  mit  seiner  Erlaubnis 
W  1745,  p.  corroz  aus  Wut 
L  6270,  p.  tel  covent  unter 
der  Bedingung  E 1229.  C  4047, 
p.  coverture  versteckter  Weise 
L  1938,  p.  enor  in  Ehren 
C2939,  p.  trois  foiz  dreimal 
0  2697.  2701,  p.  grant  force 


voll  Wucht  L4221,  p.  son  fier 
bar  dement  kühn  wie  er  icar 
L  41827.,  p.  igal  {s.d.),  p. 
ire  zornig  E  926.  L  4221,  p. 
mon  los  auf  meinen  Rat  L 
5162,  p.  mautalent  aus  Ärger 
L  6270,  p.  mi  s,  parmi,  p. 
peor  aus  Furcht  L  6424,  p.  po 
{s.  d.),  p.  sen  verständig  E 
307,  p.  semblant  dem  Scheine 
nach  L  488,  p.  (i)tel  que 
unter  der  Bedingung  dafs 
K953.  [6310],  p.  un  et  un 
einen  nach  dem  andern  C  395, 
p.  verite  in  Wahrheit  E  438; 
^.  adv.  verstärkend  =  gar 
sehr  E  508.  535.  808.  5390. 
C2708.  4152.  L  711.  G  4939, 
ganz  durch,  gänzlich,  voll- 
ständig E  3034.  3545.  4385. 
L  887.  1203. 1463.  1478,  ne  p. 
durchaus  7iicht  L  887. 

parage  (par-aticu  v.  par  ^gleich') 
m.  Geschlecht,  Abkunft  E51. 
C  147.  L  2123.  G  2231  (P). 
10172. 

para'is,  paradis  s.  pare'is. 

1.  parant  s.  paroir. 

2.  parant,  parent  (parente),  N. 
paranz  m.  Verwandter  C  2131; 
pl.  Eltern,  Verwandte  E  6298. 
G6295(P). 

parauz  s.  paroil. 

parc(parcu?),  [iV.pars],  yyi.  Ein- 
friedigung L  2815.  51917. 

parcenier,  parconier  (parti[ti]- 
on-ariu)  m.  Teilhaber  C3162. 

parcevoir  (*percipere)  u.  par- 
§oivre  (percipere),  3.  pr. 
pargoit  L  3432,  3.  pf.  pargut 
C  1827,  p.  parceü  E  1094. 
4971  wahrnehmen,  gewahren; 
r.  L  2908. 

parclore  (per-claudere) ,  p.  par- 
clos  vollenden  L  2089. 

parclose  (per-*clausa)  f.  Schlu/s, 
Ende  E1474.  C1937,  Etid- 
ziel  K  2606 ;  s.  forsclose. 

parQoivre  s.  parcevoir. 
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parcreü ,  p.  v.  parcroistre  (per- 
crescere)  kräftig  {gewachsen) 
C  6402'^  F. 

par(,ut  s.  parcevoir. 

pardon  (per-dönu,  sb.  vb.)  m. 
Verzeihung  L6735;  en  par- 
dons  vergeblich  C  4468.  5320:. 

pardonable  (perdon-abile)  ver- 
zeihlich K  4413. 

pardoner  (per-dönare) ,  1.  pr. 
pardoiüg  E  4930,  3.  k.  par- 
doint  L  4590,  1.  fut.  pardon- 
rai  E  3006 ,  verzeihen ,  ver- 
(/eben  E  2854.  C  2470.  L  4568. 
6756,  erlassen  G  5462. 

pareil  s.  paroil. 

pareis,  parais  (paradlsu,  gr.) 
m.  Paradies  C  1563;  vgl. 
Paradis  im  Namenverz. 

pareisin  st.  parisis,  paresis 
(paris-iense,  bez.  -inu)  m.  kleine 
Pariser  Münze  C  17787. 

pareistre  s.  paroir. 

paremant,  parement  (paramen- 
tu),  [N.  paremanz]  m.Schmuck, 
Zier  L  2341. 

parer  (parare),  3.  jpr.  pere  E 
3176,  tr.  aufputzen,  auS' 
statten  y  schmücken  K  496.  G 
2952,  zubereiten,  schälen  E 
*3176. 

parfit  (perfectu),  N.  parfiz,  f. 
parfite  K  2805:,  adj.  voll- 
kommen; adv.  parfitement  E 
4925. 

parfont  (per-fundii  st.  prof.),  f. 
parfonde  tief  E  3673.  5374. 
C2951.  L196.  3342.  G8587; 
en  p.  tief  drinnen  L  4843; 
adv.  sospirer  p.  E  4218. 

parjur  {adj.  vb.  v.  folg.)  u.  G 
8922:  parjure;  f.  parjure 
meineidig,  wortbrüchig  K 
4991:.  L  6791;  sb.  m.  parjure 
G  8922:. 

parjurer  (per-jurare)  meineidig 
werden  n.  L  6768.  G  7556;  r. 
K  49987.  L  6685. 

parlant  s.  parier. 


parlemant,  parlement  {d.  folg. 
-amentu),  i\'.  parlemanz  L 
1878  m.  Gespräch,  Unter- 
redung ,  Unterhaltung ,  Ge- 
schwätz,  Beratung  C  2268. 
5433.  L2038.  G  6586,  Ge- 
richtsverhandlung L  13457 

parier  (parabol-are,  gr.),  3.  j?r. 
parole  C  5967:.  L  36,  6.  paro- 
lent^  E  304.  C  1357:,  1.  k 
parol  E  2970:,  3.  parot  E 
5726.  L  4369: ,  5.  parloiz  E 
174:,  sprechen  L  29,  a  mit  C 
3362;  sb.  E4631;  p.  parlant 
beredt  L  242,  gesprächig  {vgl, 
parlier)  G  2841  (C),  bien  p. 
redegewandt,  liebenswürdig 
G  9347. 

parlier  (dass.  -ariu)  gesprächig 
G2841(P).  2842. 

parmi  (per  mediu,  s.  mi)  prp. 
{oft  =  einfachem  par)  mitten 
in  E181.  5131.  L  8,  mitten 
auf  C5985.  L  3156,  mitten 
durch  E347.  950.  C  703.  L 
181,  p.  laplaie  aus  der  Wunde 
L1181,  p.  la  g-ole  L  3367, 
anbracier  p.  les  flans  L  2385, 
s.  outre;  adv.  par  mi  {s.  mi). 

paroche  (parochia,  gr.)  f.Ffarrei, 
Pfarrkirche  C  6121.  G  7821:. 

[paroi]  (parete  st.  pariete),  N. 
paroiz  f.  Wand  L  1134. 

paroil,  pareil  (par-iculu),  N. 
parauz  E  2270.  C  4488.  4489. 
K5733,  f  paroille  C  2731:, 
gleich,  gleichartig,  ebenbürtig , 
{m.  poss.)  meinesgleichen, 
deinesgleichen  usw.  E  536. 
1671.  2552.  6305.  C  2731. 
4489.  6701.  L  1237.  6196. 
6217.  G7906;  cui  p.  dessen- 
gleichen  E  4638. 

[paroir]  ( parer e)  u.  [paroistre, 
pareistre]  (parescere),  3.  pr, 
pert  E  1158.  C  604.  696.  5010. 
L590,  6.  perent  E  223.  C 
5986.  L453i;  3.  k.  peire  C 
2524  \u.  pere  (!)  K  6250:,  vgl 
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6368:],  3.  imjyf.  paroit  C  2126. 
L  5831,  3.  pf,  parut  E  3974, 
3.  fut.  parra  C  2524  F., 
scheinen ,  erscheinen ,  sicht- 
bar sein  0.  werden  C  1098, 
bien  pert  que  augenschein- 
lich L  590;  p.  parant  offen- 
kundig L  499. 

paroistre  s.  paroir. 

parol  s.  parier. 

1.  parole  s,  parier. 

2.  parQle  (parabola  gr.)  f.  Wort 
E  40.  C  5494,  Sprache  C 
3732,  Sprechiveise  W  1423, 
Gespräch,  Unterredung,  Wort- 
streit  E  298.  321.  694.  C 1449. 
3237,  Gerede  E  1257.  G  3068, 
WortCy  Rede,  Vortrag  E  1359. 
1373.  L  105.  2076,  Erzählung, 
Bericht  C  43.  3250.  577*0, 
Versprechen  E  2976,  Gebot  E 
2998;  par  p.  mit  Worten  E 
2936;  est  p.  de  es  ist  die 
Rede  von  C  4950,  feire  p.  de 
erzählen,  Erwähnung  tun  L 
2388,  feire  mout  grant  p.  de 
von  e.  grofses  Aufheben 
machen  L  45,  leissier  la  p. 
das  Sprechen  lassen  C  5024, 
metre  a  p.  anreden  E  301. 
C  6377,  prendre  a.  a  p.  sich 
j.  in  den  eignen  Worten  ver- 
fangen lassen  L  1703.  3688. 
6398,  tenir  p.  reden,  sich  be- 
sprechen C  1370.  3916.  4761, 
parole  est  treite  de  es  ist  die 
Rede  von  L  4380,  retenir  en 
p.  durch  Sprechen  aufhalten  G 
4999  (P),  vendre  paroles  G 
5762(P). 

parolent  s.  parier. 

parQt  s.  parier. 

parra  s.  paroir. 

parrain  (patr-anu  st.  patrinu) 

m.  Rate  W*1354:. 
parrastre  (patrastru)  Stiefvater, 

böser  Vater  K  4053:. 
parroche  s.  paroche. 
parsome  (per -summa)  f.  EndCj 


Schlufs;   a  la  p.   schliefslich 
E  2012.  2716.  5612.  G  1755. 

part  (parte),  JS.  parz,  f.  Teil 
E642.  L5480,  ä  sa  p.  in 
rechter  Verteilung  ?  L  5346F., 
Seite  j  Richtung  E  135.  205. 
2700.  C  485. 1590.  5591.  6491. 
L  194 ,  quel  p.  wohin  L  969, 
cele  p.  hierhin  L  194,  ceste  p. 
G  9749(C),  cele  p.  la  daselbst 
L  1957,  autre  p.  anderswo  L 
2972,  a  une  p.  auf  der  einen 
Seite  G  5635 ,  (gegensätzlich) 
de  l'autre  p.  seinerseits  E 
1179,  anderseits  Gll^,  d'autre 
p.  des  weit  er  n  L  393,  ihrer- 
seits E  355.  1541 ,  de  deus 
parz  in  zwiefacher  Hinsicht 
C  2957. 3792,  {Ausgangspunkt) 
de  la  p.  De  von  Seiten  Gottes 
W*2126.  L4402,  {Art,  Be- 
schaffenheit, Charakter)  de 
buene  p.  gutartig,  edel,  bieder 
W*2270.  L707,  de  male  p. 
bösartig  E  3432.  3758.  C  3224; 
avoir  p.  en  Anteil  haben  an 
G  8986,  (geschlechtl)  bei- 
wohnen C  3178.  5236,  prendre 
a  sa  p.  C5756;  d'autre  p. 
prp.  jenseit  E  3031.  4448.  G 
2511(P),  autre  p.  de  l'eve  G 
2511(C). 

partie  (partlta)  f  Teil  E  311. 
C  1659.  L  5826,  Seite,  Rartie, 
Partei  E  2133.  C4803.  L4334, 
Entscheidung  C  1659;  feire  p. 
Teilung  vornehmen  C  3160. 

partir  (partlre)  1.  tr.  teilen, 
trennen,  entfernen  E  5324. 
C  924.  G  5826,  bei  einer 
Teilung  zuteilen,  überlassen 
L  4793,  p.  le  jeu  die  Spieler 
0.  Spielaussichten  verteileii 
E  2836,  p.  le  jeu  a  a.  j.  die 
Wahl  lassen,  es  ihm  anheim- 
geben K  699  (s.  u.),  la  querele 
den  Streit  entscheiden  L  6382 ; 
2»  n.  sich  trenyien,  scheiden, 
weggehn,  verreisen,  abreiseyi 


—     206    — 


EG02G.  C247.  3673.  3390. 
3813.  G  2410,  heil  eyitkommen 
0.  hervor gehn  E  5734;  li  cuers 
me  part  das  Herz  bricht  mir  C 
(i236.  (dazu  i^div  mi)  L  40867., 
ä  a.  ausfallen  für  j.  C  1660, 
ä  a.  j.  die  Wahl  lassen,  es 
ihm  anheimgeben  K689  (s.  o.), 
ä  ac.  bei  e.  mitteilen,  an  e. 
teilhaben  L4713;  3.  r.  sich 
trennen,  auseinander  gehn, 
scheiden,  iveggehn,  aufbrechen 
E  275.  4519.  C  2525.  3435, 
dabei  en  C  4336.  L  160.  1407. 

parut  s.  paroir. 

parvenir  (pervenire)  gelangen 
C  2832.  L  3347,  (von  der  Zeit) 
ablaufen  L  58557. 

pas  (passu)  m.  Schritt  E  3638. 
L  377,  {Gangart  des  Ff  er  des) 
le  p.  im  Schritt  L  733.  4479. 
G8578,  tot  le  p.  E368,  le 
petit  p.  C  3687 ,  plus  que  le 
p,  E  3985.  L  194.  2814,  Weg, 
Übergang,  Diirchga7iq,  Eng- 
j)afs  C1744.  K  4134.  L  3151. 
3165.  3187,  {Abstand)  a  si 
petit  de  p.  in  solcher  Nähe 
L  6668,  {als  Zeitmafs)  Augen- 
blick K363.  364.  *3427.  *4505, 
(Grad)  auch  nur  einen  Schritt 
E  6105 ;  {Füllwort,  eig.  Ver- 
stärku7ig  der  Negazion)  ne 
pas  E  90.  5575.  6683.  C 1743. 
6607.  L  154.  734.  {abs.)  G 
2983(C),  pas  ne  E  3973.  5554. 
C  4154 ;  s.  eneslepas. 

pasmeison,  pasmaison  (d.  folg. 
-atione)  f  Ohnmacht;  pl.  E 
4854.  L  3521.  3569. 

pasmer  ([sjpasmare  gr.  >>  *es- 
pasmer  und  es-  wurde  als  ex- 
weggedeutet)  r.  ohnmächtig 
iverden  E  2748.  4736.  C  2075. 
L  3527,  p.  pasme  ohnmächtig 
E  3616.  4607.  L  1154. 

pasqiie  (pascha)  /".  Oster7i  E  27. 
G  7886(C). 

passage    (pass-aticu)   m.  Weg, 


Durchgang,  Übergang,  Über- 
fahrt C  1962.  6708.  W  2748. 
K695.  988.  L  766.  G  4190, 
Wegegeld  C  *2960.  G  6463; 
Stelle,  Abschnitt  {in  der  Er- 
zählung) C  2763. 

passejoie  (passa  -  gaudia)  Über- 
mafs  von  Freude  K  *5221. 

passemervoille  (passa-mirabilia) 
Überwunder  G  3019. 

passer  (passare),  3.  pr.  k.  past 
C727.  6188:.  K  2311:.  L  2085; 
!•  tr.  durchschreiten,  über- 
schreiten, durchfahren,  pas- 
siven E3674.  C1879.  2393. 
4578.  6706.  L  210.  766.  4675, 
durchwaten  C  1307,  über-  fi 
fliegen  K  2761,  {ein  Pferd)  ^ 
übersetzen  G  4200,  durch- 
bohren G  8715  (C),  überholen 
E  5578,  übertreffen  E  5588. 
C  2774.  K  10.  L  1463,  ver- 
leben C 1433,  überleben  C  5763, 
überstehen,  verschmerzen  G 
4078,  p.  sa  fiance  sein  Wort 
brechen  C^ISW. ;  2.  n.  durch- 
gehn,  hi^idurchgehn,  durch- 
ziehn,  vorübergehn,  vorbei- 
ziehn  E  166.  C  5616.  L  417. 
1319.  G  2361,  übersetzen  C  ' 
423.  1489,  {zeitlich)  ver- 
streichen C  2374.  6313.  L  410. 
666]  a  ac.  seinen  Weg  nehmen 
durch  K  4724,  a  a.  zum  An- 
griff gegen  j.  losgehn.  schräg 
anreiten  E  2245.  K  ^2751.  L 
3218. 4194. 4546. 5575.  G8797, 
sus  a  a.  herfallen  über  L  4546, 
avant  weiter  vorreiten  E  166, 
i  hinein  gelangen  C  6188,  outre 
{s.  d.)  iveiterziehn  E 176.  5723. 
K  317,  parmi  ac.  hindurch- 
dringen E5947.  C703;  3.  r. 
s'en  p.  vorbeizieMi  L  5189, 
soi  p.  outre  {s.  d.);  4.  unps. 
bien  a  doze  anz  passez  sind 
verflossen  E  6273,  ähnl  passe 
a  seit  G  5928. 

passet   (pass-ittu)    m.   Klein- 
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schritt.  Kurzschritt  iyi  le  petit 
p.  =r  in  langsamer  Gangart 
G  9905. 

1.  past  s.  passer. 

2.  past  (pastu)  m.  Futter;  An- 
ttil  der  Aleute  am  Wild  G 
4882  (C). 

[pastej  (past-atu),  K  pastez  m. 
Fastete  E  5147.  G  1937. 

paste  (pasta)  /'.  Teig  G  2964. 

pa sture  (p astur a)  /'.  Weide  L 
3419. 

pasturer  (pastur-are)  ir.  tceiden 
L  3445,  7/.  äsen  W  1771. 

paternostre  /".  Gott  Vater  L 
3655.^ 

paume,  palme  (palma)  f.  Hand- 
fläche C5811.  G2243,  Band- 
^rei^eE1999;  batresespaumes 
in  die  Hände  schlagen  L  1413. 

paumetons  (palm-itt-önes)  in 
a  p.  auf  die  Hände  K  893. 

pautonier,  paltonier  (*palito- 
nariu,  vgl.  palitari)  Land- 
streicher^ ßettler,  Rahau  E 
64477.  W  651. 

[pave  (pavatu  st.  pavitu),  iV. 
pavez],  /*.  pavee  mit  Steinen 
belegt  G  2098. 

paveillon,  pavellon  (papilione) 
m.  Zelt  E  3949.  5127.  C  1263. 
2688;  L  11027  zu  trebuchet, 
s.  d. 

pavemant,  pavement  (pava- 
mentu  st.  pavim.),  [N.  pave- 
maiizj  m.  Pflaster^  ISteinbelag 
L  2342.  G  124:7. 

paveu  s.  pavo. 

pavQ  (*papavu  <  papaver),  V. 
pavon,  pavotj  payeu,  paplon 
11.  palau,  m.  Mohn  E  "^2412:. 

peage  >  paage  (ped-aticu)  m. 
W^egezoU  W  2400.  2544,  Ein- 
lafsgeld  C  29607. 

peagier  s.  paagier. 

peceiier  s.  pegoiier. 

pecheor  (peccatore),  [N.  pecbiere] 
(peccator)  m.  Sünder  L  6781. 
G  7745. 


pecliie    (peccatu),    N.    pechiez, 

m.  Sünde  C  558.  1707.  L  2924. 

4392. 
pechier  (peccare)  n.  sündigen; 

unps.  en  moi  peche  dieSchidd 

liegt  an  mir  C  850:. 
pegoiier,  peceiier  (petia?-icare), 

3. 2^'^'  ^^'  pegoit  L  3232,  tr.  in 

Stücke    brechen,    zerbrechen, 

zersplittern  E  58417  C  3503. 

L3232.   G5643.  5852.  7363; 

n.    brechen,    zerbrechen^    in 
.     Stücke    gehn    E  8707.    2200. 

C  40327  L402.  4487  5583. 

G  4318JC).  8711. 
pecol  (pecüllu  <  *pedi-cüllu  ?),  N, 

pecous  m.  Bettpfosten  G  9064 

(P);  vgl.  quepol. 
peigne  s.  paingne. 
peignier,    nördt.   pignier    (pec- 

tinare)    kämmen   K  1367.    G 

4654;  vgl.  paingne. 
peinture  s.  painture. 

1.  peire  s.  paroir. 

2.  peire,  paire  (paria  n.  pl)  pl. 
tant.  f  Paar  E6665:.  C4603. 

peisible,  paisible(pac-ibile)  ruhig 

C  244,  lieblich  C  3120. 
peissent  s.  pestre. 
peissoit  s.  pestre. 
peisson,    poisson,    pik.  pisson 

(pisci-one)   m.  Fisch  E  4266. 

55867  0  1487. 
peitral,  poitral  (pectorale),  N. 

peitraus,    m.    Brustgurt    des 

Fferdes  E  460.  2204.  C  4939. 

K  3615.  G  9902. 
peitrine,  poitrine  (pector-ma)  f. 

Brust  E  2178. 
pel  (palu),  N.  peus,  pieus(P), 

^pes  m.  Ffahl  E  5780.  C  tl245. 

[K 66407].  L4092. 4199. 4204. 

G  6294. 
pel    (pelle),     [N.  pels,    piaus, 

'peaus]  /:  Fell  L  4197.  42017 

4223. 
pelain  (pell-amen)  m.  behaarte 

Fellseite;  Äufseres;  schlimme 

Lage  L  29827 
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pele  (pilatu)  enthaart,  kahl  K 
512.  L  297.  G  2992. 

pelentis  (?)  Arzneimittel  K1487 
(s.  *1486)  V.  zu  pleuriche. 

peletier  (pell- itt-ariu)  m.  Kürsch- 
ner W  1456. 

peleterie  (d.  vor.  -ia)  f.  Kürsch- 
nerei W  1736. 

pelice  (pellicia)  f.  Pelzfutter 
E  6539. 

peliQon  (pellici-one)  m.  Felz  E 
6938. 

1.  pelle  (pernula?)  f,  Ferle  K 17. 

2.  pelle  melle  V.  s.  mesle. 
pelote  (pil-otta) /•.  Ball  W2S21. 
pendant  s.  pandant. 

pendre  L  990  V.  zu  prandre,  s.  d. 

pene  (pinna)  f.  Feder  C7907., 
vgl.  1.  pane. 

penel  s.  panel. 

pener  (penare  st.  poenare),  S.pr. 
painne  E  5646:.  C  409  u. 
poinne  L  1322^' F.,  tr.  quälen 
C  3820;  n.  i  ]).  Mühe  dran- 
wenden  C  5557.  L  1372;  r. 
sich  bemühen  E  418.  1414. 
3334.  5196.  5969.  C  409.  L 
1322;  p.  pene  de  beschäftigt 
mit  G  2681. 

peniaiis  s.  panel. 

penitance ,  penitence  (poeni- 
tentia)  f  ßiifse  E  5253.  G 
5076.  7625.  7816;  en  p.  zur 
Bufse  G  7852. 

penix  (=  penius  v.  *pen-ivus, 
A.  penif)  L  445  V.  zu  pesmes. 

penne  s.  1.  pane. 

penon,  panon,  pignon  (pmn- 
öne)  m.  Lanzenwimpel,  Fähn- 
lein K  524;  pl.  Gefieder  des 
Ffeils  C  778. 

penre  s.  prandre. 

pens  s.  pans. 

pensance  (pens-antia)  f.  Be- 
denken, Kummer  C  226F. 

pensif  s.  pansif. 

[peonaz,  paonaz]  (pavonaceu),  /. 
peonace  adj.  pfaufarbig, 
dunkelviolett  L  *233:. 


1.  peor,  paor,  pik.  peür  (pavore) 
/'.  Furcht.  Schrecken  E  2525. 
2832.  3733.  C  1255.  L  285. 

2.  peor  (pejore  $t.  pej.),  A'.  pire 
(pejor)  E  4760,  schlechter  E 
6022,  sup.  le  peor  der  schlech- 
teste G  9500,  N.  li  pire  E 
2024,  avoir  le  peor  unter- 
liegen K  3647^  3794;  s.  pis. 

peoreus  (pavor-osu)  furchtsam 
C  4302. 

per  (pare,  nfr.  pair)  gleich  E 
'1504,  getreu  (Image)  E  68807., 
mon  p.  meinesgleichen  C  5428, 
son  p.  E 16697,  p.  a  p.  gleich 
gegen  gleich  E  3562.  C  3810. 
L'3283.  4893;  sb.  f  Ehefrau 
L  5488. 

percevoir  s.  parc. 

1.  per  che  (pertica)  f.  Stange 
E  566.  813.^ 

2.  per  che  (perca)  f.  Barsch  E 
4267. 

percier  (pertus-iare)  tr.  durch- 
^bohren,  durchlöchern  E  408. 
C3586.  L425;  n.  durchbohrt 
werden  E  869. 

perdre  (perdere),  1.  pr.  pert 
E  3741:,  3.  pert  E  970,  p. 
perdu  E  2107,  tr.  verlieren 
E  516.  C  604.  L  94.  385,  ver- 
schwenden E  5985,  umsonst 
tun,  vergeuden  E  3180,  p.  son 
cop  vorbeischlagen  L  4233, 
p.  im  bon  teisir  (s.  d.)  L 
*i726;  n.  zu  Schaden  kommen, 
zugrundegehn  L  1449. 

perdriz,  pertriz  u.  pik.  pietris 
(perdlce)  f.  Feldhuhn,  Reb- 
huhn C  6433.  L 1267.  G  8844. 

1.  pere  (patre),  [N.  peres  K 
*6324]  Vater  E  469. 

2.  pere  s.  paroir. 

pereceus  (pigriti-osu)  trag,  faul 

0  43027.  L4650. 
perent  s.  paroir. 
peresce  (pigritia)   f.   Trägheit, 

Faulheit  E  4728.  6318.  C 154. 

L80. 
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peril  (periculu),  N.  peri(l)z,  m. 
Gefahr  E  1146.  3430:.  C  269. 
L  767.  3611:.  5261:,  p.  de 
s'ame  Gefahr  um  ihr  Seelen- 
heil L  4437._ 

perilleus  (periciilosu)  gefähr- 
lich E667.  5432.  C 1833. 
K669.  673._L810. 

perillier  (pericul-are)  in  estre 
perilLLe  stranden  K  6095. 

perir  (perlre)  n.  zugrundegehr), 
'umkommen;  tr.  zerstören  C 
5859:  estvQ  ^eri  umgekommen 
sein  E  5631. 

perriere  (petr-aria)  f.  schiveres 
Steingeschütz ,  Wurf  gesehnt  z 
C1246.  L3777.  G  85'89. 

perrin  (petrinu)  stei7ier7i'Elbbl, 

perroce  V.  von  parroche,  s.  d. 

perron  (petr-one)  m.  grofser 
Stein;  Steinblock  oder  Stein- 
stufe zimi  Besteigen  des 
Pferdes  E  1575,  Steinplatte 
hei  einer  Quelle  K 1360-  L 
390. 

1.  pers  (persu  st.  persicu)  per- 
sischhlau,  tiefblau  E  186.  C 
738.  5723.  L  6128.  G  9051. 

2.  pers=?  E  6938: 7. 
pert  s.  perdre. 

pert  s,  paroir. 

perte  (perdita)  f.  Verlust  E  5354. 
C  2134.  L  3101. 

pertriz  (s.  perdriz)  Feldhuhn 
L  12677. 

pertuis  u.  G  4918  (P)  pertruis 
(pertusiu)  m.  Loch,  Öff- 
nung [K  6579.  6630:].  L  1272. 

periiec  s.  poruec. 

pervers  (perversu),  f.  perverse 
böse,  bösartig,  niederträchtig 
_L  1348.  G  7968. 

pes  s.  pel. 

pes,  pais  E1718:.  C4136:.  L516:. 
1560:.  6189:  w.  pez,  paiz  E 
806:.  C4950:  (pace,  8.  Lt2771) 
f.  Friede,  Ruhe  E  1284.  C 
408.  3302;  en  p.  qdassen  E 
806,   feire   p.  ruhig  sein   E 


4784,  tenir  p.  dass.  E  12847, 
feire  p.  de  beilegen  G  8962, 
leissier  ac.  en  p.  e.  auf  sich 
beruheyi  lassen  L 1560,  leissier 
a.  en  p.  de  ac.  j.  m.  e.  in 
Buhe  lassen  L  120,  estre  en 
p.  sich  ruhig  verhalten  L 
1332,  sich  beruhigen  K3252, 
(il)  est  p.  de  a.  j.  ist  erledigt, 
es  ist  aus  mit  ihm  K  *2li5, 
p.  en  iert  es  wird  gut  gehn, 
friedlich  verlaufen  C  33Ö2.  L 
t744. 

pesance  (d.  fg,  -la)  f  Unglück, 
Leid,  Kummer  E  2485.  C  170. 
176.  L  405.  G  10408. 

pesant  (pensante,  vgl.  peser), 
N.  pesanz,  schwer,  wuchtig 
E  35847.  C  2043.  K  3633.  L 
5591.  G  4326  (P),  (vom  Herzen) 
E  45057,  ma^^E  59797. 

pesaz  (pis-aciu)  m.  Erbsenstroh 
K  *517. 

pescheor  (piscatöre),  N,  pes- 
chier(r)e  (-ätor)  m.  Fischer  G 
4225  {ko7ij.  V.  Batst  3009). 
4673.  4675. 

peschier  (*piscare)  fischen  W 
1288.  G  4185. 

peser  (pe[n]sare),  3.  pr.  poise  E 
196.  C  241:.  L  1342,  3. /c.  poist 
E3306.  C4335.  L587:,  eig. 
schwer  sein;  unps.  a  a.  (de 
ac.)  drückt,  ist  lästig,  tut 
leid,  verdriefst  E  1074".  2561. 
3308.  C241.  L3339,  et  bien 
vos  poist  u.  mag  es  Euch 
noch  so  lästig  sein  E  4020. 

1.  pesle  [P  pesne],  nfr.  pele  u. 
pene  (pessülu),  m.  Riegel  W 
397. 

2.  pesle  (?)  mesle  s.  mesle. 
pesme     (pessimii)    schlechteste, 

\ehr  böse  C5750.  L445.  5109; 

vgl.  Namenverz. 
pesne  s.  pesle. 
pestre,  paistre  (pascere),  3.  pr. 

pest  C  4380,  3.  impf,  peissoit 

E1308.   L3483,  p.  pf  peü 
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E  6190.  G  4872,  ger,  peissant 
G7040,  tr.  füttern,  nähren, 
ernähren,  weiden,  speisen, 
sättigen  E351.  6190.  G4872. 
{■ßg.)  C593,  (iig.)  stärken  C 
4380,  {Gras)  abweiden  Jj^^^^^ ; 
n.  in  aler  peissant  äsen  G 
7040;  r.  sich  nähren  (Jig.) 
C4383,  de  ac.  sich  weiden, 
ergötzen  an  K  1373. 

pestrir  u.  prestrir  (pistur-ire) 
kneten  L  2849  u.  V. 

petiers  (?)  in  li  p.  ein  Beiname 
E  38687. 

petit  (pett  0.  p  itt  ?-  ittu  ?),  JV.petiz, 
adj.  klein,  gering  E  178.  326. 
3679.  C6129.  L  5036,  wenig 
zahlreich  G  3645(C) ;  quantit, 
u.  adv.  wenig  (s.  sene)  E 1418. 
C516.  G(l),  un  p.  E3630, 
p.  de  L  160,  un  p.  de  C  6021, 
p.  a  p.  langsam  [K6580]; 
zeitlich:  p.  kurze  Zeit  C  5686, 
tin  p.  kurze  Zeit,  kurz  C  5777, 
eine  kleine  Weile  L  549 ,  un 
seul  p.  ein  ganz  klein  wenig 
G  9107,  en  p.  d'ore  in  kurzer 
Zeit  L  160 ;  a.  p.  que  es  fehlt 
wenig  dafs  C  6058 F.,  p.  m'en 
est  mir  liegt  wenig  daran 
L  109,  feire  p.  por  a.  wenig 
für  j.  tun,  ihn  gering  achten 
L267. 

petitet  [dass.  -ittu)  in  un  p. 
adv.  ein  klein  wenig  E  3631. 
C  3420. 

1.  peü  s,  pestre  u.  pooir. 

2.  peu  s.  pQ. 
peus  s.  pel. 
peüst  s.  pooir. 
pez  s.  pes. 

pic  (piccu?)  m.  Hacke  [K6640]. 
G  7323.  7392.  7410. 

pi  E  1457:  (piu  st.  piu)  u.  piu 
K  3310  (piex  F.)  fromm,  gut. 

pie  (pede),  iV.  piez,  m.  Fufs  E 
772,  {Mafs)  E  944F.  963.  L 
853,  ester  en  piez  stehen  L 
197,  s.  saillir;  venir  au  p.  ä  a. 


j.  zu  Füfsen  fallen  L  1862, 
jusqu'au  p.  L  2107. 

pie  (pTca)  /:  Elster  E  834T".  G 
2160(P). 

pie^a,  pieg'a  s.  piece. 

piece  (petia?)  f.  Stück,  Bruch- 
stück E  939.  1455.  L  532. 
3382,  Strecke  C  4322F.  L  285F., 
p.  de  terre  Stelle  L  4948; 
(zeitl.)  une  p.  eine  Weile,  eine 
Zeit  lang  C  4952.  K  552.  L 
4043.  G  4442,  grant  p.  lange, 
eine  guteWeile  C  1804.  K  3Ö6. 
L4495.  5208.  6482;  (beineg.) 
de  p.  eine  Zeit  lang  E  6850, 
de  grant  p.  lange  Zeit  E 
2352.  6232;  pieg'a  (^ss.  pieca) 
=  piece  a  es  ist  eine  Weile 
her  (nfr.  il  y  a),  seit  einiger 
Zeit,  schon  länger  E  43.  3492. 
C  2252.  5864.  L  261  F.  G8537, 
grant  p.  L  6390,  mout  grant 
p.  L  5256,  grant  p.  a  que  es 
ist  lange  dafs  E  2678 ,  grant 
p.  a  jusque  es  ist  noch  lange 
bis  E  4144. 

piege  (pedica)  f  (!)  Falle  L 1102. 
G4573(C). 

piegne  s.  paingne. 

pierre  (petra  gr.)  f.  Stein-,  Bau- 
stein L  514,  p.  reonde  Stein- 
kugel {Wurf  geschofs)  C1526; 
Edelstein  {z.  B.  an  Ring  u. 
Helm),  Zauber  stein  E  1600. 
3816.  L  1031. 

piete  (pietate)  f.  Barmherzig- 
keit L  §4075:,  s.  pitie. 

pietris  s.  perdriz. 

pieus  s.  pel. 

p'ieus,  Fpious  G3103(P)  (pi- 
ösu)  fromm,  vgl.  pi. 

piez  s.  pie. 

pigne  s.  paingne. 

püori  (?)  m.  Pranger  K32i.  329. 

pimant,  piment,  piument  (pig- 
mentu),  [N.  pimanz]  m.  Ge- 
würzwein G  4510. 

pin  (pinu)  m.  Kiefer  (Baum) 
C  4778.  L  414.  4938. 
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pinie  V.  von  peignie,  s.  peignier. 

pious  s.  pieus. 

pire  s.  2.  peor. 

pis  (pejus  st.  pejus,  s.  2.  peor)  n. 
und  adv.  schlimmer ,  schlechter 
C  629,  avoir  le  p.  den  kürzeren 
ziehn,  unterliegen  K  3725. 
L  6089.  6198:,  p.  m'avient 
mir  ergeht  es  schlimmer  G 
4617  (C),  m'en  est  p.  mir  er- 
geht es  darum  schlimmer, 
ich  bin  dadurch  im  Nachteil 
K  3645 ,  vaut  pis  ist  schlim- 
mer  L  6418;  superl.  sb.  le  p. 
das  Schlimmste  E  5712,  tot 
le  p,  das  Allerschlimmste  L 
618. 

pisson  =  peisson  E  5586  F. 

pite  s.  pitie. 

piteus,  -OS  (d.  folg.  -ösu),  /".pitose, 
-euse  mitleidig  W  490.  K 
2854.  3293,  jämmerlich  C 
4445  F.;  adv.  piteusement 
kläglich  C  4443. 

pitie  (pietate),  N.  pitiez  u.  pite 
L  5951  (:  gite).  L  40757.,  /*. 
Erbarmen,  Mitleid,  Rührung 
E1471.  3814.  C2192.  3229. 
3786.  4002.  4522.  L  3225. 
3373.  3942.  4070.  4076.  4357. 
5952.  6228:,  Kinderliebe,  An- 
hänglichkeit E  1464.  1465; 
s.  pi'ete. 

piu  s.  pi. 

piument  V.  zu  piment,  pimant; 
s.  d. 

piz  (pectus)  m.  Brust  E  2869. 
2880.  C  844.  L  306.  1487. 
G  3626.  6009. 

1.  place  s.  pleire. 

2.  place  (platea)  f.  Platz,  Raum 
E801.  C3589.  [K  7034].  L 
234;  en  la  pl.  auf  der  Stelle 
E  2748 ;  guerpir  la  pl.  a  a. 
L  4312  u.  leissier  la  pl.  ä  a. 
L  4429  vor  j.  das  Feld 
räumen. 

plaid.  .  .  s.  pleid.  .  . 

plaie  (plaga)  f.  Wunde  E  594. 


C690.  L1181.  1373,  Narbe 
L  2904.  2905. 

plaign.  .  .  .s.  plaindre. 

plaigne  s.  2.  plaingne. 

plaiier,  plaier  (piagare)  ver- 
wunden E  44127.  5153.  C 
1341.  L  954.  982  F.  4559. 

1.  piain  (planu)  eben,  flach, 
glatt  E  720.  C  5600;  tot  a 
pl.  auf  derselben  Höhenlage 
(wie  die  Stadt)  K  *426;  sb.  m. 
Ebene  E  2313  F  C  4591.  L 
337.  4112.  G8024,  Kampf- 
platz G3774(C);  metre  au 
pl.  auf  die  Erde  werfen  G 
6897. 

2.  piain,  plein  (plenu),  f.  plainne' 
pleine  E  553.  C  183,  voll- 
ganz  E  562.  963.  C 1322.  L  89^ 
183.  5120;  depl.  ganz,  gänz- 
lich, vollkommen,  vollauf  L 
t803,  tot  de  pl.  ganz  u.  gar 
C4955,  voll  u.  ganz  K4986; 
a  pl.  völlig,  ganz  u.  gar  G 
6337,  tot  ä  pl.  ohne  weiteres^ 
geradeaus  E  1035  F. 

plaindre  >  pleindre  (plangere), 
4.  pr.  pleignons  L  3240,  6. 
plaingnent  L  4547,  3.  k. 
plaingne  E  1803:,  3.  impf 
pleignoit  E  4599,  6.  pleig- 
noient  E  5528 ;  1.  n.  klagen 
C  6272.  L  888;  2.  tr.  be- 
klagen E  5528.  C  2130.  2140; 
3*  r.  klagen,  sich  beklagen, 
sich  beschweren  E  4599.  C 
3077.  L502,  a  a.  bei  j.  C 
6510. 

1.  plaingne  s.  plaindre. 

2.  plaingne  (plan-ea)  f.  Ebene 
E2137:.  2313;  vgl.  plainne. 

plainne,  plaine  (plana)  f.  Ebene 

E  1086:.  3937:. 
plainte    (plancta)   f.   Klage    C 

614,  Totenklage  C  2116]  feire 

pl.  a  a.  sich  beschweren  bei 

C  6675. 
plaire  s.  pleire. 
plaisir  s.  pleire  u.  pleisir. 

14* 
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plaiss.  .  .  s.  pleiss.  .  . 

plait  s.  pl^t. 

planche   (planca)  f,   Flanke   K 

3035.  G8091._ 
plangon  (plant-ione)  m.  Setzling 

C  6136F. ;    (nfr.    plangon    u. 

yiördl.  planchon). 
planer  s.  plener. 
plante  (planta)  /'.  Fufssohle  K 

25847. 
plante,    plente    (plenitate)    f, 

Menge,  Fülle  E  1881.  2063. 

C108.  [K6634].  L  2886;  ä  p. 

reichlich  E  55857. 
[plante'if]  (plen-itativu),  jY.plan- 

tei's    reich,    wohlaiis  gerüstet 

[K  6676]. 
plante'iz,  ,plenteiz  (plenitat-iciu) 

voll,  gut  versehen  E  2328. 
planter   (plantare)   pflanzen   E 

5763.  C  6196. 
plat  (*plattu),  N.  plaz,  f.  plate 

flach,  platt  L  301 ;    sb.  flache 

Klinge  des  Schwertes  lEibdlSV. 

L4213;    abatre   tot   p.   flach 

zu    Boden    werfen    E  3036, 

metre  a  terre  tot  p.  L  541, 

gesir  tot  p.  G  6935. 
plate  (platta)  f.  Platte,  Barren 

{Gold   0.  Silber)   E  1856.   G 

3727. 
platel  u.  pik.  platiel  (platt-ellu), 

[N.  platiaus,  -eaus]  m.  Platte, 

flache  Schüssel  G4467(P). 
plaz  s.  plat. 
plege  s.  ploige. 
pleideiier,  pleidoiier,  plaidoiier 

(placit-icare)  n.  Beschwerde 

führen  C  3996.  L 1759.  (tl757); 

tr.    a.    de    ac.    j.    in    einer 

Sache  zusetzen,  ihn  bearbeiteri 

L  1783. 
pleidier,    plaidier    (placit-are) 

einen    Rechtshandel    führen, 

streiten,  beraten,  verhandeln, 

heschliefsen   E  3427.    C  5950. 

L3280.  3756;  de  +  inf  über 

e.  reden  E  6943^7. 
pleige  s.  ploige. 


pleiier  s.  pliier. 

pleinte  C  873  7.  zh  plainte. 

pleire,  plaire  (*placere)  u.  pleisir, 
plaisir  (placere)  E  5255:.  C 
2988.  3286,  3.  pr.  plest  E  728, 
3.  k.  pleise  E  2360:.  C  3074:. 
3991.  L 1084:  u.  place  C  3967:. 
L  3721.  G  8254(0):.  9816, 
3.  im2)f  pleisoit  E  108,  3.  pf. 
plot  E39.  C2240.  2719.  L 
432:,  6.  plQrent  C  5641.  G 
8968,  3.  k  pleüst  E  1571. 
C  56.  L  4585,  6.  pleüssent  L 
5236.  5310,  3.  fut.  pleira  L 
1559,  p.  pleü  C  3324  gefallen; 
unps.  m.  blofsem  inf  G  7522, 
m.  ä  +  inf.  C  5226.  L  4585. 
4671  iisw.;  p.  pr.  pleisant, 
plaisant,  N.  pleisanz  gefällig, 
a7imutig ,  lieblich,  angenehm 
E5192.  C4370.  L  3959;  s. 
pleisir. 

pleisance,  plaisance  {d.  folg. 
-antia)  f  Freude  C  5199. 

pleisant  s.  pleire. 

pleise  s.  pleire. 

pleisir,  plaisir  eig.  inf  (s.  pleire) ; 
sb.  m.  GefalUn,  Vergnüge?)-, 
Belieben,  Wunsch,  Wille  E  637. 
1065.  3365.  5460.  C  100.  181. 
945.  4757.  L1725;  vostre  p. 
(abs.)  ivie  es  Euch  beliebt  E 
4514,  a  son  p.  nach  Beliebe^i 
C  5145,  dire  son  p.  sagen 
tvas  man  ivill  K  3290,  venir 
ä  p.  gefallen  E  8,  unps.  E 
5287.  C  1688. 

pleisoit  s.  pleire. 

pleisseiz,  plaisse'iz  (*plax?-aticiu) 
m.  eingefriedigter  Ort  E  3669. 

pleissie,  plaissie  (*plax?-atu), 
iV.  pleissiez,  m.  eingezäunter 
Ort,  Verhau,  Park  E  3664. 
36687.  K606.  L  2984.  4975. 

pleissier,  plaissier(*plaxare?)  tr. 
niederwerfen ,  niederschlagen 
W  2362.  L  32007.;  7i.  zu- 
sammensinken K  1437  7. 

pleit  s.  plet. 
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plener,  planer  (planare)  tr. 
ebnen,  behauen,  glätten  E 
5942,  dem  Erdboden  gleich 
machen  L  3895. 

plenier  (plenariu)  voll,  voll- 
ständig E  2314.  C  1266,  reich- 
lieh  C  5039 ,  adv.  pleniere- 
ment  in  Hülle  u.  Fülle  E 
5585. 

plente  s.  plante. 

plenteiz  s.  planteiz. 

plessier  s.  pleissier. 

plest  s.  pleire. 

plet,  plait,  pleit  Cplacitu),  N. 
plez,  m.  Rechtshandel,  Rechts- 
streit E  600.  L  1755.  1994, 
Streit,  Zänkerei  L  99.  100, 
Verhandlung ,  Unterredung^ 
Unterhaltung,  Besprechung, 
Gerede  K  1346.  L  4476.  'G- 
2787.  3052,  Rede,  Worte  C 
896.  3728.  5880,  Vergleich  C 
2548,  Vertrag  C5097,  Plan 
L1732,  Bedingung  K2786; 
a  tant  de  p.  mit  (nach)  diesen 
Worten  Gf5375;  por  nul  p. 
unter  keinen  Umständen  G 
3862;  senz  p.  ohneweiters  L 
1994;  li  p.  sont  failli  der 
Frozefs  geht  verloren  G7530; 
antrer  en.  p.  ein  Gespräch 
beginnen,  verhandeln  h  4190', 
avoir  mauves  p.  vers  a.  j.  zu 
U^irecht  verklagen  C  868  V. ; 
feire  son  p.  a  a.  m.  j.  ver- 
handeln, bei  ihm  anfragen  L 
4729;  metre  a.  en  p.  de  ac. 
j.  anreden,  befragen  wegen  e., 
die  Rede  auf  e.  bringen  E 
6496.  L  1744.  4601,  j.  be- 
schuldigen, j.  Vorwürfe  ma- 
chen C4484;  movoir  un  p.  ä  a. 
j.  einen  Vorschlag  machen  L 
1732;  tenir  p.  de  sprecheii 
von  L  5353 ,  ä  a.  m.  j.  an- 
einandergeraten (flg.)  L  4704, 
tenir  a.  en  (F.  a)  p.  de  ac. 
j.  einen  Vortrag  über  e.  halten 
L  1801. 


1.  pleü  s.  pleire. 

2.  pleü  s.  plovoir. 
pleüriche,    V.   pleuresie   (pleu- 

resie  (pleuritia?)    u.  pleüris 
ein    Wunderheilmittel  gegen 
Pleuresie  (Pleuritis)?  K1487. 
(*1486);  s.  pliris. 
pleüssent  s.  pleire. 

1.  pleüst  s.  pleire. 

2.  pleüst  s.  plovoir. 

plevine  (d.  folg.  -Ina)  f.  ver- 
pfändete, feste  Zusage  E  918. 

plevir  (p[e\)?-ue,  vgl.  got 
^plaihvan,  ahd,  pfie^an  u.  afr. 
plegier?),  1.  pr.  plevis  E 
3913:,  1.  k.  plevisse  L  6617, 
tr.  durch  Pfand  o.  Eid  ver- 
sichern, verbürgen,  zusagen 
E  3228.  *6065.  6081.  6280. 
C 117.  2578.  W 1265.  L  3286. 
5751,  p.  sa  foi  sein  Wort  ver- 
pfänden K  836.  837.  844.  L 
4436.  6617;  vgl.  ploige. 

pliier,  pleiier  u.  ploiier  (plicare), 
6.  pr.  ploient  C  4844,  tr. 
falten  JjhdW,  verbiegenLS42, 
n.  niederbiegen,  einknicken 
L4205,  weichen  L3i94:,  pl. 
les  braz  au  col  W2625,  le 
corjon  s.  d.,  son  gage  s. 
corjon;  n.  sich  biegen  C  4844, 
zusammenklappen  K  1437. 

pliris  (s.  pleüriche)  in  p.  ar- 
coticon  starkgewürzter  Lat- 
iverg  G  4507  (C) ;  V.  pfieris 
et  a  concon  (P),  pleüris  oror- 
ticon  (Montp.),  pleüris  et 
aromaticum  (Hs.  12577),  pleü- 
ris arcoticum  (Hs.  12576). 

ploige,  pleige,  plege  (pleö?-iu, 
s.  plevir)  m.  Pfand,  Bürg- 
schaß L  3307.  3308.  5757. 

ploiier  s.  pliier. 

plonc  (plümb-icu?),  [xV.plons]  m. 
Blei  C  5997. 

plongier  (plümb-icare)  tr.  unter- 
tauchen C2950. 

plor  (sb.  vb.  V.  folg.)  m.  Weinen 
E  2673, 
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plorer  (plorare)  weinen  E  683. 
891.  1460.  2493.  C  882.  L 
5207;  tr.  beweinen  G  7642. 
7870,  (Blut)  ausschwitzen  Gr 
7541. 

plQt  s.  pleire. 

ploton  (?  -öne,  vgl.  nfr,  plot) 
Baumklotz?  L  *t5635. 

plovier  (pluv-ariu)  m.  Regen- 
pfeifer E1307.  G8844. 

plQvoir  (pl6vere<Cpluere),  3.^/". 
k.  pleüst  L  416,  p.  pleü 
C1485  regnen  L  403.  6521, 
regnen  lassen  L  6526. 

pluie  (pluvia)  f.  Regen  C 1528. 
L444. 

plume  (plüma)  f  Feder  C  4532. 
t4910,  {kollektiv)  C  6112. 

plumer  (plumare)  die  Federn 
wegnehmen  C  f*4535  Y. ,  aus- 
rupfen G  6512. 

plus  (plus)  mehr  E  88.  218.  861. 
L193,  eher  L1322^  p.  et  p. 
immer  mehr  L  1195,  come 
p.  .  .  .  p.  je  mehr  .  .  .  desto 
mehr  L  1418,  senz  p.  allein 
K  2518.  L  67,  ne  .  .  .  p.  nicht 
mehr,  nicht  länger  E  269.  474. 
C  6744,  ne  p.  que  ebenso 
wenig  als  E  1802.  C  2851. 
4423.  6605.  W  1476.  K  3101. 
L  324.  837.  2789,  ne  p.  ne 
mains  nicht  das  mindeste  C 
29.  42.  499,  et  p.  toi  u.  dich 
dazu  G  8743  (C) ,  p.  tost  que 
les  galos  im  stärksten  Lauf 
L  2225,  p.  qu'ele  pot  möglichst 
E2683,  p.  tost  qu'il  pot  so 
schnell  er  konnte  C  4812. 
4988.  6482.  G  10083  (C),  com 
il  p.  puet  L  5619.  5786.  G 
8839,  p.  am  meisten  E  5211. 
C 1490.  5888.  L 1361.  G 1546. 
3478,  sonst  noch  sup.  ohne 
art.  C  3690.  6414.  K  *1495; 
sb.  m.  sg.  le  p.  die  Mehrzahl 
C  1212.  4635._L  *2693. 

plusor  (plus-*ori)  mehrere  E 
5759,  (o.  art.)  die  meisten  C 


1219,  m.  art.  die  meisten 
E  510,  in  ihrer  Mehrzahl 
G8609. 

PQ  ^  V^^h  ^^^^'  PQi  (paucu)  wenig 
E138.  C93.  L  18,  zu  wenig 
E  3510,  ne  po  ne  bien  ganz 
u.  gar  nicht  C  93,  jusqu'a  po 
binnen  kurzem  L  5890.  G 1725, 
tant  po  (m.  k.)  mag  auch 
noch  so  ivenig  L  2865,  po 
m'en  est  mir  liegt  ivenig  daran 
E3416.  C4360;  h.^(i  beinahe, 
fast  C  15867.  L  872,  a  po 
que  E  2750.  C  6058.  L  1151. 
G8796(P),  par  po  (ne)  bei- 
nahe, fast  E  5984.  L  3492. 
4086.  G  1571  (C),  par  po  que 
C1910.  Lt6141.  6543,  por 
po  beinahe,  fast  L  986.  G 
1571  (P).  6725  (C),  por  un  po 
L  3492,  a  por  un  po  C  19107., 
por  po  que  ne  beinahe  E  4461. 
L  3936.  4125. 

poeilleus  (pediculosu),  [f.  poeil- 
lose,  -euse]  lausig  L  4122. 

poeste  (potestate)  f.  Kraft  \  en 
sa  p.  bei  Kraft  G  4030. 

poeste'if  (potestat-ivu),  N.  poe- 
stei's,  [f.  poesteive]  mächtig 
L  1607:;  später  poestif  E  526. 
5607.  L  16077;  s.  posteif. 

poestei'z  (potest-aticiu),  [f.  poe- 
ste'ice]  mächtig,  reich  E  2327. 

poestif  s.  poesteif. 

poez  s.  pooir. 

1.  poi  s.  pooir. 

2.  poi  s.  po. 

poignal  (pügnale),  [iV.  poignaus] 

handlich  G  3843:. 
poignant  s.  poindre. 
poigne'iz  (pügn-aticiu)  m.Kampf, 

Handgemenge  C  13327 
poignent  s.  poindre. 
poil   (pilu)   m.   Haar  E  2910. 

G  4653. 
po'imes  s.  pooir. 

poindre  (püngere),  3.  pr.  point 
'E  207,    6.  poingnent  E  866. 

C  3581 ,    tr.  stechen ,  spornen 
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E  866.  C  3717.  L  2246,  n, 
dahinsprengen ,  reiten ,  an- 
sprengen  E  106.  2823.  C 
2199. 4771.  L3165. 4478.  6042, 
stechen  (von  der  Bremse)  L 
117,  sprossen  (vom  Barte) 
G  8931;  sb.  Sprung,  Satz, 
Anritt,  Ansturm,  Zusammen- 
stoß E2827.  C3764.  (i8676; 
p.  poignant  stichelnd,  bissig 
L  70;  p.  pf.  point  in  coute 
pointe  Steppdecke  E  5140F. 

poine  s.  painne. 

poing,  pik.  puiii(g)  (pugnu),  N. 
poinz,  m.  Faust,  Hand  E  141. 
4559.4613.  C 1269.  L 199. 1031. 
5585.  61257.,  Handgelenk  E 
1597,  p.  (de  terre)  Handbreit 
E  9637.;  tordre  les  p.  die 
Hände  ringen  L  1413. 

poingnent  s.  poindre. 

poinne  oft  in  L  (Hs.  Gange) 
z.  B.  892.  1302,  östlich  st. 
painne,  s.  d. 

1.  point  =  paint  gemalt  L 
27547.,  s.  paindre. 

2.  point  s.  poindre. 

3.  point  (pünctu),  N.  poinz, 
m.  eig.  Stich,  Funkt;  Ort, 
Stelle  L  4589,  Funkt  im 
Würfelspiel  [K  6772] ,  Zeit- 
punkt E  529,  p.  del  (du)  jor 
Morgengrauen  W  3219.  K539, 
mauves  p.  übler,  wunder  Funkt 
C4534,  (in  neg.  Satze)  das 
geringste,  irgend  ivas,  irgend 
wie  E  1377.  C  6217.  K  5015. 
L1384,  {in  pos.  Satze)  L2992, 
mit  neg.  {gar)  nicht,  {gar) 
nichts  E  4614.  5751.  C  1638. 
4533.  L  1029. 

pointe  (püncta)  f.  Spitze  L 
3500.  G  4725.  9771;  feire  une 
p.  die  Sporen  geben,  an- 
ren.ien,  galoppiren  K  5987. 
L4486;  Stich  E  4222  7. 

1.  poinz  s.  poing. 

2.  poinz  s.  point. 
poior  =  peor;  s.  d. 


poire  (pira)  f.  Birne  E  4268. 
C6466.  a4504(C). 

1.  pois  (pisu)  m.  Erbse  W2405. 

2.  pois  (pe[n]su)  m.  Last,  Ge- 
wicht E  1562;  encontre  mon 
(ton  usw.)  p.  gegen  meineyi 
Willen  E5658,  estre  mon  p. 
dass.  G8475(P),  oltre  mon  p. 
dass.  G  8475(0),  sor  mon  p. 
dass.  C  1368  7.  K  794.  *3403. 

poi's  s.  pooir. 

poise  s.  peser. 

poison  (pötiöne)  f.  (!)  Trank, 
Brühe  E  4927. ,  Arzneitrank, 
Zaubertrank  C648. 3057. 6632, 
Gift  G  7288. 

poissance  s.  puissance. 

poissant  .9.  puissant. 

poi'sse,  poissent  s.  pooir. 

poisson  s.  peisson. 

poissonet  (pisci-onittu)  m.  Fisch- 
lein G  4187. 

poist  s.  peser. 

poi'st  s.  pooir. 

poitral  s.  peitral. 

poitrine  s.  peitrine. 

poivre  (pipere)  m.  Pfeffer  E 
5208.  L2880,  greisse  au  p. 
chaut  heifse  Gewürzbrühe  G 
4459^  _ 

poli  (pol  1  tu)  glatt,  geglättet  C 
782.  5600.  L  1483.  G  9053, 
gleifsend  G  5763. 

pom  s.  pon. 

pome,  ^:>iÄ:.  pume  (pöma)  f.  Apfel ; 
p.  grenate  Granatapfel  W 
1372:,  p.  grenace  G4504(C); 
s.  pon. 

[pomel]  (pömellu),  iV.  pomiaus 
kleine  Kugel  auf  Zelt,  Turm 
u.  ä,,  Degenknopf',  Sattel- 
knopf; ?  p.  et  entaille  [K 
225^^7.]. 

pomele  {d.  vor.  -atu)  mit  apfel- 
grofsen  Flecken  versehyi;  che- 
val  p.  K  5814. 

pon,  pom  u.  pont  7,  poing  7, 
N.  pons  u.  ponz  {urspr.  pom  <C 
pömu  'Apfel',  dann  an  pon  < 


216    — 


ponte  angelehnt)  m.  Schwert- 
knauf E  5973.  L  *6125.  6139. 
G  4340  (C);  pik.  pum,  pun 
Apfel  in  p.  grenade  G  4504  (Pj. 

1.  pont  .<?.  pon. 

2.  pont  (ponte),  N.  ponz,  m. 
i^rwcÄ:e  E3670.  L  197;  p.  tor- 
neiz  C^törnaticiu)  Drehbrücke 
K989;  s.  Namenverz. 

1.  ponz  s.  pon. 

2.  ponz  s.  pont. 
pooie  s.  pooir. 

pooir  (*potere),  l.pr.  pnis  E114. 
C3985.  L5293:,  2.  puez  E 
4355,  3.  puet  C  202,  4.  poons 
E  1159  u.  poomes   K  *1834, 

5.  poez  E 1131.  C 182,  6.  pueent 
E1662.  C258,  l.k.  puisse  E 
257,  3.  puisse  L  338.  3037:, 
1.  impf  pooie  E  3110.  C  913, 
1.  Pf.  pQi  E  6112.  C  1026. 
L250.  277:,  2.  pois  C  5797, 
peüs  nur  als  V.  u.  Kristian 
unbekannt  j  3.  pot  E  418.  C 
228:.  L271,  4.  poimes  G5907:, 

6.  pQrent  E  2205.  C  401.  L 
5786,  1.  k.  po'isse  E  4201.  C 
147.  (t908).  5267. 6361.  L264:, 
3.  poist  E  419.  C  55.  L  1496. 
1770.  1825,  peüst  [K  6953:]. 
L3914F.  {Kristian  kennt  die 
eü- formen  nicht),  4.  po'issiens 
E  4985,  5.  poissiez  E  6722. 
Lt88,  6.  poissent  E  6822. 
C  5929,  1.  fut.  porrai  E  2758, 
5.  porroiz  C  6585,  1.  kond. 
porroie  C  516,  p.  pr.  poissant, 
puissant  (s.  d.)j  p.  pf  peü 
können,  vermögen ;  Grund 
haben  L  584.  1218;  ne  p. 
avant  {abs.)  W  *792 ;  puet  cel 
(n.)  estre  vielleicht  C  2325. 
4901.  L1515;  sb.  Macht,  Ge- 
walt E  5043.  C  911.  L  2646. 
4139,  Vermögen,  Mittel  E514, 
Kunst  C  5952,  tot  mon  p. 
mein  Möglichstes  E  4361. 
5991,  toz  nos  pooirs  unsere 
ganze  Kraft  G  5909,  a  son  p. 


nach  Kräften  E  6388,  ä  noz 
pooirs  dass.  C5946,  avoir  p. 
an  (F.  de  u.  seur  =  sor)  a.  Ge- 
walt über  j.  haben  L  4139. 

pooit  s.  pooir. 

poons  .s.  pooir. 

popleiier,  poploiier  (pÖpul-icare) 
öffentlich  verbreiten  C  2978. 

por  (por  neben  pro),  wechselt  in 
den  Hss.  mit  par,  vgl.  E  *2001 
tc.  L  -J-6141,  prp.  für,  um,  um 
zu,  wegen,  uyn  .  .  .  willen  E 
38.  71.  109.  C  15.  175.  3720. 
3854.  4020.  6308.  L  29.  80, 
(p.  Den)  E  4353,  trotz  E  4664. 
C5961.  L  1506.  2822.  4540,  p. 
l'uel  sollte  es  das  Äuge  kosten 
(gekostet  haben)  K  5096.  L 
t2185,  p.  moi  ocire  selbst 
wenn  ...  C  5525,  p.  verite 
um  die  Wahrheit  zu  sageyi, 
in  V/ahrheit  C  1757,  p.  nule 
rien  ne  um  keinen  Preis 
L  1310,  p.  po  (s.  d.),  p.  quoi 
(coi)  iceshalb ,  warum  E  507. 
3743.  C  1410.  6772.  vor 
vok.  por  qu'  C  795. '  4113. 
5409.  L  tl227.  3536.  G  3372, 
m.  k.  falls  dadtirch  L  1716; 
sb.  =  Grund  K 1458.  L  5149 ; 
p.  ce  deshalb  C  26.  L  33, 
p.  ce  (s.  poruec)  que  des- 
wegen 'Weit  E  178.  C  288. 
L25,  p.  itant  deshalb  C9167., 
p.  tant  que  weil  C  1505  F. 
2265,  non  p.  oec  (s.  poruec) 
u.  doch  G  8483  (P),  p.  ce  que 
m.  k.  damit  E  1449.  C  115. 
L1383.  5154,  p.  que  K*6615  le. 
p.  oec  que  G  5000  (P)  wofern, 
p.  quoi  (coi)  que  insofern,  zvo- 
fern  L 1716.  4784.  G8763(C), 
por  .  .  .  que  was  für  .  .  .  auch 
immer  C 1508.  L 1506 ;  s.  amor, 
s.  tenir. 

[porc]  (pÖrcu),  JV.  pors,  m. 
Schwein,  Wildschwein  Lo99. 
3524.  G  3716,  p.  sauvage 
E  39387. 
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porchacier  (pro-capt-iare)  fr.  ver- 
folgen G8490(P),  erstreben, 
trachten  nach  C  642.  G  6992, 
betreiben  C  5571,  herbei- 
schaff e^i,  beschaffen  L  1544. 
3422.  6737;  r.  sich  beschaffen 
[den  Verteidiger)  L  4802. 

porent  s.  pooir. 

porf andre,  porfendre  (pro-fm- 
dere)  durchspalten ,  durch- 
schneiden C  3801.  L  940. 
61207.  G  7402,  schlachten  L 
5277. 

porfitable  (pro  -  f ect  -  abile)  vor- 
teilhaft E  5192. 

porkiert  C  6387.  zu  porquiert; 
s.  porquerre. 

porloignance  (pro  -  long  -  iantia) 
/:  Aufschub  K1127. 

porloignier  (pro-long-iare)  ver- 
längern, aufschieben  C  90. 
2200.  W  1212. 

poro(e)c  s.  poruec. 

porofrir  (pro-*offerire)  anbieten 
E838.  2691.3277;  r.  K  2513, 
de  ac.  sich  zu  e.  erbietest  L 
5988. 

porpans,  porpens  (sb.  vb.  v.  folg.) 
m.  Denkkraft,  Verstand  C 
27407,  Bedacht  (K  *1467), 
Gedanken  um,  Sorue  um  L 
2756.  4933.  G7635(C);  en  p. 
bedacht,  besorgt  E  18487, 
estre  en  p.  de  feire  ac.  darauf 
bedacht  sein  e.  zu  tun  C 
53367. 

porpanser,  porpenser  (pro-pen- 
sare)  r.  sich  bedenken,  nach- 
denken C  1832.  K  487  7  G 
3149(P),  auf  den  Gedanken 
(Einfalt)  komm,en  G  7430(P); 
n.  überlegen  C  13877 

porpoindre(pro-püngere)s^eppen ; 
coute  porpointe  /'.  Steppdecke 
E  479.  5142. 

porprandre ,  porprendre  (pro- 
prendere  <C  prehendere)  tr. 
sich  ausdehnen  über,  besetzen 
W  3331.    C  1492,    p.    terre 


(vom.  Pferde)  dahin  fegen,  aus- 
reif sen  G  5635. 

porpre  (pürpura)  f.  Purpurfarbe 
(von  murex  o.  conchilium) ; 
Purpurstoff  E  5336,  aufser 
rot  auch  violett,  grün  E  1591 
u.  schwarz  G  2991. 

porpris  (pro-prensu  <<  prehensu) 
m.  Einfriedigung,  Umkreis, 
Bezirk  L  342,  Burgraum  E 
5398. 

porquant  s.  neporquant. 

porquerre  (pro-quaerere),  1.  pf 
porquis  L  3660,  tr.  suchen, 
zu  erwerben  suchen  C  641, 
verschaffen  L  6693. 

porquoi  s.  por. 

porrai  s.  pooir. 

porrete  (pÖrr-itta)  f.  Perl- 
zwiebelsetzling L  28387 

porriere  s.  poudriere. 

porrir  (*pütrire)  faiden  C  765. 
L  5611. 

porroient  usw.  s.  pooir. 

porront  s.  pooir. 

pors  s.  porc. 

porsaillir  (pro-sali-Ire)  tr.  dahln- 
treiben  G  8436(C).  8443. 

1.  port  s.  porter. 

2.  port  (portu) , ,.  N.  porz ,  m. 
Hafen  C  235,  Überfahrtsstelle 
G  10271;  pl.  Pässe  C*t6704; 
6'.  Namenverz. 

portaindre ,  porteindre  (pro- 
tingere)  färben  L  3214. 

portandre,  portendre  (pro-ten- 
dere)  tr.  überspannen,  be- 
hängen, ausschlagen  'Ei  2^%Q. 
G  2953. 

porte  (porta)  f  Tür  E  2056, 
^Tor  E  347.  C  6186.  L  210,  p. 
dol^^nt  Falltür  K2343.  L§923. 
1519.  G  3662. 

portendre  s.  portandre. 

PQrter  (pörtare),  2.  pr.  k.  porz 
L  5963,  3.  port  L1343:,  tr. 
tragen  E  283.  C  1091,  mit- 
führen E  2714,  bringen  C 
1129,  en  p.  mitnehmen,  weg- 
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trage7i,  davontrageil  E  646. 
47Ö6.  4909.  C  2088.  2957. 
4275,  sb.  C903F.;  p.  conpai- 
gnie  a  a.  J.  Gesellschaft  leisten, 
öegleiten  C  5221.  G  9036,  mal 
euer  übel  wollen  L  4595,  enor 
Ehre  erweisen  E  472. 18967. 
L  570,  foi  treu  sein  E  6309  F., 
ä  terre  zu  Boden  werfen, 
strecken  E  4054.  C  1778.  2936. 
L  4493,  tesmoing"  Zeugnis 
ablegen  L  1343.  4404. 

1.  portier  (portariu)  m.  ?  Tor- 
eingang,  Zugang  G  6278. 

2.  portier  (portariu)  m.  Pförtner, 
Torhüter  E  1868.  K  1099.  L 
4665.  5180.  G  7367.  7375. 

portissent  anal.  u.  dial.  st.  por- 
tassent;  s.  porter. 

portorner  (pro-*törnare)  imi- 
tverfen  E  22227.:. 

portreire,  portraire  (pro-*tra- 
gere  st.  trahere),  3.  pf  por- 
trest  E6746,  p.  portret,  f 
portreite,  tr.  schaffen]  ge- 
stalten C5382.  60877.,  ab- 
bilden, dardellen  E  2635. 
6757.  6791,  bemalen  C  55627. 
[K7069],  schildern  C  834;  p. 
l'espee  das  Schwert  ziehen 
E  22457. 

portret,  portrait(pro-tractu),  [N. 
portrez]  m.  Bildnis  E  6743. 

poruec,  poroec,  poroc  w,  E  8127. 
peruec  (pro-hoc)  =  por  ce  (s. 
d.  unt.  por),  non  p.  nichts- 
destoiceniger  C  16317  K 
60227,  lind  doch  G8483,  p. 
que  deswegen  iveil  C  f  2849. 

porveoir  (pro-videre)  tr.  be- 
sorgen C  5337;  r.  de  ac.  sich 
versehen  mit  C  5774;  sich  an- 
strengen  K  64227 

porz  s.  port  u.  porter. 

pos  s.  pous. 

pose  (pausa  gr.)  f.  Weile,  Zeit 
E  42557 

[postei'f],  N.  posteis  mächtig  L 
16077.  zu  poesteif,  s.  d. 


postel  (postellu),  [N.  postiaus, 
-eaus]  rn.  kleiner  Pfosten 
L218. 

PQsterne  (posterula)  f  Hintertür 
E  ^1952.  C  1690.  K  2369.  G 
6279;  s.  Name7iverz. 

postiQ,  postiz,  nördl.  postis 
(post-iciu)  m.Nebentor,  Hinter- 
tür E  20567.  G9373(P):. 

1.  pot  s.  pooir. 

2.  pQt  (pott  0.  kelt.?),  [N.  pQz] 
ni.  Topf  C  bl2SV.  L592:. 

poucin,  polcin  (püll-icinu)  m. 
Küchlein,  Hühnchen  E  4927 
G  8636. 

poudre,  poldre  (pulvere)  f.  Staub 
L  1399.'  G  5008. 

poudriere,  poldriere  u.  G  1444(P) 
pik.  porriere  (pulver  -  aria)  f. 
Staub  E  3983. 

pous,  pols  u.  G  8290  pos  (pülsu) 
m.  Puls  C  3026. 

pout,  polt  (pulte)  m.  Mus,  Brei 
L  *2853.       , 

poverte  (pauperta)  f.  Armut  E 
4799:.  L  5317:,  s.  povrete. 

PQvre  (paupere)  arm  E  376.  552. 
4801.  C5355.  L  2912,  arm- 
selig, furchtsam  L  3173. 

povrete  (paupertate),  N.  povre- 
tez  E  510,  /:  Armut  L  5198. 
5200;  s.  poverte. 

prael ,  praiel  '  (pratellu) ,  iV^. 
praiaus,  m.  Wiese  C  6411:. 
L  5191.  5228.  5241.  G  8042. 

praelet  (pratell-ittu)  m.  kleine 
wiese  L  239. 

praerie  (prat-aria)  f.  Wiese  E 
2319.  G  5538. 

praing,  praingne  s.  prandre. 

prandre,  prendre  (prehendere  > 
prendere)  u.  G(P)  panre,  1.  pr. 
praing  E  4027:.  C  5421.  L 1858, 
3.  prant  E  394,  5.  prenez  E 
451,  6.  pranent  E  2194.  C 
1313,  1.  k.  praingne  E  4660, 
3.  praingne  E  3533.  C  78:. 
2554:.  L  3858:,  5.  preigniez 
L  5743: ,  2.  pf  preis  C  6137, 
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3.  prist  E1177,  6.  pristrent 
E  6695.  C  2445.  L  3145  u. 
prindrent  E  t3088:.  W  ^1346:. 
2112:.  K  2454:.  *4148:.  4461, 
1.  Ic.  preisse  L  5390:,  3.  preist 
E  519.  C  1193.  L  3916,  p.  pf. 
pris  E  281 ;  1.  tr.  nehmen^ 
fassen,  erfassen  E  2194.  2216. 
L  162,  bei  der  Hand  fassen 
G  10354,  gefangen  nehmen  E 
995. 2563.  C  4699. 4706.  L  961, 
fangen  L  6398,  ertappen  E 
4388,  erlegen,  zur  Strecke 
bringen  E  281,  ehelichen  W 
2698.  L  1809.  2061 ,  unter^ 
nehmen  (il  le  prent  ä  rapeler) 
G  10024 ;  p.  anhatine  a  a.  j, 
höse  mitspielen  L  4706,  bataüle 
a  a.  den  Kampf  aufnehmen 
mit  C  574.  3949,  le  chief  ab- 
hauen E  3533,  confesse  (s,  cZ.), 
consoil  Bat  suchen  C  5421, 
überlegen  L3681,  fin  aufhören 
L  5390,  la  foi  sich  das  Wort 
geben  lassen  C  4797,  p.  la 
fuie  fliehen  C  1336  F.,  guerre 
Krieg  unternehmen  C  2538, 
hardement  Mut  fassen  L  3172, 
ac.  en  mal  e.  übel  aufnehmen 
E  2471,  meslee  {s.d.),  äparole 
beim  Wort  nehmen  L  3688, 
pes  a  a.  sich  in  Frieden  setzen 
mitj.  L  5632 F.,  port  in  einen 
Hafen  einlaufen  C  275.  2445. 
5110,  le  seirement  den  Eid 
abnehmen  L  6627,  ac.  sor  soi 
auf  sich  beziehen  C  4470, 
tangon  ä  a.  Streit  suchen  mit 
C4144,  hadern  mit  C  6135, 
triues  Waffenstillstand  ein- 
gehen C  3653,  en  vain  gering 
achten,  auf  die  leichte  Schulter 
7iehmen  L  3916;  3.  n.  p.  en- 
senble  gerinnen  G  9341,  aus- 
fallen, verlaufen  C2554.  3Ä0. 
4183.  L  6263.  6778,  a  a.  be- 
fallen :  dolors  m'est  prise  C 
664,  mdüVi^  {Übelkeit)  Ten  prent 
L  4824 ,  peors  Pen  est  prise 


E  2832,  pitiez  li  prent  C  4522. 
L  5951,  est  prise  L  4070,  nie 
prent  G  7814(C),  talanz  li 
prent  C  5076 ;  3.  unps.  co- 
ment  qu'il  praingne  wie  es 
auch  gehe  G  1434,  bien  m'en 
prent  es  ist  gedeihlich  für 
mich  G  4430(C),  la  pitie  que 
il  (!)  Ten  prent  das  Mitleid 
das  es  bei  ihm  absetzt  L 
f  3942;  4.  r.  a  ac.  fassen, 
anfasse?!.,  erfassen,  ergreifen 
E  4905.  C  6192.  6482.  K  4654, 
sich  halten  an  C  4406 ,  sich 
zu  halten  haben  an  C  5271, 
sich  benehmen  {einigen)  über 
C  5435,  es  aufnehmen,  sich 
vergleichen  mit  C  2213 ;  ä  a. 
sich  an  j.  halten,  ihm  die 
Schuld  geben  C  6627.  L  1198, 
es  aufnehmen  mit,  sich  ein- 
lassen {messen)  mit,  ver- 
gleicheri  können  mit,  a7i- 
greifen  E  833.  2289.  C  4540. 
5386.  L1242.  5644.  G5472; 
de  ac.  sich  befassen  mit  E 
6184F. ;  a  m.  inf.  beginnen  E 
2654. 

pranent  s.  prandre. 

prant  ,9.  prandre. 

pre  (pratu),  N.  prez,  m.  Wiese 
E3129.  31577.  C  3400. 

precial  (preti-ale  gel.)  kostbar, 
ivertvoll  C  7937. 

preci'eus  (pretiosu  gel),  f.  pre- 
ciose,  -eiise  kostbar  C  793. 
L6052.  G7568;  pierre  pre- 
c'ieuse  Edelstein  L  1889. 

pree  (prata)  f  Wiese  E  6943  ^7. 
C  1262.  K  1646:. 

preecheor  (praedicatöre) ,  [N. 
preechiere]  (-ätor),  m.  Pre- 
diger L  2535. 

preechier  (praedicare)  predigen 
L  5962.  5963. 

preier  s.  priier. 

preiere  s.  proiier. 

preigniez  a.  prandre. 

preiier  s.  priier. 
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preiiere  s.  proiiere. 

preis,  preisse,  preist  s.  prandre. 

prelat  (praelatu),  [N.  prelaz],  m. 
Frälat  E  6862. 

premerain  (cL  folg.  -anu)  aclj. 
erste  E  10957.  6755:.  C  246:. 
L  4667.  4942. 

Premier  u.  primier  (primariu)  adj. 
erste  E  1692;  adv.  premiers 
zuerst,  zum  ersten  Mal  E  314. 
2374.  C  1281.  4130.  K  343. 
G3371,  de  premiers  anfäng- 
lich L  977.  G  6339,  zuerst  C 
3338F.;  premierement  zuerst 
E  2820.  C  3348.  L  2332. 

prendre  s.  prandre. 

pres  (pressu)  adv.  77ahe  E  900. 
1916.  4206.  C  779.  6407. 
L36,  beinahe,  fast  E  5031. 
C  1586.  W  571.  L  5672,  p.  et 
loing  L  36,  p.  a  p.  dicht 
hintereinander  E  6492.  G 
3926.  5515,  aus  nächster  Nähe 
E  5128,  ci  p.  hier  in  der  Nähe 
C6367,  de  p.  aus  der  Nähe 
E256,  a  bien  p.  beinahe  C 
6483.  L  19.  186.  1642.  3099, 
p.  a  fast,  etwa  L  5878,  p.  a 
(—  il  y  a)  de  L  175,  pres  de 
nahe  an,  nahe  zu  (örtlich) 
E  1489.  C  6196.  L  3772, 
(zeitlich) ^:S1 2120.  3818.  4970; 
venir  p.  a  a.  j.  nahe  kommen 
E  5099F. 

presant,  present  (praesente) 
adj.  gegenwärtig  L  2771 ,  en 
p.  vorrätig  C  2Ö44,  metre  en 
p.  zur  SchoM  stellen  E  4721 ; 
sb.  m.  Gesche7ik  E  2388.  4508. 
C  2331.  L  4672.  5592,  Be- 
scherung K  2580,  envoier, 
porter  u.  ä.  en  oder  ä  p.  als 
Geschenk  E  5232.  G  2792. 8668. 

presanter,  presenter  (praesen- 
tare)  anbieten,  darbieten,  dar- 
reichen, überreichen,  über- 
geben, schenken  E  676.  1869. 
2892.  C  113.  1187.  L  3303.  G 
5918. 


presse  (pressa)  f.  Gedränge, 
Menge  E  797.  4747.  C  6035. 
K3515.  L1091.   1337.   4337. 

1.  pr^st  s.  prester. 

2.  prest  (praestu),  N.  prez  adj. 
bereit  E  260.  C  4558.^  5307. 
G  5325. 

3.  prest  (sb.  vb.  v.  folg.),  N. 
prez,  m.  das  Ausgeliehene 
[K  69121;  a  p.  leihweise  K 
288. 

prester  (praestare),  3.  i>r.  k. 
prest  E  259:,  leihen,  verleihen, 
ausleihen  E  614.  (metaf.)  3576. 
C  40.  L  2601 ,  gewähren  G 
7186;  ä  p.  leihiveise  E  258. 

prestre  (presbyter  gr.)  Priester 
E  4022;  vgl.  provoire. 

prestrir  s.  pestrir. 

preu,  pro  (pröde),  N.  preuz 
E  89.  L  1381,  in  komp.  preud- 
u.  preude-  (s.  prodome  u. 
prodefame);  1.  adj.  treff- 
lich, tüchtig,  tapfer,  wacker, 
edel  E  89.  1041:.  C  14.  5262. 
L  3.  1381;  3.  adv.  sehr, 
reichlich,  genug,  ne  .  .  .  p. 
nicht  genug  L  5434  F.,  kaum 
W  3210,  ne  pot  p.  feire  de 
+  inf.  er  konnte  sich  nicht 
genug  tun  in  E  *1486;  3.  sb. 
m,  Vorteil,  Nutzen,  Gewinn 
E  3320.  5110.  L  2136.  G 
3572.  7818,  feire  son  p.  auf 
seilten  Vorteil  bedacht  sein 
C  640,  en  p.  Glück  auf,  vor- 
wärts, erstens  (zu  beginn 
einer  Zählung)  L  3167F. 

preud.  .  .  s.  prod.  .  . 

[prevQst]  (praepÖsitn),  N.  prevQz, 
m.  Vorsteher ,  Gerichtsvor- 
steher W  2250.  L  606. 

1.  prez  s.  pre. 

2.  nrez  s.  prest. 
pr*  prie  s.  priier. 
pri'eris  s.  pliris. 

priens  (pri[öre]  +  -ösu)  m.  Frior 
E*6857:.  W  176.  G3103(P); 
s.  prior. 
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pr'ieuse  {d.  vor.-2L)  f.  Priori7i 
W  178. 

pri(i)er  u.  prei(i)er,  proi(i)er 
(precare)  E 1238.  C  996.  4218, 
1.  pr.  pri  E1268:.  C  2617:. 
L  4297:,  3.  prie  E  912:.  2284:. 
C  4223  u.  anal,  proie  (:  otroie) 
E6505,  6.  prient  C  2152.  L 
4515,  p.  pf.  proiie  L  272,  j. 
bitten,  1.  a.  E  1238.  C  994. 
996.  997.  4218,  anrufen  G 
5513,  a.  de  ac.  G6227;  2.  a 
a.  E 1864.  2284.  C 1573.  4223. 
L  1305.  4515;  ce  te  pri  C 
2617. 

priiere  s.  proiiere. 

prime  (prima)  f.  erstes  Kirchen- 
gebet, Zeit  desselben:  6  Uhr 
früh  E2304.  51877.  C  304. 
L  4033. 

primers  C  1120  Y.  =  premiers, 
s,  d. 

primes  (primas)  zuerst,  erst, 
E  23747.  C  616:.  L  688,  or  p. 
jetzt  erst  recht  L  2499.  3607, 
lors  p.  da  zuerst  G8428,  ä 
p.  (au  p.)  zuerst  C  f  6634,  de 
p.  anfangs  C  3338;  s.  des. 

prindrent  s.  prandre. 

prior  (priöre)  m.  Prior  E  68587. ; 
s.  pri'eus. 

1.  pris  s.  prandre. 

2.  pris  s.  prisier. 

3.  pris  (pretiu;  unter  Ein  flu  fs 
von\  prisier  etc.  ni^^-ht  priz!) 
m.  Wert,  Preis,  Ehre,  Aus- 
zeichnung E574.  996.  2239. 
2297.  2424.  2564.  6857.  C  15. 
416.  2970.  L1698;  pL  Un- 
kosten G  6538  (C) ;  entrer  en 
p.  zu  Ehren  gelangen  G 
7831  (C),  rendre  p.  ä  a.  j. 
huldigen  G  5386. 

prise  (p.  pf.  V.  prendre)  f.  Er- 
legung, Halali  E  279.  W  *2755. 

prisier  (preti-are),  1.  pr.  pris  E 
672:,  3.  k.  prist  C2919;  tr. 
abschätzen,  schätzen,  achten, 
preisen  E 542.  761.  816.  1253. 


C420.  1140.  W1298.  1595. 
L  109:.  1631.  2168:,  anpreisen 
W  2084,  p.  petit  gering- 
schätzen E  2850 ;  r.  sich  rüh- 
men 0  3055^3367. 

prison  (prehensione  >  *pren- 
sione  4-  Einflufs  der  Per- 
fekt -  Verbal  formen) ,  1.  f. 
Gefängnis ,  Gefangenschaft, 
Haft  E  1028.  1164.  1187.  C 
1355.  L  *1922.  1927.  1932. 
1939.  1942.  2604;  fiancier  p. 
Gefangenschaft  geloben,  sich 
für  gefangen  erklären  C 
4692.  4693.  4799.  4849,  giter 
de  p.  (s.  giter),  tenir  p.  ge- 
fangefi  sein  L  1510.  2604; 
2.  ni.  Gefangener  C  1425. 
K3596.L  1941.  4743;  ^.adj. 
gefangen  G  5461. 

prisonier  {d.  vor.  -ariu)  m.  Ge- 
fangener W  *3066.  L  3303, 
adj.  G9709;  /'.  (s6.)  die  Ge- 
fangene K  *3596. 

1.  prist  s.  prandre. 

2.  prist  s.  prisier. 
pristrent  s.  prandre. 

prive  (privatu)  !•  adj.  versteckt 
[K  6677],  vertraulich,  ver- 
traut E  1408.  C  383.  L  2397, 
gesittet  G  9548  (P) ;  3.  sb. 
Vertrauter  C  2452,  privez  mal 
achate  man  kauft  schlecht 
beim  Bekannten  {Sprichwort) 
K*1760;  S.  adv.  priveement 
vertraulich,  insgeheim  E4751. 
C5921,  im  Vertrauen  C5490, 
im  kleinen  Kreise  G  5383. 

procession  (processiöne ,  qel.)  f. 
Prozession  E  2376.  G  4117, 
als  Leichefizug  L1177.  1274. 
1276;  a  p.  prozessionsweise 
G  8330. 

prochain  (prop-ianu)  K  *5395: 
u.  procMen  G  5328  (C) ,  ;*. 
prochainne  u.  procMene  0 
1560  adj.  naJt;  p.  conroi 
baldig,  schleunig  E  4116.  L 
1566 ;    adv.    prochainnement 
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bald,  U71V  er  züglich  K  *5385,  ' 
prochenemant  Gr5454(C),  pro- 
chienemant  W  3050. 

prochien  s.  prochain. 

prodefame  (prüde  femina)  u. 
preudefame  G7834(P)  p  acht- 
bare Frau. 

prodome  (pröde  homine)  ii.  L 
5158  F.  preudome,  N.  prodon, 
preudon  (pr.  hömo)  m.  tapferer 
Ritter,  Ehrenmann  E  382. 
1560.  1860.  5488.  C  201.  4573. 
L705.  786.  998;  adj.  G3557. 
7679(P):._ 

proesce  (prod-itia)  f.  Tüchtig- 
heit, Tapferkeit,  Wert  E  2185. 
C153.  L2.  79,  wackere  Tat 
C  5013^ 

proie  (preda  st.  praeda)  f.  Beute 
C  1755.  L  1359;  aler  en  p. 
auf  Beute  ausqehn  L  3421. 

proi(i)er  s.  pri(i)er. 

proi(i)ere,  prei(i)ere  u.  pri(i)- 
ere  (prec-aria)  f.  Bitte  E 1286. 
C  149.  L  273.  G  6233. 

proisier  s.  prisier. 

promesse  (promissa)  f.  Ver- 
sprechen, Gelübde,  Zusage  E 
6530.  C  135.  L  896.  G  2217. 

prometre  (promittere)  ver- 
sprechen E  244.  658.  918.  C 
187.  L  897. 

proncMer  L  4217  V.  zu  bronchier. 

prones  s.  prosnes. 

prophete  (propheta,  frz.  m.  e 
weil  Buchwort)  f.  Prophet 
G  1775. 

proposer  (pro  -  *pösare ,  vgl. 
oposer)  vorschlagen  C  3947. 
K  223*7. 

propre  (propriu)  eigen  E  6880. 

prosement  gründlich  C  5921  F., 
s.  W.Foerster,  Zs.  XV,  527. 

prosnes,  prones  j??.  (sb.  vb.  v.  pro- 
cinare?)  erhöhter  und  einge- 
gitterter Teil  der  Kirche,  Chor 
L  629:. 

prosperite  (prosperitate,  gel.)  f. 
Glück  W  49. 


provance  (prob-antia)  f.  Beweis 
L  1182. 

prover  (probare),  1.  pr.  pruis 
C2846.  L1704,  3.  prueve  E 
3486,  tr.  beweisen,  erweisen  ' 
E  15.  1958.  C  195.  L  1611,  a. 
de  ac.  j.  einer  Sache  über- 
führen G  6166;  r.  sich  be- 
währen E  3486.  L  1387.  3212, 
bien  L  4694  (mauveisement 
C  6592)  sich  gut  (schlecht)  be- 
nehmen; p.  pf  prove  ausge- 
macht :  fol  p.  Erznarr  C  1002, 
merveille  provee  L  6021,  pr. 
de  ac.  einer  Sache  überführt 
C  19457. 

proverbe  (proverbia)  f.,  (später 
m.)  Sprichwort  C  Abl2V.  G 
8461(P). 

provoire  (presbyteru ,  gr.)  '  m. 
Priester  E  6537.  C  4682.  W 
654:.  L  1254.  G  7717:.  7835; 
vgl.  prestre. 

prueve  (sb.  vb.  v.  prover)  f.  Be- 
weis L  3311. 

pruis  s.  prover. 

prunele  (prün-ella)  f.  Schlehe 
W434. 

pucelage  (d.  folg.  -aticu)  f. 
Jungferschaft  C  3227. 

pucele  (pülicella  <  piillicella)  f. 
Mädchen,  Jungfrau,  Edel- 
fräulein  E  33.  79.  1543.  1555. 
2107.  C  437.  K  2062.  L  11. 
227.  1008.  2354.  4919.  5022, 
Zofe,  Dienerin  W*1084,  p. 
de  la  chanbre  C  581;  vgl. 
Namenverz. 

pucelete  (d.  vor.  -itta)  f.  kleines 
Mädchen  G  6974(C). 

pueent  s.  pooir. 

pueple  u.  nördl.  pule  E  47467. 
(pöpulu)  m.  Volk,  Menge  E 
751.  6180.  C  5810.  6508.  W 
2186.  L  5994. 

puepler  (populäre)  bevölkern  G 
7137. 

puet,  puez  s.  pooir. 

pui  (podiu)  m.  Hügel,  Berg  E 
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2312.  4976F.   C  263.  G  4215.  ! 

6084. 
puin(g)  s.  poing. 
puir   (pütire   st.   -ere)    stinken 

L116. 

1.  puis  s.  pooir. 

2.  puis  (*pÖst-ius,  anal,  nach 
antius?)  1.  prp.  nach,  seit 
C  5103.  K  3691;  2.  adv. 
dann,  darauf,  nachher,  später, 
seither,  seitdem  E8. 469.  2300. 
3660.  C  33.  6614.  L  232. 1032; 
p.  que  nachdem,  seit,  da  E62. 
5875.  C  180.  1128.  4736.  5192. 
L  258.  761.  2491;  wenn  L 
66587. 

pulsier  (puteare)   schöpfen-,  p. 

puisie  erschöpft,  aufgebraucht 

G  3210(P). 
puisne  (puis  (s.  d.)  natu)  jünger 

L  61797. 
puissance,  poissance  u.  nördlich 

poissanche  0  3875^7.  {d,  folg. 

-ia)    f.    Macht,     Gewalt    E 

5276.    C  345.   L531,    ma   p. 

(tote)  mein  Möglichstes  L  997. 

G  7562. 
puissant,  poissant  {p.  zu  pooir 

mit  Einfi.  der  stammbetonten 

puis  -  Formen) ,    N.    puissanz 

mächtig,   vermögend  E  3167. 

650.  6667.  C  48.  L  2254. 
puisse,  puissent  s.  pooir. 
pule  s.  pueple. 
pume  s,  pome. 

pum,  pun  pik.  s.  pon  u.  pome. 
pur   (püru)  rein,   hell  E  5152. 

C  4357.   L  455;    en    p.    cors 

blofs,_nackt  E  43847 
[put  (putidu),  N.  puz],  f.  pute 

stinkend,    gemein   K  356.    G 

7334;   ne   de  pute  eure  zur 

Unzeit    geboren    G  4613(P); 

s.  afeire. 
putage  {d.  vor.  -aticu)  m.  Hurerei 

L  4126. 
putois  {dass.  +  ?,  pv.  putqis !  u.  s. 

Mistral  s.  v.  pudreu,  m.  {Fell 

vom)  Iltis  W  1740. 


qu'  s.  que,  qui  u.  quoi. 

quachet  (v.  quach[ier]  -f  -ittu) 
m.  Versteck,  Winkel  L  *1265. 

quacier  (coact-lare)  gerinnen  L 
*6129. 

quaille  >  caille  (quafala,  germ., 
vgl.  ndl.  ftöaffel  it.  ahd. 
qmtala)  f  Wachtel  C  6433. 
L  1267. 

quainses  (quam?  si  +  adv.  -s) 
als  ob  C  *t4553. 

quamois,  camois  u.  chamols  (?) 
m.  das  mit  Leder  überzogene 
untere  Ende  des  Lanzen- 
schaftes C  4936:.  L  *2249. 

quamolssie,  camoissie  u.  cha- 
moissle  (?)  blaugeschlagen, 
blaugestofsen ,  blaugequetscht 
E  3241. 

quanivet  s.  canivet. 

quanpane  s.  canpane. 

quanque  (=  quant  que  <<  quantu 
quod)  wieviel  auch  immer, 
alles  was  E  499.  548.  680. 
884.  C  221.  769.  1215.  L  801, 
soviel  als,  so  sehr  als  E  6638, 
C  4792.  L  881.  1284;  quan- 
ques  u.  quanque  was  auch 
immer  W  875. 

1.  quant  (quando)  konj.  als  E  40. 
C  104.  L  249,  da,  weil  E  187. 
C  127.  L1218,  wenn  E  512. 
C210.  L1223,  wann  [interrog.) 
E  1201.  C  3386. 

2.  quant  (quantu),  f.  quante, 
pron.  adj.  wie  viel  E  6765. 
L4700.  5872;  ne  tant  ne  q. 
gar  nicht  E5990.  L761;  vgl. 
quanque. 

quarantainne  (d.  folg.  -ena)  f. 

Frist  von  vierzig   Tagen  L 

5855.  G6168. 
quarante  (quadräglnta)  vierzig 

E  2713.  C  2436.  L  3691.  4803. 
quarre    (quadratu)     viereckiq, 

mächtig   E  5941.    C  1253.   L 

4093.  6143. 
quarrefor  (quadrifürcuj  m.Wege- 

kreuzung  K  610. 
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quarrel,  carrel  (quädr-ellu),  N. 
quarriaus ,  carreaus ,  m. 
Quaderstein  G  2528,  Bolzen 
{der  Armbrust)  C  1523. 

quart,  cart  (quartu)  vierte  E 
1695.  C1738.  L 1903.  G  6441; 
a  quarte  partie  del  mur  jeden 
vierten  Teil,  bei  jedem  Viertel 
der  Mauer  G  2527  (P);  sb. 
Viertel  E  2884.  5893.  6704. 

quarte  G  6284  (P)  verlesest  aus 
quarre  =  charre,  s.  d. 

quarteler  (quart-ellare)  tr.  vier- 
tdien C  48647. 

quartier  (quartariu)  m.  Schild- 
feld Gdi}79.  9924;  paint  en  q. 
bemalt  nach  Vierteln  {Feldern) 
C  47957. 

quas  (quassu),  f.  quasse  zer- 
brocken^  voiz  q.  schwache 
Stimme  L  6234. 

quasser  (quassare),  3.  k.  quast 
C  728,  tr.  zerbrechen,  zer- 
reifsen  E  2246.  C  714.  G  8715, 
verletzen,  beschädigen  C  704. 
5808.  5615.  K  4752,  {sein 
VTort)  brechen  C  31867;  n, 
brechen  E  880;  p.  quasse 
zerschlagen  E  3019.  3240.  L 
6150. 

quatQrze  (quattuordecim)  vier- 
zehn L  441. 

quatre  (quattuor)  vier  E  1622. 
C252.  L426.  5308;  q.  vint 
achtzig  K  5612. 

1.  que  s.  qui. 

2.  que  (quam  u.  quod)  1.  als 
{nach  komp.)  E  3. 1802.  C  209. 
L  32,  als  dafs  E  3339.  3421. 
L  146.  1540.  2794.  3744.  3749, 
ne  plus  q.  {s.  plus),  ne  que 
nicht  soviel  {sosehr)  wie, 
ebenso  wenig  als  E  834.  4434. 
5745.  C  917.  K  1230.  3275. 
L1036.  G3864,  (G8919  T  ist 
qu'il  verdorben  aus  qui),  ne 
. . .  que  nichts  als,  nur  tu  155. 
1409.  1626;  2.  konj,  dafs 
E  10.  514,  {pleonast.  wieder- 


holt) K  *1429.  3077,  sodafs 
E  1664  3713.  3801.  C  604. 
620. 951.  6583.  L  t3602.  t6087, 
weil,  denn  E  239.  249.  3071. 
C  121.  535.  3914  5521.  6586. 
L19.  31.  G1947(C),  damit 
C 1983.  L  3.  2502.  5007,  q.  (je 
soie)  für  den  Fall  dafs  {ich 
es  sei)  K  *799  (vgl.  mes  q. 
unter  mes),  dafs  doch  {im 
imabhcmg.  Wunschsatze)  C 
3997;  ^.rd.  nach  Zeitangaben 
=  dafs,  wo,  z.  Beisp.  en  celui 
jor  que  an  dem  Tage  tvo  L 
4746,  ähnlich:  E338i.  C2387. 
L  3662,  {jetzt)  wo  doch  L 
6324,  lues  q.,  maintenant  q., 
puis  q.,  tant  q.  (.9.  d.);  q.  ne 
ohne  dafs  E  306.  5991.  C  707. 
3872.  3999.  L  tl780.  2134. 
4823.  5460.  6031;  q.  .  .  .  q. 
sowohl  .  .  .  als  auch,  teils  . .  . 
teils  E  1861.  6181.  W 1163. 
L  t4342.  6222.  G  3459  (C). 
8883;  q.  q.  m.  ind.  während 
E  983.  2795.  6327.  C  1568. 
1729.  L  61.  649.  1144.  3471. 
3563,  mit  k.  wie  sehr  auch 
immer  E  2105.  6008.  C  3223. 
L  4599;  and.  Fälle  von  ver- 
allgemein, q.  s.  u.  comant, 
quel  u.  qui. 

quei'sse  s.  querre. 

quei'st  s.  querre. 

1.  quel  (quäle),  N.  queus,  ques 
was  für  ein,  welch  E  44.  610. 
1056.  C84  1438,  ne  sai  q. 
irgend  ein  C  5208,  le  q.  E 
2360.  3727.  L  3555,  q.  que  m. 
k.  wie  beschaffen  auch  immer, 
welch  .  .  .  auch  E  5.  1981. 
5606.  C  176.  L  3850.  4346. 
5803 ;  aber  ä  quelqu'enui  mit 
eifdgem  Verdrusse  L  §184 ,  ä 
queique  painne  E  3040.  C 
6659.  W2413.  L  §184. 

2.  quel  =  que  le. 
quelle  melle  7.  s.  mesle. 
queique  s.  quel. 
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qnemu(§;)ne  s.  comime. 

quenele  s.  canele. 

qiienui  L  4903  F.  zu  conui; 
quenuis  L  1859  V.  zu  conois ; 
s.  conoistre. 

[quepol],  N.  quepouz  m.  Bett- 
pfosten G  9064  (C);  s.  pecol. 

quer  s.  car. 

querant  &•.  qiierre. 

querele  (querella  st.  -ela)  f. 
Streit.  Frozeß  C  4187.  L  494. 
58567.,  Gru7id  K484;  estre 
en  la  q.  in  Frage  stehn  G 
1992. 

quereler  (d.  vor,  -are)  ausschelten 
C  6761. 

quernu  s.  crenu. 

querole  s.  carole. 

queroler  s.  caroler. 

querone  L  6359  F.  zu  corone, 
s.  d. 

querre  (quaerere)  E  251.  C  88, 
1.  pr.  quier  E  625.  C  570:, 
3.  quiert  C  638,  6.  quierent 
C4613,  1.  k.  quiere  E  1210:, 

5.  queroiz  C  2302:,  1.  pf.  quis 
E  2279,    3.    quist    C  6674, 

6.  quistrent  E  6517.  C  6717, 
1.  k.  queisse  C  4000.  L  246, 
3.  que'ist  G4256(C),  p.  quis 
C  219  (s.  u.),  imp.  querez 
C3566,  ger.  querant  C  4697 
suchen,  loollen,  trachten  nach 
E  165.  625.  2442.  C  570.  638. 
2302.  3566.  L  177.  237,  hüten, 
ersuchen  E  631.  6517.  L  364, 
betteln  W  597,  fragen^  ver- 
langen 0  219.  2316.'4B48,  ac. 
a  a.  C88.  2529.  4000.  L  1968; 
aler  q.  Jioleyi  E  4763,  enveiier 
q.  holen  lassen  E  4763,  veuir 
q.  holen  L  248;  p.  quis  ge- 
holt ,  herbeigeschafft ,  vor- 
handen C  6378. 

ques  s.  quel. 

ques  =  que  les. 

queste    (quaesita)   f.  Suche   K 

52427.  L4821.  4834. 
queu  <  cou   (coq[u]u)  m.  Koch 


E  2062.  6447.  W  1838.  G 
3747. 

queudre  s.  cosdre. 

queus  s.  quel. 

queusdre  s.  cosdre. 

queust  s.  cosdre. 

queuz  (cötis  ?  st.  cös)  f.  (!)  Wetz- 
stein, Prüfstein  C  4252:. 

qui  (qui)  pron.  1.  int.  a)  m. 
und  f.  wer,  N.  qui  L  3571, 
obl  cui  (abs.)  E  5383.  L  3570, 
(nach  prp.)  de  cui  (Gr.)  L 
4287,  par  cui  L3613;  b)  n. 
N.  qui  C  1574;  A.  que  L  4285. 
G  9114,  (neg.  vor  inf.:)  n'ai 
que  feire  E'172  [vgl.  E  211], 
n'a  rien  que  feire  E  1631,  ne 
sai  que  dire  L  1080,  ii'i  truis 
rien  qu'amender  E 1664,  ivozu, 
weshalb,  warum  C  530.  5219. 
L  1230.  1231.  2629.  2918,  be- 
tont G  9115  u.  nach  prp.  quoi 
z.  B.  por  quoi  weshalb  (s.  d.); 
S.  rei  ivelcher,  der:  obl.  a) 
bei  Personen  cui  (abs.)  (Gr.) 
C  2383,  (D.)  E  4638.  5163. 
L  44,  (A.)  E  4536,  (nach  prp.) 
de  cui  (G.)  L2891,  (nach  art.) 
la  cui  (G-.)  proesce  L  f2, 
oiant  cui  vor  dessen  Ohren 
C4163,  b)  bei  Sachen  (Tieren) 
que,  nach  prp.  quoi,  coi  E 
4241.  5773.  6792.  C  6633.  L 
1100.  4854,  de  coi  auf  Person 
bezogen  L  3240  7 ,  vor  vok. 
qu'  in  par  qu'  E  15.  C  t72. 
795.  4113.  5409.  L  tl227. 
3536;  —  n.  N.  qui  L  1687, 
que  C  5668,  A.  que  = 
ivas  C  488,  vor  vok.  qu'; 
3.  indefinit  und  verallge- 
meinernd: qui  que  m.  k.  wer 
auch  immer  E  5055.  5209. 
5424.6219.  6570.  C  225.  L  677. 
695.  4797,  D.  cui  que  E  2448, 
que  que  m.  k.  was  auch  immer 
E  1814.  2725.  C  3869.  W 1451. 
L  2506 ,  nach  prp.  quoi  que 
z.  B.   a  quoi  (m.  que)   que  il 
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tort  wie  es  aicch  auslaufen 
mag  E  48.  LflSOS;  4,  be- 
sondere Fälle  :  qui  (beziehungs- 
los u.  koyid.)  ivenn  man^  wenn 
j.  E  2416.  C  779.  812.  1239. 
1544.  4622.  K  623.  2384.  3876. 
*6654.  L  *3130.  4443.  6564; 
qui  .  .  .  qui  der  eine  ...  der 
andere  C  5135 ,  D.  cui  ...  et 
cui  dem  einen  .  .  .  u.  dem 
andern  G  3626 ;  ne  ce  ne  quoi 
weder  dies  noch  jenes  E  2171. 
L  6720 ;  f eire  (s.  d.)  que  sages 
handeln  wie  ein  Weiser 
handeln  würde  E  232,  dire 
que  sages  L  1435 ,  f eire  que 
preuz  L  f  855.  1381;  que  je 
cuit  soviel  ich  denken  kann 
C  5523,  que  je  sache  E  1005 ; 
por  quoi  falls  s.  por;  vgl  que. 

quiaut  s.  coillir. 

quier,  quierent,  quiert  s.  querre. 

quille  s.  killie. 

quinancie  (gr.  kynanche  -  ia)  /. 
Bräune  C  *3025. 

quinsime  s.  quinzisme. 

quint  (quTntu),  iV.  quinz,  f, 
quinte  fünft  E  1696.  2315. 
6489  F.  C  1739;  sb.  Fünftel 
E  6705.  L  5327. 

quintainne  (qumtana)  f.  Stech- 
puppe  mit  Panzer  u.  Schild 
auf  Pfählen  zum  Lanzen- 
stechen E  6943«  F.  C  1300.  L 
4484. 

quinzainne  (d.  folg.  -ena)  /. 
Zeit  von  vierzehn  Tagen  ^ 
zwei  Wochen  E  2125.  C  6313. 
L  666.  2085.  34897. 

quinze  (quindecim)  fünfzehn; 
q.  jorz  E  2120.  4237.  G5928; 
q.  mois  C  6363. 

quinzisme,  quinsime  (*qulnde- 
cesimu)  fünfzehnte  E  642F. 
1686:. 

1.  quis  =  qui  les  C  552. 

2.  quis  s.  querre. 
quisauQon  s.  cuisan^on. 
1.  quist  s,  cuire. 


2.  quist  s.  querre. 

qui'st  =  qui  est  C  367. 

quistrent  .s.  querre. 

quite  (quittu  <  quietu?)  bezahlt 
C  2158,  ledig,  frei,  unge- 
hindert E  6Ö0.  853.  1228. 
3863.  C  2316.  3637.  L  896. 
136;  toz  quites  (präd.  adj. 
i.  N.)  ganz  w.  gar  C  124. 
5232;  quitement  endgültig, 
gänzlich  E  2730.  C  2819.  L 
5857. 

quitee  (dass.  -itate)  /'.  Ruhe  E 
5405. 

quiter  (dass.  -are)  tr.  erlassen^ 
vergeben  L  2012. 

1.  quoi  s.  coi. 

2.  quoi  s.  qui  u.  por. 

r^j  re-  (re-)  Verbalpräfix :  1. 
zurück  E  5951,  3.  ivieder  E 
4232,  3»  (zur  Bezeichnimg 
der  ivechselnden  Folge  beim 
subj.)  seinerseits  (nfr.  a  son 
tour),  einmal  E  b216,  (beim 
obj.)  desgleichen.,  weiterhin 
E  6465.  6887.  L  t782. 

ra  s.  r'  u.  ravoir. 

raanQon  s.  reangon. 

raandon  C  1741  F ;  s.  randon. 

racesmer  (re-ad-*cism?-are) 
tr.  neuschmücken  K  6689  F. 

rachat  (sb.  vb.  v.  folg.),  [N. 
rachaz],  m.  Eückkauf  G  918b. 

rachater  (re  -  ad  -  captare)  rück- 
kaufen,  loskaufen  W  *688.  C 
2178. 

racheminer  (re  -  ad  -*caminare} 
r.  sich  seinerseits  auf  den 
W^eg  begeben  L  5811. 

racine  (radicina)  f.  Wurzel^ 
Gewürz  E  5761.  C  649. 

racine  C  651  F.  zu  anracine. 

raconoistre  (re-ad-cognöscere) 
tr.  erkennen  L  2243 F. 

raconter  s.  reconter. 

racorder  (re  -  ad  -  chordare)  tr^ 
versöhnen,  beilegen,  beseitigen 
L  6612. 
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rade  (rapidu)  reifsend  E  ^5375. 
(K  *3024).  L*3089;  vin  r. 
kitziger  Wein  E  5167;  vgl. 
roide. 

radoucir,  radolcir  (re-ad-*dul- 
cTre)  wieder  versüfsen  L  1357. 

raembre  s.  reanbre. 

raenQon  s.  reangon. 

rafermer  (re  -  af firmare)  wieder 
befestigen  E  5257. 

rafier  (re  -  ad  -  *f Tdare)  wieder 
abmachen  G6540(C). 

rafubler  (re-ad-f  ibulare)  tr.  als- 
dann anlegen  E  1639 F. 

rage  (*rabia)  f  Wut  C  879.  L 
2869. 

ragenoillier  (re-ad-*g'enüciilare) 
r.  wieder  niederknien  L  3399. 

[ragif]  (rabi- 1  vu),  N.  ragis  scheu^ 
wild  E  *1398. 

rai  (radiu)  m.  Strahl  C  727.  L 
2407. 

raie,  raient  s.  ravoir. 

raiiens  s.  reanbre. 

raiier  (radiäre),  3.  pr,  raie  E 
3021  strahlen  C  27607.;  strö- 
men, rinnen  E  960.  3027.  G 
9776(P). 

raille  s.  raler. 

1.  raim  C  6405.  6488,  rain  W 
744  (ramu),  iV.  rains  m.  Ast, 
Zweig  G  7699,  Ende  {des 
Geweihs)  W  2608. 

2.  [rain,  rein]  (remu),  JS'.  rains 
m,  Euder  K  5133. 

3.  rains,  reins  (renes)  pL,  eig, 
Nieren;  Lenden,  Mücken, 
Rückgrat  L  3351.  5613.  G 
6011. 

rais.  .  .  s.  reis.  . . 

raj ander ,     ragender     ( re  -  ad- 

*gentiare)  wieder  aufputzen 

E  6486. 
raler  (re-ambnlare),  3.  pr.  reva 

C  1921   u,  revet  E  3932,    6. 

revont  E  3657.   C  2683,  3.  k. 

raille  Ct5076,  3.  pf  rala  C 

3815,  imp,  reva  L4763,  ralons 

C  5654,    n.    zurückkehren   E 


6358,  seinerseits  gehn  C  3815 ; 
r.  en  r.  zurückqehn,  zurück- 
kehren E  233.  C  5076. 

raloiier,  raleier,  raiier  (re-ad- 
ligare)  wieder  verbinden,  an- 
evtiander schlief sen  G  5720(C). 

ramage  (ram-aticu)  m.  Geäst 
G  1845(P). 

ramainne,  ramaint  s.  ramener. 

ramanbrance,  ramanbrer  s.  re- 
manbrance,  remanbrer.' 

ramantevoir,  ramentevoir  (re- 
ad mentem  habere)  C  6768:  u, 
ramantoivre  E5594:.  C3900:. 
6631:^,  6.  pr.  ramantoivent 
C  4883,  p.  ramanteü  E  1119. 
L39  erwähnen,  nennen,  ge- 
denken C  4911:  F.  L  64707. 

ramb.  .  .  .  s.  ranb.  .  .  . 

rame  (ramatu)  ästig  G  1845  (C). 

ramener  (re-ad-mmare),  3.  pr, 
ramainne  C  3813  u.  östl. 
ramoine  G  4149  (C):,  3.  k. 
ramaint  K  81  zurückführen 
L738. 

ramer  (re-amare)  wiederlieben 
C  44217. 

ramoine  s.  ramener. 

ramonester  (re  -  ad  -*monestare) 
K  2933  7.  zu  amonester. 

ramprosne  s,  ranposne. 

ranc,  renc  (ring),  N.  rans,  m. 
Mang,  Reihe,  Ring  der  Zu- 
schauer E  7977.  1303.  2160. 
C  4642,  en  r.  (7.  d'un  r.) 
der  Reihe  nach  L  2069;  pl. 
Zuschauerreihen ,  Schranken : 
s'en  venir  as  r.  'G6883(P). 

ran^aindre,  renceindre  (re-m- 
cmgere),  p.  [ran^aint],  ran- 
§ainte  W  *616,  r.  wieder 
schwanger  werden. 

rancheoir,  rencheoir,  pik.  ren- 
keoir  (re-in-*cadere)  rück- 
fällig werden  G  5061. 

rancune  (^rancüra  v.  rancöre) 
/:  Groll  K  689. 

rande  (ranba?)  f  {Streichholz 
beim  Zumessen'^,  allein  nicht 
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belegt)]  a  r.  qmiz  u.  gar,  bis 
ans  Ende,  völlig  G6132(C, 
P  hat  falsches  aronde). 

randon  (d.  vor.  -öne)  m.  An- 
griff, Ansturm,  Wucht,  r.  de 
sanc  Blutstrom  G  9776  (C); 
ä  r.  heftig,  in  Strömen  G 
(6518),  V.  (s.  G7924  Fufs- 
nx)te)  a  granz  randons;  de  r. 
heftig,  ungestüm  E  3021.  C 
1741.  L  880;  en  un  r.  auf 
einen  Schlag,  mit  einem  Mal 
E  976.  L  3954.  G  1901. 

randoner  (d.  vor.  -are)  hitzig 
verfolgen,  anfallen  L  882. 

randre,  rendre  (*reiidere<<red- 
dere),  1.  pr.  rant  E  999,  3.  pf 
randi  E 1842,  iyyij).  rant  C  2493 ; 
l.tr.  zurückgehen,  wiedergeben 
E  632.  C  2493.  L  1024.  o593, 
übergeben,  ausliefern  E  1054. 
C  1087.  L  150.  170.  3396, 
(rame)  aufgeben  C  5763,  (un 
assaut)  machen  C  5984  F., 
(clarte)  verbreiten  E  433.  C 
2750.  L  2407,  (la  costume) 
nachkommen,  ausüben  E  290, 
(droit,  droiture)  zukommen  o. 
zuteilwerden  lassen  E  1842. 
2090.  L  373.  6402,  (estors.d), 
(merciz)  danken  E  3515,  (la 
promesse)  erfüllen  E  6530, 
(reison  Auskunft)  geben  C 
709,  (le  salu)  erwidern  E 
6235,  (Pusage)  ausüben,  er- 
füllen, nachkommen  E  1842, 
les  {seil  dessertes)  lor  r.  tes 
ihnen  so  heimzahlen  C  1853 ; 
2»  r.  sich  hingeben,  sich  er- 
geben L1377.  3395,  coupable 
sich  schuldig  bekennen  L  6785, 
recreant  sich  für  besiegt  er- 
klären L  5539  F. 

ränge,  renge  (rtng-a,  sb.  vb.) 
f  Bang,  Reihe  E  *tl752:. 
K  *2728:. 

ranges,  renges  (RJringa)  pl. 
f.  Schwertgehenk  G  4338:. 
6090. 


rangier,  rengier  (ring-are)  in 
Reihen  bringen,  ordnen-,  r. 
sich  reihen  C  2033 ;  p.  rengie 
in  Reihen  aufgestellt  C  1693. 

rangoissier  (re-'angüstiare)  r. 
Steh  seinerseits  ängstlich  be- 
mühn  C  2797. 

ranne,  renne  (regnu)  m.  Reich 
E  *1912:,  regne  Herrschaft 
C  2454  F. 

ranper  (ramp-are)  klettern  C 
6192  F 

ranplir  s.  remplir. 

ranposne,  ranpqne  (sb.  vb.  v. 
folg.)  f.  Vorwurf  Beleidigung, 
Schmähung,  Stichelei  L  630. 
894.  1349.  1352.  1354.  G6827. 

ranposner,  ramponer,  dlal.  ran- 
proner  (ramp-  4-  ?)  tr.  schmä- 
hen, verhöhnen  L  91.  645. 

ranposneus  {d.vor.  -ösu)  höhnisch, 
bissig,  zanksüchtig,  schmäh- 
süchtig L  69.  G  8541. 

ranproner  L1351F  s.  ranposner. 

rans  s.  ranc. 

ransevelir,  rensevelir  (re-in- 
sepellre)  wieder  begraben; 
wieder  in  das  Leichentuch 
einwickeln  C  t6068.  6070;  s. 
ansevelir. 

rant  5.  randre. 

rante,  rente,  dial.  rende  (*ren- 
dita)  f.  Zins,  Rente,  Tribut 
E809.  L5284,  Satzung,  Ge- 
rechtsame L  5502;  pl.  Ein- 
künfte E  1885.  G  8876. 

rantier,  rentier  (d.vor.  -ariu)  m. 
Pfründner  C  3153. 

rantiz,  rentiz  (dass.  -icin)  zins- 
pflichtig, zur  Zahlung  einer 
Rente  verpflichtet  E  3869:. 

raoncle  >  reoncle  (dracünculu) 
m.  bösartiges  Geschwür  K 
*1484:. 

raoncler  s.  reoncler. 

rapaiier,  rapaier  (re-ad-pacare) 
wieder  beruhigen  W  3058. 
L  450.  G  9462;  sich  w.  be- 
ruhigen E  3364. 
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rapanser,  rapenser  (re-ad-pen- 
sare)  r.  überlegen  L  1654. 

rapareülier  (re-ad-par-iculare) 
von  neuem  behandeln  E 
42267. 

rapeler  (re-appellare),  1.  pr. 
rapel  E  928:,  zurückrufen , 
seiTierseits  rufen  L  3056. 

raporter  (re-apportare)  wieder- 
bringen,zurückbringen  C  4349. 
L  2741,  (un  message)  vor- 
bringen, vortragen  K  5916F. 

raprandre ,  raprendre  (re  -  ad- 
prendere  <;  prehendere)  des- 
gleichen  mitteilen  C  5049. 

raprester  (re  -  ad  -  praestare)  r. 
sich  seinerseits  anschicken 
K  5626. 

ras.  .  .  s.  rass.  .  . 

rasembler  s.  rassanbler. 

raser  (rasare)  scheren;  knapp 
abschneiden  L  9507.    ■ 

rasoter  (re-ad-*sott?-are)  n. 
vor  Alter  kindisch  sein  W 
1280:7;  vgl  redQter. 

raspe  (*raspatu  v,  -^rafpön)  in 
vin  r.  Lauer  ^  Nachivein  Gr 
4460(C). 

rassaiier  (re  -  ^exagiare)  r.  aufs 
neue  versuchen  C  15217. 

rassanbler,  rasembler  (re-ad- 
simulare)  tr.  ivieder  vereinen 
E  4509;  n.  sich  wieder  ver- 
sammeln G  6541,  as  armes 
sich  im  Kampfe  messen  L 
6220. 

rassanser,  rasenser  (re-ad-sen- 
sare)  zur  Yerniinft  bringen 
[K  6870]. 

rasseoir  (re-ad-sedere)  n.  (inf.) 
sich  ivieder  hinsetzen  K  2963, 
feire  r.  sich  wieder  hinsetzen 
heifsen  L  655 ;  p.  rassis  ruhig 
W  2373. 

rasseürer  (re  -  ad  -  securare)  tr. 
beruhigen  L  451 ,  seinerseits 
in  Muhe  lassen  L  5693,  a.  de 
ac.  j.  einer  Sache  versichern 
E  4935. 


rassoagier  (re-ad-suav-iare)  tr. 
beruhigest,    stärkest    K  3127. 

rat  (ratio),  [N.  raz],  m.  Ratte, 
Maus  L  915.  G  6003. 

ratorner  (re  -  ad  -  *törnare)  n 
steh  seinerseits  rüsten  C 1498. 

ravestir  s.  revestir. 

ravine  {d.  folg.  -Ina)  f.  Un- 
gestüm, Schnelligkeit  E  2177. 
2493;  de  grant  r.^E  36027. 

ravir  (rapire  st.  rapere)  rauben 
E  44867  4488  u.  (?)  24967 

raviser  (re-ad-vis-are)  scharf 
ins  Auge  fassen,  beobachten 
E5888.  6238.  C  779.  11667, 
unterscheiden  C  67217  (icie- 
der) erkennen    W  2453.   2467. 

ravoiier,  raveiier  (re-ad-viare) 
tr.  wieder  auf  den  rechten 
V/eg  {zu  Verstand)  bringen^ 
heilen  L  3013 ;  r.  sich  wieder 
zurechtfinden  W  2378;  (G 
7846(P)  fes  ravoir). 

ravoir  (re- habere),  3.  pr.  ra  E 
725.  3828,  5.  ravez  C  5233, 
6.  ront  E4306,  1.  k,  raie  W 
1990,  6.  raient  C  3926,  3.  pf 
rot  L  3019,  3.  k.  reust  C  1174 
seinerseits  haben  E  4306.  C 
1174,  dafür  haben  C  5233, 
wiederhaben  C  3926;  unps. 
ra  es  giebt  anderseits  C  1213. 

re-  s.  r'. 

re  (rate  Flofs),  N.  rez,  f. 
^ Scheiterhaufen  L  4320,  ^4340. 
4570:^  4983. 

real  (regale),  N.  reaus  könig- 
lich E  2305.  C  1436.  L  5912. 
G  6689;  perron  r.  Haupt- 
plattfo'rm  zum  absteigen  E 
1175. 

[reanbre,  reembre  u.  raembrej 
(redimere),  p.  pf  raiiens  tr. 
loskaufen;  unter  Erpressung 
von  Lösegeld  freigeben  W 
*3101:. 

reanQon,  reenQon  u.  raen^on 
(redemptione)  Lösegeld  E 1502. 
C  1233.  K  4238.  L 1329.  5268. 
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reant  s.  rere. 

reaume,  realme  (*regalimen)  m. 
Königreich  E 1874.  4759.  C 
1461.  2369.  K  644.  L  2498. 
4077. 

reaute,  realte  (*  regalitate)  f. 
Königreich  E  5392  7. 

rebaisier  (re-basiare),  3.  pr.  re- 
beise aufs  neue  küssen  E 
4932. 

rebander,  rebender  (re-6tnb- 
are)  loieder  verhindeyi  E  4232. 

rebatre  (re -batt[u]ere)  neu 
schmieden  G  4850. 

reblecier  (s.  blecier),  6.  pr.  re- 
blescent  wieder  verwunden 
L  4548. 

rebochier,  V.  rebroschier  ii.  re- 
buissier  (re-  ?  -  are)  stumpf 
werden  L  *t6122. 

rebgter,  rebouter  (re-*&utt- 
are)  zurückstofsen  E  4682  Y. 
L  3410. 

rebroscbier  L  6122  V.  zu  re- 
bochier, s.  d. 

rebuissier  L  6122  V.  zu  re- 
bochier, s.  d. 

recelee  (re-celata)  /.  Yerhorge^i- 
heit;  a  r.  in  F..  heimlich  E 
1643.  3440.  C3415.  G3602(P). 

recercele  (re  -  circell  -  atu)  ge- 
ringelt G  835^8. 

recerchier  (re-circare)  n.  suchen 
C  5580  V. ;  vgl.  reverchier. 

recesser  (re-cessare)  aufhören 
E4781. 

recet  (re-ceptu),  m.  Zuflucht, 
Schutz,  Deckung,  Obdach, 
Unterkunft,  fester  Herrensitz 
E  2892.  3087.  3901.  C  2454. 
6656.  W2785.  K 1190.  L  3277. 
3773.  3785.  5816;  venir  a  r. 
sich  heraen  (retten)  kömien 
C  1954. 

receter  (d.  vor.  -are)  bergen  C 
6543. 

recevoir  s.  regoivre. 

rechanceler  (re-cancellare)  wieder 
schwanken  G  8387. 


recheoir  (re  -  *cadere) ,  3.  pr. 
rechiet  wieder  fallen  E  4652, 
zurückfallen  L  1154;  s.  ra- 
cheoir. 

rechief  (re-capu  st.  caput)  in  de 
r.  von  neuem,  von  vorne, 
nochnals,  wiederum  E  932. 
C2936.  33207.  L  141.  4621. 

rechiet  s.  recheoir. 

rechignier  (re -  f  in[an]  ?  -  iare) 
tr.  anfletschen,  anknurren  L 
*648,  {Gesicht)  verzerren  G 
9069;  p.  rechignie  fratzig, 
fratzenhaft  K  5169. 

reclaim  {sb.  vb.  v.  folg.)  m.  Ein- 
spruch, Anspruch  E  780  F., 
Lockruf  E  2083.  C  *495:. 
I  reclamer  (reclamare) ,  3.  pr. 
reclaimme  E  4476,  tr.  zurück- 
rufen, herbeisehyien  C  927, 
locken  C  *494,  anrufen  L  4855, 
(merci)  erflehen  K  1135  F.; 
r.  de  a.  ^ich  auf  j.  berufen 
L  4071,  de  par  a.  dass.  C 
4542;  p.  reclame  berühmt  L 
2401  F. 

reclore  (re-claudere) ,  6.  pf  re- 
clQstrent  G  9217(C),  p.  pf 
reclos  C  6215,  tr.  ivieder 
schliefsen  C  6215,  einsperren 
L  3647F.;  n.  sich  schliefsen 
K  862.  G  9217(C). 

reclus  (re-clusu)  m.  Yerliefs,  Ge- 
fängnis C  6_398.  L  3647. 

recoi  (re-qu[i]etu)  m.  Zufluchts- 
ort ,  Zurückgezogenheit  E 
2296  F. 

recoillir  (recolligere) ,  3.  pr. 
requiaut  C  708,  3.  k.  recuelle 
E5484,  tr.  erhalten,emp  fangen, 
(gastl.)  aufnehmen  C  6749.  L 
1444.  4811,  ernten  G  (2). 

regoivre  (recipere)  E  2338.  C 
132  II.  recevoir  (*recipere)  E 
4753,  1.  pr.  k.  recoive  L  4810:, 
1.  pf  regui  C  371,  3.  re^ut  E 
679,  1.  fut.  recevrai  E  3740, 
p.  p.  receü  C  2376,  tr.  an- 
nehynen ,     empfangen ,     auf- 
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oiehmen  L  2357,  ehelichen  E 
2025.  4753. 

recomancier,  recomencier  (re- 
cum-initiare)  tr.  ivieder  an- 
fangen E930.  2236.  64757. 
C8. 

reconbatre,  recombatre  (re-cum- 
batt[u]ere)  r.  aufs  neue 
kämpfen  K  2662  7. 

reconeü  s.  reconoistre. 

reconfort  (sb.  vb.  v.  folg.),  N.  re- 
conforz,  m.  Stärkung,  Trost 
E  2753.  2972.  3454.  C  1661. 
2500. 

reconf orter  (re-conförtare)  tr. 
trösten  j  stärke7i,  aufrichten, 
beruhigen  E  4692.  C  1178.  L 
1594.  G3736;  r.  Mut  fassen 
L3989,  sich  freuen  C  35747.; 
n.  sich  ivieder  trösten  E 
63357 

reconoistre  1.  |;r.  reconois  E 
4649,  5.  reconoissiez  E'2539, 
1.  jpf.  reconui  L6334:,  3. 
reconut  E  1144 ,  p.  reconeü 
E 1533,  1.  (re-cognöscere),  tr. 
eykeymen,  anerkennen  E  1144. 
3973.  4649.  L  1017,  offen- 
baren, bekennen,  gtstehn  E 
1214.  2539.  6319.  C  2323.  L 
3658,  bekannt  geben  C  54327, 
erzählen  C  5053 ;  r.  sich  aus- 
kennen G2897;  p.  reconois- 
sant  kenntlich  L  *3246;  s.  K 
*5460 ;  3.  seinerseits  kennen 
lernen  L  6256. 

reconter,  wechselnd  mit  raconter 
s.  L  §  12 ,  (re  -  [ad  -]  compu- 
tare)  1.  erzählen  E  3590.  64'i6. 
6483.  6943.  C  46.  1837.  2565. 
3149.  3-144.  4175.  4587.  4743, 
5683.  L§12.  33;  2.  nochmals 
erzählen  L  659. 

reconut  s.  reconoistre. 

recorder  (recordare)  tr.  im 
Geiste  durchgehn  E  4674, 
wiederholen,  erklären,  er- 
zählen C  4179.  4181.  5436. 
L  6775 ,   ac.  a  a.  j.  an  e.  er- 


innern C  974;  r.  de  ac.  K 
65327 

recorir  (re-*currire)  seiyierseits 
laufen  E  52977. 

recorrocier  r.  sich  wieder  er- 
zürnen L  16837 

recovral  {v.  recovrir  [s.  d.]  +  -al 
<  ale)  m.  Deckung,  Schutz  E 
49717 

recQvrer  (recüperare,  aber  frz.  o 
vor  Lab.),  S.jjr.  recuevre  E 183, 
tr.  (wieder) erlangen  E  9167 
5097.  C3693.  L  1600,  (Verlust) 
ersetzen  L  3117,  finden  E 1671, 
(son  cop)  den  Arm  zurück- 
ziehn  u.  zu  neuem  Schlage 
ausholen  E4464;  n.  ausholen 
E  183,  wieder  vordringen  L 
3163,  a  feire  ac.  wieder  dazu 
gelangen  {kommen)  C  2734, 
a  mout  buene  oevre  sich  an- 
schicken zu  E  6778. 

recovrier  {d.  vor.  -ariu)  m. 
Rettung  C  t933^  (tll21). 

recovrir  (re-cö6perire)  wieder 
zudecken  G  1955,  bedecken  E 
9687 

recreant  s.  recroire. 

recreantise  (re-cred-ant-itia)  /. 
Feigheit  E  5654.  G  7985. 

recreü  s.  recroire. 

recroire  1.  (re-credere)  n.  nach- 
lassen, erschlaffen,  aufhören, 
abstehn  von,  aufgeben,  sich 
ergeben  E  889.  5014.  5616. 
5980.  C  2194.  3370.  4153.  W 
789.  791.  L  620.  G  5310,  aler 
recreant  d'armes  sich  ver- 
liegen  C2466;  r.  nachlassest 
C  2626;  j9.  pr.  recreant 
schlapp,  miifsig,  lässig,  un- 
tätig, feige  E  2555  (vom 
Veriiegen).  2805.  C  3974.  L 
2561.  4650,  besiegt,  unter- 
legen, überwunden  E  3694.  L 
5539;  p.  pf.  recreü  kampfes- 
müde, schlapp  E  24667  6107. 
C  4188.  6169,  unterlegen,  be- 
siegt E  5628;  S.  tr.  ac.  a  a. 
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jf.  e.  seinerseits  glauben  G 
8787. 

recuelle  s.  recoillir. 

regui,  re^ut  s.  recjoivre. 

recuidier  ( recögitare )  wieder- 
denken  C  3065  F.,  dagegen^ 
seinerseits  denken  W  1249, 
glauben,  befürchten  C  1220 F. 

recuire]  (re-co quere)  von  neuem 
kochen,  läutern ;  or  recuit  ge- 
läutertes Gold  K 1501 ;  recuit 
listig  G10452(C);  r.  de  ac. 
gefafst  aufjj  2726:. 

reculer  (re-culare)  n.  zurück- 
weichen C  13227.  G9145. 

redei'st  s.  redire. 

redeliter  (re  -  delectare)  r.  a  a. 
sich  seinerseits  an  e.  ergötzen 
K  5996. 

redemanter,  redementer  (re-de- 
mentare)  r.  seinerseits  weh- 
klagen C  5099._ 

redevoir  (re-debere)  seinerseits 
sollen  L  356. 

redire  (redicere),  3.  pf  k.  re- 
dei'st E  6205,  tr,  wieder  sagen 
L  1665,  seinerseits  sagen,  er- 
zählen E  3865.  6205. 

redoier  G  7066  (P)  7.  zu  ten- 
droier  (=  roidoier  [gut  be- 
legt] „starr  werden  usf.^^ 
pafst  nicht). 

redois,  ridois  (adj.  vb.  v.  folg.) 
eig.  (vom  Fferd)  mit  ge- 
brochenem {eingesunkenem) 
Rückgrat  \  elend  L  4101. 

redoisier  nördl.  st.  redoissier 
(*redossiare  v.  dorsum)  L  6122 
V.  zu  rebochier. 

redoner  (redonare)  wieder  geben 
C  5984,  dagegen  geben  C  5094, 
zurückgeben  L  807. 

redot  (sb.  vb.  v.  folg.)  m.  Furcht, 
Besorgnis  E  1066.  4586.  C 
5452.  K  636.  L  4000,  senz  r. 
ohne  Zweifel  C  2350,  senz 
nul  r.  L  2833.  G  4670;  estre 
en  r.  befürchten  G  6480. 

redoter  (re-diibitare)  tr.  fürchten 


E  3600,  (wi.  i7if)  C  1220,  (m. 
a  +  inf)  sich  scheuen  L  1591; 
r.  C  3052 ;  p.  redote  gefürchtet 
E  1973. 

redqter  (?),  nfr.  radoter,  n.  vor 
Alter  kindisch  sein  W  1280: ; 
vgl.  rasQter. 

redrecier  (re-dTrect-iare),  3.  pr. 
redresce,  tvieder  auf  richten,  w. 
aufheben,  w.  geradebiegen  C 
4108.  K1168.  4728;  r.  sich 
wiederaufrichten  E  3786. 

reduire  (redücere)  r.  sich 
flüchten  E  4983 7. 

reduit  (redüctu)  m.  abgesonderter 
Raum,  Schlupfwinkel  C  5576. 

ree  (rata)  f.  Honigwabe  C 
'38957.;  vgl.  bresche. 

reembre  s.  reanbre. 

reent  s.  rere. 

refaz  s.  refeire. 

refeire,  refaire  (re-facere),  l.pr. 
refaz  L  2409,  3.  refet  E  1490, 
6.  refont  E  2091.  C  2090.  L 
1246,  seinerseits  machen  L 
1246,  dagegen  (anderseits) 
machen  L  2409,  weiterhin 
vornehmen'^  E  16317,  au^s- 
bessern ,  wiederaufbauen  L 
3312.  G4846,  m.  A.  +  inf 
iveiterhin  veranlassen  C2090; 
r.  sich  erholen.,  sich  ergötzen, 
sich  weiden  E  1490.  2091. 
C  891. 

referir  (referire),  ^.  pr.  refiert, 
von  neuem  schlagen  E  4842 ; 
r.  el  bois  sich  wieder  schlagen, 
begeben  L  2859. 

ref  ermer  (ref  irmare)  neu  festigen 
E  5257,  wieder  schliefsen  L 
975. 

referrer  (re-f errare)  neu  be- 
schlagen G  2018.  7080. 

refet  s.  refeire. 

refikncier  (re-*fldantiare)  wieder 
festsetzen  (abmachen)  G  6540 

(P). 
reflanbeiier  >  reflamboiier  (re- 

flamm-icare)  erglänzen  C 1265. 
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reflanbir,  reflambir  (re-flamm- 
ire)   n.  erstrahlen   C  27587. 

refont  s.  refeire. 

refraindre  (re  -  f  rangere)  ver- 
icinden  G  4814. 

refrechier  ?  E  9087. 

refroidier  (re  -  f rigidare)  n.  er- 
kalten G  4084:. 

refu  s.  restre. 

refuire  (refügere)  r.  flüchten 
E  *4985:. 

refuse  {sb.  vh.  v.  folg.)  f.  ab- 
schlägige Antwort  C  3831. 

refuser  (re-füsare)  tr.  abiveisen, 
zurückweisen,  verschmähen  E 
1567.  C  361.  1321.  K  3754.  L 
1644,  la  volente  de  a.  j.  nicht 
gehorchen  C  6630. 

1.  refust  6'.  restre. 

2.  refust  s.  refuser. 
regaeignier,     regaaignier    (re- 

*ir)  atdaniail)  wiedererlangen 
G  4764. 

regarder  (re-*it)arb-are),  3. 
pr.  k.  regart  E  3757:,  n. 
blicken ,  schauen ,  zurück- 
blicken E  911.  3008.  C  1576. 
G  1816(0),  aler  regardant  um 
sich  blicken  L  5604;  tr.  an- 
sehen, betrachten  E  1498.  C 
1584.  L  543 ;  r.  sich  um- 
kehren, sich  umschauen  E 
3757.  E:3665;  s.  resgarder. 

regart  {sb.  vb.  v.  vor.),  K  regarz, 
m.  Blick  C  15897.  2250, 
Rücksicht  K  3082,  Gefahr  K 
3306;  avoir  r.  sich  hütfn  E 
3431,  de  a.  j.  zu  fürchten 
haben  E  2904.  4983;  soi 
prendre  r.  de  a.  sein  Augen- 
merk richten  auf  E  3286, 
ivahrriehmen  C  12767. 

regehir,regeir(re-ie^an)<:/e.s'fß7ien, 
eingestehen  C  4163.  G  5087. 

regeter  (re-*jectare  <<  jac- 
tare),  3.  pr.  regiete;  r.  hors 
hinauswerfen  G  4628(0),  r. 
en  foire  feilbieten,  preisgeben 
K4862;  s.  rejeter. 


regiber  (?,  7ifr.  regimber)  nach 
hinten  ausschlagen  [K  7063]. 

regi'on  (regione,  gel.)  f.  Gegend, 
Land  E  67. 

1.  regne  s.  resne. 

2.  regne  s.  ranne. 

regner  (regnare)  herrschen  ^ 
regnoit  0^69. 

regQrt  (re-gürgite,  aber  o!)  m. 
Strudel,  Einbuchtung  G2516:. 
8026:  (0). 

regrate  s.  regreter. 

regreter  (?),  3.  jw,  regrate  G 
2493:  {s.  Zs.  35,  485),  n.  jam- 
mern, klagen  0  62337. 

regrignier  (re-gruijan)  r.  mit  den 
Zähnen  knirschen,  die  Zähne 
fletschen  L  *647. 

reguerpir  (re-toerpan)  tr.  dran- 
geben 0  41717 

reguignier  L  *647  7  zu  re- 
grignier, s.  d. 

reha'ir  (re-l^atjan),  3.  pr.  rehet 
anderseits  {wiederum)  hassen 
L  4336. 

rehaitier  s.  reheitier. 

rehaucier,  rebalcier  (re-^-*aiti- 
are)  erhöhn,   erneuen  E  387 

rebeitier,  rehaitier  (re-!)ett-are) 
erfreuen ,  beruhigen,  wieder- 
herstellen E  9087.  64867. 

reine  >  roi'ne  (regma)  f.  Köni- 
gin E  77.  105.  0  193.  L  50. 

reisnier,  raisnier  (rationare)  n. 
a  a.  m.  j.  sprechen  E  39547 

reison,  raison,  reson  (ratione) 
/:  Vermmft  E  10.  L  326, 
Grund,  Recht  E  644.  1796. 
2562.  6111.  0  191.  2490.  6106. 
L  503,  Grundsatz  L  4572, 
Sprache  E  37347,  Rede  0 
2277,  Erzählung  K  SO;  contre 
r.  widerrechtlich  0  2487,  par 
r.  mit  Recht,  vernünftiger- 
weise E  46. 1261. 1818.  69437 
0  5212.  6625;  c'est  reisons 
das  ist  recht  0  2490,  feire  r. 
a  a.  j.  recht  tun  0  534,  metre 
a.  a  r.  j.  anreden  E  503.  3521. 
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C  1386.  L  3833,  rendre  (la)  r. 
AiiskiLnftj  Rechenschaft  geben 
E3521.  C  709.  t2880;  s.  reson. 

reisonable,  raisonable  (rationa- 
bile)  vernünftig  C  536  Y. 

rejeter  n.  von  neuem  zuschlagen 
E1837.;  s.regeter. 

rejurer  (re-jurare)  n.  seiner- 
seits schwören  K  4992. 

relais  s.  reles. 

relaissier  s.  releissier. 

relanquir,  relenquir  (relinqu-Tre) 
tr.  verlassen,  aufqeben,  dran- 
geben E  2503:. 

reiasche  (sb.  vb.  v.  relascMer  = 
re  -  läse  [<!  lax] -are)  /".  Unter- 
brechung, Nachlassen ;  f eire  r. 
de  ae.  unterlassen  [K  *6776:J. 

relatin  (?)  m.  Aufschub  ?  W 
*1624:  (.5.  kl.  W  S.  XXXV). 

relaver  (re-lavare),  6.  pr.  re- 
levent,  wieder  waschenK2962. 

releissier ,  relaissier  (re  -  lasc- 
[<;  lax]-are),  1.  pr.  reles,  3.  k. 
relest  seinerseits  lassen  L 
6451,  a  feire  ac.  unterlassen 
E  6324. 

1.  reles  s.  releissier. 

2.  reles,  relais  (sb.  vb.  v.  re- 
leissier, s.  d.)  Pdickstand-, 
senz  r.  unverkürzt  E  6323  F., 
senz  niil  r.  ohne  R.  G-  8965(P):. 

relest  s.  releissier. 

relevent  s.  relaver. 

relever  (relevare),  3.  pr.  relieve 
C2929,  3.  k.  reliet  E  3018:, 
tr.  aufheben,  aufrichten  E 
4739;  n.  sich  aufrichten, 
aufstehn,  toieder  aufstehn  E 
3055.  (r.  sus)  4653.  5044.  C 
381.  2928.  2929.  W  *1053. 
L3159.  4505.  5639.  G  9773; 
r.  wieder  aufstehn  E  2106. 

reliet  s.  relever. 

relig'ieus  (religiösu,  qel.)  einem 
Orden  angefiörig  E  6858. 

relignier  (re- lineare)  n.  a  ab- 
stamrae7i  von  W  1198,  7iach 
j.  arten  E  6626. 


reliques  (reliquias,  gel)  pl.  Reli- 
quien E  6900.  K  50ü3. 

relQer  (re-laudare)  auch  noch 
raten  C  3292. 

reluire  (re-'^lücere),  3.  pr.  reluist 
E2411,  6.  reluisent  L  1463, 
widerscheinen'K^lbO,  glänzen, 
strahlen  C  1716.  L  1463;  p. 
reluisant  glänzend  E  2659. 
59667. 

remaindre  s.  remenoir. 

remaingne,  remainnent  s.  re- 
menoir. 

remaint  s.  remener  u.  remenoir. 

remanance  s.  remenance. 

remanant  s.  remenant. 

remanbrance ,  remembrance  u. 
ramanbrance  (d.  fg,  -antia) 
f.  Erinjierung ,  JErwähminq 
E  6135.  C389ÖF.  4365.  L2396. 

remanbrer,  remembrer  u.  ra- 
manbrer  (re  -  [ad]  -  memorare) 
tr.  wachrufen,  erneuern  C 
3146,  gedenktn  C623;  loips. 
a  a.  de  ac.  /.  erinnert  sich 
an  E  917.  989.  1114.  C  582. 
6777.  L  2753.  G  10026(P), 
dont  il  me  r.  soweit  ich  mich 
entsiymt  C5482,  r.  de  ac.  sich 
einer  Sache  erinnern  C  4883F. 

remander  (remandare)  seiner- 
seits entbieten  L  18777. 

remandroie,  remandront  .v.  re- 
menoir. 

remanoir  s.  remenoir. 

remassist,  remassisse  s.  reme- 
noir. 

rembracier  ( re  -  in  -  bracchiare ) 
wieder  umarmen  E  49307. 

remeigniez  s.  remenoir. 

remenacier  (re -*minaciare)  tr. 
wieder  bedrohen  L  1684. 

remenance,  remanance  (reman- 
antia)  f.  Verbleiben,  Ver- 
bleib, Aufenthalt  ^  Aufent- 
haltsort, Wohnimg  E  1239. 
6507.  C  1337.  K  111.  L  2655. 

remenant ,  remanant  (reman- 
ante),  N,  remenanz  m.  Rest 
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C803.  1180.  L2971.  3897. 
G  1955,  s.  remenoir. 

remener  (re  -  minare) ,  3.  pr.  k. 
remaint  K  4712:,  wegführen, 
znrückziehn. 

remenoir,  remanoir  (remanere) 
E  3895:.  C  1938  it.  remaindre 
E3532:,  3.  pr.  remaint  E277. 
C2210.  2517.  L1339,  5.  re- 
menez  E3333,  6.  remainnent 
E6507.  C287,  3.  k.  remaingne 
E  1804.  C1090:.  L  695,  5. 
remeigniez  L  3748,  1.  pf. 
remes  L  547,  3.  remest  E 
3835.  C2885.  L1409,  6.  re- 
mestrent  E  2825.  C  308,  1.  k. 
remassisse  E  6079, 3.  remassist 
E1237.  L2937,  1.  fut  re- 
mandrai  E  6501,  1.  kond.  re- 
mandroie  E4258.  p.pf-  remes 
E2990.  C43:.  4211:.  L  811:. 
1677  (s.  u.)  n.  zurückbleibeyi, 
bleiben  E 1929.  L  236.  533. 
1798.  1877,  wohne7i  L  6029, 
zurückgehn,  sich  vermindern 
L  2492",  aufhören  G  6535,  ein 
Ende  nehmen  L  4477,  unter- 
bleiben, nicht  stattfinden  E 
3532.  4988.  C6739.  L  1804. 
5511.  G  5753.  6299.  6526, 
unerfüllt  bleiben  E  2942 ;  r. 
zurückbleiben,  verbleiben  C 
287.  K4711.  L2645.  37977. 
4589.  G  7495  (C).  7851  (C), 
sich  verhalten  C  2006;  n. 
remaindre  en  a.  durch  js. 
Schuld  zunichte  werden  L 
2510,  meist  unps.  remaint  en 
a.  es  liegt  an  j.,  es  unter- 
bleibt wegen  j.  C  5298.  6384. 
G  7050;  p.  remes  zurück- 
geblieben ,  verschmäht  W 
*1483,  estre  r.  aufgehört 
haben  C  43.  L  811.  G9254; 
s.  remenant. 

remes,  remest,  remestrent  s. 
remenoir. 

remetre  (remittere)  tr.  wieder 
an   die   alte    Stelle    legen   E 


5754F.,  zurücktreiben  E  2251, 
wieder  ayilegen  C  4910. 
f4911,  auflösen,  schmelzen  G 
5805.  5807,  r.  a.  en  son  sen 
j.  den  Verstand  zurückgeben 
L2943;  r.  sich  zurückbegeben, 
sich  ivieder  begeben  E  3122. 
3517,  en  la  merci  de  ac.  sich 
j.  wieder  ausliefern  G  7495 
(B.  6078;  P  mece  =  mete), 
en  son  sen  seinen  Verstand 
wiedererlangen  L  2943F. 

remeüst  s.  removoir. 

remirer  (re-*mTrare)  tr.  be- 
trachten, besehen  E  1491. 
1495.  1498F.  C  812.  1565.  G 
9378;   r.  sich  spiegeln  C  735. 

remission  (remissione,  gel.)  f. 
Sündenvergebung  W 168.  G 
7735  (P). 

remonter  (re-*montare)  n.  wieder 
aufsteigen  E  3211,  wieder 
emporsteigen  C  3319. 

removoir  (removere),  3.  pr. 
remuet  E  3731.  C  2059,  3.  pf 
k.  remeüst  C  3783 ,  tr.  6e- 
ivegen ,  rühren  C  5783 ;  n. 
zurücktreten  (vom  Blut)  E 
2964F.;  r.  sich  bewegen,  sich 
rühren  C  2059.  L  1194,  sich 
entfernen  L  246. 

remp.  .  .  s.  ranp.  .  . 

remplir  ( re -.*implTre )  tr.  er- 
füllen C  4341_F. 

remüer  (re-mutare)  tr.  ver- 
schieben, fortbeivegen  E  3708F. 
C  4520,  ,/.  entfernen,  weg- 
führen W  3208,  herumjagen 
L  3216,  rühren,  umrühren  L 
1187,  wieder  wechseln  C4907, 
r.  piez  weggehn  G5442,  de 
ac.  von  e.  abbringen  G 
5839  (C);  n.  in  Wallung  ge- 
raten E  3719 ;  r.  sich  rühren 
E366.  3988.  C  6213.  6226, 
sich  äyidern  E  3570,  sich  ent- 
fernen K  6649.  L  *2796 ;  senz 
r.  ohne  sich  zu  rühren  L  595. 

remuet,  remut  s.  removoir. 
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renc.  .  .  s.  ranc.  .  . 

rencheoir  s.  rancheoir. 

renclus  C  6398  V.  L  3647  7. 
zu  reclus,  s.  d, 

rencomencier  C  87.  zu  reco- 
mencier. 

rende  s.  rante. 

rendre  «.  randre. 

renei(i)e  u.  renoi(i)e  (re-negatu), 
[iV.  renei(i)ez],  adj.  treulos, 
verrucht  Gr9965;  sb.  Benegat, 
Abtrünniger  C  2404. 

renestre,  renaistre  (renascere) 
n.  wieder  geboren  v:  er  den  K 
3071. 

renforcier  (re-in-fÖrt-iare)  ver- 
stärken  E  38  7 

renhauchier,  renhalcier  (re-in- 
l)-*altiare)  erhökn  E  38  7 

renjüer  (re-in-jocare)  ander- 
seits spielen  K  16547. 

renkeoir  s.  rancheoir. 

renoer  (renödare)  tr.  einrenken 
G5720(P). 

renom  s.  renon. 

renomee  (re-nominata)  f.  Euf, 
Name  E  656.  C  343. 

renomer  (re  -  nominare)  tr.  be- 
rühmt macht'n  C  73.  L  2401 ; 
p.  renome  berühmt  E  19737. 

renon,  renom  (sb.  vb.  v.  vor.) 
m.  Name,  Ruf,  Eukm,  Be- 
rühmtheii  E  2263.  C  142.  L 
2413.  5060. 

renoveler  (re-novellare)  tr.  er- 
neuern C  976.  [K  6688];  r. 
sich  erneuern  E  925. 

rensaucier  E  387  zu  ressaucier. 

rensevelir  s.  ransevelir. 

rent.  .  .  s.  rant.  .  . 

renuire  (re-'-^nocere)  seinerseits 
schade7i  C  1715. 

renuncier,  renoncier  (renüntiare) 
von  7ie%iem  verkünden^  neu  er- 
zählen E  64867 

reoignier,  rooignier  (rotünd-iare) 
beschneiden^  schneiden,  stutzen 
C  1942.  (le  Chief)  W  1007.  L 
3135.  (la  harbe)  G  8932. 


reoncler,  raoncler  (dracunculare) 
eitern,  schwären  C  3912 ;  vgl. 
K  *1484^  s.  raoncle. 

reont  (rÖtündu),  f.  reonde  rund 
C1526.  L4878;  a  la  reonde 
rmid  um ,  ringsum ,  in  der 
Runde  E  2416*.  5373.  L  240. 
G  1843. 

reQrte,  roorte,  roote  (P)  (re- 
tÖrta)  /".  Wiede,  aus  Weiden 
qefiochtemer  Strick  o.  Tau 
W706,  ebensolche  Gerte  G 
1806.  1820.  2382.  6014. 

repaiier  (re-pacare)  zurück- 
zahlen, heimzahlen  E  952. 
L  6707. 

repaire  s.  repeire  u.  reparoir. 

repantance ,  repentance  (d.  fg. 
-antia)  /'.  Reue  W  1221:.  G 
7815. 

repantir,  repentir  (re-poenit-ire) 
tr.  'unterlassen  E  5637;  r. 
bereuen  E  4019.  G  7710. 
7813  (C),  Reue  empfinden  L 
1738,  bange  sein  C  1856, 
rückgängig  machen  L  435 ; 
sb.  Reue  E  2538;  p.  pr.  re- 
pentant  reuig  G  6737. 

reparer  (rep arare),  3.  pr.  repere 
wiederherstellen  [K  6688:J. ' 

reparier  (re-parabolare)  von 
neuem  sprechen  C  770. 

[reparoir]  (re-parere),  3.  k,  pr. 
repaire  wieder  scheinen  E 
3499:  7. 

repasmer  (re-p.,  s.  d.)  r.  von 
?ieuem  in  Üh7imacht  fallen, 
zurücktaumeln  L  1160, 

repast  s.  respas. 

repeire ,  repaire  >  repere  [sb. 
vb.  V.  folg.)  m.  Rückkehr  C 
2680,  Heimat  G1665,  Zu- 
fluchtsstätte ,  Aufenthaltsort, 
Wohnung,  T7o/m6'if2:E31407. 
C4745.  5626.  V/2263.  K983. 
L6025.  G4707;  soi  metre  en 
r.  die  Rückkehr  antreten  C 
5652. 

repeirier,  repairier  (repatriare) 
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n.    zurückkehren    E  282.  L 
1256. 1541.  5897,  ä  ac.  hinaus- 
laufen  auf   C  1663 ;  r.  en  r. 
zurückkehren  E  706. 
repent.  .  .  s.  repant.  .  . 

1.  repere  s.  reparer. 

2.  repere  s.  repeire  u.  reparoir. 
repeser  (re-pensare)  unps.  a  a. 

desgleichen  verdriefsen  K 186. 

repestre,  repaistre  (repascere) 
tr,  weiden  C  2251 ,  füttern, 
ernähren  L  2878. 

replaindre  (re  -  plangere)  tr. 
seinerseits  beklagen  C  2138  F. 

replorer  (re-plörare)  sei7ierseits 
weinen  E  2744. 

repondre,  reponre  (repönere), 
6.  pr.  reponent  L  5870,  p.  pf. 
repQst  (s.  u.) ,  tr.  verstecken, 
verbergen;  (von  der  Lanze) 
hineinstofsen  E  2870;  r.  sich 
zurückziehn  u.  verstecken  L 
3011.  6045;  ;?,  repQst  C  2897. 
K  5773.  [6624^7.].  L  3011.  G 
7343  u.  repos  K225«^-F.;  en 
repost  heimlich  C  4874.  K 
38147.  L  1900. 

repooir  (re-*potere),  3.  pf.  repot, 
anderseits  können  C  25417. 
L  2473. 

reporter  (reportare)  tr.  zurück- 
üringen  C  4349  7,  seinerseits 
tragen;  r.  tesmoing  seiner s. 
Zeugnis  ablegeyi  L  4907. 

1.  repQS  s.  repondre. 

2.  repQS  {sb.  vb.  v.  reposer)  m. 
BMhe,  Erholung  E  897.  L 
3477,  Untätigkeit  C  158. 

reposee  (d.  fg.  -ata)  f.  Bast  E  929. 

reposer  (re-pausare)  w.  ruhen, 
ausruhen,  sich  schonen,  ein- 
halten, aufhören,  feiern  E 
3284.  6168.  6628.  C  160.  621. 
877.^  3248.  4918.  5150.  L  48. 
5095.  5097,  a  feire  ac.  säumen 
G  2814;  r.  sich  ausruhn  E 
910.  L  50947  G  1924  Fufs- 
note  Z.  9,  de  ac.  (r.)  etwas 
ablehnen  L  *5094. 


repQst  s.  repondre. 

repQstaille  (re-pÖsit-alia)  f.  Ver- 
steck, Schlupf winkd  [K6514:]. 
G  (35):. 

repot  s.  repooir. 

repraingne  s.  reprandre. 

reprandre ,  reprendre  (re  -  pre- 
hendo  >  prendo),  3.  pr.  k. 
repraingne  E  3279:,  3.  pf.  re- 
prist  E  6545,  tr.  1.  seinerseits 
nehmen  W  2397.  2399;  S. 
tüiedernehmen  C  4910  7,  zu- 
rücknehmen  E  3279.  L  2495, 
(sa  terre  de  a.  sein  Land  js. 
Lehnshokeit  unterstellen  u. 
von  ihm)  als  Lehen  zurück- 
nehmen E  6545,  ertavpen  E 
4412.  K  *4905,  tadeln  C  951. 
10377,  einer  Sache  zeihen  G 
6466,  iierte  wieder  Mut  fasseyi 
E916;  n.  Boden  o.  Wurzel 
fassen  C  1037.  W  *1402.  K 
*4684,  von  neuem,  anfangen, 
wieder  einsetzen.  L  *6774.  G 
8303;  feire  r.  (einen  zer- 
broche7ien  Knochen)  zu- 
sammensetze?i  G  5715;  r.  sich 
lüieder  fassen  K  51537. 

represanter ,  representer  (re- 
praesentare)  tr.  vorstellen  E 
5772,  vorspiegehi  C  618. 

repri(i)er  (re-precare)  anderseits 
bitten  L  262F. 

reprist  s.  reprandre. 

reproche  (o!,  sb.  vb.  v.  folg.) 
Tadel  E  ^3383:.  G  flOÖi:. 
2696:.  5329:.  W*i494. 

reprocMer  (re-*propiare,  frz.  o !) 
vorwerfen  E  238.  C  1007. 

reprometre  (re  -  promittere)  tr. 
seinerseits  verspreche?!  K 
5315  7 

reprovance  (d.  folg.  -antia)  f. 
Tadel  C  58037. 

reprover  (repröbare),  6.  pr.  re- 
pruevent  tr.  vorwerfen  C 
1007  7,  r.  sicherproben,  sich 
erweisen  L  4694. 

requei'st  s.  requerre. 
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requerre  E  2273:  (re-quaerere)  u. 

•  requerir  (re-*quaerTre),  1.  pr. 
requier  E  4489,  3.  requiert  E 
822.  C490,  6.  requierent  E 
867,  6.  pf.  requistrent  C 
18937.,  3.  k.  requeist  C  1000. 
G  5314(C),  p.  pf.  requis  E 
3852.  C  141:,  tr.  begehren,  be- 
anspruchen E  822,  verlangen 
L  685,  erbitten,  bitten  um  E 
2273,  fragen  E  6140.  6787, 
um  eine  Frau  anhalten  L 
1856.  2129.  W  2698,  aufsuchen 
E5444,  angreifen  E867.  2879. 
2956.  4439.  C 1793.  2935.  L 
1367. 3201. 3377. 4456,  droiture 
sein  Recht  verlangen  o,  ein- 
klagen L  495,  a.  de  ac.  j.  um 
e.  ersuchen  E  3328.  C  141.  G 
6227,  ac.  ä  a.  j.  um.  e.  bitten 
C  2224.  L  3704,  a  a.  que  j. 
bitten  dafs  C  1426.  L  2291, 
Deu  merci  Gott  um  Gnade 
L  4392. 

requeste  (re  -  quaesita)  f.  Bitte 
C  4228.  K  3Ö24F. 

requiaut  s.  recoillir. 

requiert  s.  requerre. 

requis  s.  requerre. 

rere  (rädere),  3.  pr.  ret  K 1159. 
^L  5657,  6.  reent  K  3628:,  ger. 
reant  L  950,  p.  pf  res  (s.  w.), 
tr.  rasiren,  Bart  scheeren 
(la  barbe)  G  8932,  (Kopf)  ab- 
schneiden L  5657,  streifen 
u.  dabei  verwunden  K  1159, 
(metaf)  hart  mitnehmen  W 
3092,  yenir  reant  {n.)  vorbei- 
streifen  L  950,  feire  a.  rere 
j.  scheren  lassen  L  3135 ;  p. 
pf.  res  eben,  reingefegt  L 
3779,  auch  sb.  in  au  res  de 
ac.  dicht  an  e.  vorbei  L  950. 
952,  r.  a  r.  de  dicht  vorbei 
_an  E_940. 

res  s.  rere. 

resaluer  (re-salütare)  seinerseits 
grüfsen  E  3273. 

resavoir  (re-*sapere),  l.pr.  resai, 


ferner  wissen  o.  kennen  C 
3989. 

resbaudir,  resbaldir  (re-ex-balb- 
ire)  r.  sich  erfreuen  C  3577 F., 
feire  r.  Wiederaufleben  lassen 
E  2220. 

resclarcir  (re  -  ex  -  dar  -  ic Ire) 
wieder  erhellen  G  8426. 

resconser  (re-abs  [o.  ex]-cons-are) 
n.  wieder  unter gehri  C  4875  V. 

rescorre  (re  -  excütere) ,  6.  pr. 
rescoent  C3606,  3.  k.  rescoe 
L  5534:,  tr.  heraushauen,  be- 
freien C  3606.  L  5661.  G  6098, 
a.  ä  a.  ,/.  aus  js.  Händen  be- 
freien E  2250 ;  r.  de  ac.  sich 
retten  vor  C  21787. 

rescos  s.  rescorre. 

rescosse  (re-excussa)  f.  Be- 
freiung E  2241:. 

rescri'er  (re  -  ex  -  cri'er ,  s.  d.)  r. 
immer  wieder  ausrufen  E 
4654.  48417 

resembler  s.  ressanbler. 

resener  s.  ressener. 

reseroie  s.  restre. 

resevelir  s.  ransevelir. 

resfQrcier  (re-ex-fÖrt-iare)  r.  sich 
bemühen,  steh  abmühen  E 
9087.  L  3881. 

resgarder  (re-ex-iparb-are)  tr. 
betrachten  E  14987.  46697. 
C  16187,  r.  que  der  Ansicht 
sein  dafs  ?  0  14427;  s.  re- 
garder. 

resgrignier  (re-ex-grinjan)  L 
647  7  zu  regrignier,    s.  d, 

resjo'ir  (re  -  ex  -  gaudire) ,  3.  pr. 
resJQt  E  4556,  tr.  erfreuen  E 
4202;  n.  jauchzen,  lachen  (li 
cuers  del  ventre  li  resjoi)  G 
1301;  r.  sich  freuen  E  4556. 
L  470. 

reslire  ( re  -  ex  -  legere ) ,  3.  pr. 
reslist  n.  seinerseits  sich  aus- 
suchen, auswählen  W2396:; 
vgl.  list  unter  lire. 

resmaiier  ( re  -  ex  -  mag  -  are ) 
tr.   wiederum    erschrecken    C 
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4432;     r.     sich     desgleichen 
(anderseits)  entseizem  C3925. 

resnable,    reisnable,    raisnable 
'  (rationabile)  verständig,  klug, 
vernünftig,  billig  0  2545.  K 
5117.  L  6582. 

resne  (retina)  u.  G(C)  regne  f. 
^  Zügel  E  395.  2194.  2204.  3956. 
5939.  C3587F.  L4668.  G8191. 
8534. 

resoignier  s.  ressoignier. 

resoit  s.  restre. 

resomitis  s.  resontif. 

reson  K  920  ic  928,  F.  zu  prison, 
=  reison  Rechenschaft,  Sühne? 

resoner ,  ressoner  (resÖnare) 
widerhallen  E  880.  L  2349. 

resongnier  s.  ressoignier. 

resont  «.  restre. 

resontif ,  resomtif  (resümpt- 
ivu),  N.  resontis  (P  resomi- 
tis) m.  stärkendes  Mittel  G 
4508(C). 

resouder,  resolder,  pik.  resauder 
(P)  (re  -  sÖlidare)  [K7ioche7i] 
wieder  zusammensetzen  G  5722. 

respas  st.  repast  (re-pastu,  sb. 
vö.)  m.  Futter  G  4882  (P, 
past  C). 

resp  asser  (r e  -  ex  -  pass-are)  tr. 
wiederherstellen,  heilen  C 
3047.  6312.  L  4587;  n.  ge- 
nese7i  C  5753;  p.  respasse 
wiederhergestellt,  genesen  E 
4255.  5004.  L  3018.  G  4077. 

respit  (respectu),  [iV^.  re- 
spiz],  m.  Aufschub,  Verzug 
E1029.  2622.  4657.  6840.  C 
2229.  L  1766.  G 10263,  Warte- 
zeit,  Frist,  Urlaub  L  2751. 
3691.  4036.  4811,  Sprichwort 
E  *fl;  senz  r.  ohne  Aufschub, 
sofort  E  3477  V.  L  3719 ;  metre 
en  r.  aufschieben  E  338.  C 
3263.  6144,  prendre  r.  de  ac. 
e.  aufschieben  C  1127. 

respitier  (respect-are)  t7\  auf- 
schiebeyi,  aufhalten  C  6708. 
W  1259.  G  4488.  7536.  7574, 


j.  Aufschub  gewähren  K  2928^ 
zurückstellen ,  überqehyx  E 
6239;  sb.  Aufschub  K  3522. 

resplandir,  resplendir  (re-splen- 
dire)  er  glänzest,  funkeln  E 
434  F.  C2758. 

respondeor  (respond-atöre),  [N. 
responder(r)e]  (-ator)  m.  Be- 
antworter C  2873:^ 

respondre  (respond-ere),  1.  pr, 
respong  L  6002,  antworten 
E  59.  L  106,  Rede  stehnJj 
5906 ,  dawiderreden .  Ein- 
sprache erheben  W  3108,  a  a. 
j.  entsprechen,  ausfallen  filr 
j-  C  74. 

response  (responsa)  /.  Antwort 
C  2513.  5188:. 

ressaillir  (re-sali-ire),  3.  pr. 
ressaut ,  zurückspringen  G 
4075,  wieder  springen  C  4123. 

ressanbler,  res(s)embler  (re- 
simil-are)  unps.  schdnen  E 
15147.  C  2828.  {seinerseits) 
L  2106,  aussehn  als  ob  E  380, 
m,an  sieht  an,  es  erhellt  aus 
E  5545;  tr.  gleichen,  ähneln, 
aussehn  wie  E  434.  770.  C 
8147.  6456.  L  288;  11  se  le 
fet  r.  er  aibt  sich  deyi  An- 
schein G  6461. 

ressaucier,  ressalcier  (re-ex- 
*altiare)  tr  erhöhn,  erneuen 
E38. 

ressaut  s.  ressaillir. 

ressener,  resaner  (resanare)  tr, 
wieder  heilen  L  6500.  6508. 

ressoignier,  resoignier  (re- 
*soniu?-are)  tr.  fürchten  E 
4442  7.  C  3347.  K668  7; 
feire  ä  r.  zu  fürchten  seiyi  G 
10004  (P). 

ressoner  s.  resoner. 

ressordre,  resordce  (resürgere) 
her  vor  sprudeln, her  vorkommen 
E  6375. 

ressortir  (re-sÖrt-ire),  6.  pr. 
ressortissent  E  3796,  n.  ab- 
prallen ,     zurückspringen    E 
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3796,  sich  zurückziehn  L 
868G;  r.  d'ac.  e.  widerrufen 
L  36867. 

ressovenir  (re-sub venire),  3.pr. 
ressovient ,  Je.  ressovaiugne, 
unps.  a  a.  de  ac.  j.  erinnert 
sich  an  C  5074.  L  1672,  ä  a. 
que  L  2747. 

ressuiier  (re-ex-sucare)  tr.  wieder 
abwischen,  wieder  trocknen 
E  4282.  5136. 

rest  s   restre. 

restandre,  restendre  (re-exten- 
dere)  r.  sich  ivieder  strecken 
C  898. 

[restifj  (rest-ivu),  N.  restis 
lüiderspenstig ,  ungehorsam, 
störrisch  E  1397.  C  t5174:. 
L  2080. 

restoit  s.  restre. 

restQrer  (restaurare) ,  8.  fut. 
restoerra  L  3310  ersetzen  E 
5355.  C5093.  L  3310,  nach- 
holen E  2087. 

restraindre,  restrein dre  (restrm- 
gere),  1.  pf.  restrains  L  484, 
tr.  {ein  Fferd)  neu  d.  h.  enger, 
fester  gürten  G  8414. 

restraire  (re-ex-*tragere  st.  trah.) 
ausziehen  C  227.;  r.  =  res- 
tendre sich  wieder  ausstrecken 
C8937. 

restre  (==  r'estre),  1.  pr.  resui 
'E  4924.  W1167,  3.  rest  E 
4209.  C3761.  L  2359,  6.  re- 
sont  E  875.  C  1796,  3.  k. 
resoit  L  1834,  3.  impf,  restoit 
E  4586.  L  4562,  3.  pf  refu 
C  1557,  3.  k.  refust  C  3830. 
L  3049  'wieder  sein,  ander- 
seits sein,  seinerseits  sein 
(lütrden). 

resui  s.  restre. 

xesusciter  (re  -  suscitare ,  gel.) 
auf  erwecken ,  wieder  erwecken 
G7665{P). 

resver  (?)  träumen  [K  6363]. 

ret  s.  rere. 

retaing,  retaingne  s.  retenir. 


retancier,  retencier  (re-*tentiare) 
sein.erseÜH  schelten  W  1462. 

retandra  s.  retenir. 

retantir,  retentir  (re-tinnit-Ire) 
widerhallen  C  4071. 

retarder  (retardare)  tr.  unter- 
lassen E  5505;  n.  säumen 
E  4672.  K  59387.;  r.  sich  ent- 
halten C  1617. 

reteire,  retaire  (re-*tacere),  '6.pr. 
retest  seinerseits  schweigen 
C  3823. 

retemprer  s.  retremper. 

retenal  {st.  retenail<<re-tena- 
culu)  m.  Rettung  E  t4973:. 

retenir  (re-ten-ire),  1.  pr.  re- 
taing C  374,  5.  retenez  E 
3510,  3.  k.  retaingne  L  5764, 
2.  pf  retenis  G  6028  (C),  3. 
retint  E  6508,  6.  retindrent 
C  6709,  3.  fut.  retandra  E 
6149,  tr.  zurückhalten,  be- 
halten E  2296.  6149.  C  5325. 
L  164.  2274,  {gastl.)  auf- 
nehmen L  3106. 5175,  gefangen 
7iehmen  L  3278,  (yVeg)  wieder- 
aufnehmen E  4510,  {Preis) 
davontragen  C  2970;  r.  a  ac. 
Rückhalt  findeii  an  C  2055, 
devers  a.  zu  j.  halten,  auf  j. 
Seite  stehen  L  4444. 

retenue  (reten-üta)  /'.  Abhaltung 
E  6178;  senz  r.  ungehindert 
E  5524^  ^ 

reter  (repütare)  beschuldigen, 
^  anklagen  C  752.  K  2625.  L 
4411. 

retindrent  s.  retenir. 

retint  s.  retenir. 

retochier  (re-*tit!!ö!i)  au  euer 
ä  a.  ojiderseits  j.  oms  Herz 
greifen  K  *5326. 

retor  {sb.  vb.  v.  folg.)  m.  Rück- 
weg, Rückkunft,  Rückkehr 
E  2191.  4589:.  C  5656.  L 1840. 
4490;  senz  r.  unwiderruflich, 
für  immer  L  6511 ;  soi  metre 
el  r.  sich  zurückziehn  C 
3463. 
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retorner  (re-tornare  <  tornare), 
1.  pr.  retor  K  3198:,  3.  k. 
retort  E  2285:.  C  4348:.  L 
749:  tr.  zurückivenden  C  3250, 
(de  ac.)  von  e.  abbringen 
C  148F. ,  verwandeln  E  4217. 
C  3103.  3105,  wiedererlangen 
G  8689 (P),  fortführen  E 
45857.  C6657F.;  n.  zurück- 
hehren, umkehren  E  2285. 
2895.  C1200.  4348,  zurück- 
fallen L  498;  r.  sich  um- 
wenden, sich  umdrehen  E 
2357.  3571.  C  893,  zurück- 
kehren L  2546,  (+  en)  C 1830. 
2408. 

retort  s,  retorner  [u.  retor dre]. 

retraie  s.  retreire. 

retraire  s.  retreire. 

retranchier,  retrencliier  (re- 
trüncare)  abschneiden ;  {Seuf- 
zer) U7iterdrücken  L  4356. 

retranper,  retremper  (retem- 
perare)  tr.  neu  härten  G 
4851  (C). 

retrayeillier,  retravaillier  (re- 
travail  [s.rf.]  -are)  r.  sich  seiner- 
seits anstrengen  C  2914. 

retreire ,  retraire  >»  retrere  (re- 
*tragere  st.  trah.),  3.  pr. 
retret  E  6351.  C3230,  1.  k. 
retraie  E  5737,  3.  pf,  L  re- 
treissist  E  6087,  p.  retret  E 
3933.  C694,  f.  retreite  E2786. 
C5362  tr.  zurilckziehi,  zurück- 
nehmen E  5637.  C  694.  L 
5210,  (Weg)  wiederaufnehmen 
E  3933,  ausziehn,  auskleiden 
G  2584,  {Gewohnheit)  ablegen 
L  2525 ,  erzählen ,  künden  E 
5737.6172.6351.  C 19.  L  3111. 
3509.  G  2845,  aufzählen  L 
789 ,  {Schmerz)  ausdrücken^ 
bekunden  C  2128,  de  a.  j. 
nachreden  L  1808,  en  mal 
übel  deuten  C  5362 ,  grevain 
a  r.  schwer  abzugewöhnen  L 
2525;  n.  {vgl.  r.)  sich  zurück- 
ziehen W  2313,  ä  a.  sich  hin- 


wenden zu  {Gott)  G7688(P); 
a  buene  nature  gut  aus- 
schlagen C  3230 ,  a  a.  de  ac. 
j.  in  e.  nacharten  E  6626. 
W*1394. 1396;  r.  sich  zurück- 
ziehn  C  679.  L  1382,  de  ac. 
von  €.,  e.  unterlassen  E  6351. 

retremper  s.  retranper. 

retret  s.  retreire. 

retros  {sb.  vb.  v.  re-thyrs-are) 
yn.  Trumm,  Stumpf  G6b02{C). 
6520  (C);  vgl.  trgs  u.  trongon. 

retrQver  (re-trover  s.  d.),  3.  pr. 
k.  retruisse  C  5269:,  wieder- 
fifiden  E  252. 

retruisse  s.  retrover. 

reüser  (re-[c  o.  f  o.  t]üs-are?), 
zurückweisen;  tr.  sa  fiance 
brechen  C  3186F.,  n.  ne  r.  pie 
nicht  einen  Fufs  zurück- 
iveichen  C  1322;  e.  zurück- 
nehmen L  3686 ;  r.  sich  zurück- 
ziehn  K  3753.  L  5496. 

reust  6*.  ravoir. 

reva  s.  raler. 

revaingne  s.  revenir. 

revaloir  (revalere)  seinerseits 
wert  sein  E  5235F. 

revandrai  s.  revenir. 

revangier,  revengier  (re-vmd- 
icare)   r.   sich  rächen  L  643. 

revanter  (re-*vanitare)  r.  sich 
seinerseits  rühmen  E  3880. 

reveler  (rebellare)  n.  jauchzen, 
frohlocken  K  24367.,  tr.  auf- 
muntern [K  6841]. 

revelin ,  ro velin  (rübell  ?  -  Tnu) 
pl.  Schuhe  von  Rohleder  G 
1798.  2352.  2616. 

revenir  (revenire),  6.  pr.  re- 
vienent  E  5953,  3.  k.  revaingne 
E339.  C427,  ^.  pf  revint  E 
469,  1.  fut.  revandrai  E2757. 
L  5753,  n.  zurückkehren  E 
4557.  5242.  L372,  seinerseits 
{nunmehr)  kommen  E  5814. 
L  3963,  wieder  zu  sich  kommen 
E  4622.  (sb.)  C  2078.  (sb.)  L 
3528.  G  7252 ,  feire  rev.  zu- 


Foerater,  V/örterbucli  zu  Kriatian  von.  Troye*'. 
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rüchkommen  lassen  E5222;  j 
r.  en  r.  zurückkehren  C  3915.  ! 
6730.  L  263.  556.  560.  G  ! 
8020.  _  I 

revenue  (reven-uta)  f.  Rückkehr  ! 
[K  6847:]. 

reveoir  (revidere),  5.  fut. 
reverroiz  E  267 ,  wieder  sehn 
E  4295,  anderseits  sehn  L  782. 

reverance ,  reverence  (re- 
verentia)  f.  Ehrerbietung] 
avoir  en  r.  C  3890. 

reverchier  (revert-icare)  tr.  ab- 
suchen^ durchsuchen,  durch- 
stöbern [K  6432].  L  1265. 
1379.  G4669(C);  7i.  herum- 
stöbern C  5580.  W  1798.  2390. 
L  1144.  1187.  56047.  5610. 

reverroiz  s.  reveoir. 

revertir  (revert-Ire)  n.  zurück- 
kehren^ zurückfallen  L  498  V. 

revestir  (revestire),  3.j9r.  revest 
E3148,  neu  bekleiden 'E^biQ, 
j.  umgürten  mit  Gr  4336  (C), 
mit  Kleidern  beschenken  L 
4366,  a.  de  ac.  j,  e.  ausliefern 
0,  übergeben,  j.  belehnen  o. 
beschenken  mit,  in  Besitz 
setzen  von  E  3148.  W  1910. 
3156.  K  182.  L  6438. 

revet  s.  raler. 

revisder  (revisitare)  besuchen 
G  1851(P).  _ 

revisiter  (revisitare  gel.)  von 
neuem  besuchen  C  5731. 

revivre  (revTvere),  3.  jpr.  revit 
E  4797  wieder  lebendig  werden, 
lüieder  auf  leben  C  5910. 

revoit  (revictu)  überführt,  z.  B. 
felon  r.;  schurkisch-,  sb.  G 
5456  (P,  revois  :  rois  unmög- 
licher Reim-,  Z.  ne  . . .  cortois). 

revoloir  (re  -  *volere) ,  1.  pr. 
revuel  E  1044.  L  5735  seiner- 
seits 0.  anderseits  wollen  K 
40207.  G7481(P). 

revont  s.  raler. 

revuel  s.  revoloir. 

rez  s.  re. 


riant  8.  rire. 

ribaut,  ribalt  (ri6?-alb),  [N. 
ribauz]  m.  Rabau  (rheinisch), 
Lotterbube  C  6003.  W  592:. 
L  4123. 

riebe  (st  *ric  [so  pv.]  nach  f.,  rif!) 
reich,  kostbar,  vornehm  E 
30.  526.  2619.  3264.  C  6075. 
L 17.  1041 ,  reichgekleidet  L 
53637,  vom  Fanzer:  teuer, 
klein  geringelt ,  fest  E  3608 ; 
avoir  le  euer  el  ventre  r. 
grofsen  Mut  /la^e/i  K223^^7. ; 
adv.  ricbement  C  4580. 

ricbesce  (dass,  -itia)  /'.  Reich- 
tum E1444.  C412.  L2160, 
Macht  C48,  Prunk,  Pracht 
E2001.  2121.  2708. 

ride,  risde  (-rifb?  o.  *nbb? 
-atu)  gefaltet,  gefältelt  E  404. 
L  542Ö. 

ridois  s.  redois, 

rie  s.  rire. 

rien  (rem),  iV.  riens,  f.  (n.  C 
-1-670)  Sache;  1.  noch  ohne 
neg.:  Sache,  Ding,  Wesen 
E6083.  L1361.  3574.  3575. 
G4596(C),  Weibsbild  G8618, 
de  totes  les  riens  qu'il  pot 
mit  allem  möglichen  E  5263; 
sor  tote  r.  vor  allem  L  3127 ; 
2.  mit  ne  =  Sache,  Ding, 
Wesen  E  539.  5403.  5743.  L 
t2865;  in  neg.  (o.  kondit., 
interrog.)  Satze  irgend  etwas 
E1118.  eil.  L919.  925,  ein 
wenig  E  5795 ,  ne  r.  nichts 
E  60".  454.  2049.  C  809.  L  26, 
nicht  im  geringsten,  in  keiner 
Weise  L  6623.  G6251,  ne  r. 
nule  nichts  C  6423;  de  r. 
irgendwie,  im  geringsten  L 
1253.  2909.  5349,  de  r.  nule 
das  f.  L  1292.  4330,  ne  de 
r.  in  keiner  Weise  (Hin- 
sicht), durchaus  nicht  E  2451. 
C  521.  K  *1605.  L  565.  4458. 
5620.  6087,  por  r.  nule  ne 
um  nichts  in  der  Welt  G4799. 
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rime  (rima  v.  rhythmus?)  f. 
Beim  W  3. 

rimer  (remare)  n.  rudern  G 
9739(P). 

rimeiier,  rimoiier  (rima  [s.  rime] 
-icare)  tr.  reimen  E  6486  F. 
G  (63). 

rire  (rid-ere),  3.  pr.  k.  rie  E 
6252,  3.  pf,  rist  E  1713.  C 
1571,  3.  k.  reist  C  824  lachen^ 
ä  a.  zulächeln  G3495(C);  r. 
de  ac.  E6166F.  6252.  C 1571. 
L  2431.  G  8439;  p.  riant 
lachend  E  1492.  C  821. 

ris  (risu)  m.  Lachen^  Lust  E 
52477.  G  5413. 

risde  s.  ride. 

risee  (ris-ata)  pl.  Gelächter  K 
5695. 

rissir  (re-exire)  ivieder  heraus- 
koyyimen,  w.  hervorquellen  L 
1181.  5224. 

rist  8.  rire. 

riu>rieu  (rivuj  7n.  Bach  W 
*17857._;  s.  ru. 

rivage  (rip-aticu)  m.  Ufer  C 
1105. 

rive  (ripa)  f.  Ufer  C  4340.  L 
5980. 

riveour  s.  rivereor. 

rivereor  (ripari-atöre),  [N.  rive- 
rier(r)e]  (-ator)  ni  Falkenjäger, 
Beizer  G  4704  (C;  P  hat 
riveour,  offenbar  von  rivoier, 
s.  d.^  also  statt  *rivoi[e]our. 

riverer  (d,  folg.  -are)  die  Falken- 
jagd ausüben,  beizen  G  4702 
(C);  vgl.  rivoier. 

ri viere  (riparia)  f.  Flu/s,  Bach 
E2313.  C1258.  1265.  1807. 
W  2715.  2732,  Flu/sufer  G 
2133,  Gelände,  Niederung 
E3045,  Jagd  insbes.  Falken- 
beize in  der  Niederung  (dem 
„Bevier'')  W  2606,  deduit 
de  r.  L  2468,  aler  en  r.  C 
64377.;  venir  la  r.  den  Flufs 
entlang  ziehn  C  1736. 

rivoier,    riveier   (rip-icare)   = 


riverer  beizen  G  468(P) ;  vgl. 

riverer. 
[ro]  (raucu),  f.  roe  rauh,  heiser 

[K6487:].  L  §*6234. 
robe   (ahd.  rouba)   /'.  Kleid   E 

406.   506.    1348.   5227.   6665. 

C  327.  L  309.  2361,  Art  Jagd- 
rock? E727. 
robeor    (dasf  -atore),    [N.  ro- 

ber(r)e]  (-ator)  m.  Bäuber  E 

2831.  C4395. 
rober  (dasf.  -are)  tr.  rauben  C 

44657,  ausrauben,  plündern 

W  2114. 
roberie  (dasf.  -aria)  f.  Baub  E 

2797. 
rqche  (*rocca)  f  Fels  C 1740. 
rochier  (*roccariu)  m.  Fels  E 

23127 
roe  (rota)  /'.  Bad  [K  6488].  G 

9070. 
roeler    (roteil -are)    n.    rollen, 

taumeln,  fallen  L  3268. 
roge  >  rouge  (rübeu)  rot  E 1152. 

*  C  4870. 
rogir>  rougir  (dasf.  -ire),  3.pr. 

rogist  E  886 ,  sich  röten  ib.j 

erröten  E  447.  C4637 

1.  roi  (rege),  N.  rois,  m.  König 
LI. 

2.  roi  (reb-u)  m.  Ordnung, 
Einrichtung  E  *tl749;  ne 
savoir  son  r.  nicht  wissen, 
was  zu  tun  ist  L  *546. 

roide  s.  roit. 

1.  roie  (riga)  f.  Streifen,  Strie- 
men E223.  C5986,  Furche 
W  1110. 

2.  roie?  E  6760  7.  zu  ore 
(Stunde). 

roigneus  (rönea  ?  -  osu)  krätzig, 

räudig  [K  6693]. 
roiie,   reiie  (rig-atu)  gestreift 

E5231;  vgl.  E  t6672. 
roille  (rutilia?)  fBost  E26U:, 
roillei'z  u.  rolleiz  (?  -aticiu)  m. 

Verhau  C  1249:. 
roillie    (rutili  -  atu)    rostig    K 

51387.,  vgl.  enroülie. 

16* 
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roillier  (?),  3.  i^>-.  roille  prügeln 
L§*4204:. 

ro'illier  rosten  s.  ro'ülie. 

roissier  (rüstiare?),  3.  pr,  roisse 
'  W  1496,  prügeln  W  971:'. 

roiste  s.  ruiste. 

roit  u.  später  anal,  roide  G  8351 
(rigidu),  f.  roide  starr,  fest 
E  722.  3585.  3686.  K  *4621. 
L  521.  818,  steif  {vom  Gang) 
G  8555,  struppig  G  8351, 
reif  send?  (!  vgl.  rade)  (vom 
Wasser)  Et5375F.  K*3024. 
L*30897.  G4166. 10212,  stark, 
«m^i^  G  4083;  acZ^Moidement 
heftig,  wuchtig  E  3827  F.  C 
3502.  L  539.  3201;  vgl.  E 
t5375.  t6672. 

roite  s.  ruiste. 

romanceor  {d.  fg.  -atore)  m. 
RGmandichter  L  6815  V. 

romanz  (romanice,  also  urspr. 
adv.)  m.  romanische  Volks- 
sprache C  3,  erzählendes  Ge- 
dicht in  dieser,  Roman  C  23. 
45767^  K  2.  L  5366. 5367. 6814. 

ronce  (riimice)  f.  Dornstrauch-, 
pl.  Dorngestrüpp  L  183.  769. 

roncin,  nördl.  ronci  u.  ronchi 
(runcmu?),  m.  Fackpferd, 
Lastpferd,  Klepper  E  145:. 
4387:.  K2298:.  L  296.  4100. 
G8344;  cheval  r.  {also  adj.) 
G8635J. 

roiigoi  (rumic-etu)  m.  Dornge- 
strüpp G  7056(C). 

rongier  s.  rungier. 

ronpre,  rompre  (rumpere),  3.  pr. 
ront  E  2889,  6.  ronpent  E 
3017,  p.  pf.  rot  E1570:.  C 
862.  L  6018  u.  ronpu  E  4398. 
0  5990,  zerreifsen,  zerbrechen, 
(dras)  L 1159,  (chevos)  raufen, 
festu  {s.  d.),  le  frain  et  le 
chevoistre  durchgehn  L2500, 
(teste)  einschlagen  L  6018; 
n,  zerbrechen,  brechen,  reifsen 
K  *2702,  la  parole  ront  a  a. 
er  hört  auf  zu  reden  G  3794. 


1.  ront  s.  ravoir. 

2.  ront  s.  ronpre. 
rooignier  .s.  reoignier. 
roorte,  roote  s.  reorte. 

ros  (rüssu),  f.  rosse  rot,  rötlich 
'E2515.  L197Ö.  G8350;  {von 
den  Zähnen)  rot-  oder  braun- 
gelb L304:.  G6007. 

rose  (rosa)  f.  Rose  E  14427. 
2412.^C_208:. 

rosin  (ros-inu)  rosenrot  K  5264:. 

rossiguQl  (lusciniolu,  südl.  Lehn- 
wort) m.  Nachtigall  C  7. 

rost  {sb.  vb.  v.  folg.)  m.  Rost 
{zwm  Braten)  C  6012:.  L  3465; 
en  r.  auf  dem  Rost  gebraten 
E  492.  L  1048. 

rostir  (rauftian)  tr.  braten, rösteti 
^0  6017.  L3467. 

1.  rot  s.  ronpre. 

2.  rQt  s.  ravoir. 

1.  rote  (crötta,  altir.  crot)  f. 
Saiteninstrument'E204:4:.  6382. 

2.  rote  (rupta)  f.  Schar,  Ge- 
folge E2310.  3599.  C 1806. 
L  2315.  2334.  4690.  5361.  G 
6194.  10224  (C),  ScJnvarm, 
Flug  G^5550(P). 

3.  rote  (rupta)  /'.  Weg,  Bahn 
C  4153  7 ;  f eire  r.  ä  a.  j.  den 
Weg,  die  Bahn  freimachen, 
Flatz  machen  E  2247.  G  3989. 

4.  rote  C  783  7.  zu  coche,  s.  d. 
roture    (rüptüra)    f.    Rifs    G 

'4897(P). 

roug.  .  .  s.  rog.  .  . 

roullier  L  4204  7.  s.  roillier. 

rout.  .  .  s.  rot.  .  . 

rover  (roguare<;rÖgare),  l.pr. 
ruis  G  9720:,  S.pr.  rueve  L  5681 , 
[1.  pf.  rove  st,  rovai  K  *6592:], 
bitten,  verlangen  ac.  C  219. 
L  2237.  5681,  ac.  a  a.  E  12207 
5261.  G  9720,  a  a.  que  C  2666. 

royaume  C  56  7.  zu  reaume. 

roz  s.  ronpre. 

rubi  u.  L  4267  rubin  (rublnu 
bez.  -Ttu,  gel),  N.  rubiz  m. 
Rubin  E  1613.  L  426.  2363. 
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ru  (?)  m.  Bach  W  *1785 ;  vgl,  riu. 
nie  (rüga)  f.  Gasse,   Strafse  E 

106.  552.  C  781F.  L  2319. 
ruer    u.    W  *588:.    L  *t4327: 

rui(i)er  (riit-are),  3.  pr.  nie  u. 

mie  C  tl907:.  3429:,  6.  ruient 

E  873:,    schleudern,   werfen, 

niederwerfen,  stürzen  L  3090 ; 

ac.  ä  a.  mit  e.  nachj.  werfen 

G  7380.  7389;  vgl  E  *tll9. 

K  *5685. 
rueve  s.  rover, 
rui(i)er  s.  ruer. 
ruis  s.  rover. 
[ruissel]  (*rüv-  o.  rüg-iscellu?), 

N.  ruissiaus,  -eaus,  m.  Bach 

W  1787. 

1.  ruiste  ii.  roiste  (nördl  rQste) 
>roite  (rocco.rauc-idu?)  steil 
L*3275. 

2.  ruiste  (rusticu?)  wild,  er- 
bittert (Kampf)  E  11607., 
heftig  (Schlag)  C  1906F. 

ruit  (rugitu  v.  rugere  <!  rügire) 
Brunst  W  *2592:.  L  814. 

rungier,  nfr.  ronger  (rumigare  ?) 
benagen  K  3079. 

rus  (?),  f.  ruse?  stürmisch^  wild 
(Meer)  W  *3291:7. 

s'  (vor  vok.)  s.  sa,  se  u.  si. 

sa  s.  son. 

sable  (*sabulu  v.  russ.  sobol)  m. 

Zobel    E  2342.    K  513:;    vgl. 

sebelin. 
sablon    (sabul-öne)    m.    Sand, 

sandiges  Ufer,  sandiger  Platz 

C  237.  G  5008. 
sac  (saccu),  N.  sas  m.  Sack  C 

4788.  W  961. 

1.  Sache  s.   sachier. 

2.  Sache  s.   savoir. 

sachier  (sacc-are)  ziehn,  zerren 
E  985.  5996.  C  3779.  L  1964. 
4527.  5634,  aMsrei/senE  4851. 
G  3678. 

sachiez,  sachoiz  s.  savoir. 

sacre  (sacru,  gel.)  m.  Königs- 
salbimg E  6867. 


sade  (sap  idu)  schmackhaft  G  6240. 

sage  (sabiu  <<  *sapiu)  weise, 
klug  E52.  232.  C899,  f ein- 
gebildet, vornehm  E  1511,  ne 
s.  ne  fol  weder  Weiser  noch 
Narr  =  niemand  K  1365 ,  de 
ac.  kundig,  erfahren  in,  auf- 
geklärt über  C  950.  1023. 
3095,  feire  a.  sage  j.  wissen 
lassen  G  10052 ,  soi  feire  s. 
de  sich  unterrichten  in  C3865; 
adv.  sagement  C  937.  2802. 
3633.  5328.  L  933;  s.  dire. 

sagremQr,  saigremor,  segremor 
(sykomoru,  gr.)  m.  Sykomore 
[K7005.  7011];  s.  sicamor  u. 
vgl.  Namenvz. 

sai  s.  savoir. 

saieler  s.  seeler. 

saiete  (sagitta)  f  Pfeil  E  76. 
C  1526.  L  2817.  2821. 

saignier  s.  seignier. 

sailleor  (sali  -  atore) ,  [K  sail- 
lier(r)e]  (-ator)  m.  Akrobat 
L  23557. 

saillir  (sali-ire),  3.  pr.  saut 
E  2041.  C  1788,  6.  saillent  E 
4869.  C1723:,  3.  k.  saille  E 
3737,  springen,  hüpfen  E  6256. 
L2355.  G*9888,  (en  piez)  L 
68.  314.  5400,  auf-,  herbei- 
springen L  3786,  vorsprengen 
C4765,  stürmen,  ei/enK*2071. 
L  222  7,  her  vor  spritzen  C 
1788,  a  losstürzen  auf  C  3754; 
p.  saillant  ( Wortspiel  m.  Zeile 
68)  flink,  behende,  eilfertig  L 
72;  s.  sore. 

1.  sain  (sanu),  f.  sainne  gesund, 
genesen,  unversehrt  E  468. 
5109.  L  1376.  4483.  G  3704 
(C),  ganz  G  4895(C),  heilsam 
C  278,  gangbar  C  1744. 

2.  sain,  sein  (signu),  N.  sains 
u.  sainz,  (dazu  volksetym.)  A. 
u.  N.  pl.  Saint  L  23487  m.  eig. 
Zeichen  (sign um) ;  Kirchen- 
glocke  E  t2335.  2363.  L  2348. 
G  7320. 
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3.  sain,  sein  (sinu)  m.  Busen 
K  1480,  Bamch  G  4896, 
Schofs  G4144(C). 

saingne  s.  seignier. 

sainiere  s.  seigniere. 

sainne  s.  2.  sain  u.  saner. 

1.  Saint  s.  sain. 

2.  Saint  (sanctu),  IS.  sainz  heilig 
E701.  C5660.  t5800.  L  275; 
sb.  Heilige  L  1298.  t6653, 
pl  Beliquien  K  *4971.  4981. 
4986,  vgl.  2.  sain. 

saintisme  (sanctissimu)  heiligst, 
sehr  heilig  E  6866.  L  6050. 
G  1772(P). 

saintüeire,  saintuaire  u.  santu- 
eire  (sanctuariu) ,  m.  Heilig- 
tum. E  1195.  G  7568,  Beli- 
quien C  6094,  Beliquitn- 
schrein  L  6632. 

sairement  s.  seiremant. 

saisir  s.  seisir. 

Saison  s.  seison. 

1.  sale  (germ.,  vgl  ahd.  falo 
trübe,  -e  nach  f.?)  schmutzig 
C  1195.  5355:.  K  1208:.  L 
4097. 

2.  sale  (fal-a)  f.  Bittersaal, 
Halle,  Falas,  Hauptwohn- 
raum der  Burg  (ebenerdig  o. 
im  ersten  Stock)  E297,  (haute 
s.)  E  6586,  C  1462,  (pL)  L  8, 
(ebenerdig)  K  *434.  G  4234. 
8906,  (mit  Torweg  vereint)  L 
t963.  1067.  1133.  1178. 1587. 
2041.  5190. 

saler  (salare)  salzen  K  3030.  G 
3715. 

salu  (sb.  vb.  v.  folg.),  N.  saluz, 
m.  Grufs_  E  6236. 

saluer  (salutare),  3.  k.  salut  L 
5031:,  qrüfsen,  beqriifsen  E 
365.  C  339.  L  200. ' 

salv. . .  s.  sauv. . . 

samedi  (sabbati  die)  m.  Sonn- 
abend E  4265. 

[samiere]  verlesen  aus  sainiere, 
s.  d, 

samit  G  3041:.  6828:,  (mittelgr. 


hexamitos  'sechs fädig'),  N. 
samiz,  m.  dicker,  bunter 
Seidenstoff ,  Samt  E  1352. 
2368:,   Kleid  daraus  G  8608. 

1.  san,  sen  (ftn  'Sinn'),  N.  sanz 
E  t3711:.  3872:.  L  5604:. 
(t2771)  w.  sans  E  4699:.  C 
5132,  m.  Sinn,  Verstand,  Ver- 
nunft, Vernünftiges,  Klugheit 
E  t5.  307.  4112.  4151.  4699. 
5620.  5920.  C  906.  L76,  Ge- 
sinnung  C  5168,  Besinnung 
C  4110.  6058.  L  2775,  Be- 
deutung, Beivaiidtnis  E6769, 
Meinunq  (y  Q\l\,  Auffassu7ig 
G7560(C),  Prinzip,  Motiv 
(des  Romans)  K26,  Richtung 
E  3711.  *3872.  C  5132.  K 
1393.  G2034,  Lehre  G  1721, 
Geschicklichkeit  "^^12.  6745; 
adv.  tot  ä  s.  regelrecht  G 
5667,  de  ce  s.  hierauf  hin  G 
6465  (C),  de  toz  senz  nach 
allen  Richtungen  L  5604; 
adj.  fors  del  s.  ic ahnsinnig 
L  1205,  feire  que  f.  d.  s.  wie 
ein  Wahnsinniger  handeln  L 
3708;  verb.  changier  le  s. 
den  Verstand  verlieren^  ver- 
rückt werden  C  6727.  L  2793, 
n'estre  mie  en  son  sen  nicht 
bei  Verstände  sein  L  2930, 
issir  del  s.  dass.  L  2797, 
avoir  le  sen  müe  L  6350  F., 
feire  s.  gut  tun,  vcrnünftiq 
handeln  C  680.  L  3063.  4463. 
G  8448;  s.  geter;  s.  3.  sans. 

2.  san  (?)  Art  Spiel  K  *1653:. 
sanblance,  semblance  (s.  sanbler 

-antia)  f.  Gleichnis,  Bild  G 
5576.  5708  (C),  Anschein  C 
2846,  Aussehn,  Äufsere  E 
5538.  6728.  G  9420. 

1.  sanbiant,  semblant  p.  s. 
sanbler. 

2.  sanbiant,  semblant  (sb.  vb. 
V.  folg.),  N.  sanblanz  m. 
Schein,  Aussehii,  Äufsere, 
Miene     (insbes.     freimdliche 
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Miene  heim  Empfang)^  gute 
Aufnahme^  Verhalten,  Be- 
nehmen E  5567.  C  613.  1329. 
6461.  L  243.  2458.  5398, 
Bild,  Anspielung  C  1041 ,  pl. 
Anzeichen  0  4450;  par  s. 
dem  Anschein  nach  E  4411. 
5181.  5499;  demostrer  s.  de 
ac.  e.  zeigen  E  1315.  C  2121, 
mostrer  s.  zeigen  E  6525,  zu 
verstehe7i  geben  C  1272,  feire 
s.  aiissehn  ivie,  gleichen  E 
5725.  den  Anschein  erwecken 
C4li2,  Miene  machen  L5409, 
sich  stellen  als  ob,  tun  als 
cb ,  heucheln  E  2961.  6638. 
C  1600.  1874.  L  2073,  zeigen, 
verraten  E  2470.  6084.  L  816, 
ein  Zeichen  geben  L  3395. 

sanbler.  sembler  (similare)  n. 
scheinen  E  1092.  C  158.  L 
5035,  gleichen  C  6457;  tr. 
gleichest,  ähnlich  sein  E  2266. 
2910.  C  814.  L  646.  2520, 
ac.  me  senble  ac.  c.  kommt 
mir  vor  wie  Gr  5578 (C); 
tmps.  (il)  m'en  senble  ich 
halte  davon  C  6310;  p.  pr. 
senblant  gleichend,  ähnlich 
E  6718. 

sanbue ,  sambue  (f  arnbu^  -  a) 
/.  Pferdedecke  des  Damen- 
sattels, der  Damensattel  selbst 
E  2810:.  G  4886. 

sanc  (sangu[in]e),  N.  saus,  »n. 
Blut  E  886.  2964.  4868.  C 
1417.  1788.  5020.  L844,  toz 
li  Sans  li  est  meüz  L6235,  pl. 
L  f  6210 ;  mesle  en  s.  {durch  ge- 
ronnenes Blut)  erkältet  G93S6. 

sane,  senne  (synÖdu,  gr.)  m. 
Synode  E  '^t4022:. 

saner>  sener  (sanare),  3.  pr. 
sainne,  n.  gesundest,  heilen, 
genesen  L1371.  5383;  feire  s. 
E  3904.  5112. 

sangier,  sengler  (singulare)  m. 
Eber,  Wildschwein  K  3624. 
L304. 


sanglot,  senglot  (singlüttu  < 
singültu),  N.  sangloz,  m.  pl. 
Schluchzen  E  6233.  C  4328:. 

sanglgtir^  senglotir  (singlüttire 
<<  singultare)  schluchzen  C  886. 

sanguin  (sanguinu)  adj.  blut- 
farbig Gr  10187 ;  sb.  f.  sanguine 
rötlicher  Stoff  G  9291  (C). 

1.  Sans  s.   san. 

2.  Sans  s.   sanc. 

3.  Sans,  sens  (sensu)  m.  Ver- 
stand, Klugheit  C  2002:.  L 
3481:,  Ansicht  L1314:;  de  ce 
s.  hier  auf  hin  G  6465(P),  par 
^.geschickt  E  6759:;  s,  1.  san. 

sant  s.  santir. 

sante,   sente  (semita)   f.  Pfad 

E  5878.  C  1821.  K  18687. 
sante  (sanitate)  f.  Gesundheit. 

Beil  C  638.  L  2551. 
santele,  sentele  (semit-ella)  f. 

Pfad  G4865(C)_. 
santier,  sentier  (semit-ariu)  m. 

Pfad    E  3256.    L  185.    375. 

931;  s.  batre. 
santil,     sentil    (semit-Ile)    m. 

Pfad  E  49767.:.  _ 
santir,   sentir   (sentire),    1.  pr. 

sant  E  5273,   fühlen,  merken 

E  1190.  C  3111.  5893.  L  25. 

871.    874,    befühlen   C  3336. 

5881,  riechen,  wittern  L  3417. 

3426,    {ein  Weib)  besitzen  K 

4993,     a.    dolereusement    j. 

schmerzen    G  3399;    r.    sich 

fühlen  E  5273,  a  mesfet  sich 

schuldig  fühlen  L  17897. 
santueire  s.  saintueire. 

1.  sanz  s.  1.  san. 

2.  sanz ,  senz  (sine  +  adv.  -s) 
ohne  E  262;  s.  ce  que  ab- 
gesehn  davon  dafs  L  2123. 
4582,  m.  k.  ohne  dafs  C  6562. 
L3825.  4384;  s.  plus. 

saol  (satiillu),  N.  saous  satt 
W  3210:.  L  594,  trunken  C 
43897. 

saoler  (satuUare)  sättigen  C 
5795,  fig.  L  12507. 
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sap  (sappu)  Tannen-  o.  Fichten- 
holz, in  lance  de  s.  G  8390:. 

sarge,  serge  (serica)  f.  Sersche 
{Sf  Offart)  E_6668. 

Sardine  (sardina  st.  sardonia) 
/.  Art  Edelstein,  wohl  Neben- 
form V.  sardoine  Sardonix 
K  17:. 

sarradin  (sarracenu)  heidnisch, 
ungläubig K*2146,  S.Sarrazin 
Namenvz. 

sarre  s.  serre. 

sarter  C  1799  7.  dial  m,  Abfall 
der  Vorsilbe  =  essarter,  s.  d. 

sauce  s.  sausse. 

saudee  s.  soldee. 

sauf,  salf  (salvu),  N.  saus  L 
5483,  f.  sauve  heil,  wohl- 
behalten E  5908 ,  de  ac.  un- 
berührt von  G-  (20);  estre 
bien  s.  ä  gut  drayi  sein  mit, 
sich  gut  stehn  bei  L  5483, 
avoir  s.  sicher  haben  G  6491 ; 
sauve  m'enor  mit  Wahrimg 
meiner  Ehre  E  309;  adv. 
sauvemant,  salvement  heil 
K3283,  sicher  C  36337. 

säume,  salme  (psalmu)  m.  Psalm 
C  5812.  L  1414. 

saumon,  salmon  (falmo)  m. 
Salm,  Lachs  E  4267.  G  7795. 

saus  s.  sauf. 

sausse,  salse  (salsa)  u.  L  28547. 
sauce,  f.  Brühe  (eiq.  Salz- 
brühe),  Tunke,WürzeEü2Q6V. 
L  2854.  4202:,  metaf,  {Eigen- 
art) W  1366:.  1490. 

saust  =  seüst  s.  savoir. 

1.  saut  s.  saillir. 

2.  saut  s.  sauver. 

3.  saut,  Salt  (saltu),  m.  Sprung 
L  3447.  G  4584. 

sauter,  salter  (saltare)  springen 

G  9890(C):. 
sautier,    saltier    (psalteriu    st. 

-eriu),  m.  Fsalterton  {Saiten- 

instr.)  E  6383,  Psalter  L 1414. 
sauvage ,    salvage    ( silvaticu ) 

wild  E  1700.  C  3700.  L  280. 


sauvagiue,  salvagine  {d.  vor. 
-Ina)  /'.  Wild  E  3941.  W  429. 

1.  sauvemant  s.  sauf. 

2.  sauvemant,  sauvement  (salva- 
mentu),  \N.  sauvemanz]  m. 
Eeitmig  G  7624. 

sauveor,  salveor  (salvatöre),  \N. 
sauver(r)e]  (-ator),  m.  Erlöser 
L  4171.  G  4674. 

sauver,  salver  (salvare),  3.  pr. 
k  saut  E  2817:.  C  1309.  K 
4960:.  L  5804:,  retten,  erhalten, 
bewahren  E  4487.  6375.  L 
5933. 

sauvete,  salvete  (salv-itate)  f. 
Sicherheit  C  3375.  66b6V.  W 
998 

savine  ?  /*.  E  6731  7  zu  seisine. 

savoir  (sapere),  1. 1 .  pr.  sai  E  59. 
C6386,  2.  sez  E  5033.  C  4166. 
L  365,  3.  sk  E  192.  C  667. 
5895,  4.  savomes  E  43.  C 
5863:,  6.  sevent  C  1183.  L 
2800,  1.  /j/sache  E  1605,  5 
sachiez  E  113.  L449,  1.  pf. 
SQi  E  6068.  C  5183.  L  553,  3. 
sQt  E225.  C1182.  L798:,  6. 
sorent  E  933.  C  1320,  1.  k. 
seüsse  E  6017.  C  848,  3. 
seüst  E  5888.  C  537.  L  3045, 
p.  seü  E  6189,  /.  seüe  C 
566,  imp.  sachiez  C  732, 
sachoiz  C  1857,  schmecken  (n.) 
(K  S.  494-)  L  2857.  {tr. 
nach  e.)  2853;  wissen,  kennen, 
verstehn,  einsehn  E  15.  215. 
G-  5815,  {meist  pf.)  in  Er- 
fahrung bringen,  erfahren  E 
299.  C2241.*  W  1863.  (pr.) 
G  2737(C);  nämlich  W  *2155. 
K  2846,  savoir  mon  [K  6463]; 
ne  sai  quel  {s.  d.),  ne  savra 
l'ore  que  unversehcjis  L  2661, 
ne  savoir  a  dire  C  f  4957.  L 
§391,  que  sache  G  8470,  que 
je  Sache  L  430  u.  que  je 
seüsse  L  6489.  G  7759  soviel 
ich  weifs  {wüfste);  est  de  s. 
ist    vernünftig    C  5982,    est 
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chose  seüe  de  die  Sache  mit 
.  .  .  ist  bekannt  C566,  s.  buen 
gre  Dank  ivissen  L125,  r. 
a  mesfet  sich  schuldig  ivissen 
L  1789,  feire  s.  ivissen  lassen 
C  586.  1017?.;  2.  sb.  Wissen, 
Kenntnis,  Verstand.  Klugheit, 
Vernünftiges  E  538.  2117. 
2426.  5923.  6544.  C  203.  2772. 
4541,  fol  s.  Torheit,  Unver- 
stand  L  6782  (als  V.  non- 
savoir),  par  grant  s.  sehr  ver- 
ständig E  4563,  cuidier  s. 
vernünftig  denken  L  1432. 
5356,  feire  s.  kluq  handeln 
E  16.  C  4145.  L  2544.  4778. 
5222.  5715,  einen  klugen 
Streich  machen  C  1840. 
sciance,  sc'ience  (seien tia,  gel.) 
f.   Wissey} Schaft  E  17. 

1.  se,  vor  Vok.  s'  (se)  pron. 
refi.  sich  E  26.  L  9.  22,  be- 
tont soi  (so  stets  vor  refl.  inf. 
L  t3119)  E  158,  soi  quart 
selbviert,  zu  vieren  C  3408. 

2.  se,  vor  Vok.  s'  C  98  (si  st. 
sT),  iüe7in  E  108.  C  3902.  L 
88,  ive^m  auch  E  6940,  ob  E 
1521.  C  290.  5044.  L  316,  so- 
wahr  (m.  k.)  E  2817.  L  1558, 
con  se  als  icenn  L  931,  se  .  .  . 
non  aufser  E  2264.  6014.  C 
2899.  6092.  6326.  L3358. 4163. 
4605.  5822. 

3.  se,  abgeschiüächtes  si,  in  sei, 
ses  s.  d. 

seant  s   seoir. 

sebelin  (*sabulu  v.  russ.   sobol- 

Inu)   7n.  Zobel,   Zobelpelz  E 

1610.  W1740.   G2994.  9289; 

vgl.  sable. 
[sec]    (siccu),  iV.  ses,   f.  seche 

trocken  L  2851.  3464. 
sechier  (siccare)  tr.  trocknen  [u. 

ScMff)  C  1488F.;  n.  verdorren 

G(6),  de  duel  L  5964 
secheresce  (s  ICC- aritia)/".  TrocÄien- 

;iat'Cl486. 
secont    (secundu),    f,    seconde 


zweite  E  1693.  6756.  6759  F. 

C  3724. 
secorcier  <;  socorcier  (sub-cürt- 

iare)  auf  schürzen  G7083(C). 
secorre  (süccürrere)  E  4355:.  C 

1765:,  socorre  u.  [secorir]  (suc- 

curr-ire),  2.  pr.  k.  secores  E 

4354,  6.  fut.  secorront  E  2996, 

tr.  helfen,  unterstützen  E  2996. 

4354  C3549:.  6295.  L5641; 

ä  a.  L  3356. 
secors  <C  socors   (süccursu)   ni. 

Rilfe  E  3915.  C  636.  L  3374. 
secort  s.  secorre. 
secroi   (secretu)   m.   Geheimnis 

C  4391 7^;  s.  segre. 
seeler  (sig-ellare)  siegeln  C  6158, 

einprägen  G  6427. 
seez  s.  seoir. 
[segre]  (secretu  gel),  N.  segrez, 

m.  Geheimnis  &  (34);  s.  secroi. 
seigle  s.  soigle. 

1.  seignier  <<  saignier  (saugui- 
nare),  3.  pr.  saingne,  n.  bluten 
L  1197.  4109.  G  4577.  4725. 
(trois  gotes)  G  5565 ;  tr.  zur 
Ader  lassen,  schröpfen  E 
*6416,  (von  Fferden)  G  5067. 

2.  seignier >  saignier  (signare), 
3.  pr.  saingne,  tr.  segnen  C 
3331.  [K  6806];  r.  sich  be- 
kreuzen E  2383.  5507.  C  4742. 
L  796.  2913.  G  1330. 

seigniere  (sign-aria?)  f.  Gold- 
brokat L  (K  S.  494*)  '^tl892; 
V. :  saigniere ,  segnere ,  sai- 
niere. 

seignor  ( senior e),  iV.  sire  (senior) 
E  41.  C  1642  u.  sires  W  *1141, 
m.  Herr  L  1806;  als  Titel: 
mes  s.  E  39.  299.  C  6098.  L 
55.  56,  in  Anrede:  s.  E  302. 
335,  biaus  s.  E  387 ;  Gemahl 
W*514.  K  5485.  L 1162.  1208. 
1601.1659;  i!^>6-^eL2400;  estre 
s.  herrlich  leben  L  2051.  2164. 

seignorage(senior-aticu)m.jfferr- 
schaftKmi,  Gebieter  C2478. 

seignorie  (senior-ia)  f.  Herrschaft 
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E3323.  C206,  Herrlichkeit, 
bracht  E  2001.  2122.  2708; 
s.  signorie. 

sein  6'.  2.  u.  3.  sain. 

seir  s.  seoir. 

seiremant,  sairement,  serement 
(sacramentu) ,  N.  seiremanz 
m.  Schwur,  Eid  C  133.  L 
662.  3306;  prendre  un  s.  eineji 
Eid  abnehmen  G  7539(C). 

seisine,  saisine  {d.  folg.  -Ina)  f. 
Besitzrecht,  Gewalt-,  avoir  s. 
de  a.  j.  in  seiner  Gewalt 
haben  C  1352,  feire  s.  de  ac. 
ä  a.  zu  rechtlichem  Besitz 
übertragen  {auslieferyi)  E 
6731.  C2220. 

seisir,  saisir  {ahd.  f  agjan '  setzen'), 
3.  jpy\  seisist  E  5027,  in 
Besitz  nehynen ,  ergreifen, 
packen  E  5027.  C 182.  L  224, 
wühlen  E  3727 ;  estre  seisi  de 
ac.  in  Besitz  von  e.  gesetzt 
sein  E  2938.  L  6445. 

seison,  saison  (satione)  f.  Zeit 
E  6420.  C  4486.  L  2761,  Zeit- 
punkt,  rechte  Zeit  C  2278. 

seissante,  sessante  ii.  sissante 
(sexaginta)  sechzig  E  2297. 
C  2706.  L  2104.  G  6944. 

seissoignois,  Sessoignois  (Saxo- 
ni  -ense)  m.  Sachse  C  3402  Y. 

sejor,  sojor  (sb.  vb.  v.  folg.),  N. 
sejorz, m.  AufcMhcdfEilS^^',  a 
s.  dauernd,  andauernd,  immer- 
fort E  5190.  L  1354,  ausgiebig 
G5330;  estre  a  s.  sich  aus- 
ruhen  L308B.  3714,  säumen  C 
6672,  sich  aufhalten,  wohnen 
E2316.  C303,  demorer  a  s. 
dass.  E4236,  remenoir  ä  s. 
zu  Hause  bleiben  L  695. 

sejorner  <  sojorner  (sub  -  diur- 
nare)  n.  sich  aufhalten,  ver- 
weilen E  3618.  C  2797.  1687. 
L  760.  1728,  sich  ausruhen  L 
4266,  (a  sejor)  dauernd  wohnen 
E5190,  säumen  E  2293,  (ä 
feire    ac.)    Zeit    gebrauchen 


L  4162;  tr.  hinhalten  G  1691, 
ausruhen  lasseyi  L  3140.  3153. 
G5363;  p.  sejorne  ausgeruht 
E1853.  *2456.  C4915;  r,  sich 
aufhalten  C  1419. 

1.  sei  =  si  {s.  d.)  le  (sie  illu) 
E  4479.  5208.  C  2913.  5997. 
6486.  L  1024.  1040. 

2.  sei  (sale),  [N.  se(u)s]  m.  Salz 
C  371.  L  2880.  G  3286. 

s^le  (sella)  f  Sattel  E  455.  738. 
1304F.  C  2927.  L  727.  1291.^ 

selonc,  solonc  (sublongu  +  se- 
cundu?)  1.  adv.  daneben, 
dabei  E  1337.  3312.  K  466. 
G  1933,  ci  s.  hier  in  der 
Nähe  L  3077,  par  s.  des 
weitern  E  6752  (vgl.  p.  s.  als 
prp.);  2,  prp.  längs,  neben 
C  20307.  L  1105  F.  G  4172, 
gemäfs,  nach  K931,  par  s. 
an  ...  vorbei,  eritlang,  über 
. . .  hin  E  954.  K  64447.,  s.  lonc. 

semainne  (septimana)  f.  Woche 
E2126.  L3489.  5311;  ne  de 
ceste  s.  die  ganze  Woche 
nicht  L  1572. 

semance,  semence  (sementia)  f. 
Samen  C  1037.  2876. 

sembelin  E  16107.  zu  sebelin. 

semblance  s.  sanblance. 

seme  <<  setme  (septimu)sie6cnfe 
E  1698.  W55;  geschr.  sesme 
E  1698  7  u.  G  10221  (C,  lüo 
P  d.ial.  sieme  ( — 1,  es  ist  jor 
einzuschieben)  hat,  s.  sime. 

semer  (seminare)  säen  C  1036, 
darunter  mengen  L  2627.  * 

semil  E  49767  zu  sevil,  s.  d. 

semoing  s.  semondre. 

semondre  E  4823:,  somondre 
(sübmön-ere) ,  1.  pr.  semoing 
E  4813:.  C  2520,  3.  semont  E 
3771,  6.  semonent  E  5165:. 
6381.  C  2642,  3.  k  semoingne 
K3898:,  p  semons  K  *3899 
auffordern,  ermahyien  L  2076. 
2324.  3373.  6225,  enveiier  s. 
entbieten  C  6692,  ac.  a  a.  j. 
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antreiben  zu^  j.   zureden  zu 
C6191,  a.  de  feire  ac.  C  2642. 
semonse  {sb.  vb.  v.  vor,)  f.  Auf- 
forderung C  4763.  L  5187. 

1.  sene  s.  sener. 

2.  sene  (ftnn-atu) ,  N.  senez  ver- 
ständig, besonnen  E508.  C 
3640,  K3591.  G6188;  petit 
s.  von  kleinem  Versta7id  G 
1493. 

senefi'er  (sig-nificare)  bedeuten 
E  5787.  C  967. 

sener  s.  saner. 

seneschal  (fini-ffalf),  N.  sene- 
schaus,  m.  Seneschall  E  1091. 
1739.  C  6045.  L  133.  t2632. 

senestre  (sinistru,  aber  e !  nach 
destre)  Imk  E  1763.'  2152, 
adv.  destre  et  s.  L  28107.; 
sb.  linke  Hand,  Linke  G  (31):. 

senie  s.  seignier. 

sens  s.  1.  san  ii.  3.  sans. 

sent. . .  s.  sant. . . 

sentence  C  4763  V.  zu  semonse. 

seoir  (sedere)  t*.  dial.  se'ir 
(sed-ire),  3.  pr.  siet  E  766.  C 
479:.  4234:,  6.  sieent  E  5958, 
3.  k.  siee  E  6166.  C  4237, 
3.  impf  seoit  C  1561,  3.  2)f 
seist  E  80.  C  1256,  3.  k.  seist 
L3696:,  1.  fat,  serrai  G 
9160  (C).  9166  (C),  imp.  seez 
C  4306,  p.  sis  C 1380,  n.  sitzen 
L238,  sich  setzen  C4306; 
r.  sitzen  C  5164.  L  4854.  G 
3356.  4373  (C),  sich  setzen  E 
1302,  senz  s.  ohne  zu  säumen 
L  802;  imps.  gefällt,  pafat^ 
kommt  aus  E  3185.  5447.  C 
4234.  5102.  6155.  K  390.  L 
147.  1612.  2113.  3315.  3696, 
es  geziemt  sich,  steht  an  L 
6434;  p.  seant  (lok.)  gelegen 
E  346,  ger,  en  seant  im  Sitzen 
E  5089. 

sepouture,  sepolture  (sepiiltura) 
/'.  Grab,  Grabmal,  Sarg, 
Sarkophag,  Schrein  C  f  5337. 
5340. 5466.  5542. 6085.  60907. 


6105.  6110.  6125.  6151.  6156. 

6163.  6206.^6215. 6250.  L 1257. 
sepulcre  (sepiilcru  ^eL)  m.  Grab- 

mal  0  54667.^  _ 
serain,  serein  (serenu),  [f.  ser- 

ainne,  sereine]  heiter,  hell  C 

245.  G  1305,  s.  seri. 
serement  s.  seiremant. 
serer  s.  serrer. 
[serf]  (servu),  N.  sers,  m.  Sklave 

C  164.  _ 
seri  (secretu?),  f  serie  adj.  1. 

hell,  oft  neben  der,  daher  nuit 

sierie    G9620(P)    verdorben; 

s.  serre  ii.   serain;    2.  ange- 
nehm, lieblich  [K6391:]. 
serjant,  sergent  (serviente),  N. 

serjanz,  m.  Diener,  Knappe, 

Krieger,  Fußsoldat   Reisige 

E  485.  790.  2464.  4960.  C  760. 

1457.  L  1408.  3144. 
sermainne   K  4911  7.   zu   amet 

(s.    ametre),    l.  sormainne  v. 

sormener. 
sermoner    (sermonare)    de    ac. 

reden ,    verhandeln   W  1878 ; 

tr.  j.    zureden,     drängen    C 

26427. 
seroiz,  seromes  s.  estre. , 
seror  (soröre),  N,  suer  (sÖror),  /'. 

Schwester  E  1279:.  4220.  5113. 

5191.   L3981:.    4717:.    5824:. 

5846.  5849.  5955:.  6403;  (suer 

als  cas.  obl.  L  58497,    schon 

Rol.  294). 
serpant,  serpent  (serpente),  N. 

serpanz,  m.  Schlange  E  1950. 

L  3349. 
serra,  serrai  s.  seoir. 
serre  {sb.  vb.  v.  folg.)  f.  Schlofs 
\n/V'.  serrure)  L  4633.  G3813, 

Gefangenschaft    K    2064,    s. 

serreure. 
serrer  >>  sarrer  (serrare  <  serare) 

drücken,  pressen,  zusammen- 

schliefsen ,   -drängen   E  4053. 

C1693,    schliefsen    C 12547 

(serer)   L  1118  7;   p,    serre, 

sarre  7  geschlossen,  dicht  ge- 
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dräTigt  G  3641  (C),  (Herz)  be- 
drückt W2686,  nuit  s.  tiefe 
Nacht  G9620,  tenir  s.  krampf- 
haft halten  E  4441,  adv. 
serreement  dicht  gedrängt 
G  3644. 

serreüre  (serrat-ura)  f.  Schlofs, 
Ver Schlafs  C4390.  K  46147., 
s.  serre. 

sers  s,  serf. 

servage  (serv-aticu)  m.  Knecht- 
schaft K2103  7.  zu  servi- 
tume. 

servaille  (serv-alia)  f  Knechte- 
pack G  7334. 

servant  {p.  pr.  v.  servir) ,  [N. 
servanz]  m.  Diener  C  3886  7. 
4524  7.  zu  serjant. 

serviable  (serv-iabile)  dienst- 
eifrig G  10445  (C),  s.  servi- 
table. 

Service  s.  servise. 

servir  (servTre),  3.  pr.  sert  E 
2044,  1.  n.  dienen^  aufwarten 
E  3179,  as  tables  den  Tafel- 
dienst  versehn  K  43 ,  de  ac. 
e.  auftragen  E  6936.  L  5441, 
(metaf)  aufwarten  mit  e.  G 
6600,  auftischen,  zum  besten 
gehen  E  2040,  (de  harpe)  au>f- 
spielen  mit  E2044,  a  a.  de 
ac.  j,  e.  auftischen  G  4423 ; 
2»  tr.  dienen,  bedienen  E 
486.  2010.  2401.  4498.  C  349. 
568.  L  1013.  5412.  {bildL)  K 
3758,  a.  de  ac.  bewirten  mit 
G  4496,  {metaf)  abspeisen 
mit  e.  L  173.  G  3384;  3.  sb. 
E  1896. 

servise  u.  L  264: 7.  servisse, 
gew.  Service  (servitiu)  m. 
Dienst ,  Dienstleistung  E 
2428.  3002.  4500.  C 113.  4503:, 
Dienstfertigkeit  E  3165,  Got- 
tesdienst E  6890.  W  22:. 
{metaf)  L  472,  kirchlicher 
Totendienst  C  6120:.  L1255; 
par  s.  gefälligst  E  606. 

servitable  (serv-itabile)  dienst- 


bar, diensteifrig  G  10445(P), 
s.  serviable. 
servitume  (servitüdine)  f.  Skla- 
verei K*647.  2103.  2107:  (7: 
servitune,  servitude). 

1.  ses  s.  sec. 

2.  ses  s.  son. 

3.  ses  =  si  les  (sie  illos  „wnrZ 
Äie")E2632.  3191.5131.  6509. 
C  1117.  3722.  L  4105.  5016. 

4.  ses  verlesen  st.  es  (ez)  Biene 
G3212(P). 

sesme  st.  setme,  seme,  s.  d. 

sessante  s.  seissante. 

Sessoignois  s.  Seissoignois. 

sestier  (sextariu)  m.  ein  Trocken- 
mafs,  Scheffel  (150  Liter), 
Sechter  E  6542.  C  4274.  L 
2847.  3008.  5600.  G  8802. 

1.  set  s.  savoir. 

2.  set  (Septem)  sieben  E  1034. 
C1811.  L175.  3786. 

setier  s.  sestier. 

1.  seü  s.  savoir. 

2.  seü  s.  siure. 

3.  seü  (sa[m]bücu)  m.  Hollunder 
C4779:.  [K*6320]. 

seuil  s.  souil  u.  suel. 

seul  (sölu),  N.  seus,  f.  sole, 
seule  E  416.  C  1561  adj. 
allein  E  379.  L 176;  adv. 
blofs  nur  0  3903,  s.  a  s.  ein- 
zeln, für  sich  allein,  unter 
vier  Äugen  C  3721.  5154. 
5551.  L3110.  G5035,  sole- 
ment  u.  seulement  (so  Hss.) 
allein,  nur  E  104.  C  443. 
1884.  6326.  L682,  fors  que 
s.  aufser  L  2973.  4637,  tant 
s.  E  6418  7,  tot  s.  E 
6418  7.  _ 

seür  (securu)  adj.  sicher,  be- 
ruhigt E  4033.  4360.  C  3127. 
G  7265,  estre  ä  s.  (asseür)  in 
Sicherheit  sein  E  2775.  3401. 
5058.  C  3205.  L456.  512; 
adv.  de  s.  C2015,  seürement 
E  636.  C  6564.  L  1530. 

seürte  (securitate)  /'.  Sicherheit, 


—     253 


Bürgschaft  0  37497.  L  770. 
1916. 

seus  s.  seiü. 

seüsse,  seüst,  seüz  s.  savoir. 

sevent  s.  savoir. 

seviaus,  sevels  (si  vel  -\-  adv.  -s) 
tvemgstens  W  312.  K  238. 
[6631].  L1823:.  2594.  4607; 
s.  non  dass.  L  1669. 

sevil  (sep-ile?)  m.  Hecke  E 
*t4978^  ^ 

sevrer  (sepe  [<  a]  rare) ,  3.  pr. 
soivre  K  765:,  tren7ien  C  5457. 

_G5557;  r.  K  765. 

sez  s.  savoir. 

seze  (sedecim)  sechzehn  O2025. 
'2038:.  L  53747.  _ 

si,  vor  vok.  s'  (sie)  1.  adv. 
so  E30.  C6416.  L  1680,  so 
sehr  L 1667.  6301,  so...  denn, 
also  L  4265.  5731 ,  si .  .  .  don 
dass.  C  634,  si  =  autressi 
Ct2797F.,  in  der  Erwide- 
rung: und  so  L  1928.  5239, 
doch,  wohl  L  1613.  6710, 
ei7ien  Fragesatz  einleitend  L 
6073,  m.  k.  hei  Beteueru7igen 
L  6653  7.  67967.,  si  con  so 
wie  E  287,  ivährend  L  5246, 
si  que  sodafs  C  2059,  ja  . . .  si 
ivenn  auch  iwch  so  L  920, 
puis  si  dann  freilich  L  f  722. 
2239.  2936,  nach  anderen 
adv.:  espoir  si  L  410.  1006, 
lors  si  L6H39,  neporquant  si 
L  2265;  2.  ko7ij.  und  E  70. 
456,  auch  L  987,  so  .  . .  derm, 
also  (s.  0.),  werm  auch  L  1278, 
gleichivohl,  U7id  doch  C  5014. 
K  20.  182.  657.  1237.  L  261. 
381. 1612.  4634.  6370.  G5475. 
5908  (C).  10107;  7mch  Sub- 
jektssatz L  1447.  4424.  5704, 
zur  Einleitung  des  JNach- 
Satzes:  so,  da  E  549.  C  1117. 
3323.  L  611.  4016.  G  3761; 
et  si  und,  auch  E  447.  714. 
5714.  C  191 ,  doch,  und  doch, 
gleichwohl  E  1008. 1023.  3760. 


4020.  4092.  5860.  6226.  C  759. 
5151.  W  1441.  L  154.  887. 
1557.  4584.  6062.  G9948;  si 
m.  k.  es  sei  denn  dafs,  bis 
E  5806. 

sialt,  siaut  s.  soloir. 

sicamor  u.  sigramor  (sycomoru, 
gr.)  m.  Sykomorey  Maulbeer- 
feigenbaum, auch  V.  d.  Platane 
u,  dem  Bergahorn  gebraucht 
E5882:.^K70057,;  s.sagremor. 

sidre  (sicera,  aram.)  Apfelwein 
G  2965. 

siecle  >►  siegle  (saeculu)  m.  Zeit, 
Zeitalter  0  29,  Welt,  Dasei7i, 
Leben  E  783.  C  922.  W  1607^ 
K  4880.  L  6797.  G  2861  (C), 
Geschick  L  *1549.  1552,  Trei- 
ben L  2801,  toz  s.  alle  Welt 
^  L  6378. 

siee,  sieent  s.  seoir. 

siege  (*sediu)  m.  Lage  G  7132, 
Belagerung  E  5394.  6743  7^ 
L*li017.,  .9.  triege. 

siegle  L  2801 7.  zu  siecle ,  s.  d. 

sieme  E  16987.  u.  G  10221  (P 
falsches  sieme  sf.  sieme  [jor]), 
s.  seme. 

sieri  =  seri,  s.  d. 

siet  s.  seoir. 

sifler  (sTfilare  dial.  st.  sibilare) 
pfei-feM  E  2043. 

signorie  (senior-ia)  f.  Herrschaft 
E  18857.;  «9.  seignorie. 

sigue  s.  siure. 

1.  sime  (sex-imu)  sechste  E 
16977. 

2.  sime    E  16987.    zu    sieme. 
Sinfonie  (symphonia,  gr.)  >  si- 

fonie  u.  siföine  (-onia)  f.  eine 
Art  Saiteninstruiuefit  E  6383. 

singe  (simiu)  m.  Affe  G  6004. 

sinople  (sinopis,  vgl.  Zinnober) 
m.  rote,  blaue  oder  grü7ie Farbe 
E  2143.  K  5977  (vgl  Anm.  zu 
K  5795  auf  S.  475).  G  2413. 
3017. 

sinple,  simple  (*simplu,  gel.) 
einfach,  einfältig,  bescheide^i. 
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demütig  C  3840.   L  3960.    G 

6798 ;  adv.  simplement  demütig 

L  19317. 
sire(s)  s.  seignor. 
sirQp  (arab.  scharäb),  [N.  siros] 

m.  ein  Geträrik  G  4511:. 
sirurgie  L  4698  V.  zu  cirurgie, 

s.  d. 

1.  sis  (sex)  sechs  E  568.  C 1823. 
L  3863. 

2.  sis  s.  seoir. 
sissante  s.  seissante. 
sist  s.  seoir. 

siste  (sextu)  sechste  E  1697.  C 
3743. 

siudre  s.  siure. 

siure  C  f4513,  sivre  u.  siudre 
L  5507.  (sequ-ere),  3.  pr.  siut 
E  81.  C  2913.  6670.  L  754  u. 
siust  L  7547  34367,  6.  siuent, 
sivent  E  745.  C  6507,  1.  k. 
sigue  G  8515(0),  6.pf.  suirent 
E  6211,  3.  pf.  k.  siuist  L 
6609,  p.  seü  E  331.  3528. 
C  1958.  L  5044,  ger.  siuant 
E  342,  folge^i  (tr.)  5871. 

soatume  (süavitudine)  f.  Süfsig- 
heit.  Annehmlichkeit  E  4937. 
C  3104.  W  370:. 

soavet  (süav-ittu)  adv.  sanfte 
'sacht  C  3337.  K  45777.  L 
5658.  G3253.  7079.  7950,  s. 
soef. 

soc. . .  s.  sec. . . 

sodain  u.  sotain  (sübitanu) 
plötzlich  E  6338;  adv.  so- 
dainnement  [K  6811].  L*t3179; 
vgl.  soudeement. 

sodee  s.  soudee. 

sodoier  L  3199  7  zu  Chevalier, 
s.  soudoiier. 

soduire  (subdücere)  ii.  V.  sor- 
duire  (süperd.)  betrügen,  ver- 
führest L2725;  p.  soduiant 
als  sb.  Betrüger,  Verführer 
L  2724. 

soe  s.  suen. 

soef  (sü-a-ve  st.  sua-ve),  N. 
soes,   adj.  sanft,  ruhig,  an- 


genehm C  244.  6115;  adv. 
sacht,  sanft,  leise,  kmgsam, 
glatt  E  1401.  2781.  5317. 
6620.  C  3686.  K  2643.  4648. 
L  920.  3376.  4631.  G  3811, 
s.  le  pas  G3359(P). 

soferroie  s.  sofrir. 

sofert  s.  sofrir. 

softer  (sufflare)  anblasen  hVl SO. 

sofrance  (suffer-antia)  f.  Geduld 
'  C  5803  7 

sof reite,  sofraite  (süffracta)  f, 
'Mangel  L  4379.  59737 

sofreiteus  (d.  vor.  -ösu)  bedürf- 
tig W  177._ 

SQfrir  (süfferire  st.  sufferre,  q 
st.  0  nach  ofrir),  3.  pr.  suefre 
C5804  G7300,  3.  pf.  sofri 
E  199,  1.  k.  sofrisse  E  519, 
1.  ko'nd.  soferroie  L  3734,  p. 
sofert  E  5045.  C  579,  n. 
leiden;  tr.  ertragesi,  erdulden, 
erleiden,  aushalten,  durch- 
machen, bestehyiESdl.  1919.  C 
277,  Stand  halten  vor  L  5852, 
dulden,  zulasseyi,  erlauben 'Ei 
519.  923.  L  40527,  ac.  ä  a. 
abtreten,  ZassewL4718;  r.  de 
ac.  sich  enthalten,  verzichten 
auf  entbehren  K  963.  1206. 
n257.  1825.  2661.  L  5508. 
6452.  G  9725. 

soheidier,  sohaidier  (sub-l^eit- 
are)  wünschen-,  por  s.  trotz 
meines  Wunsches  E  4664,  par 
s.  7iach  Wunsch  C  5446. 

sohet,  sobait  (sb.  vb.  v.  vor.), 
[N.  sohez]  m.  Wu7isch  E  4669:. 

1.  soi  s.  savoir. 

2.  soi  s.  se. 

3.  soi  s.  estre. 

1.  soie  (seta)  f  Seide  E  1344. 
C  143.  L  5196. 

2.  soie  s.  estre. 

3.  soie  s.  suen. 

soif,  [N.  soiz  li.  sois]   (site)  f. 

Durst  E2081._L5301. 
soigle,  seigle  (secäle  st.  secale 

0.  sicula)  m.  Eoggen  L2SS4:V. 
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soignier  (*suniu  0(ier*söniu  ?-are) 
tr.  liefern  (eig.  besorgen)  W 
*1959,  (Märkte)  besuchen  W 
3228. 

soiiens,  soiiez  s.  estre. 

soille  s.  soudre. 

soillier  (suill-iare?  o.  siiculare) 
beschmutzen^  benetzen^^^OQ:. 
47597. 

soiug  (*suiim  oder  ^soniu,  ?)  m. 
Sorge:,  n'avoir  s.  de  sich  nicht 
kümmern  um,  j.  liegt  nichts 
an  e.  E  1894.  4814.  C  710. 
L  692.  2801.  5704. 

soir  (serii)  m.  Abend  C  1555. 
1557.  L  272. 

soivre  s.  sevrer. 

sojorner  (sub  -  diürn-are),  ältere 
Form  von  sejorner  [s.  d.]  C 
2797. 

[sol]  (sölidu),  N.  souz,  solz,  m. 
eine  Münze  ==  V12  Pfd.  = 
12  deniers  L  2846.  5312.  5315. 
G  10263  (C). 

solacier  (solaci-are)  fr.  freudig 
begrüfsen  E  4168,  ergötzen, 
erheiierji  L  1543;  r.  fröhlich 
seiyi,  sich  ergötzen  E  4784. 
C  1639.  L  2447. 

solauz  s  soloil. 

solaz  (sölaciu)  wi.  Trost  E  544. 
C  5264,  Unterhaltung,  Kurz- 
weil, Vergnügen,  Erheiterung 
E  1720.  L  702.  1074.  3542. 
G  7350. 

sold. . .  s.  soud. . . 

sole,  solemant  s.  seul. 

solever,  soulever  7.  (sublevare), 
6.  pr.  solievent  erheben  E 
41567.  L  2144. 

solez,  soiiez  s.  soloir. 

soller  (subteläre)  m.  Schuh  K 
3118  (7:  souler,  soulier). 

soloil,  soleil  (söliculu),  N,  so- 
*  lauz ,  ni.  Sonne  E  834.  3499. 
0  727.^6413,  L428. 

SQloir  (soler e),  1.  pr.  suel  K 
141:,  3.  pr.  siaut  E  1806.  C 
519.  K  4136.  L  1835:,  5.  solez 


E6499.  K108:,  6.  suelent  E 
21.  C  2838,  3.  impf  soloit 
E  2462.  C1703.  W72,  5.  soiiez 
G  1577  (im  pr.  oft  impf- 
Bedeutung)  pflegen,  gewohnt 
sein  E  2549.  6217.  C  477.  K 
4136.  L  t5395.  5995.  6657. 

solonc  K  64447.  s.  selonc. 

soltain  s.  soutain. 

solte  s.  sote. 

sombre  s.  sonbre. 

1.  some  (sagma,  gr.)  f  Last 
C  162.  L  3682:.  6588. 

2.  some  (summa)  f.  Summe^ 
Hauptsache,  Hauptinhalt  im 
Auszug  E  6174.  L  785.  3886:, 
Blüte  C  34;  ce  est  la  s.  G 
3672. 

3.  some  (somnu)  m.  Schlaf  L 
2757:. 

somellier,   someillier  (somnicu- 

lare)    schlumynern,    schlafen 

E3m  31407.  G5593. 
somet  (summ  -  ittu)  m.  Gipfel, 

Spitze  G  4377.  9771. 
somier    (sagma,   gr.  -ariu)   w. 

Saumtier,    Lasttier  E  1853. 

27227.  G5524. 
somoil,  someil  (somn-iculu)  m. 

Schlaf;  prendre  s.  einschlafen 

E  3445. 
somondre  E  37257  s.  semondre, 

1.  son  (sÖnu)  ni.  Ton,  Schall 
E  6772.  L  221:. 

2.  son  (sümmu)  m.  Gipfel, 
Spitze,  Höhepunkt  G  5633 j 
en  s.  (adv.)  oben  E  148,  (prp.) 
oben  auf  C3bl0.  G9375;  par 
s.  iprp.)  oben  durch  C  6424, 
hinaus  über  L  2255,  (zeitl.) 
über  nach  E  1347. 

3.  son  (süum),  N.  ses  (suus)  C 
187;  /.  sa  (süa)  E  4688;  pl  K 
si  E  2443.  4346,  A.  ses  E  36 
pr.  poss.  vortonig:  sein  (ihr). 

sonbre,  sombre  (fumar)  Brach- 
feld K  *5629. 

soner  (sonare)  !•  n.  tönen,  er- 
tö7ien,     erschallen,     läute/i,. 
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scMaqe-n  E  2052.  22527.  2363.  | 
C  1476.  L  2352.  4870.  G  7822,  | 
prime  sone   es  schlägt  sechs  ' 
Uh-r  E  2304 ,  none  est  sonee 
es  hat  drei  geschlagen  E  6660; 
3.  tr.  (Hörn)  blasen  L  4884, 
{die  Glockey.')  läuten  C  61227., 
la  messe  zur  M.  läiden'E  6888, 
ne  s.  mot  kein  Sterbenswört- 
lein sagen,  sich  nicitt  mucksen 
E  5011  (ä  a.).  C  1872.  G  2116 
(0).  2882(Cj.  8233. 

songe  (somniu)  m.  Traum  E 
2535.  C6618.  L171;  par  s. 
im  Traume  C  3208. 

songier  (somniare),  ger.  sonjant 
C  3345,  träumen  C  2103.  L 
610,  milfsig  sein,  sich  vcr- 
liegeyi  L  2503. 

sope^on  s.  sospegon. 

soper    (fui)pa-are)    zu    Abend 
'essen   E  501.  W  959.   L249; 
sh.  Abendessen  E  285.   4263. 
C  3263^  L  252. 

sople  (süppl[ic]e)  geschmeidig^ 
zti  Willen  C  3734;  gefügig^ 
demütig  C  4369  V. 

soplei(i)er,  soploi(i)er  (suppli- 
care)  tr.  a.  auf  den  Kmeen 
verehren ,  ayyjeten  G  1364,  n. 
a  a.  sich  verneiqefi,  in  die 
Kniee  fallen  vor  k4734. 5243. 

soprandre  s.  sosprandre. 

1.  sor  (faur?)  goldgelb,  gold- 
farbig C  790,  {vom  Ff  erde) 
E2344,  {vom  jungen,  unge- 
mauserten  Habicht)  E  354. 
1984. 

2.  sor  (super)  prp.  auf  E  80. 
947.  C5892,  über  E  2167.  C 
94.  L64,  an  C  1142,  ilber  j. 
hinaus,  neben  Cf5470.  6150, 
gegen  K  760.  794.  L  3390. 
6043,  bei  {beim  Schwur)  L 
4437,  est  s.  toi  steht  bei  dir 
L  5159,  ?  K*2865;  s.  ce  über- 
dies C  3133,  s.  toz  vor  allen 
E  1259.  C  4339,  s.  tote  r.  vor  I 
allem,   aufs  beste  E  3301.   C  ] 


408.  L  31,27,  sor  (soz?)  clef 
unter  Verschlufs  W  3200:; 
de  s.  2^^P-  '^on  .  .  .  herab, 
von  .  .  .  weg  K  1082;  s  ansor, 
dessor,  gre,  jor,  pois. 

sorbir  (sorb-Tre)  verschlingen 
E  2498. 

sorgangle,  sorcengle  u.  sor- 
Qaingle  (super -cmgulu)  [es 
qiebt  auch  ein  sozcengle]  /'. 
Sattelgurt  E  22047.  K  3616:. 

[sorcil]  (süper-ciliu),  N.  sorciz, 
sorcix,  sorcius  m.  Augenbraue 
L  301.  ^G  3011. 

sorcot  (super -!ott-u),  [A^  sor- 
CQz]  m  Überkleid  W  151.  L 
4374.  5427.  G9287(P;  C  hat 
sorecot). 

sorcuidance  (super  -  cogitantia) 
*  f  Vermessenheit  E  3109. 

sorcuidie  (süper-cogitatu)  über- 
mütig, hochfahrend,  an- 
mafsend  [K  6329].  G  3375. 

sordire  (superdicere)  u.  soudire, 
sozdire  (subtus-d.)  beschuldi- 
gen L  *4434. 

sordre  (surgere),  3.  j^r.  sort,  p. 
pf  sors  G  9224  hervorquellen, 
hervorkommen  C  5992,  ein- 
treffen, losbrechen  L  2081. 

sorduire  s.  soduire. 

sore  (süpra)  adv.  ilber  .  .  .  her-, 
corir  s.  ä  a.  über  j.  herfallen 
E  3858.  L  6158:.  G  9777:, 
saillir  s.  a  a.  C  iimV.;  s. 
2.  sor. 

sorecot  s.  sorcot. 

sorenon  u.  sornon  (super-nömen) 
m.  Beiname  C  f  1411. 

sorent  s.  savoir. 

soreplus  u.  sorplus  (super-plüs) 
m.  Best,  Übriqe,  Weitere  E 
t629.  2070.  5256.  5458.  C 
1191.  W1262.  L3476.  5159. 
G  1742(C).  5038.  7243. 

soreprandre  s.  sosprandre. 

sorequerre  s.  sorquerre. 

sorinde  G  2795(P)  verlesen  aus 
soie  inde. 
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sorjor  s.  jor. 

sorlever  s.  soslever. 

sormaint  s.  sormener. 

sormener  (süper-minare),  3.  pr. 
sormainne,  östl.  V.  sormoinne, 
k.  sormaint  L  6103:,  tr.  überan- 
Htrengen  K  300,  angreifen^ 
belasten  K4911F.,  quälen  G 
10287  (C),  besiegen  L  4508. 
6103.  6301;  r.  sich  übermütig 
benehmen  L  1322^;  s.  ser- 
mainne. 

sormetre  (supermittere)  tr.  ac. 
a  a.  j.  e.  aufladen  K  4939  V. 

soimonter  (süper-^montare)  über- 
mütig machen  E  2606F. 

sornon  s.  sorenon. 

sororer  (super  -  *aurare)  über- 
'  golden  C  980. 

sorplus  s.  soreplus. 

sorprandre  s*.  sosprandre. 

sorpris  s.  sosprandre. 

sorquerre  u.  C  5344  Y.  sore- 
querre  (siiper-quaerere),  3.  pr. 
sorquiert  überfordern,  über- 
vorteilen C  2546. 

1.  sors  s   sordre. 

2.  sors  s,  sourt. 

sorsaillie  (super  -  sali  -  ita)  f. 
Übermut,  übermütiger  Frevel 
C  5808. 

1.  sort  s,  sordre. 

2.  [sort]  (sürdu),  N.  sorz,  /. 
[sorde]  taub  L  634. 

3.  [sort  (sorte)  Los], 

sortir  (sort-ire)   hervorkommen 

'C5992. 
sorvenir    (super -venire)   ä   ac. 

über  e.  komm^en,  hinzukommen 

C  20007.  34777.  G  4994;  p. 

pr.  sb.  sorvenant  Ankömmling 

L5153. 
soschier   (süspicare)    vermuten, 

fürchten,  argivöhnen  E  3462, 

planen  C  *1242. 
sosdire  s.  sordire. 
soslever,  sozlever  (subtiis-levare) 

neben  sorlever  (super-levare), 

3.  pr.   soslieve,    aufheben  E 


4158.  G1936,  erregen,  an- 
treiben (le  euer)  L  21447, 
aufgeblasen  machen  E  2606; 
r.  sich  e.  erheben  G4292;  s. 
solever  mit  dem  es  wechselt, 
vgl.  sordire,  sorduire,  sor- 
prandre u.  a. 

sospegon  >  sopegon,  soupegon 
(suspectiöne)  f.  (!)  Verdacht, 
Besorgnis  E  5679.  C  44047 
K  24787  L1087. 

sospir  {sb.  vb.  v.  folg.)  m.  Seufzer 
'  E  6233.  C  4328.  L  4355. 

sospirer  (suspirare)  seufzen  E 
*4218.  C544.  K208.  L  2579. 
3941.  4362,  (vor  Lust)  auf- 
atmen K  170. 

sospite  (suspecta)  f.  Verdacht 
'  C  3304. 

sosprandre,  sosprendre,  soz- 
prandre  (sübtus  -  prendere) 
wechselt  i7i  den  Hss.  stets  mit 
sorprendre  (super -pr.),  3.  pr. 
k.  sospraingne  C  3041,  p.  pf. 
sospris,  tr.  überraschen^  über- 
wältigen, ergreifen  E  4682. 
C  1731.  1940.  2601.  3041.  L 
2317.  2698. 

sostain  s.  soutain. 

sostenir,  soztenir  (sübtus-t.)  tr. 
aufrecht  erhalten,  in  der  Höhe 
festhalten,  stützen  E  4738.  C 
4109.  L922;  r.  sich  aufrecht 
erhalten,  aufrecht  bleiben  K 
3701.  L  3036.  6300. 

sostraire  (sübtus  -  trägere  < 
-trahere)  tr.  efitziehen  C  5091 
7.  K  51717 

1.  sQt  s.  savoir. 

2.  sot  s.  soudre. 

3.  sot  (*söttu?),  K  soz,  m.  Narr 
E  12257  G5950. 

1.  sotain  s.  sodain. 

2.  sotain  s.  soutain. 

sote,  solte  (solv-ita)  f.  Bar- 
zahlung C  5094. 

sotil,  soutil  (sübtTle),  N.  sotis, 
sotius  fein .  scharfsinnig, 
schlau  E  5347.  6717.  C  1155. 


Foerster,  Wörterbuch  zu  Kristian  von  Troyes. 
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5581.  K  3158,  adv.  sotilment 
E  2647. 

soudee,  sodee,  soldee  (solid-ata) 
f.  Lohn,  Sold,  Bezahlung, 
Kriegsdienst  E  6267.  L  3334. 
G  3298. 

soudeement  {st.  souteement  < 
*subitata  mente,  s.  W.Foerster 
zu  Lyoner  Ysopet  2120),  sol- 
deement  (m.  anal  1)  plötz- 
lich [K  68117.],  vgl  sodain. 

soudire  s.  sordire. 

soudoi(i)er,  solde(i)ier  (sölidi- 
diariu.?)  yn/ Söldner  E  6270. 
K  6192;  6'.  sodoier. 

soudre,  sqldre  (solvere),  3.  pr. 
SQt,  solt  C5092:.  G  2223:(C), 
6.  sQlent  G8138(C),  h.  soille 
C  4865:.  W  2406,  bezahlen-, 
ersetzen  W  *2406,  {Ver- 
sprechen) einlöse7i  G  2223(C), 
en  ac.  e.  spenden,  zollen  Gr 
8138  (C). 

souduire  s.  soduire. 

souil  >»  seuil  (sÖliu  st.  solea) 
m.  Schwelle  K  1145  7.  (—1), 
s.  suel. 

souler  s.  soller. 

soulever  L  2144  7.  zu  solever, 
s.  d. 

soulier  s.  soller. 

soupeQon  s.  sospe^on. 

sourire  (snbrid-ere)  r.  de  ac. 
über  e.  lächeln  C  15717. 

sourt  G  1834(P)  st.  des  richtigen 
sors  (*sürsu,  p.pf.  v.  surgere, 
vgl.  das  f.  sorse)  Quelle,  Ur- 
sprung-, s.  doiz. 

souscaingle ,  sousceingle ,  sos- 
cengle(sübtus-cingulu)  Unter- 
{satteljgurt  E  22047;  vgl. 
sorgangle. 

soutain,  sgltain,  daraus  G  8585 
(C)  verlesen  sostain,  u.  sotain 
(söl-itanu)  einsam  E  *5564.  G 
1289:.  2895;  adv.  soltainement 
E  63387;  vgl.  soudeement. 

soutil  s.  sotil. 

souz  s.  sol. 


sovaingne  s.  sovenir. 
sovant,    sovent  (süb-inde)   oft 
*E1459.  L15.  114.  4121;  so- 

ventes  foiz  E  2571.  C  10297; 

s.  .  .  .  s.  .  .  .   bald  .  .  .  bald  C 

462. 
sovenir  (sub venire),  3.  pr.  so- 

vient  E  2571,  3.  k.  sovaingne 

ElOlO.  4799.  L5792,  3.  pf. 

sovint    E  4955,    unps.    m'en 

sovient  de  mir  fällt  e.   ein, 

ich    erinnere   mich   an    e.    C 

1569.  2536.  5876.  L  894.  1331. 

2822.  GJ0098. 
so  verain  (super-anu)  höchst,  hehr 

'G4159^(^.  2943).  8166. 
sovin   (supmu)    adj.    auf  dem 

Rücken  liegend  E4736;  gole 

sovine  L  4256. 
soz  (subtus)  prp.  unter  E  533. 
*C6221.    L4938;    de   s.   adv. 

darunter  E  140;  s.  dessoz. 
sozd.  .  .  .  s.  sord.  ... 
sozl.  .  .  .  s.  sosl.  .  .  . 
sozt.  .  .  .  s.  sost.  .  .  . 
'st  s.  estre. 
stomaticon  (stomaticum  st.  sto- 

machicum,  gr.)  m.  ein  Magen- 

mittel ß  4508(C). 
sucier  (suct-iare)  saugen  K  3077. 
suefre  s.  sofrir. 
süeire,     suaire    (südariu)    m, 

Leichentuch  C  f5935. 
suel,   sueil  (soliu  at.  solea)  m. 

Schwelle  C  2289.  L  1105.  5611. 

5629;  s.  souil. 
suelent  s.  soloir. 
suen     (süum)     betontes    pron. 

poss:  yn,  E  1942:.  L  519:,   f. 

soe  (siia,  später  soie)  E  296. 

891.  4841.  C2348:.  6553:;  le 

suen  cors  E  1592. 
suer  s.  seror. 
suer  (südare)  schwitzen  E  2166. 

L  4918.  5615.  G  3155. 
suette  L  302  7.  zu  Quete,  s.  d. 
sui  s.  estre. 
suie    (süga  v,  sugia)   f.  Eu/s 

L  *tl402. 
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sml  E  4976  V.  zu  sevil,  s.  d. 

suirent  s.  siure. 

suor  (südöre)  /'.  Schweifs  E  5982. 

surgie  L  j698  V.  zu  cirurgie,  s.  d. 

surgien  L  6504  F.  zu  cirurgiien, 
s.  d. 

sus  (sursu  >  susu)  adv.  oben, 
darüber^  auf,  hinauf,  nach 
oben  E  473.  1639.  2560.  3270. 
C  381 ;  corir  s.  a  a.  über  j. 
herfallen,  qegen  j.  angehn, 
angreifen  L  3177,  passer  s. 
a  a.  dass.  L  4546 ,  venir  s.  ä 
dass.  L4497;  casus  G  3242 
(P)  u.  ceisus  ^  G  3242  (C). 
9585(C)  hier  oben,  en  s.  von 
danneyi,  davon,  fort,  weg, 
zurück  E  217.  2825.  5008.  C 
4965.  5163.  L  6224;  s.  et  jus  j 
auf  u.  ab,  hin  u.  her  C  4734. 
G9096,  et  s.  et  jus  dass.  E 
5715;  vrp.  de  s.  la  sele  vom 
Sattel^  herab  L  2255  F.;  vgl 
dessus,  lassus  u.  metre. 

susciter  (suscitare,  gel)  auf  er- 
wecken  G  7665(C). 

table,  nördl.  taule  (tabula)  f. 
Tisch  E  496.  C  3262.  G  4439 
(P).  4454;  Tablett  (?)  G  4409 
(P  —  falsch  st.  tailleor),  Metall- 
platte,  Art  6rö?i^  L*214,  Table 
Keonde  =  Artus  Tischgesell- 
schaft E83;  pl.  Triktrak  E 
357.  K1652;  s.  Namerivz. 

tablete  (tabül  -  itta)  f  Musik- 
Werkzeug,  Art  Trommel  L 
2353. 

stabiler  (tabul-ariu)  m,  Tischtuch 
(=  doblier)  K  995F. 

tabor  M.  tambor  {pers.  tambur) 
m.  Trory^me^E  2052:.  L  2354:. 

tache  (*tacca?)  f.  Flecken  E 
1606  F.  K  4761  F. 

tachier  {dass.  -are)  beflecken,  p, 
tacbie  gefleckt  K  4718. 

tai  (taljt),  N.  tes,  tais,  m.  Dreck, 
Schlamm  L  4849;  pl  Morast 
L  5038. 


taille  (sb.  vb.  v,  taillier,  s.  d.)  f. 
Schnitt,  Zuschnitt,  Form  E 
6715.  C  327,  Schnitzwerk  C 
774,  Kerbholz  (metaf  Leib) 
[K*7098],  Steuer,  Abgabe  L 
5290. 

tailleor  (taliatöre),  N.  taillier(r)e 
(-ätor),  m.  Schnitzer,  Bild- 
hauer E  5349;  Vorschneide- 
teuer  G  4409(C).  4465.  9613. 

taillier  (taliare)  schneiden,  schnei- 
dern, zuschneiden,  schnitzen 
E  100.  5347.  C  772.  G  6830(P), 
zerhauen,  richten:  aussi  con 
par  ci  le  me  taille  ==  gerade 
aus  W  *5;  p.  taillie  gestaltet, 
geivachsen  E  771.  C  335.  L 
1476. 

1.  taindre  (längere)  betreffen, 
angehn,  a  a.  G  6525. 

2.  taindre,  teindre  (tingere) 
färben,  bemalen  E  2143.  C 
f  5800,  das  Gesicht  gelb  färben 
E  4185.  C  2994.  3016;  n.  sich 
färben  L  870 ,  sich  verfärben 
C  3872 F.;  p.  taint  E  1352 F. 
C  1316F,  sh.  Anstrich,  Farbe 
E  3978.  C  4609. 

1.  taing  s.  taindre. 

2.  taing  s.  tenir. 
taingne  s.  tenir. 
taint  s.  taindre. 
taire  s.  teire. 

talant,  talent  (talentu),  N.  talanz, 
m.  Lust,  Wu7isch,  Wille  E 
1210.  1815.  3249.  C  1278.  L 
1085.  2145.  5534,  Meinung 
C2515;  ä  son  t.  E60ü2;  mal 
t.  s.  mautalant;  vgl.  talante. 

talante,  talente  (talenta)  /'.  Lust^ 
Wunsch ;  estre  en  t.  K  6034F. ; 
a  sa  t.  E6191F.;  venir  a  t. 
gefallen  C  221F. ;  vgl  talant. 

taianteus,  talenteus,  talentos 
(talent-ösu)  begierig  K  1097:F. 

talevaz  (tabul-aceu)  m.  grofser 
Schild  G  2724. 

talon  (tal-öne)  m.  Ferse  L 
952. 
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tamoir,  temoir]  (t imere),  2.  imp. 
tamez  E  *f504:7  sich  fürchten. 

tance,  tence  (sb.  vb.  v.  folg.)  f. 
Streit  [K  71107.].  G412b(P); 
en  t.  um  die  Wette  K  2728F. 

taiicier,tencier(tent-iare)2'ariÄ;en, 
streiten,  schelten ,  yiörqeln  E 
2586.  C524.  L 104.  639.  2326, 
w;€^t€i/ern  E2048.  5254.  C253. 

tangon,  tenQon  (tentione)  f. 
Zank,  Streit  E  4853.  C  879. 
L  107.  6031.  6314.  6365.  6732. 
G  6767,  Kampf  K  2249, 
Wettstreit  C  22487.,  Fro- 
zefs  L  4719 ,  par  t.  um  die 
We^^e.^E  61857,  prendre  t. 
a  Streit  suchen  o.  anfangen 
mit,  hadern  mit  C  4144.  6135. 

tandis  que  (tarn  diu  +  adv.  -s 
quod)  während  E  2795  7.  (jff.^. 
gandis). 

tandra,  tandrai  s.  tenir. 

1.  tandre,  tendre  (tendere)  aus- 
strecken, spannen  E  814.  4120. 
C  1260.  L  4668.  6310,  aus- 
breiten C  64037,  (die  Falle) 
stellen  L  1102,  hissen  C  254, 
zielen  L  1562,  reichen,  über- 
geben E  40547.,  a  ac.  nach 
e.  streJben  C  180.  26347,  t.  la 
main  ä  die  Hand  ausstrecken 
nach  G  6898 ,  t.  de  f eire  ac. 
sich  beeilen  e.  zu  tun  C  2537 

2.  tandre,  teudre,  tenre  (teneru) 
zart,  zärtlich,  liebevoll  E  3164. 
4335.  C  5987.  L5273,  schwach 
G9896(C);  avoir  t.  a.  gern 
haben  G5716(C). 

tandreiier,    tendroiier    (d.  vor. 

-icare)  erschlaffen  Gl 066  (C); 

vgl.  redoier. 
tandroiz  s.  tenir. 
tandron,    tendron    (tener-öne) 

m.  weicher  Teil  des  Körpers 

L  *4529. 
tandront  s.  tenir. 
tanpeste ,   tempeste   (tempesta) 

/:  ^ Sturm    E  1949:.    K  397:, 

Wahnsinn  L  2950:. 


tanpester,  tempester  (tempest- 
are)  tr.  im  Sturm  töten  C 
2410,  n.  ivettern  (metaf.)  L 
1264. 

tanple,  temple  (templa  st.  tem- 
pora)  f  Schläfe  E  938.  4052; 
pl  K  1164:.  L  2970. 

tanpre,  tempre  u.  tempres  (tem- 
pore -f  ctdv.  -s)  adv.  frühzeitig, 
zeitig  K  30607.,  t.  ou  tart 
früh  oder  spät  C7697. 

tanprer,  temprer  u.  tranprer 
(temperare)  (Gift)  mischen 
C  3251 7,  (Stahl)  härten  G 
4321  (P),  mildern  in  chaut 
tanpre  lauivarm  G  4437  (C). 

tanron  s.  tandron. 

tans,  tens  (tempus)  m.  Zeit 
E  27.  1990.  C  1051.  L  249, 
Gelege7iheit  L  6699.  6702, 
Wetter,  Umvetter  C  27547. 
L  445.  450.  452,  t.  novel 
Frühjahr  E  21;  adv.  a  t.  zur 
rechten  Zeit  L  4003 ,  par  t. 
beizeiten,  bald  E  1329.  4700. 
5825.  C  128.  1332.  4271.  L 
1113.  4407.  G3135,  lonc  t. 
lange  C  2623,  toz  t.  immer 
C  mV.  45127  L  5985,  en  toz 
t.  L  t384. 

1.  tant  s.  tandre. 

2.  tant  (tantu)  1.  adj.  so  grofs 
C  3148,  so  mancher  E  2138. 
6781;  3.  adv.  (eig.  indef. 
pron.)  so  E  30,  so  viel  E  418, 
um  so  viel  G  7827,  so  lange 
E  902.  L  478.  585,  so  weit 
L  1912,  so  oft  L  2897,  tant 
solement  E  104.  4392.  5786. 
C  1884,  a  t.,  oft  zusammen- 
geschrieben atant  (u.  7  ä  itant) 
dann,  danach,  da,  jetzt  hier- 
mit, um  den  Preis  E  694. 
1171.  5930.  C  63.  385.  1209. 
12327.  3302.  4768.  L  209. 
1339.  1727.  4635.  5731,  entre 
t.  inzwischen  L  2268,  de  t. 
insofern ,  insoweit ,  hierin 
(ohne  folg.  que)  E  232.  4046, 
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(wj.  qne)  K  1943.  L  37.  2592, 
par  t.  dadurch  G  5504,  s.  por, 
ne  t.  ne  quant  auch  7iicht  soviel, 
nicht  im  geringsten  E  8617. 
5990.  C  18047.  L  761.  G  8183, 
t.  i  a  que  wenigstens  L  5674, 
jedenfalls  G7518,  il  en  est 
t.  ä  a.  G  5933  (P);  3.  sh, 
deus  tanz  doppelt  soviel^ 
doppelt  sosehr  C  4809.  4810, 
dis  t.  G  7275,  cent  t.  hundert- 
mal soviel  L  783,  cent  t.  plus 
hundertmal  mehr  C  5113; 
4.  konj.  tant  m.  k.  wenn 
auch  noch  so  sehr  (viel)  E 
526.  1670.  4914.  6703.  C  197. 
449. 4569. 6687.  W1567.  L1035. 
5624,  t.  po  m.  k.  weyin  auch 
noch  so  wenig  L  2865 ;  m.  ind. 
t.  con  60  viel  als  L  790.  3386, 
so  weit  als  E  5760,  so  lange 
als  E  25,  t.  come  so  lange 
als  L  2869,  t.  con  . . .  plus  . . . 
plus  jemehr  . . .  desto  mehr  L 
3578,  de  t.  con  so  lange  als 
E85,  seitdem  dafs  E  3448, 
de  t.  plus  . . .  con  plus  umso- 
mehr  .  .  .jemehr  L  -j-2520,  t. 
que  so  sehr  das  L  476,  (temp.) 
solange  als,  bis  E  321.  345. 
W  2274.  L  478.  3471  7. 
37237.  usw.,  t.  longuement 
que  L  2887,  t.  de  respit  que 
solange  Aufschub  bis  C6590, 
{kons.)  sodafs  E  3038.  3568. 
3763.  C38,  fei  tant  que  nus 
plus  60  tückisch  wie  keiner 
(eig.  so  tückisch,  dafs  keiner 
es  mehr  war);  (final)  m.  k. 
bis  dafs  E257.  1578.  W 1233. 
L  3049.  4590.  5505,  fors  t.  que 
aufserdafs  E  5862.  C  1604; 
vgl.  ci,  itant  u.  por,  vgl.  tantost. 

1.  tante,  tente  (tendita)  f.  Zelt 
E  3949.  5131.  C  1630^7.  2109. 
L  2803. 

2.  tante,  tente  (sb.  vb.  v.  tenter 
<  temptare)  f.  Wieche,  Charpie 
E  *t5201. 


tantir,  tentir  (tinnit-ire)  wider- 
hallen W  2677.^ 

tantQst  (tantu  tostu)  sofort  E 
6151.  C254.  K362.  L  2221, 
t.  con  sobald  als  C  4317.  L 
4886,  t.  que  dass.  C  2451. 
L  5070,  s.  tant. 

tanve,  tenve  (tenue)  dünn  K 
5551:.  G2358(C). 

taon  (tabone  <<  tabanu)  m. 
Bremse  L  *117  (7.  toon). 

taper  (ta pp-are)  schlagen  (vom 
Falken)  G5558  (P,  hurter  C). 

tapi  8.  tapit. 

tapir  (tapp -Ire)  duckest,  ver- 
bergen E_5021.  K5758.  L5870. 

tapit  (tapitu  st.  -etu,  gr.)  E 
2632:  u.  tapi  [K6779:.  6784], 
n.  tapiz  m.  Fuf steppich  E 
2628,  Teppichdecke  E  479. 
2337. 

tarder  (tardare),  3.  pr.  k.  tart 
C  3223,  71.  säumen^  zögern 
E  474.  6884.  C  2715.  3842. 
L  2901,  zu  layige  bleiben 
L  4978,  a  a.  j.  zu  lange 
werden,  j.  verlangen  L  710, 
nicht  kommen  C  4015,  dauern 
C  2419;  unps.  dauern,  sich 
hinziehn  E  1915.  4269.  L 
2222,  a  a.  es  wird  j.  lange, 
es  verlangt  j.  E  707.  6032. 
C  2903.  3223.  4015.  54487. 
L  710.  2618;  r.  säumen  E 
5505 F.,  m.  ä  +  i7if.  zöge7'n 
C  1575,  m.  de  +  inf  L  4510. 

targe  (targa)  f  Schild  C  1795. 
6696:,  t.  (7.  zu  panne,  s,  d.) 
de  l'escu  K  2237  7. 

targier  (tard-icare)  zögern,  säu- 
men E269.  C  27157.,  unps, 
targe  ä  a.  es  verlangt  j.  C 
29027. 

tarir  (altnfränk.  tl^arriati  ^dör- 
ren') n.  aust7'ocknen  C  5258. 
K4241;  tr.  K  3332. 

1.  tart  s.  tarder. 

2.  tart  (tardu),  f.  tarde  spät\ 
adv.  spät  C  769,   zu  spät  E 
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2538,  au  plus  t.  spätestens 
C  5755 ;  unps.  est  t.  ä  a.  j. 
kann  nicht  erwarten  E  1480. 
C2m  3940.  5597.  L  4344; 
venir  a  t.  lange  ausbleiben 
L  2519. 

tas  {ic[^)  m.  Haufen  L  3152; 
vgl.  tasser. 

tasche  (tasca)  f.  Tasche  [K 
^6775:]. 

[tassel]  (ta8s?-ellu),  N.  tassiaus, 
-ea'us  u.  E  1611  F.  tausseaus 
m.  Tuchborte  am  Halsrande 
des  Mantels  mit  Metallschlief se 
E  1611.  6806:. 

[tasser  häufen,  vgl  antasser]. 

taster  (*taxitare)  kosten,  ver- 
suchen E  5148.  C  3287F. 

tastons  in  ä  tastons  {d.  vor.  -\- 
-önes)  (im  Finstern)  tappend 
L  1142. 

taule  s.  table. 

taüs  s.  teire. 

taussel  s.  tassel. 

taverne  (taberna)  f.  Schenke 
K  5558. 

teche  (*ticca?,  vgl.  it.  tecca)  f. 
Fleck;  Zeichen;  {schlechte) 
Eigenschaft  K  5^960:.  6331:. 

[teire,  taire]  (tac-ere)  u.  teisir, 
taisir  (tacere)  E  1288:.  3728:. 
C4308:.  4758.  W  1046,  1.  pr. 
tes  C  1209,  3.  test  E  1198.  C 
5412,  5.  teisiez  E  4837,  1.  k. 
teise  L 1690,  3.  teise  E  3725, 
3.  impf  teisoit  E  5830,  2.  pf. 
taüs  G6045(C),  3.  tot  E  2777, 
imp.  tes  L 1612,  teisiez  L 
5185.  G8981.  8984(P),  p.  pr. 
(s.  u.)  teisant  L  3960,  j^f-  i^^ 
C3235.  L4282;  1.  tr.  ver- 
schweigen E  7.  6036.  C  3235. 
4308.5412;  3.  r.  C  319. 1209. 
2875.  L  97.  121,  de  ac.E  1288; 

3.  sb.  teisir  Schweigen  E 
4630.  C  5534,  Gelegenheit 
zum     Schweigen     L    *1726; 

4.  p.  teisant  schweigend  C 
1873.  3745. 


teisant,  teisent,  teisir  s.  teire. 

tel  (tale),  N.  teus,  tes  E  199, 
(f  tele  G7553C  ist  falsch) 
solch,  mancher  E  2943.  4438. 
C  640.  L  2533.  2587.  3173, 
noch  so  einer  W  *  101, 
tes  nonante  60  gut  wie 
neunzig  L  2443,  tel  ore 
manchmal  L  3120,  doner  tel 
einen  solchen  (Hieb)  versetzen 
L4200,  tes  qui  ein  solcher 
der  C4032,  de  teus  solche 
C  2838,  tel  i  a  mancher  L 
5392,  pl  tes  i  a  L2261,  de 
tes  i  a  L  44.  tl53;  vgl.  itel. 

tem.  .  .  u.  ten.  .  .  s.  tan.  . . 

tenant  s.  tenir. 

tence  s.  tance. 

teuQon  s.  tangon. 

tend.  .  .  s.  tand.  .  . 

tenir  (ten -Ire),  1.  pr.  taing 
E  1266.  C  971.  L  4594,  3. 
k.  taingne  E  340.  C  4648, 
6.  taingnent  C  294,  1.  pf 
ting  L  185,  6.  tindrent  E 
1087.  C1326,  3.  k.  tenist  E 
242.  C316.  L1510,  3.  fut. 
tandra  C 1368,  5.  tandroiz 
E3407.  L4991,  6.  tandront 
C1088,  imp.  tien  E  999.  C 
2347  u.  tenez  E  678.  1052. 
3410.  G  6424  nimm  (nehmet) 
hin,  hier,  ivohlan;  !•  tr.  halten^ 
festhalteri ,  ergreifen ,  fest- 
nehmen L  346.  943.  980  7. 
G6466(P),  (sa  lengue  den 
Mund)  halten  G6887,  (gegen 
Angriffe)  halten,  behaupteti^ 
besitzen,  regiren,  zum  Lehen 
haben  C  1088.  L  2093.  3182. 
G4765.  8960  (C),  (den  Blick) 
richten  E  1590 ,  (Weg)  ein- 
halten., fortsetzen,  verfolgen 
E  4553.  C  294.  K  362.  L  185. 
3104.  4726.  G1885.  3896,  (Ver- 
bot) einhalten,  beachten  L 1664. 
(  Tränen)  zurückhalten  L  2702, 
[Tropfen)  abhalten  G  2362, 
bewirken    E  6226,    erachten, 
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halten  für:  t.  chier  lieb 
haben,  schätzen  E  1905.  C 
1189,  kargen  m.  e.  K  1567, 
t.  chierement  liehevoll  be- 
handeln E  3407,  vil  C  741,  ä 
enor  L  1392,  ä  jeu  C  3446, 
a  (eil)  mal  L  5791,  a  meillor  E 
5822.  C971,  a  sage  L  434, 
a  songe  C3213,  ä  vilain  C 
3122,  ä  vilenie  C3123,  en 
mal  übelnehmen  L  5791F.  zu 
ä  mal  (s.u.),  por  bei  C1206, 
por  fol  L  477,  por  gargon  C 
1326,  por  mauves  C1294;  t. 
a.  ä  conseil  de  unterhalten 
über  K  550,  t.  a.  cort  j.  kurz 
halten  K  *5890,  ä  enor  ehren 
G  8943,  a  escole  zurecht- 
weisen K  3199 ,  en  grant  be- 
stürmen K*5407,  parole  (s.  d,) 
de  a.  über  j.  sprechen  L  1716, 
plet  a  a.  m.  j.  eine  Unter- 
haltung pflegen  L  4704,  pres 
kurz  halten  K  *5890,  prison 
gefangen  sein  L  1510.  2604; 
estre  tenant  innehaben  C 
2511;  S.  r.  sich  aufrecht 
halten  E  3827,  standhalten  G 
9769 ,  ä  +  inf.  sich  zurück- 
halten j  zögern  L2523,  a  ac. 
an  e.  stoßen,  e.  berühren  C 
6197.  6422,  sich  klammern 
an  L  2644,  sich  entschliefsen 
für  C1674,  a  a.  halten  zu, 
es  halten  mit  C  1212.  4791. 
6622.  K  3318.  3637.  3643.  L 
2016.  4445,  devers  a.  dass. 
E2221.  C4633.  L5929,  de 
ac.  (de  +  inf)  sich  enthalten 
E1460.  2484.  3081.  C  2632. 
4099.  5127.  K225F.  *3803. 
3812.  3827.  G  3049.  4382,  en 
ac.  verharren  in  L  2522,  por 
sich  halten  für  C  5968,  chiers 
sich  hochschätzen  E2429,  coiz 
sich  ruhig  verhalten  C4648; 
3.  n.  halten  in,  Raum  finden 
in  G  8390,  ä  a.  gehören  K 
4872,  au  euer  ä  a.  am  Herzen 


liegen  E  5595,  ä  ac.  sich  an- 
lehnen an,  übergehn  iw  C 
6422,  4.  unps.  ä  a.  (de  ac.) 
daran  liegen,  angehn  E  4419. 
5211.  G4095(P),  zukommen 
K  *488 ,  de  sa  mere  au  euer 
li  tint  er  gedachte  seiner 
Mutter  G  4096  (P);  5.  p, 
tenant  sb.  in  en  un  t.  in 
einem  Zuge  L  206;  s.  un. 

teure,  tenron  s.  tandr. . . 

tens  s.  tans. 

tente  s.  tante. 

tentex  ?  E 1611  F.  zu  tassiaus,  s.d. 

tenve  s.  tanve. 

tercerel  E  5363  F.  zu  terguel,  s,  d. 

terQuel,  tierguel  (terti-olu)  u. 
'tercel,  tiercel  (-ellu),  N.  ter- 
ciaus,  m.  kleine  Raubvogelart, 
Sperber,  Habicht,  eig.  das  um 
ein  Drittel  kleinere  Männ- 
chen E^354.  1982.  5363. 

terdre  (tergere),  p.  pf  ters  ab- 
\üischen  W  2998:  K  3150.  G 
7492.  ^ 

terme  (terminu)  m.  Zeitpunkt, 

^  Zeit  grenze    E  1916  F.    6221. 

C  4Ö06.    6145.    L  258.    2701, 

Frist  G7541(C),  Ende  C2377. 

L  1470, ^Bestimmung  L  5710. 

termine  (terminu,  gel.)  m.  Zeit, 

^ Frist,    Zeitpunkt   E  1916.    C 

422.  K5401.  L  2563:.  G  3898. 

terre  (terra)  f.  Erde,  Land, 
^  Lehen  E  87.  720.  C  1088.  L 
415.  t541,  Boden,  Platz, 
Raum  L  853,  ä  la  terre  zu 
Boden,  ab  L  2260,  metre  en 
t.  beerdigen  G  10109,  par  t. 
im.  Land  irrend  W  *649. 
1151;  par  t.  aval  zu  ebener 
Erde  G  2095. 

terriien,  terr'ien  (terr-ianu) 
irdisch  L  1147:.  G2861.  4155. 

ters  s.  terdre. 

tertre  (?)  m.  Hügel,  Anhöhe  E 
'3705.  4602.  C  i503.  K  305F. 

tertrel  kleiner  Hügel  E  4602  F. 
zus  tertre. 
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tertret  dass.  E  4002  K. 

1.  tes  s.  teire. 

2.  tis  s   tel. 

3.  tes  s.  ton. 

4.  tes  s.  tai. 

teseillier  (tens  -  iculare) ,  1.  ^>r. 
tesoil  7mch  e.  streben  K  *2151. 

tesmoing,  tesmoin  (testimöniu), 
N.  tesmoinz,  m.  Zeugnis, 
Zeuge,  Ruhm^  Leumund  E 
5904.  C  6714.  L  35.  1344. 1346. 
1680.  G  10002,  abs.  davon  ist 
{sind)  Zeuge,  ivie  bezeugt  (be- 
zeugen) G  5968  (P).  6376. 
9043,  porter  faus  t.  L  4404, 
en  reporter  (porter)  t.  a  a. 
j.  bezeugen  L  4907.  G3430; 
s.  p  ort  er. 

tesmoignier  (testimöniare) ,  3. 
pr.  tesmoingne  bezeugen  E 
421,  a  voir  C  25. 

tesoil  s.  teseillier. 

1.  test  s.  teire. 

2.  test  (testu),  [N.  tez]  ni.  Hirn- 
schale E  979. 

1.  teste  s.  texte. 

2.  teste  (testa)  /'.  Kopf  E  980:. 
0^340.  3486.  3553.  L  295:, 
Kopflänge  L  522. 

testiere  (test-aria)  f  Kopfge- 

schirr  des    Pferdes   G  6495. 

6501:. 
teü  s.  teire. 
teus  s.  tel. 
teüz  s.  teire. 
texte  u.  teste  (textu  bez.  texta 

gel.)  pl.  m.  {f.  beidemale  als  V.) 

Evangelienbuch,  Mefsbuch  E 

6902.  L  1169. 
thisique(plitMsica,,^r.)/'.Xim^ew- 

schwindsucht  C  3023  F. 
tien  s.  tenir. 
tierce  (tertia)  f.  drittes  Offizium 

in  der  Kirche,  neun  Uhr  Vorm. 

E  3818.  L  410. 
tiercel,  tierguel  s.  terguel. 
tierz  (tertiu),  f.  tierce  (s.  d.)  dritte 

E265.  2126.    C  555.    L696; 

sb.  m.  Drittel  E  6704. 


fiesche  s.  tiois. 

tigre  (tigre,  gel.)  f.  Tiger  C 
^  t3701. 

timiacle  s.  tiriaque. 

tinbre,  timbre  (tympänu,  gr.) 
m.  Fauke  E  2052.  L  2353  (F. 
tympre). 

tinbrer  u.  K  1660  F.  trimbrer 
{d.  vor.  -are)  n.  Pauken  schla- 
gen E  2043  ( F.  tymbre). 

tindrent  s.  tenir. 

ting,  tint  s.  tenir. 

tiois  (theotiscu  <  btuti^f),  /. 
t'iesche  niederdeutsch  C 1996F. 
2653. 

tirant  s.  tirer. 

tire  {sb.  vb.  v.  folg.)  f.  Eeihe', 
a  t.  der  Reihe  nach  E  6927. 
C  5827.  L  2369,  t.  ä  t.  E 
6763.  W  2181.  K  1875.  5180. 
5698  F. 

tirer  (*tirare  o.  germ.  ?)  ziehn  E 
6003.  L4351,  {Kleider)  zer- 
reifsen  E  4331  V.,(Haar)  raufen 
C2084F  L1159.  G9822,  zu- 
rückhalten, festhalten  G  6147. 
6721;  p.  pr.  adj.  tirant  hart 
im  Maul,  hartmäulig  K  207. 

tiriaque  (tberiaca,  gr.)  Theriak 
K*1487  (F.:  tiriacle,  tyriacle, 
turiacle,  timiacle). 

tistre  (texere),  6.  pr.  tissent, 
p.  pf  tissu  weben  E  6793. 
L  5229.  5298F.  G  7148,  metaf 
[K  6950];  p.  tissu  sb.  Gewebe 
G3980(P}. 

tiule  (tegula)  f.  Dachziegel  K 
992. 

toaille  (t^^tpalilja)  f.  Handtuch 
E  3154.  C  5030.  K  1006; 
Tischtuch  E  6921  F. 

tochier  (tuÜon  ^zucken')  tr.  be- 
'  rühren  E  237.  997.  K  *3864, 
schlagen  L  316,  ac.  ä  ac.  an- 
rühren a7i,  berühren  mit  C 
1623:F.  4246;  n.  ä  ac.  an  e. 
rühren  E  4274.  C  5890.  [K 
*6460].  L  884.  G  4174  (C), 
ä  a.  K  3933,   de  ac.  berühren 
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C  826,  an  euer  a7is  Herz 
qreifen^  das  Herz  rühren  E 
1494.  C  5105.(K  *5327j.  L  5850. 

todis  s.  tot. 

toe  s.  tuen. 

toeillier  >  tooillier  (*tüdicu- 
lare),  3.  pr.  tooillej  r.  sich 
tüälzen  L  §f4535;   vgl.  tooil. 

toi  s,  tu. 

teile  (tela)  /'.  Leinicand  C  4607. 

toille  s.  tolir. 

toise  (tensa)  f,  Klafter  E  5947. 
C37_38.  K  223227.  L2092. 

toit  (tectu),  [N.  toiz],  m.  Dach 
L  2861. 

tolir  (toll -Ire)  C  904.  905  u. 
toldre  (tollere),  3.  pr.  tot  E 
3732.  4465.  5091.  K  *2467:. 
2745.  L  4370:,  6.  tolent  E 
6233,  3.  k.  toille  C  4866.  G 
6951,  3.  Pf.  k.  tossist_  C  5867, 
p.  pf.  toloit  (toll-ectu)  C 
5858  7  w.  tolu  E  4683.  C 
3784:.  5858.  6253:.  L  1131, 
wegnehinen,  entwenden,  ent- 
ziehen E  17827.  3433.  L  844. 
2820.  5661;  t.  sele  k  2l.  j.  aus 
dem  Sattel  werfen  C  3777, 
t.  estrier  et  sele  a  a.  C  4866. 

toloit  s.  tolir. 

tolu  6'.  tolir. 

tomaticom  eyitstellt  aus  stoma- 
ticon;  s.  d. 

tom. . .  s.  ton. . . 

tonipir  K5998  7.  zu  tumber. 

ton  (tüum),  N.  tes  (tiius),  /.  ta 
(tüa);  pL  tes,  N,  m.  ti  un- 
betontes pr.  poss.  dein  E 
1209.  5041.  C  867. 

tonbe,  tombe  (tumba)  f.  Grab 
K  1869:. 

tonber,  tomber  E  20417.  hüpfen, 
tanzen  usw.  (v.  Akrobaten); 
s.  tumer. 

tondre  (tond-ere),  p.  pf.  tondu 
scheren  G  4880(0).  7149. 
8358  (C),  metaf  W3092;  soi 
leissier  t.  sich  zur  Noniie 
machen  lassen  W  1124. 


toner  (tbnare)  donnern.,  vom 
Getöse  widerhallen  E  2012. 
L  403.  t23a8. 

tonoirre  (tonitru  st.  tönitru) 
m.  Do7iner  E  1948.  W  *187. 

tooil,  toeil  {sb.  vb.  v.  toeillier,. 
s.  d.)j  N.  toauz,  ni.  Gewühl, 
Getümmel,  Gedränge,  Kampf 
(Ctl517).  L*tll79:.  1189:. 
G5503(C). 

toon  7  L  117,  s.  taon. 

topace  (tÖpazu,  gr.),  m.  E  16667 
u.  /:,  Topas  0  810:. 

toquepQt  L  4123  7  zu  torchepot^ 
s.  d. 

1.  tor  (türre),  N.  torz  E  1898:. 
L  f  6542,  /.  Turm,  kleine  Barg 
E  2666.  3138.  3671.  C  12b3. 
L  4745. 

2.  tor,  tour  (tornu  <  tornu  ?),  N. 
torz,  m.  Drehung,  Wendung, 
Runde,  Biegung,  Winkel  E 106, 
K5130.  G  2683,  Sc/iitc/iG  6816. 
7054 ,  un  t.  . . .  un  autre  K 
51307,  arbaleste  a  t.  grofse 
mit  einer  Winde  zu  spannende 
Armbrust  C  *6533:;  äunt.  m, 
einer  Drehung  E  1650;  en  t. 
adv.  umher  L 1139:.  2475: ;  vgl. 
antor. 

3.  tQr(tauru)m.SfierL  280.4228. 
torbe  (türba)  f.  Schar,  Haufen, 

'Menge   E  5766.    C  2426.    W 

*316i:.  K  23787 
torbeillon    ( *  türbm  -  ione )    m. 

Wirbelwind,  Schwin  delanfa  II, 

Taumel  L  2804. 
torble  s.  troble. 
torbler  s.  trobler. 
torchepot   {imp.  v.  folg.  -poti) 

Kückenjunge,    (eig.    Scheiir- 

den-topf)  L4123.  ^ 
tQrcbier  (*törcare  0.  tört-icare?) 

abreiben,  abwischen  E  359. 
tordre  (^tÖrquere)  ^r.  drehen;  t. 

les   poinz   die  Hände  ringeri 

E  38107    4613.    C  5811.    L 

1413;  r.  ahweiche.i^bl2W.; 

p.  pf.  tort  gedreht,  krumm,  E 
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5G99.    K  223^57.    L  307.    G 
60 13;  s.  tort 

[tQrel]  (taur-ellu),  N.  toriaus, 
-eaus,  m.  Stier  L  313. 

tormant ,  torment  (tormentu), 
N.  tormanz,  ni.  1.  Qual  E 
4489.  C  6061,  2.  Seesturm 
(CfölOS).  W2361  {viell,  in 
ceste  t.  di\).zu  bessern),  s.  d.  fg. 

tormante,   tormente  {sb.  vb.  v. 
*  folg.)  f.  Sturm  C  2401.  2414. 
fölOS.    L  775:,    Aufruhr   G 
10057,  s.  d  vor. 

tormanter,  tormenter  (tormen- 
tare)  tr.  in  Aufruhr  versetzen 
L  6525,  bedrängen  C  2402. 
L  6555;  r.  sich  martern  E 
2378' F.  L1245. 

torn  s.  2.  tor. 

tornant  s.  torner. 

torneboele  (torna-'^botella)  f. 
Furzelbaum  L  2256:. 

tornei(i)er,  tornoi(i)er  (törn-icare) 
laviren  W  *2413;  turniren, 
im  Turnir  kämpfen  E  2437. 
C  4997,  aler  t.  L  2501.  2560, 
ä  a.  ein  Turnir  abhalten  mit 
G  6271.  _ 

tornei'z   (torn  -  at iciu)    drehbar ; 
'pont  t.   Drehbrücke  E  3670. 
C  1250.  G  4245. 

tornele,  dial.  torniele  (türr-  be-  \ 
einfliifst  durch  *törnu  [vgl. 
dsch.  Turn^  Turm]  -ellu)  f. 
kleiner  Turm  G  2529  (C). 
3475  (C).  9657  (Cw.P).  9731; 
vgl.  torrele. 

torner  (törnare  <  tornare?),  3. 
'  pr.k.  tort  E48.  1232:.  4890:. 
5297:.  C226.  L4422:;  1.  tr. 
drehen,  ivenden  L  5249,  en  t. 
son  pie  sich  ivegbegeben,  fort- 
gelangen K  3516,  a.  de  ac. 
j.  von  e.fernhfdten,  vertreiben, 
verjagen  E  1772.  2059,  ac.  a 
ac.  auslegen  C  226.  5929,  ver- 
wandeln in  C  8932,  a.  vers 
soi  auf  seine  Seite  ziehn  C 
1215.    t.  son  chemin   seinen 


Weg  richten  L  180F. ;  2.  r. 
sich  wenden,  iveggehn,  um- 
kehren E  250.  1831.  2844. 
6393.  K  3686,  m.  en  weggehn 
C6109.  L1087.  3812;  3.  n. 
sich  wenden  E  949.  30657.  C 
13367.  1829.  4347.  L  4921. 
G  4588(C),  (en  fuie)  C  3430F., 
aufbrechen,  weggehn,  scheiden 
E  23807.  C  300.  1633,  m.  en 
iveggehn  C  1655,  m.  i  hingehn 
G  1856  (C),  a  fable  zur  Fabel 
werden  L  24,  ä  folie  E  894, 
a  contreire  {s.  d.)  C  590,  a 
enui  a  a.  j.  verdriefsen  E 
820,  ä  mal  schlecht  bekommen 
E  1232,  unps.  ä  quoi  (quel) 
que  (qu'il)  tort  ivie  es  auch 
auslaufen  möge  E48.  L  f  1303 
u.  7.  1592.  4422;  4.  p.  pr. 
tornant  adj.  flink  C  3802. 
[K  6691],  pf  torne  zugetan 
E  51387;  5.  sb.  Abreise  C 
24407 

tornoi  (sb.  vb.  v.  tornoiier,  s.  d.) 
'm.  Turnir  E  2136.  24367 
C4590.  G6489(C). 

tornoiemant ,  torneiement  (d. 
folg.  -mentu),  JV.  tornoiemanz, 
m.  Turniren,  Turnir  E  2128. 
C  4599.  K  1575.  L  2504;  s. 
C  tl344. 

tornoi(i)er  s.  tornei(i)er. 

tornoieor  (d.  vor.  -atöre),  \N. 
tornoi(i)er(r)e]  (-ätor),  m.  Tur- 
nir held  G  6455. 

torrele  u.  dial.  torriele,  touriele 
(turr-ella)  f.  Türmchen  G 
2529  (P).  3475  (P).  9731  (P); 
(C)  hat  tornele,  s.  d. 

1.  tort  s.   tordre. 

2.  tort  s.   torner. 

3.  tort  (tortu,  p.  pf.  v.  ♦tor- 
quere >>  tordre),  m.  Un- 
recht, Unbill  E  1003.  1801. 
4836.  6110.  C  503.  L  873, 
falsche  Entscheidung  im 
Richteraynt  L  6401;  feire  t. 
ä  a.   de   ac.  j.  e.  vorwerfen 
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L  1405;  ä  t.  mit  Unrecht 
E  56.  5072.  8358.  C  6583. 

torser  s.  trosser. 

torsiel  s.  trossel. 

tQrtiz,  dial.  F.tuertiz(tÖrt-icm), 
f.  tortice  gedreht  K  1027.  L 
305.  G  8356  (C);  sh.  Fackel 
G9621:^ 

tortre  (türtura)  f.  1.  Turtel- 
taube] 2.  Fischart  (Forelle?) 
C  *3850. 

torz  s.  1.  IL  2.  tor  u,  tort. 

tossique,  toxique  (toxicu,  gr. 
^gel.)  m.^Gift  W  1377:. 

tossir  (tussire),  3.  i^r.  tost 
husten  K  4595. 

tossist  s.  tolir. 

1.  tost  s.  tossir. 

2.  tost  (tostu)  adv.  schnell, 
rasch,  bald,  früh  E  49.  698. 
1129.  5851.  C769.  4614.  L 
601,  leicht,  vielleicht  ^243. 
382.  C  4440,  plus  t.  que  kaum 
dafs  W  1894,  plus  t.  qu'il 
pot  (porent  usiv.)  möglichst 
schnell  E  3701.  4575.  6590. 
C  4615 ,  au  plus  t.  que  pot 
(porra  usiv.)  dass.  E  2285.  C 
228;  aussi  t.  allsogleich  L 
5053.  aussi  t.  come  sobald 
als  C  5779. 

tostans  s.  tans. 

1.  tQt  s.  teisir. 

2.  tQt  s.  tolir. 

3.  tot  (töttu  <  tötu),  N.  toz, 
pi.  N.  tuit  C  363:.  1883:. 
3965:.  L281:,  1.  adj.  ganz 
E  4742.  C  56.  4199.  4869,'  tote 
giace  lauter  Eis  G8952(P), 
t.  le  chemin  den  ganzen  Weg 
hindurch  E  96. 146.  3968,  tote 
une  sente  immerfort  einem 
Ffade  nach  C  1821 ,  tote  la 
droite  voie  immer  gerade  aus 
L376.  3784,  tote  voie  s.  u. 
voie,  toz  les  galos  immer  im 
Galopp  L754F.  G9882(C), 
t.  le  pas  immer  im  Schritt 
L  t733,  tote  (!)  jor  den  ganzen 


Tag  K  t6325,  n.  alles  E  3742. 
L463,pl.alleESnb.  C282.(s6.) 
C  1859.  1906,  toz  jorz  immer 
L  38,  tozdiz  u.  V.  tot  dis  C 
1050  immer,  Tag  für  Tag 
K  31617.  31637;  2.  adv. 
ganz,  all-  E  207.  675.  C  1053. 
2872.  4085.  5917.  L  141.  436, 
toz  siecles  (o.  art. !)  die  ganze 
Welt  L  6378,  gerade  E  913, 
an  das  folg.  adj.  avigeqlichen 
E2024.  2248.  4360.  6845.  C 
t3476.  t3598.  L  320.  t3894. 
4337.  6210,  del  t.  ganz  u.  gar 
E 1065. 4921.  C  657. 5451. 5516. 
6739.L253,  m.  neg.  keineswegs 
C6269,  de  t.  en  t.  ganz  u.  gar 
E  6063.  G  5953(P),  del  t.  en 
t.  E  2503.  L  1984.  1989.  G 
5953(0),  par  t.  überall,  immer 
C1482.  3843.  3904.  5637.  L 
623,  de  par  t.  überall,  allent- 
halben C  1482;  s.  atot  u, 
trestot. 

1.  tote  s.  tot. 

2.  tQte,  tolte  (toll-ita)  f  {wider- 
rechtliche) Wegnahme-,  Steuer 
C  5093:. 

tourele,  touriele  s.  torrele. 

tournele  s.  tornele. 

toz  s.  tot. 

tozdiz  s.  tot. 

traboil  s.  tribol. 

trabuchet  s.  trebuchet. 

trabuchier  s.  trebuchier. 

trace  {sb,  vb.  v.  tracier,   s.  d.) 

f  Spur,  Fährte  E  3529:.  4381. 

L  3424.  G  4602iP). 
trachet  L  1265  V.  zu  quachet. 
tracier   (tract-iare)   tr.   nach- 
spüren, aufspüren  C  6433.  K 

64557.  L  1267.  5044. 
traglotir  <C  transglotir   (trans- 

giuttire)    C887   7.   zu    san- 

glotir,  s.  d. 
trabir  s.  trair. 
traient,  traiiez  s.  treire. 
train    (*tragTnu    st.    trah.)    m. 

Bahn,  Lauf  G  4908. 
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trainer  (dass.  -are)  schleifen  C 
1443.  1875:.  W  1513. 

trair  u.  trahir  (*tra(lire),  d.  pf. 
k.  traissiez  C  5975  verraten 
E2789.  3471.  C  475.  L  624, 
im  Stich  lassen  L  5075. 

traire  s.  treire. 

traison  u.  trahison  (*tradTtione)  ! 
/'.    Verrat   E  3341.    3492.    C 
474.  L  1234,  apeler  a.   de  t. 
des  Verrates  zeihen  L  626. 

1.  trait  C  6297  7.  =  entrait 
Pflaster 'j  s.  antret. 

2.  trait  s.  tret. 
trait.  .  .  .  s.  treit.  .  .  . 

tra'itor  (*tradTtöre) ,  N.  tra'itre 
(-itor)  E  3473.  G7304,  traitres 
E3651,  traites  Etl226.  3362:. 
G  8921(C)  m,  Verräter  C  1234. 
L  1207.  2724. 

tra'itre  s.  tra'itor. 

trametre  (tra[ns]mitt^re)  hin- 
übersenden,  -schicken  E  2330. 
C  1170. 

tranble,  tremble  (tremulu)  m. 
Espe  C  38757.  G  9028. 

tranbler ,  trembler  (tremulare) 
C  2334.  3776.  3886.  L  349. 

tranchant  s.  tranchier. 

trancheiz,trenche'izftrünc-aticiu) 
m.  C  1740  7  zu  trenchiee. 

tranchiee,  trenchiee  {d.  folg. 
-ata)  /.  Ei7ischnitt  C  1170, 
Festungsgraben  C  1251. 
1740. 

tranchier,  trenchier  (trüncare, 
s.  W.  Foerster  iri  Zs.  XIII, 
537),  3.  pr.  k  tränst  K  -2934 
(s.  auch  S.  473)  tr.  schneiden, 
abschneiden  C  3509.  L  952, 
zerschneiden ,  durchschneiden 
E  885.  3025.  C  3587,  (Haare) 
zerreifsen  L 1465,  (die  Zunge) 
binden,  lähmen  G7783;  n.  zer- 
schnitten werden  E  978.  K 
*2702,  reifsen,  platzen  E  4593; 
p.  pr.  trenchant  adj.  scharf 
E3024.  5945.  L  924.  2818,  sb. 
Schneide  des  Schwertes  E  879. 


L4213;  p.  j^f-   trenchie  adj. 

abschüssig,  schroff  K  431. 
transglotir  s.  traglotir. 
transir  (transTre),  3.  pf.  k.  tran- 

sist   hinübergeheyi  G8591(P; 

C  hat  riclitiqes  treissist). 
tränst  s.  tranchier, 
tränte,  trente  (triginta)  dreifsig 

E2713.  C6165.  L  5283. 
trape  (txap^a)  f  Falle  C  6472. 

K  1947:. 
trau  (*traucu  ?)  pik.  st.  tro  (s.  d.) 

Loch  C  11507 
travail  (*tripaliu?  pv.  trebalh 

0.  *trabaculu?  it.  travaglio), 
N.  travauz,  ni.  Qual.  Mühe, 
Arbeit  C  168.  1518.  4576.  K 
167.  L  4592. 

traveillier  u.  7  travillier  C 
4187  <;  travaillier  {dass.  -are) 

1.  tr.  bearbeiten  C  3365,  ab- 
hetzen, abmühen,  quälen  C 
4575. 5075.  K  300.  G  4872. 4875, 
bedrängen  C573;  "^»n.  Müh- 
sal erdulden,  sich  abmühn  E 
894.  3145:,  Geburtsivehn  haben 
W  456.  492.  494,  ä  ac.  an  e. 
arbeiten  C  2719,  feire  a.  t.  er- 
regen C3327;  3.  r.  sich  be- 
mühn,  anstrengen,  abmühn, 
plagen  E  5576  7  C  418  7 
645 ,  sich  härmen  C  885 ,  en 
ac.  sich  abmühen  L  41;  _p. 
traveillie  ermüdet  L  5615. 

traverchier  (tra[ns]-vert-icare)  C 
5580  7  zu  reverchier. 

trav^rs  (transversu)  quer-,  a  t. 
{vgl.  a  traverse)  in  die  Quere 
E  4731,  quer,  verkehrt  C  3858 
7 ;  en  t.  quer  G  2297,  völlig^ 
durch  u.  durch  C  3502.  [K 
*6441.  7123].  L  1347. 

traverse  (transversa)  f.  Quere, 
Querlage-,  ä  t.  quer  (entgegen) 
E 1867  (vgl.  atravers);poindre 
a  la  t.  sich  nach  der  Quer- 
seite des  Feindes  stürzen  E 
2888. 

traverser  (transversare)  n.  durch- 
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queren^    Jmiüberschreiten    C 

5566;  iwistürzen  C 1751  F. 
tre  (trabe)  E  4205:.  C  2257:.  G 

3432:.  5595:  u.  tref  C  tlll4. 

1115,  N.  trez  C  1203.  3399. 

G5527:,  m.  Zelt  E  3949.  t3950. 

4005.  4076.  4117.  4129. 
treble  (*triplu)  dreifach  C  1243. 
trebuchet  u.  L  922  V.  trabuchet 

(d.  folg.  -ittu).  m,  Schlaqfalle 

L  922.'  1102. 
trebuchier  -<  trabuchier  (trans- 

bnf?-are)  n.   stürzen^  fallen 

E  4462.  C3500.  G  8683;  tr.  zu 

Fall  bringen  E  2190.  K  5998F. 
trece  s.  tresce. 
trech.  .  .  s.  trieb.  .  . 
trecier  (?),  3.  pr.  tresce  flechten 

G  3975^ 
tref  s.  tre. 
treire  E  826  u.  traire  (trag-ere 

st.  trab.),  1.  pr.  trai  E  6738, 

3.  tret  E  13.   C  693.   L  2965, 

4.  traions  E896,  5.  treites  E 
4030,  6.  traient  E 122.  C1522, 
3.  k.  traie  E  593,  5.  traiiez 
E  212,  1.  pf  tres  L  285, 
3.trest  E471.  L  5091.  G  7662, 
3.  k.  treissist  G  8591  (C;  tran- 
sistP),  6.A:  treississentE3804, 
p.  tret  C  693.  L  6154,  /*.  treite 
E  175.  805,  1.  tr.  ziehn,  her- 
vorziehn,  reifsen,  aiisreifsen 
E  395.  877.  3790.  C  4046. 
5528.  6532  7.  L  144,  metaf. 
E  13,  [Haar)  raufen  E  3810. 
C  2084  7.  G6186,  {Waffen) 
ausziehn  G  2284,  heraus- 
bringen, erzwingen  C  5965. 
5994,  schleudern  C  603,  erdul- 
den, erleiden  mal  C  564,  aban  C 
31487  6168.  L  5065.  G  5326. 
5343.  poinne5434. 10294,  avant 
vorführen,  vorbringen  K  6,  ä 
consoil  unter  vier  Avgen  bei- 
seitenehmen L  2547,  fors  her- 
ausziehn,  hervorholen  E  6905. 
C  6600,  a  garant  zum  Zeugen 
{Gewährsmann)     nehmen    E 


6738.  W  1935,  en  mal  übel 
deuten  K  33087,  parole  de 
sprechen  von  L4380;  St.  r. 
sich  begeben,  kommen,  rücken, 
avant  E  175.  593.  805.  1489. 
L  6566,  arriere  (arriers)  E 
212.  804.  2382.  L  285.  3156. 
4472,  ga  L  1965,  vers  E 
4173,  en  u,  avant  E  593.  832, 
feire  t.  arriers  (arriere)  E 
3634.  5824,  soi  t.  sich  hin- 
ziehn,  aufhalten  G1546;  3* 
n.  sich  wenden  E  4609  V., 
zurückgehn,  weichen  L  6460, 
schiefsen  E  122.  C  1519.  W 
1766. 1846. 1962.  G8591.  8884, 
V.  Falken:  stofsen  G5554(R), 
losschiefsen ,  losschnappen  L 
917,  i  bis  hin  kommen,  soweit 
trag e7i  G  8591,  a  cbief  de  ac. 
m.  e.  fertig  werden  [K  64567], 
e.  ertragen  können  L 1502. 
G1714.  7502 ,  ä  reclaim  folge^i, 
sich  fügen  C495. 

treississent  s.  treire. 

treite  s.  treire. 

treitier,  traitier  (tractare)  n. 
de   ac.  von  e.   handeln  C  47. 

treitiz,  traitiz  (tract-iciu)  ge- 
zogen {vom  Metall)  E  2645  7 
2646  7. 

tremüer  (transmutare)  L  1187 
7  zu  remüer,  s.  d. 

trencb.  .  .  s.  trancb.  .  , 

treper,  triper  (trtppon)  hüpfen 
G2447. 

1.  tres  (trans)  adv.  vor  adj.  u. 
adv.  sehr  E  1360.  L  2417. 
2835.  3739.  4594,  genau, 
knapp,  gerade  K  *1074.  L 
2715.  G  5508. 

2.  tres  s.  treire. 

1.  tresce  s.  trecier. 

2.  tresce  u,  trece  (sb.  vb.  v. 
trecier)  f  Flechte  C  790.  G 
3975:.  7918^,  Schopf  K2M0V. 

tresliz  (triliciu),  /".  treslice 
dreifädig,  dreiringig  {v.  Fan- 
zer)  E  615.  2646.  3689. 
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tresoir  (trans  -  audlre)  fr.  deut- 
lich hören  E  2510. 

tresor  (thesauru,  gr.)  m.  Schatz 
E545.  C182;  feire  t.  d'ac. 
Geld  anlegen  W  2130:. 

trespans,  trespens  (trans-pensu) 
Überlegung  L  2756  7. 

trespanse,  trespense  (trans-pens- 
atu,  p.  pf.)  in  Gedanken,  he- 
sorqt  C  4053.  K  3978.  L  1547. 
8029.  4761. 

trespas  (trans- passu,  sb.  vb.  v. 
folg.)  m.  Übergang,  Durch- 
gang, Pafs,  Weg,  Ausweg  E 
5422.  C1744F.  3387.  K  653. 
2180.  L  930. 

trespasser  (trans-pass-are)  1.  ?i. 
durchgehn  E  713 ,  vorüber- 
gehn,  vorbeiziehn,  durchziehn 
'E586  7.  5510  F.  C  2628.  L 
459.  G  6195  (P) ,  estre  tres- 
passe  vorübergezogen  sein  E 
4979,  (terme)  L  27017.,  en 
L2677F,  gestorben  sein  E 
6523;  2.  tr.  durchschreiten, 
durchziehn  E  1086.  2312.  L 
5350,  übertreffen,  überwinden 
C  2289.  2627.  L  1494,  {Gebot 
u.  dgl.)  überschreiten,  über- 
treten E  2853.  2998.  L  2566. 
3529,  (fiance  Wort)  brechen 
C  3174.  3186F.,  übergehn,  aus- 
lassen, weglassen  E  5735.  C837. 
L  5840 ;  S.  r.  {von  j.  auf  j.) 
über  gehl  C  2835 ;  4.  p.  pr, 
trespassant  sb.  Vorübergeh- 
ende C  4722. 

trespens  s   trespans. 

tresque  ([injtro-üsque)  E2233F. 
4738  F.  zu  jusque  bis. 

tressaillir  (trans -sali -Ire),  3. 
pr.  tressaut  C883,  tr.  über- 
springen G  9875 ;  n.  dahin- 
springen  K  *5132,  zusammen- 
fahren ,  zucken ,  zittern  C 
544.  887.  L  5934.  6759.  G 
3142. 

tressüer  (transsudare)  schwitzen 
E  55347.  C  462.  5447  8867 


L  1188.  5051,  ;;.  tressüe 
durchschwitzt  K  275.  282. 

trest  s.  treire. 

trestorner  (transtörnare) ,  tr. 
umwenden  E  4574,  abwenden 
E  36557.  C  5930;  n.  sich 
wendest  L  3219:;  r.  sich 
ivenderi,  sich  umwenden,  sich 
umkehren  E  3571 7  L  5213. 
K  3683.  3687.  G  3142  (C). 
1.0022,  de  ac.  e.  fernbleiben, 
sich  fernhalten  von  G 7522(0), 
sich  abwenden  u.  fern  halten 
L  5879. 

trestot  (trans -*tottu  <C  totu), 
iV.  trestoz  1.  adj.  (o.  sb.) 
ganz  E  565.  L  3164,  alles  E 
499.  L2297,  K  pl.  m.  tres- 
tuit  C317.  L124;  2.  adv. 
E  5967.  L4799,  an  das  adj. 
angeglichen  E  239;  S»  a  t. 
mitsamt  {vgl.  atot)  L5716. 

1.  tret  s.  treire. 

2.  tret,  trait  (tractu),  [N.  trez], 
m.  Zug  (beim  Trinken)  C 
3316,  Schufs,  Schuf siveite  E 
8007  3575;  ä  t.  gemächlich 
K  *1225.  L  *472. 

[treu]  (tribntu),  iV.  treüz,   m. 

Tribut  Lb286. 
trez  s.  tre. 
treze    (tredecim)     dreizehn    C 

2037:. 
trezisme    (d.  vor.  -isme)  c/ree- 

zehnt  E_1686. 
tribler  (tribulare)  zerstofsen  C 

3251. 
tribol  (sb.  vb.  v.  folg.)  m.  Un- 
gemach  C1073    (7:  triboul, 

triboil,  traboil,  tribout). 
triboler   (tribulare,   Lehnwort) 

n.  sich  plagen  L  1249. 
tricbeor  (tricc-atöre),  [N.  trichi- 

er(r)e]  (-ator)  m.  Betrüger  G 

4240(C). 
tricherie  (tricc-aria)  f.  Betrug 

C  4447.  45377 
tricMer    (triccare  <  tricare) 

betrügen  C  3884,  a  a.  C  6594, 
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vers  a.  Betrug  verüben  C 
53987. 

triege  (triviu)  m,  Wildpfadj 
Fährte  L  *1101,  s.  siege. 

trimbrer  =  timbrer,  tinbrer 
( tympan  -  are )  n,  Pauken 
schlagen  l^imOV. 

trinite  (trinitate  gel.)  f.  Drei- 
faltigkeit G  8006. 

triper  s.  treper. 

triste  (triste,  aber  -e!)  traurig 
E  2585.  C_5666. 

tristesce  (tristitia)  f.  Traurig- 
keit K970F. 

triue  (treutüa)  f.  Waffenstill- 
stand C  1779 ,  Ausstand  W 
1879.  1881,  Ruhe  W2374; 
meist  pl.  W1868.  1871.  K 
3271.3303.  L  516.  2666.  5632. 
Schonzeit  G  8486. 

tro  u.  C  1150  y.  pik.  trau 
(*traucu?)  m.  Loch  L  5584. 

troble  s.  trobler. 

trobler  <  torbler  (türbülare)  tr. 
trüben  C  5780 ,  verwirren, 
beunruhigen ,  stören  ^behindern 
E5982.  C880;  n.  in  Wallung 
aeraten  C1911:,  sich  trüben 
W  870 ,  bestürzt  werden  C 
38727.;  p.  suffixlos  troble  u. 
torble  C8397.  trüb  C  839:. 
W1367.  K3486.  [6637:].  G 
8529,  verwirrt ,  unruhig  L 
5594:;  vgl.  L  *3753. 

troer  (*trauc-are)  tr.  durch- 
löchern C1304.  G6524,  n, 
Löcher  bekommen  E  2163. 

trois  (tres) ,  N.  m.  troi  C  252. 
4860:.  L  3762:,  drei  E  135.  C 
553.  L  219. 

troite  (tructa  <  tructa)  f. 
Forelle  C  38507;  s.  truite. 

tromp. . .  s.  tronp. . . 

tronc  (trüncu),  [N.  trons],  m. 
Bauwi stamm.,  Klotz  K  3040:. 
L321. 

trongon  (trünc-ione)  m.  Stumpf, 
Stummel,  Lanzenstück  1^12882. 
L823. 


trongoner  (dass.  -are),  3.  pr, 
trongonne  iri  Stücke  hauen, 
zerbrechen  C  35957  K  26987 
L3379.^ 

trone  (tbronu,  gr.)  m.  Himmel- 
dach K  5832:. 

1.  tronpe ,  trompe  (?)  f.  Kreisel 
C  3802. 

2.  tronpe,  trompe  (?)  /'.  Trom- 
pete L  2353 7 

trQp  (t^örp?)  sehr  E  247.  998, 
L700.  G5891(C),  zu  sehr,  zu 
viel  E  2851.  C  380.  L  439. 
2938,  zu  E  214,  zu  lange 
E3395.  C1059;  t.  assez  viel 
zu  sehr  E  2445,  assez  t.  L 
61637,  t.  bien  gar  sehr  G 
7899. 

[tropel]  (trope  [<  *trüpp  ?]-ellii), 
iV.  tropiaus,  m.  Haufen,  Trupp; 
ä  tropiaus  haufenweise^Mdl. 
[K  7000],  par  t.  G  3046. 

tros  (tbyrsu,  gr.)  m.  Stumpf, 
Bruchstück  (insbes.  der  Lanze) 
W*3094.  K2236.  G6494(C). 
650 1(P). 

trossel  (dass.  -ellu),  [N.  trossiauSy 
-eaus]  m.  Bündel,  Pack  G 
1934  (C).  9012. 

trosser  u.  torser  (*trussare  v.  gr. 
thyrsos)  aufladen  K  2031, 
beladen,  bepacken  E  41287, 
C  66987  G  5524. 

trot  [sb.  vb.  V.  folg.)  m.  Trab, 
le  t.  im  Trab  G  8345,  les 
granz  troz  C  36637 

trQter  (Irotton)  traben,  trot- 
teln L  41007  G  8521. 

troton  (trott-one)  m.  Trab;  tot 
le  t.  immerfort  im  Trab  G 
5697  (C). 

troub. . .  s.  trob. . . 

trQver  (turbare  o.  *tropare?)y 
1.  pr.  truis  E  259.  C  3116. 
L  360:.  G  4937:,  3.  trueve 
E  2173.  C213,  4.  trovomes 
E  6736,  1.  k.  truisse  u.  truise 
K  *3410,  3.  truisse  E  1664. 
5489:.   L  3038,    6.    truissent 
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C  1732:,  finden  E  277.  C  18. 
L  180.  5682,  erfinden,  dichten 
E  6187,  trover  borse  {sprichw.) 
W  *2921,  a  a.  für  j.  zusam- 
mensuchen G  220. 

truande  6*.  truant. 

truander  (truant  [s.  d.]  -are)  .sfro- 
niern,  betteln  W  598.  686. 

truandise  (dass.  -itia)  f.  Land- 
streicherei W  609. 

truant  [mlat.  trütannu),  N.  truanz 
ni.  Landstreicher,  Stromer^ 
Halmke  W  575:.  L  5616,  f. 
truande  Landstreicherin  W 
648. 

trueve  s.  trover. 

trufe  (*trüffa?)  /.  Betrug  G4046. 

truis,  truise,  truisse,  truissent 
s.  trover. 

truite  (trücta  u.  tructa)  f. 
i<'oreZ/e_E4267;  vgl  troite. 

1.  tu  (tu)  jpron.  pers.  du  E 
840,  Ä.  te  E  1007,  betont  toi 
E904,  {als  N.)  K*1814,  be- 
tontes tu  G  3370.  5010. 

2.  tu  s.  tuer. 

[tüel]  (titt-ellu),  jV.tuiaus  Wasser- 
rohr [K  7017]. 

tuen  (tüum)  bet.  pron.  poss. 
dein  C  2347,  f.  toe  {später 
toie)_C  2347:.  6554:. 

tuer  (tut-are),  1.  pr.  tu  L  3547:, 
3.  k.  tut  C  2597:,  töten  L  596. 
4751.  4917.  6349.  G  7667,  zu 
Tode  betrüben  C  5861. 

tuertiz  s.  tortiz. 

tuiaus  s.  tuel. 

tuit  s,  tot. 

tumber  u.  tumer;  dieses  u. 
tomber,  die  in  Hss.  wech- 
seln, hängen  zusammen  (Et.?) 
1.  hüpfen,  springen,  tanzen, 
Akrobatenstücke  aufführen 
E  2041.  2165:.  K  *1659; 
S.  fallen  K  *5998;  s.  tomber 
u.  tompir. 

turiacle  s.  tiriaque. 

turquois  (turc-ense)  türkisch 
C  1996. 


tut  s.  tuer. 

tymbrer  s.  tinbrer. 

tympre  (tympänu,  gr,)  m.  Pauke 

L  2353  F.  zu  timbre. 
tyriacle  s.  tiriaque. 

uef  s.  oef. 

uel  s.  oel. 

uelle  s.  oelle. 

uelliere  s*.  oelliere. 

uevre  s.  1.  u.  2.  oevre. 

ui  s.  hui. 

uis  s.  huis. 

uisme  (oct-isme)  achte  E  6414F. 

umelier  s.  humelier. 

umilite  s.  bumilite. 

un  (ünu),  N.  uns,  f.  une  ein, 
auch  pL  besonders  bei  Paaren 
oder  bei  pl.  tantum  oder  in 
der  Bedeutung  irgend  ivelche, 
einige:  unes  armes  E  585. 
609.  5899.  C  4604.  6178,  uns 
bracbez  L  f  3439 ,  unes  can- 
panes  Gr  10060,  uns  degrez 
E  374,  uns  esperons  E  102, 
unes  estables  G  10509  (,C), 
uns  essarz  L  f279,  unes 
noveles  C  1056;  eil  li  a  une 
{eineyi  Schlag)  donee  L4216; 
uns  ne  autre  m,  neg.  weder 
der  eine  noch  der  andere  C 
5919;  l'une  ä  l'autre  C  6263, 
pl.  li  un  die  einen  . . .  li  autre 
die  andern  C  6516;  a  un  zu- 
sammen, auf  einmal  C  2781, 
soi  tenir  ä  un  vereinigt  sein 
C  2831 ,  zu  derselben  Partei 
halten  L  4445;  par  un  et 
(oder  a)  un  einzeln  E  6399. 
6561.  C  3722.  W  2447. 

US  (usu)  ni.  Gebrauch,  Sitte  E 
2826.  C  4531.  4861.  L3583; 
von  der  daucrndeyi  Fein  des 
Tantalus  W908:,  Übung  G 
2659  (P). 

usage  (us-aticu)  m.  Gebrauch, 
Sitte,  Erfahrung  E  1805.  C 
1024. 

user  (us-are)  tr.  gebrauchen,  ver- 
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hraxichen,  vergeuden  C  2359. 
G  5590;  le  tens  L  1500.  2466 
u.  sa  vie  C  3155  =  hin- 
bringen ,  zubringen ;  ( mal ) 
ständig  erleiden  W909;  ver- 
Schlei fsen,  abmdzen  E  1568. 
56S8._  _ 
iisure  (usura)  f.  Zins,  Wucher 
C  4086. 

va  s.  aler. 

vail  s.  valoir. 

vaillant  (vali-ante)  adj.  tapfer, 
icacker,  tüchtig  E  1051.  1189. 
1354.  C  2941.  L  111.  2205, 
pucele  V.  K  2062  7. 

vain  (vanu),  f.  vainne  schivach, 
beiüufstlos  E  3717.  C  281. 
4926.  [K  6658].  L  864.  G  8405, 
elend,  nichtig  L  1229,  geistes- 
abwesend L  1547;  en  v.  ver- 
gebens C645,  prendie  en  v. 
Leicht  nehmen,  vernachlässigen 
L  3916. 

vainc,  vaiiicu  s.  vaintre. 

vaing-,  vaingne  s.  venir. 

1.  vainne  s.  vain. 

2.  vainne,  veine  (vena)  f.  Ader, 
Fuls  E  3718,  pl  L  6155. 

vainqui  s.  vaintre. 

vainquierre  s.  veinqueor. 

vaint  s.  vaintre. 

vaintre  E  786,  veintre  (vmcere), 
1.  pr.  vainc  C  4160,  3.  vaint 
C  3954:,  3.  pf.  veinqui  E  1249, 
3.  fut.  veintra  C  6077,  p,  pf. 
veincii  E  1149  siegefi ,  be- 
siegen C  4869.  6077.  L  5289. 
5475;  V.  la  bataille  als  Sieger 
aus  dem  Kampfe  hervorgehn 
C  3951 ,  le  tornoi  iiri  Turnir 
den  ersten  Preis  gewinnen  E 
2261.  G  6315(C). 

vair  s.  ver. 

vaissel  s.'veissel. 

val  (valle),  N.  vaus,  m.  Tal  E 
3550.  C  1738;  a  val,  aval 
adv.  unten,  hinab,  nieder  E 
1754  7.    C308.   L  223.   4146. 


G8969,  prp.  E5527;  s.  contre 
lt.  Namvz. 
valee  (vall-ata)  f.  Tal  E  2926. 
C  1820.  L  763.  3444. 

1.  valet  (vall-ittu)  m.  Tälchen 
E  3125:.  3968:. 

2.  vallet,  valet  s.  vaslet. 
valoir  (valere),   1.  pr.   vail   C 

167:,  3.  vaut  E  3,  6.  valent 
E2812,  3.  k.  vaille  E  860:, 
3.  pf.  valut  E  3588,  3.  fut. 
vaudra  E  3424,  p.  vaillant 
(s.  d.)  ivert  sein,  taugen,  ver- 
mögen, helfen,  nützen  E  2529. 
2812.  3424.  4697.  5762.  C 
5955.  L  31.  632.  5032.  6418, 
V.  mains  an  Wert  verlieren 
L  2486,  V.  a.  j.  qleichkommen 
L  1292 ,  ne  vaillant  nn  oef 
nicht  den  Wert  eines  Eies  L 
3893,  Dens  i  vaille  das  walte 
Gott  E860;  unps.  ne  vos  vaut 
umsonst,  das  giebt  es  nicht  L 
5216,  ne  vos  i  vaut  das  gilt 
nicht  C  4173 ,  il  vaut  pis  G 
4747,  r.  autant  se  vaut  es 
gilt  gleich,  es  ist  dasselbe  K 
1221.  1445;  sb.  Wert  K  2633. 

valor  (valöre)  f  Wert  E  835. 
C  3616,  Heizkraft  L  2522. 

value  (val-uta)  f.  Preis,  Wert 
K  37157. 

van(vannu)  m.  Getreideschioinge 
G  7317;  giter  en  un  v.  oder 
au  V.  die  Spreu  80% dem  L 
2206. 

vandra,  vandrai  s.  venir. 

vandre,  vendre  (vendere),  3.  pr, 
vant  E  3052,  3.  pf  vandi  E 
5352,  verkaufen  E  517.  C 1140. 
L  420;  V.  trente  deniers  für 
dreifsig  Silberlinge  G  7644. 

vandredi,  venredi  (Veneris  die) 
m.  Freitag;  v.  aore  Kar- 
freitag G  7640. 

vangier,  vengier,  dial.  venchier 
C  10927.  (vindicare),  ^.  pf. 
vanja  rächen  E  245. 332.  C  457. 
L589.  t597.  4913;  r.  E5159. 


Fo  er  stör,  Wörterbuch  zu  Kriatian  von  Troyes. 
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vanit^  (vanitate  gel.)  f. Schwäche 

[K  GG59]. 
vanja  s.  vangier. 
vanjance,veii^ance(vin(lic-antia) 

/'.  Rache  E  4661.   C  6639.  L 

4188. 
vanredi  s.  vandredi. 

1.  vant  s.  vandre. 

2.  vant  s.  vanter. 

3.  vant,  vent  (ventu),  N.  vanz, 
m.  Wind  C  3130.  L  158, 
Witterung  C  3297.  L  3427, 
ne  V.  ne  voie  weder  Witter- 
ung noch  Spur  [K  *6403]. 

vantaille,  ventaille  (vent-acula) 
f.  der  das  untere  Gesicht 
schützende  Metallstreifen  am 
FanzerhemdElU.  987.  t3172. 
4159.  K  *2755.  G  5881. 

vantance  (vanit-antia)  f.  Rahm 
C  4899,  Prahlerei  K  1607:^ 

[vantelet ,  ventelet]  (vent  -  ell- 
ittu),  N.  vantelez  m,  kleiner 
Wind  W  2375. 

1.  vanter  (van-itare)  r.  sich 
rühmen,  prahlen  E  26.  831. 
5860.  C  3055.  28.  718. 

2.  vanter,  venter  (vent-are) 
wehn^  blasen,  stürmen  K  1966. 
L402.  6521:  tr.  zum  stürmen 
bringen  L  6526,  in  die  Luft 
verstreuen  C  6538. 

vantre,  ventre  (ventre)  m. 
Bauch,  Leib  E  4400.  C  249. 
L  n67.  3160.  4551.  5359. 

vasal  s.  vassal. 

vaslet  u.  va(l)let  {d.  folg.  -ittu), 
N.  vaslez,  m.  Knablein,  Knabe, 
Knappe,  Jüngliiig,  Junker  E 
1712.  1976.  C  9.  103.  W478. 
L3786.  G7580,  Diener,  Knecht 
E1242.  3126.  3167.  5907.  C 
1185  F. 

vassal  u.  vasal  (Hss.  schwankest, 
auch  Gange;  mlat.  vassallu, 
kelt.  gwas?),  N.  vassaus  m. 
Vasall,  Lehnsmann,  Ritter, 
Held,  Recke  E  210.  770. 1499. 
L  491,    als  Anrede  E  2895. 


3214.  4036.  4061.  4071.  C 
3494. 

vasselage  {d.  vor.  -aticu)  m. 
Ritterlichkeit .  Tüchtigkeit, 
Tapftrkdt,  Hddenmut  E  92. 
231.  4493.  C  2385.  L  2124. 

vaudra  s.  valoir. 

vaus  s.  val. 

vant  s.  valoir. 

vaute  s.  vote. 

vautre?  Ö  855  V.  zu  coivre 
Köcher. 

vavasor  u.  vavassor  (vassus 
vassorum,  s.  vassal)  m.  Hinter- 
sasse, niederer  Vasall,  Unter- 
lehensmann E  375.  K  2034. 
L  211.  248.  257.  780.  G  6300. 

veage,  veiage,  voiage  u.  K  2384F. 
viage  (viaticu)  m.  Reise, 
Weg  C2400;  s.  viage. 

veant  s.  veoir. 

veer  u.  G  3304  veher  (vetare), 
3.  pr.  viee  C  6014,  6.  vieent 
E  6630  verbieten,  verweigern, 
abschlagen ,  ablehnen  E  2282. 
6058.  6630.  C  4238.  L  686. 
2238.  4596.  G  4101.  6251. 

veez  s.  veer  u>.  veoir. 

veignant,  veigniez  s.  venir. 

veillart  (veclu  <  vetulu-l^arb), 
N.  veillarz,  m.  Greis  C  2011. 
K410. 

veillier,  vellier  (vigilare),  l.pr. 
voll  C  5422,  3.  voille  C  5285 
ivachen,  aufbleiben  E  691. 
2479.  3091.  C  2992.  3216. 
3328.  L  3482.  5320.  G  4499. 

ve'imes  s.  veoir. 

veinqueor ,  vainqueor  (vmc- 
atöre),  N.  veinqu(i)er(r)e(-ator), 
m.  Sieger  L  1699.^  G 10237. 

veiuqui,  veincu  s.  vaintre. 

veintre  .«.  vaintre. 

veir  s.  ver. 

ve'ir  s.  veoir. 

veire  s.  ver. 

veirie,  vaine  (variatu)  scheckig, 
weifs  u.  grau  gesprenkelt  E 
2913;  vgl  ver. 
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veiron,  vairon  (vari-one)  m.  Ell- 
ritze  (Fisch)  C  3856;  (n/V. 
vairon,  veiron  u.  veron). 

veironet,  vaironet  (dass.  -ittu), 
[N.  veironez],  m.  kleiner  Fisch, 
Grilndling  (?)  {s.  d.  vor,)  G 
4188:. 

veisdie,  voisdie  >  voidie  E 
3131F.  (vitiu  +  ?,  pv.  *vezadia 
7iach  vezadura  [vgl.  sp.  osa- 
dia  u.  afr.  oisdive]  passt  nicht 
wegen  -a-,  vgl.  visde)  f.  Schlau- 
heit, Verschlaf) enheit ,  List 
E3979.  C18347.,  vgl.  Yeisens 
u.  vezeie. 

veisin  >-  voisin  (vicinu  <  vic.) 
benachbart  C  2959;  sb.  m. 
Nachbar  E  3876.  G7285,  f. 
Nachbarin  C  1560. 

vei's,  ve'isse  s.  veoir. 

veiseus,  voiseus  u.  viseus  (viti- 
ösu)  schlau  W2639.  L*2417r. 

veissel,  vaissel  (vascellu),  N. 
veissiaus,  vaisseaus  m.  Gefäfs 
L6022.  G6447(C),  Sarg  K 
*1896. 

ve'issiez,  veist  s.  veoir. 

veler  (velare)  tr.  verschleiern 
G  4121.  4141,  (vom  „Schleier 
nehmen")  W  1148. 

vellier  s.  veillier. 

velu  (vill-ütu)  zottig  L  4223. 

vencMer  s.  vangier. 

veneison,  venaison  u.  venison 
(venatione)  f.  Wild,  Wild- 
beute,  Wildbret  E  2065.  W 
1776.  1839.  K  2560.  L_2826. 

veneor  (venatöre),  [N.  vener(r)e] 
(-ätor)  m.  Jäger  W  1274. 
2666.  G  4703.  7086. 

vengier  s.  vangier. 

venimeus  (d.  folg.  -ösu)  giftig 
L  3357.^  _ 

venin  (venenum  >  *venimen) 
m.  Giftli^^. 

venir  (venire),  3.  pr.  vient  E 
161,  6.  vienent  E  116,  3.  k. 
vaingne  E  157.  C  513.  870. 
L  2864,    5.  veigniez   E  387. 


L  5917 ,  5.  impf,  veniiemes  K 
5176,  1.  pf  ving  L  194,  3. 
vint  E  96,  4.  venimes  E  6286, 
6.  vindrent  E  345.  C  273, 
3.  k.  venist  L  3390,  6.  venis- 
sent  3299,  1.  fut.  vandrai 
E  1039,  p.  pr.  venant  (u. 
veignant  (veni-ante)  s.  u.), 
pf.  venu  E  284,  kommen  E  49, 
gedeihen  E  5400,  m.  ger.  v. 
cheminant  L5112;  estre  bien 
venu  wohl  daran  sein  C  f  388, 
willkommen  sein  C  6306,  bien- 
veignant  willkommen  E  6434. 
C  363.  W*1833.  3062.  K2456, 
bien  vaingne  sei  willkommen 
L  2370.  2379,  bien  veigniez 
seid  willkoynmen  E  3272,  mal 
veigniez  L5115,  mal  i  soiiez 
vos  venuz  L  5184;  v.  ä  a.  auf 
j.  zukommen  G6418,  zuteil- 
werden CQQlQV.j  losgehen  auf 
angreifen  E  4443.  L  3218,  sor 
a.  C1890.  L3390,  sus  ä  a. 
L  4497,  en  v.  a  ac.  gelangen 
zu  E  3400,  V.  avant  heran- 
kommen E  3985 ,  devant  a  a. 
entgegenkommen  E  2182,  en 
V.  kommen  E  4027,  v.  a  terre 
vom  Ff  erde  steigen  L  5659; 
r.  m.  en  kommen  E  1165.  L 
166,  weiter ziehn  C  1861,  sich 
wegstehlen  C5184;  mips,  a  a. 
a  ac.  gereichen  zu  E  5870. 
C4088,  a  gre  K  3811  u.  a 
pleisir  L  1688.  3839  belieben, 
gefallen,  a  volente  L  5341, 
s.  mervoille,  miauz  a  a.  besser 
sein  für  C  631.  4151.  L 
2163. 

venison  E  492  V.  zu  veneison. 

venredi  s.  vandredi. 

venue  (ven-uta)  /.  Ankunft  E 
6426.  L5820. 

veoir  (videre)  u.  dial.  veir  E 
4657F.  C^vidlre),  1.  pr.  voi 
E  512.  C180.  L72,  3.  voit 
E  149,  4.  veomes  L  1124  u. 
veons  L  1123,  5.  veez  E 1580. 

18* 
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C  4654.  L  4967,  6.  voient  E 
361,  1.  k.  voie  E  3258,  3.  impf. 
veoit  E  1109,  6.  veoient  C 
4846,  1.  pf.  vi  E 1005.  C  791, 
2.  veis  E  1022,  3.  vit  E  142, 

4.  vei'mes  E  1137,  6.  virent 
E  139,  1.  h.  veisse  C  6463. 
L  3847,     3.    veist    E  3809, 

5.  veissiez  C  5869,  1.  fut. 
verrai  E  1133,  p.  pr.  u.  ger. 
veant  (s.  u.),  p.  pf,  veü  E 
1120,  imp.  voi  E  903.  C  2174. 
5472:,  voi(z)  W  *1182  {auch 
S.4:7b),  veez  E  660  (s.  vez), 
sehn  E  1130,  ansehn  E  1022, 
erleben  E  5314;  aler  v.  be- 
suchen C  6323.  G-  8978;  (se 
Des  me)  voie  behüte  L  1558. 
4923;  veant  a.  angesichts  j.,  in 
j.  Gegenwart,  vor  j.  Augen  E 
1836.  6071.  C  1906.  4846.  L 
2148,  V.  mes  iauz  vor  meinen 
eignen  Augen  L  4914,  estre 
non  veant  blind  sein  L  27317. ; 
sb.  Anblick  L  710,  Sehver- 
mögen E  5993. 

ver,  vair  (variu),  f.  veire  adj. 
bu7it,  scheckig  {insbes.  vom 
Buntpelz:  grau  und  ivei/s  ge- 
sprenkelt) E  1389. 1575.  2018. 
C  4287F.  L  t233.  2974.  4367. 
5429;  sb.  Schecke  (Rofs)  E 
2307;  Buntwerk,  Buntpelz 
(Bauchfell  des  russischen 
Eichhörnchens  m.  gris  (s.  d) 
schachbrettartig  o.  sonstwie 
aufgeputzt)  E  1343.  C  142. 
L  tl885. 

verai  (ver-acu?),  N.  veres  W 
1567:,  echt,  recht,  wahr  E 
3975.  C  960.  6465.  L  899. 
49277. ;  adv.  veraiement  wahr- 
haftig 0  6465. 

verdeiier  >  verdoi(i)er  (virid- 
icare)  n.  grünen  C  3504.  Gr 
8145 ,  grünlich  schimmern 
G  10377. 

vereire  C  725F.  zu  verriere,  s.  d. 

veres  s.  verai. 


verge  (vtrga)  f.  Rute.  Gerte  E 
803.  K  351. 

vergie  (virgatu)  gestreift  E  221. 

vergier  (viridiariu)  m.  Baum- 
garten, Obstgarten  E  2321. 
C  6194.  L  2812^  5351. 

vergoignier  (verecündiare)  tr. 
schänden  C  31617.,  n.  sich 
schämen,  verschämt  tun  E 
1759.  C  502L   ^ 

vergoingne  (verecundia)  f.  Scham 
E447.  1755.  18347.  C  4199. 
L  3176. 

vergonder  C  31617.  =  ver- 
goignier, s.  d. 

vergoudeus  ( verecundi  -  ösu ) 
verschämt,  voll  Scham  C4195. 

veritable  (verit-abile  gel.)  wahr 
E1224.  C  31587  W  163:. 

verite  u.  verte  C  21067.  L  66347. 
(veritate)  f  Wahrheit  E  438. 
1214.  L  3256,  jeu  de  v.  Eid 
L*§6634;  de  v.  in  Wahrheit 
C  763,  par  v.  dass.  E  438,  por 
V.  dass.  C 1757,  dire  v.  die 
W.  sagen  C  6544   (vgl.  voir). 

[vermeiliet]  (vermicul-ittu),  /. 
vermeiilete  kermesrot,  rot  E 
17587. 

vermeillier  (vermicul-are)  7i.  rot 
werden  E4467.,  tr.  rot  machen 
E  15917. 

vermoil  (vermiculu),  N.  vermauz, 
f.  vermoille  kermesrot,  rot 
E  430.  3027.  5899.  C  739.  L 
427. 

verne  (*verna?,  keltisch?)  f. 
Erlenbaum ;  Erlenholz  G 
6280:. 

verriere  (vitraria)  f.  Glasscheibe, 
Fensier^m.  G9082(P). 

verrin  (vitr-mu)  adj.  gläsern, 
aus  Glas,  fenestre  verrine 
G  9153 ;  sb.  f.  verrine  Glas- 
scheibe E  6873.  C  7257. 

1.  vers  (versu)  m.  Vers,  Strofe, 
Gedicht,  Lied  E  *tl844.  C 
2844. 

2.  vers    (versus)    prp.    gegen, 


i 
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auf  ,  .  .  zu  E  160.  207.  2357. 
C  465.  5960.  L  110.226,  gegen- 
über C  839;  de  v.  ans,  von, 
von  .  .  .  her  E  3133.  C  1054. 
1190.  1286;  s.  devers  tt.  K 
*3693.  ^ 

verser  (versare)  tr.  gießen  C 
^33127.  L439,  umwerfen  C 
1770,  aus  dem  Sattel  iverfen 
C  4752 ,  V.  a  terre  zu  Boden 
xoerfen  G  7274;  n.  umfallen, 
umsinken,  hinstürzen  L  4148. 
6543.  G  2311.  8385. 

vert  (viride)  m.  u.  f.,  N.  verz 
qriin  E  ^1591.  3157.  C  738. 
L  2520,  (Pferd)  E  *5328, 
(Schwert)  E  5964,  {bei  Ohn- 
macht) G  7250(C). 

verte  s.  verite. 

vertu  (virtüte)  f.  Tugend,  Tüch- 
tigkeit, Kraft,  Ungestüm  E 
839.  868.  2179.  2199.  C  2605. 
3593.  L  3908.  3911 ,  Wirkkraft, 
Zauberkraft  E  1600.  G  7780. 
9049. 

vertüeus  (d.  vor.  -osu)  wirksam, 
zauberkräftig  {von  Steinen) 
E2378^n^. 

verve  (verba)  f.  Sprichwort  C 
'*4572. 

vervele  (vertib  -  ella)  f.  Ring 
an  der  Tür,  in  dem  die  Angeln 
spielen  G  9042:. 

vescu  s.  vivre. 

vesei(i)e,  yesoi(i)e  s.  vezi;i)e. 

vespre  (vespern)  m.  Abend, 
^  Vesperzeit  E  5368 ;  f  C  4812F. ; 
pl  f  Vesper  E  2252.  4779.  C 
274;  de  bas  v.  spjclt  abends 
K402.  ^ 

vespree  (vesper-ata)  /.  Abend  C 
3397.  K2520.  L  34887. 

vessel  s.  veissel. 

vesselemante,vaisselemeiite(vas- 
cell-amenta)  f  Geschirr  G  6446. 

vesqui  s.  vivre. 

vestemant,  vestemeiit  (vestl- 
mentu)  m.  Kleidung,  Kleid 
E  1368.  15567 


vesteüre  (vestitura)  f.  Kleidung 
E  6744  7.  _G  2344.  4916. 

vestir  (vestire),  p.  pf  vestu  E 
402,  tr.  kleiden,  bekleiden, 
anziehen,  anlegen,  tragen  E 
713.  2649.  3495.  4479.  C  327. 
8577.  L  309.  G 1473.  4894. 
8249.  9332;  r.  sich  anziehn, 
sich  ankleiden,  sich  kleiden 
Jß  72.  1649.  C  1198;  p.  vestu 
(m.  Laub)  überwachsen  C 
64037 

vet  s.  aler. 

veü  s.  veoir. 

1.  [veu,  vo]  (vötu),  N.  veuz,  m. 
Gelübde  C  84.  K  6022:. 

2.  veu  s.  voer. 

veüe  (vid-üta)  f.  Ariblick  L  1213, 

Gesicht.  Augenlicht  C  259.  K 

2352.   G842o;  ä  v.  sichtbar, 

offenkundig  C  6321. 
veve  (vidua)  /*.  Witwe  G  6059 

(P);  adj.  0  1288.  7841. 
vever    (viduare)     beraube^i    C 

t6207. 
vez  {st.  veez  <<  videtis)  in  vez 

ci  seht  hier,  seht  da  E  389. 

4373.  C1722.  6471;  s.  veoir. 
vezeie,  veziie,  vez'ie  o.  veso(i)ie, 

vese(i)ie  (viti-icatu)  schlau, 

listig  L§*24r7.    G  10452(C), 

vgl.  veisdie. 
vi  s.  veoir. 
viage  s.  veage. 
viande  (vTv-anda)  f.  Nahrung, 

Speise  E  64487.  {pl).  W  *582. 

L  5310.  G  7853. 

1.  viaus  s.  voloir. 

2.  viaus  (vel  4-  cidv.  -s)  xcenig- 
stens  G  10554(0) ;  s.  seviaus. 

viaut  s.  voloir. 

viauz  s.  vieil. 

vice  (vitiu  gel.)  m.  Schuld,  Fehl 
C  5263  7',  Laster  G  8919  (C), 
List,  Anschlag  C  tl834. 

victoire  (victoria  qel.)  f.  Sieg 
E663.  C4050:.  L  6359. 

vide  s.  visde. 

vie  (vTta)  f  Leben  E  811. 
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viee,  vieent  s.  veer. 

vieil  (veclu  <  vetulu),  N.  viauz, 

/.   vielle    alt    E  1985.    2183. 

2554.  2688.  6513. 
viele  (*vTtella  ?)  /.  Fiedel  E  2045. 

L  23527. 
vieler   (d.  vor.  -are)    fiedeln  E 

^  20387. 
vienois  (Vienn-ense)  ans  Vienne 

stammend  E  5964:,  s.  Namvz. 
viez  (vetus)  adj.   indecl.  alt  E 

407:.  609.    C  3632.    W  1369. 

1518:.  G  2946(0).  9795(C). 

1.  vif  s.  vivre. 

2.  vif  (vivu),  N.  vis,  f.  vive 
lebend,  lebendig  E  3847.  3914. 
4790.  4852.  C  44.  118.  L  32. 
5609.  5633;  v.  deable  leib- 
haftiger Teufel  L5337;  vive 
ardant  hell  flammend  E  37127. ; 
adv,  vivemant  lebhaft  C 17617. 

vigile  (vigilia  gel.)  f.pl.  Toten- 
vigilie  E  6529. 

vignQble  (  vinea  -  öbulu  ? )  m. 
WeingarUn  G  8030:. 

vigor  (vigöre  gel.)  f.  Kraft ;  adv. 
pär  V.  mü  Macht  C  3606  7. 

viguereus ,  vigoros  (vigörosu 
gel.)_  stark  G  4083. 

vii  (vTle),  N.  vils,  vius,  vix, 
vis  gemein,  schlecht,  niedrig 
E  506.  1020.  C  741.  3188.  K 
2624.  L1385.  3872,  niedrig 
im  Preis  L  5766;  adv.  vii- 
ment  schlecht,  jämmerlich  E 
4332.  4394.  K  *2749.  L  2932. 
45547;  .s-.  avoir. 

vilain  (vlilanu),  /.  vilainne 
bäurisch ,  gemein ,  niedrig, 
schimpflich,  verächtlich,  hä/s- 
lieh,  unhöflich,  roh,  flegel- 
haft, grausam,  gefährlich  E 
198.  241.  475.  798.  4352.  C 
860.  W  1139.  1142.  L  90. 
3129.  5607.  G  7982;  adv. 
vilainement  schlecht,  schimpf- 
lich, häßlich  E3640.  43307. 
C  5980;  sb.  Bauer,  Nicht- 
adeliger, gemeiner  ungebildeter 


Kerl  E  6912.  C  3852.  L  32. 
{v.  dem  riesenhaften  Wald- 
schrat:) 289.  294.  707;  en  v. 
a  molt  fole  beste  (Sprich- 
ivort)  W  3249. 

vile  (viUa)  f.  Stadt,  Burg  flecken 
E  3087.  C  2467.  L  §1280.  2687. 
2689.  4794. 

vilenaille  ( villan  -  alia )  f.  gc- 
meines_Fack  G  7333. 

vilener(vTllan-are)^e?neini<;erJen 
C  3152._ 

vilenie  (villan-ia)  f.  Gemeinheit, 
Roheit  .Schlechtigkeit, Schimpf, 
Beschimpfung,  Schmach  E 
572.  1794.  2422.  3641.  C  4537. 
K  413.  L  635. 

vilmant  s.  vil. 

viltance  >  vitance  (v  ilit  -  antia) 
f^  Gemeinheit,  Niedrigkeit, 
Ärmlichkeit,Schande,Schmach 
E33i7.  33767.  4413.  C  6640. 

vilte,  viute  (vilitate)  /'.  Schmach 
E  10187  G  5003. 

vin  (vmu)  ni.  Wein  E  496, 
Weingenufs  L  2183 ;  v.  cuit 
Glühivein  G  3106. 

vindrent  s.  veiiir. 

vingne  (vinea)  f.  Weinstock  E 
5328,  W^einberg  E  2320. 

1.  vint  s.  venir. 

2.  vint  {Yigmti)  zwanzig  E  90; 
quatre  v.  achtzig  E  2340.  K 
5612. 

violete  (viol?-itta)  f.  feinster 
Wollstoff  nach  Art  der  es- 
carlate  E  2114.  W2013:;  s. 
kl  w  Einl.  S.  XXVIII. 

viqueire,  vicaire  (vicariu  gel), 
N.  viqueires  W2249:,  Statt- 
halter, vgl  voiier. 

virge  (virgo  gel.)  jungfräulich 
V.  dame  G  7657;  sb,  Jungfrau 
E  2380^  7 

1.  vis  s.  vif. 

2.  vis  s.  vil. 

3.  vis  (visu)  m.  Gesicht,  Ant- 
litz E181.  9887  16247  C 
817.    1296.     L301.    G  5832, 
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Vorstellung  G  5581(P) ;  unps. 
m'  est  V.  mir  scheint  E  630. 
2830.  C1050.  1295.  L  2999. 
3513.  G_2884,  s.  avis. 

visage  (vis-aticu)  m.  Gesicht  C 
1594. 

visde,  später  vide  (vitiu  -f  ?, 
vgl.  veisdie)  m.  Schlauheit, 
Geschicklichkeit  E  *t3131:. 
C  18347. 

viser  (vis-are)  bemerken,  wahr- 
nehmen E  67227. 

viseus  s.  veiseus. 

visne  (vTcInatu)  m.  Nachbar- 
schaft W  *1406. 

viste  (vis- 1  tu  m.  /'.  Endung)  adj. 
schnell  [K  6691].  G10446(P); 
adv.  vistement  schnell  C 
87797,  hitzig  C  17947 

1.  Vit  s.  veoir. 

2.  Vit  s.  vivre. 

vitaille  (victualia)  f.  Lebens- 
unterhalt, Nahrung  C  1223. 
1228.  L3422.  G  3107.  3210. 
3703;  pl.  Speisen,  Bewirtung 
C  2353. 

vitance  s.  viltance. 

vive  s.  vif  u.  vivre. 

vivemant  s.  vif. 

vivre  (vivere),  1.  pr.  vif  E 
4655,  3.  k.  vive  E  4348,  3.  pf. 
vesqui  C  2620 ,  p.  pr.  vivant 
(,§.  u.)  C  922,  pf.  vescu  E 1990, 
leben  E  22.  C  3706.  L2095; 
r.  L  5979 ;  rien  vivant  irgend 
ein  lebendes  Wese?i  C  3129 ; 
sb.  Lebensunterhalt  L  5307. 

viz  (vTtis)  f.  Schneckentreppe, 
Wendeltreppe  C  5617:.  G  9373 
(C):. 

vo  s.  veu. 

voel  s.  vuel. 

voer  (vötare),  1.  ^;r.  veu  E 
50477  K700:,  geloben,  ver- 
sprechen E  5047  7,  r.  sich 
iveihen  K  700,  p.  pf.  vöe  ge- 
lobt, festgesetzt  G  9392. 

voi  s.  veoir. 

voidie  s.  veisdie. 


voidier  s.  vuidier. 

1.  voie  s.  veoir. 

2.  voie  (via)  f.  Weg,  Gang, 
Fahrt,  Reise  E  170.  C  6739. 
L  165;  feire  v.  a  a.  j.  Platz 
machen  L  4343,  metre  a  la  v. 
C  518  u.  en  la  v.  C  1040  auf 
den  rechten  Weg  bringen, 
metre  en  males  voies  auf 
einen  bösen  Vieg  bringen  G 
3482,  tenir  males  voies  auf 
schlimmer  Bahii  sein  G  8178 ; 
adv.  droite  v.  geradeswegs  E 
5067,  tote  V.  i7i  jeder  Hin- 
sicht, aitsführlich  L  1557:. 
5506.  G  6686,  immerfort, 
immerdar,  beständig,  fort- 
tüährend  E  342.  3518.  C4512. 
G3924,  unterdessen  L  2672. 
3033,  immerhin,  jedenfalls, 
trotzdeyn ,  gleichwohl  E  5682. 
C169  7.  'L1557.  2138.  5667. 
G4017.  6933,  totes  voies 
immerfort  E  10.  C  3475.  L 
2902.  G7410,  gleichxvohl  E 
4772.  5723.  C  6579.  L  327. 

voiier,  veiier  (vicariu)  m.  Vor' 
gesetzter,  Stellvertreter,  meist 
neben  prevost,  Vogt  L  606:, 
vgl.  viqueire. 

voll  s.  veillier. 

volle  (vela,  eig.  n.  pl.)  f.  Segel 
C  254.  W  752.  2327:.  2329. 

1.  voille  s.  veillier. 

2.  voille,  veille  (vigilia)  f. 
Vigilie,  Vorabend  E  6588.  L 
668.  2171.  2681. 

voilliez  s.  voloir. 

voir  (veru)  1.  adj.  ivahr,  wahr- 
haft E  1153.  C  1596.  L  3587, 
est  voirs  C  2825.  L  3650,  ce  est 
la  voire  das  ist  wahr  (Lücken- 
büßer) G  7718;  2.  sb.  Wahr- 
heit C 1613. 2998.  L  6393,conter 
le  V.  L284,  dire  v.  E  3254. 
5330.  5378.  C  1408.  L  1551. 
1819,  dire  le  v.  E  1132. 1509. 
L343.  3113,  parier  v.  C  8126. 
aler  par  le  v.  C  f  6546  u.  r. 
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en  aler  parmi  le  v.  die  Wahr-  \ 
heit  sagen  L  *526.  *1703;  \ 
3.  adv.  voir  fünvahr  E  811. 
1275.  181G.  C  905.  989.  3120. 
3161.  5573.  L  1235.  3541,  non 
V.  sicherlich  nicht  C905,  de 
V.  C  1018.  28487.  L  5730. 
6469,  por  v.  E  424.  2695.  C 
266.  W1447.  L3997,  voire- 
ment  in  Wahrheit  E  3888. 
C297.  444.627.2097.  L1289; 
vgl.  voire. 

voire  (verä)  adv.  sicherlich,  für- 
wahr, ja  E  6615.  C  367.  6555. 
L  *2024.  5047,  vielmehr  L 
1209;  s.  voir. 

voirre  (vitru)  m.  Glas  E  1947. 
C  729.  G  9087. 

vois,  voise,  voisent  s.  aler. 

voisdie  s.  veisdie= 

voiseus  s.  veiseus. 

voisin  s.  veisin. 

voiz  (voce)  f.  Stimme  E 1821. 
C2851.  L168,  a  v.  laut  C 
5898. 

vol  {sb.  vh.  V.  voler)  m.  Flug 
K  775.  G-  5563. 

volante,  volente  (voluntate),  N. 
volantez,  m.  Wille,  W\insch 
E  500.  2064.  C  510.  538. 
t2303.  L554.  5802.  6380;  a 
V.  williq  E4498;  il  me  vient 
a  V.  G7830. 

volantiers ,  volentiers  (volün- 
tarie  +  adv.  -s)  adv.  gern, 
gutwillig  E528.  4963.  C374. 
L  126. 

voldrai  s.  voloir. 

[voldre]  (volvere),^.^/!  vqIs  iiber- 
wickeln,  überdecken  G  4268. 

VQler  (volare)  fliegen  E  1392. 
C  1527.  L  158,  springen  L 
532.  841  y.,  en  v.  hervor- 
spritzen ,  xmihQr spritzen  E 
4868.  C3731. 

voleter  ( vol  -  ittare )  flattern ; 
hüpfen  W  2452. 

volgrener  E  3708  F.  =  esgruner. 

voloir  (*volere),   1.  pr.  vuel  E 


244:.  C19.  89.  502:,  2.  viaus 
E  849.  L  377,  3.  viaut  E  152. 
C  85.  L  1443,  5.  volez  E  1789, 
6.  vuelent  E  22.  C  293.  L 
5996,  3.  ^^  vuelle  E  188. 
C77.  389,  5.  voilliez  C  357. 
L5335,  5.  impf,  voliiez  C6559, 
l.pf.  VQS  (F.  vols,  vox)  E 1576. 
C  939.  W  2700.  L  580:.  1461:. 
G  5084:,  3.  VQst  E  176.  C  423. 
L  778  u.  vQt  K  *2467:, 
6.  VQstrent  E  5292.  C  1144. 
L  858.  2687.  4050.  4248,  1.  k. 
vossisse  E  2506.  C  3189.  L 
6244,  3.  vossist  E  520.  C 
1140.  L  1421,  1.  fut.  voldrai, 
voudrai  E  1327,  wollen,  wün- 
schen L  169 ;  vueille  ou  non 
K  1168,  voilliez  ou  non  L 
5335;  r.  K  2113.  Ln447;  sb. 
m.  Wille  C  2228.  L1423. 1425. 

vqIs  s,  voldre. 

volt  s.  vout. 

volte  s.  vote. 

VQltiz  (*vblticiu)  gewölbt  C  5618. 
G  9374. 

vorpil,  vt^oupil  %i.  goupil  (tü-vulp- 
iculu)  m.  Fuchs  W  2006. 

1.  VQS  s.  voloir  u.  VQldre. 

2.  vos  (vös)  pron.  pers.  ihr, 
euch]  in  Anrede  Ihr,  Euch 
E  42.  2546:. 

vossisse,  vossist  s.  voloir. 
vost  s.  voloir. 
vostiz  st.  VQltiz,  s.  d. 
VQStre  (vostru)  pron.  poss.  euer, 

Euer;    A.  pL    VQz    E  3359. 

C  5644.  L  599. 
VQstrent  s.  voloir. 
vote,  volte,  voute,  nördl.  vaute 

[K    6952:7.],     (volv-ita)     f 

Wölbung,    Gewölbe    C  5639. 

G9229   (Baist  zu  7819;  PC 

cambre). 
vout,  volt  (vultu),  N.  vouz,  m. 

Antlitz,    Gesicht    E  10247. 

4182:.  5590:.  W  2560:.  K  185. 

L  4828:.  5232:.  5520:. 
voute  s.  vQte. 
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vox  L  1461  y.  s.  voloir. 

VQZ  s.  vostre. 

vraiement  0  4447.  s.  verai. 

vrimeus  L  3357  V.  =  venimeus. 

1.  vuel  s.  voloir. 

2.  vuel,  voel  (sb.  vb.  v.  voloir) 
ni.  Wille ;  moii  v.  nach  meinem 
Willen  C  923,  son  v.  E6042. 
L693:,  gern  G  3873:. 

vuelent,  vuelle  s.  voloir. 

vuide  s.  vuit. 

vuidier,  voidier  (d,  fg.  -are)  tr. 
leeren,  räumen,  verlassen  E 
2089.  4296.  4606.  C 1152.  G 
3376;    n.    sich    leeren,    leer 


iverden    E  2165.    C  2884.    K 


*5331.  5970;  r.  sich  entleeren 
L  88;  vuidie  de  sen  des  Ver- 
standes bar  L  76. 
vuit  (voc-itu),  /'.  vuide  leer, 
bar  C2868.  L  3091.  G  3222, 
9328;  V.  bu  Unterleib  E  3615. 
3629. 

w.  .  .  •  s.  gu.  .  .  . 

wa.  .  .  .  6\  ga.  .  .  .  (gue.  .  .  .) 
walot  pik.  m.  analog,  -t  =  galop 

(.V.  d.)  G  8577(P).  8583(P). 
woupil  .9.  vorpil. 
wyseuse  =  oiseuse,  s.  d. 

y.  .  .  •  s.  i. .  .  . 


Druck  von  Ehrhardt  Karras,  Halle  a.  S. 
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von  Troyes  Y/örte: 
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